EEE > u 2 4 1 2 —— Fre 
ee f . 2 


— 
Zu 


See 


ee 
TE: 


Drei! 


REN 


RAY 


ee en 


Sturzgefaßter Kommentar 
zu den heiligen Schriften 


Alten und Meuen Teſtamenkes 


ſowie zu den Apokryphen. 


Unter Mitwirkung von Konfiftortalrat Burger (Ansbach), Prof. D. Kloſtermann 

(Kiel), Prof. D. übel (Tübingen), Honſiſtorialrat Prof. D. Tuthardt (Leipzig), 

Lic. Meinhold (Greifswald), Prof. D. Müsgen (Roſtock), Prof. D. v. Orelli 

(Bafel), Prof. Gttli (Bern), Lic. Dr. Schnedermann (Baſel), Prof. D. Schultz 
(Breslau) 


herausgegeben von 


D. Hermann Strack, und D. Otto Zöckler, 
a. o. Profeſſor der Theologie in Berlin Konf.-Rat u. ord. Prof: der Theol. zu Greifswald. 


A. Altes Teftament. 
Dritte Abteilung: 


Die Bücher Samuelis und der Könige. 


Nördlingen 1887. 
Verlag der C. H. Beck'ſchen Buchhandlung. 


Die Bücher 
Samuelis und der Könige 


D. Auguſt Kloſtermann, 
ord. Profeſſor der Theologie zu Kiel. 


Property of,. 


CRPL 


Please return to 


2 a 
n ar 


Nördlingen 1887. 
Verlag der C. H. Beck'ſchen Buchhandlung. 


Alle Rechte vorbehalten. 


PACIFIC LUTHERAN 
THEOLOGICAL SEMINARY 
THE LIBRARY 


Druck von C H. Beck in Nördlingen. 


BOT Wort 


Indem ich hiemit den von mir übernommenen Beitrag zu dem Kurzgefaßten 
Kommentare der Öffentlichkeit übergebe, fühle ich mich verpflichtet den geneigten 
Leſer über die Abweichungen desſelben von dem in der Ankündigung aufgeſtellten 
und von meinen Vorgängern innegehaltenen Schema aufzuklären. Ich thue es mit 
aufrichtigem Danke gegen die Herausgeber für ihre Bereitwilligkeit fremder Eigenart 
freien Spielraum zu verſtatten und gegen den Verleger, deſſen Einſicht und zu jedem 
Opfer für den ſachlichen Wert ſeiner Bücher bereite Sinnesart mir alle Ausſchrei— 
tungen erlaubt hat, welche ich für förderlich erachtete. Die Abweichungen betreffen 
ſowohl den Umfang des Werkes als auch die Einrichtung des Kommentares. 

Die trotz aller Kunſt und alles Fleißes, mit denen Strack mich in der Sorge 
für einen möglichſt korrekten und knappen Druck unterſtützt hat, nicht zu vermeidende 
Überſchreitung der urſprünglich in Ausſicht genommenen Bogenzahl rührt zum großen 
Teil daher, daß es unerläßlich war, die zahlreichen Parallelen zu dem von mir 
zu erklärenden Texte zu berückſichtigen. Wo dieſelben ſich als eine anderweitige 
Verarbeitung desſelben Urtextes gaben, mußte ich ſie als Parallelkolumne in den 
Text aufnehmen, damit der Leſer ſie bequem ſelbſt überſchauen könne, anſtatt bloß 
von ihnen in den Noten berichtet zu hören. Wo ſie nur eine andere Abſchrift des— 
ſelben Textes boten, genügte es die varia lectio in den Anmerkungen zu notieren, 
oder, wenn ſie als zweifellos richtig in den deutſchen Text geſtellt war, dieſes unter 
demſelben zu rechtfertigen. Aber Wert haben dieſe Vergleichungen nur, wenn in 
wichtigen Texten alle und bei unwichtigen alle weſentlichen Varianten angegeben 
werden. Denn das Wort Gottes, das wir ſuchen, iſt nicht die eine oder die andere 
Wiedergabe des Textes, ſondern die aus allen methodiſch ermittelte Urgeſtalt des— 
ſelben, und erſt aus der gewiſſenhaften Vergleichung der Paralleltexte innerhalb der 
hebräiſchen Bibel können wir die Grundſätze eines richtigen Urteils über den hebräi— 
ſchen Text auch da gewinnen, wo entweder nur in den alten Überſetzungen oder gar 
keine Varianten zu ihm überliefert ſind. 

Ein anderer Grund der Überſchreitung war die Schwierigkeit des von mir zu 
erklärenden Textes. Derſelbe enthält nicht bloß zahlreiche Partieen vom größten 
theologiſchen oder äſthetiſchen oder hiſtoriſchen Werte, deren Dunkelheit ebenſo groß 
iſt, wie die der ſchwierigſten Stücke des Pſalters oder der Propheten, Schilderungen von 
Bauten, Kunſtwerken und Inſtitutionen, welche wegen des Mangels an Anſchauung 
dem Leſer Rätſel über Rätſel aufgeben, Erzählungen, welche durch Verrückung oder 
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durch harmoniſtiſche Zuſammenſchweißung differenter Relationen unverſtändlich ge⸗ 
worden ſind, ſondern es iſt auch ſein ganzer Wortlaut mit ſolcher Vernachläſſigung 
philologiſcher Akribie und ſolcher Gleichgiltigkeit gegen die Deutlichkeit des Ausdruckes 
überliefert worden, daß das Verſtändnis ſeines Inhaltes erſt von einer genauen 
Prüfung jedes Wortes erhofft werden kann, und daß ein Kommentar, der auf ‚der 
Höhe der wiſſenſchaftlichen Erkenntnis unſerer Zeit‘ ſtehen möchte, ſich dieſer Arbeit 
am wenigſten entſchlagen darf. Und obwohl ich das für die Textkritik meiner Bücher 
bahnbrechende Werk von Thenius und das für einen bibliſchen Philologen erquid- 
liche Buch von Wellhauſen über den Text des Samuel zu Vorgängern hatte, 
mußte ich doch die ausnehmend ſauere Arbeit ſelbſt von vorne thun. Denn jenes 
Buch iſt ein erſter Entwurf, und dieſes zu ausſchließlich nur eine poſitive Kritik 
zu dem erſten Teile desſelben, als daß es bei den Reſultaten beider bewenden könnte. 
Außerdem habe ich in langjähriger philologiſcher Erforſchung des A. T. meine Augen 
hinreichend geübt, um ſelbſt ſehen zu können; und ſehen ſechs Augen mehr als ihrer 
zwei oder vier, ſo kann der Nachfolger unter Umſtänden auch richtiger ſehen als 
der Vorgänger. Dazu kommt, daß wir in der Hexapla Fields und in der La⸗ 
gardeſchen Ausgabe der Lukianiſchen Septuaginta erſt neuerlich einen Schatz von 
Hilfsmitteln für die Erklärung dieſer Bücher gewonnen haben, deſſen Ausbeutung. 
der Leſer mit Recht von mir verlangen kann, wenn er glauben ſoll, daß ich ihm 
das biete, was mit den wiſſenſchaftlichen Mitteln unſerer Zeit erkannt werden kann. 

Noch aus einem anderen Grunde aber, glaube ich, entſpricht es dem Bedürf— 
niſſe des Leſers, die mir zugefallenen Bücher nicht zu knapp behandelt zu ſehen. 
Je mehr wir uns nämlich von dem Genuſſe bloß einzelner uns zuſagender Stücke 
der prophetiſchen und poetiſchen Litteratur zu einer Geſamtanſchauung vom Organis⸗ 
mus des altteſt. Kanons überhaupt und von der darin beurkundeten Geſchichte und 
Ideenentwicklung erheben, deſto notwendiger iſt eine deutliche Vorſtellung ſowohl von 
dem Inhalte wie von der Kompoſition und den Quellen derjenigen Schriften, welche 
die Geſchichte Israels von Samuel bis zum Untergange des Staates zuſammen⸗ 
hangend vorführen; und wie auf dem Gebiete der neuteſtamentlichen Wiſſenſchaft die 
Frage nach dem geſchichtlichen Bilde Jeſu die exegetiſche Forſchung von der einſeitigen 
Beſchäftigung mit den Paulusbriefen und dem Johannesevangelium zu der detail- 
lierteſten Betrachtung der ſynoptiſchen Evangelien bekehrt hat, ſo wird auch im A. T. 
die heute brennend gewordene Frage nach der wirklichen Geſchichte des Gottesvolkes 
dazu führen, daß man denſelben Fleiß, den man den Propheten und Dichtern zuge— 
wandt hat, auch den Büchern Samuels und der Könige widme, und daß man ſie 
dann nach ihrem eignen Weſen zu begreifen ſucht, anſtatt etwa nach einer von den 
dunkelſten und fernſtgelegenen Büchern, dem Pentateuch und der Geneſis abſtrahierten, 
oder nach einer aus dem dogmatiſchen Begriffe heiliger Schrift konſtruierten Schablone. 

Die andere Abweichung, die in der Einrichtung des Kommentares, beſteht 
darin, daß ich die Erläuterungen nicht eingeteilt habe in Noten unter dem Texte und 
in Reflexionen über ſeinen Inhalt, welche die einzelnen Textſtücke in gleicher Linie 
mit ihnen von einander trennen. Dieſe Manier, obwohl ſie meinem Geſchmacke 
und meiner Scheu widerſpricht den Lauf des objektiv gegebenen Gotteswortes und 
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ſeinen Eindruck auf den Leſer nach Gutdünken durch ſubjektives Raiſonnement zu 
unterbrechen, mag für alle litterariſchen Geiſteserzeugniſſe angemeſſen ſein, bei denen 
das Verſtändnis von der Erkenntnis der Ideenaſſoziation, welche ihren Gang 
beſtimmt, abhängt, und dieſe ſei es nun durch künſtleriſche Abſicht, ſei es durch 
die ſonſtigen Bedingungen der Rede ſo verſteckt iſt, daß es erſt eigner exegetiſcher 
Forſchung bedarf, um ſie aufzufinden. Aber unſer Erzähler hat ſich nicht vorge— 
nommen in einer durch die Geſetze der Kunſt oder durch beſondere pſychiſche Er— 
regung oder Spannungen des öffentlichen Lebens gebundenen Rede Erfindungen ſeines 
Nachdenkens oder Impulſe für den Willen mitzuteilen, ſondern in ſchlichter und 
allgemeinverſtändlicher Sprache der Nachwelt zu überliefern, was er ſelbſt geſehen 
und erlebt und was die Väter erzählt haben. Daß die erzählte Geſchichte kein Spiel 
blinden Zufalls geweſen, ſondern daß der Rat des allmächtigen Jahve die Ereigniſſe 
verknüpft, das darf er bei ſeinen Leſern als gewiß vorausſetzen und braucht er nicht 
erſt zu lehren. Das rechte Verſtändnis jenes Rates aber und die Gerechtigkeit der 
göttlichen Geſchichtslenkung, die er lehren will, beſcheidet er ſich durch die Aus— 
wahl, Verknüpfung und Ordnung der Stoffe in ſeiner Erzählung, insbeſondere durch 
die Verbindung göttlicher Weiſungen und menſchlicher Verhaltungsweiſen zur An— 
ſchauung zu bringen. Darum genügt es hier zur Erläuterung, die Gliederung, die 
der Autor ſeinem Stoffe gegeben, durch Überſchriften von vornherein für den Leſer 
kenntlich zu machen, und beſteht die Aufgabe des Exegeten recht eigentlich darin, den 
unverfälſchten Wortlaut der Erzählung in deutſcher Sprache verſtändlich wieder— 
zugeben; die Quellen aber, aus denen er den Text konſtituiert, und die Gründe, 
aus denen er ihn ſo und nicht anders überſetzt hat, in Noten zum Texte gewiſſenhaft 
zu verzeichnen. Was an antiquariſchen, geographiſchen und hiſtoriſchen Fragen im 
Leſer angeregt werden kann, darf er getroſt, ſoweit es nicht für das Verſtändnis der 
Erzählung entſcheidend iſt, wie ſie beantwortet werden, den allgemein zugänglichen 
Hilfs⸗ und Wörterbüchern zur Bibel überlaſſen; die Beobachtungen aber am Texte, 
welche für die Entſtehungsgeſchichte des bibl. Buches von Wichtigkeit ſind, gehören 
mit der Bearbeitung des Textes zuſammen in die Noten. 

Verlangt nun jedes Buch nach ſeiner Eigenart eine eigenartige exegetiſche Be— 
handlung, jo ergibt ſich aus der Abſicht unſeres Verfaſſers nicht Rätſel aufzugeben, 
ſondern in ſchlichtem allgemeinverſtändlichem Hebräiſch deutliche Vorſtellungen von 
Sachen und Ereigniſſen zu erwecken, daß grundſätzlich der Urſprung aller nicht in 
dem Stoffe ſelbſt gelegenen Schwierigkeiten des Ausdruckes entweder in fehlerhafter 
Überlieferung des hebräiſchen Textes oder in Irrtümern ſeiner überlieferten Deutung 
und daß ihre Löſung durch Kritik beider Überlieferungen geſucht werden muß. Und 
da wir neben der von der modernen jüdiſchen Synagoge rezipierten Textgeſtalt, welche 
mit Hilfe namentlich Jonathans, der Hexapla, des Hieronymus und der Differenzen 
zwiſchen Konſonanten und punktiertem Texte des Hebräers um einige Jahrhunderte 
rückwärts verfolgt werden kann, nur eine einzige andere beſitzen, welche uns von der 
alten Chriſtenheit in einer treuen und im ganzen einſichtigen Überſetzung, nämlich 
der griechiſchen der Septuaginta, überliefert worden iſt, und dieſe von der chriſtlichen 
Kirche anerkannte Textgeſtalt oft urſprünglicher und durchweg verſtändlicher erſcheint, 
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ſo kann die Konſtituierung und Deutung des urſprünglichen Wortlautes nur geſchehen 
unter fortwährender Vergleichung des hebräiſchen und griechiſchen Textes. Wollte 
man mir vorwerfen, daß ich in dieſem Kommentare ungehöriger Weiſe mich auch 
mit dem ſonſt unter allen Umſtänden notwendigen und von einem undankbaren Ge⸗ 
ſchlechte über Gebühr vernachläſſigten Geſchäfte befaßt hätte die griechiſche Bibel zu 
kommentieren, ſo würde ich erwidern: erſtens, daß kein anderes Stück der griechiſchen 
Bibel wegen ſeines inneren Wertes eine ſolche Beachtung verdient und ſo zur Kon⸗ 
trolle des Hebräers geeignet iſt wie die vier Bücher der Königtümer, und zweitens, 
daß ich es für eine unerlaubte und verderbliche Bevormundung des Leers halten 
würde, ihm aus Septuaginta bloß das mitzuteilen, was ich für richtig erachte, und 
für eine unnütze Beſchwerung, die Rätſel derſelben abzudrucken, ohne ſie mit einem 
Winke zu ihrer möglichen Löſung zu begleiten. Denn des Leſers Geſchmack kann 
geläuterter, ſeine Einſicht richtiger, ſein Glück größer ſein, und meine Verſuche ſelbſt 
können ihm zum Anlaſſe werden eine richtigere Wahl zu treffen oder eine beſſere 
Löſung finden, als ich es vermochte. 

Aber auch die andere Aufgabe, aus den überlieferten Deutungen die richtige 
herauszufinden oder die Irrtümer auszumerzen, macht die ausführliche Benützung 
der Septuaginta und freilich auch der anderen alten Überſetzungen zur Notwendigkeit. 
Es iſt ein Ding der Unmöglichkeit, die eigenartigen Phänomene eines in roter Sprache 
überlieferten litterariſchen Produktes anders als durch eine Überlieferung zu verſtehen, 
welche aus der Zeit ihres Lebens zu uns herüberreicht, und jene alten Verſionen 
ſind die urſprünglichſten Quellen einer ſolchen. Denn was die durch jüdiſch-rabbi⸗ 
niſche und kirchlich-katholiſche Gelehrſamkeit beſtimmte exegetiſche Tradition der neueren 
Zeit mehr zur Aufhellung der Texträtſel bietet, als die alten Verſionen und als 
aus ihnen geſchöpft oder an ſie angelehnt iſt, hat ſelten einen anderen Wert als 
den einer gelehrten Theorie, welche ſtehen und fallen kann, ohne die Sache zu be— 
rühren, und ſelten eine andere Quelle als die der verſtändigen Überlegung. Und 
da ein angeſtellter Verſuch mich lehrte, daß die neueſten Autoren, welche um ihrer 
linguiſtiſchen, ihrer univerſaleren hiſtoriſchen Bildung willen am erſten den Schein 
ſelbſtändigen Wiſſens erwecken konnten, keine wichtige Aufklärung über die Phänomene 
des Textes darboten, die ich nicht bei den alten Überſetzungen auch finden konnte, 
ſo durfte ich mich ohne Schaden für die Sache und im Intereſſe der Wiſſenſchaft 
darauf beſchränken, wo es irgend möglich war, nur dieſe älteſten Quellen zu ges 
brauchen und zu diskutieren. Denn wenn dieſe, welche im günſtigen Falle auf 
wirkliches Wiſſen zurückgehen, und nur im ungünſtigen auf Theorie und Kombination, 
alles das enthalten, was die Exegeten von heute darbieten, welche gar kein ſelbſt- 
ſtändiges Wiſſen von den Dingen haben, ſondern nur durch gelehrte Methode und 
Theorie das Angelernte beſtätigen oder berichtigen können, jo kann der Leſer ver— 
langen, daß er mit den primären Quellen bekannt gemacht und nicht mit den relativ 
gleichgiltigen ſekundären aufgehalten werde. 

Aus derſelben Abſicht, meinem Kommentare einen möglichſt quellnmäßigen 
Charakter zu geben, habe ich auch die Verzierung desſelben mit Zitaten aus den 
modernen Grammatiken und Lexicis vermieden. Daß er die zweifelloſen Formen 
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und Bedeutungen der hebräiſchen Wörter, ſowie die Regeln der Syntax, nach denen 
überſetzt iſt, wenn er ſie nicht im Kopfe hat, dort finden kann und wo er ſie in 
ihnen zu ſuchen hat, weiß der Leſer von ſelbſt. Bei den zweifelhaften, analogie— 
widrigen führt das Zitat aber nur in den vitiöſen Zirkel, daß der Lexikograph 
oder der Grammatiker dem Kommentator beſtätigen muß, was er ſelbſt erſt von 
dieſem lernen ſollte. Denn dieſer hat mittelſt ſeiner kritiſchen und exegetiſchen Arbeit 
auf Grund der alten Überſetzungen und nach dem Zwange des Zuſammenhangs feſt— 
zuſtellen, Has die rechte Erklärung der Formen und Wörter an den behandelten 
Stellen iſt, und den ſo durch kritiſche Arbeit des Exegeten gewonnenen Stoff ſollen 
jene zuſammenordnen. In unſeren ſprachlichen Hand- und Lehrbüchern wird aber 
eine Menge Stoff tradiert, welcher aus Vorgängern und Konkordanzen oder ober— 
flächlichen ſtatiſtiſchen Sammlungen einer Zeit herübergenommen iſt, in welcher der 
hebräiſche Text als ein abſolutes Datum, das jeder Kritik überhoben ſei, angeſehen 
wurde. Wie ſoll es nun darin beſſer werden können, wenn die Verfaſſer von den 
Kommentatoren, bei denen ſie ſich Rats holen wollen, wieder zu ihren eigenen Büchern 
oder denen ihrer Vorgänger zurückgeſchickt werden? Jedenfalls iſt es nicht zu ver— 
wundern, wenn die Lexikographen der Verſuchung erliegen, den durch die Kommentare 
verſchuldetenß Mangel an urkundlichem Material aus der Bibel durch Herbeiſchaffung 
des nur für den Linguiſten intereſſanten, vielleicht auch nützlichen arabiſchen oder 
aſſyriſchen Sprachſtoffes zu erſetzen. 

Mit dieſen Prinzipien glaube ich, wie ſehr auch meine Unvollkommenheit die 
Ausführung hinter dem Vorſatze hat zurückbleiben laſſen, dem Zwecke dieſes Kom— 
mentares recht eigentlich gedient zu haben. Denn er will die Bibel in ihrer Wirk— 
lichkeit dem Leſer bekannt machen, und ich habe es mir mit allem Fleiße angelegen 
ſein laſſen, den Diener des Wortes an meinem Teile über den göttlichen Schatz des 
urſprünglichen Schriftſinnes und über die Treue und Gebrechlichkeit der menſchlichen 
Gefäße, in welchen er uns dargeboten wird, zu orientieren, über das Wort Gottes, 
welches, wie, Luther jagt, Artikel des Glaubens zu ſtellen im ſtande iſt, und über 
die fehlſame Tinte und Feder der Schreiber, die es uns übermittelt haben. So 
gewiß es iſt, was unſere Väter ſagten, daß dies autoritative Gotteswort nur zu 
ſuchen jet in primigenio scripturae textu, weil die versiones coneinnatae sunt studio 
hominum, qui in transferenda scriptura aliquid humani pati et errare potuerunt, jo 
zweifellos iſt es heute, daß der von der jüdiſchen Synagoge anerkannte hebräiſche 
Text des A. Tes unter die Kategorie der versiones gehört und nicht in höherem Grade 
dafür gelten kann, den urſprünglichen Wortlaut zu repräſentieren als irgend eine 
interpungierte oder unpunktierte Handſchrift des N. Ts mit all ihren Schreibfehlern, 
Auslaſſungen, Verſetzungen, den Urtext des N. T.s oder ein mit dem Namen Paul 
Gerhards verſehenes Lied aus dem Schleswig-Holſteinſchen Gemeindegeſangbuche das, 
was jener wirklich geſungen hat. Und ſeit vollends die Halliſche Probebibel ſelbſt 
die Gemeinden veranlaßt nach dem Urtexte zu fragen, auf welchen fie von Luther 
zurückgewieſen werden, kann nicht eine ſolche Parallelbibel, wie die Gütersloher, dem 
Geiſtlichen von Nutzen ſein, welche ihm neben dem Luthertexte eine von ungenannten 
und irrtumsfähigen Autoritäten gemachte und, weil der Begründung, deshalb jeder 
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Garantie ſichrer Richtigkeit ermangelnde Überſetzung der maſſorethiſchen Rezepta als 
Originaltext darbietet, ſondern nur ein Kommentar, der ein klares Urteil über den 
Wert und den Charakter des hebräiſchen Textes nicht bloß im allgemeinen, ſondern 
in jedem Buche und an jeder Stelle ermöglicht. N 

Auch dem Bedürfniſſe der Studierenden glaube ich mit meiner Einrichtung 
beſonders zu dienen, mögen ſie nun ſtatariſch oder kurſoriſch die hier behandelten 
Bücher leſen oder ſich für akademiſche Vorleſungen vorbereiten wollen. Im erſteren 
Falle werden ſie mit ihrem hebräiſchen Texte, unter deſſen Ausgaben ich die hierorts 
noch gebrauchte Opitzſche ſtets mit berückſichtigt habe, die Überſetzung vergleichen und 
zu beiden die Noten ſtudieren; im zweiten können ſie den Grundtext in der Über- 
ſetzung verfolgen, um über feinen Periodenbau und Sinn orientiert zu werden, und 
ſich damit begnügen, da, wo ein Fragezeichen oder Diſſonanzen zwiſchen Hebräiſch 
und Deutſch zum Anhalten nötigen, die Noten um Aufſchluß anzugehen. Im dritten 
Falle haben ſie und etwa auch der Dozent, der dieſe bibliſchen Bücher noch nicht 
ebenſo gründlich oder beſſer zu kennen glaubt als ich, die Möglichkeit die Noten 
ohne weiteres auf die Verſe des hebr. Textes anzuwenden und nur, wo jene nicht 
ausreichen, die Überſetzung miteinzuſehen. 

Unter den Laien, für welche vorzugsweiſe die Überſetzung in Betracht kommt, 
habe ich mir, mit Vorliebe auch ſolche Männer gedacht, wie meinen zu frühe ver— 
ſtorbenen Kollegen von Gutſchmid und meinen Freund Volquardſen, deren akademiſcher 
Beruf oder wiſſenſchaftliche Neigung als Geſchichtsforſcher ſie nötigt die hiſtoriſchen 
Bücher auch des A. T.3 eingehend zu berückſichtigen und die ſich bisher damit behelfen 
mußten, etwa die de Wetteſche Überſetzung und die Septuaginta zur Kontrolle des 
Luthertextes zu Rate zu ziehen. Sie haben jetzt, was aus dem Hebräer erholt werden 
kann und was die Septuaginta bieten, bequem auf demſelben Blatte bei einander. 

Zum Schluſſe muß ich den freundlichen Leſer um Nachſicht und Verzeihung 
bitten zum erſten dafür, daß ich zumeiſt aus der letzterwähnten Rückſicht auf gebildete 
und gelehrte Laien nicht immer und nicht in ſtrenger Gleichmäßigkeit dem urſprüng⸗ 
lichen Vorſatze treu geblieben bin, in den überſetzten Text nur ſolche Verbeſſerungen. 
aufzunehmen, welche entweder urkundlich beglaubigt oder dadurch geſichert waren, 
daß ſie ſich als das nach der natürlichen Art der Sprache, wie Luther ſagt, den 

offenbaren Organismus des Gedankens und Ausdruckes vollendend abſchließende Glied 
bewährten und erkennen ließen, wie nach gemeiner Analogie der notoriſchen Ent- 
ſtellungen die fehlerhafte Leſung aus ihnen entſtanden iſt. Auch hatte ich die Abſicht 
in der überſetzung diejenigen Leſungen des Hebräers ſtehen zu laſſen, welche einen 
erträglichen oder möglichen Sinn gaben, und die beſſeren oder wahrſcheinlicheren den 
Noten vorzubehalten, die abſolut ſinnloſen und unmöglichen aber, wenn ſich kein 
ſicherer Erſatz bot, durch Fragezeichen als ſolche zu kennzeichnen, die zum Texte nicht 
paſſen. Wenn ich mich hiergegen verſündigt und aus Rückſicht auf den nach einem 
verſtändlichen Texte begehrenden Leſer öfters das in die Überſetzung aufgenommen 
habe, was unter allen Umſtänden für ihn brauchbarer und wahrſcheinlicher war, 
oder abſolut Sinnloſes durch angemeſſene Ergänzungen erſetzte, wie der Philologe 
die Lücken einer teilweiſe zerſtörten Inſchrift, ſo habe ich doch jeden Schaden dadurch 
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verhütet, daß ich in den Noten nicht bloß die nötige Aufklärung, ſondern auch den 
ungeänderten Wortlaut des Hebräers mitteilte. Ich wüßte auch nicht, was dem 
Leſer mit einer Überſetzung gedient wäre, welche nach dem Vorbilde des Hieronymus 
z. B. den gewaltigſten Kämpen aus der Zeit Davids das „zarteſte Holzwürmchen“ 
heißen läßt; dann thäte man beſſer die hebräiſchen Textworte, wie die Griechen 
pflegten, in unſeren Lettern hinzuſchreiben. Iſt das aber durch die Aufgabe dieſes 
Kommentares ausgeſchloſſen, ſo gibt es für die Erklärung: „Hier folgt im Texte 
ein Prädikat, welches ſo entſtellt iſt, daß es keine Überſetzung zuläßt, aber dem Zu— 
ſammenhange nach ungefähr dieſes hat ſagen wollen,“ keinen kürzeren Ausdruck, als 
daß man den vermuteten Sinn im Texte mit einem Hinweis auf die Note wieder— 
gibt, welche die notwendige Aufklärung gewährt. 

Zum andern bitte ich um Verzeihung für die vielen Neuerungen, mit denen 
ich, was als ſicherer Beſitz tradiert wird, in Frage geſtellt und durch anderes zu 
erſetzen geſucht habe. Ich habe große Sorge darum gehabt, weil ich ſie nicht in 
einem etwa vierbändigen Kommentare ausbreiten oder in eignen Abhandlungen mit 
der negativen und poſitiven Beweisführung verſehen konnte, welche den Wiſſenwollenden 
zur Anerkennung und den Wiſſenden zur Widerlegung, wenn nicht zu vorſichtiger 
Ignorierung oder zu kurz entſchloſſener Wegſpottung zu nötigen geeignet war, 
obwohl auf der anderen Seite mich der Gedanke beruhigte, daß außer Thenius und 
Wellhauſen nur wenige Menſchen heute ohne weiteres im ſtande ſeien den ganzen 
Umfang der nun in den Noten verſteckten Abweichungen zu ermeſſen. Ganz neulich 
erſt ſehe ich, daß meine Sorge wenigſtens inſofern unnütz war, als die Theologiſche 
Literaturzeitung dieſen ganzen Kommentar ſchon im voraus trotz des von ihr in Anſpruch 
genommenen evangeliſchen Charakters auf den index librorum prohibitorum geſetzt hat. 
Denn in Nr. 23 des 11. Jahrganges erklärt Schürer, derſelbe ſei ein Erzeugnis 
der modernen Traditionstheologie, das ihm und ſeinen Geſinnungsgenoſſen erfreulicher— 
weiſe keine Pflicht der ernſtlichen Berückſichtigung auferlege, und in Nr. 24 verall- 
gemeinert Harnack die noch etwas verklauſulierte Außerung Schürers zu einem deeretum 
des Juhaltes, es gebe jetzt „zwei Klaſſen von Arbeitern innerhalb des Proteſtantis— 
mus: die einen unterſuchen ernſthaft, die anderen beruhigen das von ihnen erzogene 
Geſchlecht von Pfarrern durch zahlreiche Neudrucke, Handbücher und Kompendien. 
Was in denſelben ſteht, weiß man im voraus. Nur die Facon iſt mehr oder weniger 
neu, teils iſt ſie den wiſſenſchaftlichen Handbüchern abgeborgt, teils entſtammt ſie 
— — — einem Spiel des Witzes.“ Bisher hatte ich gemeint, der Gegenſatz von 
traditionaliſtiſch und fortſchrittlich ſei ſo alt wie die Welt, und er hälfte nicht nur 
die menſchliche Gattung, ſondern auch jedes Individuum, ſodaß es nicht bloß auf 
dem Gebiete ſeiner eignen Arbeit fortſchrittlich und auf anderen traditionaliſtiſch ſei, 
ſondern auch auf jenem den alten Zopf neben dem neuen Hute zeigen könne. Aber der 
Zuſammenhang läßt keinen Zweifel darüber, daß heute nur in beſtimmten Geſellſchaften 
einerſeits die Ernſthaften und andererſeits die Beruhigenden, dort die wiſſenſchaft— 
lichen Handbücher und hier die mit geborgten Fetzen aufgeputzten Spielzeuge des 
Witzes zu ſuchen ſind, und daß das Unternehmen dieſes Bibelkommentares zu 
den letzteren gerechnet wird. So darf ich denn hoffen, unter dem leicht zu tragenden 
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Titel eines Traditionsmannes meine Neuerungen unbemerkt auf ein empfänglicheres 
Geſchlecht hinabzuretten, ohne zuvor von den Traditionsmännern, die ich trotz jener 
beruhigenden Erklärung auch in der modernen Wiſſenſchaft zu fürchten nicht laſſen 
kann, für ſie Tadel oder Verachtung gelitten zu haben. Denen aber, welche dieſen 
Kommentar ſtudieren, um das Wort Gottes zu lernen, darf ich die Verſicherung 
geben, daß das Wort Gottes in ſeiner Wirklichkeit meine Freude iſt und daß meine 
Forſchung und meine Neuerungen aus dem ernſthaften und immer gleichen Bemühen 
erwachſen ſind, alles das und das recht zu hören, was es ſagt, und nicht aus dem 
Streben bloß das in ihm wiederzufinden, was ich aus Pietät oder Oppoſition gegen 
meine Lehrer darin erwarte oder nach meiner individuellen Neigung am liebſten aus⸗ 
gedrückt ſähe. Dieſelbe Ehrfurcht gegen die heiligen Schriftſteller, welche den alten 
Vitringa jagen ließ: praestat dicere, si res ita sit, nos sensum Vatis non perspicere, 
quam dura et voluntaria ei impingere, hat meine negative Textkritik geleitet, und 
dieſelbe geſunde Nüchternheit, welche ihn angeſichts der Rätſel der Prophetie den 
Grundſatz formulieren ließ, implementum prophetiae non esse quaerendum in coelis, 
quum in terris reperiri queat, hat meine poſitive Kritik dazu geführt, die Rätſel des 
hebräiſchen Textes nicht aus dem im Himmel verborgenen Geheimnis des göttlichen 
Rates abzuleiten, ſondern aus der Gebrechlichkeit und Fehlſamkeit der menſchlichen 
Überlieferung auf Erden. 8 
Kiel, Oſtern 1887. Auguſt Kloſtermann. 


IB. Nachſchrift. Erſt nach dem Drucke des Vorwortes iſt mir die Schrift 
Zöcklers „Wider die unfehlbare Wiſſenſchaft. Eine Schutzſchrift für kon⸗ 
ſervatives theologiſches Forſchen und Lehren (Nördlingen 1887, C. H. Beck)“ bekannt 
geworden. Hätte ich vor demſelben eine Ahnung davon gehabt, daß und wie hiernach 
die Herren Herausgeber bereits dagegen reklamiert haben, ſo würde ich die mir zu— 
fällig begegnenden Außerungen der Theol. Literaturzeitung nicht angezogen und am 
wenigſten ſie als ein Zeichen der Beruhigung zu meinen Gunſten gedeutet haben. 


Quaſimodogeniti 1887. — 


Dem Vorworte unſres verehrten Hrn. Mitarbeiters ſei es geſtattet, noch folgendes hinzu⸗ 
zufügen. Die Ausführlichkeit, mit welcher der textkritiſche Apparat in der 3. altteſtament⸗ 
lichen Abteilung unſeres „Kurzgefaßten Kommentars“ vorgeführt und erörtert wird, iſt ſicherlich 
nicht in Widerſpruch mit der Tendenz desſelben. Muß auch leider ſonſt dieſes „kurzgefaßte“ 
Kommentarwerk ſich begnügen, in textkritiſcher Beziehung im weſentlichen die Reſultate 
fremder und eigener Forſchungen mitzuteilen, und darauf verzichten die ganze Einzelbegründung 
derſelben in extenso vorzuführen, fo waren wir es doch unſren Leſern, namentlich den zahlreichen 
Studierenden, ſchuldig, wenigſtens an Einem ausgeführten Beiſpiele zu zeigen, mit welchen Hilfs⸗ 
mitteln und in welcher Weiſe die Textkritik die ihr in Bezug auf das Alte Teſt. geſtellten Auf- 
gaben zu löſen ſucht. Daß dieſes Beiſpiel gerade bei den Büchern Samuelis und der Könige 
zu geben durch die beſondere Verderbtheit des maſſorethiſchen Textes derſelben und 5 die 
unzulängliche Beſchaffenheit der bisher aufgeſtellten Beſſerungsverſuche nahe gelegt, ja geboten 
war, hat Prof. Kloſtermann zur Genüge gezeigt. — Den von demſelben S. XI f. erwähnten 
Verſuchen die altteſt. Abteilungen dieſes Werkes ſchon ehe dieſelben zur Prüfung vorlagen als 
unwiſſenſchaftlich zu brandmarken, iſt der Unterzeichnete bereits im vergangenen Jahre in einigen 
an Schürer und Harnack adreſſierten Briefen entgegengetreten, welche er unlängſt als Anhang 
zu Zöckler's obenerwähnter Schrift (S. 50—56) hat abdrucken laſſen. 


Berlin, 27. April 1887. b. L. Strack. 
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Einleitung in die Bücher Samnelis und der Könige, 


1. Name und Einteilung. 


Daß in unſeren hebr. Ausgaben vier Bücher unter dem Namen Samuels und der Könige 
gezählt werden, iſt eine von Bomberg eingeführte Neuerung, der die des Abſatzes zwiſchen je 
beiden Hälften ermangelnden Handſchriften und die Thatſache entgegenſtehen, daß die maſſor. 
Schlußnoten am Ende des je zweiten Buches über die ganze Schrift als eine gegeben werden. Dem 
entſprechen auch die Nachrichten des Altertums; denn Hieronymus im prol. galeatus (praef. 
regnorum) jagt, bei den Juden folge in der Reihe der 8 Prophetenbücher als tertius ep 
Samuel, quem nos regnorum (Var. regum) primum et secundum dicimus, ferner als quartus 
doe Malachim i. e. regum, qui tertio et quarto regnorum (Var. regum) volumine continetur. 
Meliusque multo est oe — regum quam n1>55»» mamlachot i. e. regnorum dicere. Non 
enim multarum gentium regna describit, sed unius Israelitici populi, qui tribubus duodecim 
continetur. Und nach Euſebius (h. e. VI, 25) ſagte Origenes zu Pſalm 1, indem er die 
22 Bücher namhaft machte, welche die Hebräer zählen: Baoıdsıwv rowrn, devreou ap’ avrois &= 
ZauovmA, 6 $EoxAnros* Baoıkeıwv roitn, terdorn Ev &vi ouauulkey dapßid, öne Eori 
Baoıhkeia dapßid. Aus dieſer letzten Benennung des Königsbuches nach den Anfangsworten 
7 n (1 K 1,1), erſieht man, daß auch das Samuelbuch nicht deshalb von Samuel den Namen 
hatte, weil es von ihm handelte oder geſchrieben war, ſondern weil der Name Samuel als der 
‚Gotterhörte‘ den Inhalt des Anfangskapitels in Einem Worte repräſentierte, gleichwie der Name 
dos in Nu 1, 2146 den Inhalt des erſten Kapitels Numeri, jo daß der ganze entſprechende 
Fünfteil des Pentateuches (% e, davon nach Origenes den Namen hatte auusspexwdelu d. i. 
(Vn (Thalm. Sota 36b Anf.). Denn nach den Stichworten der Anfangskapitel nannte 
man einzelne Bücher oder Bücherabſchnitte. Die Vierteilung ſtammt demnach aus der lateiniſchen, 
zuletzt aus der griechiſchen Bibel der LXX; denn Aquila folgte den Hebräern, wie ein LXX- 
kodex bei Field p. 543 am Ende des 1. Samuelbuches jagt: 16e . %s neWrns twv Baoı- 
de. & de ArUα Eßocioıs Enöusvos o dieikev, &ιανν ulav Tas qu nenoinzev. Die Bibel, 
der LXX nämlich faßte Samuel und Könige als ein einziges Buch PBaoıksıov, d. i. regnorum 
der altlateiniſchen Verſion. Denn der jetzt in Vulgata gewöhnliche Titel regum iſt augenſcheinlich 
nach dem obigen Zitate erſt von Hie ronymus den Hebräern zuliebe eingeführt, weil er ihn 
für paſſender hielt als den von ihm mißverſtandenen did. Denn dieſer bedeutet in Wirklich⸗ 
keit Dynaſtieen (1 K 18, 10 Note t), wobei die Beſchränkung ‚in Israel' ſich ebenſo von ſelbſt er 
gänzt, wie bei dem Titel ‚Richter‘. Denn die Namen ſollen Abſchnitte der Geſchichte Israels 
und ihrer bibliſchen Darſtellung gegen einander abgrenzen, und wenn wir von 1 S9 an Auf- 
kommen und Ende des erſten Königshauſes Saul, Anfang, Blüte und Verfall der Davidiſchen 


* Schreibe HeoxAvros von Gott erhört = e vw, im Unterſchied von Zauend, dxovwr 
eon — tn »nw Onom. sar. p. 198, während HesxAnros auf des Hier. Gleichung: 
Samuhel = nomen ejus deus, & b beruht. 
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Dynaſtie in Jeruſalem, ſowie den Wechſel der vielen Königshäuſer im Nordreiche in ſtets fort⸗ 
ſchreitender Reihe bis zum Ende des zweiten Königsbuches berichtet ſehen, ſo erſcheint es in der 
That paſſender u. urſprünglicher, die beiden Bücher als Teile Eines Buches der Königtümer 
zu bezeichnen, als ſie unter den Titeln Samuel und Könige wie zwei ſelbſtändige und verſchiedene 
Schriften von einander zu trennen. Da aber bei jener Benennung der erſte Teil des Samuel⸗ 
buches ausgeſchloſſen iſt, ſo darf man vermuten, daß die in LXX erhaltene Bezeichnung auf 
eine Zeit zurückgeht, wo nach anderer als der jetzigen Einteilung die Geſchichte Samuels den Schluß 
des Richterbuches machte und unter dem Titel ev oder 8 n ſich gegen die vorangegangenen 
Teile abhob. Dann erklärt ſich die jüdiſche Benennung der erſten Hälfte nach Samuel als eine 
Neuerung, welche eintrat, als man den dieſen Titel tragenden Teil des Richterbuches zum Anfange 
des folgenden Buches machte. 

Dieſe Vermutung wird nun in der That 1. dadurch beſtätigt, daß S1, 1 mit ma d 79 
alſo wie die Geſchichte Simſons Ri 13, 2 mit einem Anfange beginnt, der eine allgemeine Situations⸗ 
zeichnung vor ſich und Zuſammenhang mit früher Erzähltem vorausſetzt, daß ferner das Richter⸗ 
buch jetzt mit einem Satze ſchließt 21, 28, welcher eine ſolche allgemeine Situationsſchilderung iſt und 
ſonſt (19,1; 18,1; 17,6) die Überleitung zu einer mit dos s anfangenden Einzelerzählung bildet; 
2. dadurch, daß in der Geſchichte Simſons, wie in der Elis die Philiſter als die Plage 
Israels erſcheinen und daß das 1. Kap. in Samuel uns nach demſelben Silo und ſeinem Jahres⸗ 
feſte führt, deſſen der Schluß des Richterbuches Erwähnung gethan hat (21, 10 ff.); 3. dadurch, 
daß 1 S 4, 2s über Eli und 1 S 7,13—17 über Samuel die Erzählung mit Formeln geſchloſſen 
wird, welche im Richterbuche ſtehend ſind und die Vorausſetzung des Erzählers verraten, daß der 
Zuhörer wiſſe, es werde ihm von der durch den Namen dove charakteriſierten Periode der Geſchichte 
Israels erzählt; 4. dadurch, daß die von der Geſchichte Samuels abtrennbaren Elemente der 
Geſchichte des Richterhauſes Eli: „das Alter Elis, die Bosheit ſeiner Söhne, die Bedrohung durch 
Prophetenwort (1 S 2,1217. 2236), das Unglück, die ſchimpfliche Gefangennahme und die ehren⸗ 
reiche Rückkehr der Lade Jahves‘ (4, 1 — 7,1) dem Schluſſe der Geſchichte des Richterhauſes Samuel 
(Samuels Alter, die Beſtechlichkeit ſeiner Söhne, die Erſetzung der Herrſchaft Jahves durch einen 
menſchlichen Volkskönige 8, ı ff.) jo parallel gehen, daß fie notgedrungen eine ebenſolche Erzählung 
über Elis Anfänge und Herrlichkeit als Richter vorausſetzen, wie fie über Samuels Anfänge und 
Autorität vorausgegangen iſt. Demnach gehörte die jetzt nur noch nach ihrem tragiſchen Schluſſe 
und in Verquickung mit der Samuelerzählung erhaltene Elierzählung, ſowie die jetzt in ihrer 
Mitte aufs äußerſte verkürzte und in ihrem Schluſſe auf die Periode der Königshäuſer überleitende 
Samuelerzählung urſpr. in den Richterabſchnitt der Geſchichte Israels, und zwar zu den den 
urſpr. Schluß derſelben ausmachenden Philiſtergeſchichten. 

Wie der in LXX erhaltene Name disdy auf Erinnerung an eine ältere Ordnung des 
großen Geſchichtsbuches Israels beruht, jo wahrſcheinlich auch die aus LXX ftammende Vierteilung 
des Buches der did en, wenn auch die Grenzen nicht mehr in ihrer Reinheit erhalten find. Beginnt 
nämlich das eigentliche Königsbuch mit 1 S 9, 7, jo iſt 2 S 4,12 der natürliche Schluß des erſten 
Teiles, welcher über Saul und ſeine Dynaſtie handelt. Darum fügt der Erzähler dem An⸗ 
tritte Davids als des allſeitig begehrten Königs über Israel in Jeruſalem die Zahlen 5, 8 und 
deſſen Überſiedlung nach Jeruſalem bei. Von da läuft ein zweiter Teil bis 1 K 2,1: König 
David und ſein Haus; daher in 1K 2,11 dieſelben Zahlangaben wie am Anfange wieder erſcheinen. 
Dieſe Hälftung unſerer beiden Bücher iſt in LXX erhalten; denn in L beginnt mit 2,12 erſt das 
dritte (unſer erſtes) Buch der Königreiche und ein Schol. des cod. 243 Field S. 588 jagt, in 
der Hexapla und genauen Handſchriften ſchließe zwar das zweite Buch mit der Erz. 2 S 24 — 
Aıwdwgos dE , deνννεε ,ν Baoıkeıwv ovvanteı nd, tevre (näml. die den Anfang des 1. 
hebräiſchen Königsbuches bildende Erzählung über Abiſag von Sunem und über Adonia) Ews rns 
Tod Aavid re,HG4p Öuoiws Beodwejrw. Das dritte Buch, die ad ar enthaltend, ſcheint 
nach LXX bis zum Tode Salomos und dem Abfall der Nordſtämme von Rehabeam (H 12, 2.) 
gereicht, und ein neues, das vierte, mit einer Rekapitulation des Todes Salomos u. Charak⸗ 
teriſierung Rehabeams begonnen zu haben, um daran die im U aufgerückte Erzählung über die 
Anfänge und das Königtum Jerobeams zu knüpfen, als handle es ſich nun darum, die dem jeru⸗ 
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ſalemiſchen parallel gehenden Königtümer des Hauſes Ephraim vorzuführen. Dieſes wäre in der 
That eine ſachentſprechende Vierteilung des ganzen Stoffes. Aber ſo wie der Text jetzt überliefert 
iſt, trägt er deutliche Spuren davon, daß die Grenzen zwiſchen dem zweiten und dritten Buche 
öfters verändert worden ſind, und daß ebenſo wie die Erzählung über die Königshäuſer Saul 
und David durch Vorſetzung der Samuelgeſchichte unter den Namen Samuel geſtellt worden iſt, 
ſo auch der Wunſch, die Geſchichte der Spaltung und des Unterganges der beiden Reiche unter 
den Namen Salomo zu ſtellen, einen maßgebenden Einfluß geübt hat. Ging doch der Schilderung 
ſeiner Vielweiberei und Konnivenz gegen die Kulte ſeiner fremden Weiber, welche Jahves Miß— 
fallen und den Beſchluß, das Haus Davids zu demütigen hervorriefen (11, ff.), unmittelbar eine 
Beſchreibung ſeiner Reichtümer und ſeiner Pferdezucht vorher, welche ebenſo wie die Vielweiberei 
nach Dt 17,16. 17 die ſchiefe Bahn zu verraten ſchienen, auf welche Salomos Königsherrlichkeit 
geraten war. Ja ſelbſt an das gottwohlgefällige Werk des Tempelbaues ſchließt ſich eine Offen— 
barung, deren drohender Inhalt ſchon die Zerſtörung desſelben in Ausſicht nahm, welche den 
Schluß des Königsbuches bildet (1 K 9, ff.), jo daß man ſchon den Tempelbau und ſeine Vorbe— 
reitungen mit zum folgenden ziehen mußte, und wenn vollends jene Offenbarung in Parallele 
geſtellt wurde zu der erſten in Gibeon (3,4), jo konnte man dazu kommen, wie es im Hebräer 
geſchehen iſt, auch die noch unter David fallende Thronbeſteigung Salomos mit in das Buch zu ziehen, 
welches die im Exile vollendete Geſchichte des jeruſalemiſchen Königtums der Vorgeſchichte und 
Grundlegung desſelben gegenüberſtellte. 

Auf der andern Seite lud der Zuſammenhang der Sachen dazu ein, ein gutes Teil der 
Geſchichte Salomos als vollendenden Abſchluß in das vorangehende Buch zu ziehen, ſofern nicht 
bloß die Befeſtigung des Königtums Salomos gegen die Intriguen Adonias eine Erfüllung von 
2 S 7,12, die Hinrichtung Joabs und das ſelbſtverſchuldete Ende Simeis die angemeſſene Löſung 
des in 2 S geſchlungenen Knotens, und Ebjathars Abſetzung nach 2, 27 die Ausführung einer in 
1 S 2 mitgeteilten Gottesdrohung war, ſondern auch das friedliche Glück Israels unter dem gerechten 
und herrlichen Regimente Salomos die Bewahrheitung von 2 S 7, 10 und 23, 3. 4, und feine Bauten, 
insbeſondere fein Palaſt⸗ und Tempelbau die Verwirklichung von 2 S 7, 13. Dieſem Bedürfniſſe 
zuſammen zu bieten, was zuſammengehört, hat man zu genügen geſucht einesteils durch andere 
Teilung des Stoffes, als fie jetzt im Hebräer vorliegt, indem die LXX in L erſt mit 2, 12 das 
3. Buch der Königtümer beginnen, nach anderen Spuren bereits mit 2,1 (= 10) u. v. 11 das zweite 
ſchloſſen; andernteils dadurch, daß man ein Exzerpt aus der im übrigen vorbehaltenen Geſchichte 
Salomos zur Charakteriſierung feines Regimentes mit 1 K 1, 1—2, zs verband und zum Schluſſe 
des vorangehenden Buches geſtaltete. Auch davon liegt die deutlichſte Spur in LXX vor, ſofern 
wir hier vor dem Satze 1 K 4,1, als einem neuen Anfange, die erſt ſpäter nachgeholte Erz. über 
Simei 2, 36 —46 umrahmt ſehen (ed. Lag. c. 2) durch einen kurzen Bericht über Salomos unver: 
gleichliche Weisheit, ſeine ägyptiſche Heirat, ſeine Bauten, ſeine Arbeiter und ſeine Kunſtwerke, 
ſeine Opfer, ſeine Städteanlagen, das Glück Israels unter ihm, ſeine Herrlichkeit unter den Königen, 
die Ausſtattung ſeiner täglichen Tafel, die Namen ſeiner Fürſten, ſeinen Pferdereichtum, obwohl 
unmittelbar nach der daran geſchloſſenen Wallfahrt nach Gibeon (Lag. c. 3) und dem Richterſprrch 
(H 3, 2-28) wieder mit dem Verzeichnis der Fürſten, der täglichen Tafelverſorgung, der Weisheit 
Salomos, ſeiner ägyptiſchen Heirat eine Geſchichte Salomos begonnen wird, deren Mittelpunkt 
der Tempelbau iſt. Dieſe eigentümliche Doppelung erklärt ſich nur aus der Annahme, daß der 
Herausgeber ſich hier und dort in verſchiedenen ſelbſtändig exiſtierenden Schriften ſtehend wußte; 
und wenn er (Lag 2, 10) bei den Städteanlagen ausdrücklich bemerkt: „indeſſen hat er dieſe Städte 
erſt nach der Erbauung des Hauſes Jahves gebaut“, ſo deutet er ſelbſt an, daß von eben dieſen 
Dingen auch in einem andern Buche und zwar in der Ordnung geredet werde, daß die Städte— 
anlage und Feſtungsbauten erſt auf den Tempelbau folgten. Die Spuren ſolcher Doppelung hat 
auch die ſtärker eingreifende Redaktion des Hebräers ſo wenig verwiſchen können, daß ſie ſogar 
noch in Chronik auf der Hand liegen. Auch der Hebräer berichtet vor dem Tempelbau von 
Salomos Herrlichkeit unter den Königen, ſeinem Luxus, ſeinem Pferdereichtum, ſeiner weltberühmten 
Weisheit, der Zahl ſeiner Arbeiter und von der Fronaushebung bei Gelegenheit ſeiner Verträge 
mit Hiram von Tyrus; und eben dieſe Fronaushebung in gleichem Zuſammenhange (9, 1122), 
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Salomos Reichtum und Luxus, endlich mit gleichen Worten ſeine weltberühmte Weisheit (10, 28. 2s) 
und ſein Pferdereichtum (10, 26 ff.) werden nach dem Tempelbau noch einmal vorgeführt. 

Dieſe Phänomene erklären ſich abgeſehen von der Frage nach den letzten Quellen der Dar⸗ 
ſtellung einzig durch die Annahme, daß es zwei ſelbſtändig umgehende Schriften gegeben hat, von 
denen die eine, das Königtum Sauls und das Davids behandelnd, auch noch einen Teil der „n 
nod am Schluſſe hatte, während die andere, die Folgezeit behandelnde, mit mabw "a7, insbe⸗ 
ſondere den auf den Tempelbau in Jeruſalem bezüglichen begann, daß dann dieſe beiden Schriften 
derart an einander geſchoben wurden, daß das Ende der erſten vor den Anfang der zweiten zu 
ſtehen kam, und daß die dabei notwendig reſultierenden Doppelungen nur zum Teil ſei es durch 
bloß exzerpierende Kürzung, wie namentlich in LXX, ſei es durch Umordnung oder künſtliche 
Diſſimilierung, wie im H und Chronik, erträglich gemacht worden find. Dann wird es aber unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß, wie es nach LXX ſcheinen konnte, auch das erſte und ältere Buch ebenſo wie das 
zweite und ſpätere den für das letzte paſſenden Namen, „Buch der Könige (oder Königtümer“) 
getragen haben ſollte, ſo daß man beide mit ihren Unterabteilungen nur als auf einander folgende 
Teile desſelben Werkes zu numerieren brauchte. Vielmehr birgt ſich in der Unterſcheidung zweier 
verſchieden benannter Bücher im hebräiſchen Kanon, ſo unurſprünglich auch der Name Samuel 
für das erſte, und ſo unpaſſend ihre jetzige Abgrenzung gegen einander ſein mag, die richtige 
Erinnerung, daß das erſte Buch eigenen Namen und ſelbſtändige Exiſtenz gehabt hat, ehe ihm das 
zweite Buch zur Seite trat und mit ihm ſo kopuliert wurde, wie es jetzt vorliegt, daß der Leſer 
genötigt iſt beide hinter einander weg zu leſen, als gehe er einer und derſelben Sache in ihren 
Wandlungen nach. 


2. Der Inhalt. 


Mit unvergleichlicher Erzählungskunſt führt uns der Anfang des Buches zwei anſcheinend 
nur individuell bedeutſame Szenen aus der Wallfahrt einer ramathäiſchen Familie nach dem Heilig⸗ 
tum der Lade Jahves der Heerſcharen in Silo vor, die eine aus dem frohen Feſtſchmauſe, den 
ſie am Tempel veranſtaltet, die andere aus der Einſamkeit des Tempelinnern, um uns mit der 
Mutter Samuels und mit den Gründen bekannt zu machen, aus welchen dieſer Spätgeborene ſeine 
Knabenzeit als ein Diener des Heiligtums in Silo verlebt hat (1 S 1,1 —2, 11). Und doch war 
es von der univerſalſten Bedeutung, daß dieſes geſchah; denn ebendamals neigte ſich der Fürſten⸗ 
glanz des ſilonitiſchen Prieſterhauſes in Eli dem Untergange zu und bereitete ſich über die Söhne 
Elis das durch ſelbſtſüchtige des Gotteswillens nicht achtende Ausbeutung ihrer Privilegien 
wohlverdiente Gericht des Verderbens vor. Und während die Herren des Heiligtums die Lade 
Jahves nicht ſchützen konnten und über dem vergeblichen Verſuche, ſie als göttlichen Schild Israels 
zu erweiſen, zu Grunde gingen, hatte ſich der Gott von Silo, deſſen Lade in der Gefangenſchaft 
ſich ohne Menſchenhilfe die ehrenvolle Rückkehr in einen ſtillen Ort des heiligen Landes ſelbſt. 
bahnen konnte, in dem jungen Tempeldiener von Silo durch unmittelbare Einwirkungen auf ſein 
Gemüt einen Mann erzogen, deſſen Wort Israel verbürgte, daß der alte Jahve der Heerſcharen 
noch zu finden ſei, und deſſen Gebet und Fürbitte auch ohne Lade und Tempel Jahves Hilfe 
dorthin kommen ließ, wo er im öffentlichen Intereſſe auftrat und um ſeine Vermittlung ange⸗ 
gangen wurde; auch in der Philiſternot, in welcher die prieſterlichen Hüter der Lade und Israels 
eigne Kraft zu ſchanden geworden war (2,127, 1s). Aber wie er als erfolgreicher Beter (Pi 
99,6; Jer 15,1) in ſeiner Perſon Erſatz für das alte Palladium Jahves war, jo war er zugleich als 
Empfänger göttlicher Offenbarungen wie ein anderer Moſe der Mittler einer neuen Zeit 
und einer neuen Organiſation Israels als religiöſer und politiſcher Gemeinde. Denn mit ihm 
erwachte in Israel (3, 1. 20), was immer mit dem Trachten nach unmittelbarer innerer Erfaſſung 
der als Geiſt empfundenen Gottheit zuſammenhängt, der Zug zu ekſtatiſchen Zuſtänden und die 
Fähigkeit zu viſionären Einblicken in die göttlichen Ratſchlüſſe, und das in einer Kraft und einer 
Ausbreitung, daß ſie ganze Kreiſe wie zur Gemeinſchaft eines dem bürgerlichen abgewandten geiſt⸗ 
lichen Lebens verband und in eigene Zucht und Pflege genommen, die nie verſiegende Quelle der 
prophetiſchen Beratung und Zurechtweiſung wurde, deren Israel ſich durch lange Zeiträume dauernd 
erfreuen ſollte. Zugleich galt es, Erſatz zu ſuchen für das verlorne Heiligtum in Silo (7, 2) und 
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für das feiner Autorität von Gott ſelber im Hinblick auf feinen künftigen Geſalbten (2,35) ent— 
kleidete Fürſtenhaus der ſilonitiſchen Prieſter. Aber nur indirekt können wir jetzt erſchließen, in— 
wiefern Samuel für das religiöſe Leben ſchöpferiſch thätig war; daß er nämlich Prophetenvereine 
leitet, von ihren Zügen weiß (10,5) und in ihrer Niederlaſſung als Hausherr ſchaltet (19, 15 ff.), 
ſetzt voraus, daß ihre Entſtehung und Organiſation ſein Werk war: und wenn er außerhalb der 
alten Thingſtätten von Mizpa (7,5) und Gilgal (10,8; 11,15) bald in dieſer, bald in jener 
Stadt auf der zugehörigen Bama das Opfer ſegnet (9, 13; 16,5) und er ſelbſt einen Altar in 
Rama hat (7,17), jo ſcheint es, als ob unter feiner Anregung oder Billigung der Opferdienſt 
auf Kommunalaltäre konzentriert worden ſei, um ihn vor weiterer Zerſplitterung zu bewahren 
und die Gottſuchenden von den heidniſchen Opferſtätten zurückzuhalten. Aber gefliſſentlich wird 
gegen die erweckte Erwartung hierüber geſchwiegen und Samuels Wirkſamkeit für ſich wie eine 
ſolche der alten Richter bezeichnet und ſummariſch charakteriſiert (7, 1617). Nur nach der poli— 
tiſchen Seite hin gedenkt der Erzähler ausdrücklich ſeiner organiſierenden Thätigkeit: er iſt der 
Mittler der königlichen Verfaſſung (10, 25) Israels geworden. Und damit ſchließt der erſte Teil 
der Erzählung, daß Samuel auf Antrieb des Volkes, das in einem erblichen Heerkönigtume die 
beſte Garantie nationaler Einheit, Selbſtändigkeit und Freiheit ſieht, und daß er trotz der deut— 
lichen Erkenntnis, daß der Königsdienſt eine ſaure Laſt für den Freien und insbeſondere von der 
Gefahr begleitet ſei, die Gewiſſen und die Herzen von dem unbedingt verpflichtenden Gotte abzu— 
ziehen, doch auf Gottes Befehl die Zuſage gibt, auf die Ernennung eines Königs Bedacht zu 
nehmen (e. 8). So wartet Israel auf die Einigung und feſte Begründung zu einem ſelbſtändigen 
geſchloſſenen Staate, und die Lade Jahves auf die Zeit, da ſie in dem Zentrum dieſes Staates 
ihre dauernde Wohnung finde. 

Daß göttliche Fügung, die den Geringen und Blöden zu Ehren hebt (2,7. 8), die Spannung 
gelöſt, nicht aber berechnetes Zuſammenwirken der Menſchen, veranſchaulicht dieſelbe unvergleichliche 
Erzählungskunſt, indem ſie einen neuen Faden an das wieder nur privater Bedeutung ſcheinende 
Begebnis anknüpft, daß der Sohn eines benjaminitiſchen Bauern mit einem Knechte das väter— 
liche Haus verläßt, um verlornes Vieh vergeblich die Kreuz und Quer zu ſuchen, bis ihnen end— 

lich die Hoffnung winkt, in einer fremden Stadt von einem unbekannten Seher auf die rechte 
Spur gelenkt zu werden. Und doch iſt dieſer Seher der nach dem Könige ausſchauende Samuel, 
und was er dem Suchenden zeigt, ſind nicht die verlorenen Eſelinnen, ſondern die durch Thaten 
im Namen Jahves zu erlangende Königsehre bei einem für ſeine Rettung dankbaren Volke. Dazu 
nimmt er den Saul wie durch ein Sakrament mittelſt der Salbung in den Kreis derer auf, 
welche ihre Seelen dem Geiſte Gottes geöffnet und ſich verpflichtet haben, den aus ihm ſtammenden 
Impulſen mit rückſichtsloſer Nichtachtung des finnlichen Augenſcheins zu gehorchen; dazu läßt er 
ihn erleben, wie dem, der auf den Geiſt baut, göttliche Fügung alle anderen Dinge zu dienen 
zwingt. Und auf der thaufriſchen Erzählung über dieſe Erlebniſſe liegt etwas von der Süßigkeit 
des ich möchte ſagen bräutlichen Geheimniſſes, welches wie jedes in den unveränderten alten Ver— 
hältniſſen plötzlich zur Ahnung des numen divinum emporgerückte Gemüt, ſo auch die Seele 
Sauls ihrer Zeit wartend von nun an wie verſchämt in ſich barg (9, ı—10, 18). Aber auch dem 
nach Mizpa fahrenden Volke war es noch ein Geheimnis, wie der vom Gottesloſe gewieſene trotz 
ſeiner Königsgeſtalt der Erretter Israels werden ſollte (10, 17-2). Erſt mußte die Kunde von 
der verzweifelten Lage einer transjordaniſchen Stadt das Geheimnis in der Bruſt Sauls zwingen, 
in einem das Volk fortreißenden Entſchluſſe zu kühner That hervorzutreten, ehe der Thing in 
Gilgal ihm dankbar huldigte (e. 11), und ehe Samuel in einer wunderbar beglaubigten Prokla— 
mation den König und das nunmehr königlich verfaßte Volk dem alten Gotte des Moſe und 
Ahron, deſſen Sprecher jetzt er ſelber war, zur Treue verpflichtete und ſeinem Segen befahl 
(c. 12). Und was nun Israel an dieſem Könige hatte, veranſchaulicht der mit einem Geſamt⸗ 
überblick ſchließende Abſchnitt o. 13. 14. Veranlaßt durch einen kühnen Streich feines Sohnes 
faßt Saul den Entſchluß zur Zerbrechung des auf dem weſtlichen Lande laſtenden unerträglich 
harten Philiſterjoches. Seine anfängliche Zagheit, dem Geiſte als Sieger über alle äußeren 
Sorgen rückſichtslos zu vertrauen, und nicht der Zahl der Truppen, ſucht er dadurch wieder gut 
zu machen, daß er, ohne den Prieſterbeſcheid abzuwarten (14, 19. 20), auf gegebenen Anlaß mit 
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einer Handvoll Leute das zahlreiche Philiſterlager angreift und den von Gott verliehenen Sieg 
mit rückſichtsloſer Nichtachtung menſchlicher Ohnmacht und ſchonungslos gegen das Leben ſeines 
eignen Sohnes als ein von Gott Gebundener bis zu Ende verfolgt. Und wenn man vollends 
neben jene anfängliche Zagheit des leicht erregbaren Saul die Kühnheit des Gottvertrauens hält, 
mit welcher die ſtets gleichgerichtete Seele Jonathans es auf Nichts gegen Alles wagt, ſo hat man 
das Vertrauen, daß das Volk Jahves im Hauſe Sauls, zumal ihm, wie 14,52 vorandeutet, ein 
Held wie David als Sohn und Bruder eingegliedert werden ſollte, das dauernde Fundament ſeiner 
nationalen Freiheit und Ehre erlangt habe. Aber damit man die dieſes Neue bringende Erzählung 
nicht unter dem Eindrucke dieſer Hoffnung, ſondern unter dem Vorgefühle leſe, daß ſich jetzt die 
Tragödie des Unterganges Sauls vorbereite, zeigt uns das Folgende, wie aus Anlaß deſſen, daß 
Saul einen auf göttlichen Impuls unternommenen heiligen Krieg in ſchwächlicher Rückſichtnahme 
auf natürliche Begehrlichkeit zu Ende geführt hat, in Samuels Seele die Hoffnung in Saul den 
definitiven König nach Gottes Herzen gefunden zu haben erloſchen iſt (e. 15), und wie ſeine Augen 
vielmehr auf den Knaben David gerichtet wurden, welchen er nach göttlichem Befehle wieder 
mittelſt Salbung in den Kreis der ſonderlich Gotte zu Dienſt Bereiten aufzunehmen hatte (16,118). 
Es wird uns ferner gezeigt, daß das durch ſeinen Zwiſt mit Samuel ſteuerlos gewordene Gemüt 
Sauls die ekſtatiſchen Erregungen, deren es fähig war, in Wahnvorſtellungen umſetzte, welche 
ſeinem adligen Sinne und ſeinem ſtrengen Pflichtgefühle die Herrſchaft raubten und Handlungen 
der Tücke, der Schelſucht, der ſelbſtvergeſſenen Verzweiflung die Thüre öffneten. Noch zwar konnte 
die Kunſt Davids den Dämon beſchwichtigen und Saul unter Davids Einfluß ſein beſſeres Ich 
wiederfinden (16,1423). Aber wie lange wird das Wohlgefallen und das Vertrauen des Königs 
gegenüber dieſem Knaben beſtehen? Wird es auch dann noch vorhalten, wenn der Knappe des 
unvergleichlichen Helden in keckem Mute wie ſpielend ein Kampfſtück vollbringt, vor welchem den 
König und feine bewährten Recken graut (17, 1-11)? 

Der urſprüngliche Erzähler hat mit der Andeutung 14,52 das Haus Sauls verlaſſen, um 
nach der ihm eigentümlichen Kunſt einen neuen Faden der Erzählung an eine wieder rein genre⸗ 
artige und der tieferen Bedeutung entbehrende Szene anzuknüpfen, in der ein alter Bethlehe⸗ 
mit ſeinen jüngſten Sohn, einen Hirtenknaben, mit Beſtellungen für ſeine zu Felde gezogenen 
Brüder in das Lager ſchickt. Aber der hinziehende iſt kein gehorſamer Sklav fremden Willens, 
ſondern ein eigener Kopf, entſchloſſen etwas zu erleben und durch das Glück verwöhnt, das die 
Wagniſſe der eignen Erfindung bisher begleitet hat, und er trifft in Einem Augenblicke ein, wo 
die Großſprechereien eines übermütigen und ungeſchlachten Philiſters für das ganze Lager den 
höchſten Ehrenpreis an den von jedem am liebſten gemiedenen Entſchluß gebunden haben, dieſem 
im Einzelzweikampfe entgegenzutreten; und ſo verwandelt ſich an Einem Tage der namenloſe und 
geringe Hirtenknabe in den vom Glücke ſelbſt ausgeſuchten Vorkämpfer der Heerſcharen Jahves 
gegen den Erzfeind, welchen König und Königsſohn an ſich zu feſſeln ſuchen und mit allem Volke 
zu ehren wetteifern, und ſteht er am Anfange einer Bahn, welche, wie die hier und in den folgenden 
Teilen ſowohl durch Ausmerzung notwendiger Glieder, als durch harmoniſtiſche Verſchmelzung 
doppelter Relationen über dieſelbe Sache entſtellte Erzählung noch deutlich erkennen läßt, ihn in 
raſchem Laufe trotz mehrerer Störungen des Einvernehmens und Zurücknahme von Verſprochenem 
doch ſchließlich zur Freude nicht bloß Jonathans, ſondern auch Sauls auf die Höhe eines Sohnes 
und Geſellen des Königs führt (17, 12 19, ). 

Aber je raſcher der Lauf, deſto kürzer war die Dauer des überſchwenglichen Glückes. Der 
Günſtling des Glückes ſollte erſt in einer langen und harten Schule des Unglückes zu dem perſön⸗ 
lichen Gottvertrauen und der Demut vor Gott, welche den Menſchen Gotte dauernd wert machen, 
und zu den Regententugenden erzogen werden, um derentwillen er der Erbe Sauls zu werden 
verdiente. So wird ſein Glück im Kriege mit den Feinden ſeines Königs ſelbſt die Veranlaſſung, 
daß der Argwohn, in ihm den gefährlichſten Feind ſeines Königtums zu beſitzen, der Seele Sauls 
den Durſt nach ſeinem Blute wie eine unbezähmbare Leidenſchaft eingibt, vor welcher kein Appell 
an das Recht, an die Pietät, an die beſſere Einſicht ſtandhalten kann, und der gefeierte Liebling 
des Volkes wird von ſeinem eignen Schwiegervater als ein Verfehmter hingeſtellt, mit deſſen Ver⸗ 
derben ſich jeder den Dank des Königs verdienen kann. Da ſchützt ihn weder das Recht des Gaſtes, 
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noch das Ehebett, das dem Könige als das ſeiner Tochter heilig ſein ſollte, noch die Autorität 
Samuels (19, s—2+), auch nicht die Fürſprache des treuen Jonathan (o. 20). Wo er als ein 
hungriger Flüchtling ein Almoſen empfängt, lauert der Verrat (o. 21) und muß er das Almoſen 
zum Verderben des unſchuldigen Gebers ausſchlagen ſehen (c. 22); und wieder, wo er eine Stadt, 
wie Kegila, durch freiwillige Hilfe gegen die Philiſter ſich zu Dank verpflichtet hat, erweckt die 
Abſicht ſich in ihren Mauern zu halten bei der erſten Gefahr in ihren Bürgern den Plan ihn 
auszuliefern (e. 23); und da, wo ſeine Nähe und feine Streifzüge ein Schutz der Herden feiner 
Stammesgenoſſen waren, wird ihm nicht bloß wie von Nabal (e. 25) der verdiente Ehrendank 
in roher Verachtung geweigert, ſondern es erbieten ſich ganze Gaue, wie die Siphäer, zu Spionen, 
um ihn Saul in die Hände zu liefern (23, 10 ff. u. 26,1 ff.). Ja auch, daß er großmütig und 
pietätsvoll den in ſeine Hände gefallenen Saul unbeſchädigt ziehen läßt, und das feierliche Gelübde, 
ſich nicht ſelbſt Recht verſchaffen zu wollen, — Handlungen, die Sauls Seele aufs tiefſte bewegen — 
dürfen ihn nicht eher hoffen laſſen, Sauls Dank und Sicherheit für ſein Leben gewonnen zu haben, 
als bis er ſeinen flüchtigen Fuß vollends vom heimatlichen Boden zurückgezogen hat (c. 24. 26). 
Soviel erhellt aus dieſem durch Einwebung mancher ſelbſtändig überlieferten Anekdote und har— 
moniſtiſche Vereinigung verſchiedener Berichte über dasſelbe Abenteuer in ſeiner Anlage etwas 
verdunkelten Abſchnitte, daß David durch eine Reihe ſeltſamer Fügungen zur Rettung ſeines Lebens 
das unbedingte Vertrauen zu ſeinem Gotte gelernt hat, zu welchem das gute Gewiſſen und die 
Unſchuld in allen Verfolgungen berechtigt iſt; ferner daß Gott bald durch die Stimme des Ge— 
wiſſens, bald durch Prophetenſpruch oder Prieſterorakel, bald durch den Zuſpruch des bis zur 
Selbſtaufopferung treuen Freundes Jonathan ihn ſtets beraten (Pf 16, ) und wie vor thörichten 
Schritten, ſo auch vor Gewaltthat und Vaterlandsverrat bewahrt und insbeſondere zu dem Ent— 
ſchluſſe der Geduld erzogen hat, die Entſcheidung ſeiner Sache nur von Gott ſelber zu erwarten. 
Auf der andren Seite iſt dieſe Periode für ihn auch an äußeren Erfolgen nicht bloß ein Rück— 
ſchritt, ſondern auch ein poſitiver Fortſchritt zu ſeiner ſpäteren Größe geweſen. Als kühner Banden: 
führer, dem Leid und Luſt ſeiner Volksgenoſſen am Herzen lagen, und der ſich freiwillig ihnen 
als Schutz und Schirm erwies, hat er die Augen Judas auf ſich gerichtet, daß ſie, als Sauls 
Herrlichkeit in den Staub gefallen war, ihn zum Könige begehrten; und als ſein früheres Haus 
durch Saul zerſtört war, hat er als ein ſtreifender Wüſtenfürſt den Grund zu ſeinem neuen 
Königshauſe legen können (25,45 f.). Dem entſpricht der umgekehrte Fortſchritt auf der Bahn 
Sauls, ſofern die Leidenſchaft ſeines Haſſes gegen David ihn nicht bloß gegen ſeinen eigenen Sohn 
verblendet (20, 30 ff.), ſondern auch in die ärgſte Blutſchuld gegen das unantaſtbare Prieſtergeſchlecht 
ſtürzt (e. 22). Es iſt, als ob er mit David auch das Glück von ſich geſtoßen hätte, und da mit 
Samuel auch die Fürbitte (12, 28) geſtorben iſt, welche das Unglück an die Waffen der Philiſter 
band (7,13), jo darf es nicht Wunder nehmen, daß wir in dem folgenden Abſchnitte (1 S 26 bis 
2 S2) erſtens hören, wie die Ahnung Sauls vom bevorſtehenden Untergange feines Hauſes durch 
den Schatten des verſtorbenen Samuel beſiegelt wird (28, 3-25), und zweitens wie Saul und feine 
Söhne Leben und Ertrag ihrer früheren Siege an dieſelben Philiſter verlieren, in deren Lande 
David vor ihm Schutz gefunden hat (o. 31). Die Erzählung hierüber iſt umrahmt durch eine 
andere über den geflüchteten David, welche einerſeits zeigt, daß er unter dem klug gewahrten 
Scheine eines Feindes ſeines Volkes ſich mit der That als Freund desſelben erwieſen hat und durch 
göttliche Fügung vor der Folge ſeiner eigenen Liſt, zum Kampfe gegen Saul und Israel genötigt 
zu werden, bewahrt worden iſt (27,1—28, 2 u. 29,111), und welche andererſeits den Kontraſt aufs 
empfindlichſte veranſchaulicht, daß in derſelben Zeit, wo Saul und die Seinen im Kampfe er— 
liegen und durch ihren Fall dem Volke den ſchwerſten Verluſt (31, ) zuziehen, David kraft des 
Kriegsglückes, das ſeinem Gottvertrauen gewiß iſt, ſein ſchon verlornes Haus und Gut mit ſolchem 
Gewinn zurückerobert, daß er den Gauen Judäas, die dem Flüchtigen Gaſtfreundſchaft geboten, 
königlich lohnen kann (e. 30). 

Aber ſo empfindlich der Kontraſt iſt, er findet für den Leſer ſeine verſöhnende Löſung, 
wenn er vernimmt, wie der ſieghafte David, ſtatt in Übermut zu frohlocken, mit That und Wort 
zu dem gefallenen Saul als zu ſeinem Könige, zu den Helden Saul und Jonathan als zu ſeinem 
Bankgenoſſen und zu ſeinem Schwertbruder ſich bekennt und das Leid ſeines Volkes trägt, als ſei 
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es ihm ſelbſt widerfahren (2 S 1). Auch die folgende Erzählung, welche berichtet, wie David noch 
in Hebron das Erbe Sauls gewonnen hat, iſt geeignet, jede bittere Empfindung fernzuhalten, in⸗ 
dem ſie nicht bloß zeigt, daß die Heimat es war, in die er von Gottes wegen zurückzukehren be⸗ 
rechtigt iſt, welche ihn unter den Angehörigen des Hauſes Sauls als den Nächſten und Bewährteſten 
auf den Schild hebt, und daß er als ein Sohn Sauls für die letzten Ehren dankt, die Jabes 
dieſem erwieſen hat (2, 1-7), ſondern auch daß er es ruhig geſchehen läßt, wenn Abner einen Teil 
des Landes dem unmündigen und wie es ſcheint gebrechlichen Sohne Sauls Isboſeth unterſtellt 
und daß die blutigen Händel, welche es zwiſchen beiden Teilen gab, der Rache der aufeinander 
eiferſüchtigen und bei zufälliger Begegnung unabſichtlich an einander geratenen Landsknechte beider 
Parteien entſtammen (2,8 - 3,5). Auch auf den Vertrag, den Abner ihm bietet, läßt er ſich nicht 
ein, ohne zuvor in legitimer Weiſe als der wirkliche und rechtliche Eheherr der Tochter Sauls 
wiederhergeſtellt zu ſein; und wenn während der Verhandlungen der faktiſche Machthaber Abner 
der Blutrache Joabs und der nominelle Erbe Sauls dem Mordſtahle gewinnſüchtiger Kriegsknechte 
erliegt, ſo hat wieder David mit Wort und That ſich dabei als einen Mann reiner Hände und 
als einen Genoſſen des Hauſes Saul erwieſen, ſo daß das nun verwaiſte Volk ihn freiwillig als 
den von Gott ſelbſt beglaubigten König begrüßen kann (3, 6 5,3). Und daß dasſelbe in ſeiner 
Erwartung ſich nicht getäuſcht gefunden hat, an David einen ſicheren Hort der nationalen Selb⸗ 
ſtändigkeit zu gewinnen, einen König, der ſich mit dem Volke als Knecht desſelben Gottes weiß 
und deſſen Königtum deshalb in den auf Israel zielenden Rat Gottes aufgenommen iſt, einen 
König endlich, der ſeinen Beruf darin findet, das Recht zu hüten, das zeigt der nun folgende Ab- 
ſchnitt. Nachdem er die feſteſte Burg des Landes erobert und zu ſeiner Königsſtadt gemacht, auch 
durch göttliche Hülfe fie als ſolche behauptet hat (5. 425), gedenkt er der lange vergeſſenen (1 Chr 
13,3) Lade Jahves der Heerſcharen, um ihr einen dauernden Ehrenplatz auf dem Herrſcherſitze über 
Israel zu ſichern, und wenn er auch als Wirt derſelben beſonderen Segen zu gewinnen hofft, ſo 
holt er ſie doch ein, als gehöre ſie dem ganzen Volke zu, und gebärdet er ſich dem Heiligtum 
gegenüber, als ob er einer ſeiner gemeinen Diener und nicht ein König ſei (e. 6). Darum kann 
er auch den Kontraſt nicht ertragen, daß die Lade wie ein Wanderer in beweglichem Zelte er⸗ 
ſcheine und er ſelbſt als der feſtſitzende Burgherr (7, 18); und jo ſinnt er auf feine Beſeitigung 
durch einen Tempelbau. Freilich wird es ihm verwehrt, in der Ausführung eines ſolchen das 
greifbare Unterpfand für den Beſtand ſeines Königtums zu gewinnen, aber dafür erhält er die 
von ihm in dankbarem Glauben aufgenommene ausdrückliche prophetiſche Verſicherung, daß Jahves 
Rat an ſein Königtum geknüpft bleiben ſolle, und, wenn einſt ein Tempel erſteht, derſelbe als 
Zeichen des Dankes für die erfahrene Bewährung dieſer Zuſage erſcheinen werde (7, 4-28). Und 
wenn man nun hört, wie der König Jeruſalems die feindlichen Nachbaren ſeines Volkes mit be⸗ 
ſtändigem Kriegsglücke zu friedlicher Ergebung zwingt und reiche Kriegsbeute für Jahve aufſpei⸗ 
chert, und wie er bei der Einrichtung der Reichsverwaltung ſich ſelber die oberſte Juſtizpflege für 
das ganze Land reſerviert (c. 8), jo erhält der Leſer die Zuverſicht, das Volk habe nun den rechten 
König und die bleibende Grundlage ſicheren und herrlichen Gedeihens gewonnen. Aber dem Er⸗ 
zähler, der von Saul zu David geführt hat, wie von dem unglücklich endenden Erblaſſer zu dem 
pietätvollen Erben, von dem Vater Jonathans zu deſſen Bruder, liegt es am Herzen, auch noch das 
ſehen zu laſſen, was er ſieht, daß nämlich durch eine Stiftung der Großmut Davids die Über⸗ 
lebenden des Hauſes Jonathans die Herrlichkeit Davids wie Genoſſen ſeines königlichen Hauſes 
und als doch zugleich freie Grundbefitzer mitgenießen (c. 9). 

Was der nun folgende Teil bringt, die Sünde Davids, daß er in einem Momente lüſterner 
Leidenſchaft den König vergißt, der das Recht ſeiner Untergebenen zu ſchirmen hat, daß er in der 
Feigheit des böſen Gewiſſens lieber das Leben eines treuen Kriegsgeſellen opfert als den Schein 
eigner Unſchuld, und daß er den Willen der Buße erſt findet, als der Tod der unſchuldigen 
Frucht ſeiner Lüſternheit ihm ans Herz greift (e. 10—12); daß er ferner, wie zur Strafe ſeiner 
eignen Unthat, Jungfrauenſchändung und Mord unter Geſchwiſtern in ſeiner Familie erlebt, ohne 
den Mut zur Handhabung des Rechtes zu finden (e. 13. 14); daß er endlich dem Sohne, den ſeine 
Ungeneigtheit zur Rache und ſtrafender Zucht gegen die eignen Kinder übermütig gemacht hat, 
ſeine Krone laſſen muß, um nur ſein Leben durch Flucht in Sicherheit zu bringen, und daß er 
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ſie dann wiedererlangt um den Preis des Lebens jenes Sohnes und mit Wunden im Herzen, die 
die Freude über die Wiederherſtellung durch die Stimmung der leidenden Reſignation gedämpft 
erſcheinen laſſen (15, 1— 20, 2s) — dieſes alles iſt zwar jetzt geeignet den Eindruck hervorzurufen, 
daß der Ratſchluß Jahves über das Königtum Davids auch die ſchlimmſte Gefährdung ſiegreich 
überwinden wird, nämlich die, welche durch den eignen Sündenfall und die Schwachheit ſeiner menſch— 
lichen Träger ihm drohen, und daß von Gotteswegen trotz der allgemeinen und der ſonderlichen Sünd— 
haftigkeit Davids und ſeines Hauſes, ſolange noch ein Weg der Buße und der Vergebung iſt, Israel in 
ihm ſeinen definitiven König zu erkennen hat, und inſofern ſetzt ſich hier jetzt fort, was vorher berichtet 
worden iſt. Aber man erwartet es von dorther nicht, und im Zuſammenhange mit dem Königs— 
buche betrachtet, ſteht die Erzählung doch vielmehr in der Regierung Salomos und blickt rück— 
wärts, um anſchaulich zu machen, wie es hat kommen müſſen und können, daß gegen die allge— 
meine Erwartung keine andere Königsherrſchaft als die Salomos die unmittelbare Fortſetzung 
derjenigen Davids geworden iſt. Dazu kommt, daß der andere Ton der Erzählung offenbar einen 
anderen Mann verrät. Der frühere Erzähler hatte die Freude des Epikers an dem Geſchehen, 
durch welches kleine Anfänge ſich zu großen Dingen entwickeln; er übte die Kunſt des epiſchen 
Dichters Szenen der Vergangenheit mit naiver Zeichnung auch der Kleinigkeiten anſchaulich zu 
machen, und wie Homers Wohlgefallen auf Hektor ruht, obwohl er auf Achilles ſtolz ſein muß, ſo 
hängt ſein Herz an Saul und Jonathan, obwohl es ſich an dem Glücke Davids freuen muß und auch 
will. Der neue Erzähler ſonnt ſich dagegen an Salomos Königsherrlichkeit; was er vergegenwärtigt, 
iſt das Drama, das mit Salomos Inthroniſation als dem letzten Akte ſchließt. Denn nicht lange 
Zeiträume durchmißt er, ſondern die in einander verſchlungenen Inhalte eines Einzigen, und nicht 
was erzählt wird gibt er wieder, ſondern geſehenes Geſchehen, an dem er ſelbſt mitgewirkt. Er 
ſieht David aus Jeruſalem ziehen und Abſalom dorthin kommen; er geht mit den Boten zu 
David nach Mahanaim; er geht mit den Läufern, welche Joab vom Schlachtfelde an David 
Kunde bringen heißt; er erlebt die Szenen der Begrüßung am Jordan. Die Figuren, die er im 
Auge hat, ſind die Prinzen und Diener des Königs und die Häupter der Hofparteien. Er kennt 
ſie nach ihrer Eigenart, nach ihrer Treue und Untreue, nur David iſt ihm ein Geheimnis, das er 
anſtaunt, wie ein junger Mann einen ruhmgekrönten Greis, mit deſſen gereifter Stille und Reſig— 
nation er die löwenkühnen Thaten reimen ſoll, die man von ihm erzählt. Und obwohl er die 
Fäden der göttlichen Fügungen im Gewebe des Geſchehens deutlich erkennt, ſo iſt es ihm wegen 
der allzugroßen Nähe der Perſonen doch mehr darum zu thun, die Fäden menſchlicher Berechnung 
daneben klar zu legen. Dieſer Einblick in die Motive macht ihn unvergleichlich in der Charak— 
teriſtik und der Seelenmalerei, und geſchickt zur Zeichnung von Szenen der höchſten dramatiſchen 
Spannung (vgl. z. B. die beiden Thorwärterepiſoden 2 S 13, so ff. u. 18, 24 ff). Denn am Ge: 
ſchehen hat er Intereſſe, weil es Handeln iſt und als ſolches das Innere der handelnden Perſonen 
offenbart. 

Endlich erhellt, daß hier ein neues Blatt der Geſchichte aufgeſchlagen und eine neue Er— 
zählung angehoben wird, aus der Art der Anknüpfung an das Frühere. Der geſchichtliche Rah— 
men des ammonitiſch⸗ſyriſchen Krieges nämlich, in welchen die Verſchuldung Davids gegen Uria 
eingetragen erſcheint, iſt nichts anders als eine neue detaillierte Erzählung über eben denſelben 
Krieg, der in dem frühern Abſchnitte 6. 8 bereits beſchrieben war, jetzt freilich nur noch nach 
ſeinem ſyriſchen Teile, aller Wahrſcheinlichkeit nach urſpr. auch nach ſeinem ammonitiſchen. Und 
wenn man dazu nimmt, daß nach dem Berichte über die Folgen, in welchen ſich die verderbliche 
Macht der Sünde Davids erſchöpft hat, wir 20, 28286 wieder dahin geführt werden, wo wir 
8,15 ff. bereits ſtanden, und daß nun die Paralipomena c. 21— 24 folgen, welche zum Teil an 
frühere Stellen der Erzählung gehören und den bunteſten Inhalt bieten, als gelte es Reliquien 
zuſammenzuraffen und vor dem Verluſte zu ſichern, und daß dieſe Stücke den zweiten Erzähler in 
ſeiner Abſicht aufhalten zu dem wohl vorbereiteten Ende zu kommen, ſo darf kein Zweifel ſein, 
daß erſt redaktionelle Kunſt die Stoffe des zweiten Erzählers von einander geſchieden, die erſte 
Hälfte derſelben mit dem Werke des erſten Erzählers kopuliert und dadurch dem Zwecke dienſtbar 
gemacht hat, die Regierungsgeſchichte Davids vollenden zu helfen. 

Im übrigen iſt der Anfang des Königs buches die unentbehrliche Fortſetzung und Vollendung 
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der zweiten Erzählung. Ihr Verfaſſer zeigt, wie es gekommen, daß Salomo von David als ſein 
Erbe eingeſetzt wurde, und wie Salomo ſich durch die Klugheit und Gerechtigkeit ſeiner Regie— 
rungshandlungen als der Erbe Davids bewährt und behauptet hat (e. 1. 2), und dann will er mit einer 
Schilderung des Segens ſchließen, der dieſem Könige und durch ihn ſeinem Volke zugefloſſen iſt. An 
ihm hat es einen Hirten, deſſen Erſcheinung den Frieden und ſein Glück bringt, der das mannig⸗ 
faltig geſpaltene Volk zu einem wohlgegliederten und gerecht verwalteten Organismus einigt, der 
durch ſeine Weisheit ihm die Welt und ihre Geheimniſſe und wiederum die Augen der Völker 
und ihrer Herrſcher für Israel und das Geheimnis feines Gottes aufſchließt, der durch den Er- 
folg ſeiner Unternehmungen als ein Gleicher und ein Erſter unter mächtigen Königen zu ſtehen 
kommt. Aber dieſer Schluß iſt, wie es ſcheint, durch einen dritten Erzähler, dem die Voll— 
endung des Tempels und ſeine Weihe der große Schlußſtein der bisherigen Geſchichte iſt, das 
Fundament und Unterpfand ſicheren Beſtandes für Volk und Reich, in einen anderen Zuſammen⸗ 
hang aufgenommen, welcher die Zeit Salomos unter den Geſichtspunkt der beiden Gotteserſchei⸗ 
nungen ordnete. Nun kommt die gerechte Juſtiz, die reiche Pracht der Hofhaltung und Staats⸗ 
verwaltung, die Weisheit Salomos zu ſtehen als ein Geſchenk göttlichen Segens, welches die 
fromme Demut des Königs lohnen will (3, —5, 14), der unter allen Bauten hervorſtechende Tem⸗ 
pelbau und die vor allem ihm zu Liebe entfaltete Kunſtthätigkeit als eine Stiftung des Dankes 
an Jahve für die von ihm erfahrene Treue und als ein Bekenntnis des Glaubens, daß der Jahve 
im Himmel, der ſeinen Namen auf Erden hat wohnen laſſen, mit Gebet aus aufrichtigem Herzen 
geſucht ſein wolle und offene Ohren und hilfreiche Hand für alles Geſchrei der Not habe (5, 15 
— 8, 6). Und dieſen Glauben wieder beſtätigt dann einesteils das erwidernde Gotteswort (9, > ff.), 
anderenteils der aufgeſparte Teil deſſen, was von dem beiſpielloſen Segen Salomos auch bei ſeinen 
weltlichen Unternehmungen noch zu ſagen war 9, 10 — 10, 2e. — Daß hier ein zum großen Teil 
durch Unvollſtändigkeit verſchuldeter Mangel an Ordnung im einzelnen zur Empfindung kommt, 
erklärt ſich nicht bloß durch den öfteren Wechſel in der Beſtimmung der Grenzen zwiſchen den 
Berichten über David und Salomo, von dem die Spuren oben aufgezeigt ſind, ſondern deutlich 
auch daraus, daß der vierte und letzte Erzähler, wie er ſelbſt 11, ausdrücklich erklärt, weder 
alles aufgenommen noch alles jo belaſſen hat, wie es war, als er auf Grund ‚der Bücher über die 
Regierungsjahre der Könige Israels“ und über die der Könige Judas die alte Erzählung über Sa- 
lomo durch einen Bericht über die Folgezeit fortzuſetzen und vielleicht mit ihr zu einem neuen Buche 
zuſammenzufügen ſich anſchickte. Denn er ſteht in der Mitte des 6. Jahrhunderts, wo zwar die Wie⸗ 
dererhebung des um Land und Freiheit gekommenen Davidſohnes Jojachin zu königlichen Ehren 
die Hoffnung belebt, daß an dem Geſchlechte Davids ſich die Wiederherſtellung aus den Folgen 
der eignen Sünde wiederholen werde, welche David ſelbſt erlebt hat, und welche den vorbedeuten⸗ 
den Schluß ſeiner Geſchichte bildet; aber Tempel und Königsburg liegen ſeit einem Menſchenalter 
in Trümmern, ihre Heiligtümer und Schätze ſind geraubt und in alle Winde verſtreut; nicht wie 
die Herrlichkeit geworden und wie ſie geweſen iſt, liegt ihm am Herzen, ſondern wie es hat 
kommen müſſen und können, daß ſie unterging, und daß der Zerſetzungsprozeß, der dahin 
führte, unmittelbar nach Salomos Tode, gerade da ſchon feinen Anfang nahm, wo man eben 
feſten Fuß für immer gefaßt zu haben glaubte, das muß er erklären. Darum weiſt er den, 
der ſich an der alten Herrlichkeit weiden möchte, an das alte Buch in ſeiner alten Geſtalt, er 
ſelbſt betont vielmehr die drohenden Wolken, welche den Glanz Salomos überſchatten. Darum 
kehrt er aus dem den Tempel beſtätigenden Gottesworte die ihn bedrohende Seite hervor; darum 
rückt er an den Schluß des Berichtes über Salomos Herrlichkeit hinter ſeinen Pferdereichtum den 
ſeines Weiberſtaates, weil darin die Urſache der Duldung fremder Kulte in Jeruſalem zu ſuchen 
iſt. Denn wie ſollte Jahve an dem Hauſe der Herrſchaft ſeines Namens über Israel Wohlgefallen 
haben, wenn ſchon der Erbauer desſelben und ſeine Söhne ſelbſt ſeine Alleinherrſchaft beeinträch- 
tigen und durch andere ignorieren laſſen? Darum berichtet er von der Erweckung der drei Wider⸗ 
ſacher der davidiſchen Herrſchaft, welche es nach Salomos Tode zur Gründung dreier dauernder 
Zentren der Feindſchaft gebracht haben, ſchon unter der Regierung deſſen, der 5, 1s von ſich ſelbſt 
rühmt und von dem in 5,5 der Erzähler rühmte, dem Bereiche feiner Herrſchaft drohe kein Wider⸗ 
ſacher, und der die Krone von Jeruſalem als Emblem der Herrſchaft auch über Israel, Aram 
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und Edom geerbt hatte, und ſtellt er die Verheißung Ahias über Jerobeam als gegenſätzliche 
Limitation der Davidiſchen ſchon vor den Tod desſelben Salomo, der doch von der letzteren be— 
ſonders deutlich gemeint ſchien (c. 11). 

Obwohl er nun ſelbſt berichtet, daß die Scheidung Israels vom Hauſe Davids durch den 
egoiſtiſch bornierten Übermut Rehabeams, eines durch das Glück und die vornehme Pracht feines Vaters 
verzogenen Junkers, verurſacht worden iſt (12, 1-20), jo iſt ihm doch das nach dieſer Thatſache 
durch Sem aja beſtätigte (12, 21—2«), fie ſelbſt aber vorankündigende Wort des ſilonitiſchen Pro— 
pheten Ahia gewiſſermaßen das göttliche Programm, unter dem er den folgenden Lauf der Dinge 
begreift und von ſeinem Leſer verſtanden wiſſen will. Um das Haus Davids zu demütigen und 
ihm zu zeigen, daß er ſeiner zur Hütung Israels nicht bedarf, ruft Gott andere Herrſchergeſchlechter 
ins Daſein und gibt ihnen mit der Mehrzahl des Landes und der Bevölkerung die Möglichkeit 
in die Hand, es dem auch von geringen Anfängen emporgekommenen David gleichzuthun (11,730, 
vgl. 14,7; 16, 2); und andererſeits, weil die Perſon Davids vor Gott ewigen Wert gewonnen 
hat und die ihm zugeſagten Gnaden zuverläſſig ſind, weil die Niederlaſſung des Namens Jahves 
in Jeruſalem, wie ſie unter Salomo geſchehen, nicht bloß Menſchenwerk oder zufälliges Schickſal, 
ſondern ebenſo ſehr eine ernſt gemeinte Gottesthat war: darum erhält Gott im Wechſel der geg— 
neriſchen Dynaſtieen und ihrer Reſidenzen das Haus Davids beſtändig in einem Bruchteile ſeiner 
königlichen Herrlichkeit und Jeruſalem und den Tempel in einem die Erinnerung an ſeine Idee 
und Bedeutung hinreichend ſichernden Beſtande (11, 32. 36). Das iſt aber ſoviel wie eine beſtän— 
dige Frage, ob das davidiſche Haus und Jeruſalem ſich durch das Unglück witzigen und durch den 
Blick auf das Bruderhaus reizen laſſen werden, zu den Wegen Davids zurückzukehren und ſo das 
Ende der von Gott in Maße gefaßten Züchtigung des Hauſes Davids zu ermöglichen (V. as). Da— 
mit iſt die Geſchichte des Nordreiches und ſeiner Dynaſtieen eingegliedert in die vorne und hinten 
darüber hinausreichende des davidiſchen Königtums, und der Untergang jenes macht, da es nicht 
die Wiederherſtellung des letzteren zu ſeinem vollen Umfange mit ſich bringt, nicht Epoche, als ob 
nun ein inhaltlich neues Geſchehen anhöbe, ſondern nur einen Einſchnitt zwiſchen zwei Hälften 
eines und desſelben Prozeſſes: darum kann der Verfaſſer nicht, wie die Bücher der Königsregie— 
rungen vor ihm thaten, die Geſchichte des einen und die des anderen Reiches jede für ſich abhan— 
deln, ſondern er flicht ſie, ſo gut die in jenen angewandten Zeitangaben und die beide Teile ge— 
meinſam berührenden Ereigniſſe es erkennen ließen, ſynchroniſtiſch, wie aus zwei Parallelkolumnen 
abwechſelnd vortragend, in einander. Und da weiter was die Könige Großes geleiſtet und zur 
Verherrlichung ihres Namens gethan haben, angeſichts der beiden Exile als vergeblich und eitel 
erſcheint, ſo meint er ſeinen Zeitgenoſſen, welche ja ihre hiſtoriſchen Bedürfniſſe aus den Regie— 
rungsbüchern befriedigen können, nicht damit dienen zu ſollen, daß er die für das Verhältnis 3: 
raels zu ſeinem Gotte irrelevanten Ereigniſſe aus der Regierung der Könige jenen Büchern nach— 
erzählt, ſo bedeutungsvoll ſie ihren Zeitgenoſſen auch erſchienen ſein mögen, ſondern damit, daß 
er erklärt, wie dort die Königshäuſer gewechſelt haben, ohne es zu dauerndem Beſtande zu bringen, 
und hier das Königshaus im Wechſel der Könige gedauert hat, um ſchließlich mit Jeruſalem 
unterzugehen. Das nun konnte er aufs kürzeſte erreichen, wenn er zu den Namen und Zahlen der 
Könige jedesmal eine Charakteriſtik des Mannes (und ev. ſeiner Zeitgenoſſen) unter dem aus dem 
Programm Ahias entlehnten Geſichtspunkte hinzuſetzte, nämlich ob und inwiefern er in den Wegen 
Davids gegangen ſei, oder nicht. Davids Muſterhaftigkeit liegt aber nach des Siloniten Meinung 
darin, daß er den alten Gott Israels, den Jahve der Heerſcharen von Silo, der um ſeinetwillen 
ſein Heiligtum nach Jeruſalem hat überſiedeln laſſen, allein und in Wahrheit ſeinen Gott ſein 
ließ und allem Worte dieſes Gottes, das ihm zu teil wurde, rückſichtslos gehorſamte. Ob ein 
König von Juda und ſeine Zeitgenoſſen dem Vorbilde Davids gefolgt ſeien, konnte ſich aber nach 
dem Tempelbau Salomos nur darin zeigen, daß ſie den dort wohnenden Jahve ausſchließlich ihren 
Gott ſein ließen, dort ihn ſuchten, nach ſeinem Worte fragten und thaten und ſeinen Dienſt för— 
derten und rein erhielten. Und ſo erſcheint die ganze Erzählung über die Könige Judas wie eine 
Muſterung derſelben auf dieſes Merkmal. Wo die Erzählung ausführlicher wird, als dieſer Zweck 
zu erfordern ſcheint, ſind es mit Ausnahme eines Teiles der Geſchichte Hiskias, welcher weſentlich 
eine Illuſtration zu Jeſaja iſt, und der hier und da eingeſtreuten Gottesworte aus Prophetenſprü— 
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chen, eigentlich lauter Tempelgeſchichten, Angaben über Verminderung und Vermehrung der Schätze 
des Heiligtums, über Um- und Neugeſtaltung ſeiner Einrichtung, Verwahrloſung und Erneuerung 
ſeiner Baulichkeiten, Verunreinigung, Entweihung und Wiederherſtellung ſeines alltäglichen und 
ſeines Feſtdienſtes, als ob der Verfaſſer von einer Geſchichte des Tempels auch da abhängig 
ſei, wo nicht wie bei Joſia die Bedeutung der Sache ihre Berückſichtigung unbedingt verlangte. 
Aber auch die Könige Israels werden nach demſelben Maße gemeſſen, obwohl es ſcheint, 
als ob es vielmehr das negative Muſter Jerobeams ſei, nach dem fie beurteilt werden. Aber Ahia 
hat den Jerobeam ſelbſt auf das Muſter Davids verpflichtet (11, ss) und nach ſeinem Verhältnis 
zu dieſem beurteilt (14, s), und nur darum wird bei den ſpäteren Königen Israels auf Jerobeam 
zurückgeſehen, weil er, wie der Verfaſſer ausführlich veranſchaulicht, ſich ſelbſt zum Typus eines 
die Weiſe Davids grundſätzlich und definitiv verleugnenden Königs in Israel gemacht hat. Denn 
die öffentliche Religion machte er der Politik dienſtbar; aus politiſcher Sorge verbot er die Wall⸗ 
fahrten nach dem Tempel Jahves in Jeruſalem. Statt ſich auf den Geiſt Jahves zu verlaſſen, 
der ihn ſelbſt zum Könige berufen hatte und, wie Samuel, Elia und Eliſa zeigen, aller Not eines 
Volkes abzuhelfen und ſeine religiöſen Bedürfniſſe auch ohne Tempel und Lade zu befriedigen 
verſteht, verließ er ſich auf die Maßregeln berechnender Klugheit und erſetzte er den von Gott 
beſtätigten Tempeldienſt zu Jeruſalem durch den von ihm ſelbſt in Rückſicht auf die fleiſchliche 
Trägheit des Volkes erdachten Bilderdienſt zu Bethel, und die durch uralte Tradition gebundene 
und geadelte Levitenſippe durch Leute, welche unbeſchwert von der Erkenntnis des ſpezifiſchen Weſens 
Jahves und ſeines Dienſtes, das Abenteuer des Prieſterberufes in dem Entſchluſſe auf ſich nahmen, 
es mit den Hilfsmitteln eigener Erfindung und der Analogie heidniſcher Kulte zu beſtehen. Was 
Wunder, daß nun das prophetiſche Wort ſich gegen ihn kehrt, den Altar des Königs unter ſeinen 
Händen berſten läßt und ſeinen Erſtgeborenen, der auf gute Zukunft hoffen durfte (14, 18), ſtatt 
ihn von frühem Tode zu retten, lieber in Friede und Ehre beſtattet (12, 2s 14, 1s)? Und da 
nun alle Könige und alle Geſchlechter Israels, ſo lange auch die Geduld Jahves zuwartete, ſo 
oft fie Gelegenheit zu neuer Geburt herbeiführte (Hoſ 13, 1s) jo reichlich das prophetiſche Wort 
die Allgenugſamkeit des lebendigen Jahve der Heerſcharen wunderbar erwies, doch an der Religion 
Jerobeams und der Überordnung der politiſchen Klugheit über Wort und Willen Jahves feſtge⸗ 
halten haben, bis daß das Königtum vernichtet, das Volk verſchleppt und das Land von einer 
Bevölkerung eingenommen war, welche vom Heidentum nicht laſſen wollte, um ein Volk Jahves 
zu werden: ſo iſt das über Jerobeam Erzählte das üble Omen, unter dem die Geſchichte Israels 
ſteht, und vor deſſen Ernſte der Unterſchied von glücklicheren und unglücklicheren Zeiten verſchwindet, 
und iſt Jerobeams Weiſe der Typus, dem zu entſprechen oder nicht zu entſprechen für jeden ſeiner 
Nachfolger auf dem Throne entſcheidende Bedeutung hat. Daher kommt es, daß der Verfaſſer, 
obwohl er andeutet, daß das Haus Jehus die Propheten geſucht und geehrt, und insbeſondere der 
zweite Jerobeam durch gewaltige Thaten ſich als den von Propheten Jahves verheißenen Heiland 
Israels ausgewieſen habe, obwohl er die Größe der Barmherzigkeit anſtaunt, die damals Land 
und Volk erfahren haben, dennoch es nicht der Mühe wert hält, die betreffenden Thaten und 
Ereigniſſe zu erzählen, wohl aber zu konſtatieren, daß auch dieſe Könige in den Wegen des alten 
Jerobeam gegangen ſind. Dieſes iſt ihm ſo wichtig, daß er es ſogar bei Simri nicht unterläßt, 
dem er doch bei einer ſcheinbar bloß 7tägigen Regierungszeit kaum die Möglichkeit gewährt hat, 
eine für dieſe Frage entſcheidende Maßregel zu treffen. Und ſo erſcheint auch der für die Geſchichte 
jedenfalls bedeutſame Einſchnitt, daß mit Omri das Königtum von Samaria an die Stelle des 
von Jerobeam in Thirza gegründeten trat, im Zuſammenhange dieſer Betrachtung bedeutungslos 
Neben Jerobeam erſcheint freilich auch Ahab und ſein Haus als Typus der Beurteilung, 
bisweilen bei den Königen Judas unter dem Titel ‚die Könige von Israel“. Aber ſeine ſpezifiſche 
Sünde, um derentwillen er ſo erſcheint, und welche ſich exemplariſch geſtraft hat, iſt, ſo einzigartig 
ſie auch ſein mag, nur eine Zuthat, eine Erſchwerung derjenigen Sünde, welche er von Jerobeam 
willig geerbt hat (16, 51). Er hat nämlich, wie ein Nachahmer Salomos, einer ausländiſchen 
Königstochter nicht bloß erlaubt ſeine Regierung zu beeinfluſſen, ſondern ihr zuliebe den Kultus 
des Baal und der Aſtarte öffentlich geſtattet und durch die Gunſt der freiſchaltenden Königin 
dem Baal Mut und Macht verliehen, mit Jahve den Kampf um die Alleinherrſchaft über das 
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Volk zu wagen. Hiernach dürfte man nun wohl einen Bericht erwarten, wie Prophetenwort dieſe 
Sünde geſtraft und das Haus Ahabs einen entſprechenden gewaltſamen Untergang gefunden hat; 
es iſt aber gegen alle Erwartung und Analogie, daß von den 36 Kapiteln, welche allen Königen 
Judas und Israels nach Salomo gewidmet ſind, ihrer 16 allein dazu verwandt werden, die kurze 
Zeit von Ahab bis zum Regierungsantritte Jehus zu veranſchaulichen. Und in der That wird 
auch hier nicht unter dem Geſichtspunkte Geſchichte erzählt, daß Ahab für die Einführung des 
Baal Strafe gelitten, ſondern unter dem andern, daß in dem Kampfe Jahves und Baals um 
König und Volk Samarias, in welchem der Geiſt prophetiſchen Wortes und Gebetes auf der einen 
Seite, gewiſſenlos entſchloſſene Macht auf der andern Seite ſtanden, Jahve den entſcheidenden 
Sieg gewonnen hat, indem er ſich in allen Nöten des Krieges und des Friedens, auch in denen, 
die die eigene Thorheit verdient hatte, als einen Helfer erwies, der die unbedingte Macht des 
Geiſtes über die Dinge hat, und als einen unbeſtechlichen und unentfliehbaren Rächer des Rechtes 
und der Unſchuld gegen die begehrliche oder fanatiſche Gewalt, die ſie unterdrücken will. Der 
Erfolg iſt, daß Jehu den Baal und ſeinen Dienſt unter allgemeinem Beifalle ausrottet. Da nun 
der y Jehus, in welchem die göttliche Juſtiz ihr Werkzeug fand, von unſerem Verfaſſer nicht 
als in dem Königsbuche nachzuleſen bezeichnet wird, offenbar weil er bei ihm ſelber zu leſen iſt, 
da ferner Jehu mit Eliſa und ſeine Berufung durch dieſen mit einem Auftrage Elias zuſammen— 
hängt, und die Nöte, aus welchen Jahve errettet hat, die konkrete Farbe von notoriſchen und 
berühmten Ereigniſſen aus der inneren und äußeren Geſchichte Israels und der Nachbarvölker aus 
der Zeit des Ahab tragen: ſo darf man ſicher annehmen, daß der Verfaſſer an dieſer Stelle gegen 
ſeine Gewohnheit die Stoffe des israelitiſchen Königsbuches ſeinem Berichte einverleibt hat. Aber 
nicht weil er denſelben Geſichtspunkt dabei hatte, wie dieſes; denn dieſes will auf die Blüte 
Samarias nach der Beſeitigung des Baal unter den Jehuiden hinaus, während unſer Verfaſſer 
ſie nur eben nicht in Abrede ſtellt. Und es läßt ſich auch in der That der reiche Stoff ſo nicht 
begreifen; denn neben den angeführten und für den Zweck der Königsbücher wichtigen Geſchichten 
finden ſich oft gruppenweiſe unter lehrhafter Idee zuſammengeſtellt Prophetengeſchichten in großer 
Anzahl, von denen es zum Teil einerlei iſt, ob ſie von Elia oder Eliſa oder einem anderen Pro— 
pheten handeln, ob der darin vorkommende König Israels Ahab oder Joram iſt, ob das Ereignis 
in dieſe oder jene geſchichtliche Zeit fällt; zum Teil aber find fie nur als Thaten und Erlebniſſe 
Elias und Eliſas oder aus den Epochen ihrer Zeitgeſchichte, Teuerungen oder Kriegsläuften 
zu verſtehen. Sie zeigen, wie Jahve in dem Propheten für die Jünger des prophetiſchen Wortes 
hilfreich gegenwärtig iſt; ſie lehren, daß man auf den Gott des Propheten hoffen darf und muß, 
deſſen Worten man gehorſam iſt, und veranſchaulichen die Pflicht der Mitglieder des Propheten— 
kreiſes, ſich unbedingt in den Dienſt des Gottesbefehles zu ſtellen, der mittelbar oder unmittelbar 
an ſie ergeht. Und gerade um dieſer Geſchichten willen, die er bringen wollte, und um ſie nicht 
ohne hiſtoriſchen Schlüſſel zu laſſen, ſcheint der Verfaſſer die breite Schicht der Erzählung des 
Königsbuches aufgenommen zu haben, in welcher Ahab, Ahasja, Joram und Jehu auf der einen, 
Elia, Micha, Eliſa auf der anderen Seite als ſcharf geſchnittene Charakterköpfe hervorragen. Denn 
womit konnte er ſeinen Leſern, Judäern und Israeliten, die beide im Lande der Verbannung 
unter heidniſcher Umgebung und despotiſchen Gewalthabern unterdrückt, beargwöhnt, um ihrer 
Religion willen verſpottet, und oft in bitterer Not verlaſſen dahin lebten, und die kein anderes 
Unterpfand der Gegenwart Gottes mehr in Beſitz hatten als das Wort der Propheten, womit, 
ſag' ich, konnte er ihnen beſſer dienen, als indem er ihnen dieſe Bekenner, dieſe Zeugen und die 
Gotteswunder der Hilfe vorführte, welche diejenigen erfuhren, die ſich ihnen anſchloſſen? 

Ein eben ſolcher lehrhafter Zweck erklärt auch die Aufnahme der auch im Buche Jeſaja 
zu findenden Partie Hiskia⸗Jeſaja aus der Zeit der aſſyriſchen Not. Denn ſie iſt erzählt von 
dem prophetiſchen Geſichtspunkte aus, daß, wenn Jahve im Verfolg ſeiner ſelbſtändigen Wege 
(Jeſ 59, 16 ff.) Jeruſalem und Juda in die Gewalt der Babylonier dahin gibt, wie Israel in die 
der Aſſyrer, er vor dem Vorwurfe der Ohnmacht und Unverläßlichkeit ſich hinreichend dadurch im 
voraus geſchützt habe, daß er nach ſeines Propheten Wort Jeruſalem und das Haus Davids aus 
derſelben aſſyriſchen Not rettete, der er nach eben demſelben Worte Samaria und das Königtum 
Ephraims erliegen ließ. z 
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So geht denn ein dreifacher roter Faden durch das ganze zweiteilige Werk hindurch: 
der eine, der den Lauf des prophetiſchen Mittlertums von ſeinem Erwachen in Samuel bis 
dahin bezeichnet, wo der Staat, dem es diente, verfallen iſt, aber doch im Dunkel der Zeit eine 
des neuen Morgens wartende Gemeinde ſich wie um ein ſtill und verborgen ſcheinendes Licht um 
der Propheten ſchriftliches Vermächtnis an Mahnung und Troſt ſammelt, deſſen Zuverläſſigkeit 
die Vergangenheit bekräftigt hat. Der andere reicht von der in Silo übel gehüteten Lade 
Jahves der Heerſcharen bis zur Tempelweihe Salomos und bis zu der Einäſcherung des Tempels 
in Jeruſalem durch die Chaldäer. Die Lade iſt geſchwunden, wie einſt aus Silo; aber daß ſie 
kraft eigner Macht aus feindlichem Lande wiederkam, um zuletzt auf weithin herrſchender Höhe 
zu ſtehen, läßt nicht daran zweifeln, daß das Heiligtum des Namens Jahves in eigner Kraft 
und überſchwenglicher Herrlichkeit wiedererſtehen wird, ſobald Israel ſich zum prophetiſchen Worte 
bekehrt und durch dasſelbe ſich geheiligt haben wird. Der dritte reicht vom Werden des gott⸗ 
gegründeten Königtums, für welches Jahve in der Perſon Davids den rechten Träger fand, 
und welches er darum an ſeinen Samen band, bis dahin, wo der Verluſt und die Zerſtörung 
auch ſeines letzten Herrſchaftsbereiches und die ſchimpfliche Gefangennahme des letzten Königs den 
Schein erzeugte, daß Jahve das ewige Teſtament, mit welchem er ſeinen Knecht David begnadigt, 
umgeſtoßen oder vergeſſen habe. Aber die lange Geduld, mit der Jahve den Thron Jeruſalems 
erhalten und für Davids Haus gewahrt hat, kann beweiſen, daß er Davids beſtändig eingedenk 
geweſen iſt; und wenn der Verfaſſer mit dem Berichte ſchließt, daß der letzte freie König aus 
Davids Stamm, Jojachin, in dem Lande ſeiner Strafhaft und Buße, wie in Erfüllung des Ge⸗ 
betes Salomos (1 K 8,50), eine Wandlung erfährt, die ihn, wie Joſeph in Agypten, aus dem 
Kerker auf den Ehrenplatz in der Runde von Königen hebt, ſo gibt er dem Leſer ein Unterpfand 
der Hoffnung, daß wie einſt David der Verjagte, ſeiner Krone Beraubte unter Ehren zu Land 
und Thron zurückgekehrt iſt, alſo auch ſein durch Kreuz geläuterter Sproß durch die fündenver⸗ 
gebende Gnade Jahves zu der Herrlichkeit zurückgeführt werde, welche der göttliche Rat ihm 
auserſehen hat. 


3. Quellen und Vorlagen. 


Sind Quellen die Sachen und Perſonen, denen ein Erzähler ſein nicht durch Augenzeugen⸗ 
ſchaft gewonnenes Wiſſen, alſo vor allem das um die Vergangenheit, verdankt, ſo gehören zu jenen 
Denkmäler und Weihgeſchenke mit ihren Inſchriften, Urkunden alter Inſtitutionen, ſeien ſie nun 
Inventare, Liſten, geſetzliche Verordnungen, endlich auch Lieder und Sprüche und Sammlungen 
von ſolchen mit ihren gelegentlichen Notizen geſchichtlichen Inhaltes. An dieſe Dinge, an Feſte, 
an Gebräuche, an Ruinen von Städten und Schlöſſern, an Lokalitäten, welche der Schauplatz 
großer Dinge und Gegenſtand der Scheu oder der Verehrung geweſen ſind und die Spuren davon 
bewahren, ſchließt ſich die Frage des Jungen, des Wanderers, des Laien und der Beſcheid des 
Alten, des Einheimiſchen, des Eingeweihten, des Cicerone, und ſo entſteht eine Fülle von Einzel⸗ 
traditionen, für welche die Perſon des übermittelnden gleichgiltig ift; denn die Sachen ſelbſt find es, 
die durch die Tradition wie durch ihren Mund reden. Daß ſolche Quellen vielfach die Grundlage 
der Erzählung auch in unſerem Buche ſind, verſtände ſich von ſelbſt, auch wenn nicht auf ſie hin 
und wieder provoziert würde, wie auf das Denkmal Abſaloms' im Königsthale (2 S 18,5), auf 
den Stein im Felde Joſuas von Beth-Semes (1 S 6, 1s) oder, um auch ein litterariſches Denkmal 
zu nennen, auf das ‚Sepher hazjafchar‘ heißende Liederbuch (2 S 1, 1s; 1 K 8,12); aber das kon⸗ 
ſtituiert nicht die Eigentümlichkeit dieſes Geſchichtswerkes. Das Gleiche gilt von den perſönlichen 
Quellen, ſofern die Helden große Momente und ihre Geſellen, die Zeitgenoſſen wichtiger Epochen 
und Kataſtrophen, durch ihre Erzählungen den Stoff zu einer Geſchichte ihrer Zeit liefern. Wich⸗ 
tiger iſt die andere des geſchichtlichen Unterrichtes, da der Lehrer auf Grund ſeiner Erfahrung und 
ſeiner Forſchung, ſei es in freiem Drange, ſei es berufsmäßig die Gegenwart verſtändlich machen 
und die Schüler für die Zukunft rüſten will, indem er die Geſchichte des eignen Volkes von den 
Vorzeiten bis auf die Gegenwart als auf ihr dermaliges Ergebnis vorträgt. Ein ſolcher Lehrer 
iſt der letzte Verfaſſer dieſes Buches, ſolche Lehrer hat er zu Vorgängern gehabt, und ſolchen 
Unterricht hat es in dem Volke Jahves ſeit Alters gegeben. Denn ſeine Religion iſt nicht Deutung 
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des natürlichen Kosmos und ſeiner Lebensbedingungen, ſondern des ſittlichen Kosmos als eines 
Reiches, das, auf die Ideen des göttlichen Rates gegründet, dadurch ſeine Ausgeſtaltung ſucht, daß 
freie menſchliche Leiſtung der göttlichen Initiative entſpricht und die göttliche Gabe fruchtbar 
macht, und, göttliche Fügung beſtätigend und vollendend oder bei verkehrter Entwicklung hindernd 
und austilgend, darauf reagiert. Daher ſind wie auch unſer Buch, z. B. in der Rede des 
Gottesmannes (1 S 2), in der Weisſagung Nathans (2 S 7), namentlich aber in der Rede Samuels 
(1 © 12) zeigt, geſchichtliche Motive der vornehmſte Hebel der religiöſen Rede und des religiöfen 
Unterrichtes. Und das Urteil über unſeren Verfaſſer hängt ganz weſentlich ab von der Unter— 
ſcheidung deſſen, was er ſelbſt hinzugethan, und deſſen, was er von ſeinen Vorgängern übernommen 
hat. Jenes beſchränkt ſich füglich bei einem Manne, deſſen Blüte faſt ganz hinter die Zeitſphäre 
fällt, über welche er unterrichtet, auf die Wahl und Anordnung des Stoffes und die lehrhafte 
Reflexion über denſelben. Darum iſt es von vornherein wahrſcheinlich, daß alles Material ſonſt 
aus anderen geſchichtlichen Schriften ſtammt, und zwar da am meiſten, wo er nicht durch aus— 
drückliche Verweiſung des Leſers auf andere bekannte Bücher zu erkennen gibt, daß er nur das 
ihm ſelber Wichtige in ſeiner Weiſe mitgeteilt habe. Dieſe ſind bekanntlich das Buch über 
Salomo (1 K 11, ) und die von Jerobeam bis Pekach einerſeits und von Rehabeam bis Jojakim 
andererſeits citierten beiden Bücher von den Regierungszeiten der Könige Israels und 
von den Regierungszeiten der Könige Judas. Der Titel läßt die letzteren als Zwillinge 
erſcheinen, und es iſt nicht unmöglich, daß ſie bereits unſerem Verfaſſer zwar nicht als zwei in— 
einandergeflochtene Fäden, auch ſchwerlich als in Parallelkolumnen aneinandergepaßte Texte, wohl 
aber ſo vereinigt vorlagen, daß ſie hinter einander kamen, und daß etwa die Könige Israels die Ge— 
ſchichte Salomos, mit dem Abfall von Rehabeam unter Jerobeam beginnend, fortſetzten, und dann 
die Rekapitulation der Könige Judas von Rehabeam bis zum 6. Jahre Hiskias die Geſchichte des 
Reſtes des Davidreiches von Hiskia bis etwa Jojachin einleite. Auf jeden Fall war das Buch der 
Könige Israels fertig und in Juda bekannt, als das der Könige Judas geſchrieben wurde; es kann 
daher der gleiche Name auf Nachahmung beruhen, und der Schluß auf Gleichartigkeit beider 
Bücher nach Umfang und Charakter wäre unberechtigt. 

Was zunächſt das Buch der jüdiſchen Könige anlangt, das der Verfaſſer ſeinen Leſern 
zugänglich wußte, ſo ſcheint es ſo angelegt geweſen zu ſein, daß es nach Angabe des Namens, 
der Jahreszahlen und der Mutter, je nachdem in den ſtehenden Formeln eines Panegyrikus und 
Elogiums, wie ſie in anderer Weiſe das Buch Sirach ec. 44 ff. zeigt, oder einer increpatio, den 
Wert des jedesmaligen Königs feſtſtellte und durch Aufzählung ſeiner Thaten und Leiden das ab— 
gegebene Urteil beſtätigte, und daß es dann etwa noch die für Israel wichtigen Fügungen und 
Wendungen der Zeitgeſchichte erwähnte, welche ſich in der Regierung oder in dem und dem Jahre 
des betreffenden Königs zugetragen haben. Damit erhält man den Eindruck eines geſchichtlichen 
Lehrbuches, das der religiöſen Erziehung des Volkes und der Jugend dienen will. Und wie es 
ſelbſt gebaut iſt auf ausführliche mündliche und ſchriftliche Überlieferung, fo gibt es dem Wiſſenden 
Anlaß, durch ausführliche Erzählung aus ihm zugänglichen reicheren Quellen ſeine Andeutungen 
zu illuſtrieren und zu kommentieren. So heißt es 2 K 18,7 ganz ſummariſch, Hiskias frommer 
Glaube und Gehorſam habe ihm alles gelingen laſſen, die Selbſtbefreiung von der aſſyriſchen 
Oberherrſchaft, die vollſtändige Niederwerfung der Philiſter. Wenn nun 18, 17 ff. die ausführliche 
Erzählung über die große Geſchichtswendung folgt, welche den Hiskia zur Beſtätigung ſeines Ge— 
horſams gegen das Gotteswort Jeſajas der Knechtung durch den Aſſyrer erledigte, ſo hat unſer 
Verfaſſer dem Reize nach ausführlicherer Mitteilung entſprochen, welchen jene bedeutſamen kurzen 
Worte in dem Wiſſenden und in dem Unwiſſenden wecken mußten. Die ganze Erzählung iſt wie 
ein Kommentar zu jenem Ausdrucke, welcher ſelbſt auf Grund derſelben formuliert war; denn ſie 
iſt nicht von unſerem Verfaſſer erſt ſchriftlich fixiert, ſondern, wie die Parallele Jeſajas zeigt, 
wörtlich aus einer von ihm nicht genannten Quelle genommen, welche unter anderem vom Propheten 
Jeſaja und ſeinem Zeugniſſe berichtete. 

Damit kommen wir auf die nicht genannten Quellen, welchen der Verfaſſer die 
wenigen Detailerzählungen entnahm, die über das Schema feiner eigenen Erzählung und des 
Königsbuches über Juda hinausgehen. Die eine läßt ſich nach dem letzten Beiſpiele bezeichnen 
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als Denkwürdigkeiten der Propheten (vgl. die dr zn 2 Ch 33, 1s. 16), welche mindeſtens 
teilweiſe ſchriftlich überliefert wurden. Die andere dürfen wir, da die übrigen Details im weſent⸗ 
lichen Tempelgeſchichten enthalten, als von Prieſtern verfaßte Annalen des Heiligtums be- 
zeichnen. Denn die Prieſter des jeruſalemiſchen Tempels konnten füglich die mit ſeiner Erbauung 
beginnende Zeit als Geſchichte des Tempels, ſeiner Dienſte und ſeiner Ehren anſehen. Durch die 
Berechnung der Feſte und Zeitperioden auf die Aufzeichnung der Jahre hingewieſen, vom Wechſel 
der Hoheprieſter, vor allem der Könige als der Wirte des Heiligtums empfindlich berührt, ſofern 
die Zahl der außerordentlichen Feſte, der öffentlichen Bußtage und Bittgänge in Nöten, der Triumphe 
nach Siegen, der Stiftungen für Opfer und Geſchenke an dem Tempelſchatz und damit ihr eigner 
Einfluß und ihre Einkünfte ſtiegen und ſanken, je nachdem ein König dem Tempel ſein Herz zu: 
neigte und ſeine Regierung durch außerordentliche Ereigniſſe ausgezeichnet war oder nicht, mußte 
es ihnen frühe Bedürfnis werden, auch die Regierungsantritte und die Jahre der Könige gewiſſen⸗ 
haft zu verzeichnen, deren Anordnungen und Geſchenke ſie zu ſchreiben und zu inventariſieren 
hatten; und wenn ſie Geſchichte des Tempels und ſeines Dienſtes ſchrieben, mußte innerhalb der 
etwa gebrauchten alten Ara des Exodus, und neben der Rechnung nach Jobel- und Sabbatperioden 
die Rechnung nach Jahren der Könige die bequemſte Orientierung ſein. Aus ſolchen Annalen 
ſtammt, um bei der Geſchichte Hiskias zu bleiben, der weder zu 18,7, noch in den Rahmen von 
V. 13. 17 ff. paſſende Abſchnitt v. 14—16, desgleichen c. 11. 12,17 und die eng damit zuſammen⸗ 
gehörige Erzählung über die Auffindung des Geſetzbuches und über die Paſſahfeier unter Joſia. 
Es iſt nun möglich, daß ſchon vor unſerem Verfaſſer das Königsſchema mit Entlehnungen aus 
dieſen Annalen bereichert war, auch das, daß ſpätere Redaktion manches dgl. weggelaſſen hat, was 
er eingefügt hatte; auf alle Fälle aber iſt es natürlich und wahrſcheinlich, daß in ſpäterer Zeit, 
als man mit dem Wiederaufbau des Tempels größeres Intereſſe an den Urkunden ſeiner Geſchichte 
gewann, unſer Königsbuch mit interlinearen und marginalen Gloſſen, Zuſätzen, Exkurſen aus den 
letzteren zu der Geſtalt angewachſen iſt, welche der Chroniſt vor Augen hatte, wenn er auch für 
andere Dinge, als unſer kanoniſches Buch und er ſelber erzählt, das ‚Buch der Könige‘ citiert 
und darin bisweilen den eigentlichen Text und die kommentierenden Exkurſe (897 2 Ch 24, 27 
vgl. 13, 22) unterſcheidet. 

Die Prieſterannalen des jeruſalemiſchen Tempels erſtreckten ſich natürlich auch auf die Ge⸗ 
ſchichte ſeines Baues unter Salomo und ſeiner Vorbereitungen unter David zurück, und wenn 
unſer Verfaſſer ſie nicht unmittelbar benützt hat, ſo doch mittelbar; denn er bezieht ſich für die 
Zeit Salomos auf ein Buch ſeiner Denkwürdigkeiten, in welchem das, was die Prieſter— 
annalen über Bau, Einrichtung, Ausrüſtung und Einweihung des Tempels beurkundeten, ſeine 
Verarbeitung gefunden hatte. Dagegen reichte das Königsſchema, welches bei Rehabeam zuerſt 
citiert und dem Buche der Denkwürdigkeiten Salomos gegenübergeſtellt wird, wie auch der Name 
der Könige Judas“ im Unterſchiede von dem Titel König über ganz Israel! (1 K 11, ; 4,1; 
2 S 8,15) oder ‚über ganz Israel und Juda“ 2 S 5,s, welchen David und Salomo trugen, aus⸗ 
drückt, nur bis Rehabeam zurück; denn es trat beim Ende des jüdiſchen Staates den längſt ab⸗ 
geſchloſſen vorliegenden Büchern über David und über Salomo als Gegenſtück und Fortſetzung 
zur Seite. 

Das Buch der Regierungszeiten der Könige Israels war urſprünglich anders an⸗ 
gelegt und erſtreckte ſich weiter rückwärts. Die formelhaften Inkrepationen, die ſich an Namen 
und Jahre jedes Königs ſchließen, ſind von unſerem Verfaſſer, der ſich weſentlich exzerpierend ver⸗ 
hielt, vielleicht nach dem Vorbilde früherer Lehrer, erſt nach dem Schema des Königsbuches von 
Juda eingetragen. Der Gegenſatz zwiſchen den Königen und Königshäuſern, zwiſchen den Be⸗ 
günſtigern und Vertilgern des Baal, zwiſchen den Verehrern und Verfolgern der Propheten iſt 
zu groß, das Mitgefühl mit dem Unglück, die Freude an dem Aufblühen, welches ſich an die 
verſchiedenen Regierungen knüpft, iſt zu lebhaft, der Bußernſt nicht bloß eines Joahas (2 K 13,0, 
ſondern auch eines Ahab (1 K 21, 27. 2s) und Joram (2 K 6, zo) iſt zu anerkennend auch noch in 
den Exzerpten unſeres Verfaſſers ausgedrückt, als daß jenes Buch für alle Könige Israels nur 
das eine Urteil gehabt haben ſollte ‚ev that das Jahve Mißfällige“. In welcher behaglichen Breite 
und oft ergreifender Geſchichtſchreibungskunſt dort erzählt wurde, kann jeder an den hiehergehörigen 
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Stücken aus der Zeit von Ahab bis Jehu, wie ſie unſer Verfaſſer aufgenommen hat, ſehen. Und 
wenn man nun beachtet, wie der Prophet Ahia als der andere Samuel gezeichnet wird, der Je— 
robeam — wie der erſte Samuel den Saul — mit ſeinem Worte zum Könige macht und dann 
wieder ſpurloſem Untergange weiht (1 K 11, 22e; 14,1-ı8; 15,20), ebenſo der Prophet Jehu 
gegenüber Baeſa (16, 7. 2. 12), und Eliſa wenigſtens als der Ernenner des Jehu zum Könige, 
wie Elia durch ſein Wort drei Jahre den Himmel verſchließt und dann wieder öffnet, wie ferner 
die Errettungen aus Nöten und die Siege mit der Befolgung von Prophetenworten verknüpft 
werden, die Kataſtrophen mit ihrer Verachtung, auch in den rein hiſtoriſchen Abſchnitten, wie 
1 K 22 (Micha), ſelbſt in dem kärgſten Exzerpt 2 K 14,25 (Jona): jo erhält man den Eindruck, 
daß in dem Buche der Könige Israels erzählt wurde unter dem zugleich patriotiſchen und pro— 
phetiſchen Gedanken, daß Jahve in ſeinen Propheten und ihrem Worte Israel mindeſtens ebenſo 
nahe und findbar geweſen ſei wie den Judäern in Jeruſalem, und daß die Schuld der unter— 
gegangnen Dynaſtien und des ganzen Reiches in der Überordnung des ſelbſtſüchtigen Gelüſtens in 
Religion, Juſtiz und Politik über Wort und Geiſt der Propheten beſtehe. — 

König von Israel hieß aber auch David (2 S 5,5), auch Isboſeth (2, 10), auch Saul (1 S 
14, 47; 13,1), und jemehr Ahias Salbung des Jerobeam der des Saul durch Samuel entſprach 
und je deutlicher er jenen zum Nachfolger und Erben Davids einſetzte, deſto ſicherer darf man 
annehmen, daß das Königsbuch Israels nicht erſt mit dem Abfall Israels von Rehabeam begann, 
ſondern daß ſein Verfaſſer, wie er in der Geſchichte von Samuel bis Salomo die Vorgeſchichte 
der Dynaſtien ſeines Vaterlandes erkannte, ſo ſie auch zur Einleitung ſeiner Erzählung gemacht 
hat, und das ganz gewiß unter dem Geſichtspunkte, den Hoſeg 13, 10. 11 als den feinen bekennt, 
daß Israel durch Erfüllung ſeines eigenen Wunſches nach dem Königtume und durch die Er— 
fahrungen in der Verfaſſung eines königlichen Staates von der Nichtigkeit aller anderen Helfer 
und Rechtspfleger als Jahve allein habe überführt werden müſſen. Vergleicht man damit 1 S 8; 
10, 1724; C. 12; 14, 47. 48; 18, 1; ferner 2 S 2,8. e; 5,186; 1. K 2, 11. 12; 4, 1 u. c. 11. 12, jo kann 
man ſich anſchaulich machen, durch welche ſummariſche Rekapitulation des Urſprungs des zraeli— 
tiſchen Königtums überhaupt in die Reihe der mit Jerobeam beginnenden Dynaſtien des vom 
Hauſe Davids getrennten Israel eingeleitet wurde. 

Die Hauptquelle dieſes Buches mußte ſelbſtverſtändlich die von den Propheten und 
den Kolonien ihrer Jünger, dieſem Erſatze des legitimen Prieſtertums in Israel, gehütete und 
nach der Natur ihres Inhaltes von ſelbſt zum Mittel der Schrift drängende überlieferung ſein. 
Dieſe ſelbſt aber geſtaltete ſich zwiefach, je nachdem die Propheten als Retter und Richter im 
öffentlichen Staatsleben auftraten, Geſchichte machten und den Zeiten ihr Gepräge gaben, oder in 
ihrer heimlichen Wirkſamkeit als Väter und Berater der Kreiſe ihrer Jünger und Diener in Be— 
tracht kamen. Dort ſchärfte ſich der Blick und die Erinnerung für den verſchiedenen Charakter 
der Propheten, der wechſelnden Zuſtände und politiſchen Situationen, und biographiſch anhebend 
konnte ſie zur allgemeinen Zeitgeſchichte werden, wie in dem Buche von den Regierungen 
der Könige Israels. Hier entwickelte ſich von ſelbſt der die Prophetenjünger und die Frommen 
ins Auge faſſende erbaulich didaktiſche Zug der überlieferung. Da iſt der Prophet nicht 
ſowohl dieſe oder jene Perſönlichkeit, als vielmehr ein Typus, ſei es des wunderbaren Gottes— 
mannes, ſei es der wunderſamen Art des Gotteswortes, dem er dienen muß, die konkreten ge— 
ſchichtlichen Verhältniſſe find als ſolche gleichgültig, fie gelten nur als Mittel der Veranſchau— 
lichung, ſei es für das rechte und verkehrte Verhalten eines Gliedes der Prophetenſchar oder der 
Gläubigen des prophetiſchen Wortes, ſei es für Heil und Schaden, die daraus folgen. So iſt der 
ſogen. Prophetenſpiegel entſtanden, aus dem eine Fülle von Anekdoten in unſer Buch ein: 
verleibt iſt, das Vorbild derjenigen Gruppen ſynoptiſcher Evangeliumserzählung, in welchen mit 
rein ſchattenhafter Lokaliſierung verſehene bedeutſame Ausſprüche und Thaten Jeſu als Erlebniſſe 
des Jüngerkreiſes berichtet werden. Es iſt natürlich, daß beide Werke mehrfache nahe Berührung 
mit einander haben, und wahrſcheinlich, daß man frühe angefangen hat, die Helden der Anekdoten 
in den beſtimmten Größen der Königsgeſchichte wiederzufinden und die Situationen, in denen ſie 
auftraten, nach den Nachrichten des Königsbuches deutlicher im Raume der Zeit zu lokaliſieren, 
daß alſo beide Schriften Wechſelwirkung auf einander ausgeübt haben. So aber wie die Anekdoten 
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jetzt im Zuſammenhange des kanoniſchen Königsbuches ſtehen, iſt zuletzt doch unſer Verfaſſer für 
ihre Einflechtung als verantwortlich anzuſehen, und es ſcheint, als ob er eine für jüdiſche Br er 
in Jeruſalem berechnete Geſtalt der Prophetenerzählungen benützt habe. 

Die Denkwürdigkeiten Salomos, welche unſer Verfaſſer als ſolche citiert, aus denen 
er Ausgewähltes unter ſeiner Lehridee zuſammengeordnet habe, dürfen zum Teil wenigſtens auf 
den dritten Erzähler als Verfaſſer zurückgeführt werden, wahrſcheinlich einen Prieſter, dem die 
Geſchichte Salomos die Geſchichte des Tempelbaus und der definitiven Ausgeſtaltung des legitimen 
Gottesdienſtes war. Er zeigte vermutlich den Weg von Gibeon, wo dem Salomo die Mittel und 
die Weisheit eines anderen Bezaleel zugeſichert wurden, die ihn in Stand ſetzten das, was David in 
ſeinem gotterleuchteten Geiſte entworfen hatte, wie Bezaleel die Gedanken des Moſe, auszuführen, 
bis nach Jeruſalem, wo die Ausführung ſtattfand, und den Weg, der die Stiftshütte aus der 
Zionsburg nach der Tenne Ornas, aus dem Zelte in den gegenwärtigen Prachtpalaſt geführt hat. 
Es muß aber zweifelhaft bleiben, ob dieſer Erzähler nur den Schluß der Geſchichte der Wande⸗ 
rungen der Lade Jahves ſchrieb, oder ob er ſchon den darauf bezüglichen Inhalt der Prieſter⸗ 
annalen in ſeiner Darſtellung derart mit dem Inhalte der älteren zeitgenöſſiſchen und mitten in 
den Bauten abbrechenden Erzählung über Salomo verbunden hat, daß ſein Werk unter dem Titel 
Dibre Schelomö ſelbſtändig gekannt wurde und das Exzerpt unſeres Verfaſſers daher noch jetzt 
die Spuren ſolcher Verbindung zeigt. Jedenfalls iſt dieſelbe bereits vor dem letzteren geſchehen, 
ſo ſehr ſich auch ſeine Hand in der Anordnung der Schlußkapitel verrät, und wahrſcheinlich von 
einem ſolchen, der die ganze Geſchichte Salomos als drittes uud letztes Kapitel des Geſamtkönig⸗ 
tums hinſtellen und damit die klaſſiſche Zeit des Jahveſtaates abgrenzen wollte. Zu dieſem Behufe 
kombinierte er den auf Salomo bezüglichen und bis in die Mitte ſeiner Regierung herabführenden 
Bericht des zweiten Erzählers mit dem vielfache Parallelen bietenden des dritten und ließ den in 
die letzte Hälfte Davids ſich zurückerſtreckenden Teil der zweiten Erzählung als eine zweite ſelb⸗ 
ſtändige Hälfte der Geſchichte Davids zu ſtehen kommen. 

In den Samuelbüchern werden keine zuſammenhangenden Geſchichtswerke eitiert; gleich⸗ 
wohl find zwei äußerſt wertvolle die Grundlage der Erzählung. Das eine iſt ein Memoiren— 

werk von einem Zeitgenoſſen Davids und Salomos, der beim Schreiben Salomo bei 
ſeinen großen Bauten beſchäftigt weiß; der Tempel iſt noch nicht fertig, wohl aber der Palaſt der 
Pharaonentochter, und dieſer iſt bereits bezogen (1 K 9,25); er ſchaut in Salomo das Bild un⸗ 
vergleichlicher Herrlichkeit und göttlichen Segens; Israel iſt mit ihm nach den blutigen Wirren 
und Intriguen der letzten Jahre Davids zu einem Frieden, einem frohen Gedeihen und einer 
ſicheren Ordnung der Zuſtände gekommen, wie es fie zuvor nie beſeſſen hat (1 K 4, 20 ff.), und 
ſo erſcheint Salomo als der von Jahve ſelbſt Erkorne unter allen Davidsſöhnen. Der Verfaſſer 
freut ſich der Gegenwart, weil er als unmittelbar Beteiligter die Wirren der vorangehenden Zeit 
mitdurchlebt hat. Daß er mit den maßgebenden Perſonen des Hofes Davids aufs innigſte ver⸗ 
traut geweſen, daß er die Szenen am Jordan, die am Bache Kidron ſelbſt mit geſchaut hat, 
empfindet jeder Leſer und iſt oben gebührend hervorgehoben; und danach läßt ſich nunmehr eine 
ſichere Vermutung über ſeine Perſönlichkeit aufſtellen. Beobachtet man nämlich den Gang der Er⸗ 
zählung in den ſpannendſten Momenten, wie ſie nach dem Wegzuge Davids (2 S 15) bei Abſalom 
in Jeruſalem iſt 15,14, dann mit den vor dem Thore ſtehenden Jonathan und Ahimaaz zu David 
eilt, mit ihm nach Mahanaim geht, dann ihn mit dem Heere verläßt, um mit Ahimaaz zu ihm 
vom Schlachtfelde aus zurückzukehren und an Davids Seite die Heimkehr des Heeres abzuwarten 
ſo erhält man den Eindruck, daß hier kein anderer ſeine Erlebniſſe erzähle, als Ahimaaz, der 
Sohn Zadoks. Nur dann erklärt ſich die Art der Erzählung vollſtändig. Denn was hat die 
Notiz über die Magd, auf die die Boten warten, die glückliche Verbergung dieſer im Brunnen 
von Bachurim (17,1721), was hat vollends das Wettrennen zwiſchen Ahimaaz und dem Mohren 
und die Szene im Thore für eine objektive Bedeutung, daß ſie mit ſolcher lebhaften Genauigkeit 
berichtet wurden? Bedeutungsvoll ſind ſie im eminenteſten Sinne für ihn ſelbſt geweſen, der ſie 
erzählt, weil er ſie erlebt hat, und weil dieſe Erlebniſſe die Form und das Mittel ſeiner Eindrücke 
von den Verhältniſſen und Perſonen geweſen ſind. Und wie anders will man den eigentümlichen 
Umſtand erklären, daß der Erzähler ſelbſt Zadok dem Ebjathar vorordnet (2 S (15, 20 2) 17, 15), 
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wie auch die redend eingeführten Perſonen (15, 38. 36) es thuen, daß er aber, während die Redenden 
„Ahimaaz und Jonathan“ jagen (2 S 15, 36; 17, 20), ſelbſt umgekehrt Jonathan und Ahimaaz' jagt 
(17,17)? Dort findet die Wirklichkeit, daß Zadok und darum auch ſein Sohn der entſchiedenere und 
wertvollere Parteigänger Davids geweſen, hier die perſönliche Beſcheidenheit des von ſich ſelbſt 
Erzählenden ihren natürlichen Ausdruck. Mit dieſer Wahrnehmung ſtimmt es aufs beſte zu— 
ſammen, daß und wie 1 K 4, s wahrſcheinlich von ihm ſelbſt berichtet wird, Ahimaaz ſei der 
andere (V. 11) der beiden Schwiegerſöhne Salomos unter den Bezirkspräfekten desſelben geweſen⸗ 
Von einem Sohne des oberſten Prieſters Zadok, der in ſeiner früheſten Jugend ſeinem Vater und 
dem Könige David als der wichtigſte Bote gedient hat, der nachher als Schwiegerſohn und Chef 
eines wichtigen Zweiges des Reichshaushaltes des Königs Salomos die günſtigſte Gelegenheit zu 
tiefem Einblicke und weitem Ausblicke hatte, läßt ſich allein dieſes eigentümliche Doppelwerk von 
Denkwürdigkeiten herleiten, welches die Wirren und Nöte der letzten Vergangenheit und das Glück 
und die Pracht der zu Großem gelangten und noch Größeres im Schoße bergenden Gegenwart 
nebeneinander zeigt und deshalb die Diaſkeuaſten ebenſowohl dazu aufforderte, mit ihm die Er: 
zählung über David zu vollenden, als die über Salomo zu beginnen. Urſprünglich ſchloß ſich in 
ihm 1 K 1 ohne große Vermittlung an 2 S 19. 20 an; nach vorne zu erſtreckte es ſich ſicher bis 
zu 2 S 13, wahrſcheinlich auch bis zur Geburt Salomos zurück, obwohl die jetzige Einrahmung 
der Erzählung über die Ehe Davids mit Bathſeba durch den ammonitiſchen Krieg demjenigen 
Redaktor zugeſchrieben werden muß, welcher die ſpätere Geſchichte Davids mit der früheren da 
verknüpfen wollte, wo die letztere ſtehen geblieben war. 

Die Grundlage der Erzählung in dieſem Werke, das die Anfangszeit Davids und dieſe 
als Vollendung der Zeit Sauls und Samuels umfaßt, iſt das Werk des epiſchen Erzählers, 
der oben der erſte genannt wurde. Denn nur von einem und demſelben können die drei Anfänge 
1 S 1. 9. 17 herrühren, von denen aus der Fortſchritt der religiöfen und nationalen Erneuerung 
Israels beleuchtet wird. Er iſt erfüllt von dem Großen, das mit dem von Samuel datierenden 
Erwachen des prophetiſchen Geiſtes und mit dem Königtum dem Volke zu teil geworden iſt, und 
ſchreibt in einer Zeit, wo auch die Anhänger des Hauſes Sauls mit dem Königtum Davids ſich 
in dem Gedanken ausgeſöhnt haben, daß der von Gott erkorene und thatſächlich beſtätigte Rächer 
Israels und Sauls an ſeinen Feinden ſich ſelbſt als Zugethaner des Hauſes Saul erwieſen hat, 
indem er die Toten und die Überlebenden desſelben pietätsvoll ehrt, wie ſein eigen Fleiſch und 
Bein. Aber ſeine Erzählung iſt von demjenigen, der die frühere Geſchichte Davids in ihrem gegen— 
wärtigen, vom Verfaſſer des Königsbuches wahrſcheinlich unverändert gelaſſenen Aufriſſe herge— 
ſtellt hat, teils durch Verkürzung, teils durch Erweiterung aus andern Quellen, teils durch Um— 
ordnung der Reihenfolge verändert worden. Das konnte die neue Ökonomie feines Buches ver— 
langen. So war ihm die Erzählung über die ſicher vor 2 S9 gehörige Hinrichtung von Sauli— 
den (2 S 21) gleichgültig und er ließ fie aus; dagegen c. 9 mußte er beibehalten, weil in dem fol— 
genden Abſchnitte die Figuren Mephiboſeths u. Zibas eine bedeutende, nur aus «. 9 verſtändliche 
Rolle ſpielen. Dazu forderte aber auch der reicher fließende Strom der ſchriftlichen oder münd— 
lichen Überlieferung auf, welche durch andere Geſichtspunkte orientiert war, als die des epiſchen 
Erzählers. So iſt es nach 2 S8, 16—is = 20, 2826, vgl. mit 1 K 41s nicht unwahrſcheinlich, 
daß es ein zeitgenöſſiſches Memoirenwerk über die Königsherrlichkeit Davids und ſeine Vorge— 
ſchichte gab, welches von Ira, mit deſſen Namen es ſchloß, herrührte. Aus dieſem mögen die 
von unſerem Buche vorausgeſetzten, vielleicht erſt von ſpäteren Redaktionen verkürzten Liſten über 
Haus, Beamte und Helden Davids ſtammen, über ſeine überſiedlung nach Jeruſalem und feine 
Bauten daſelbſt, wahrſcheinlich auch die Geſchichte des philiſt. Aufenthaltes Davids, welche jetzt 
kunſtvoll mit der Erzählung über den Fall Sauls und ſeiner Söhne verbunden iſt, vielleicht auch 
die auf die ſpätere Größe vorbereitenden Stücke aus dem Leben Davids als Wüſtenfürſten in Juda 
und als Krieger Sauls. Daneben ſtanden aber die Überlieferung des Tempels, welche die 
Geſchichte der Lade von Silo und ihrer Anathemata, ſowie des Ephod, die Schickſale des in Eb— 
jathar auf David herabreichenden und unter Salomo durch Zadok erſetzten Prieſterhauſes Eli in 
der Erinnerung bewahrte, und die der Prophetengenoſſenſchaft bei Rama, welche Saul und 
David als Genoſſen der Jüngerſchaft Samuels und Saul als einen vom Gehorſam des Wortes 
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Abgefallenen und vergebens gegen den Geiſt Rebellierenden anſehen durfte; ferner, wenn wir oben 
recht vermutet haben, daß das Buch der Könige Israels ſich bis in die Anfänge des Geſamt⸗ 
königtums zurückerſtreckte, der Bericht des letzteren. Es iſt durchaus wahrſcheinlich, daß dieſes 
oder die dasſelbe kommentierende Überlieferung der Prophetenſchulen das Königtum als eine unter 
ſtarken Bedenken von Samuel ins Leben gerufene Verfaſſung darſtellte, durch welche ſich die Ge— 
genwart von der Vergangenheit als einer allein unter Geiſt und Wort Jahves ſtehenden geſchieden 
habe, wie es c. 8. 12 erſcheint, daß fie gefliſſentlich betonte, wie fein erſter Träger ſofort durch 
feinen Ungehorſam die Bedenken Samuels gerechtfertigt habe (c. 15), und wie David in gleicher 
Weiſe durch eine Salbung Samuels dem Geiſte Jahves für ſeine Laufbahn unterſtellt worden ſei 
wie Saul (vgl. c. 16 mit c. 9). Endlich kam zu dieſem allen die Fülle von Anekdoten aus dem 
Leben ſeines Heldenkönigs, welche im Volke umgingen und durch Namen von Lokalitäten, Reliquien, 
Inſchriften und Pfſalmen ſtets im Gedächtnis erhalten wurden, und auf Grund dieſes geſamten 
Materials iſt nach dem Rahmen des älteſten Berichtes die gegenwärtige Erzählung zum Teil mit 
bewundernswürdiger Kunſt, wie z. B. in 18 1—7 durch Ineinanderſchlingung der Heiligtums⸗ 
und der Samuelerzählung hergeſtellt worden. Natürlich mußte manches, weil verſchieden ausge⸗ 
führt, doppelt erſcheinen, und manches weggelaſſen werden, wie namentlich die in der älteſten 
Quelle nach den Vorbereitungen ſicher zu erwartende Erzählung über die Art, wie Samuel das 
religiöſe Leben der Gemeinden neu organiſiert und die Prophetenbünde gegründet habe. Denn 
einesteils ſind jene Einrichtungen ſeit der Wiederkehr der Lade und dem Bau des Tempels anti- 
quiert, anderenteils will der Verfaſſer auf das definitive Königtum als auf ſein Ziel hinaus, und 
manches, was er deshalb verſchmähte, mag erſt nachher dem ganzen vierteiligen Buche von Leſern 
und Redaktoren, die jene Quellen oder ihren Inhalt noch kannten, nachtragsweiſe einverleibt ſein. 
So hat der letzte Verfaſſer von 1 K ff., da er keine Beziehung auf die Tenne Ornas als Tempel- 
platz nimmt, ſicher in ſeinem Samuelbuche die Erzählung 2 S 24 nicht geleſen, und der, welcher 
2 S8 u. 20 als Kapitel für ſich abſchloß, das 21. Kapitel ganz gewiß nicht mehr bringen, ſon⸗ 
dern ſofort zu 1 K 1, 1 übergehen wollen. Und in der That konnten wir c. 21—24 auch nur 
als Paralipomena betrachten. Ebenſo hat der Verfaſſer, der Davids Eintritt durch o. 15 u. 16; 
17,1—11 vermittelte, vor 17,32 nicht die Erzählung der älteſten Quelle 17,1231 bringen können, 
und in der That fehlt fie auch in der von LXX repräſentierten Geſtalt des Samuelbuches. 

Mit dieſen Nachträgen und Einſchüben, welche vermutlich auch den Bericht über Salomo 
mit um ſeine durchſichtige Ordnung gebracht haben, und zu welchen ſich jeder Lehrer und Leſer 
aufgefordert fühlte, der Genaueres und Mehreres aus anderen, zum Teil vom Verfaſſer ſelbſt be⸗ 
nützten Quellen kannte, befinden wir uns ſchon auf dem Wege zu einer kommentierenden und er— 
weiternden Ausgabe des Königsbuches, wie ſie unter den Exulanten, die in den Propheten— 
ſprüchen Troſt und Aufſchluß ſuchten, und in der wiederhergeſtellten Gemeinde, welche alle Fragmente 
des Altertums brauchte, um ſich durch Anknüpfung an ſie als die rechte Fortſetzung des alten 
Gottesſtaates legitimieren zu können, Bedürfnis wurde und wie fie dem Chroniſten in der That 
vorgelegen hat. Dieſes aus Texten und Kommentaren zuſammengeſetzte und auch mit dem letzteren 
Namen benannte Buch hieß das der Könige, mit wahrſcheinlich nach ſpäterer Willkür oft zu: 
geſetztem Genetiv „Israels und Judas“ oder „Judas und Israels“ oder auch „Israels“ 
(2 Chr 20, 34; 33, is) oder ‚Judas‘ (36, 8) allein. Und da für die Exulanten und die neue 
Gemeinde nicht die Könige, ſondern die in ihrem Worte allein noch lebendigen Propheten Auto— 
rität hatten, ſo teilte man das Werk in Abſchnitte, die man nach dem Namen der mit ihren 
Worten darin hervorſtechenden Propheten bezeichnete. So kannte der Chroniſt ein Buch, das man 
ſeinem Inhalte nach als Buch der Dibre ha-jamim Davids von den übrigen Büchern unterſcheiden 
konnte (1 Chr 27, 20), und teilte er inhaltlich die Geſchichte Davids in frühere und ſpätere Deba- 
rim; aber in dem Geſamtwerke, auf das er verweiſt, iſt die Geſchichte Davids verteilt auf drei 
Abſchnitte mit den Namen Samuel (d. i. der Abſchnitt von 1 S8, ſpeziell von o. 16 an), Nathan 
(d. i. der von 2 7 an), Gad (d. i. der um 2 S 24 in größerer Ausführlichkeit als in unſerem 
kanoniſchen Texte gelagerte Abſchnitt). Desgleichen die in frühere und ſpätere Debarim zerfallende 
Geſchichte Salomos (2 Chr 9, ꝛc), auf die Abſchnitte ‚Nathan‘ (d. i. von 1K 1,1 an), ‚Ahie‘ 
(d. i. 1K 11) und ‚Je'dai“ oder „Iddo“, d. i. ein Exkurs über den unbekannten Gottesmann 
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1 K 13, der als Judäer nicht bloß dicht vor ſeinem Tode Jerobeam das Ende ſeines Altares, 
ſondern vorher auch dem Salomo und Rehabeam gepredigt haben wird; deshalb kann wie nach 
‚Semaja‘ (1 K 12), jo auch nach dem Exkurſe über dieſen Iddo“ (2 Chr 13, 22; 12,15) auch noch 
der Abſchnitt über die Zeit Rehabeams beſtimmt werden, und gar die Abias in ihm ihre weitere 
Ausführung haben. 

In dieſem Buche ſtand nach 1 Chron 9,1 auch eine ſtatiſtiſche Überficht über die Bevölke⸗ 
rung, welche um ihrer Rebellion willen nach Babel transportiert war (ſprich: an), und wenn 
wir in Jer 52, 2s einen dem entſprechenden Katalog hinter 52,27 = 2 K 25, 21 eingeſchoben ſehen, 
ſo iſt das ein anderer deutlicher Beleg für das Wachstum unſeres Buches zu der dem Chroniſten 
vorliegenden Geſtalt. Natürlich bleibt im einzelnen Falle die Möglichkeit vorbehalten, daß ſolche 
Erweiterungen ſchon in dem jüdiſchen Königsbuche ſtattgefunden haben und daß ſie aus ihm zur 
Ergänzung in unſer Buch kamen, auch daß eine kürzende Redaktion aus unſerem Buche entfernt 
hat, was urſpr. da ſtand und in dem Königsbuche des Chroniſten erhalten iſt. 

Auf alle Fälle erhellt, daß unſer Buch ſchon früh ein Gegenſtand gelehrter Gloſſierung 
und Kommentierung geworden und, modern zu reden, eine Zahl vermehrter und verbeſſerter Auf— 
lagen erlitten hat. Wahrſcheinlich gehört zu dieſer gelehrten Bearbeitung auch die durchgeführte 
ſynchroniſtiſche Wechſelbeziehung der Regierungsjahre der beiden Königsreihen auf einander. Natür— 
lich fehlte es bei wichtigen und beide Reiche angehenden Ereigniſſen nicht an ſynchroniſtiſchen 
Datierungen, und dieſe reizten von ſelbſt dazu, nach den feſtſtehenden Zahlen der Regierungslängen 
und etwa der Geſamtzahl der Perioden das Netz des Synchronismus auszuführen. Dann mußte 
ſich aber jede Mißdeutung einer richtigen Zahl oder jede Entſtellung einer ſolchen durch falſches 
Leſen oder Abſchreiben, wenn ſie nicht entdeckt und verbeſſert wurde, ſchwer ſtrafen. Denn bei den 
feſtſtehenden Längenzahlen zog die Veränderung einer ſynchroniſtiſchen Querzahl nicht bloß die 
Verſchiebung einer ganzen Reihe ſolcher nach ſich, ſondern auch die Veränderung der Akoluthie in 
den Abſchnitten der Erzählung über die einzelnen Könige. War nämlich z. B. Ahabs Antritt nach 
Jahren Joſaphats datiert, jo mußte Joſaphats Regierung vor 1 K 16, 29 berichtet fein, und da 
ſteht ſie in LXX; war Joſaphats Antritt hinter den Ahabs herabgerückt, jo mußte auch der Be— 
richt darüber, wie jetzt im Hebr., erſt am Schluſſe von 1 K 22 kommen. Damit war dann aber 
weiter die Notwendigkeit gegeben, den König Judas in C. 22 mit Joſaphat und nicht mit Joram 
zu identifizieren, den Anfang des israelitiſchen Joram, wie 2 K 3,1 geſchehen, unter Joſaphat, ſtatt 
wie 1,17 unter ſeinen Sohn Joram zu ſetzen und den König Judas in 2 K für Joſaphat zu 
halten. Indeſſen ſind dieſe Anderungen und Beſſerungen nicht zum Abſchluß gediehen, ſondern 
auf einzelne Strecken beſchränkt geblieben, ſodaß ſie aus den erhaltenen urſprünglichen und rich— 
tigen Daten als ſpätere Theorie erkannt werden können. Ein folgenreicher Schreibfehler ſteckt 
vielleicht auch in der Datierung des Tempelbaus, ſofern man nach 1 K 9, 24. 25 den Tempelbau 
als die letzten 7 Jahre von den 20 (9, 10), nach den 13 auf den Königspalaſt verwendeten (7, 1), 
ausfüllend denken, alſo vom 14. bis zum 20. Jahre datieren zu müſſen ſcheint. Dafür ſteht nun 
6, 1 und s7 das vierte, und die Vollendung und Einweihung iſt ſtatt ins 21., (F. as) ins 11. 
Jahr geſetzt. Nach der Priorität, die man dem Tempel beilegte, iſt die Entſtehung eines ſolchen 
Schreibfehlers erklärlich, und er ſelber würde am leichteſten begreiflich machen, weshalb man bei 
der Aneinanderſchiebung der Relation des zweiten Erzählers und der über den Tempel, die welt— 
lichen Bauten und die damit zuſammenhangenden laudes, Unternehmungen und Maßregeln ſo 
trennte, daß die Hauptmaſſe hinter den Tempelbau und ein Bruchteil doch auch davor zu ſtehen kam. 

Endlich iſt unſer Buch abgeſehen von den meiſt kürzenden Rezenſionen ſeines Textes ein 
Gegenſtand gelehrter Behandlung auch in Bezug auf ſeine Verknüpfung mit anderen Schriften 
geweſen. Es läßt ſich ſehr wahrſcheinlich machen, daß es frühe mit einer Fortſetzung verſehen 
wurde, welche, dem hoffenden Ausblicke an ſeinem Schluſſe entſprechend und anknüpfend an den 
davor eingeſchobenen Katalog der Weggeführten, die Geſchicke der in ähnlichem Kataloge ſtatiſtiſch 
veranſchaulichten Gemeinde unter Serubbabel und Joſua bis zur Wiederherſtellung des zerſtört 
geweſenen Tempels berichtete, und welche die jetzt als beſondere Bücher erhaltenen Reden und 
Geſichte Haggais und Sacharjas in ſich ſchloß. Auf der andern Seite konnte die erſte Partie, 
welche von Samuels Werden und Wirken handelte, nachdem ſie um dasjenige verkürzt worden 
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war, was ihn als Gründer der Prophetie und Reorganiſator des öffentlichen Gottesdienſtes charak⸗ 
teriſierte, mit dem Buche der Richter verknüpft und in 1,1 jo angefangen und in 7,1817 jo 
abgeſchloſſen werden, als befinde ſich der Leſer wie bis 4, is ff., jo auch nach dem Überblicke 
über Samuels Leben (7,18 ff.) noch immer in der Zeit der Richter. In demſelben Maße aber, 
als man ſich, wie an der Chronik oben gezeigt, daran gewöhnte, die Abſchnitte der Geſchichts⸗ 
erzählung nach Propheten zu benennen und für die Geſchicke Sauls und Davids auf die Dibre 
Schemuel zu verweiſen, mußte der Zuſammenhang der Sachen und die Verknüpfung derſelben in 
der erſten Erzählung den ‚Samuel‘ heißenden Abſchnitt der „Richter“ zu dem auch ‚Samuel‘ Hei: 
ßenden Teile der ‚Könige‘ herüberziehen. Und da Sauls und der Seinen Ende, von denen man 
keinen Namen borgen mochte, noch unter dem Worte des toten Samuel (1 S 28, 17) ſteht, und 
Davids Königtum von demſelben Samuel in Ausſicht genommen war und gewiſſermaßen als Re⸗ 
paration des ſauliſchen und normale Verwirklichung der von Samuel begründeten Inſtitution des 
Königtums gewürdigt fein wollte, fo erklärt ſich, daß der Name Samuel bis zu 1 K 1,1 durch 
keinen neuen Buchtitel, auch nicht durch den Namen ‚David‘ abgelöſt wurde. 


4. Text. 

Der Urtext unſrer Bücher iſt verloren; die beiden auf uns gekommenen Rezenſionen 
gehen nur durch Vermittlung einer ihnen gemeinſamen Quelle, welche aus dem Urtexte mit Mo⸗ 
difikationen teils zufälligen, teils abſichtlichen Urſprunges geworden iſt, auf jenen zurück. Das 
Verhältnis der Texte zu einander und zum Urtexte, wie es bei der Erklärung vorausgeſetzt und 
durch die Erklärung gerechtfertigt iſt, läßt ſich, aufs Ganze und Große geſehen, durch folgendes 
genealogiſche Schema veranſchaulichen. 
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1. Zur Erläuterung iſt nur wenig zu bemerken: A — Archetypus iſt nicht der abſolut 
anfängliche Text, ſondern nur der ex parte posteriori zuletzt zu erweiſende, der an ſich ſchon 
eine Abſchrift oder eine Rezenſion des urſprünglichen Textes ſein kann. Von A ift 

2. als At! eine modifizierte jüngere Geſtalt zu unterſcheiden, aus welcher als aus ihrer 
gemeinſamen Quelle ſich die beiden noch vorhandenen Linien der Textüberlieferung zunächſt ableiten. 
Tradition legt gloſſterend den Text aus; Gelehrſamkeit ſchreibt aus anderen ausführlicheren Quellen 
wiſſenswerte Nachrichten, die ſie vermißt, an den Rand; Bequemlichkeit und Sparſamkeit oder auch 
ſtiliſtiſche Strenge des Abſchreibers und Rezenſenten tilgt als überflüſſige Breite Empfundenes, 
und religiöſe Angſtlichkeit unterdrückt anſtößig Scheinendes: unter ſolchen Einflüſſen iſt A! aus 
A entſtanden. Das hervorſtechendſte Merkmal der Unterſcheidung iſt die Aufnahme der Parali- 
pomena 2 S 21—24, welche nach der durchſichtigen Ökonomie von A hier und in dieſer Ordnung 
noch nicht geſtanden haben können. Ein Beiſpiel der Worterklärung iſt 18 9, zu dd 9,11; 
eine gelehrte Beweisführung e silentio iſt 2 K 14,6, ein Wink kaſuiſtiſcher Erläuterung 1 S 21, op, 
obwohl ſchon in A! gemißdeutet und in den Text verflochten. Ein Beiſpiel der Unterdrückung 
von Anſtößigem findet man 2 S 10, 14 oder 1 S 13,1, ein ſolches der ſparſamen Kürzung iſt die 
Erſetzung der Erzählung über das Eintreffen der drei Zeichen durch den allgemeinen Satz 1 S 
10, op, da doch v. 10 deutlich zeigt, daß hier von dem, alſo erzählt geweſenen, zweiten zu dem 
dritten übergegangen wird. Aus dieſem Texte haben ſich nun 

3. die beiden auseinandergehenden Rezenſionen entwickelt, die mit e bezeichnete, welche 
die Vorlage unſeres hebräiſchen Textes geworden iſt, und die mit « bezeichnete, welche in LXX 
in griechiſcher Überſetzung vorliegt. Mit ungenauer Kürze kann man ſie als paläſtiniſche und 
alexandriniſche Textüberlieferung unterſcheiden. Ihre Differenz iſt daraus zu erklären, daß die 
den Text modifizierenden Tendenzen, welche oben aufgeführt wurden, in verſchiedener Weiſe hier 
und dort fortgewirkt haben, und daß die Verbindung oder auch Trennung der Bücher Samuelis 
und der Könige und die nach chronologiſchen Rückſichten vorgenommene Umordnung einiger 
Regierungen, welche öfter gewechſelt hat, in beiden Rezenſionen in verſchiedenen Stadien ihrer Ver: 
änderung fixiert worden iſt: « nämlich ſcheint noch näher als & an die Zeit heranzureichen, wo 
man die übrigen Bauten Salomos dem Tempelbau vorhergehen ließ und den Bericht über ihre 
Vorbereitungen und den ſie ermöglichenden Reichtum Salomos in engere Verbindung mit dem 
Regierungsanfange Salomos ſetzte, als mit dem Bericht über Bau und Weihe des Tempels; hier 
und da hat „ die Konſequenzen der Umordnung der Regierungsberichte noch nicht gezogen, zu 
welcher als richtig angenommene falſche Zahlen die Gelehrten in & genötigt haben. Abgeſehen 
davon unterſcheidet ſich & durch den wichtigen Zuwachs aus älterer Quelle, welcher das Auftreten 
des Hirtenknaben David und nachher ſein Verlöbnis mit Merab betrifft (1 S 17. 18) und durch 
harmoniſtiſche Kunſt dem ihn ausſchließenden Tenor von A! eingegliedert iſt; ferner durch auf: 
fallendes Streben nach Kürzung, wobei natürlich von den durch Verſehen des Schreibers erzeugten 
Auslaſſungen, wie 1 S 4, 1; 13, 1s abgeſehen werden muß; jenes ſieht man z. B. in der Ber: 
bindung von 1 S 14, 1 und 4, oder in 2 S 11,22. 28. Dem gegenüber charakteriſiert ſich «& durch 
behagliche Breite und durch Zuſätze nomiſtiſcher Art, welche die Erzählung zugleich zur Lehre 
geſtalten wollen, jo z. B. in 1 S 1, 2s ff. und 14,4. Abgeſehen hiervon darf man von den beiden 
aus H und aus LXX zu erſchließenden Vorlagen ſagen, daß die dort gebrauchte offenbar in unge⸗ 
nauer Orthographie und undeutlicher Schrift von einem Schreiber hergeſtellt worden iſt, der ſich 
leicht verſah, ſowohl in den Buchſtaben, als auch in den Grenzen und der Folge der Zeilen und 
Wörter, der ſelbſt den Text nicht immer verſtand, aber ſich auch deſſen enthielt, ihn für den Leſer 
durch Ausfüllung oder Umbiegung verſtändlicher zu machen, ſodaß durch dieſe ſeine Zurückhaltung 
oft das Urſprüngliche, wenn auch in hieroglyphiſcher Geſtalt bewahrt iſt. Umgekehrt iſt die andere 
Vorlage in deutlicherer Schrift, genauerer Orthographie von einem Schreiber hergeſtellt, der ver⸗ 
ſtehen und verſtanden wiſſen wollte, was er ſchrieb, aber zu dieſem Zwecke es mit dem überlieferten 
Buchſtaben weniger genau nahm. 

4. H(ebraeus), der gegenwärtige Konſonantentext der hebräiſchen Bibel iſt nach einem 
Exemplar von s gefertigt worden, in welchem ſelten Unliebſames getilgt oder verwandelt iſt (s. 
z. B. 1 S 14, 47), öfter im Intereſſe der Verdeutlichung Gloſſen, Verbeſſerungen, andere Lesarten 
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an den Rand geſetzt, wahrſcheinlich auch Abkürzungen für Perſonennamen angewandt und die etwa 
urſprünglich fehlenden, weil aus dem Zuſammenhange ſich von ſelbſt ergänzenden, bei der Wieder⸗ 
gabe von Dialogen ausdrücklich hinzugefügt waren. Zwiſchen der früheren Überlieferung des 
Textes und der mit H beginnenden liegt aber eine völlige Revolution in den Prinzipien der Be⸗ 
handlung, welche durch den Untergang des jüdiſchen Staates hervorgerufen iſt. Während andere 
Völker unter den Denkmälern oder Überreſten ihrer großen Vergangenheit ſich im Vaterlande bewegen 
können, und die geſchichtliche Gelehrſamkeit das Andenken an geſchwundene Zeiten in Muſeen für 
ſie aufbewahrt, hat das Volk Israel von ſeiner großen gotterfüllten Vorzeit nichts gerettet, als 
die durch viele Hände gegangene und nur in Reſten erhaltene Sammlung von Schriften der 
Vergangenheit: ſie wurden von den Gelehrten gehütet; nach ihnen und aus ihnen mußten die 
Fragen entſchieden werden, was echt israelitiſch zu denken und zu handeln ſei, und nur allſabbath⸗ 
lich ſtand der Zugang zu dem Vortrage ihres Inhaltes allem Volke offen. So wurde dieſe 
Schriftenſammlung zu dem einzigen Nationalmuſeum, durch welches die Israeliten im Zuſammen⸗ 
hange mit ihrer Vorzeit erhalten wurden, und da der eigentlich unterſcheidende Wert derſelben in 
der göttlichen Offenbarung durch Wort und That lag, welche Israel erfahren, ſo wurde die Schrift 
zur Summe der abgeſchloſſenen Offenbarung Gottes, über die hinaus keine geſucht werden durfte, 
bis die zu erhoffende göttliche Wiederherſtellung der Nation eine neue Ara begründete. Deshalb 
war jede Reliquie und jedes Fragment ein Gegenſtand der Verehrung, auch der dem Zuſammen⸗ 
hange widerſtrebende Buchſtabe: denn, wenn jetzt auch unverſtanden, mochte er doch einen geheimen 
Sinn bergen, den rechte Erleuchtung oder künftige Erfahrung dereinſt aufſchließen werde. Für 
die Textüberlieferung ergaben ſich daraus zwei Prinzipien oder Aufgaben: auf der einen Seite 
die, den Text zu erhalten, wie er war, auch in ſeinen Schreibfehlern und unverſtändlichen Selt⸗ 
ſamkeiten, und die am Rande erhaltenen Bemerkungen als ebenſolche Reliquien in den Text an 
paſſender Stelle, vorzugsweiſe gern am Ende eines Sinnabſchnittes, einzuverleiben; auf der andern 
die, dem Leſer und öffentlichen Vorleſer die Orientierung in der Anlage der Schriften, die Unter⸗ 
ſcheidung des Heiligen und Profanen und das Verſtändnis und den verſtändlichen Vortrag durch 
Offenlaſſung eines leeren Raumes, durch Erſetzung eines Gottesnamens durch einen andern (wie 
dns, » für dun eintreten), durch Auflöſung der Kompendien für die Flexionsendungen und 
der ſonſtigen Abbreviaturen (welche auch verkannt werden konnten, wie zy 1 S 1, ꝛs mit daz ibi, 
und 14, 4% nach LXX doo mit (Ipo konfundiert ſcheint), durch Trennung der in eins geſchriebenen 
Wörter, endlich durch Zufügung von Vokalbuchſtaben zu erleichtern. Bei dieſem allen mußte das 
überlieferte Verſtändnis oder die eigene Überlegung den Ausſchlag geben und beide konnten irren. 
So konnte in 1 K 20, entweder daes oder die 2 geſprochen werden, in 2 K 13,1 entweder 
727 > = wenn du geſchlagen hätteſt“ oder dong „daß er ſchlagen follte‘, in 1 S 14, 21 3 1239 
oder dz) 339, und wenn der Leſer oder Vorleſer in der letzten Weiſe leſen ſollte, mußte dort dun de, 
und hier donn und zdad geſchrieben werden. Aber ſyſtematiſch durchgeführt iſt dieſes nicht überall, 
und die folgende Zeit mag manche Ausſprache aus dem Mangel an Leſemüttern erſchloſſen haben, 
die durch Auslaſſung ſolcher nicht beabſichtigt war. Wie religiös aber in der Erhaltung auch 
unverſtandener Buchſtaben verfahren wurde, kann gad 1 K 13, ss und ſodyg 2 S 12, 81 veran⸗ 
ſchaulichen, zwei Fälle, welche zugleich zeigen, wie viel dieſer Religioſität für die Erſchließung des 
urſprünglichen Sinnes zu danken iſt. 

5. M(assorethieus) endlich ſtellt die letzte Rezenſion und Ausgabe des Textes & dar. Sie 
teilt mit H die Abſicht, den überlieferten Text zu erhalten, wie er iſt, hat aber vor allem den 
Zweck, eine ſolche Leſung desſelben zu ſichern, bei welcher möglichſt allem ein Sinn abgewonnen 
wird, auch den Gloſſen und orthographiſchen Varianten, als ſeien fie integrierende Beſtandteile 
des Satzes, und bei welcher doch weder in der Ausſprache und der Deklamation, noch in dem Aus⸗ 
drucke etwas unterläuft, das die Gemeinde der frommen Laien beleidigen oder zu unfrommen Ge⸗ 
danken veranlaſſen könnte. Zu dieſem Behufe ſind für das Auge des Vorleſers alle Unregelmäßig⸗ 
keiten der Orthographie nach der überwiegenden Analogie aller vergleichbaren Stellen der Schrift 
durch Noten unſchädlich gemacht, die für die Gemeinde feſtgeſtellte Ausſprache durch Vokale und 
Accente vorgeſchrieben und den unverſtändlichen, obſoleten, anſtößigen Wörtern die Vokale anderer 
am Rande bemerkter untergelegt, damit der Vorleſer ſofort den paſſenden Erſatz zur Hand habe. 
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6. Jonath(ans aramäiſche Paraphraſe) u. Aquilals griech. Überſetzung) ſtellen nur teil⸗ 
weiſe abweichende Linien derſelben Überlieferung dar, welche von H zu M geführt hat; fie können 
daher, abgeſehen von ihrem exegetiſchen Worte nur zur Kontrolle der Korrektheit derjenigen Geſtalt 
von H dienen, welche M zu Grunde gelegt hat. Hierfür iſt auch Theodotion von Wert, welcher 
obwohl im Ganzen dem griechiſchen Texte der LXX folgend, doch häufiger als dieſe die hebräiſchen 
Worte ſeines Textes in griechiſchen Buchſtaben ausgedrückt wiedergibt, während Symmachus vor 
allem darauf bedacht war, dem griechiſchen Leſer eine wohlklingende und verſtändliche Übertragung 
darzubieten. Endlich auch Hieronymus, ſofern ſeine Überfegung, welche bisweilen ſich darauf 
beſchränkt, den ungefähren Sinn für Laien in der Wiſſenſchaft auszudrücken, unter Anlehnung an 
Itala und ihre griechiſche Vorlage und Benützung der anderen Griechen doch beſtändige Berück— 
ſichtigung von H als der in wichtigen Fällen maßgebenden Autorität verrät. Die übrigen Über: 
ſetzungen können unberückſichtigt bleiben, weil ſie nur in den ſeltenſten Fällen etwas bieten, was 
nicht aus den anderen Quellen erholt werden könnte. 

7. Was zuletzt S(eptuaginta) anlangt, jo iſt offenbar ſchon ihre Vorlage, wie ſie ſelber 
Gegenſtand einer Zurüſtung für öffentliche Vorleſung in jüdiſchen Synagogen geworden. Daher 
erklärt ſich ihre Treue in der Bewahrung des hebräiſchen Kolorits, die Beibehaltung hebräiſcher 
Ausdrücke, welche dem Überſetzer dunkel waren, und endlich ſolche Erſcheinungen wie die Wiedergabe 
von dg durch eioyvvn und von ados, was im I durch dus in Chronik durch des erſetzt iſt, mit 
cee. Denn jenes zeigt, daß in ihrer hebräiſchen Vorlage (c) ähnlich wie im H bei Eigen— 
namen mit des für Baal einfach dus gejagt wurde, wie in gewiſſen Stellen des hebräiſchen Jeremia 
und dieſes, daß man für dos: ‚Die verfluchte 508 ſetzte, wie wenn der Chronik ode — des gemeint 
wäre. Sobald aber der Zuſammenhang der Überſetzung mit ihrer hebräiſchen Vorlage zerriſſen 
wurde, indem Helleniſten, welche der hebräiſchen Sprache unkundig waren, griechiſche Bibeln ver— 
langten und auch fertigten, konnte es nicht ausbleiben, daß ſich viele Fehler einſtellten, welche 
unkorrigiert blieben. Denn die in Unzialen geſchriebenen Eigennamen wurden, wie AABEIA 
leicht in griechiſche Appellativa umgeleſen, wie jenes in AABEIN (2 S 18, 1s), oder verwechſelt, 
wie CHAWNI in ENAAMI, ja in &Auwirnv Lag. 1 K 13, 1s, und die mit griechiſchen Lettern 
wiedergegebenen dunklen hebräiſchen Ausdrücke wie 1 S 19, 16 Yeßao oder d 1 K 18, 32 wurden 
in gut griechiſche wie Yu oder Jα,ο“,je umgewandelt. Schon bevor Origenes ſeine Parallel: 
bibel herſtellte, noch mehr aber nachher, mußte der Wunſch, in der griechiſchen Gemeindebibel den 
urſprünglichen Sinn und Wortlaut ausgedrückt zu ſehen, dazu führen, ſei es aus der hebräiſchen 
Kolumne oder aus einer der andern, ſei es zur Vergleichung, ſei es zum Erſatze fremdes Gut auf— 
zunehmen, wie ja auch Origenes bei Differenzen in der Akoluthie die Kolumne der S nach der 
des H ordnete, und die etwaigen omissa aus anderen (Theodotion oder auch Aquila) ergänzte. 
Auf dieſe Weiſe ſind viele Doppelüberſetzungen und hebräiſche Wörter, die dann wieder griechiſch 
gedeutet wurden, auch in ſolche Textgeſtalten der LXX herabgekommen, von denen man annehmen 
darf, daß fie die reine LXX darſtellen wollen. So ſteht neben avrexauper En’ aurov 2R 4, 84 
u ıyaad (Variante ıylaad) n' avrov, wobei ıyaad das durch ovvexauper bereits überſetzte 
hebräiſche san ausdrücken ſoll und aus ITAAP zu ITAAA entſtellt iſt; und wenn neben 
1 S 15, 33 x Eopase das hebräiſche Wort doo — ovsoaosıp geſetzt wurde, jo konnte dieſes 
zu vior Zacelq gemißdeutet werden. Bisweilen iſt dieſe Gräziſierung kaum zu erſpüren. So war 
neben zul dvenvevosv 16 neıddgıov der hebräiſche Wortlaut un in der Form HZAPIP TO 
(reıdagvov |. Complut) geſtellt, und daraus iſt unter Verkennung, daß 7 = ſei, das griechiſche 
Verb Nvdeisero geworden. 

8. Unter dieſen Umſtänden gibt es keinen anderen Weg als den von de Lagarde vor— 
gezeichneten, um zur ſicheren Einſicht in den richtigen Text von 8 zu gelangen, den nämlich, daß man 
die drei von Hieronymus bezeichneten Rezenſionen, die des Heſychius, des Origenes (oder Pamphilus 
und Euſebius) und die des Lukianos wieder herzuſtellen ſucht und ſie mit demjenigen vergleicht, 
was aus der Hexapla erhalten iſt, um danach das aus den andern Überfegungen Entlehnte zu 
unterſcheiden. Aber bis jetzt iſt für unſere Bücher erſt die Rezenſion des Lukianos im großen und 
ganzen nach Codices, welche zum Teil die komplutenſiſche Polyglotte gebrauchte, auf deren Eigen⸗ 
heit und Verwandtſchaft ſchon Vercellone, Wellhauſen und Field aufmerkſam gemacht 
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hatten, durch de Lagarde ſorgfältig und treu in beſonderer Ausgabe dargeſtellt worden. Für 
den Zweck dieſes Buches genügte aber, was demnach auch dem Stande unſerer Forſchung entſpricht, 
mit dieſer Rezenſion (SL) die römiſche Ausgabe (SR), welche ebenfalls ein eignes Gepräge hat, 
durchgehends zu vergleichen, die an SL zunächſt heranreichenden Reſte der Itala und alles das zu 
berückſichtigen, was Field nach Montfaucon aus Editionen, Handſchriften und Kirchenvätern, ſowie 
aus der zur Hälfte erhaltenen ſyriſchen Überſetzung der S-Kolumne der Hexapla an Notizen über dieſe 
und die andern Überjeger geſammelt hat. Aber damit reicht man nicht aus; ſondern es bedarf 
weiter der philologiſchen Konjektur, um aus falſchen Lesarten die richtige zu erſchließen, und dazu 
wird immer die klaffende Diskrepanz zwiſchen H und S Stachel und Leitſtern ſein. Denn daß Jer 
25, 30 olde; 48, 35 ce = el , hebräiſch zn, daß Jer 31, 21 ziuwgiev aus uuwplu — D 
Denkſäulen“ des urſprünglichen H fein ſoll, kann nur der hebräiſche Text lehren; daß in SR 
2 K 3, er rc aveßonoav Ex navros nregueßwouevor bovnv — und es ſchrieen von allen Seiten 
her die Schwertumgürteten (Moabiter) auf- aus EBoyoav &x Hare negıelwouevov Cuvnv d. i. 
‚und fie riefen auf (alle) von jedem mit dem Schwerte umgürteten an“ um deswillen verdorben 
iſt, weil das folgende anſcheinend parallele Glied zei M &, und ſagten: Au!“ aus xa &ndvo 
(SL) verleſen war, kann kein Menſch durch bloße Konjektur erkennen, der nicht durch des H 
ez: = ‚und darüber hinaus“ davon unterrichtet iſt, daß es ſich um Angabe des Umfanges 
handelt, in welchem die moabitiſchen Streitkräfte aufgeboten worden find, und daß &x nerrös dem 
hebräiſchen doy entſprechend, den terminus a quo und by den korreſpondierenden terminus ad 
quem bezeichnen muß. Freilich muß der Leſer auch wiſſen, welche Nachläſſigkeit in der Überlieferung 
der Endungen herrſcht, und welche Undeutlichkeiten der Itazismus des Diktierenden oder des 
Hörenden verurſacht hat. Denn erſt wenn man für sro die Form einer einſetzt und sua 
verbunden denkt, ſieht man, wie ein des Itazismus nicht achtender Schreiber eL &, aus Sd 
herausbuchſtabieren konnte. So iſt auch allein die Frage zu entſcheiden, ob xaraAnpsevras 
2 K 10, 1 nicht = zerarsıpderres oder o 2 S 18,2 — sioı gemeint ſei. Und dieſer 
Umſtand, wie die Fehler, die bei und vor der Umſchreibung der Unzialen in die Kurſivſchrift 
begangen find, müſſen dem S:Lefer fortwährend in Erinnerung fein. So iſt 161,5; aus 
MILANAIIAHN, weil N und ZI identifiziert wurden, wiev Av geworden, und um den ver⸗ 
nünftigen Sinn, daß Hanna nur Ein Stück erhalten habe und doch (air) mehr geliebt geweſen 
ſei, zu gewinnen, hat man dazwiſchen geſchoben „denn fie hatte kein Kind‘, welches die Zufügung 
eines zweiten Stückes gerechtfertigt haben würde; und wie beide Umſtände konkurrieren, ſieht man dar⸗ 
aus, daß 1 S 14, % AOTEIONEN = Asyıov & in AOVNElAN entarten und den falſchen 
Verdacht wecken konnte, von S ſei für u das eine ſinnloſe Form der Wurzel 739 geleſen worden. 
— Es erhellt hieraus, daß, um die S für die Beurteilung und Erklärung des Hebräers fruchtbar 
zu machen, zu der diplomatiſchen Arbeit die auf allſeitige philologiſche und exegetiſche Erwägung 
geſtützte Divination hinzukommen muß. 5 
5. Exegetiſche Hilfsmittel 

beſitzen wir aus neuer Zeit wenige. Für antiquariſche und hiſtoriſche Fragen kann man Köhlers 
Lehrbuch der bibliſchen Geſchichte vergleichen, welches zu manchen Partieen den Nutzen eines Kom⸗ 
mentares hat; ferner die Kommentare von Keil, Erdmann und Bähr, in welchen auch theo- 
logiſche und für die praktiſche Anwendung anregende religiöſe Reflexionen. — Wer die folgende 
Bearbeitung kritiſch würdigen will, vergleiche außer Bertheau zur Chronik insbeſondere die 
Kommentare von Thenius (Sam. 1842 und 1864, Kg. 1849 und 1873), ſowie Wellhauſens 
Text der Samuelbücher 1871; denn dieſe beiden Forſcher haben, jener durch den zuerſt unternom⸗ 
menen Verſuch einer durchgängigen ſyſtematiſchen Vergleichung der LXX und dieſer durch metho⸗ 
diſche Nachprüfung desſelben von richtigerer Geſamtanſchauung aus, für eine erſprießliche Erklärung 
unſerer Bücher die Bahn gebrochen. — Wer endlich ſelbſt forſchen und die Wiſſenſchaft fördern 
will, gebrauche neben den übrigen alten Überſetzungen vor allem Fields Origenis Hexapla I, 
Oxford 1875 und de Lagardes Librorum Veteris Testamenti canonicorum pars I graece, 
Göttingen 1883, ein Buch, das jeder theologiſche Bibelleſer neben einer andern (etwa der Tiſchen⸗ 
dorf ſchen) LXX-ausgabe beſtändig gebrauchen ſollte, und welches in ſeiner ſcheinbaren Kahlheit 
eine überaus große Fülle auch exegetiſcher Anregungen darbietet. 


Die Bücher Samuels. 


I. Sammel der Heilsmittler Israels in den Zeiten der Philiſternot (1. Buch, 
c. 1-8). 


A. Das Prieſterhaus Eli und der Chorknabe Samuel am Heiligtum in Silo 
(e. 1-4). 


1, Und es war ein gewiſſer Mann von den Bamathäern, ein Zuphäer? 
vom Gebirge Ephraim, der hieß Elfana, ein Sohn Jerohams, des Sohnes Elihus, 
des Sohnes Thohus, eines Sohnes von Suph Sphraimb. 2nd der hatte zwei 
Weiber, eine hieß Hanna und die zweite Peninna; und Peninna hatte Kinder, 
aber Hanna hatte keine Kinder. Und es zog dieſer Mann von, feiner Stadt Jahr 
um Jahr hinauf, anzubeten und zu ſchlachten dem Jahve der Heerſcharen in Silo; 
und dort waren (Eli unde) die beiden Söhne Elis, Hophni und Pinehas, Prieſter 
dem Jahve. Da geſchah es nun eines Tages, daß Elkana fchlachtete und feinem 
Weibe Peninna und allen ihren Söhnen und ihren Töchtern Stücke zuteiltel. Der 
Hanna aber hatte er ein Stück, jo groß wie für zweie, gegeben; denn Hanna hatte 
er lieb, obwohl Jahwe ihren Leib verſchloſſen hatte. Da nun ihr Vebenweibt 
fie kränkte, auch mit kränkenden Worten über ihren Leibs, daß Jahve ihren Leib 
verſchloſſen habe und er doch fo Jahr um Jahr thue, fo oft fie in das Haus 


Zu Kap. 1. 

1. aſpr.: d Plur. v. „en 1 Ch 27,27; 
denn einen Ort Ramathaim (douadeiu, wie S 
überall außer 19, 22 ff. Ihr.) gibt es im A. T. 
nicht, noch weniger ein Ramathaim Zophim, u. 
Samuels Heimat iſt ſtets Rama. (858), wahr: 
ſcheinlich das benjaminitiſche; . ſchr. 218 
(S Der = Zipd, Wellh.), H dds aus Ver⸗ 
dopplung des folgenden a. „Für H opdes ſchr. 
Den. S Dl (3 pf); Wellh. Übr. vgl. 1 
Ch 6, 718 u. 18 ff., wonach Samuel levitiſches 
Blut in feinen Adern hat. Der Satz -d, 
ſagt genealogiſch dasſelbe, was v. 1a geographiſch. 
3. S: Ha xai oö dvo vioi avrov; H om. 
, die Reſtitution notwendig (Then.), weil 
ſonſt Eli gegen v. o u. ff. ausgeſchloſſen wäre (gg. 
Wellh.). || 4. Ame: S &dwze; H psy gegen die 
Syntax der Erzählung eines konkreten Falles; in 
v. s dagegen jo hinter dend notwendig; H: 


m. || 5. eS usoida wiav (dr oVx nv een 
naudiov) nAnv ori mv Au. myana; Gnts 
ſtellung aus wiev . (vgl. cod. X bei Field 
3. St.) u. Einſchiebung des Satzes r“ o 
rreıdiov, welcher eine erklärende Paraphraſe von 
Mana ee mn Sao SS V. b iſt. Nach Dt 21,17 
u. 2 K 2, o iſt aus ueoide uiev Gun herzu⸗ 
ſtellen: Do d D min, abbreviiert in 8 82 
oder 3 8 (3 = 2); daraus H durch Mißdeu⸗ 
tung does, was ebenſo ſinnlos, wie 2% ori u. 
das v. Then. u. Wel lh. hergeſtellte os. || 6 
trod ihr Mitweib, wenn nicht udo des H wie 
% avrißndos ανν, in SL nach Lv 18, is term. 
techn. für das zweite Weib iſt. Aber SR hat 
„ Gb euros. SH msn Ana93 ſinnlos, ent⸗ 
ſtanden aus nnn az S die roVro ori d. i. 
mr Say2. Hiernach ſcheint H auf dend 7 Wa 
zurückzugehn, wobei mar als erklärende Gloſſe 
zu gelten muß. Ausfall des 7 erzeugte dann 


Kurzgef. Kommentar zu den bibl. Schriften. Altes Teſtament III. 1 


2 1. Huch Famuels. Kapitel 1. 


Jahves hinaufgezogen, dal verhüllte ſich Hanna und weinte und aß nicht. Da 
ſprach Elfana, ihr Mann, zu ihr: „Hanna, was iſt dir, daß du weinſti, und warum 
iffeft du nicht und warum iſt dein Herz betrübtk d bin ich dir nicht mehr wert als 
zehn Söhne“? Und ſie ſtand auf und ließ hinter ſich ihr Eſſen in der Zelle! 
und ſtellte ſich hin vor Jahvem. Eli aber der Prieſter ſaß auf dem Stuhle an 
dem Pfoſtenn des Jahvetempels. 10 Sie aber in ihrer Seelenbekümmernis betete 
zu Jahve unter heftigem Weinen. Und fie gelobte ein Gelübde (dem Jahves) 
und ſprach: „Jahve der Heerſcharen, wenn du wirklich das Elend deiner Magd 
anſieheſt und meiner gedenkeſt und deiner Magd nicht vergiſſeſt und gibſt deiner 
Magd Mannesſamen, fo gebe ich ihn dem Jahve alle feine Lebenstageb, und kein 
Schermeſſer ſoll auf fein Haupt kommen“. 12Und es geſchah, da fie fo lang machte 
mit Beten vor Jahve, und Eli ihren Mund beobachtete — 18Nanna aber redete in 
ihrem Herzen, nur ihre Lippen bewegten ſich, aber ihre Stimme konnte man nicht 
hören — fo hielt Eli fie für eine Trunkene. Und Eli ſprach zu ihr: „wie lange 
willſt du dich trunken gebärden? Schaffe deinen Wein von dir wega“! 1 Da ant- 
wortete Hanna und ſagte: „Nein, mein Herr, ich bin ein engbrüftiges Weib", und 
Wein und Raufchtran? habe ich nicht getrunken und ſchüttes aus meine Seele vor 
Jahve. 16Behandle doch nicht deine Magd nach dem Maßet eines nichtswürdigen 
Weibes; denn nur wegen der Fülle meiner Sorge und meines Kummers bin ich 


bis hier vorgedrungenn“. 


das jetzige davon. || 7. RS dez = zei 7dvusı. 
H 39930 72. Urſprünglich wahrfcheinlich 7% 
(mm na) 75 des S ſeit fie nun ſchon fo oft 
(oder; in dieſer Weiſe nun ſchon fo oft zum Haufe 
Jahves) gewallfahrtet. Nach Einſetzung des ex- 
klärenden dn dz entſtand 7> .. dogg; q wurde 
auf das erſte 72 des Satzes zurückbezogen und 7> 
moyon als Erklärung von zd 72 angeſehen. 
Aus Hu. S d zen ergibt ſich als urſprüngl. Ge⸗ 
ſtalt des H: mar dap, was aus dan dan da 
verhüllte ſich Hanna, deren Nennung durchaus 
notwendig, entſtanden ift. || 8. 1ISzi Eoziv oou Y 
* , d. 1.93 ; H nnd, Gleichmachung 
mit dem Folgenden. ES zunzeı cs d. i. 72», 
entſtellt aus H 50. 9. H e N & Non; 
S dees (payeiv avrovs). Beides falſch; denn die 
übrigen eſſen noch y. 1s, u. Hanna ißt erſt, als fie 
wiederkommt. Der urſprüngl. Text war: mim) 
2 d mm d. i. fie ließ ihr obenerwähn⸗ 
tes Eſſen unberührt liegen in der Zelle (dd 
nach 1, 1s u. 9, 22, nicht dau Wellh., womit 
uichts geholfen if). m. II NDW n, S zal zare- 
on &vWrıov zugiov d. i. nach v. 26 285 3890599 
n (Then., Wellh.). H entſtand durch Ver⸗ 
luſt des Verbs, Verwechſelung von dn mit d, 
als Seitenſtück zu dds, u. Korrektur v. 38 in 
das vom Parallelismus gebotene Sara; denn nach 
v. 13. 14 mußte mit dem Eſſen auch das Zechen 
zeitlich verbunden geweſen fein. us Blur. || 11. 
S add. names, vielleicht bloß richtige Erweite— 
rung. PS jo mache ich ihn vor dir zu einem Ge— 
ſchenkten (d. h. einem der Nethinim) bis an den 
Tag ſeines Todes, u. Wein u. Rauſchtrank ſoll er 
nicht trinken u. kein Eiſen (6% os = dd) ſoll 
auf ſein Haupt kommen. Nach Wellh. richtigem 


1 Da antwortete Eli und ſprach: 


„gehe in Frieden, und 


Urteil eine nomiſtiſche Zuthat. || 14. 48 add. x 
TOPEVOV £% E00WTLov zvglov u. ſt. Eli: ‚der 
Diener Elis“, beides Zuſatz (WellY.), letzteres 
kurzſichtige Ausſchmückung, erſteres Deutung des 
font nicht ausgedrückten J, wofür 8 2 
fahen. || 15. H mn f ſchweratmend, ganz 
richtig, denn der Engbrüſtige Aſthmatiſche kann 
bei heftigem Affekt lallen u. flüſtern, als ſei er 
trunken. Daß 77% ß, der kurzatmige, übertr. 
auch den Ungeduldigen bezeichnet, hebt ebenſo⸗ 
wenig den ſinnlichen Grundbegriff auf, wie der 
jübertr. Gebrauch des deutſchen ‚Eurzfichtig‘; gegen 
Then. u. Wellh., welche aus dem Unſinn der 8 
yurn ij nue als hebr. Text heraus⸗ 
klaubten: dio de, was nie (auch Hi 30, 25 
nicht, wo ſtatt dis d nach S adeveros vielmehr 
> rf zu leſen) „unglücklich“ bedeutet hat, und 
auf falſcher Erkl. des Griechiſchen beruht. Denn 
dieſes iſt aus 7 &v (EN zu H) 0xAn0G iνj˖Zx 
SL geworden, d. i. itaziſtiſche Verderbnis für yo- 
vn & uwe (vgl. 0xAmo-opFaAuie). ' 
Die Krankheit, des hartnäckigen Blutfluſſes“ erklärt 
wie ihre Enthaltung von Zechgelagen u. Wein- 
genuß auch ihr Flehen. Hienach haben S ft. des 
H nn nop geleſen dag de d. i. ‚in nicht auszu⸗ 
haltendem Maße (ef. nnop = 0xAnoe 5, 7) blut: 
flüſſig⸗ 5S zul &xyE&o d. i. P) = ich bin 
1 freiem Gebete begriffen, ſachgemäßer als? des 

H ich betete“. ] 16. tog S eis Hu ανν 2000, 
H 325 falſch, denn 2 e jd heißt: er hat je⸗ 
manden Preis gegeben zu Gunſten ſeines Gegners, 
ihn dieſem unterliegen laſſen; dann müßte Pe⸗ 
ninna die 5ynba na fein, was hier ganz ungehö⸗ 
rig. Der Schreiber hat '' als Abkürzung für 
„dd angeſehn. uon: S Exreraza Ews Y 


1. Buch Famuels. Kapitel 1. 3 


der Gott Israels wird deine Bitte“ gewähren, die du von ihm gebeten haft”. 
1s Da ſagte fie: „möge deine Dienerin Gnade finden in deinen Augen“! Und fo 
ging das Weib ihres Weges und kam in die Sellew und aß (und tranf)* und 
zeigte nicht mehr ein unzufriedenes Geſichtß. 19 Und fie machten ſich des Morgens 
früh auf und beteten an vor Jahve und gingen heim und kamen in ihr Haus 
nach Rama; und Elfana erkannte fein Weib Hanna und Jahve gedachte ihrer. 
20Und es gefchah bis zum Ablauf“ des Jahres, daß Hanna ſchwanger ward und 
einen Sohn gebar; und fie nannte ihn: „Samuel, denna: ich habe ihn von Jahve 
erbeten“. und der Mann Elfana und fein ganzes Haus zog (wieder) hinauf, 
dem Jahve das Jahresopfer und fein Gelübde zu ſchlachtend. 2 Hanna aber zog 
nicht hinauf, denn fie ſagte zu ihrem Manne: „erſt wenn der Knabe entwöhnt iſt 
und ich ihn mitbringen kann, daß wir das Angeſicht Jahves ſehene und er dort 
für immer bleibt“! 28 Da ſagte zu ihr Elfana, ihr Mann: „thue was dir gefällt, 
bleibe, bis du ihn entwöhnt haſt! Jahve gebe nur, daß deind Wort wahr werde“! 
Und ſo blieb das Weib daheim und ſäugte ihren Sohn, bis ſie ihn entwöhnt hatte. 
24 Da zog Hanna® mit ihm! hinauf [ſobald fie ihn entwöhnt hattes] mit einem drei- 


jährigen Rinden und einem Epha Mehles und einem Schlauche Weins. 
kam Hanna® zum Haufe Jahves nach Silo und der Knabe mit ihri. 


aber 737 72 iſt räumlich gemeint, denn fie fürch- 
tet als eine in Trunkenheit zu weit vorgedrungene 
durch die Tempeldiener ſchimpflich fortgeführt zu 
werden, da ſie ſich unvermerkt in der Nähe des 
hütenden Prieſters findet. II open ich habe ge⸗ 
redet, falſche Leſung bedingt durch falſche Auf: 
faſſung. 17. ane = mexv v. 27. || 18. 
een i 9, 21, S xal eionAdev eis To 
zardhvuc avens (indem fie 9. = 7, nahmen 
Then, Wellh.). H om., aber notwendig, denn 
„ihr Weg‘ hatte fie von dem Schmauſe in der 
Zelle v. e mit Zurücklaſſung ihres unberührten 
Eſſens in das Heiligtum geführt, und ihn gehend 
mußte ſie dorthin zum Schmauſe zurückkehren. 
* S xal Epaye uerd ro avdoos avıns zei 
Ee. os bz ungeſchickte Verbreiterung des ur: 
ſprüngl. Textes; aber pon iſt echt; denn erſt die 
volle Teilnahme am Mahl, auch am Trunke be⸗ 
weiſt die wiederhergeſtellte Heiterkeit. YH xd 
die dog, unſinnig, entſtanden aus en nd cf. 
Jer 3, 12: b des ich blicke unzufrieden. S l 
To no00Wnov j ou ovvensoev, griech. Um: 
ſchreibung von dd nach Gn 4,6, wie 3, 10 für 
dog ede gejagt wird u. nicht mit Then. auf 
abpg nd zurückzuführen. 20. Z Dp ο, 8 zo 
zuo® (72inb) Tor jusgov; H hne infolge 
Verſetzung des 1. a8 a einev — Hann 4, 22; 
Gn 4, 1; H om. wie Gn 4, 28, weil der Name 
‚Samuel‘ als Anfang der mit sapm) angekündig⸗ 
ten Rede betrachtet wird.] 21. P Zu dem Gelübde, 
d. 1. allen den Opfergaben, die er im Laufe des 
Jahres für den Fall glücklichen Ausganges für 
Haus und Hof gelobt hatte, ſtellen S noch „alle 
Zehnten ſeines Feldes“; nomiſt. Zuſatz (Wellh.). 
|| 22. e P- 78927; der alte Ausdruck für den 
Wallfahrtsbeſuch bei Jahve iſt in H und S in 
Furcht vor anthropomorphiſchen Vorſtellungen, 


Und es 
25Und fie 


wie ſonſt öfter, durch Verwandlung des akkuſativ. 
s in die Präpoſition ‚bei‘ gemodelt worden; die 
dazu nötige Veränderung von ns; (1. p. Plur., 

Impf.) in a (3. Sing. Perf Niph.) wurde 
hier durch ‚ihm‘ vorher 1 nachher begünſtigt. 
23. a ſchr. 37 S To SS &x Tod oröuaros 
oo, rituelle Umſchreibung des urſprüngl.,Dein 
Wort. Ob nämlich, was Hanna gejagt, wahr 
wird, hängt ja von dem Gotte ab, in deſſen Hand 
das Leben des Kindes u. ſeiner Eltern ſteht; ‚Gott 
gebe, daß wir's erleben u. es ſo geſchehe, wie du 
es dir ausgedacht u. mir borgemalt!‘ H z in 
unwillkürlichem Nachgeben gegen den frommen 
Sprachgebrauch von der Treue Jahves gegen ſeine 
eigne Verheißung, obgleich hier eine ſolche gar 
nicht in Rede fteht. || 24. S zai aveßm ... 
a Ee, richtig, denn von Hannas Erfül- 
lung ihres Wortes iſt hier überall die Rede. H 
r u. Amasanı zu korrigieren in dan 5282 
u. de Namı vgl. Note zu deen v. 7. Denn der 
Eigenname war in der Vorlage mit einem Kom⸗ 
pendium (vgl. zu v. 2s u. 14, 45) ausgedr., das 
in gedeutet werden konnte. Inn» ſpr. may S wer’ 
orvrod, nämlich mit ihrem Manne. H ey ‚mit 
ihr‘ in notwendiger Konſequenz des vorangehen— 
den zor. 88 om.; H ımbai N, viell. Zu⸗ 
ſatz, um durch Rekapitulierung des Schluſſes von 
V. 28 den neuen Anfang ſtärker zu markieren. DS 
S usoxw rousribore d. i. nach Gn 15, : 982 
ves, urſprünglich, denn 3 Jahre hatte ſie den 
Knaben geſäugt u. auch in H iſt in v. 1s nur von 
dem Einen Rinde die Rede. H: myby dd durch 
falſche Wortteilung des Abſchreibers (Then., 
Wellh.). is uer abr d. i. dev verdorben 
aus ray, weil 8 in beſonderen Zuſätzen auch dem 
Vater zu thun geben, indem ſie das übliche Jah— 
resopfer desſelben mit der Weihhandlung der 


4 1. Zuch Samuels. 


ſchlachteten das Rind und brachten (die Mutter) des Knaben zu Eli. 


ſprach: 


die an dieſer Stelle neben dir ſtand, um zu Jahve zu beten. 


Kapitel 1. 2. 


ꝛclund fie 


„mit Derlaubl, mein Herr, jo wahr du lebſt, mein Herr, ich bin das Weib, 


2 In Hinblick auf 


dieſen Knaben habe ich gebetet und Jahve hat mir meine Bitte gewährt, die ich 


von ihm gebeten habe. 


28 Und ich hinwieder habe ihn dem Jahve geliehen: alle 


Tage, die er leben wird", ſei er ein dem Jahve Geliehener“! Und (Samuel)n warf 


ſich nieder vor dem Jahve. 


2, Da betete Hanna und ſprach: 


Voll Jauchzenb ift mein Herz durch Jahve, 
Hochaufgerichtet iſt mein Born durch meinen Gotte, 

Weit aufgethan hat ſich mein Mund gegen meine Feinde, 
Weild ich mich deiner Hülfe freue: 

2Es iſt kein Heiliger wie Jahvee 

Und es gibt keinen Felſent wie unſer Gott. 

Redet nicht immerforts Heldenkraft, Heldenfrafth‘! 

Vicht fließe Vermeſſenes aus eurem Munde! 

Denn ein Gott der Wiſſenſchaften iſt Jahve 

Und Thaten des Bogens geben keinen Ausſchlagi. 


Hanna kombinieren. H "23 unſinnig, denn 
922 22) heißt: und der Knabe war eben ein 
Knabe, weiter nichts, u. nicht puer erat adhuc 
infantulus (Vulg.) oder por dn (Jon.), viell. 
entſtanden aus 7333 — ſtand ihr gegenüber. 25. 
* H -D verdorben aus SS, S 7 H⁰E Sund tod neaı- 
depiov. Denn Mutter u. Kind ſtehen vor dem 
Heiligtum; darum ſchlachten die Diener des Hei— 
ligtums, die Prieſter, das Rind u. dann führen 
eben dieſelben (ars, nicht in Nan zu verändern) 
die Mutter als Weihende zu dem Vertreter Gottes 
Eli heran, damit fie ihren Willen deflariere. || 
26. s nach S &v Zuoi Reſt der Formel: 3 737° 
99 d. i. mein Herr möge ſich gefallen laſſen, 
daß ich zu ihm trete u. rede.] 28. mm 8 Zn, 
indem ne des nur relativiſche Umſchreibung 
des nominalen Ausdr. „er v. 11 iſt. H man Sur 
durch Schreibfehler, denn dieſes iſt nicht quibus 
fuerit (Vulg.), ſondern quibus fuit, u. würde 
das Gelübde auf die Vergangenheit beſchränken. 
n] een (3 m. sing.) unmöglich, wenn dz 
— zei; denn Elkana iſt nicht erwähnt u. Hanna 
iſt ein Weib. Aber zw ift aus Abkürzung von 
DSde entſtanden (ſ. z. v. 24). Erſt indem der 
Knabe ſich niederwirft vor Jahve, zum Zeichen 
ſeiner Selbſtergebung in den Dienſt Jahves, u. 
dieſer Akt zu der Deklaration Hannas hinzu⸗ 
kommt, wird der Ritus perfekt. 
Zu Kap. 2. 

1. asc. folgenden ihr aus der Seele redenden 
bekannten, aber nicht von ihr gedichteten Pfalm. 
H yen, S Eoregew9n dverdorben aus SEN αον 
— yby. eon S üblich für das eintönig wieder⸗ 
holte dz des H (Wellh.). 4 Hg, Som., weil 
fie »» hieherſtellten; »s iſt richtig, weil für die 
Ruhmredigkeit des Dichters gegen ſeine Feinde das 


charakteriſtiſch iſt, daß ſie ſich auf die erprobte Ge⸗ 
wißheit gründet Jahve zur Seite zu haben. 2. 
H add. rb h oe, was auch in S am Ende des 
Verſes, mit Hinzufügung von 8a, deutlich als 
Gloſſe zum erſten Gliede erſcheint. Der Gloſſator 
hat die dort ausgeſprochene qualitative Einzig⸗ 
artigkeit der Gottheit Jahves der Angſtlichkeit 
ſpäterer Zeiten zu liebe in eine numeriſche zugleich 
wandeln wollen. EH 12; S qlxctos indem fie 
dor in das ähnlich ausſehende pas umſetzten, wie 
2 S 22,3. 47 in D: d. i. Sui, abſichtlich, denn 
gew. erſetzen ſie das auf den Steinkult deutbare 
das durch 6 86s (Dt 32, 4. 30 f. u. Pf 18,32, woge⸗ 
gen 2 S 22,32 zriorns 5 || 3. SH saınds 
en, gl. Koh 8,5 752 den ds Ausdr. des 
Adverbs zo viel, io beſtändig durch ſelbſtändiges 
Verb vgl. 1,12. Dieſes Verb dan ds gehört jo- 
wohl zu dann wie zu nes, daher aus 8 ur kein 
Is vor letzterem einzuſetzen. h H (bis) 7735, 8 
N (semel); jenes iſt nicht Obj., ſondern di⸗ 
rekte Rede (Wellh.), aber ‚Hoch hinaus (Wellh.) 
kann es nicht heißen. Ob die o»>23 v. als ſolche 
obſiegen werden d. i. 1923" v. 9, u. Jahve nichts dar⸗ 
an ändern könne, davon handelt das Gedicht; lies 
alſo nach Ex 32, 1s Nag Nang, H mon nd 
mop mibbs d. i. es ſind nicht i immer Thaten des Bo⸗ 
gens gewogen, als entſcheidend gewertet worden; 

notwendig, denn dieſen allgemeinen Satz, daß 
menſchliche Anſtrengungen, Fähigkeiten u. Erfolge 
das Glück für die Zukunft nicht garantieren, weil 
Gott darüber ſouverän verfügt (vgl. Koh 9,11), 
illuſtrieren die angeſchloſſenen konkreten Fälle. 8 
zai He Erouudlov Ta Erurmdevuere auto, 
Hier ift «vrov erklärende Zuthat, lediglich um das 
5 in ders zu erklären, welches S in n> des H 
fanden; Erosucdov iſt aus sr entſtanden u. 
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Kapitel 2. 5 


Helden find ſchon fortgeſchrecktk, 
Wankende aber haben ſich mit Kraft gegürtet; 


Satte haben ſich um Brot verdungen! 

Und Hungernde haben die Mnechtsarbeitenn aufgegeben, 
Die Unfruchtbare hat wohl ſchon ſieben geboren 

Und die Kinderreiche iſt abgewelktn. 


Jahve iſt's, der tötet und lebendig macht, 

Der in die Unterwelt ſtürzt und wieder emporführt! 
Jahve iſt's, der arm macht und reich macht, 

Der niederſtürzt und auch erhöht, 


Der emporrichtet aus dem Staube den Elenden, 
Aus dem Vote erhöht den Armen, 

Daß er fie ſetzt in die Reihe der Sürften® 

Und einen Stuhl der Ehren ihnen anweiſt; 


Denn dem Jahve gehören die Grundſäulen der Erde, 
Und er baute auf fie den Weltkreisv. 

Die Füße ſeiner Frommen behütet er, 

Aber die Frevler müſſen in Finſternis verſtummen. 


Denn nicht durch Kraft wird ein Menſch zum Sieger, 
10 Jahve iſt's, der feinen Widerſacher fortſchreckta: 
Der da emporfährt am Himmel und donnertr, 

Ders richtet die Enden der Erde. 

Und gibt Macht ſeinem Königet 

Und erhöht das Horn feines Geſalbten.] 


der hebr. S⸗text lautete: g aaa avant} ‚für 
Gott ſind die fittlichen Thaten durchſichtig', ein 
Gedanke, der zu > niyz os eine paſſende Parallele 
bot. Auf dieſe Erklärung hin hat die jüdiſche 
Schriftauslegung für do zu leſen befohlen 5) d. i. 
und ihm, für ihn — bonds der S und np durch: 

von ſeinem Regens dadds abgeſchnitten, um das 
grammatiſche Monſtrum: ‚der Bogen von Helden 
Zitternde“ herzuſtellen. ]] 4. k H df, S Perf., 
durch den Parallelismus mit gos empfohlen, alſo 
an wie Jeſ 37,27. || 5. 1H e haben ſich als 
dy annehmen laſſen müſſen; S Ar nocer aus 
nor. MH 73 Harz, verſchrieben nach falſcher 
Deutung aus 159 ar vgl. Hi 3 17; S. aο 
ynv (ori) abbreviiert für ce cteoh c, vn, (Gn 
4,2), oder entſtellt aus (yewo)ysw Erı. Während 
der bisher Reiche als Tagelöhner auf dem Felde 
um den Unterhalt arbeitet, können die bisher 
Hungernden die gleiche Lebensweiſe von nun an 
aufgeben. 78 n09evnosv, viell. enevInosev — 
annvansev. || 8. °H 292773; S b 3% vgl. Pi 
113,8. PDiejes notwendige, d. ſouveräne Freiheit 
des Geſchichtslenkers begründende Diſtich iſt in 8 
ausgefallen, u. für die unleſerlich gewordenen zwei 


erſten Zeilen von v. s iſt von anderswo eingeſetzt: 


quo zuynv To svyousvw zal evAoynosw En 
dixelov. || 10. AH 12°%%% ann my nach Auffaſ⸗ 


ſung des Qers. Aber nach S 2uguos dodevn nonjseı 


avridırov avrod lies Sara ns (Then. Well h.), 
wobei das Suffix ‚fein‘ nicht auf Jahve, ſondern 
auf den s der vorigen Zeile (der wie v. 2s den 
Gegenſatz zu Jahve bildet) zurückzubeziehen iſt. 
Der Sieger ſoll wiſſen, daß er Sieger iſt, weil ſeinen 
Widerſacher Jahve in Schrecken geſetzt hat. Die 
jüd. Auslegung des M dachte an Gottes eigene 
Feinde, deren es mehrere gibt; aber gegen den Zu⸗ 
ſammenhang. Derſelbe Gedanke iſt prinzipiell aus⸗ 
geſprochen in Jer 9, 22.28; ein Leſer ſchrieb dieſe 
Verſe daher an den Rand der 8, u. von dort ge— 
rieten fie zwiſchen y. 10a, welchem zur Einleitung 
des Einſchubes die aus K aveßn herausge— 
klügelten Worte zUgsos &yıos angehängt wurden, 
u. V. 10 b. * H 29% omwa Y55 unperſtändlich, auch 
wenn man mit Qers ez ausſpricht. S zvgvos 
dycgn n & SHοεανννανꝰð Y d. i. yo ονεε Sy. Aber 
es ſoll Jahve als der im Gewitter ſeine abſolute 
Weltherrſchaft ſymboliſierende charakteriſiert wer⸗ 
den; ſpr. deshalb nicht az, ſondern ds, deſſen 
Fortſetzung der Aoriſt wie v. 6 v. H dans her⸗ 
ausgeleſen aus dan euros der 8, nachdem die Sub⸗ 
jektsbezeichnung, auf welche Nan rekapitulierend 
zurückſieht, durch falſche Faſſung verloren ge— 
gangen war. tH dens richtig, 8 ee, was 
ganz ungehörig. — Übrigens iſt dieſes rhyth— 
miſch überzählige Diſtich eine ſpätere Zuthat 
nach dem Muſter des Schluſſes Pf 29,11. [ 11. 
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Und Elfana zog nach Rama mitfamt feinem ganzen Haufe, aber der Knabe 
diente dem Jahve nach der Anweiſung Elis des Priefters. 

12Xber die Söhne Elis waren Nichtswürdige, fie kümmerten fich nicht um 
Jahve Y3und um die Gebühr der Priefter von ſeiten n des Volkes: ſo oft einer ein 
Opfer ſchlachtete, ſo kam der Burſche des Prieſters, ſobald das Fleiſch fiedetex; der 
hatte die dreizackige Gabel in feiner Hand und ſtieß ſie? in den Keſſel oder: in 
den Topf oder in das Becken oder in die Schüſſel, (und) alles, was die Gabel 
heraufholte, nahm der Prieſter für ſichb: fo thaten fie dem ganzen Israel, ſoviel 
dorthin kamen (zu ſchlachten dem Jahve) in Siloe. 15 Ja auch noch ehe fie die 
Fettſtücke geräuchert, kam wohl der Burſche des Prieſters und ſagte zu dem ſchlach⸗ 
tenden Manne: „gib Fleiſch her zum Braten für den Priefter, ſod wird er dieſes 
Male kein geſiedetes Fleiſch von dir nehmen.“ 16Sagte dann? der Mann zu ihm: 
„laß fie doch ebens, wie es ſich ſchicktk, die Fettſtücke räuchern, dann magſt du allesi, 
wozu du Luſt haſt, dir nehmen“; ſo ſagte er „neink, ſondern jetzt mußt du es her⸗ 
geben; wenn aber nicht, fo nehme ich's! mit Gewalt.“ Und die Derfündigung der 


un ira by, wohl nach 1,1 entſtanden aus 
insa-bsı wie 1, 1 SL zei zareimov cr 
nel Evotov ro zUplov ( 00082Uvn0aV 
rg zvoip) zul ji“ eis A. beruht auf einer 
Vorlage, welche die 3 Schlußworte von 1,28 
hinter den Gebetsakt Hannas 2,110 geſtellt hatte 
u. von ihnen doppelte Deutung gab: erſtens, als 
ſtände da dn ou ze oder d eg d. i. fie 
ließen ihn daſelbſt dem a Jahve (od. vor dem Jahve) 
zurück; zweitens, als ſtände da % "325 N59 
wie 1, 10. In beiden Fällen war das Elkana 
des H Aberfläſt fig. Hoe, lies Nu 3,4 8-5. 
(vgl. Jon z). Dieſes ift der charakteriſtiſche 
Ausdruck für den, welcher nicht als Nachfolger 
eines verſtorbenen Würdenträgers, ſondern bei 
Lebzeiten desſelben unter ſeiner perſönlichen An⸗ 
weiſung u. Verantwortung als ſein Organ fun⸗ 
giert. 13. lies ſtatt dz v (indem das » im 
vorhergehenden verloren iſt) nach 8 w rov Auod 
u. der betr. Geſetzesſtelle Dt 18,32: dn, und 
konſtr. weder als 2. Obj. zu 257 8 d. i. eig. fie 
hatten kein Gewiſſen. Dieſer negative allgem. Satz 
wird im folgenden veranſchaulicht, wo r des- 
als abſol. Kaſus, wie (vgl. 3,11 S) das arroôg 
(zo) Huovros der 8 den Bedingungsſatz zu 823 
(Ausdruck De Pflegens) vertritt. M 522 (Piel); 
ſprich 28a, wozu, das Fleiſch⸗ das ſonſt fehlende 
Subjekt it, nach S os @v min9n. H 35mm) 


Do zin vb, von M falſch mit doppeltem Artikel 
‘a fh (S) ard d. i. u. | 


gefaßt, iſt gemeint als vr 
der, die dreizinkige Gabel war in ſeiner Hande; H 
ſetzt dieſes Inſtrument als das bekannte. Anders 
8, denen Wellh. folgt: 8 nid . || 14. 
l. wert) S d Endrasev du,, richtiger als M 
nam. H enz is, wofür 85 dior als Attribut 
zu 552 entzifferten. b H 52, lies mit 8 Eavıo: 
55; denn um den Gegenſatz, daß er alles für fich 
nahm, ſtatt ein oder das andere Stück dem Opfern: 
den zu laſſen, handelt es ſich. H ned D, 
nachträgliche Beſchränkung, weil nicht alle Israe⸗ 


liten dorthin kamen; aber z, welches über⸗ 
flüſſig, weiſt auf eine weitere Beſchränkung, welche 
notwendig, weil nicht alle nach Silo Kommenden 
Wallfahrer find, u. welche in S erhalten iſt Sd 
zvgiw. Dieſer Ausdr. do mars iſt vor mbwa 
einzuſetzen u. wie in 1,3 ‚der Jahve in Silo‘ als 
das Subjekt zu faſſen, dem das Opfer gilt. || 15. 
dH no Nb; bisher falſch aufgefaßt als Ausdruck 
des Ekels an gekochtem Fleiſch, iſt vielmehr ein 
Verſprechen. Wenn du mir jetzt ſchon rohes Fleiſch 
zum Braten gibſt, ſo wird er dir dafür das ge⸗ 
kochte nachher ganz überlaſſen, ohne davon das 
Deputat zu beanſpruchen. Da der Diener nnd 
gejagt, jo iſt de (3. p) richtig u. nicht in dez 
nach 8 zu verwandeln. chr. 87, S hat daraus 
dez gemacht und mit s Tod dentro die vermeint⸗ 
liche Näherbeſtimmung zu doe umſchrieben, H 
hat dies als ox » gefaßt = „ſondern nur“ u. 
dann den Gegenſatz zu zz wa, nämlich » 
‚rohes (sc Fleiſch)“ ergänzt. 16. Te diel. 
dx (Well h.); aber es iſt nicht unmöglich, daß 
der Erz. in der lebhaften Schilderung die vielen 
Fälle hier u. v. 25 in der Form eines wirklichen 
Einzelherganges anſchaut, wie 27,10. EH "up, 
von 8 nicht ausgedrückt, iſt aus vp entſtanden, 
welches im Arabiſchen u. Ez 16,47 nur eben‘ be⸗ 
deutet u. durch der S nowrov ausgedrückt zu ſein 
ſcheint. PH dig ‚für dieſes Mal‘ paßt nicht; denn 
nicht was ein ander Mal, aber nicht dieſes Mal, 
ſondern was zuzweit, aber nicht zuerſt geſchehen darf, 
jagt der Mann. S ds rh d. i. 's (ev. 
vv), wie es ſich ſchickt. Denn das religiöſe De⸗ 
korum verlangt, daß erſt Gott ſein Teil bekommt, 
ehe über die nr Stücke disponiert wird. il. 
„un >>, beſſer als H sz, weil für die Dienſt⸗ 
willigteit des Mannes ſignifikanter; auch S & 
nivrov av geht auf jenes zurück. KH s, nach 


M u. S (ori) — nein = s zu deuten u. des⸗ 
halb auch zu ſchreiben. IH »mnps kann nicht 
heißen: ‚jo nehme ich‘, ſondern nur ‚jo hätte ich's 


Burſchen ward fehr groß vor Jahve, 
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weil fie die Gabe an Jahve verächtlich 
machten bei den Leutenm. 

Is Samuel aber diente vor Jahve als Knaben, umgürtet mit einem linnenen 
Schulterkleid. 1 Aber einen baumwollenen Rode machte ihm feine Mutter und 
brachte ihm denſelben von Jahr zu Jahr herauf, wenn ſie mit ihrem Manne 
hinaufzog, um das Jahresopfer zu ſchlachten. 20 Dann ſegnete Eli den Elfana 
und fein Weib und pflegter zu ſagen: „Jahve erſtatteg dir Samen von dieſem 
Weibe zum Erſatze des Darlehns, welches Jahve dir entliehen hat’. Und dann 
gingen fie jeder an feinen Orts. 2 Und Jahve ſuchte die Hanna heimt, und fie 
ward (ferner) ſchwangern und gebar drei Söhne und zwei Töchter. 

Und der Knabe Samuel wuchs heran bei Jahve. 22Eli aber war ſehr alt, 
und wenn er alles das hörte, was feine Söhne dem ganzen Israel anthaten [und 
daß fie bei den Weibern ſchliefen, welche den Dienſt hatten an der Thüre der 
Stiftshütte]“, 28ſo ſagte er: „warum thut ihr dergleichen Dinge, wie ich fie höre 
[eure böſen Dinge von ſeiten dieſes ganzen Volks]? 2 Nicht doch, meine Söhne, 
denn [nicht gut iſt das Gerücht, welches ich höre] ihr treibt das Volk von Jahve 


fort 


genommen“; nach 8 Anwouaı ſchr. ne als 
Folgeſatz für den durch do dx ausgedrückten Fall. 
|| 17. my. 17 ſcheint eine einfachere Geſtalt beſeſſen 
zu haben. Denn S hat das ſonderbare dan d Dx, 
welches ſagen würde, daß Jahve die Sünde des— 
halb für groß gehalten habe, weil ſie ſeinen 
Opferdienſt geſchmälert, urſprüngl. nicht gehabt, 
wie die unmögliche Stellung 7 duceria Evarıov 
xvpiov rov naıdaolov beweiſt. Ferner hat fie das 
Wort nn nicht ausgedrückt; denn YH ımv 
Hvolav zugiov iſt (nach Lev 1,8) Überſetzung von 
W ds sz u. dieſes entſpricht dem dozen 
des H. Will man den H beibehalten, ſo muß man 
e wie 2 S 12,14 als doppelt tranſitives Verb 
auffaſſen: ſie machten die Männer verachten die 
Gabe an Jahve. Vermutlich liegt beiden Rezen- 
ſionen als Urgeſtalt zu Grunde: die Sünde der 
Jünglinge hatte ſehr ſchlimme Folgen, denn (ſie 
veranlaßten durch ihr Gebahren, daß) die Men⸗ 
ſchen verachteteten zen, d. i. fie vernachläſ— 
ſigten die perſönlichen Wallfahrten zu dem Jahve 
in Silo. Den Anthropomorphismus fürchtend 
haben S aus d ns wien herausgedeutet dd; 
e u. der H, indem er gn s in das erſte 
Versglied verſetzte, viell. unter Einfluß der S- 
deutung, die Lücke durch das verſtändlichere ona d 
mon ausgefüllt. Der Sinn iſt aber im ganzen 
auch in H intakt geblieben. ] 18. 195 wie v. 13 
nicht Bezeichnung des Alters, ſondern der Stellung, 
als Burſche, als veustegos oder veavias (Apg 5,0); 
ſolche Stellung hatte er im Zentrum des Heilig— 


tums (n s ms), daher der prieſterliche linnene 


Überwurf. 19. °H jeg Y, S dindoide 
uızodv, unmöglich; denn daß er auf ſeinen Körper 
paſſen mußte, verſtand ſich von ſelbſt, u. klein 
konnte er nicht bleiben, da nach y. 21 Samuel ſelbſt 
groß wurde. Der Meil wird unter dem Ephod 
und über der dan getragen; hiernach kann up 


25Wenn ein Menſch ſich gegen einen Menſchen vergeht, fo iſt die Gottheit 


nur entweder = nın> oder = jpg ſein. Im er 
ſteren Falle iſt der über der Tunika liegende Mell 
gemeint, im letzteren bez. e der Stoff, daraus er 
gemacht iſt. Des Parallelismus wegen zu 72 v. 1s 
iſt ra (oder In> = Kattun) vorzuziehen, das im 
Hebr. zufällig nicht erhalten, in ſoy korrigiert 
werden konnte, wenn man dis als Bezeichnung 
des Kindesalters gefaßt Hatte. || 20. P gg), 
3b) u. vorher aaa find als Fortſetzung von v. 
10 lauter Ausdrücke des F Geſchehens. 
4H gh, S dmorlod d. i. nicht dos (Wellh.), 
ſondern ( 1 B. nach Pf 69,5) zd, letzteres beſſer. 
r H Nau bw Son, ſtreiche 25, das auf Verdop⸗ 
pelung des vorhergehenden Buchſtaben beruht; 
nach 1, 2s gilt Sam. als ein ſolcher, den Jahve 
ſeinen Eltern für ſich abgeliehen hat. Dieſen an— 
thropomorph. Ausdr. ſcheuend umſchreibt 8 us 
e svin, obwohl nicht Elkana, ſondern Hanna 
die eigentlich Weihende iſt (J, 25), H iopn5 ob 
unmöglich; S ul d 6 dvIownos Eis vo 
rono dr oi d. i. REM , 15571 (Mr: 
jeder, der mit feinen Eltern vereinigte Tempel⸗ 
diener Samuel, und Elfana und Hanna, ging nach 
ſolchem Verkehre unter den Augen Elis wieder an 
feinen gewöhnlichen Ort (Ri 9,55). || 21. H 
pb »>, Unſinn, entſtanden aus par 8 xai Enre- 
oxeıpero; denn es ſoll bemerkt werden, daß dem 
prieſterlichen Segensworte Erfüllung u. was für 
eine zu teil geworden iſt. UH mn S zei ovve- 
Ache Eru zal rene (durch Identifizierung von 
erızaı mit erexe in SR in zai Erezev Exu entſtellt). 
Schr. alſo is nd. || 22. Dieſer Satz, im 
ganzen Kontexte fremdartig (Wellh.) u. in SR 
fehlend, iſt von einem Leſer elohiſtiſcher Sprache 
(vgl. Ex 38,5) auf Grund anderweitiger Kunde 
an den Rand geſetzt.] 24. W Die eingeklammer⸗ 
ten Worte find vermutlich auszuſcheiden als teils 
Erklärung, teils Varianten bietende Randnoten, 
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Schiedsrichterx; wenn aber gegen Jahve ſich ein Menſch vergeht, wer kann ſich für 
den als Schiedsrichter gebärden“? Aber ſie hörten nicht auf die Stimme ihres 
Vaters, denn Jahve hatte beſchloſſen fie zu töten. 26 Aber der Knabe Samuel 
nahm zu an Alter? und Gunſt ſowohl bei Jahve als auch bei den Menſchen. 


Und es kam ein Mann Gottes zu Eli und ſprach zu ihm: „Alſo hat Jahve 
geſagt: Siehe, offenbart habe ich mich® dem Baufe deines Vaters, als fie in Agypten 
Knechte® des Hauſes Pharao waren, ?®und ihn erkoren aus allen Stämmen Is⸗ 
raels zum Prieſter für micha, hinaufzutreten auf meinen Altar, Wohlduft zu räu⸗ 
chern, den Ephod zu tragen vor mir, und ich gab dem Haufe deines Vaters alle 
Feurungen der Kinder Israel zum Unterhalte. 2 Warum denn blickſt du hins auf 
meine Schlachtung und mein Opfergeſchenk als ein ſcheelſehender und neidiſcher 
Mann" und haft du deine Söhne mehr geehrt als mich, indem du fie ſchmauſen 


wie nicht bloß die Überladung in H u. 8, ſondern 
auch die Wiederkehr von 728 (en) v. 28 fin. 
u. 717 (9e) v. 24 fin., von yaw ο⏑ DN V. 28 
u. v. 24 im H, ö 8%, „V &, &s yo azovo in 
S anzeigt. Die hinter den beiden 2 5 ſtehenden un⸗ 
verſtändl. Worte: dyn 55 Nn d DoD D 
mon einerſeits und dann dy don find lediglich 
verſchiedene Ausgeſtaltungen eines u. desſelben 
Satzes; die Worte „nicht gut iſt das Gerücht, das 
ich höre“ eine exegetiſche Gloſſe zu dem unbeſtimm⸗ 
ten „dergl. Dinge, wie ich ſie höre“, welche zu v. 
23 gehört, aber in v. 24 hinter »> dab geraten iſt. 
Aus Damna7 D u. der S / oder as .. dxovo — 
rend. s ergibt fich, daß vor ddzz (S 732% 
rod un d ove ile geſtanden hat, als Subj. aus⸗ 
zuſprechen dus; und aus d .. NY dn v. 26 2 
mim D (v. 24) oder S A,, daß hinter don 
geſtanden hat (oder don) do z (oder N) bg. 
Hiernach ſcheint urſprünglich bloß: S .. . 22 
mim 02a d Dil DEAN „ 2 N = nicht 
doch, denn ihr macht abwendig (macht fortgehen) 
die Leute von Jahve, d. h. von dem Dienſte in 
Silo. In Anbetracht der Varianten iſt auch mög⸗ 
lich dg dd 22 ‚das Volk Jahves von feinem 
Gotte. || 25. xM ese, ſpr. mit Wellh. 
en Ex 22,8, viell. nach S vn e Uros id bd. 
Sinn: der Geſchädigte braucht ſich nicht ſelbſt zu 
rächen, da u. ſoweit es eine nach Gottes Ausſprü⸗ 
chen urteilende, vom Beleidiger anerkannte u. dem 
Beleidigten zum Rechte helfende Inſtanz gibt; aber 
Jahve hat keinen Höheren, der ihm zum Rechte 
hülfe, er muß ſich ſel ber ſchadlos halten, u. wie er 
das thut, iſt unberechenbar. YS BovAousvos (— 
hebr. inf. abs.) &ßovAero, was das Feſtſtehn des 
Beſchluſſes nachdrücklich hervorhebt. 26. 2 eig. 
‚an Leibesgröße“, SR om. || 27. a He vs, d. i. 
urſprünglich ein Mann, der im Unterſchiede von 
dem gewöhnlichen Menſchen mit der Geiſterwelt 
vertraut iſt. Ausdruck für den Propheten Jahves 
(7372 8d, dieſer ſcheint judäiſch; jener ephraimi⸗ 
tiſch. PH nan von S u. Jon. vermutl. als inf. 
Niph. wie Pf 68,5 aufgefaßt — anozehvgdeis 
anenchuqhbnv, von Mals 7 (num) + , was 


als Frage mit verneinender Antwort hier unpaſ⸗ 
ſend. Denn daß nicht durch eigne Arbeit, ſondern 
durch freie Offenbarung u. Wahl Gottes, Elis 
Vorfahr aus einem Knechte des Pharao ein fürſt⸗ 
licher Veſir Jahves geworden, das ſoll betont wer⸗ 
den. Der Inf. wird durch is fortgeſetzt: ſchr. 
deshalb: 2 ba 7m: ſiehe, Offenbarung war es 
u. freie Wahl, daß ich deine Familie zum Prieſter 
machte. » Knechte 07723 S Ovzwv avrwv .. dov- 
Awv u. wahrſcheinl. auch Jon, im H vor 122 
ausgefallen; notwendig wegen des Gegenſatzes zwi⸗ 
ſchen „höriger Knecht des Pharao“ u. „Günſtling 
und Vertrauter Jahves“ (gegen Wellh.) || 28. 
d 11785 H richtig, nicht 7725 (S degerevewv); denn 
wie Israel der Prieſter unter den Völkern, iſt Elis 
Geſchlecht der Prieſter unter den doeh Israels. 
Dieſer Begriff, Prieſter mir“, wird formelhaft durch 
(deshalb nicht mit S durch ‚und‘ zu verbindende) 
Inff. mit > nach dem Reichtum feines Inhaltes 
entfaltet. Als Opferer bringt der Prieſter die 
Gaben des Volkes zu Jahve und durch ſeine Per⸗ 
ſon kommt es zu Jahve; als Ephodträger reprä⸗ 
ſentiert er die Gottheit für Israel, u. in ihm 
kommt Jahve zum Volke. nas nach 8 ess 
Boot, mit Then. am Schluſſe von v. 2s wie⸗ 
der einzuſetzen (gegen Wel lh.). Denn daß Jahve 
zu den auszeichnenden Amtsthätigkeiten für ſeinen 
Haushalt dem Prieſter auch einen reichlichen Un⸗ 
terhalt aus ſeinem Hauſe bewilligt habe, das erſt 
zeigt die Grundloſigkeit der habfüchtigen Gier nach 
mehr, welche die Frage dd in v. 2» in ſtarken 
Worten rügt. 29. n S zei iveri H om. 
„ welches die Unerwartetheit der Folge nachdrück⸗ 
licher hervorhebt. H zwzan , ihr ſchlagt hinten 
aus, erhebt die Ferſe gegen‘ erraten aus dem falſch 
gedeuteten ds . Nach v. 28, welcher dieſelben 
Begriffe verwendet u. die Gleichheit von Sünde 
u. Strafe hervorhebt, u. nach 8 enreßkewes (d. i. 
79277 oder van) iſt zu ſchreiben , ατ nicht 
zufrieden mit dem ihm Angewieſenen will er, nach 
ſeinen gierigen Blicken zu urteilen, auch das haben, 
was Jahve ſich vorbehalten hat u. Israel ihm dar⸗ 
bringt. DH 17 e s wörtlich, welche (sc. 
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ließeſti von dem Beſten jedes OGpfergeſchenkes Israels vor mirk? 30 Darum, lautet 
der Spruch! Jahves des Gottes Israels: Ich habe zwar das Wort geſprochen: 
dein Haus und das Haus deines Vaters follen vor mir wandeln auf ewige Seiten; 
jetzt aber, lautet der Spruch Jahves, ſei ſolches ferne von mir! Dennm ich will 
ehren, die mich ehren; aber die mich verachten, ſollen in Schande geraten. 31Siehe, 
es kommen Tage, da haue ich ab deinen Arm! und den Arm des Haufes deines 
Vaters, jo daß kein Alters mehr in deinem Haufe iſt; 3?und dann blickſt du ſcheel— 
ſehend und neidiſch auf alles Glück, das ich Israel verleihe, während in deinem 
Haufe kein Alter iſt alle Tage. Und geſetztr, ich tilgte dir einmal einen nicht 
weg von meinem Altare, um müde werden zu laſſen ſeine Augen und verſchmachten 


zu laſſen ſeines Seele, ſo 
jüngſten) unter den Männernn. 


meine Opfer) ich angeordnet habe als eine Wohn— 
ftätte‘, ebenſo unfinnig, wie das J r — eng iſt 
die Wohnſtätte y. 32 8 avaıder opFaAun ‚mit 
unverſchämt gierigem Auge‘ richtige Umſchreibung 
der Näherbeſtimmung, welche das allgemeine vszn 
verlangt. Daher ſchr. für don dus vielmehr 
7323 won u. für Pond: Jg: d. i. als ein Mann 
neidiſch u. ſcheelſehend (eig. ein Augenmacher von 
7 (Verb. denom.). || !aas>273, ſo H, Anderung 
aus dem allein grammat. u. ſachlich zuläſſigen, 
Eli zum Subj. habenden das don, ſie zu mä⸗ 
ſten, ſchmauſen zu laſſen oder enge (von 803 
ſpeiſen); ſo auch 8, deren ere uio CH (Ao o) 
entſtellt iſt aus &vevoyesiod«ı epulari. || KH nz 
„Israels meinem Volke“ unmöglich, entſtand durch 
Verdoppelung des > vorher aus »ay mit mir, neben 
mir: ſtatt dem Jahve die Erſtlingsgabe allein zu 
überlaſſen, läßt Eli ſie zugleich mit Jahve, als 
hätten ſie ebenſoviel Rechte wie dieſer, davon eſſen. 
Aber die Worte den adp) „du haft fie mehr als 
mich geehrt“ verlangen ſtatt z des H vielmehr 
das "325 der 8 (Eurrgoohev uov) = vor mir (der 
Zeit nach), eher als ich. Bezugnahme auf v. 15. 16. 
Ehe dem Jahve das Fettſtück verbrannt wurde, 
wollten ſie ihr Teil haben, um in der Wahl des 


Beſten nicht durch Vorwegnahme jenes beſchränkt. 


zu ſein. Jahve ſollte mit dem zufrieden ſein, was 
der Opfernde, nachdem die Prieſter das Erſte ge— 
nommen, noch zur Abgabe übrig hatte.] 30. 1H 
ddp, S om., indem fie des folgenden dos als Perf. 
hieherzogen. m H »> = denn, führt den immer 
feſtſtehenden Grundſatz ein, auf dem die jetzige Er⸗ 
klärung n pod u. v. 31 ff. beruht. Son „ 67. 
«4 . 31. 1 I Aden, richtig (nicht 3201 wie 
8, umgekehrt wie Mal 2,5): der Stamm Elis ſoll 
wie ein truncus daſtehn. °H jp mit dem Neben⸗ 
begriff (wie umgekehrt dz) des entſcheidenden 
Anſehens in der Gemeinde, welches urſprünglich 
durch die Reife der Jahre bedingt iſt. || 32. P 
SR om. v. 52, indem ihr Text von yz y in 
V. 31 auf dieſelben Worte in v. s2 durch Verſehen 
übergegangen war (Then.). Er iſt aber notwen— 
dig (gegen Wellh.), weil die Strafe der Sünde 


ſollen doch die Mehrheitt deines Hauſes ſterben (als die 
34 Und dieſes iſt dir das Seichen, welches eintreten 


abſichtlich entſprechen ſoll. Als Jahve Eli u. ſei— 
nem Hauſe reichliches Lebensgut beſcherte, hat er 
(grundlos) gierig und neidiſch auf das auge 

geblickt, was Israel feinem Gotte darbrachte. Das 
war ſeine Sünde; darum (723 v. so) beſteht die 
gerechte Strafe darin, daß er in Zukunft (mit 
gutem Grunde), weil es ihm dann übel ergeht, 
wenn Gott Israel Gutes beſchert, neidiſch und 
ſehnſüchtig auf das Glück blickt, das Gott ſeinem 
Volke gewährt. Der letzte Satz an don Ss iſt 
nicht Tautologie hinter v. 31, ſondern ein Um— 
ſtandsſatz, der den Ggſatz zu Israels Glücke ent⸗ 
hält u. die Wahrnehmung Elis (pan), welche 
ihn zum Neide treibt, erſt vollſtändig ausdrücken 
hilft. Darum iſt unbedingt nach v. 20 für 35 »2 
wiederherzuſtellen: n 72%% (oder nnd). || AH 
ao, aber da Jahve in erſter Perſon vorher u. 
nachher redet, notwendig mit Jon ad. || 38. 
H v) Sxal ], unrichtig, denn ſowohl im 
Sinne von ‚Mann‘ als von ‚einen‘ oder ‚jeden‘ 
würde der Satz Verheißung enthalten. Aber 88s 
iſt nur andere Orthogr. für vr d. h. geſetzt den 
Fall, daß‘, käme es vor, daß ich einmal einen dei— 
ner meinen Altar bedienenden Nachkommen nicht 
durch einen gewaltſamen Tod (m’s3s) beſeitigte, 
was bei dem Unglücke jeines Hauſes feine Gnade, 
ſondern nach Dt 28, 65 ein e: Janı) any 3992, 

eine fortgeſetzte Peinigung durch beweinenswerte 
u. ſeelenbekümmernde Unglücksfälle für den Über⸗ 
lebenden ſein wird (diz? Anhang zum Vorder— 
ſatze), jo ſoll doch u. ſ. w. (-d) als Anfang des 
Nachſatzes). H g u. es falſch nach Ana⸗ 
logie des folgenden zds mit Suff. der 2. p. für 
0% U. if = ro οννννον autod .„. vı)v 
Yuynv avrod der S. Ut a - die Majorität 
SL: 76 (neoıoosvov aus SR nregıooevwv eingetra⸗ 
gen) Ay %os. || UH BS ap. Sterben muß auch 
der, welchen Jahve nicht dz; alſo muß donde 
den Zuſatz erhalten, der für vorzeitigen Tod cha- 

rakteriſtiſch iſt. Dieſes kann nicht dove fein, denn 
dazu gehört auch x bis ins hohe Alter Lebende. 
S E doupeig avdewrv, was, wenn nicht Ev doun 
zu leſen, auf does 390 führt (Then., Wellh.). 

1 * 
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wird an deinen beiden Söhnen, an Hophni und Pinehas: an Einem Tage werden 
fie beide fterben. 35Und ich werde mir aufſtellen einen zuverläſſigen Prieſter, der 
nach meinem Herzen und nach meiner Seele handelt“, und ich baue ihm ein zu- 
verläſſiges Haus, und er“ wandelt vor mir als mein Sefalbter* alle Tage. Und 
es wird gefchehen, daß jeder von deinem Haufe Übriggebliebene kommt, vor ihm 
niederzuknien um einen Groſchen Geld und einen Laib Brot, und ſagt: bringe 
mich doch untern bei einem deiner Amter?, daß ich ein Stück Brot zu eſſen habe. 

3, Als nun der Knabe Samuel einſta den Dienſt Jahves verrichtete unter 
den Augen Elis® — das Wort Jahves aber war eine ſeltene Sachee in jenen 
Tagen, Geſichte wurden nicht viel erlebt! — eſo geſchah es desſelben Tages“, 
während Eli niederlag an jenem Orte und feine Augen ſchon angefangen hatten 
ſchwer zu werdene undf er nicht mehr ſehen konnte, 3die Gotteslampe aber noch 


Aber dann iſt arwan überflüſſig, da eine gegenſätzl. Zu Kap. 3. 
Betonung menschlichen Schwertes gegen das gött- 1. 2 bn W 2) will wie Apg 13,1 ff. 


liche (Jeſ 31, s) hier total unpaſſend. Lies des⸗ nicht angeben, was Sam. immerzu that, ſondern 
halb zs n d. i. als die jüngſten der Män- womit er damals beſchäftigt war (dm dez), als 
ner. Unter den Toten, die Israel zu begraben hat, die erſte Offenbarung an ihn kam. Denn es gab 
ſollen die Nachkommen Elis immer die jüngſten noch mehr Chorknaben als den Sam., und dieſer 
fein; frühes Sterben durch Gewalt, Unfälle, Krank: hatte nicht immer für Eli die Funktionen am Hei- 
heiten, Schwindſucht ſoll ſie vor allen anderen Fa- ligtum zu beſorgen. Als er dieſes aber einmal 
milien, die in Vergleich kommen, auszeichnen. that u. unter den v. 2 u. 3 beſchriebenen Umſtän⸗ 
35. 8 ös adyrd 1d & d. i. 28 N un: den geſchah v. 3. b Eli war der verantwortliche 
ſchön; Hs ss beſſer; aber am beiten mit Jon Gerant, Sam. feine rechte Hand vgl. zu 2,11. 8. 
(a) a "2253 ds = welcher gemäß meinem | add. zu Elis: ‚des Priefters‘ nach 2,11, unnötig, 
Sinn u. Willen u. ſ. w.] W Subj. von denn aber ebenſowenig unbedingt zu verwerfen, wie die 
eig. zunächſt der dos dieſes künftigen; aber wie im folgenden bemerfbaren kleinen Differenzen, bei 
das Geſchlecht Elis in der Perſon Elis nicht bloß | der Einführung der Unterredner. Dieſelben wer⸗ 
v. 29, ſondern auch in der Zukunft v. 3e angeſchaut den deshalb nur da notiert, wo ſie von Belang 
wird, To ſteht hier in der einen Perſon auch das | find. || Ceig. koſtbar“; der Satz wie der parallele 
Ergehn der zukünftigen Descendenz vor der Seele folgende eine Umſtandsangabe, welche die Bdtg. 
des Redenden.] SH mon "225, MS Evorror yoı- der Auszeichnung Samuels als des Anfanges 
orod us, infolge falſcher Deutung der Weisſagg. einer neuen Zeit reichlicher Prophetie, in deren 
von einem Vertreter Jahves neben dem Davids: Verfluſſe der er En fich freut zu ſtehen, her⸗ 
könige. Aber da gerade die Vertretung Jahves vorheben ſoll. 42s: . JS eig. war nicht weit 
für alle Zukunft vom Geſchlechte Elis auf dieſen | verbreitet‘ (vgl. Hof 4. 1005 denn Viſionen, wie 
außerhalb des Hauſes Elis Stehenden übergehn eine ſolche nach v. 10 auch Sam. hatte, waren die 
ſoll, ſo muß nach v. so 28: geſprochen u. g | piychiiche Affektion, welche befähigte Worte Jah⸗ 
als Appoſition aufgefaßt werden — als mein Ge- ves zu vernehmen. S dieoreikovor, vermutlich 
weihter; denn bisher war dieſes das Haus Elis. aus dewıloöc« d,, ſetzt keinen anderen 
36. Y 725 bezeichnet die Unterbringung in einer Grundtext voraus. | 2. H ding un an 
Geſellſchaft, der anzugehören der betr. keinen na- | (nach dem Oers zu verſtehen 3323) ſowie der fol⸗ 
türlichen Anſpruch hat vgl. Jeſ 14,1. H nissan, gende Satz ſollen nicht, wie man bisher glaubte, 
S znmisms. H denkt an prieſterliche Amter; 8 Elis Blindheit als Altersgebrechen beſchreiben, 
beſſer an die mancherlei Amter ſubalterner Art, was erſt viel ſpäter (4,15) konſtatiert wird, ge⸗ 
welche dadurch entitehen, daß der eine, welcher Gott ſchweige denn ſymboliſch auf ſeine geiſtige Blind- 
vertritt (dieſes iſt die allgem. Grundbdtg. von heit bezogen werden (Well h.), ſondern einen eben⸗ 
Ins) bei der Ausdehnung ſeiner Verwaltung ſich | jo konkreten Zeitmoment, wie die Worte, die Lampe 
durch ihm verantwortliche Perſonen vertreten läßt. war noch nicht erloſchen“. Er hat ſich niedergelegt, 
Der Elide, welcher früher den Anſpruch hatte um zu ſchlafen, und eben, wie es dann zu geſchehen 
Jahve dem Volke gegenüber zu vertreten, betrach- pflegt, hatten ſeine Augen die Sehfähigkeit vor 
tet es dann als ein Glück, in einem kleinen Ver⸗ dem hereinbrechenden Schlafe verloren. Wir nen⸗ 
waltungskreiſe den Menſchen vertreten zu dürfen, nen das „jeine Augen fingen an ſchwer zu werden“, 
u. in feiner Dependenz zu ſtehen, den Jahve ſtatt ebenjo 8 7o&arro Bupvveoder. Der Hebräer, der 
des Hauſes Elis zu ſeinem Vertreter gegen Israel das friſche Erwachen durch ve; (14, 20) ſeine 
erkoren hat. — Augen leuchteten auf‘ ausdrückt, kann füglich das 
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nicht erloſchen wars und Samuel in dem Tempel Jahves niederlag, woſelbſt die 
Gotteslade war, daß Jahve rief: „Samuel, Samuel!“ und er ſprach: „hier!“ 
zund lief zu Eli und ſprach: „hier bin ich, denn du haft mich gerufen.“ Und er 
ſprach: „ich habe nicht gerufen, kehre um, leg dich nieder!“ Und er ging und 
legte ſich nieder. Da fuhr Jahve fort und riefi abermals: „Samuel, Samuelk“. 
Und er ging zu Eli und ſprach: „hier bin ich, denn du haſt mich gerufen.“ Und 
er ſprach: „ich habe nicht gerufen, mein Kind, kehre um, leg dich nieder.“ Samuel 
aber hatte den Jahve noch nicht kennen gelernt!, und es war ihm noch kein Wort 
Jahves offenbart worden. Da fuhr Jahve fort „Samuel!“ zu rufen zum dritten 
Male, und er ſtand auf und ging zu Eli und ſprach: „hier bin ich, denn du haſt 
mich gerufen.“ Da ſah Eli einm, daß Jahve den Knaben rufen. Und es ſagte 
Eli zu Samuel: „gehe, leg dich nieder, und fobald er (der Rufendes) dir zuruft, fo 
ſprich: „rede, Jahveb, denn dein Knecht höret.“ Und Samuel ging und legte ſich 
nieder an ſeinem Orte. 10 Da kam Jahve und ſtellte ſich hin! und rief wie die 
früheren Male („Samuel, Samuelr!“]. Und Samuel ſprach: „rede, denn dein 
Knecht hört.“ Da ſprach Jahve zu Samuel: „Siehe ich vollführe ein Werk in 
Israel, daß jedem, der es hört, beide Ohren davon klingen werden. 12An jenem 
Tage werde ich für Eli wahr machen alles, was ich über ſein Baus geredet habe, 
von Anfang bis zu Endes. 13nd dut ſollſt ihm anſagen, daß ich das Urteil 
ſprechen will über fein Haus (gültig”) für immer um ſeiner Sünde willen“; denn 


matte Zufallen derſelben als Erlöſchen eines Lich— 
tes (bons) denken u. bezeichnen. Da nun nina 
als Inf. Piel ſo nicht üblich iſt, als Adj. der Ge— 
brechen mit din nicht konſtruiert werden kann, 
fo iſt nina Inf. Dal, und wahrſcheinlich nach dem 
Kethib dz vgl. mit 4,18 (map) u. Dt 34,7 zu 
ſchreiben. ninzb wenn 5). H, S xe) rich⸗ 
tige Fortſetzung des pt. 329. 3. 88 1 ef 
ozevaodnvaı ſ. Ex 30,7 entſt. aus Emoßsodnvear 
(vgl. SL zeraoßeodnveı). || 4. h H dd on, 
nach S Reſt v. due sor (Then, Wellh.); 
denn ds sp iſt jemanden durch einen Zuruf her⸗ 
beibeordern. Da Sam. aber antwortet 37 rd. i. 
ſoviel wie unſer: ja!, ſo muß vorher ein ſeinen 
Namen enthaltendes Gotteswort mitgeteilt ſein. 
6. iH NN, S 72%, die üblichere Konſtruktion 
u. auch im H als Variante am Rande erhalten, 
aber in Geſtalt von den (was S auslaſſen) ſtörend 
zwiſchen das zweimalige do geſetzt. Urſprüngl. 
Text: en Sn Sa di NOD N. || ES 
add. co devrsoov, im H nach 73> überflüflig. || 7. 
IH >=» nach dem parallelen >37 u. v. s hinter dan 
auszuſprechen 7 (3 Impf.); M 2 (3 Perf.) aus 
unbekannten Gründen. || 8. mH 7333, SL x«i 
ovvnze hebt hervor, daß der ſchlaftrunkene Mann 
endlich zum Einblick in den dem Sam. wegen man⸗ 
gelnder Erfahrung verſchloſſenen Sachverhalt kam. 
naß anders gedacht, als das zExAnzev (— N) 
der S. Dieſes ſtellt das Subj. der vorangegangenen 
Rufe feſt; jenes läßt den Eli erkennen, daß Jahve 
etwas abſonderliches mit dem Knaben vorhabe. 
9. » Hu. SR bloß soße mit unbeſtimmt gelaſſe⸗ 
nem Subj., aber SL 6 zuAwv, was ohnehin gram: 
matiſch zu ergänzen wäre. „Wenn der Rufende 


wieder ruft, ſo wiſſe, daß es Jahve iſt, u. handle 
danach‘. PH 173, SR om., weil es auch in v. 10 
fehlt, wie SL umgekehrt es beide Male hat, weil 
Sam. ſonſt dem Eli nicht völlig gefolgt wäre; 
aber hier iſt es notwendig, u. v. 10 ließ es der Erz. 
aus, weil er keinen Leſer vorausſetzte, der zweifelte, 
ob Sam. wirklich genau gefolgt fer. || 10. 4 asın3ı 
mit demſelben Subj. wie niam1: Jahve ſieht er 
kommen u. da ſtehn bleiben, als ſei er nun am 
beabſichtigten Ziele (vgl. Hi 4,16); nachdem er 
vorher nur den Ruf gehört, tritt jetzt die viſionäre 
Anſchauung hinzu, welche ihn befähigt das Got— 
teswort als ſolches zu vernehmen. Natürlich vor— 
bereitet iſt dieſes durch die Erregung ſeiner Phan— 
taſie, welche das dirigierende Wort Elis bewirken 
mußte. r S om., eine Gloſſe, welche neben dd 
dba im Texte nicht ertragen werden kann. Denn 
dieſe Formel wird geſetzt, wenn man ſich die Wie— 
derholung des bereits mehrmals Geſagten erſparen 
will. || 12. 72) n inf. abs. als Fortſetzung 
von doys (wahr machen durch thatſächl. Ausfüh⸗ 
rung vgl. 1,35), eig. ‚anfangend und zu Ende 
bringend“. 13. H u. S 7, was nicht als 
praet., ſondern als Fortſetzung von osps bedeuten 
würde „und ich werde ihm anzeigen“. Aber v. 1s 
‚ex fürchtete ſich zs zeigt, daß Sam. nach v. 13 
hat reden ſollen; denn wozu anders wird ihm dieſe, 
nicht ihn, ſondern Eli angehende Offenbarung? 
Es iſt alſo notwendig zu leſen 97377. Um dem 
Sam. keinen Ungehorſam gegen das göttl. Gebot 
od. keine Unluſt zu ſeiner Erfüllung zur Laſt zu 
legen, hat man wie SR in v. is / ds unterdrückt 
u. wie in Hu. S an ala 1. Perf. gedeutet. [u 
ob5y 79; d. h. ein Urteil definitiver Entſcheidung. 
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[er weiß] feine Söhne läftern die Gottheit, und er hat fie nicht zurechtgewieſen“, 


14obwohly ich dem Haufe Eli gefchworen: 
Sünde des Haufes Elis durch Schlachtung und Gpfergabe in Ewigkeit”. 
Samuel blieb liegen bis zum Morgen; 
Während Samuel aber ſich fürchtete, das Ge- 
ſichta dem Eli anzuzeigen, !6rief Eli dem Samuel zub und ſprach: 
„hier bin ich“. 
zu dir geredet hat, verhehle es mir doch nicht. 
er ferner, wenn du mir irgend etwas von dem verhehlſt, 


die Thüren des Hauſes Jahves. 


Kind!“ Und er ſprach: 


es ſoll nicht gut gemacht werden die 
Und 
(da ftand er frühe auf?) und öffnete 


„Samuel, mein 
Und er ſprach: „was iſt das, das er 
So thue dir Gott und fo thue 
was er zu dire geredet 


hat.“ 1 Da fagte ihm Samuel alles an und verhehlte ihm e Und er ſprach: 
„Er iſt Jahve, er möge thun, was ihn gutdünkt.“ 


19 Und Samuel erwuchs, 


und Jahve war mit ihmd, und ließ a feiner Worte 


zur Erde fallen, bund ganz Jerael wurde inne von Dan bis nach Beerſebae, daß 


Samuel betraut worden ſei als Prophet für den Jahvek. 


2 Und Jahve wurde 


weiter beſucht in Silos, weil Jahwe ſich dem Samuel in Silo offenbart hatte, um 


H 2 = um Sünde willen, 8 87 adızlars 
viov 89298 = i D 2 . Beide haben 1202, 
um ſeiner Sünde willen in ihrer Vorlage gehabt, 
deſſen suff. nach v. 14 ſich nicht auf Eli, ſondern 
auf os zurückbezieht. Um dieſes deutlicher zu 
machen, ſetzten 8 hinter d = 19193 ‚jeiner 
Söhne ein, u. H, der das suff. auf Eli bezog, (nach 
2,29 ff.) die Worte >= Ws, jo daß nun Elis 
Sünde in dem Gewährenlaſſen trotz beſſerer Er⸗ 
kenntnis beſteht. Urſprüngl.: das Haus Elis 
um ſeiner Sünde willen, weil ſeine Söhne 02 
33)... |YH 2m arbben entitanden aus "n 
doro (Ex 22, 27; . 21,10) = x«xoAoyodvres 
geg 8, wie noch die alte jüd. Überlieferung weiß, 
welche hier eine Korrektur der Sopherim von dd 
in dig ſtatuiert (ſ. Wedell, De emendationibus 
.. Sopherim 1869, p. 5. 19). | H 73 ift kein 
hebräiſcher Ausdruck für zurechtweiſen (S Evov- 
gerel avrovs); dieſes erfordert 728 = Hin 
(Hiph v. 9) = und hat es nicht gerügt (Gen 
31, 42). || 14. H 7363 03 S, zei 000” (od SL) 
odrws d. i. 72> d) (indem 795 — 73 x verſtanden 
wurde), überſetze und doch habe ich darum, daß 
das Haupt des Hauſes deſſen Sünden ſelbſt ſtrafe, 
geſchworen“; d. h. im Zſhg: ſeine Söhne thun die 
äußerſte, todeswürdige Sünde, u. er ſtraft ſie 
nicht, obwohl ich doch das Prieſterhaus, das An: 
derer Sünden durch Opfer ſühnt, entſprechend 
durch die Drohung ausgezeichnet habe, daß für 
ſeine ſpeziellen Verſündigungen gegen ſein heiliges 
Amt keine Opferſühne zugelaſſen ſein ſoll. Wer 
ſollte auch der heilige Mittler für die Mittler 
fein (2, 25)? Darum hat das verantwortliche 
Haupt des Prieſterhauſes doppelt Grund u. 
Pflicht die Verwahrloſung des heiligen Berufes 
bei den Seinen energiſch zu ſtrafen, damit nicht 
Jahve ſelbſt ſich helfe. [ 15. 28 zai w@osoLoer 
To 00 — "9,22 D2%H, in H übergangen (Then., 
Wellh.) AH dn das Geſicht; nach der Ana⸗ 
logie aden zu ſpr.; Mesem (warum?) || 16. 


b H ns, S = by nach v. o richtiger. || 17. 
0H an, SL gewählter zrırsa in deinen Ohren; 
in SR ift 901 aus II N (Well h.). 19. 
ae das ſoll heißen, daß mit zunehmendem Alter 
auch die Selbſtbezeugung Jahves an Sam. ſich 
fortgeſetzt habe, welche ihn durch Erkenntnis der 
göttlichen Ratſchlüſſe in den Stand ſetzte über die 
Gegenwart das rechte Licht anzuzünden. [ 20. 
e Im Text der IS war die für außerpaläſtiniſche 
Leſer berechnete Umſchreibung „von dem einen 
Ende des Landes bis zum anderen“ an den Rand 
geſetzt. Dieſelbe iſt nachher, wie oft geſchah, am 
Ende des Kap. in den Text ſelbſt aufgenommen 
und, um fie in Zſhg zu bringen, durch Rekapitula⸗ 
tion von v. 20 b vermehrt worden (Then.). || fogl. 
Nu 12, 7. 27 Jad; iſt das Paſſ. zu dem Hiph. 
Sam rp 3 ber (Ri 11, 20, wo de herzu⸗ 
ſtellen) — er hat jemanden für treu genug erachtet, 
um ihn etwas thun zu laſſen, u. dans gehört 
nicht zu 0923, ſondern zum ganzen Satze u. ſagt, 
in weſſen Angelegenheiten u. Okonomie die Betrau- 
ung ſtattgefunden habe. [ 21. 8 mkams=mpin 
(gegen die gramm. Analogie, welche didnt als 
inf. constr. Niph. verlangt) iſt bisher falſch von 
Manifeſtationen Jahves gedeutet worden, in wel⸗ 
chem Falle freilich das folgende unerträglich tauto— 
logiſch iſt (Wellh.). Aber nachdem 2, 17. 24 ge⸗ 
ſagt iſt, daß durch Schuld der Eliſöhne der Be⸗ 
ſuch des Heiligtums um des Opferns willen 
abgenommen habe, wird hier das Wichtige aus⸗ 
gedrückt, daß um des Wortes Jahves willen, 
das man erfragen wollte, der Beſuch Jahves in 
Silo wieder zugenommen habe, weil der dort 
fungierende Sam. als ein von Jahve ſelbſt be⸗ 
glaubigter Prophet erkannt wurde. Faſſe demnach 
eon als Paſſ. des man, welches die Wallfahrt 
des Frommen zu Jahves Heiligtum bezeichnet. 
Die Worte 4 9272 gehören dann natürlich nicht 
zu 222 (Wellh.) ſondern bezeichnen den Preis, 
um den man wallfahrtete, u. gehören zu pon. 
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des Wortes Jahves willen. 4, Und fo erging das Wort Samuels an das ganze 
Israelb. 

(Eli aber war hochbetagt und ſeine Söhne verſchlimmerten nur um ſo mehr 
ihren Wandel vor Jahve. Da geſchah es nun in jenen Tagen, daß ſich die Phi— 
liſter gegen Israel zum Kampfe ſammeltena) und Israel zog ihnen entgegen» zum 
Kampfe aus. Und fie lagerten ſich bei Eben-haöſere, während die Philiſter fich 
in Aphek gelagert hatten. Und die Philifter eröffneten den Kampf gegen Jsraeld, 
und der Kampf neigte ſiche, und die Mannſchaftt Israels wurde in die Flucht ge— 
ſchlagen vor den Philiſtern und es wurden niedergemachts in der Schlachtreihe auf 
dem Blachfelde um 4000 Mann. Und als das Volk zum Lager kam, ſprachen 
die Alteſten Israels: „warum wohl hat Jahve uns heute vor den Philiſtern ge— 
ſchlagen d laßt uns doch unſern Gott" holen von Silo [die Bundeslade Jahvest], 
daß er in unſerer Mitte ausziehei und uns von der Fauſt unſerer Feinde rette!“ 
Und das Volk ſchickte nach Silo, und fie holten von dort die Bundeslade Jahves 
der Heerſcharen, des Cherubenthronersk, und! die beiden Söhne Elis waren mit der 
Bundeslade Gottes, Hophni und Pinehas. 'Und es geſchah, als die Bundesladem 


Endlich iſt der Satz mit »> eine Zwiſchenbemer- Worte; derſelbe iſt mit 8 zu ſtreichen (Wellh.) 
kung, welche ausdrücklich konſtatiert, daß Silo als vgl. 7,12. 2. d ονονατνεααοννααννοννν buch- 
Stätte, wo man Gottes Wort holen könne, in der | ftäblich instruxerunt aciem. || ®H Sung, d. h. er 
Achtung geſtiegen ſei, weil Sam. dort die Offen ließ fahren, Schreibfehler für dad = Exdıvev 
barungen erlebt hat (Gen 35,7), welche ihn zum der 8 (Well h.), er neigte ſich, er ging mit dem 
Anſehen eines Propheten brachten. über den ur Reſultate zu Ende, daß die Israeliten zurückwi— 
ſprüngl. Zſhg ſ. zu 7, 2. || 4,1. h Notwendige, chen. H dss, S ano eοα auch v. 10, 
obwohl in S ausgefallene, Angabe der Folge des v. 17 die eigentlich Kämpfenden bezeichnend, wahr— 
zuvor Angegebenen. Je mehr ſich der Beſuch Si- ſcheinlich urſprünglich (S 8 8). || SH 555 
los im Bedürfnis nach Wort Jahves (V. 1) ſtei- von 8 ausgeſpr. d: = EnAnynoav, von M 
gerte, deſto eher konnten die Worte des dort ver- | 357, wobei die Ph. als Subj. zu denken find. |] 
harrenden Sam. (1,22) allgemeinen Einfluß auf 3. PH eg d. i. zu uns, S does ar mit 
Israel gewinnen. Auslaſſung des im H folgenden dd ps 
Zu Kap. 4. mm. Dieſes iſt eine Gloſſe zu „ wofür 

1. 2 Dieſe Worte find im H ausgefallen; denn zones im Texte ſtand. Der naive populäre Aus⸗ 

V. 1p ſetzt eine bedrohliche Invaſion der Ph. vor- druck ‚unferen Gott‘ ſollte von der Lade verſtan— 
aus. Und nach der beharrlichen Weiſe des Erz., den werden. 8 erreichten dieſes durch Einſetzung 
Sam. u. die Eliden mit einander zu kontraſtieren, von jins vor son. Als die Gloſſe in den Text 
2, 11.123 2,21. 22; 3, 21. 27, iſt es nur natürlich, kam, mußte hebr. donde in does verwandelt 
daß er nach Konſtatierung der erlangten Reife werden. Daß urſprünglich ‚unferen Gott‘ gedacht 
Samuels für ſein Prophetenwerk, auch die voll- war, zeigen die folgenden Abſichtsſätze Nas; 
endete Reife des Hauſes Elis für den Untergang | zz, welche nur Gott zum Subj. haben kön⸗ 
an der Schwelle des Berichtes über den letzteren nen (ogl. übr. Well h.). iI say „daß fie kom⸗ 
noch einmal veranſchaulicht. Die ausgefallenen me“, hinter „laßt uns ſie Holen" überflüſſig; 
Worte find in 8 erhalten: zai HAl mosoßurns nach 8 E£er9erw (Ex R.) &, uEow juorv . Pf 
opodeau zul o b aurod nogsvousvor Erro- 60,12 entſtanden aus dan; „daß fie mit uns, in 
gEVovro xal novnoa m odo αννναννσ Evoruov unſerer Mitte, ins Feld ziehe u. uns Heil jchaffe‘. 
«volov. zal Eyerndn Ev Tals yukocıs Exeivers | || 4. k Der volle Ausdruck (vgl. 1, 3) hier ‚gerecht: 
r ovvodgolbovrau ahlogvior Ent logand eis fertigt, weil gejagt werden mußte, wie in con- 
nohsuov. Das Hebr., aus dem fie zweifellos ereto die Herbeiholung Gottes bewirkt worden 
treu überſetzt find, wird gelautet haben: (2, 26) | ift. 1H dz), S om.; jedenfalls unrichtig, denn 
2) yon ddt dn (ef. 2, 22) l ger z) nicht daß die beiden in Silo waren, ſondern daß 
ge Dam e ee : me d 2 | fie mit der geholten Lade als Hüter u. Begleiter 
ed owe by dw (vgl. Then., Werth.) ins Lager kamen, mußte gejagt werden; wahr— 
|| * nne DNN wegen des Ausfalles der ſcheinlich aus daz = zei der S (== dg) v. 17) ver⸗ 
Einleitung vorgenommene Verdeutlichung des ur⸗ ſchrieben.] m dn Dog ging u. „ d Ji 
ſprünglichen u. im urſprüngl. Zſhge deutlichen 8 das erſte Mal bloß ion, das zweite Mal: 
roh = Eis dndurnou aurov der S. °H | mim box. Das Wort dooz iſt auf Grund von 
n jag mit unmöglichem Art, vor dem erſten v. auch in die nächſte Umgebung eingedrungen, 
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Jahves ins Lager kam, da erhob ganz Israel ein großes Jubelgeſchrei, daß die 
Erde erdröhnte. Die Philiſter aber hörten den Schall des Jubelgeſchreis und 
ſagten: „was bedeutet der Schall dieſes großen Jubelgeſchreis im Lager der 
Hebräer?“ Und fie erfuhren, daß die Lade Jahves in das Lager gekommen fei; 
"denn" fie hatten geſagt: „da kommt unſer Gott ins Lager, dieſes Mal wird Er 
uns retten», denn dergleichen iſt nicht geſchehen geſtern und ehegeſternv“. Da 
fürchteten ſich die Philiſter und ſprachen: „Wehen uns, wer wird uns retten aus 
der Hand dieſer gewaltigen” Götter; das find ja die Götter, welche Agypten 
ſchlugen mit allen Plagen, ſelbſt mit der Peſts. Mafft euch auf und zeigt euch 
als Männer, ihr Philifter, daß ihr nicht Knechte werdet den Hebräern, wie fie 
eucht Knechte geweſen find, und erzeigt euch als Männer und kämpfet.“ ound 
die Philiſter kämpften, und (die Mannſchaft) Israels wurde geſchlagen, und ſie 
flohen ein jeder zu ſeinen Seltenn, und die Niederlage wurde ſehr groß und es 
fielen von Israel 50000 Sußvolfsv. Und die Gotteslade wurde geraubt, und 
die zwei Söhne Elis ftarben, Fophni und Pinehas. 12And es lief ein Benjaminit“ 
vom Kampfplaße* und gelangte nach Silo an demſelben Tage, fein Wamsy 
zerriſſen und Erde auf feinem Baupte. 13Und als er ankam, ſiehe da war Eli 
hinaufgeftiegen auf den Stuhl des Thorwärters, der die Straße beobachteter: 


Denn nach 3, 3; 4, 6. 11. 18. 17. 18. 19. 21. 22 ſagte | init. hieher zu verſetzen, wo die der Selbſtanfeu⸗ 
der Erz. bloß: die Lade Elohims u. die Lade Jah⸗ erung der Israeliten gegenüberzuſtellende der Ph. 
ves, jenes um dieſe Lade vor anderen als eine | beginnt. || H o-ss7 d. i. dieſer herrlichen, ſtatt⸗ 
heilige, göttliche, dieſes, um ſie als Repräſentan⸗ lichen; S otegewv d. i. n,. H 43723, S 
tin des Gottes Israels, als Palladium Israels zei Ev zn Eomuw, beides unmöglich; fr. 529 oh 
zu bezeichnen, daher auch y. s im Munde der Ph. | (W ellh. 5972). || 9. t SR 355 Beſſerung. 10. 
vgl Wellh. || 7. AH ee D NS d 984 | Unicht in die Kriegszelte, ſondern i in die Heimat; 
(sz); dieſe Worte gehören vor iz "in in üblicher Ausdruck für die Auflöſung des Kriegs⸗ 
v. s. Bei 8 find ſie mit dos »> kombiniert wor⸗ aufgebotes. | YH »>37, S rayudrwv wie 15, 4, 
den, in H mit dem » in v. 7 geſetzt. Aber die ſchwerlich Überſetzung von 5 (Tromm, Then), 
Ph. konnten nicht jagen ‚da kommt die Gottheit | ſondern Umſchreibung des Sinnes, daß dieſe Zahl 
in (unſer) Lager, nun ſoll's anders gehen‘; ſon- von den wirklich in Reih und Glied geſtandenen 
dern dieſes iſt das triumphierende Gerede des ju- gelte, aber nicht alle Umgekommenen umfaſſe. 
belnden Israels, wie die Worte der 8 seo „Denn auch das hebr. »554 ift hier nicht Gegenſatz 
Nuds zugıe (enge) onmusoov zweifellos machen. zu Wagen u. Reiterei. 12. H pz, 8 Je- 
Schließe alſo zus »> unmittelbar an v. s: die uwearos; daher gz (Well hh. — Nach dem 
Ph. erfuhren, daß die Lade Jahves gekommen ſei, Marginalthargum zu Jon. (Lag. p. XV, 8): Saul. 
denn, wie die Kundſchafter berichteten, die Israe⸗ || Xeig. ex acie. || J, von dd „speziell der 
liten hatten fo u. jo geſprochen, wie es nach v.s Panzerrock. 13. H D 25 den To 8827 by Suid, 
zu erwarten war: ovros 6 eds airov lee, ein Verſuch, unleſerlich gewordenes zu entziffern. 
no avToVs el 1 negsußoAnv (SL), d. i. Weil Eli 1, vor dem Tempel 8s >> 285 iſt, 
wenn man ads auroug ers) als Doppelung meinte man §dendz ">> (S Ha e Too dipoov) 
von dare ſtreicht: ore Na 75 (nach v. s, ebenſo deuten zu dürfen. Aber der Grund weil 
reſp. vox) maran . — da kommt unſer Gott er in Angſt war um die Gotteslade' deutet auf 
ins Lager. || °H dg "in Nb S ovei ñ ein Verlaſſen feines gewohnten Sitzes hin, u. nur 
ELEAOd MUds vu 6j ue ov, wovon ovei e am Stadtthor kann man die Straße beobachten, 
handgreiflicher Zuſatz iſt. Die folgenden Worte aber nicht an der Tempelthüre. Ferner hat man 
aba e die find den hebräiſchen z: | => zwar abgeſchrieben, aber die Vermutung, es ſei 
258 7 io ähnlich, daß man als Urtext anſetzen aus gon übrig geblieben, daneben geſtellt (M ver- 
darf: e nam Dina —= heute, dieſes Mal nach mutet dann weiter 77), u. dieſes hat den Ausfall 
den bisherigen Schlappen, wird er uns heraus⸗ von 452 hinter max» zur Folge gehabt. Denn 
reißen. pd. h. dieſes, daß wir unſeren Gott mit⸗ S oxorevor s ödor iſt = dan dess. M 
telſt der Lade im Heerlager bei uns haben, iſt ein iſt nun zu überjegen: er ſaß da in der Weiſe eines 
vom gewohnten Brauch jo abweichendes Ereignis, Spähers. In Wirklichkeit iſt aber 77 Reſt von . 
daß wir uns ungewöhnlichen Erfolg davon ver⸗ Den (8 zeod Tmv e]; denn auch v. is be 
ſprechen u. mit ſiegesgewiſſem Mute in den Kampf zeugt, daß Eli ſich am Stadtthore befindet u. daß 
ziehen. || 8. 4s ee en iſt von y. 7 er auf den Stuhl hinaufgeſtiegen iſt, von dem er 
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denn ſein Herz war in Angſt geraten um die Gotteslade. Und als der Mann 
kam, um in der Stadt Anzeige zu machen, da ſchrie die ganze Stadt auf. Und 
Eli hörte den Schall des Wehgeſchreis — Eli war aber 98 Jahre alt und feine 
Augen? waren ſtarr geworden und er vermochte nichts zu ſehen? — mund er 
ſprach (zu den Umſtehenden)e „was bedeutet der Schall diefes Gedröhns?“ Der 
Mann aber war eilends herangekommen und fagte es dem Eli an bund ſprach: 
„ich bin’sd, der vom Heerlager® gekommene, und ich ſelbſt bin vom Mampfplatze 
geflohen.“ Und er ſprach: „Wie iſt es gefommenf, mein Sohn?” 17Da ant- 
wortete der Bote und ſprach: „Die (Mannſchaft) Israels floh vor den Philiftern, 
auch entſtand ein großes Gemetzel im Volke; und auch deine beiden Söhne ſind 
tot, Bophni und Pinehas, und die Gotteslade wurde geraubt.“ 18Und es geſchah, 
da er der Gotteslade Erwähnung that, da fiel er vom Stuhle herab rückling- 
zwiſchen den Händen des Thorwärters durchs und zerbrach fein Genickn und ſtarb; 
denn der Mann war alt und ſchwer; und er hatte Israel 40 Jahrei gerichtet. 
19 Seine Schwiegertochter aber, das Weib des Pinehas, war hochſchwangerk, und 
als ſie das Gerücht hörte über den Raub der Gotteslade, und dal ihr Schwieger— 


nachher herunterfiel. Dem Zſhge entſpricht allein 
der Text der S: nn des n don, aber 
fie haben 8s 752 ‚er war hinaufgeſtiegen auf‘ 
in na97 52 umgedeutet = ex war auf dem Stuhle, 
und den Gen. un erklärt als den ‚neben dem 
Thore befindlichen‘ Stuhl. Indeſſen der blinde 
Mann kann nicht ſpähen, das iſt Sache des Thor— 
hüters; ſprich alſo n, den die S auch 2 S 18, 
26 in nu verwandelt haben. Der Thorhüter, 
welcher das Amt hat die Straße draußen ſpähend 
zu beobachten, hat am Thore einen erhöhten, ver— 
mutlich durch eine Stiege zu erklimmenden Sitz. 
Auf dieſen war Eli, der alte blinde Mann, in 
ſeiner Herzensangſt hinaufgegangen. Da begreift 
es ſich, daß er auf die Schreckenskunde vom 
Schwindel befallen „rückwärts zwiſchen den 
ausgebreiteten Händen ( 7232 oder beſſer 
San 0 723 S &yowevos) des hinter ihm ftehen- 
den Thorwärters durch hinabſtürzt (V. 18). 
Der Ausdruck » 722 iſt, ſobald man dn ala 
Gen. betrachtet, unantaſtbar. Der Thorwart brei⸗ 
tet die Arme aus, ihn zu halten; aber, ehe er ſie, 
ihn umfangend, ſchließen kann, iſt der Fallende 
zwiſchen ihnen durchgeglitten. 15. a 22, 
indem wie oft das in beiden Augen enthaltene 
Sehvermögen als weibliche Einheit angeſehen 
wird. PDie Situation iſt dieſe: die vor dem 
Thore verſammelte Stadt ſieht den ſchon durch 
ſeine Erſcheinung gekennzeichneten Trauerboten 
heraneilen und bricht in Wehgeſchrei aus; der 
blinde Eli, der nichts geſehen, muß auf das Ge— 
ſchrei hin fragen, wodurch es veranlaßt ſei, aber 
ehe die Gefragten antworten, iſt der Bote ſchnell 
genug herangekommen, um ſelbſt dieſe Frage zu 
beantworten. Der v.ıs ſteht alſo ſtörend zwi— 
ſchen v. 14 u. dem eng zugehörigen v. 16, welcher, 
mit as anfangend, dieſer Selbſteinführung des 
die Frage „was veranlaßt dieſes Geſchrei“ beant— 
wortenden Boten, unmittelbar hinter "325 737 


sn ſtand. Da der Satz v. is aber unbedingt 
notwendig iſt (gegen Wel lh.) u. die S hinter 
demſelben die urſprüngliche Überſetzung von 98s 
339 8 V. 14 bis zu Ende u. dann von v. 16 brin⸗ 
gen, ſo hat erſichtlich V. 18 urſprünglich feine 
5 hinter za in v. 14 gehabt vor sen, 
u. der Schreiber hat den parenthetiſchen Satz ft 
vor das erſte ads in v. 18 vor das zweite in 
V. 18 init. geſtellt, indem er die Gefahr, daß nun 
Eli als redendes Subj. in v. 16 erſcheinen könnte, 
durch Einſetzung von „ere Ya verhütete. 
3 übrigens die erſte Uberſetzung von y. 14p in 

S ſpätere Zuthat, ergibt ſich unter anderem da— 
raus, daß die zweite ji gemäß von v.s mit 
„os, die erſte aber in Widerſpruch damit 1 
50%ã überſetzt, welches doch für mars nach v. 13 
eintreten ſollte. 14. “aus der echten 8 aufzu⸗ 
nehmen >32 D- — rois dvdoαο0 tois 
NLOEOTNKOCH d (SR megLesTnxoct) wie in 
V. 20 bo masın = ci yvvalzEs 77 TTLOEOTNAULEL 
«ven. || 16. 4d. h. ich bin ſelbſt als Bote vom 
Heere die Urſache des Lärms. || H deen aus 
der Schlachtreihe, verſchrieben wegen des gleich 
folgenden dozen aus dame = nageußon 
der 8. Denn vom Heere u. Lager erwartet man 
Botſchaft, u. wer dann aus der Schlachtreihe ſelbſt 
kommt, kann als unmittelbarſter Zeuge Beſcheid 
geben. || 17. wörtlich: was iſt der Grund gewor— 
den, daß du floheſt oder: was iſt die Botſchaft (u. 
damit der Grund) geweſen, daß die Stadt jo auf: 
ſchrie? || 18. sſ. unter 2 S. 14. hwörtlich: u. 
es zerbrach ſein Genick. iS 87ο, vermutlich 
nach eigner Chronologie über die Richterzeit. 
| Ends nd wörtl.: ſchwanger, jo daß fie ein le⸗ 
bensfähiges Kind gebären konnte. de kontrahiert 
aus: (we)ladt, bevor ſich das à unter Einſchie— 
bung des & vor t in ä wandelte (Inf. Dal von 
755). U Tran nicht Fortſetzung von zn, ſon⸗ 
dern zweiter Umſtandsſatz zu „don, indem der 
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vater und ihr Mann geftorben, fo kauerte fie niederm und gebar, weil die Wehen! 
über fie kamen. 20 Und als ihre Stunde kam, da lag fie im Sterben, und es re- 
deten die Umſtehenden (Weiber) zu ihr: „fürchte dich nicht, denn du haft einen 
Sohn geboren.“ Aber ſie antwortete nicht und beachtete es auch nicht. 2 Und 
fie nannte den Knaben Ikabodb, indem fie fagtet: „fortgezogen iſt (die) Herrlich⸗ 
keit aus Israelr“, mit Beziehung auf den Raub der Gotteslade und ihren Schwie- 
gervater und ihren Mann. [2 And fie ſagte: „fortgezogen iſt (die) Herrlichkeit aus 
Israel“, weil die Gotteslade geraubt wars.] 


B. Die Lade von Silo und Samuel der prophetiſche Richter in Rama (c. 5— 7). 


5, Die Philifter aber? hatten die Gotteslade geraubt und fie von Eben- 
haeſer nach Asdod gebracht. Und [die Philiſterſb fie nahmen die Gotteslade und 
brachten fie in das Baus Dagons und ſtellten fie® neben dem Dagon auf. Und 
als ſich die Asdodäer am folgenden Taged früh aufmachten (und in das Baus 
Dagons kamen, da ſahen ſie hin)e, und ſiehe da lag der Dagon mit dem Geſicht 
zur Erde! vor der Lade Jahves: und fie richteten ihn aufs und ſtellten ihn wieder 
an feinen Platz. Und (es geſchah)n, als fie des folgenden Tages ſich früh auf- 
machten, ſiehe da lag der Dagon mit dem Geſichte zur Erdeb vor der Lade Jah- 
ves, aber der Kopf des Dagon und feine beiden Handwurzelni abgehauen auf der 


Satz vnn virtuell als erſter gilt. || mH vnn: 
fie krümmete, duckte ſich hin. S E&xAavoev, was 
verſchrieben aus dem von Symmachus bezeugten 
oxAcoev (Field, p. 496; Then., Wellh.); fie 
hockte nieder. || eig. ‚weil ihre (d. i. die ihr als 
Schwangeren zu erwartenden) Krämpfe ſich über 
fie hin drehten‘. || 20. °H G8) Doo, von M 
gedeutet ‚zur Zeit ihres Sterbens“; aber dieſes iſt 
nicht ſelbſtverſtändlich. Beſſer 8 &v TO zuue® 
avıns, anodvmezei d. i. dog d = u. als 
ihre Zeit war, d. h. die entſ ſcheidende Stunde der 
Geburt (Joh 16, 21; Hoſ 13, 18) nach den vorzei⸗ 
tigen u. deshalb lebensgefährlichen Wehen, da 
kam ſie zu jterben. || 21. PH 125 , ſchwerlich 
S = J, denn dieſe Bedeutung iſt ganz unſicher. 
Der einzig vergleichbare Name bar iſt zu deuten 
im Hebr. = 52 fe, wo iſt Bel? danach könnte 
man d = "ns wo? Hoſ 13, 0 nehmen. Aber 
N I, u. „ u. din mit Nennung des Gegen⸗ 
ſtandes iſt der N der um ſeinen Verluſt 
trauernden (vgl. & 7 2 Kön 13, 3o u. Am 6, 
10). Wie man nach ms oon fortfahren kann »> 
ax oder na ">, jo hier 753 . S Ovaıßapya- 
8009, was (nach Jeſ 24, 11 vgl. mit Am 6,16) mit 
Well h. in dz de rekonſtruiert werden kann: 
Wehe auf den Straßen! Aber da neben -04 
auch = id u. 74 ſich findet, jo empfiehlt ſich: 
7725 532 98 Wehe, vergangen iſt (alles, was) 
Herrlichkeit! Die LA. der S entſtand durch Auf— 
nahme des folgenden Satzes 7125 d = 7123 429 
in den Namen. Bei der Variante oval Bagımya- 
Bid (SL) iſt oval Bao- der anderen LA mit 
dem hebr. ados kombiniert, indem bald mit 
griech. c, bald mit griech. 6 (ſ. die Form 
BegwizapyA) wiedergegeben wurde. Teig. ‚um 


auszudrücken“, denn der Erz. dollmetſcht den Na⸗ 
men, u. durch s deutet er den gedollmetſchten 
auf die veranlaſſenden Thatfachen. || "S om. u. 
hat bloß vrreo mit Auslaſſung von gyn, beides 
iſt Nachbeſſerung, um die Tautologie mit v. 22 zu 
vermeiden.] 22. Dieſer Satz ſpätere Zuthat. 
Denn v. 21 entſpricht der Erzählung v. 16. Der 
Zuſatz will aber betonen, daß eig. nur die Gottes⸗ 
lade den Namen der Herrlichkeit Israels verdiene. 
Er iſt alt, da ihn auch S haben. 
Zu Kap. 5. 

1. 2omuber am Anfange des Satzes, um das 
neue Gebiet zu betonen, auf welches der Erz. über⸗ 
tritt, indem er von Silo Abſchied nehmend der 
Lade Gottes nachgeht. || 2. Pin H u. 8, aber 
wahrſcheinl. exegetiſche Zuthat, da das nächſtlie⸗ 
gende Subjekt die ſelbſtverſtändlichen Asdodäer 
find. || as v. 35, S zereornoev wahrſchein⸗ 
lich = 329271. || 3. IS om., aber hier jo nötig 
wie in v. 4, weil beide Male das ſofortige Ge⸗ 
ſchehen die göttliche Fügung erſt unzweifelhaft 
macht. eS zul eiojAtov sie oαονi A. zei el 
doy — D Jag i Nen; H om., um Gleich⸗ 
heit mit v. 4, wo bie Notiz nicht mehr nötig, her⸗ 
zuſtellen. H „An 8225, lies s Wee, ab]. 
Caſus — die Vorderſeite erdwärts, zu unterſt; 
nicht das Geſicht ſpeziell als Antlitz, da das Ge⸗ 
ſagte auch von dem kopfloſen Dagon in v. 4 gilt. 
5 wie oft aus Doppelung des > in de; entſtan⸗ 
den. s H arpıı = fie nahmen, S zei αν 
d. i. dope), beſſer. 4. b H mw — u. fie mach⸗ 
ten ſich frühe auf, Gleichmachung mit v. s; S zei 
E/,“ ri d. i. a Na m (Well). iIn 
8, welche ca iyvn elch aurov überſetzen, iſt 
eine zweite Übſ. ol zegrroi zw» = gur. aufge: 
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Schwellek, nur fein Rücken! war an ihm geblieben. Daher kommt es, daß die 
Prieſter des Dagon und alle die in das Haus Dagons Kommenden nicht treten 
auf die Schwellem des Dagon in Asdod bis auf den heutigen Tagn. »Und die 
Hand Jahves legte ſich ſchwer auf die Asdodäer, und er beſtürzte fie und fchlug 
fie mit Beulene, ſowohl Asdod als fein Gebietv. Und da die Bürger von As— 
dod ſahen, daß es ſich ſo verhielt, da ſagten ſie: „die Lade des Gottes Israels 
ſoll nicht bei uns bleiben, denn feine Hand hat ſich (zu) ſchwer auf uns und auf 
Dagon unſeren Gott gelegt“. Und ſie ſandten hin und verſammelten alle Tyran- 
nend der Philifter zu ſich und ſprachen: „was ſollen wir mit der Lade des Gottes 
Israels anfangen?" Und fie ſprachen: „die Lade des Gottes Israels ſoll nach 
Gath übergeführt werdens.“ Und ſo führten ſie die Lade des Gottes Israels nach 
Gath über. Und es geſchah, nachdem fie ſie übergeführt hatten, jo kam [die 
Hand Jahves]t über die Stadt eine ſehr rt Verwirrung, und er fchlug die 


nommen, u. dann wegen des Gebrauches von 7 | jem erzählt. Dafür kamen in v.s Randnoten 


vorzugsweiſe von den Füßen, das erſte Mal ro- 
q ft. vel geſetzt worden. So waren alle 
Extremitäten erwähnt; man vergaß, daß nur Kopf 
u. Hände des Dagon menſchlich waren, der ſon— 
ſtige Körper aber ein Fiſ chleib (Well h.). KH 
naar; S za Eungoode d. i. = hebr. o ο 
auf die Vorder⸗ oder Innenfläche der Hände. Ein 


ſpäterer Leſer hat das hebr. Wort jo sen als 4- | 


uaepes+ oder Maped+eu mit der griech. Deutung 
ro oraduov Eoyarov — die Unterſchwelle 
(im Gegenſatz zu pin) an den Rand geſetzt, u. 
daraus iſt der Unſinn Auapes+ Exzaoroı in SR 
gekommen. Wenn Lucifer (ſ. Field p. 495) in ſei⸗ 
nem Texte hat per partes centum, ſo iſt das 
einfach Schreibfehler für per porticum imum 
(gegen Fiel d). IH 7557 pa = nur der Dagon 
war an ihm (dem Dagon) geblieben, ſinnlos. 8 
zuAnv 9 öcyıs A; hier iſt po mit = richtig 
überſetzt u. J 60s iſt daher nicht Y (Wel lh.); 
ſondern — oz der Rücken (vgl. Lag., Proph. chald. 
p. LI). Im H iſt 757 verleſen für 53 (jo nach Jon. 
mon), u. in S iſt auzoo durch 4 erſetzt. 
5. WS add. des Hauſes, um deutlicher hervorzu⸗ 
heben, daß es ſich nur um die Schwelle des in As 
dod befindlichen Dagons handelt. u add. örı 
ureogανπννονι Önegßaivovamv d. i. 22 (N) "> 
082, als ob es nötig wäre, das poſitive Gegen⸗ 
teil des verneinten „Betretens“ der doch zu paſſie— 
renden Schwelle noch hinzuzufügen.“ 6. °H 
oboy2, ſpr. ardeyz v. 9 Erhöhung, Anſchwel⸗ 
lung, hier in mediziniſchem Sinne. M befiehlt 
dafür orig (v. einer Wurzel mit der Bdtg des 
Hervortreibens) zu leſen, vermutl., weil, wie das 


ir griech. &docu zeigt, im Laufe der Zeit jenes Wort 


in der populären Sprache Ausdruck für den Hin⸗ 
teren geworden war. || PDie übſ. dieſes Verſes 
durch 8 iſt von einem ſpäteren Leſer an den Schluß 
von v. s verſetzt worden, weil er in v. fand, daß 
die Hand Jahves erſt die Asdodäer u. zu zweit 
den Dagon übel zugerichtet habe; deshalb ſetzte er 
v. e, der von jenen berichtet, vor v. 4, der von die— 


als Erſatz in den Text, welche teils die nn dende 
in Efron (V. 11) u. die Mäuſe auf dem Landgebiete 
(6, 1 der 8), weil ganz Philiſtäa nach 6,4 das 
Gleiche erlitten hat, ausdrücklich auch in Asdod 
ſetzten; teils die rätſelhaften hebr. Worte dove 
dog omı8 J auf eigene Fauſt entziffert und 
neuen Stoff für die Ausmalung der Plagen gelie- 
fert hatten. Jenes thun die beiden letzten Sätze. 


Dieſes die beiden erſten, welche zwar Unſinn bie— 


ten, aber doch deutlich die Schiffe der Küſtenbe— 
wohner erwähnen u. darum hier Aufnahme fan⸗ 
den: * Enyayer avrois zul LEeleosv al- 
Tois Eis rds vs. Die beiden Verba find zwei 
Ubſſ. des Einen Wortes dev: die erſte (wenn 
nicht das &payedaivıce des Aquila darin ſteckt) 
deutete dieſes: dz deb wie Ex 15, 26 — und er 
brachte über ſie. Die andere, nach 7, 10, wo er jo 
überſetzt (Field 498, not. 11), dem Theodotion 
angehörig, deutete es — age (Ex 23, 27); denn 
eee bece ift nach 6, 1 aus SSενινννν er brachte 
ſie aus der Faſſung“ gemodelt. Endlich das eis 
reg veös iſt nicht aus uves entſtanden, ſondern 
verderbt aus dyidrovs vooovs (reſp. avıcrous 
voooıs) indem der Überſetzer für does ons Tan 
zu ſehn glaubte ds; (z) ‚mit ungewöhn⸗ 
lichen Plagen (Dt 28, so). || 8. IH 58 8 o«- 
rocnes, um den einheimischen Namen der Phili— 
ſterhäupter durch einen ebenſo konkreten zu erſetzen. 
Jon. So u. es iſt möglich, daß das griech. r- 
o@vvos U˖ orvo«@vvos ᷣoder (o)zvo«vvos (xoi- 
o@vos) geworden, zu dem mit eigentümlichem Si: 
bilanten anlautenden sarn oder seran der phili: 
ſtäiſchen Küſte gehört.] »wörtl.: was ſollen wir 
(ihr) anthun? So H; 8: da ſagten die Gathi— 
ter (Oo): es komme die Lade des G. J. herüber 
zu uns (add. z 8). Viell. urſprünglicher, da 
durch den Ggſatz zwiſchen den freiwilligen Gathi— 
tern u. den unfreiwilligen Ekronitern die Erzäh— 
lung farbenreicher wird. || 9. H u. S ‚die Hand 
Jahves“ wahrſcheinl. ſpäter zugeſetzt, H um f. 9 9 
ft. des grammat. nächſtgelegenen Subjektes (die 
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Bürger der Stadt vom Kleinen bis zum Großen, und ſie wurden mit Beulen be⸗ 
haftet“. 10 Da geleiteten fie die Gotteslade nach Efron’, und es geſchah, ſobald 
die Gotteslade nach Efron kam, fo ſchrieen die Ekroniter und ſprachen: „fie haben“ 
die Lade des Gottes Israels zu mir übergeführt, um mich? und mein Volk zu 
töten!“ Ind ſie ſandten hin und verſammelten alle Tyrannen der Philifter und 
ſprachen: „geleitet die Lade des Gottes Israels, daß fie an ihren Platz zurück⸗ 
komme und mich und mein Volk nicht töte!“ Denn es war eine Verwirrung des 
Todes über die ganze Stadt gekommen, als die Gotteslade dorthinkamz. 12nd 
die Kranfen?, welche nicht ſtarben, wurden mit Beulen geſchlagen, und das Weh— 


geſchrei der Stadt ſtieg zum Himmel auf. — — — — 
6, 1aund die Lade Jahves war im Landgebiete der Philiſter ſieben Monate 


(da wimmelte das Land von Mäuſen) b. 


Lade) das jedenfalls als letzte Urſache zu denkende 


„Jahve zu gewinnen. Denn z n iſt auch 


nach v. 11 fin. die natürliche Satzanlage. ICH 

s ungewiſſer Bdtg. S zai Endratev 
ut Eis Tas co avrov, nach V. 6 geraten; 
eine andere Übf. in S α Zroinsav oi Tesaioı 
&avrois Edoas yovoas, bei welcher das letzte 
Wort aus Kap. 6 ſtammt, hat aus open heraus: 
geleſen: ()() ee. Nach Theodoret haben 
andere (nach Field p. 496 Aqu.) megueivdnger, 
was gewiß aus regısixudnoev — ihnen fingen 
die After an zu eitern, zu ſchwären. Damit kommt 
überein die heute übliche der M folgende Erklä⸗ 
rung des Wortes mals 3. Impf. Niph. von 
„ — arabiſchem satar ſpalten. Aber die Form 
kann ebenſogut Hithp. von 8d — arab. sara — 
ſich erheben, anſchwellen, ſein alſo zen u. es er⸗ 
hoben ſich an ihnen, es fuhren auf, es ſchwollen 
an ihnen Beulen. Über den Sinn kann im all⸗ 
gem. kein Zweifel fein. || 10. » AUnerklärlicher 
Weiſe hat S hier für Efron die Stadt Askalon; 
die griech. Namen ſehen ſich allerdings ſehr ähn— 
lich Aud, AozaAwv, aber nicht die hebr. 
WS dad d, was habt ihr übergeführt? || XS 
hat den Sing. des Redenden in den Plur. ver⸗ 
wandelt. 11. „ pd eig. eine durch Ster⸗ 
ben u. Furcht vor dem Sterben herbeigeführte tu⸗ 
multuariſche Auflöſung aller Ordnung u. Zuver⸗ 
ſicht. SR om. ph. || Für des H nn N: 
„es hatte ſich ſehr ſchwer niedergelaſſen die Hand 
Elohims dort‘, welches dem Sprachgebrauche von 
V. s (Hand Jahves) widerſpricht u. ſich nur übel 
hinter dem vorangehenden Satze ertragen läßt, 
haben 8, in welche Bapsi« od N 71 
erſt ſpäter eingeſetzt iſt: os edonAdev zıBwrös 
ge IopanA (Exei), d. i. verbeſſert aus os e 
e Exel (verloren in 7 xı u. am Ende in SR 
nachgetragen) zıBwros Heov . Danach hat H 
gelautet dag zöos du daz, wie v. 10, ſodaß = 
aus JAN u. az aus dewaz entſtand. Not⸗ 
wendige Charakteriſtik; in Ekron trat Sterben ein 
beim Anzuge der Lade, u. (V. 1e) die Plage dauerte 
inſofern fort, als die den kritiſchen Moment Über- 


And die Philiſter beriefen die Prieſter 


lebenden wenigſtens Beulen bekamen wie die Ga⸗ 
thiter u. Asdodäer. 12. 2H oswanııı, von M ge- 
deutet als ‚die Männer“, S o Cree zal ovx 
anosvmoxovres (in SL ſogar zei oi anodvn- 
oxovrss), in dem ganz richtigen Gefühle, daß hier 
ein Ggſatz zu den Geſtorbenen ausgedrückt werde. 
Das können im allgem. die 8e (ob urſprgl. 
«vaßovres) ſein, aber nicht hier, wo ſonſt nicht 
folgen würde ‚die nicht ſtarben'; hier find es die 
von der Plage Geneſenden. Sprich alſo den H 
dozen oder ſchr. beſſer nach 2 S 12, 1s d z 8271 
(pt. niph.): die Erkrankten, welche nicht ſtarben. 
Ein raſch tötendes Fieber durchzog die Stadt; die 
einen der davon Befallenen ſtarben ſofort, die an⸗ 
deren wurden durch den Ausbruch der Geſchwulſte 
vor dem Tode behütet, aber doch um ſo länger 
von Schmerzen gepeinigt. 
Zu Kap. 6. 

1. 2 Vor v. iſt ſchon in alter Zeit ein Satz 

ausgefallen, welcher berichtete, wie die Lade aus 


der Stadt Efron, welche, erſt die dritte in der Reihe 


der fünf, die Lade ſchon mit Angſt aufgenommen 
hatte u. deren Heimſuchung durch die Peſt nach 
Abhilfe ſchrie (5, 12), in das Landgebiet gebracht 
worden iſt, wo wir ſie 6, 1 im Ggſatz zu den vor⸗ 
her gedachten großen Städten finden. || b Dis ſie⸗ 
ben Monate ſind auf dieſen Aufenthalt auf dem 
Lande zu beziehen, u. da y. 2 neue Kalamität vor⸗ 
ausſetzt, jo iſt hinter y. 1 die Beſchreibung derſel⸗ 
ben ausgefallen. Auf dem Lande iſt eine die Ernte 
ſchädigende Plage die empfindlichſte, u. die 7 Mo⸗ 
nate umſpannen gerade die Zeit zwiſchen Ausſaat 
u. Einheimſung des Korns. Aus v.s ſehen wir, 
daß die Plage hauptſächlich in Mäuſefraß be⸗ 
ſtanden hat, u. jedenfalls als ein Reſt der ver⸗ 
lorenen Notiz iſt das anzuſehen, was der Text 
der S in 5,6 mit den Worten c ueoov ναν 
{sous gn, avepvnoav wies und in 6,1 jo 
gibt: xai E£eteoev (Var. SSS O , - 
re wies. Dieſes mag hebr. gelautet haben 
bo DSIN pic oder dose DARIN NN 

Der Fortſchritt von der Beulenkrankheit zur töt⸗ 
lichen Peſt in den feſten Städten u. zum Ernte⸗ 
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und die Wahrſagere, indem ſie ſagten: „was ſollen wir mit der Lade Jahves an— 
fangen? Beſcheidet uns, unter was für Bedingungen! wir fie an ihren Ort 
bringen!“ Da ſprachen fie: „Wenn ihre die Lade des Gottes Israels fortbringen 
wollet, jo bringt fie nicht leer fort, ſondern gebt ihr zum Erſatze ein Sühngeſchenkt, 
dann laſſet fies, und es wird ſich zeigen, warum" feine Hand nicht von euch ab— 

läßt.“ Da ſprachen fie: „was iſt das Sühnegeſchenk, das wir ihr erſetzen ſollen d“ 
Und fie ſprachen: „nach der Sahl der Tyrannen der Philifter fünft [Beulen von 
Gold und fünf Mäuſe von] Gold, denn der Schaden iſt ein und derſelbe für das 
ganze Dolfk und für eure Tyrannen. Daraus machet! Bilder von euren Beulen 
und Bilder von euren Mäuſen, die euer Land verwüſteten, und gebt dem Gotte 
Israels Ehrem, ob er etwa feine Hand lichte von euch und von euren Göttern 
und von eurem Lande. Und warum wollt ihr euer Herz verſtocken, wie Agypten 
und Pharao ihr Herz verſtocktend Geſchah es nicht, als er ſich an ihnen aus- 


gelaſſen hatten, daß fie fie doch entließen und fie gingen davon d 
herane und machet einen neuen Wagen und zwei ſäugende Rinder, 


Und nun, holt 
auf die noch 


kein Joch gekommenb, und ſchirrt die Rinder an den Wagen und bringt ihre Jungen 


von ihnend zurück ins Baus. 
Wagen, die goldenen Kleinodien aber, 


thut in einen Beutelr an ihrer Seites und geleitet ſie, 


vernichtenden Mäuſefraß auf dem platten Lande 
zeigt, daß die Lade nirgends mehr ohne Schaden 
bleiben kann, daher der entſcheidende Schritt v. 2. 
2. es machen nach der ägypt. Analogie die Drei— 
zahl voll He Beifügung von Ereoıdovs — 
d oi . dH 72 = &v tin (S )) eig. um was 
für einen Preis? || 3. S add. %s = vn, 

wohl aus -ny ; denn der unvollendete Bedingungs⸗ 
ſatz für den Fall des Wegbringens' ergänzt aus 
dem Hauptſatze ſollt ihr jo u. jo wegbringen' von 
ſelbſt das Subj. Im übrigen beachte in der For⸗ 
mulierund der Sentenz v. s u. v. 4 f. denſelben 
Stil wie in der Kaſuiſtik der levit. Geſetze.] fH 
dess Schadenerſatz, nämlich für die Schädigung, 
die ſie durch Fortführung in fremdes Land erlit— 
ten hat. || &M sem ihr werdet geheilt werden; 
unmöglich, denn nach v. ſoll noch erſt erprobt 
werden, ob die Lade in urſächl. Zſhg mit der Plage 
ſteht. In 8 ſteht an zweiter Stelle LM ce0 ie 
u. Jon. ers, was nicht Überſetzung von 2) 
ſein kann. Für jenes ſchr. &£eAdoeode — treibt 
fie fort oder SS αοοοννννναά˖ſie mag fortgetrieben 
werden; beides geht auf das vom H an die Hand 
gegebene om (Hiph. d) ‚Laßt fie‘ d. h. laßt die 
gewähren, die fie wegbringen wollen. H 23 
d ganz richtig; denn bleibt die Lade, jo iſt nicht 
ihre Zurückhaltung im Philiſterlande der Grund 
des Zornes u. derſelbe muß anderswo geſucht u. 
anderswie beſchwichtigt werden. S o u — 
on als ſelbſtändiger Fragſatz mit bejahender Ant: 
wort. 4. iH hat hier ein Zuviel, zur Hälfte auch 
S. Denn daß Bilder von Beulen hergeſtellt wer: 
den ſollen aus einem vorausgeſetzten Stoffe, ſagt 
erſt y. 5. In . 4 kann daher nur der Betrag an 
Gold feſtgeſetzt fein, deſſen Verarbeitung v.s be⸗ 
ſtimmt. Der Betrag iſt das fünffache einer ge: 


Und holt die Lade Jahves und ſetzet fie auf den 
die ihr ihr als Sühnegeſchenk erſetzt habt, 


daß ſie davon gehe. Und 
nannten Einheit, nicht weniger ſoll gezahlt wer— 
den, weil das ganze fünfteilige Philiſtäa unter 
dem Bußzwange ſteht. Auf die Frage, wie hoch 
iſt die Summe, die wir als Buße zahlen ſollen? 
(V. sa) iſt die einzig paſſende Antwort: nach der 
Zahl der Tyrannen der Philiſter fünf Ge— 
wichte Goldes, weil es ſich um ein von allen 
fünf gleichmäßig beklagtes Verhängnis handelt. 
Schr. alſo bloß 277 7397; denn das Gewicht wird 
vom Hebräer häufig als ſelbſtverſtändlich ausge— 
laſſen; hier iſt es offenbar dz Minen. Die ſpä— 
teren Leſer meinten aber ſt. des Gewichtes die Fi— 
gur ergänzen zu müſſen u. ſchrieben erſt »>>> vor 
377 in den Text (fo 8), danach weil in v.s auch 
Mäuſe gegeben wurden, fügten fie (jo E) zu den 
fünf goldenen Beulen, um den T. widerſpruchs⸗ 
los zu machen, noch fünf goldne Mäuſe hinzu. 
KH 2535 verleſen f. zu- zg, was ſich noch in dem 
jetzigen S texte nreisue & (ſchr. &v) U zei 
Toig doyovaıv ,, zal (Ev) to J erhalten 
hat. Die Worte &v To Aco ſtanden urſprüngl. 
it. & U 5. 1 wörtlich: ihr verarbeitet es (das 
Gold) zu Abbildungen. || mgl. Joſ 7, 16; Röm 
4, 20 das thatſächliche Bekenntnis, daß der betref: 
fende das ſei, was er heißt, Gott. || 6. "vgl. Ex 
10,2. Sinn: es war unnötig, durch ſtolze Weige— 


rung der Ehre die Plagen herauszufordern, da das 


Erleiden derſelben doch nicht die Durchſetzung des 
eignen Willens zum Lohne hatte. || 7. „8c. was 
an Stoffen nötig ift. || PH vgl. Dt 21,3. S &vev 


r rervwv, lies & νπον. d Indem die Kühe 


mit ihren Jungen von der Weide kommen, werden 
jene an den Ort der Handlung fort, dieſe rück— 
wärts von ihren Müttern hineingetrieben. Hier 
u. v. 10 viermal mask. Suffix bei weibl. Subj. || 
8. H saona nur in dieſem Stück. In SL griech. 
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ſehet zu, wenn ſie den Weg nach ihrem Gebiete hinaufzieht nach Beth⸗Semes zu, 
dann hat ſiet uns dieſes große Übel angethan; wenn aber nicht, ſo erkennen wir, 
daß nicht ſeinet Band uns angerührt hat, es iſt uns nur zufällign widerfahren.“ 
10 Und die Männer thaten alſo und holten zwei ſäugende Rinder und ſchirrten fie 
an den Wagen, während fie ihre Jungen innebehielten. 1nd ſie ſetzten die Lade 
Jahves auf den Wagen [und den Beutel und die goldnen Mäuſe und die Bilder 
ihrer Geſchwüre n]. 12 Und die Rinder gingen gerades Wegs vor auf der Straße 
nach Beth⸗Semes; auf einem und demſelben Wegen gingen fie vorwärts unter Ge— 
brülly, ohne rechts oder links abzubiegen, und die Tyrannen der Philifter gingen 
hinter ihnen drein bis an das Gebiet von Beth Semes. 1 Die Bethſemeſiter“ aber 
ſchnitten gerade die Weizenernte im Grunde, und ſie erhoben ihre Augen und er— 
blickten die Lade und freuten ſich des Anblickes. Der Wagen aber war an das 
Feld Joſuas des Bethſemeſiters gekommen und ſtand dort ſtill. Und dort iſt ein 
großer Stein. Da ſpaltetena fie das Holz des Wagens, und die Binder opferten 
fie als Brandopfer dem Jahve. 15Die Leviten aber (hoben auf) hatten? die Lade 
Jahves und den Beutel, der bei ihr war, in welchem fich diee goldenen Geräte 
befanden, herabgenommen und auf den großen Stein gelegt; und die Bürger von 
Beth-Semes opferten Brandopfer und fchlachteten Schlachtopfer an dieſem Tage! 


alle drei Male Basoyed, in SR v. 11. 1s 80% dg, 
in v. s BE . Die Mb}. der 8 iſt urſprüng⸗ 
lich allein &v 9euerı d. i. in reihenweiſer Schich— 
tung. Nach Lo 24, iſt ihr hebr. Text geweſen 
D702 U. Don, u. aus many» mit folg. » tft 
das vom Rande in den Text gekommene 8600 
ga entſtanden. Ein Späterer verbeſſerte dieſes 
nach dem Hebr. in Basoyed, reſp. S % g. Aqu. 
zerlegte nach feiner Manier os in 1a + 398 — 
do xovoüs Fellgewebe. Jon. ao = dg 
Ex 2,3 u. auf dieſer bloß erratenen, durch keine paſ— 
ſende Etymologie (von 734 zittern wird der Name 
„Kaſten' abgeleitet!) geſtützten Deutung beruht 
die heutige Auslegung. Schr. mit S ohne Artikel 
rosa u. ſetze unter Annahme einer Metatheſis 
der Liquida (ef. ds = ae) a = & 
vgl. mit arab. kurz = Beutel, Taſche. 8 SIEH 
nach Ex 25, 32 wurde der Beutel mit den Kleino— 
dien an den Seitenbrettern der Lade aufgehängt. 
9. t Die Lade iſt im Hebr. masc. In der naiven 
Sprache der Ph. wird der Gott u. ſein Heiligtum 
nicht jo unterſchieden, wie es die deutſche Übf. 
thut. uwörtlich ‚als Zufall‘, der kein ſpezieller 
göttlicher Fingerzeig tft. || 11. Späterer Zuſatz, 
der erſt notwendig wurde, als man ros nicht mehr 
als einen an der Lade befeſtigten Beutel ver= 
ſtand, ſondern als einen zweiten Kaſten neben ihr. 
Man ſetzte dieſen alſo ausdrücklich hinzu; dann 
vermißte der Leſer aber ſeinen Inhalt u. fügte 
hinzu ‚u. die goldnen Geräte‘ (In s vgl. v. 15); 
dieſes wurde in n ad verwandelt (ſo S) u. zu⸗ 
letzt ſchrieb einer, der ſchon die ſynagogale Aus- 
ſprache doo für dd im Gehör hatte, noch 
die Abbildungen ihrer Schwären‘ hinzu. Aber 
der Erz. hat hier kein Intereſſe mehr an der Auf: 
zählung der Dinge auf dem Wagen, ſondern an 
dem, was die Lade die vorgeſpannten Rinder 


thun hieß. || 12. WH n mit praef. der 3. pl. 
Jod ft. des im H regelmäßigen », auszuſprechen: 
men (Impf. Hiph. von zo wie Pf 5,6), fie 
hielten grade Richtung. M, die das Hiph. en 
nicht anerkennt, will dae, was = 208855 
Impf. Piel, wahrſcheinlicher — — man Impf. 
Dal fein ſoll; aber Apokope des anlautenden Jod 
im Piel Impf. iſt nicht zuzulaſſen, u. das Dal 
von ws ift bloß im übertragenen Sinne gebräuch- 
lich.] X 757 bezeichnet den Weg als Richtung, 
750% den Weg als den von den Füßen betretenen 
Pfad. JH 5% v. , SR &zoriov u. ließen ſich 
(den Aufſtieg) ſauer werden, ohne links oder rechts 
einen bequemeren Weg einzuſchlagen; d. i. von 
ao, viell. 59 . Das Gebrüll der Rinder im H 
ſoll andeuten, daß das Verlangen nach den Jungen 
u. die Milch los zu werden ſie nicht zum Umkeh⸗ 
ren gebracht hat. || 13. H way D —= 8 o ev 
B. vgl. zu 2 K 10,12. || 14. 2 Natürlich die Phi⸗ 
liſterhäuptlinge; das Stillſtehen des Wagens lehrt 
ſie, daß ſie nun zu handeln haben. Indem ſie 
Wagen u. Zugtiere zu Ehre Jahves verbrennen, 
geben ſie die Lade als nicht wieder mitzunehmende 
ſich ſelbſt u. dem Heimatlande zurück. 15. b H 
n kann natürlich nur vom Wagen herunter⸗ 


nehmen“ bedeuten u. muß, da der Wagen nach 


v. 14 nicht mehr vorhanden iſt, als Nachholung u. 
plusquamperfektiſch gedeutet werden. Aber S «- 
vnveyxav d. i. arm = ον⁰H) iſt natürlicher. 
Als die in Beth-Semes vorhandenen u. von den 
erntenden Bürgern zu unterſcheidenden Leviten 
das Thun der Ph. geſehen u. die darin liegende 
Erklärung vernommen hatten, hoben ſie die 
Lade u. den an ihr befeſtigten Beutel auf u., weil 
die Lade durch ihr Halten an dem großen Fels⸗ 
ſteine ſelbſt erklärt hatte, hier zunächſt bleiben zu 
wollen, jo brachten fie fie dort unter. H un 
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dem Jahve. 
ſelben Tage nach Ekron zurück. 
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16 Und die fünf Tyrannen der Philifter ſahen zu und kehrten an dem— 


Und dieſes find die goldenen Geſchwüre,e welche die Philiſter als Sühne 
für den Jahve entrichtet haben: für Asdod eins, für Gaza, eins für Askalon eins, 


für Gath eins, für Efron eins. 


Aber die goldenen Mäuſe waren eine Buße! 


aller philiſtäiſchen Städte der fünf Tyrannen von der befeſtigten Stadt an bis zum 
Dorfe des Bauern. Der große Steins aber, auf dem ſie die Lade Jahves ſtehn ließen, 


iſt bis auf dieſen Tag auf dem Felde Joſuas des Bethſemeſiters. 


19, Aber die Söhne 


Jechonjas hatten ſich nicht willig gezeigt!) mit den Bethſemeſiten, als fie die Lade 
Jahves begrüßten, und er ſchlug unter ihneni ſiebzig Mann [fünfzigtaufend Mannk] 


a7: h 5a, wenn nicht ein Zuſatz, ſchr. mit 8 
arne die goldnen Geräte. || Sie zeichneten dieſen 
Tag aus, indem ſie ihn ſowohl für Jahve durch 
Brandopfer zu einem Ehrentage, als für ſich durch 
Schlachtopfer zu einem feſtl. Freudentage mach— 
ten. Dieſes entſpricht als zuſagende Antwort dem 
Opfer der Ph. v. 143 darum gehen dieſe nun erſt 
V. 16.17. CH oi, lies „r nach 8 (vgl. Anm. 
3 V. 11). Die Aufzählung der Städte als Stifter 
mit je einem Kleinod vertritt, 
der Heiligtumsinventare, die Zahl fünf. 18. 
fH "20%, S zara agıd3uov, unmöglich, denn 
neben der nachdrücklich konſtatierten Fünfzahl 
der Beulen u. der Häuptlinge hätte müſſen geſagt 
werden, wie viel Ortſchaften im philiſt. Lande 
waren. Es werden aber unterſchieden die fünf— 
fache Gabe der von der Krankheit heimgeſuchten 
Städte mit beſ. Weihinſchrift jeder Stadt u. die 
das ganze Land angehende Denkmünze auf den 
Mäuſefraß. Lies dds — Bußgeld, Wehrgeld, 
Sühnegeſchenk stat. constr. zu 2. Fünffach 
muß auch dieſes fein, weil der Vf. ‚den 5 Tyran— 
nen‘ hinzugefügt. — Hienach iſt nicht v. ıs auf 
Grund falſcher Deutung von v. 4.5 zu verdächti— 
gen (Wellh.), ſondern y. 4. s auf Grund von 
V. is richtig zu deuten. SH aN 727 S zei Eos 
Aldov Jon. Sza8 . Lies Jas ‚und der große 
Stein‘. Ein Schreiber verdoppelte das >> un— 
mittelbar vorher, ſo Su. Jon. Dann aber mußte 
ein Leſer ft. Jas ſchr. das, um einen philiſtäiſchen 
Platz (die große Aue) zu gewinnen, auf dem nach 
6,1 die Lade im Landgebiete der Ph. geſtanden 
habe; „bis auf dieſen Tag‘ bezog er dann auf ‚die 
goldnen Mäuſe“. Die Anderung in 727 (Keil, 
Well)h.) iſt nichts nütze; denn ſoll der nackte 
Stein die Mäuſe u. ihre Herkunft beglaubigen? 
Der Vf. ſetzt die Weihgeſchenke als noch gegen— 
wärtig u. im Inventare des Heiligtums findbar 
voraus u. berichtet nur über ihren Urſprung; u 

den, der ſich über die Lokalfarbe der Ablieferungs— 
geſchichte orientieren will, verweiſt er nach Beth— 
Semes u. nach dem Felsſtein auf dem Erbacker 
Joſuas, dort kann er demnach ſich deſſen Geſchichte 
erzählen laſſen. ] 19. h H 7» ganz unverſtändlich, 
iſt der Reſt eines Satzes, den S erhalten hat * 
00x mouevıoav o vioi Ieyoviov — die Söhne 


nach der Weife | 


Jechonjas zeigten ſich nicht bereitwillig oder freu— 
dig; 77 iſt der Reſt des Schlußwortes 2025), 
u. Jechonja oder Kenanja oder Konanja iſt der 
Name einer vornehmen Levitenfamilie zur Zeit 
Davids, Hiskias u. Joſias, der beſtimmte techni— 
ſche Verwaltungsgebiete anvertraut waren. Von 
ihnen wäre zu erwarten geweſen, daß ſie an der 
Feſtfreude u. dem Feſtdienſte v. is ſich beteiligt 
hätten; ihr Fernbleiben u. ihre Oppoſition wurde 
um ſo mehr bemerkt, u. wenn nun vollends ge— 
rade dieſe Familie von der philiſtäiſchen Peſt an— 
geſteckt u. dezimiert wurde, ſo konnte ſich die Er— 
innerung an dieſe Analogie der philiſt. Erfah— 
rungen auf israelit. Gebiete zugleich mit der Er— 
innerung an die Plagen Philiſtäas fortpflanzen. 
Worauf ſich ihr Diſſens bezog, ſagt der Satz "> 
Is 389 als ſie ſich um die Lade bekümmerten, 
ſich ihrer annahmen; wofür im Text der unbe— 
ſtimmte Ausdruck, ſie begrüßten gewählt iſt. Jene 
Erinnerung, obwohl entſtellt, verrät auch noch 
Jon., wenn er von den geſchlagenen Bethſemeſiten 
ſagt, ‚fte hätten ſich (vordem) gefreut (nn), daß 
fie die Lade Jahves hätten (nach Philiſtäa) Fort: 
führen ſehen (a 7>)° (wozu die Marginal— 
note des cod. Reuchl. aus einem jeruſalemi⸗ 
ſchen Tharg. zu vergleichen, welche Lagarde 
p. XV bietet); denn dieſes don entſpricht dem 
00x nouevıoav der S. Der hebr. Text iſt alſo 
dadurch wiederherzuſtellen, daß ft. Je zu Anf. 
von v. 10 eingeſetzt wird: zz z dn Ney, d. i. 
indem 3 dn bedeutet gern an einem teilnehmen, 
ſich der Gemeinſchaft mit ihm freuen, ſich fröhlich 
in ſeinem Kreiſe bewegen: ‚die Söhne Jechonjas 
aber hatten nicht willigen Anteil genommen an u. 
mit den Bethſemeſiten'. iH des unter dem Volke, 
nach dem folgenden des vorgenommene Korrektur 
für das durch den Ausfall, der im Jechonjas‘ 

unverſtändlich gewordene os — Ev awrois der 
S. Von dem Geſchlechte der Bne Jechonja ſtarben 
70 Mann an der Peſt. Feine Randnote, welche 
ein über die Einteilung des unter 5 Tyrannen 
ſtehenden philiſt. Volkes in 5 10 dens, in 50 
Klane unterrichteter Leſer zu v. 18 gemacht 
hatte. Sie iſt an verkehrter Stelle in den Text 
aufgenommen u. verrät dieſes durch ihre ſachliche 
u. formelle Beziehungsloſigkeit zu der nächſten 
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und die Leute trauerten, daß Jahve unter ihnen einen ſo ſchweren Schlag vollführt 
hatte. 20Da ſprachen die Bürger von Beth-Semes: „wer wird denn ftehn dürfen! 
vor Jahve, dieſem heiligen Gotte, und zu wem ſoll er hinaufziehen von uns weg?” 
2 Und ſie ſchickten Boten zu den Bewohnern von Kirjath-Jearim und fprachen: „Die 
Philiſter haben die Lade Jahves zurückgebracht, kommet herab und holt fie zu 
euch hinauf.“ 7,1 Da kamen die Bürger von Kirjath-Jearim und holten die Lade 
Jahves herauf und brachten fie zum Haufe Abinadabs auf dem Hügel, und den 
Eleafar feinen Sohn weihten fie, daß er die Lade Jahves hüte. 

And es geſchah von dem Tage an, daß die Lade in Kirjath-Jearim fich nieder- 
ließ — — — — und die Tage mehrten ſichb und es wurden zwanzig Jahree, und 
es neigte fich das ganze Haus Israel dem Jahve (in Siloe) zu. Und es ſprach 
Samuel zu dem ganzen Haufe Israel und fagte: „Wenn ihr mit eurem ganzen 
Herzen euch zu Jahve bekehren wollt, fo entfernt die ausländiſchen Götter aus 
eurer Mitte und die Aſtartens und richtet euer Berz auf Jahve und dient ihm 


Umgebung. In S iſt fie durch zei verbunden u. 
Jon. hat herausgeklügelt, daß 70 die Zahl der 
geſtorbenen Alteſten, 50000 die der gemeinen 
Toten fein jolfe. || 20. 15 9 wie im Dt. im Sinne 
von dürfen, der moraliſchen Unmöglichkeit und 
Möglichkeit, u. e vom Prieſterdienſte, der 
Wartung der Lade; daher S dieAdelv Evamıor 
überſetzt wie 2, 30. 35 dd bn. Sinn: wenn 
dieſes Levitengeſchlecht 3 5 Jahve wegen ſeiner 
Unluſt ſo unerträglich geweſen, daß er es ſo ge— 
ſchlagen, wer darf dann ſich getrauen den Dienſt 
vor ihm zu übernehmen, u. was für Städte blei⸗ 
ben dann übrig, die die Lade gern von uns weg 
holen, um ſie ſelbſt zu beherbergen? 
Zu Kap. 7. 

1. Das Geſchlecht Abinadabs, das auf dem 
Hügel, der Zitadelle der Stadt, wohnte, über— 
nahm die Unterbringung, u. der Sohn Abina- 
dabs, Eleaſar, wurde mit der amtlichen VBerant- 
wortlichkeit für fie betraut u. dadurch vor den ge 
meinen Bürgern ausgezeichnet.] 2. „Daß die 
Tage ſich mehrten, verſteht ſich von ſelbſt. Der 
Text iſt durchlöchert u. das Übriggebliebene falſch 
entziffert. Wir verlangen zu wiſſen, ob die Lade 
Jahves aus dem Philiſterlande wie nach Beth— 
Semes, jo auch nach Kirjath-Jearim die Peſt mit⸗ 
gebracht u. darum weiter geſchickt ſei, oder nicht. 
Man darf nach der Fortſetzung dieſer Geſchichte 
in 2 S6 erwarten, daß hier wie dort v. 11 kon⸗ 
ſtatiert war, die Lade habe vielmehr Segen ge— 
bracht, u. daß hinter omas ade die Worte 7929 
77728 arp = „von dem Tage an ſegnete er 
das Haus Abinadabs' geſtanden haben. Dann 
wird weiter gejagt fein, daß fie deshalb in Kirjath⸗ 
Jearim geblieben ſei, u., da fie 2 S 6 David von 
dort Holt, wie lange Zeit bis zu dieſer Transloka⸗ 
tion vergangen.] e wörtlich: ſie (die Tage) wur: 
den zu 20 Jahren“. Da dieſe Zeitbeſtimmung 
nicht zum folgenden gezogen werden kann, weil in 
der Geſchichte Samuels, welche da wieder eintritt, 
wo ſie in 4,1 verlaſſen worden, ſich kein terminus 


a quo findet, ſo iſt ſie vermutlich der Reſt einer 
Zeitangabe über die Reſidenz der Lade in Kirjath⸗ 
Jearim, ſei es nun daß dds der Reſt von 120 
oder eine Verſchreibung für einen andern Zehner 
3. B. don iſt. AH nen, was nach Qimchi 
(Wörtb.) entweder ‚fie trauerten‘ oder ſie verſam⸗ 
melten fich“ bedeuten ſoll; jenes heute gewöhnlich 
angenommen, dieſes von Gef. vorgezogen. Beides 
iſt geraten, das erſte aus nm) —= wehklagen, je: 
doch gibt es davon kein Niph.; das zweite aus der 
Übſ. Jon. sd, was wegen des folgenden 
hinter dem Dienſte Jahves her‘ weder requievit 
(Vulg.) noch „ſich verſammeln? bedeuten kann. 
Statt ness ſchr. vielmehr bei Jon.: Ni 
u. das iſt (3. B. 8, 3) Ubſ. von hebr. sans w. 
SR urſprüngl. 81e oriow (Encorœee 
SL iſt Emendation) nach Ex 33,8 = 8 dd ggg. 

Aber dieſes add u. die 5 Jon. gehen beide 
auf hebr. 3997 zurück. Die Formel d dus dz 
bedeutet: Partei für jemanden ergreifen, ſich für 
den Dienſt jemandes entſcheiden. Lom. H, L; R: 

S eionvn d. i. , notwendige Näherbeſtim⸗ 
mung zu Jahve. Denn Jahve hatte verſchiedene 
Orte, da man ſeine Offenbarung ſuchte. Daß Is⸗ 

rael aber dazu kam, für den Jahve in Silo 
Partei zu ergreifen, ihn am höchſten zu ſtellen, iſt 
die notwendige Vorausſetzung für die v. s berich- 
tete Reformation des Sam. Andrerſeits iſt jener 
Satz ſelbſt nur zu verſtehn als Angabe der Wir⸗ 
kung, welche Sam.3 Prophetenwort in Silo gehabt 
hat; u. im urſprüngl. Zuſhge. der Samt quelle 
ſtand er mit 3, 21; 4, va hinter 4,21. Dort lautete 
3, 21 b vermutlich fo d fie ma 5 Sm 
S- „ Sara Moe ninsms N gan = 
Jahve wurde, als die Lade Jahves fortgeführt 
worden war, um des prophet. Wortes willen, 

welches an Sam. erging, in Silo auch ferner be⸗ 
ſucht. Durch deſſen Einfluß (4, wa) kam die Ent⸗ 
ſcheidung 7, 2 zu ſtande. || 3. kpgl. Gn 35, 2. 
ES beide Male r dn, wie res (Var. ze) 
Baehsiu. Dort ſetzten fie für die Gottheit ihr 
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allein, ſo wird er euch aus der Hand der Philifter erretten.“ Da entfernten die 
Söhne Israels die Baale und die Aſtartens und dienten dem Jahve allein. 'Und 
Samuel ſprach: „verſammelt das ganze Israel nach Mizpa, daß ich für euch bei 
Jahve Fürbitte einlege.“ Und fie verſammelten ſich nach Mizpa, und fchöpften 
Waſſer und goſſen es vor dem Jahve (auf die Erdei) und fafteten an demſelben 
Tage und ſprachen: „(wir haben uns verſchuldetk,) wir haben geſündigt gegen Jahve.“ 
Und Samuel ſprach den Kindern Israels Recht in Mizpa. (Als aber die Philifter 
hörten, daß die Kinder Israels ſich nach Mizpa verſammelt hätten, da zogen die 
Tyrannen der Philiſter gegen Israel herauf, und als die Kinder Israels das 
hörten, gerieten fie in Furcht vor den Philiſtern. Und die Kinder Israels ſprachen 
zu Samuel: „verſtumme nicht unſerthalben daß du nicht fleheft” zu Jahwe unſerem 
Gotte, daß er uns Rettung ſchaffe aus der Hand der Philiſter!“ Da nahm 
Samuel ein einzig Milchlamm und brachte es als Brandopfer des ganzenn Israel 
dem Jahve dar; und Samuel flehte zu Jahve für Israel, und Jahve antwortete 
ihm. kound es geſchah, als Samuel gerade das Brandopfer opferte, und die 
Philiſter zum Kampfe an Israel nahe herangerückt waren, da donnerte Jahve 
an demſelben Tage mit lauter Stimme über den Philiſtern und er verwirrte ſie, 
und fie wurden von Israel geſchlagend. Da zogen die Bürger Israels von 
Mizpa aus und verfolgten die Philiſter und ſchlugen fie bis unterhalb Beth Nara. 
12 Samuel aber holte einen großen Stein herbei und richtete ihn auf zwiſchen Mizpa 
und Hajjeſchanar und nannte feinen Namen ‚Eben-haöfer‘ (Stein der Bilfes) und 


ſprach: 


Denkmal die dd, hier haben fie für Be) das 
fem. «ioyvvn = n geſprochen (nach Dill: 
mann). [ 5. b Sam. will zwiſchen Jahve u. Is⸗ 
rael wie ein anderer Moſe das geſtörte Bundes— 
verhältnis wiederherſtellen (Dt 9, 26). || 6. i add. 
8, auf jeden Fall bezieht ſich die Handlung auf 
den Erdboden u. drückt nicht Thränenfluß oder 
Seelenerguß aus, ſondern den Willen, das Land von 
den Befleckungen durch Götzendienſt zu reinigen, 
u. die Bitte, Gott möge es als durch die Buße ge— 
reinigt anſehn. ] SH dz unverſtändlich oder 
überflüſſig, daher von S ausgelaſſen, iſt der Reſt 
von does oder dend, da die Beichtgebete mit 
ſolchen Doppelworten des Bekenntniſſes zu begin⸗ 
nen pflegen (Dan 9, 5). | 1 Das Reſultat des vw, 
wie es Sam. nach dem Vorbilde des Moſe (Ex 18) 
übt, find down dixeiwuere nicht bloß Urteile, 
welche ſtreitige Fälle entſcheiden, ſondern auch 
Anordnungen, welche von nun an fürs Gemein⸗ 
leben gelten jollen. || m wörtl. ‚ſchweige nicht von 
uns weg, vom Schreien“ u. ſ.w. Sinn: ‚indem du 
deine geſetzgebende Rede jetzt vor dem Kriegslärm 
unterbrichſt, verſtumme doch nicht ſo völlig in 
unſren Angelegenheiten, daß du auch die Gebets— 
rede an Jahve für uns aufgebeft‘. || 9. u „bys 
mb be ma; M befiehlt zneze; wie S avn- 
veyzev @vrov, richtige Deutung des auch ohne 
Suff. verſtändlichen eb. Dagegen >53 als 
mit dev identiſch, muß v. M falſch gefaßt ſein. 
8 bora % (d. i. ) e , 
wo ou irrig aus / entſtanden iſt, d. h. 585 
den. Dem entſpr. H 5e = pd: M 


„bisher ift unfer Helfer Jahve geweſent.“ 18 Und die Philiſter wurden klein— 


hat do nicht als Abkürzung für Isr. erkannt u. 
dann 5 vor dem bleibenden 5» 1 — nn geſtri⸗ 
chen. Der Hufaz ‚für das ganze Jar.‘ ift aber nö⸗ 
tig, wegen der Betonung der Einzahl des noch da— 
zu geringen Opfertieres. Es entſpricht dem Pro⸗ 
pheten, der der Menge u. Größe des Opfers an 
ſich keinen Wert beilegt, daß er in der Not ſich mit 
der kleinſten Gabe für das ganze Volk erfolgreich 
zu beten unterſteht. [vgl. Ex 19, 10; dem ande— 
ren Moſe antwortet Jahve wie dem erſten durch 
das Rollen des Donners, welches v. dem Gewitter 
über dem Lager der Ph. herüberſchallt. || 10. 
P Der Erz. will unterſchieden wiſſen zwiſchen den 
unmittelbar bedrohten u. ſich zur Wehre ſetzenden 
israelit. Orten u. ihren Aufgeboten u. den in 
Mizpa mit ihrem Gefolge zur Volksverſammlung 
gekommenen Freien. Dieſe letzteren beuteten die 
von Jahve gegebene Gunſt der Umſtände mit Nach⸗ 
druck aus. || 11. 4H g D, S Bau$yoo, unbe: 
kannt, ähnliche Namen find dag ma u. hr ma 
u. viell. iſt die letztere Stadt gemeint. [ 12. 8 
„i nelauas = wen die alte (opp. Un) 
auch 2Ch 13,19 (Isovve) genannt (vgl. Wel lh.) H 
verſtümmelt: zer. Hagan 728 vom abſtr. nom., 

nach S A. zoo gοανοο’ Ar = Stein des hel⸗ 
fenden (Gottes). Dieſes wohl urſprünglicher, da 
die folgende Erklärung ſagt, kein anderer als 
Jahve ſei unter dem Helfer gemeint. ten 2 8 
Eos Evraode, nicht örtlich, ſondern Allach zu 
verſtehn: bis zum heutigen Tage, noch immer iſt 
Jahve unſer Helfer geweſen. Daher darf man 
nicht mit Well h. > 017 = „Zeuge ſei er, daß‘ 
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mütign und drangen nicht wieder in das Gebiet Israels, und die Hand Jahves 
war auf den Philiſtern alle Tage Samuels hindurch”. 14 Und es kamen wieder 
an Israel zurück die Städte, welche die Philiſter von Israel genommen hatten, 
von Efron bis nach GathW, und ihr Gebiet entriß* Israel der Hand der Philiſter, 
und es ward Frieden zwiſchen Israel und den Amoriternd. 15 Und Samuel ſprach 
Recht über Israel alle Tage ſeines Lebens. 16Und er wanderte Jahr um Jahr 
und beſuchte? der Reihe nach Bethel und Gilgal und Mizpa und fprach Recht [über 
Israel] über alle dieſe Orten. 17Aber feine Rückkehr ging nach Rama, denn dort 
war fein Haus. Und dort ſprach er Rechtb über Israel und erbaute dort einen 
Altar dem Jahves. 


C. Prophet oder König, freier Bauer oder Unterthan? Die Frage der Zukunft (e. 8). 


8, Und es geſchah, als Samuel alt geworden war, da ſetzte er ſeine Söhne 
zu Richtern für Israel — Und diefes? ift der Name feiner Söhmeb: der Erſtgeborene 
Joele und der Name feines nächſtfolgenden Bruders Abia — zu Richtern in Beer⸗ 
ſebal. Aber feine Söhne wandelten nicht in feinen Wegene, und fie nahmen die 


herſtellen. 13. "eig. fie duckten ſich, fie reſignier⸗ 
ten, ließen die Übergriffe in eig. israelit. Gebiet, 
als ſei es ihr eigen, bleiben. S eraneivwoev H 
o% s Auslegung. || Yiolange Sam. lebte, hatten 
wegen ſeiner Fürbitte bei Jahve die Ph. Israel 
gegenüber widriges Glück; der Erz. rechnet die 
Erfolge Sauls, Jonathans, Davids dem Sam zu. 
Das Unglück Sauls u. Israels den Ph. gegen⸗ 
über beginnt daher 28, 3 mit Sam.3 Tode. || 14. 
WSR 4608 ſt. na u. wie oben Askalon für Ek⸗ 
ron. Da letzteres abſichtlich, ſo auch erſteres, da⸗ 
her aus Alrov u. nicht aus dem witzigen Wort⸗ 
ſpiel eines Propheten (Zeph 2, % zwiſchen mr» 
u. 9312 (jo Well h.) herzuleiten. Gemeint iſt, 
daß die in der Linie Ekron-Gath unter philiſt. 
Hegemonie gekommenen israelit. Städte nicht ge⸗ 
hindert wurden ſich dem eignen Volke wieder an⸗ 
zuſchließen vgl. das Umgekehrte 31,7 u. 2 K 8,22. 
* Wenn der philiſt. Städtebund die israelitiſchen 
Städte nicht halten konnte, jo konnte er auch die 
einzelnen Ph. nicht ſchützen, wenn die Bewohner 
der betr. Städte anfingen fie an der ferneren Aus⸗ 
beutung der zugehörigen Weidegründe durch zuneh- 
mende eigne Bewirtſchaftung zu hindern.] Y d. h. 
die Urbevölkerung, welche nach Ri 1,34. 3s in den 
Zugängen des Gebirges Ephraim von Philiſtäa 
aus wohnte, u. deren Parteinahme für Israel oder 
die Ph. deshalb von Wichtigkeit war, hielt in der 
Zeit Sam. zu dem wieder aufſtrebenden Israel 
(vgl. Ri 4, 17). || 16. Das regelmäßig wieder⸗ 
holte Thun in der Vergangenheit durch Waw c. 
perf. ausgedr. || "Die Worte dop- ps find eine 
exegetiſche Gloſſe; urſprünglich it Obj. alle dieſe 
(genannten) Orte“ u. dieſes ſteht im Gegenſatze zu 
der auf die Nation ſich erſtreckenden Richterthätig- 
keit, welche nach v. 17 Sam. von ſeiner Reſidenz 
Rama aus übte. Ein ſpäterer Leſer ergänzte die 
Beziehung auf die ganze Nation auch zu der be— 
ſtimmten Centren geltenden viſitatoriſchen Thä— 


tigkeit, u. indem er obige Worte einſetzte, zwang 
er ps zu deuten als ‚bei allen dieſen Orten', 
wofür 8 natürlicher 87 rdoı ronoıs Tovroıs. 
Denn die jetzige LA derſelben Ev N role 7- 
yıcoukvors rovross erklärt ſich nicht daraus, daß 
fie ft. pon etwa wipe (= gf Hei: 
ligtümer) vorfanden (Then.) oder jo deuteten 
(Wellh.); ſondern Yi ον. iſt geraten aus 
unleſerlichem övoucouevors d. i. hebr. Gegen 
(Vulg. in supradictis locis) u. dieſes wahr⸗ 
ſcheinlich eine Variante oder Marginalgloſſe zu 
dem ganz ähnlichen dye. Indem ſie in den 
Text kam, verwandelte ſich 26 in rols. 17. 
„H vrv, M will vin ausgeſprochen haben, viell. 
um durch die Pauſalbetonung eine Unterdrückung 
des folgenden os für das Ohr des Hörers zu ver⸗ 
hüten. || So deutlich wie möglich wird Rama als 
ſein eigentlicher Sitz unterſchieden. Dort war 
ſeine Familie anſäſſig u. einflußreich, dort pfleg⸗ 
ten alle nach ſeinem Rat u. Urteil begehrenden 

Israeliten ſich zu verſammeln, u. dort hatte er 
die ſtändige Stätte ſeines Gottesdienſtes. 

Zu Kap. 8. 

2. H au n aber die Benennung der Söhne 
iſt kein mit ihrer Anſtellung in einer Reihe lie⸗ 
gendes Faktum; ſchr. d nr) Ixei rat ra 60 
uere (Urſprünglich wohl "Sam u. die Söhne 
Samuels:). | PH »=2, M 572, aber da zwei aufge⸗ 
zählt werden, ſo ſpr. 925 Sr viov wvror. || 
epgl. 1 Ch 6, 16, wo nach v.ıs urſprünglich ſtand: 
an dm 0971 dx» d. i. (u. die Söhne Samu⸗ 
els) Joel der Erſtgeborne u. der zweite Abijja. 
d Dieſes iſt die Vollendung von v. 1. Derjenige, 
welcher v. 2 aus einer Genealogie einſetzte, weil 
ihn die Identität der Söhne Samuels mehr inter⸗ 
eſſierte als den Vf., wiederholte, um an v. 1 wie⸗ 
der anzuſchließen, das Wort dd. Die Anftel- 
lung der zwei in Beerſeba iſt früh ſo auffällig 
gefunden, daß die bei Joſephus durchſcheinende 
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Partei des Vorteils! und ließen fich Geſchenke geben und beugten das Recht. 
Und es verſammelten ſich alle Alteſtens Israels und kamen zu Samuel nach Rama 
zund ſprachen zu ihm: „ſiehe, du biſt alt geworden, und deine Söhne ſind nicht in 
deinen Wegen gegangen; wohlan! ſetze uns einen König, daß er uns Recht ſpreche, 
wie es bei allen Völkern iſt.“ (Aber die Rede mißfiel dem Samuel, wie fie ſagten: 
„gib uns einen Königh, daß er uns Recht ſpreche“; und Samuel betete zu Jahve. 
Da ſprach Jahve zu Samuel: „höre auf die Stimmen des Volkes in Betreff alles 
deſſen, was ſie zu dir ſagen. Denni nicht dich haben ſie gering geachtet, ſondern 
mich haben ſie zu gering geachtet, um König über fie zu fein. sEntſprechend ihrer 
ganzen Randlungsweiſe, mit der fie (gegen michk) gehandelt haben von dem Tage 
an, da ich ſie aus Agypten heraufführte, bis auf dieſen Tag, indem ſie mich ver— 
ließen und anderen Göttern dienten, alſo handeln fie auch an dir. Aber wohlan! 
höre auf ihre Stimmen, nur daß du fie verwarneftl und ihnen das Recht des 
Königsm anſagſt, der über fie herrſchen wird.“ 1 und Samuel ſagte alle Worte 
Jahvesn zu den Leuten, die von ihm einen König gefordert hatten. Und ſprach: 
„dieſes wird das Recht des Königs ſein, welcher über euch herrſchen wird: eure 
Söhne wird er nehmen und fie für ſiche bei feinem Wagen und feinen Pferden 
anftellen und fie werden vor feinem Wagen herlaufen, lꝛund daßv er fie für fich 
anftelle als Oberſte über Tauſende und als Gberſte über Sünfzige, und daß fie 
pflügen ſein Pflugland und ſchneiden ſeinen Ernteſchnitt, und ihm verfertigen ſeine 


Kriegsgeräte und ſeine Stallgeräte. 


Weingärten und eure Olbäume, 
geben”, 


Überlieferung entſtand, fie ſeien auf Bethel (7,16) 
u. Beerſeba verteilt geweſen; aber ſie waren des 
altgewordenen Vaters Gehilfen, die ihn bei dem 
zu weit gelegenen ſüdlichen Heiligtum vertreten 
follten. || 3. CH 959073, ft. deſſen nächſtgelegner 
ſingulariſcher Ausſprache M den Plur. befiehlt 
nach v. s. 8 hat umgekehrt nach dem Sing. in 
v. s den Blur. in v. s gemobdelt. || feig. fie neigten 
ſich, entſchieden ſich hinter dem Gewinne her, d. h. 
für die Partei, welche den größten Lohn verſprach; 
zu den Ausdrücken vgl. Ex 23, 2. 6. s; Dt 16,19. 
4. 58 is, um Gleichheit mit v. 22 herzuſtel⸗ 
len.] 6. k Das Gewicht liegt darauf, daß an die 
Stelle des im Namen ſeines Gottes Recht ſprechen— 
den Propheten ein auf äußere Macht ſich ſtützen— 
der u. auf äußere Ehre f. ſein Haus u. ſein Volk 
bedachter König treten fol. || 7. id. h. wenn ich 
es vertrage u. gutheiße, ſo darfſt du, der du nur 
als mein Organ dabei in Betracht kommſt, dich 
ihnen nicht widerſetzen.] 8. Koh e S Erroinodv 
ao (Then., Wellh.), notwendig weil der Nach— 
ſatz: alſo haben fie auch dir getan, einen Bor: 
derſatz vorausſetzt, in welchem ein erſter als der 
genannt war, dem fie etwas angethan. H om. 
infolge falſcher Deutung. Sinn: dieſelbe Neue— 
rungsſucht, die ſie auf religiöſem Gebiete in der 


vergangnen Zeit dazu gebracht hat, ſich neben mir 


u. ſtatt meiner nach andren Göttern umzuſehn, 
bethätigen ſie nun auch zu deinen Ungunſten auf 
dem Gebiete des bürgerl. Gemeinlebens. Wir 


1nd eure Töchter wird er nehmen zu Salben— 
köchinnen und zu Schlächterinnen und zu Bäckerinnen. 


Und eure Felder und eure 


die beiten wird er nehmend und feinen Dienern 
1Und euer Saatland und eure Weingärten wird er mit dem Sehnten be— 


ſollen wiſſen, daß Sam. das Gefühl perſönlicher 
Ehrenkränkung, welches ihn hindern wollte dem 
Volke zur Inſtitution des Königtums zu helfen, 
überwunden hat im Hinblick auf die vorbildliche 
Langmut u. Geduld feines Gottes (Mt 5, 48) ge: 
gegenüber demſelben Volke, u. daß er ſo fähig 
wurde ſeine eignen Bedenken u. Gedanken dem 
göttl. Befehle unterzuordnen. || 9. leig. zu Zeu⸗ 
gen nimmſt gegen fie (Ex 19, 21. 28; Dt 8, 10), 
nämlich Himmel u. Erde als die im Wechſel der 
Generationen ſtets bleibenden Zuſchauer der Men: 
ſchengeſchichte (Dt 30,19; 31, 28 u. die Formel der 
Beſchwörung Dt 32, 1; Jeſ 1,2; vgl. Pf 50, 4). 
>> 78 drückt aus, daß dieſes der einzige Vorbe— 
halt iſt, den Jahve dem Sam. zugeſteht, um ſeine 
Abneigung gegen das Königtum zu bethätigen. 
mwie 2,12. [ 10. m Abſichtlich (vgl. auch v. 21) 
läßt der Vf. Sam. bei der göttl. Einführung der 
königl. Verfaſſung Israels ebenſo als Mittler er— 
ſcheinen, wie Moſe es war für die Verfaſſung 
Israels als des Prieſtervolkes Gottes vgl. Ex 
19, ; 24,5). || 11. »Dieſes id betont: ftatt 
daß ihr von euern Söhnen für euch ſelbſt etwas 
habt, wird er für feinen Hofhalt, für ſeine Ver⸗ 
waltung in Krieg u. Frieden, für fein Doma⸗ 
nium fie in Anſpruch nehmen. || 12. Pd 
hängt wie de) in y. 11 noch immer von mp» ab. 
14. a indem ihr euch nicht weigern dürft, fie ihm 
zu verkaufen (vgl. Naboths Weinberg). [rd. i. 
einen Beamten: u. Kriegsadel durch Belehnung 
2 * 
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laften, damit er feine Hofbeamten und feine Diener bezahlen könnes. 16Und eure 
Unechte und eure Mägde, und euer Rindvieht, die beſten (Häupter) und eure Eſel 
wird er nehmend und für feine Wirtſchaft einſtellen. (Und auch) neuer Kleinvieh 
wird er mit dem Sehnten belaften, und ihr ſelber werdet ihm Knechtsdienfte thun 
müſſen. s und an dem Tage werdet ihr flehen vor dem Drucke eures Königs, 
den ihr euch erkoren habt, und Jahve wird euch nicht antworten an dem Tage 
(weil ihr ſelbſt euch einen König für euch erkoren habt“). 19 Aber das Volk weigerte 
ſich auf die Stimme Samuels zu hören, und fie ſprachen: „Nein“, ſondern es foll 
ein König über uns fein, ?®aß auch wir es haben gleich wie alle anderen Völker, 
und daß unſer König uns Recht ſpreche und vor uns herziehe und unſere Kriegs- 
händel ausfechte.“ 21 Und Samuel hörte an alle Worte des Volkes und redete ſie 
vor den Ohren Jahves. 22Und Jahve ſprach zu Samuel: „höre auf ihre Stimme 
und mache ihnen einen König.“ Und Samuel ſprach zu den Bürgern Israels: 
„Gehet ein jeder in ſeine Stadt!“ 


II. Der Prophet Jahves und der König des Goktesvolkes 1. Bud, c. 9 — 15. 
A. Der Bauernſohn von Gibea und die Königskrone Israels (e. 9— 12). 


9, Und es war ein Mann aus Benjamin? mit Namen Vis, ein Sohn Abielsb, 
des Sohnes Serorse, des Sohnes Bechorathsd, des Sohnes Aphiachse aus dem Ge⸗ 
ſchlechte Matrit, ein wohlhabender Mann. 'Der hatte einen Sohn mit Namen 
Saul, auserleſen und wohlgeſtaltets, und es gab keinen Beſſerens als ihn unter den 
Söhnen Israels, von feiner Schulter an nach obenk höher an Wuchs als alles 


Volk. 
ſprach zu ſeinem Sohne Saul: 
auf und gehe hin, ſuche die Eſelinneni“. 


mit Grundbeſitz ſchaffen.] 15. "Den Sold für 
die Diener ſeines Hofhaltes nimmt er nicht aus 
der eignen, ſondern mittelſt der Steuer aus eurer 
Taſche. 16. H S‚nαn eure Jünglinge, nach 
V. 11 u. 12 überflüſſig u. hier zwiſchen Sklaven u. 
Eſeln unpaſſend, verſchrieben für dzoßnz 8 za 
Bovzole j, (Then., Keil, Wellh.), denn 
Rinder u. Eſel gehören mit den Sklaven zum Hof 
des Bauern (Dt 5, 14). || 17. uH Dae S xai 
rd noluvıe Öuav d. i. & dz; im Ggſatz zu der 
in v. 16 gedachten Bauernwirtſchaft. Denn in 
v. 17 find die Viehzüchter gemeint, welche ſich 
einesteils die Bezehntung ihres eignen Herdenbe— 
ſitzes gefallen laſſen, andrerſeits perſönl. bei den 
königl. Herden Hirtendienſte leiſten müſſen. 18. 
add. S., wahrſcheinl. richtig; weil nachdrücklich 
hervorgehoben werden ſoll, daß nicht göttl. Ini— 
tiative, ſondern die überlegte u. entſchloſſene Wahl 
des Volkes zur Inſtitution des Königtums geführt 
hat (Hof 13, 10). Darum kann Gott nicht von 
dem Ertragen der damit verbundenen, vorausge— 
ſagten u. im voraus übernommenen natürlichen 
Konſequenzen durch Wiederaufhebung der ge— 
wünſchten Verfaſſung entbinden.] 19. Wiwie Gn 
19,2 8> zd sen mit Dag. f. conj. nach der Ton⸗ 
ſilbe; nach andren Autoritäten > se? mit 
Psik. S. euro ou d. i. sb ib d 


Nun hatten fich die Eſelinnen Kis', des Vaters Sauls, verlaufen, und Nis 
„nimm dir einen von den Knechten und mache dich 
Da durchzogen ſiek das Gebirge Ephraims 


Zu Kap. 9. 

1. apgl. 1,1; neuer Anfang. M will das in 
H geteilt geſchriebene Benjamin als Ein Wort ge- 
leſen wiſſen. Jene Schreibung vgl. mit 4,12 deu⸗ 
tet viell. auf urſprüngl. 8 „ = 8 Sc vl 
Beviauiv. Vgl. übr. 1 Ch 8,50 ff. u. 9, 38. 36. 
vpgl. byz der Ch, beide Namen weiſen auf 22 d 
als gemeinſame Quelle. || e H de S Jes, Var. 
Tao vgl. daz der Chronik. AH DDοε S Bal, 
var. Maslo, vergleiche den, von dem das Ge— 
ſchlecht e Gn 46, 21 den Namen hat. II 
mes S Apex, wie 4,1. H 12992 -S (vb or) 
dvdoös "Ieuwvelov, nach der erſten Konſtatierung 
der benjamin. Abkunft Kis' unmöglich (Well h.). 
Die Worte find nach 10,21 entſtellt aus d 
(E), da dort die Sippe der Matriter (nach 8 
Mattariter) als diejenige des Stammes Benjamin 
erſcheint, der das Haus des Kis bekanntermaßen 
angehört. ] 2. SH z', was, wie die Gradan⸗ 
gabe im folgenden beweiſt, von der königlichen Ge: 
ſtalt zu verſtehn iſt. b Sinn: die Leute des Durch⸗ 
ſchnittes reichten ihm nur bis an die Schulter. 
3. SL add. ‚und Saul ſtand auf, nahm einen von 
den Sklaven ſeines V. mit ſich und ging hin die 
Eſelinnen feines V. Kis zu juchen‘. || 4. K nach 
dem zwiſchenſtehenden Plural, dem Streben des 
Erz., die Identität der vergeblichen Verſuche durch 
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und durchzogenk das Gebiet von Saliſal, aber fie fanden ſie nicht; 
fie durch das Gebiet von Saalimm, aber fie waren nicht da; darauf zogeu fiek 
durch das jeminitiſchen Gebiet, aber fie fanden fie nicht. Als fie nun bis in das 
Gebiet von Suphe gekommen waren, ſagte Saul zu ſeinem Knechte, der mit ihm 
war; „wohlan laß uns umkehren, ſonſt möchte mein Vater ſtatt um die Eſelinnen 
um uns zu ſorgen anfangen?”. Da fagte (jener) zu ihm: „ſiehe doch, es iſt ein 
Gottesmann in dieſer Stadt und der Mann ſteht in hohem Anſehen; alles was er 
redet, das trifft ſicher ein: ſo laß uns jetzt dorthin gehen! Vielleicht beſcheidet er 
uns über den Gang, den wir unternommen haben“. Saul aber ſprach zu feinem 
Knechte: „geſetztr wir gehen, was follen wir dann dem Manne bringen? Denn das 
Brot iſt aus unſeren Taſchens geſchwunden, und Kaufgelegenheitt gibt es nicht, um 
dem Manne Gottes zu bringen, was wir bei uns habenn“. Und wieder ant- 
wortete der Knecht dem Saul und ſprach: „ſiehe, ſelbſt beſitze noch“ einen 
Viertelſekel Silbers, den kannſt dun dem Gottesmanne geben, daß er uns über unſeren 
Gang beſcheide.“ 10 Dax fagte Saul zu feinem Knechte: „du haft wohl geredet, 
wohlan laß uns hingehen“! Und fie gingen zur Stadt, woſelbſt der Mann Gottes 
war“. Als fie nun den Anſtieg zur Stadt hinanftiegen, da ſtießen fie auf Dirnen, 
die herausgekommen waren‘, um Waſſer zu ſchöpfen, und fie ſprachen zu ihnen: 


darauf zogen 


„iſt hierorts der Seher d“ 
um die Gottheit zu befragen, ſo: 


antworteten ſie ihnen und ſprachen: 


Vor Seiten in Israel fagte einer, wenn er hinging, 
„wohlan laßt uns zum Seher gehen!“ Denn 
der heuteb der Prophet iſt, den nannte man vor Seiten den Sehe re.] 


„Jad. 


12Da 
Siehe (dicht) vor euch ift er eben diefes 


Male eilig in diet Stadt gegangen; denn das Volk hat heute ein Schlachtopfer auf 


identiſche Formeln auszudrücken, u. nach 8 iſt hier 
überall das Affix des Plurals zu ſchreiben (val. 
Well h.). | 1S Zed vgl. 2 K 4, 4 zu hebr. . 
upgl. 13,17 dans ys Fuchsland. SL Ts „e 
Tad ns nge Zeyehsiu, wo vermutlich 
nölews uU. Tad Wiedergabe desſelben Wortes 
find (vον — » oder y) und ( oder) 
be d wäre mit dz — 7352 (Topeoe) 
13,17 zuſammenzuſtellen. nH "as S Ieuiv, 
nicht benjaminitiſch, ſondern nach Gn 46, 10; Nu 
26, 12 ein ſimeonitiſcher Gau im Süden. | 5. 
o h, S Zip u. u ſchwerlich mit der ephrai— 
mitiſchen Landſchaft 1,1 identiſch, vgl. vielmehr 
el Ri 1,17. || wörtlich ‚von den Eſelinnen ab— 
laſſen und für uns beſorgt werden“. || 6. Johne 
den rel. Zuſatz v. s; gemeint tft ‚wie wir das Ziel 
unſres Weges beſſer erreichen, als es uns bisher 
gelungen ift‘. || 7. "ray urfprünglich und fiche‘, 
wie 55) 2,53. || S eig. ‚Geräten‘, d. i. für den Rei⸗ 
ſenden Tragmittel, wie Davids vopze (17, 40) 
17, 40 Wen heißt. t H Jos ²⁰, nach M ſoll 
8 = pes zum folgenden gehören; es iſt aber Jos 
u. als Prädikat zu Gn zu ſprechen. Dieſes 
Wort, ſonſt nicht vorkommend, bed. nicht ‚Ges 
ſchenk', ſondern ‚den Zug‘ oder „die Ausrüſtung 
von Karawanen (dio von dow); unſer Weg iſt 
keine Kaufreiſe, hier iſt keine Karawanenausrü⸗ 
ſtung. Denn Kaufleute haben immer etwas mit- 
zubringen. S nAelov ovx Eorı ſchr. rwAsiv oVx 
zorg — zu kaufen gibt es keine Möglichkeit. Wahr: 
e Übf. v. dun, viell. aber von Typen 


) 


Ruth 4,7 — Kaufgelegenheit u. Kauf u. Tauſch⸗ 
mittel. || uH ses 77 S (die übrigens zz = He 
„%, auch hinter x ausdrücken) To vUndoyov 
l, ist nicht Frage, ſondern indef. was immer 
wir infolge des Kauf- oder Tauſchgeſchäftes in 
Beſitz hätten, wie es reiſende Kaufleute machen‘. 
8. » Wörtl. ‚in meiner Hand findet ſich“. [8 
di,, allein angemeſſen (Then., Wellh.), H 
„p) , und ich will geben‘ verſchr. aus zonzz: und 
den ſollſt du geben. || 10. Xv. o eine ſprachge⸗ 
ſchichtliche Gloſſe zu aon am Schluſſe von v. 11, 
iſt vom Rande verſehentlich vor v. 10 eingeſetzt u. 
hinter v. 11 zu reftitirieren. || wörtl. gut iſt dein 
Wort‘. || "die Stadt iſt ihnen unbekannt, darum 
auch der Seher nicht zu identifizieren. || 11. anach 
don SL darf man mins: .. ana ) als Beſ⸗ 
ſerung von einfacherem dd dan anſehen: ‚fiehe 
da kamen heraus“. 9. b H isn w235 abgekürzte 
Rede, von S in dope den N39 verwandelt: den 
Propheten nannten die Leute“. || Der ganze Satz 
iſt Erweiterung der einfachen Erklärung dan ds v. 
ob durch Einſetzung von v. e a u. jener ſcheint 
urſprünglich eine Variante zu den dunklen Wor⸗ 
ten der Mädchen v. ı2 geweſen zu ſein: 77 
Na B D my u, worin ein Leſer zu erkennen 
glaubte daz Dina de 9 = vor Zeiten der 
Seher, jetzt Prophet. 12. 4H ue als Wieder⸗ 
holung des erfragten iſt jo viel wie Ja! e H 
bände S hier wie v. 16 d 8 ( 
üg V. 27): die zyv e ονν, ſchr. di’ cνH N 
o = dieſen ſelben Tag gerade. Das „ vorher 
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der Bama. 1?SobaldE ihr in die Stadt geht, werdet ihr ihn antreffen, eheb er 
zur Bama zum Eſſen hinaufgeht; denn das Volk ißt nicht, bevor er kommt; denn 
er ſelbſt ſoll das Schlachtopfer ſegnen, erſt danach eſſen die Geladenen. Und nun, 
gehet hinauf, denn eben jetzt könnt ihr ihn dieſes Mali finden.“ 1 Da ſtiegen fie 
zur Stadt hinauf. Als ſie nun eben in die Mitte der Stadtk gekommen waren, 
ſiehe da kam Samuel heraus ihnen entgegen, um zur Bama hinaufzuſteigen. 
15Jahve aber hatte dem Samuel heimlich offenbart”, einen Tag vor dem Kommen 
Sauls, und geſagt: 16, morgen um dieſe Seit will ich zu dir ſenden einen Mann 
aus dem Lande Benjamin, daß du ihn ſalbeſt zum Fürſten über mein Volk Israel, 
und er ſoll mein Volk von der Hand der Philiſter erretten; denn ich habe angeſehen 
(das Elend) meines Volkes; denn fein Geſchrei iſt zu mir gedrungen.“ 16 Als 
Samuel nun den Saul erblickte, antwortete ihm Jahve: „ſiehe das iſt der Mann, 
von dem ich zu dir ſagte, — dieſer wird Berricher werdens über mein Volk.“ 
1s Da machte ſich Saul zur Samuel mitten in der Stadtd und ſprach: „ſage mir 
doch an, wo iſt das Haus des Sehers?“ 1 Da antwortete Samuel dem Saul und 
ſprach: „ich bin der Seher, gehe vor mir hinauf zur Bama und eſſet heute mit 
mir, ſo will ich dich am Morgen ziehen laſſen und alles, was du auf dem Herzen 
haft, dir anſagen. Le Aber um die Efelinnen, die dir abhanden gekommen find 
heute vor drei Tagen”, bekümmere deinen Sinn nicht, denn fie haben ſich wieder- 
gefunden, und wem gehört alles wertvollſtes in Israel? nicht dir und dem ganzen 
Hauſe deines Vaters?“ 2 Da antwortete Saul und ſprach: „bin ich nicht ein Ben⸗ 
jaminit, aus den kleinſten Stämment Israels, und mein Geſchlecht iſt das geringſte 


unter allen [Geſchlechtern derſu 


iſt aus zdyvvor j. Field p. 500) verſtümmelt oder 
als vermeintliche Übf. v. ade emendiert. fH dan 
N .. . % b, was nur heißen kann: ſiehe 
er ſteht zu deiner Verfügung, eile jetzt! Heute iſt 
er zur Stadt gekommen. Beſſer S idov zera roöc- 
orov Öuorv. Danach haben Lag. u. Wellh. 
(AF) d'zgs hergeſtellt. Der Plur. nach v. 11, 
did in v. 12 u. 952 in v. 1s unzweifelhaft richtig. 
Das d iſt in u untergegangen. Aber S fuhr ur: 
ſprüngl. fort reyvvorv (fo ſtatt rayvvor einiger 
codd. zu ſchr.) dv’ aurnv iνjmͤꝰ· , zei d. i. In 
N = d.h. durch ein ſeltſames ungewöhnliches 
Zuſammentreffen hat er dicht vor eurem Ankom⸗ 
men jetzt eben einmal ſich eilig in die Stadt be⸗ 
geben; denn er ſollte der Erwartung nach dar: 
außen auf der Bama ſein. Den Dirnen iſt, als 
ſie ſich aufmachten, dies als ungewöhnlich aufge⸗ 
fallen, daß der Seher die Bama verlaſſend vom 
oberen Thore in die Stadt kam, als habe er vor 


dem feierl. Mahle dort noch etwas vergeſſenes zu | 


beſorgen, u. ſie empfinden es als einen aparten 
Glücksfall, daß beim unteren Thore Fremde er— 
ſcheinen, welche den Seher ſprechen wollen. Daß es 
kein Zufall war, ſondern eine auf göttl. Weiſung 
zurückgehende Berechnung Sams zeigt der Erz. 
von v. 1s an. || 13. 82 . . 2 (c. inf.) drückt aus, 
daß mit dem einen ſofort das andre gegeben ift. || 
n wenn ihr nicht zögert ihn zu ſuchen, bis er zur 
Bama zurückkehrt, was jeden Augenblick zu er⸗ 
warten iſt, da das Mahl beginnen ſoll. || IS dv 
ατνννY nucgav d. i. done ne "2, geht fofort, 


Stämmen Benjamins d warum redeſt du denn fo 


denn dieſen Tag habt ihr nur eben jetzt die Gele⸗ 
genheit. H ' , verſchr. für a wie oft 
mr» u. ds verwechſelt werden. ] 14. KH zinz 
n wie auch v. 1s nach 8 geſchrieben werden 
muß. Die Bama liegt ja auf der Seite der Stadt, 
welche dem Ankunftspunkte Sauls entgegengeſetzt 
iſt: um mit dem dorthin zurückkehrenden Samuel 
zuſammenzutreffen, müſſen Saul und ſein Beglei⸗ 
ter in die Stadt hineinfommen. || ! Aus dem Haufe 
heraustretend, um zur Bama zurückzukehren, nicht 
aus dem Stadtthore. || 15. m wörtlich: er hatte 
das Ohr aufgedeckt. 16. madd. S z7v A 
voow d. i. e pen vgl. 1, 1. || 17. 

"232 Ay gew. coercebit imperio in 
meum, aber imperio iſt hinzugedacht; : heißt 
verſchließen, verhaften u. mit = höchſtens einen 
Verſchluß an etwas legen“. S @ofeı d. i. „e (v. 
d inf. Dal) = er wird Fürſt ſein in od. über 
vgl. Jeſ 32,1. [ 18. PH Saswens unmögliche 
Konſtruktion, S 2068s -g. || lies mit 8 Wen 
ſt. H sun vgl. Note k. [ 20. * H be 
den, der Artikel viell. mit Well h. zu ſtreichen. 
Maze 53 S rd Gala, danach iſt hier u. 
Hgg 2,7, wo des im Plur. dabei ſteht bien aus⸗ 
zuſprechen. 1 21. Das bedeutſame Wort Sam.s 
verſteht Saul als Außerung einer falſchen Vor⸗ 
ſtellung über den Reichtum ſeiner Familie; er be⸗ 
kämpft ſie um ſo lebhafter, als das, was er dem 
Seher mitgebracht hatte, in grellem Abſtich dazu 
ſtand. Als Benjaminit gehört er zu den gering⸗ 
ſten Stämmen (I dee, der Plur. nicht nach 
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zu mir d“ 
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22Da nahm Samuel den Saul und feinen Knecht und führte fie in die 


Selle“ und gab ihnen einen Platz an der Spitze der Geladenen, und deren waren 


gegen dreißig Mann, 


er fprach?: 
Tagb iſt dir vorbehalten, 
Saul aß mit Samuel an jenem Tage. 


2 Und Samuel ſprach zu dem Voch: 
welches ich dir gab, von dem ich dir ſagte: 
der Koch empor* die Keule und die Nieren und ſetzte fie vor den Saul. 
„ſiehe da iſt dir der Überblieb vorgeſetzta, 


„gib her das Stück, 
lege es bei dir zurück!“ 24 Da holte 


Und 
iß; denn über Jahr und 
den Haufen der Geladenen warten zu laſſene.“ Und 


25nd als ſie von der Bama zur Stadt 
hinabgingen, betteten ſiel dem Saul auf dem Dache; 


26und er legte ſich ſchlafene. 


Und es geſchah, als die Morgenröte aufging, da rief Samuel dem Saul aufs Dach 


S in den Sing. zu verkehren). [uexeget. Gloſſe, 
welche den Sinn v. av in Einklang mit nmow% 
ſicher ſtellen wollte. Aber Saul redet nicht in dem 
techniſchen Sinne von Stämmen, wonach ganz 
Benjamin nur einer unter vielen iſt, ſondern 
nach dem allgemeinen Sprachgebrauch, wonach 
jedes Geſchlecht einem mehraſtigen Baume vergli: 
chen werden kann. Klar iſt die Steigerung nach 
unten: Als Benjaminit der kleinſten Israeliten 
einer u. als Mattariter der unangeſehenſte Ben— 
jaminit. || 22. zh SL eis 70 xarahvum 
«vroö, indem das lokale 7 hier wie 1,ıs als 
Suff. der 3. p. gedeutet wurde, übr. vgl. Note 
zu 1,9. Die Zahl ſoll die Auszeichnung um jo 
größer erſcheinen laſſen. 8 ſt. dreißig: ſiebzig, ſo 
auch Joſeph. Archäol. 24. H dn (Impf. 
Hiphil v. 290) S Jie ler kochte) verſchr. für 
vyooev (Then., Wellh.) od. beſſer da od 
= dgeigsug, für (Ep)nonsev. Gemeint iſt der 
Akt des Präſentierens vor dem Ehrengaſte. 8 
om. H 5977, was zo én' avrns bedeuten ſoll, 
aber keine ſichere Analogie für ſich hat, u. über: 
flüſſig iſt, denn das, was an der Keule ſaß, als 
der Koch fie präſentierte, das präſentierte er na— 
türlich mit ihr. Wellh. nach Geiger dens 
den Fettſchwanz. Aber in Wirklichkeit zu leſen 
Gen das (zu der betr. Keule gehörige) Nieren— 
ſtück (vgl. Jon do), welches das zarteſte, ſaf— 
tigſte, geſuchteſte Stück an der gebratenen Keule 
iſt. Da das Wort nur im Dual in der Bibel er⸗ 
halten war, verfehlte man den Sing. u. verwech— 
ſelte > mit v. 8 add. Samuel zu Saul‘ richtige 
Auslegung, denn das bedeutſame Wort gehört 
dem Propheten, nicht dem Koch. [a H dos nicht 
Imptv. wie in 8, welche (Erru9&s avro) d oder 
aß dot ausdrücken, ſondern Part. Paſſ. Dal: 
„ſiehe, hiermit iſt dir der Nachblieb vorgeſetzt, 
nimm damit vorlieb“. Es war wirklich, da nach 
v. 28 alle andren die ihnen zuſtehenden Portionen 
ſchon auf dem Tiſche hatten, für Saul das noch 
Nachbleibende. Und obwohl es ein auserleſenes 
Stück war, bezeichnet Sam. dem Gaſte, den er 
als künftigen König in ſeiner Tafelrunde ſchaut, 
dieſen Umſtand, daß er nach den anderen aufge— 
tragen bekommt, als eine Inkongruenz, die er ſich 
für die Gegenwart noch einmal gefallen laſſen 


möge. || PH ze wie Hab 2,3 eig. für die bes 
ſtimmt feſtgeſetzte zukünftige Zeit. Sie wird vom 
Redenden, obwohl er ſie nicht nach dem Kalender— 
tage angeben will, als eine in beſtimmter Friſt 
ſicher kommende bezeichnet. CH den dad 75 Sanv 
eh im Zſhge nur zu deuten, wie von Jon. 
‚auf die beſtimmte Zeit iſt dir (das Größere von 
Gott) vorbehalten (aufgeſpart) zu ſprechen: ich 
habe das Volk zur Tafel geladen“; od. wenn man 
dyn ausſpricht: ‚habe ich auch Leute eingeladen? 
(Vgl. Aq. bei Field, p. 501). Aber dabei iſt der 
Ggſatz zwiſchen Jetzt, wo Saul als letztgekomme— 
ner Gaſt mit dem letzten Stück bedacht wird, u. 
zwiſchen dem Einſt, wo er als König vor ſeinen 
Gäſten das Beſte iſſet, nicht deutlich genug aus— 
gedr. — S eis uaprvgrov (sb vgl. 2 K 4,16) 
re . 000 rapd Hν,ꝗe dAAovs anoxvıbe, wörtl. 
zes iſt dir zum Zeugniſſe geſtiftet vor den anderen, 
kneife ab‘; wonach Then. den H emendiert. Aber 
anoxrvıde iſt itaziſt. Verderbnis für GHhοναπ)νhο 
u. der S⸗text iſt jo herzuſtellen: reoa tous #An- 
rode aroxvnocı d. i. es iſt dir zum Zeugniſſe be— 
ſtimmt worden, daß du im Vergleich mit den Ge— 
ladenen zaudern, ausbleiben, verziehen werdeſt. 
Danach ſchr.: dodo dy sg. 8 leſen de d. h. 
ao roν̃ xAnrovs; ſpr. aber dz d. i. den Hau: 
fen der Geladenen als Obj.aff. zu s? (inf. 
Piel v. Ars), was aufhalten, warten laſſen, Ber: 
zug auflegen bedeutet. Wenn Saul König iſt, ſo 
wird der ganze Haufe ſeiner Gäſte warten müſſen, 
bis es ihm gefällt zur Tafel zu kommen; u. nicht 
den Nachblieb, ſondern das Erſte u. Beſte, die 
arraoxn, „og ft. des wo wird er bekommen u. 
vor den anderen eſſen. Der H beruht auf Ber: 
wechſelung v. d mit des, welche die Herſtel— 
lung einer 1. Perſon des Redenden (ody aus 
Sp oder J) zur Folge hatte. || 25. 45 
zul ear to Z. d. i. dose d (Then., 

Wellh.) oder "una 3172991; H ue Sam fund 
er (wer?) redete mit Saul‘. || 26. 8 zei Exor- 
sn, d. i. 228% (Then, Wellh.); denn aus 
der Seele Sauls werden die wunderlichen Vor— 
gänge der zwei durch die Nacht unterbrochenen 
Tage der Begegnung mit dem Seher berichtet. H 
en, und fie ſtanden früh auf‘, obwohl erſt im 
folgenden die Morgenröte u. der Ruf Samuels 
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hinauft zu und ſagte: „ſtehe auf, daß ich dich geleite.“ 
es gingen die beidens [er und Samuel] hinaus. 
Grenze "der Stadt kamen, 
uns vorangehe [und er ging voran]'; 
das Wort der Gottheit verkünde.“ — 

10, Da nahm Samuel die Glflaſchen und goß ſie über ſein Haupt und küßte 
ihn und Teach „hat dich nicht (Jahve geſalbt zum Fürſten über ſein Volk Israel 
und wirft nicht du herrſchen über das Volk Jahves und du es retten aus der Hand 
feiner Sende? Und dieſes ſei dir das Seichenb) daß Jahve dich geſalbt hat zum 
Fürſten über fein Erbe: Nachdem du heute von mir gegangen, wirft du zwei 
Männer treffen bei dem Grabe der Rahel® aus Gibeg Benjamins [in Selzach], 
die werden zu dir ſprechen: die Efelinnen haben ſich wiedergefunden, welche du 
ſuchen gingeſt, und ſiehe dein Vater hat den Dorfalle mit den Eſelinnen vergeſſen 


Und Saul ſtand auf, und 
2 Da, als fie hinunter an die 
ſprach Samuel zu Saul: „ſage dem Knechte, daß er 
du ſelbſt aber bleib hierk ſtehen, daß ich dir 


den Schläfer wecken.] Haag, M, damit man nicht 
zan falſch deute, befiehlt den Lokativ den auszu⸗ 
ſprechen. s Die beiden, näml. der Rufer u. der 
Angerufene; ft. deſſen deutend S hrs zai Fa- 
wovnA, damit man gleich wiſſe, es ſei nicht Saul 
u. ſein Knecht mit der Zweizahl gemeint. H hat 
dieſe richtige Umſchreibung noch zu dem damit 
uinſchriebenen Ausdrucke hinzugeſetzt. ][ 27. ud. 
h. bis an den Punkt, wo das Weichbild der Stadt 
u. deshalb die Geleitspflicht des Wirtes aufhört. 
iS om. Gloſſe, welche die ſelbſtverſtändliche Aus: 
führung des Befehles konſtatieren ſoll u. mitten 
in die Rede Sam.3 hineingeſchoben iſt, ungeſchick— 
ter als in SL, wo es hinter v. 27 heißt: ‚und Saul 
ſagte es zu ſeinem Knechte und er ging ihnen vor— 
aus“. Möglicherweiſe gehört das einfache 2252 
„und als er vorangegangen“ vor 10,1 in den Ur— 
text. KH oina SL @de anuegov Jon. Narr ND 
, Doppelüberſetzung für urſpr. dog = wde (Ri 
18,5), das nachher in dien verleſen u. oruegov 
gedeutet wurde. Urſpr. dg Th2. 
Zu Kap. 10. 

1. à Die beſtimmte Olflaſche (73), die er zu 
dieſem Behufe mitgebracht hatte. Erzählt aus der 
Seele Saul. || PS o zeygıze oe blos Eis 
doyovra Ent Tov Aaov , Eril Tooand zei a 
&gfeis Ev Aa xVplov xul OU EWOEIS aurov e 
elode &4I0WV aiTod ; zul TOVTO 001 TO Omuslor 
d. i. as) ds by 2 dr Wag Wah sim Nn 
ab) ins Fin dms) mim 22 (ogl. zu v. 17) son 
nis gſe ni wee bis auf das son am Anfange 
im H ausgefallen, weil der Schreiber vom erſten 
ee 5% At Wen auf das letzte zun n den 

) geriet (Then., Wellh.). Notwendig wieder⸗ 
herzuſtellen. Denn nach v. 7 muß ausgedrückt ſein, 
daß die Ereigniſſe y. 2—s dem Saul als Zeichen 
vorausgeſagt ſind, u. die Sentenz, welche ſo aus— 
führlich bekräftigt wird, muß ſelbſt feierlich u. 
ausführlich fein. Auf Grund von 9,16. 17 erklärt 
Sam. dem Saul, erſtens, daß dieſe Salbung die 


Kundgebung ſeiner göttlichen Beſtimmung ſei, u.. 


zweitens daß ſie als ſolche ihm verbürgt werden 


ſoll durch die Übereinſtimmung der auffallenden 
drei Erlebniſſe auf ſeiner Heimkehr mit dem, was 
Sam. ihm vorausgeſagt. || 2. e Das aus Gn 35,10 
bekannte in der Nähe Bethlehems befindliche. || Al. 
ana n233%, der bekannten Heimat Sauls; denn 
nur von dort herkommende Wanderer können ihm 
zuverläſſige Kunde geben. Neben dieſer natürlich- 
ſten u. einfachſten LA iſt eine andere an den Rand 
geſchrieben, welche lautete 200 ) e n. 
Aus dem überſchüſſigen Elemente odana iſt das 
Aeg des H geworden, welches den Widerſinn 
im Schatten des Sonnenbrandes“ ergibt u. (v. 
Symm. 2 ſ. Field p. 501 f.) mit €» ον ano xav- 
owvos (od. zevueros Jeſ 4,8) gedollmetſcht zu 
ſein ſcheint. Und die ganze Variante iſt in dem 
mit allerlei Zuthaten vollgeſtopften Texte der 8 
erhalten, wenn er etwa lautete: S/ opvyais R 
&v to pet; L Ev Tois qe, ueomußoies (om. 
R) @AAouevovs d. i. d Ja ggg, indem & 
Aouevovs aus urſpr. TeAdsıu durch griech. Leſer 
herausgefunden wurde. Das noch folgende ueyad« 
iſt nach Itala (vgl. Well h.): magnas foveas zu 
vervollſtändigen in % Adzzos entſtanden aus 
Teß(e) Adzxos d. h. das hebr. Wort 33 bedeutet 
Aaxzos d. i. fovea oder fossa (Hier. onom. p. 
50). Die vor @Adouevovs in Ald. nach mindeſtens 
7 codd. vorfindl. rätſelhaften Worte s / T (od. 
Znhou) Bi- (od. Baxza(A)Aa9, od. Ev Baza- 
2 od. mit Verdopplung v. 27lo FZuaazaicH), 
welche bisber niemand deuten konnte, ſind aus der 
einzigen Stelle beigeſchrieben, welche deutl. lehrt, 
daß Gebim zur Rechten, d. i. ſüdlich von (Bath 
oder Beth) Gallim liegt Jeſ 10, 30. 81. 2% iſt 
asus u. BaxeAd($) iſt da na, u. viell. hat die 
Gleichung d = dyadıaueror mitgewirkt, 
das vn der S in dyardıouevovs, dann in 
dhhouevovs salientes zu verwandeln. Im übrigen 
kann in dem dz od. osba(na) ſich ein echtes Ele⸗ 
ment bergen; nur muß unter allen Umſtänden die 
letzte Ortsangabe nicht den Punkt des Zuſammen⸗ 
treffens, ſondern den der Herkunft der beiden 
Wanderer als einen ſolchen bezeichnen, welcher er⸗ 
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und ſorgt ſich um euch! und ſpricht: was kann ich für meinen Sohn thun d 
Und wenn du von dort weiter eilſt und an die Thabor-Eiches kommſt, fo werden 
dort drei Männer zu dir ſtoßen, welche hinaufziehen zu der Gottheit nach Bethel, 
einer drei Sicklein führend" und einer drei Körbei mit Brot und einer einen 
Schlauch Weins tragend. Die werden dich grüßen und dir zwei Kaibek Brot geben 
und du wirſt ſie aus ihren Händen nehmen. Danach wirſt du hinkommen nach 
Gibea-Baelohim!, woſelbſt die Säule der Philifterm ſteht; und ſobald du dort in die 
Stadt gekommen biſt, wirft du einem Chore von Propheten begegnen, welche von 
der Bama herabkommen mit Harfe und Pauke und Flöte und Sither vorauf und 
fie ſelbſt weisſagend. Und der Geiſt Jahves wird dich durchdringen, und du wirft 
mit ihnen weisſagen und wirſt verwandelt werden in einen neuen Menſchen. Und 
wenn alle dieſe Seichen dir eintreffen", dann thue alles» was dir zur Hand kommtö, 
denn die Gottheit iſt auf deiner Seite. Und gehe hinab vor den Jahvel nach 
Gilgal — ſiehe ich werde zu dir hinabkommenr — um Brandopfer zu opfern und 
Dankesſchlachtungen zu ſchlachten; ſieben Tage ſollſt du wartens, bis ich zu dir 
komme, daß ich dir anzeige, was du thun ſollſt.“ Und es gefchaht, als er eben 
ſeinen Rücken wandten, um von Samuel fortzugehen, da verwandelte ſich ſein Herz 
in ein neues“, und es trafen an demſelben Tagen alle ebengenannten Seichen ein. 


klärt, daß fie dem Saul zuverläſſige Kunde brin- 
gen. || 2. gg (S sing.) drückt, wie v. 16 427, 
lediglich im allgemeinen aus, daß der im Gen. 
folgende konkrete Begriff als Gegenſtand des Han— 
delns u. der Verhandlung in Betracht kommt. 
asg) H wie 9,5; S aber abweichend nicht 500 
rel, ſondern Edanpikevoaro ο s, ob dne 
paviioaro er hielt um euretwillen die Frage nach 
den Eſeln für Dreck = 275 22250 mit erklärendem 
di’ A? || 3. 8 Han sb SR (ns dovos) 
OaBwo, SL ns Erhexuns, d. i. 90% der be⸗ 
kannte Ort in der Nähe Jeruſalems. | PH N25 
S «toovra alle drei Male. Auch wenn die drei 
Wallfahrer ihr Gepäck auf Eſeln führten, konnte 
der Hebr. diz: gebrauchen. [iS rela ayysie, 
H 5929 de, drei Laibe Brotes, gegen die 
Grammatik u. gegen die Wahrſcheinlichkeit, wenn 
die noch lange reiſenden Wallfahrer zwei Drittel 
ihres Brotvorrates an den nahe bei Haus befind— 
lichen Saul gegeben haben ſollen (Wellh.) Schr. 
2365 Körbe, vgl. » der 8. || 4. k H om., mußte 
aber ausgedr. werden, weil nicht zwei der vorher 
genannten drei Körbe gemeint find. S dvo arrag- 
Nds d. i. dd n, entſtanden aus dz my, 

wie H in v. s unter Einfluß dieſes in v. 4 urſpr. 
Wortes verſchrieben hat. || 5. 1 Da der Ort durch 
den Relatipſatz näher beſtimmt iſt, offenbar nicht 
die Heimat Sauls. || WH armyba i S7 d- 
ornuc tov GHU mit der Zuthat Naoiß & 
@Ahögvaos, ſchr. ‘377 33) die Säule der Ph., die 
bekannte von ihnen als Denkmal der Oberherr— 


ſchaft über israelit. Gebiet errichtete vgl. 13,5. 


7. H nısan mit dem ſogen. Bindevokal, M will 
ohne denſelben T3Nan ausgeſprochen wiſſen. || °H 
75 dir, S beſſer d rdvre ( Eur). 5 d. h. 
hier: ergreife alle Anläſſe zu königl. Handeln, 
die dir gegeben werden, ohne Bedenklichkeiten. 


8. 163 iſt vorausgeſetzt, daß Gilgal der Ort der 


Volksverſammlung vor Gott war; dann war es 
natürlich, daß Saul, wenn er ein königl. Werk 
unternehmen wollte, ſich dorthin begab, um mit 
dem Volke durch Opfer dasſelbe Gotte zu empfeh— 
len; deshalb iſt nach 11, 18; 15, 58 d 8 zu 
leſen. Ur Dieſer Satz gehört vor: „ſieben Tage 
ſollſt du warten“ u. iſt von der ſpäteren Vorſtel— 
lung aus hieher gerückt, daß der beabſichtigte 
Opferakt als eigenhändige Funktion gemeint, als 
ſolcher von Sam. vorzubehalten jet. || °H Sin 
v. wahal (2. Impf. Hiph.); dagegen S duakeiipeis 
an d. i. ſollſt du zwiſchen liegen laſſen zwi— 
ſchen deinem Zuge nach Gilgal u. dem durch 
Opfer inaugurierten Unternehmen, bis ich komme, 
der ich dir prophetiſchen Rat erteilen kann; ge: 
wiß urſpr. [ 9. #8 Kal S, d. i. . H 
dagegen dn d. i. es wird gejchehen‘ aljo Fort]. 
der Rede Sam.s zin) in v. s. Aber im Fol⸗ 
genden redet der Erz. über Geſchehenes. Viell. 
verrät ſich durch donn des H, daß hinter v. s ein 
Schlußwort Sam.s abgebrochen worden iſt; das⸗ 

ſelbe konnte lauten ‚und daß Gott mit div fer‘ 
Je nm mom wie v. 7). Es enthielt möglicher: 
weiſe auch Vorſchrift für den Fall, daß Sam. nach 
7 Tagen nicht erſchien, obwohl nach v. 2 ſelbſt⸗ 
verſtändlich iſt, daß Saul dann thun darf, was 
der Geiſt Gottes ihn heißt. || uwörtl. die Schulter 
wandte“ nur hier bei den, gew. 977 Nacken, 
Rücken. „H & 25 dente i geen, unmög⸗ 
lich: denn das tranſitive 727 konſtr. ſich mit acc. 

des zu verwandelnden u. > des Produktes der 
Verwandlung, oder, wenn mit > einer Berfon u. 
acc. einer Sache es bedeutet jemandem etwas zu— 
wenden“, jo würde hier der Sinn entſtehn „Gott 
wandte dem Saul nicht ſein altes, ſondern ein 
neues Herz zu“. Intranſitiv aber oder auch im 
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— — — 10 Und als er von dort? nach Gibea kam, ſiehe da begegnete ihm 
ein Chor von Propheten, und der Geiſt Gottes durchdrang ihn, und er weisſagte 
in ihrer Mitte. Und es geſchah, alle die ihn von geſtern und ehegeftern? 
kannten und nun ſahen und ſiehe er ?weisfagte zuſammen mit Propheten, die ſagten 
aeiner zum anderen: „was iſt denn dem Sohne Kis' widerfahren? ift denn auch 
Saul unter den Propheten?“ 12Umd es antwortete einer aus dem Volkeb und 
ſprach: „und wer iſt denn ihr Datere?” Daher iſt es zu einem Sprichwort ge 
worden (zu fagen:) „iſt auch Saul unter den Propheten?“ 13Und als er aufgehört 
zu weisſagen, kam er nach der Bamad. 1 Da ſagte der Oheime Sauls zu ihm 
und zu feinem Knechte: „wohin ſeid ihr geweſen p“ und er ſprach: „die Efelinnen 
zu ſuchen, und als wir ſahen, daß ſie nicht da waren, gingen wir zu Samuelt.“ 


Niph. wird Jon mit Subjekts- u. Prädikatsnomen 
konſtr., um zu jagen, daß ein Ding durch Ver: 
wandlung ein anderes geworden ſei. Streiche 
alſo does, was ein ängſtlicher Leſer eingeſetzt 
hat, um den Gedanken zu verhüten, Saul ſelbſt 
oder Sam. hätten das neue Herz gemacht, u. ſchr. 
für 55 vielmehr 325. Mag man dann genen oder 
Jie ausſprechen, der Ausdr. iſt korrekt u. ent⸗ 
ſpricht dem Worte v. 6. W,an dieſem Tage‘ wahr: 
ſcheinlich der Reſt eines mit v. 2 ſtimmenden Be— 
richtes, daß Saul u. ſein Begleiter zum Grabe 
der Rahel gekommen ſeien. Aber dieſe durchaus 
notwendige Erzählung iſt ſchon in alter Zeit von 
einem Schreiber fortgelaſſen worden, weil er die 
innere Wandlung Sauls bei der ſofortigen Tren— 
nung von Sam. in Widerſpruch fand mit v. s, 
den er jo verſtand, daß erſt die Ekſtaſe der Pro— 
pheten dieſelbe bewirken ſolle. Darum ließ er die 
Erzählung über die einzelnen Vorgänge fort, er⸗ 
wähnte nur im allgemeinen, daß alle drei Zeichen 
wirklich eingetroffen ſeien, u., indem er, an dieſem 
ſelben Tage‘ ans Ende rückte, gewann er die (hin— 
ſichtlich der Zeitberechnung ſehr unwahrſchein— 
liche) Ausſage, daß die innere Umwandlung mit 
den drei Zeichen allzumal an einem u. demſelben 
Tage erfolgt ſei; ein Verfahren, um ſo unge— 
ſchickter, als er die Erz. über das dritte Zeichen, 
welche ſoviel lebensvolles Detail mehr brachte, 
als in v. 5. s vorhergeſagt war, doch in v. 10 ff. 
noch nachbringen mußte. || 10. XS zai &oyerau 
&xeidev — nön Nam, H hat für » das des 
Plur. gelefen (W z; jenes ſetzt deutlich die 
nun fehlende Detailerzählung voraus, wie Saul 
nach dem Grabe der Rahel, nach Elon Thabor, 
nach der Stelle der Philiſterſäule gekommen, u. es 
wird nun in Übereinſtimmung mit v.s der Punkt 
des Vordringens in das Innere des Ortes fixiert. 
11. SH Sh, nach gew. Weiſe donde aus⸗ 
zuſprechen, ſoll nach M dess lauten. Offenbar 
iſt hier urſpr. befohlen geweſen, die regelmäßige 
Form mit 7a, nämlich Sans zu wählen u. das 
N zu unterdrücken, hinterher iſt damit die für das 
beibehaltene x notwendige Ausſprache 3 (= 77) 
kombiniert u. jo eine Form erzeugt worden, die 


nie exiſtiert hat. | "Aus der 8 avros Ev ucow 
Toy noopnT@v (dgl. v. 10) iſt jedenfalls xn vor 
dy wiederaufzunehmen. || AH den den S zei 
eintev 6 Acos. Vermutlich für urſpr. den, um 
den ds Von in v. 12 als einen Mitunterredner 
möglich zu machen. || 12. PH de = von dort, 
S zisavrov pn, beides aus dr 14, 28 
entſtanden; denn dz iſt durch dan in v. 11 be⸗ 
glaubigt. ] Die Frage beruht auf dem Witze 
einer Volksetymologie, welche das techniſche Wort 
8933 von ad 708) -= vaterlos ableitete, weil in 
dieſem Bunde alle Glieder nicht nach ihrer natür⸗ 
lichen Herkunft verſchieden gewertet wurden, u. 
wer dort eintrat, aus ſeinem Familienverbande 
ausſchied.] AH dar, aber nach v. s kommen 
die Propheten, welche den Saul mit fortreißen, 
von der Bama herab, wahrſcheinl. doch, um an 
ihren Sitz zurückzukehren, von wo die Prozeſſion 
ausgegangen iſt, nämlich Rama. Von Rama heim⸗ 
kommend, ſtößt Saul mit dem Oheim zuerſt zu⸗ 
ſammen, ſei es auf dem Wege draußen ihm begeg- 
nend, ſei es deſſen Wohnung paſſierend. Da aber 
V. 13. 14 erſichtlich nur Exzerpt aus einer aus⸗ 
führlicheren Erzählung ſind, welche den Oheim 
Sauls u. ſeinen Wohnſitz, der viell. gar nicht Gi— 
bea Sauls war, als bekannt vorausſetzen konnte, 
fo iſt es unmöglich, für dn das urſpr. ſichere 
herzuſtellen; mar ins Haus hinein (Well h.) 
iſt unmöglich, weil Saul nicht in ſeinem Heimats⸗ 
orte von der Ekſtaſe geneſen iſt, u. in ſeinem Hauſe 
ſelbſtverſtändlich höchſtens der Vater, nicht der 
Oheim anweſend gedacht werden kann. Es mag 
fein, daß dds zu den wurde, möglicherweiſe 
auch nan nach Nob, wo der ſich über Sauls 
Weg wundernde Oheim gewohnt haben kann. 8 
eis toöv Bovvov kann aus ses Nouße — 73:(7) 
geworden fein. || 14. een nach Jon. Vatersbru⸗ 
der, fo auch SL. R, wenn nicht Heros zu ſchr., all- 
gemeiner 6 olle, wie 14, 50 auch SL. [Die 
Frage, nicht durch Neugierde des Alters, ſondern 
durch die wunderliche Thatſache veranlaßt, daß 
Saul jetzt von dem notoriſchen Wohnſitze Sam.s, 
von Rama herkommt. Dieſe erklärt Saul durch 
die Notwendigkeit, prophet. Beſcheid zu holen, 


1. Huch Samuels. Kapitel 10. 33 


15Da fprach der Oheim Sauls: „ſage mir doch, was hat euch Samuel geſagt d“ 
Da ſprach Saul zu feinem Oheim: „kundgethan hat er uns, daß die Eſelinnen 
ſich wiedergefunden hätten.“ Aber von der Angelegenheit des Königtums ſagte er 
ihm nichts [davon Samuel geredet hattes]. 

Samuel aber berief das Volk zu Jahve nach Mizpah. 18Und ſprach zu den 
Kindern Israels: „Alſo hat Jahve, der Gott Israels, geſprochen: ich war's, der 
Israel aus Agypten führte und euch rettete aus der Hand (Pharaos, des Königs!) 
von Agypten, und aus der Hand aller der Königreiche, die euch bekämpftenk. 
19 Ihr aber habt euren Gott, der euch ein Helfer war! aus allen euren Übeln 
und Nöten, heute zu gering geachtet und geſprochen: Neinm, ſondern einen König 
ſollſt du über uns beſtellen. Und nun ſtellt euch hin vor Jahve nach euren Stämmen 
und nach euren Tauſendſchaften!“ 20 Und Samuel brachte heran? alle Stämme 
Israels, da ward der Stamm Benjamin getroffen. 2 Dann brachte er heran den 
Stamm Benjamin nach den Geſchlechterno, da ward das Geſchlecht Matrib getroffen; 
(dann brachte er heran das Geſchlecht Matri nach den Einzelnen) g da ward getroffen 


Saul, der Sohn Kis'. 


verborgen gehaltens, ſo 
halten bei dem Gepäck. 


Und ſie ſuchten ihn, aber er ward nicht gefunden. 
forderten fie noch einmal mit einem Eide bei Jahve aufr: 
ſpreche er: hiert!“ 

2» Da liefen fie hin und holten ihn von dort, und er trat 


22 Da 
„hat ſich bis hieher einer 
Und ſiehen, er hatte ſich verborgen ge— 


mitten“ unter das Volk und überragte das ganze Volk von ſeiner Schulter an nach 


obenx. 


ohne daß darum Sam. jetzt in Rama geweſen od. 
die im Süden vorgefallene Begegnung mit Sam. 
in Rama geſchehen ſein müßte. || 16. SH add., 
S om., Zuſatz eines Leſers, der . dig buchſtäb⸗ 
lich als ‚das Wort vom Königtum verſtand. 
17. upgl. 7,5 nach dem Orte, wo Sam. die reli⸗ 
gibſe Verfaſſung reorganiſiert hatte; die Erfüllung 
deſſen, was 8, 22 vorbehalten blieb. || 18. iE 
om. hinter 739 die Worte dez , welche 8 
erhalten haben. || Kpt. im masc. bei dem kem. 
Dosen, weil dieſe Königreiche als Kämpfende 
gleich der Summe ihrer Krieger find. || 19. Upgl. 
7, 12. mH ib, S ob d. i. dd, nach 8, 1e rich: 
tiger. || 20. ud. h. die Abzeichen der verſammelten 
Stämme mit ihren Namen vor den durch das Los 
entſcheidenden, einen ergreifenden Jahve. || 21, 
08 eis puAds d. i. rmaueb. H hat ı aus dem fol⸗ 
genden 7 angehängt u. M befiehlt dieſes als Suff. 
Plur. =», zu deuten. PH "Sun, bon Mun, 
von 8 sen d. i. mein Glücksſchuß, mein Treffer 
ausgeſprochen, bez. für die benjaminit. Schützen. 
Vgl. zu 9, 1. || 48 zul ro nv pvAnv 
Marr eis dv d. i. dem hebr. T., der Sam. 
als Subj. denkt, angepaßt: un- D am 
Ye Sun, nach Sof 7,17 (Wellh.), von H 
ausgelaſſen. Aber notwendig, weil nicht ſchon 
beim zweiten, ſondern erſt beim dritten Gange 
unter den ſelbſtändigen Hausvätern der Matriter 
Saul geloſt werden konnte.] 22. g dN 
heißt hier ‚unter feierlicher Beſchwörung bei Jah: 
be‘, bei welcher es kein Leugnen gab nach Ex 22, 
10, Antwort auf eine nach öffentlichem Rechte le— 
gitime Frage verlangen. Nicht Jahve, wie man 


2 Da ſprach Samuel zum ganzen Volke: „habt ihr den geſehen, 


welchen 


bisher annahm, ſondern der eventuelle Verleugner 
wird gefragt. || ſchr. Bo de 72 name, H 
„ zn unpaſſend, ob man nun überſetzt: „ut 
noch jmd hieher gekommen? oder ‚wird noch jmd 
hieher kommen? oder mit 8 ‚ob (noch) der Mann 
hieher komme? Man fragt doch um Sauls willen 
u. kann doch nicht Jahve um eine Sache bemühen, 
die durch eigne Muſterung des Lagers aufzuklären 
war. Die Ausſage Nanz sam ſetzt die Frage 
Naram voraus, u. dieſe iſt begründet, weil nie- 
mand, deſſen Anweſenheit in der Verſammlung 
konſtatiert war, das Recht hat ſich den Beſchlüſſen 
zu entziehen. Und dog 72 ‚bisher‘ deutet an, daß 
jetzt jeder Einzelne da ſein muß, wo nicht mehr 
über die Korporationen, ſondern über ihre einzel— 
nen Glieder gehandelt wird. [Sag als Frage 
vertritt einen kondition. Vorderſatz, zu dem dsds 
den Nachſatz bildet. Die jüd. Leſer haben hier eine 
Antwort Jahves geſehen u., um dieſelbe feierlich 
abzuheben, den Reſt der Linie hinter wos leer ges 
laſſen; aber ft. e dss) iſt als urſpr. T. her: 
zuſtellen: u "ası vgl. 3, 6 d. i. fo ſpreche er: 
hier bin ich! uſtalt breit zu berichten, unter den 
Mehreren, die event. auf dieſe Frage antworten 
mußten, habe auch Saul ſich offenbart, gibt der 
Bf. ſofort das Reſultat an gart ‚u. ſiehe, der vom 
Loſe getroffene‘, das ſtellte ſich heraus, hatte ſich 
da u. da verſteckt. H dg eig. die Geräte, 
gemeint iſt der die Verſammlung hinten im Kreiſe 
umſchließende Train. || 23. Wit. des unbeſtimm⸗ 
ten ‚fie‘ haben S in v. 21. 22. 26 Sam. als Subj. 
des Suchens, Fragens, Holens ausgedrückt; u. ft. 


an demgemäß 2337 ‚u. er (Sam) ſtellte ihn‘, 
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Jahwe erkoren hatr? Iſt doch keiner feines Gleichen in dem ganzen Volke.“ Da 
jauchzte das ganze Volk auf? und ſprachen: „es lebe der König!“ 25Und Samuel 
trug dem Volke das Recht des Königtums! vor und ſchrieb es auf und legte es 
nieder vor Jahveb. Und als Samuel das ganze Volk entließe, einen jeden nach 
feiner Heimat, ?%da ging auch Saul nach feiner Heimat nach Gibea, und es gingen 
mit ihm die Kriegstüchtigend, deren Herz Gott gerührt hatte. 2 Aber (es gab) 
Nichtsnutzige (die) ſprachen: „wase für Heil wird der da uns bringen?“ Und fie 
verachteten ihn und brachten ihm kein Geſchenk. 

Da geſchah es nun in der Pflugzeita, 11, daß Nahas der Ammonit herauf⸗ 
zog und Lager ſchlug gegen Jabes (in) Gilead; und es ſprachen alle Bürger von 
Zabes zu Nahas: „ſchließe mit uns einen Vertrag, fo wollen wir dir unterthan 
ſein.“ Aber Nahas der Ammonit ſprach zu ihnen: „unter der Bedingung will ich 
mit euch abſchließen, daß euch jedesmal das rechte Augeb ausgebohrt werde und 
ich damite dem ganzen Israel Schimpf anthue.“ Da ſprachen die Alteſten von 
Jabes zu ihm: „laß uns ſieben Taged Friſt, daß wir Boten ſchicken in alles Gebiet 


kxygl. 9,2. || 24. Ho , wie v. S et Ewod- 
nate; als Frage auch von M aufgefaßt, welche 
dosen mit ſeltener Verdoppelung des > auszu= 
ſprechen befiehlt, um die Form vom Hiph. zu un⸗ 
terſcheiden. Aber paſſender als die Frage iſt die 
Erklärung darsen (pf. Hoph. wie Ex 26, 20; Dt 
4, 25) ‚ihr habt zu ſehn bekommen', es iſt euch ge— 
zeigt worden, in welchem Falle das folgende »3 den 
Punkt hervorhebt, auf deſſen Erkenntnis das Zei⸗ 
gen abzielt. Ubr. haben S ſtatt iz &uvro d. i. 5b, 
unrichtig. [/H av von % Hiph., wie 4,5. 8 
zei Eyvoocv, was man auf die häufige Verwech⸗ 
ſelung mit 39723 zurückführen könnte. Aber zu 
ſchreiben iſt der Frage se Ewoazars entſprechend 
a, Eidooev — und fie ſahen ihn an, d. i. ana, 
mit Verwechſlung von x u. >. || 25. a wie 8, 0. 11. 
wie Moſe Ex 17,14; 24, 4. 73 Dt 31, 2426 u. 
zu vgl. Dt 17, 18. [es add. zei anmAder, d. i. 
39521, wodurch wo zum Nominativ wird; Ver⸗ 
breiterung. 26. aH aa joy 1922 beſſer 8 
ac Enopevdnoav viol dvrduswv (beffer nach 
L duvauews) ... er Zaovi. Letzteres iſt 
zu ſpäte Nachholung des verlornen dz, während 
im H 32 vor dun in n verloren iſt. Eine 
Schar Freiwilliger war des Königs Geleit bei der 
Heimfahrt, nicht eine das ganze Volk repräſentie⸗ 
rende kommandierte Mannſchaft, weil Saul nach 
v. 27 nicht von allen als König anerkannt wurde. 
27. H αεν S vis awoeı vuds (L Nůu); 
für zis, deſſen s aus dem folgenden geworden, 


ſchr. ei. 
Zu Kap. 11. 

1. aſchr. 850) % wie Gen 30, 14; denn 
Saul kommt mit Rindern vom Pflügen heim 
(V. 5), u. die Beſchwörung v. 7 wendet ſich an die 
der Rinder zum Pflügen benötigten u. die Feld— 
beſtellung ungern unterbrechenden Bauern. Eine 
ſolche Zeitbeſtimmung iſt nötig, nicht aber die 
‚etwa nach einem Monate“, welche man aus der 
S zul Eyevjdn ws uere dle herauslieſt (Then. 


Wellh.). Man könnte dieſes in ws wer’ aumeov 
(wie war gefaßt iſt Am 2, 18) emendieren; aber 
da S auch in v. s durch ere zo u die Pflüge⸗ 
thätigkeit Sauls beſeitigt haben, ſo wird jener 
Wortlaut als urſpr. zu gelten haben. Er iſt aber 
nicht hebräiſch, denn zr iſt nicht dog 5, was 
SL durch uva yueowv richtig ausdrückt, iſt nicht 
wie unſer Monat ohne weiteres eine beſtimmte 
Anzahl von Tagen. Die Formel donn vdr (Gn 
38, 24 beweiſt wegen des Zahlwortes drei nichts 
u. bedeutet nachdem der Mond dreimal gewech⸗ 
jelt‘. Weiter iſt, da Gn 38, 24 die gew. Faſſung 
unſicher, kein Beiſpiel für dieſe Verbindung von 
> mit ju zu finden, da ja urſpr. den Anfangs⸗ 
termin bezeichnet u. alſo ſelbſt nur ungefähre 
Angabe iſt. Endlich welches ſollte der Anfangs⸗ 
termin für die angeblichen 30 Tage ſein? Liegt 
er in der Geſchichte der Stadt Jabes, oder in der 
des Nahas, oder in der Sauls? H hat 8 
unter Verwechslung von 3 u. 5, in 3 u. wma 
(pt. Hiph.) = ein ſtill u. ſtumm wartender um: 
gedeutet, zu 10, 27 geſchlagen u. auf Saul bezogen. 
Es war dieſes wahrſcheinl. die Konſequenz einer 
Auffaſſung von v. 27, welche auf die Worte „was 
kann dieſer uns helfen“ von Saul berichtet fand: 

‚und er machte ſich nichts daraus‘ (ge, wie 
der Konſon.⸗Text geleſen werden konnte. Dann 
konnte im parallelen Gliede auf ‚fie brachten ihm 
keine Gejchenfe‘ eine entſprechende Ausſage über 
die Gelaſſenheit Sauls erwartet werden. || 2. 
b wörtl. jedes rechte Auge‘, || erppnveldeſſen Suff. 
SR unrichtig ausläßt) iſt Fortſ. des Inf. pz. 
Die Demütigung iſt als ſchimpflicher Schabernack 
für das Israel jenſeits des Jordans gemeint. Der 
übermütigen Verachtung entſpricht die Gewäh⸗ 
rung der Bitte von Jabes. Ein alter Thargum 
(Lag., Proph. Chald. p. XV seg.) deutet dieſes 
bildlich auf die Ausſtreichung v. Dt 23, aus dem 
Geſetzbuche. ] 3. Apgl. 10,8; man nahm alſo an, 
daß in 7 Tagen eine Botſchaft in ganz Isr. be⸗ 
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Israels, und wenn uns dann keiner hilft, wollen wir uns dir ergeben.“ Und es 
kamen die Boten® nach Gibeath Sauls und berichteten die Botſchaft dem Volket; 
da erhub das ganze Volk feine Stimme und weinten. 'Und fiehe Saul kam hinter 
den Rinderns her vom Felde. Da ſprach Saul: „was hat das Volk, daß fie 
weinen?” Und fie erzählten ihm die Botfchaft der Bürger von Jabes. Da durch— 
drang der Geiſt Gottes den Saul, ſobaldi er dieſe Botſchaft hörte, und ſein Sorn 
flammte gewaltig auf. "Und er nahm ein Paar Rinder und zerhieb fie und ſandte 
ſiek in alles Gebiet Israels durch die! Boten und ließ ſagen: „wer nicht auszieht 
hinter Saul und hinter Samuelm her, deſſen Rindern ſoll alſo geſchehen.“ Da fiel 
ein Schrecken Jahvesn auf das Volk, und fie zogen aus? wie ein Mann. Und 
er muſterte fie in Beſekb [und es waren der Söhne Israels 300000 und der 
Mannen Juda 300004]. Und fie fprachen zu den Boten, die da gekommen 
waren: „ſo ſollt ihr ſagen zu den Bürgern von Jabes Gilead: morgen wird euch 
Rettung werden, ſobald die Sonne heiß wird.“ Und die Boten kamen heim und 
ſagten es den Bürgern von Gilead an, und fie freuten ſich. Und die Bürger von 
Jabes ſprachen (zu Nahas, dem Ammonitenr): „morgen wollen wir uns dir er— 
geben, und ihr könnt dann mit uns handeln, wie es euch gut dünkt.“ und am 
folgenden Morgen ordnete Saul das Volk in drei Teile, und ſie drangen mitten in 
das Lager um die Morgenwache und ſchlugen die Ammoniter, bis der Tag heiß 
wurde; und es war — — — — und die Übriggebliebenen hatten ſich zerftreuts, 


ſtellt u. erwidert werden konnte.] 4. die Boten, 
welche ſelbſtverſtändlich ausgeſandt wurden. In 
SL iſt dieſe Ausſendung ſpäter ausdrücklich kon⸗ 
ſtatiert worden.] kSie kommen unter anderem 
auch nach dem Gibea, welches nach Saul (wie Jeſ 
10, 29) genannt wird, u. erſt durch dieſe Beteili— 
gung Gibeas an der Botſchaft kommt fie auch an 
den den Jabeſitern unbekannten Saul. 8 haben 
dieſes verkannt u. durch 1 Tcl ihre falſche 
Meinung, daß die Boten direkt an Saul appellie- 
ren, dem Texte untergelegt (Wellh.). || 5. Ser 
hatte als Bauer, wie bisher gepflügt, um bei der 
Botſchaft den Bauern vorauszuziehen u. ſich als 
der von Gott längſt geſalbte König zu zeigen. 8 
haben ſich in dieſe private Exiſtenz eines deſignier⸗ 
ten Königs nicht finden können u. pa (die Rin⸗ 
der) in s (den Morgen) verwandelt. za 
„ h-, 8 zi ori jj Umſchreibung, nicht 
= nm, was griech. ivari. || 6. iH doro 
* — S zugiov wie 10,6; H wie 10,10. Statt 
LTE nach dem Qers u. S ws, ebenfo wie in 
V. 9 "statt oa zu leſen zn u. dne, da > die 
Koinzidenz zweier Ereigniſſe ausdrückt. 0 7. Krach 
Ri 19, 29. so ohne Zweifel von einer Verſchickung 
der Stücke zu verſtehen (gg. Then.). || IH mit 
Artikel, nicht v. den Jabeſitern, welche Saul gar 
nicht geſehen hat; daher S ohne Art., H ſetzt fie 
als die beſtimmten, welche dem Saul zur Verfü⸗ 
gung ſtanden. || U Das Volk ſoll wiſſen, daß hin⸗ 
ter der neuen Autorität auch die altbekannte des 
Sam. ſteht, erklärlich nach 10, 7. weine fo unge⸗ 
wohnte Erregung, wie ſie nur erklärlich iſt, wenn 
man den Gott der Geiſter alles Fleiſches als Fak— 
tor der öffentl. Stimmung mit in Rechnung zieht. 


|| °H es geg eig. fie kamen aus ihren Wohnungen 
u. alltägl. Gef ſchäften hervor, fie ſtellten ſich. S 
Eßonoev d. i. pz (Wellh.), glauben hier 
fälſchlich die Stimmung gezeichnet, welche Sauls 
Botſchaft erzeugt, u. ihren unmittelbaren Reflex. 
|| 8. P Über den Ort der Aushebung u. der Ord— 
nung zum Heere, Beſek (SR add. &v Bau, L ft. 
pra Paue, Joſeph. Ba) jagt Euſebius (onom. 
sacr. ed. Lag. I p. 237): zouaı 8 Becα d 
Avv ıAmolov Neas nöAews (d. i. Nablus = Si- 
chem) «neyovoaı omuslois ı& zarıovrwv Eni 
Zu u .ur.e. Bn9oav ,„.. avım Earl 
Zxv9orolıs. Saul wollte wahrſcheinl. auf der 
Straße von Sichem nach den Jordanübergängen 
bei Bethſean gelangen, welche ihm die Möglich— 
keit gewährten von Norden her Jabes zu errei— 
chen. || 4 Die Scheidung in Juda u. Israel, hier 
höchſt befremdlich, iſt wahrſcheinl. ſpätre Zuthat 
u. deshalb die Zahlangaben als nicht ſicher zu 
betrachten. S hat 600000 u. ft. der 30 wieder 70 
tauſende wie 9, 22; nach Joſeph. ſollte man den⸗ 
ken, was allein der Analogie entſpricht, daß auch 
der Hunderttauſende 7 u. nicht 6 geweſen ſeien. 
10. S add., H om., aber notwendig. [ 11. H 
de D he unmöglich. S zei &yevndn 
0 vmohehsıumevor deeondonoerv, desgl. Das 
Wort mm ift der Reſt eines Satzes, welcher anz 
gab wie 4,2. 10, wie viele gefallen ſeien (viell. 


auch nach Joſephus, daß Nahas unter ihnen). 


Denn nur für den, der gehört hat, daß das Gros 
erſchlagen worden, iftres von Intereſſe zu wiſſen, 
wo denn die Übrigen geblieben ſeien: Ausfall 
durch Verſehen oder durch Beanſtandung der im 
Verhältnis zu v.s als zu gering befundenen Zahl 
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und es blieben unter ihnen nicht zwei beieinander. 12Da ſprach das Volk zu Samuelt: 
„wer iſt's, der da ſagte: laßt lieber den Teufeln König über uns werden! Gebt 
her die Männer, daß wir fie umbringen.“ 13Aber Saul ſprach: „An dieſem Tage 
ſoll keiner den Tod leiden; denn heute hat Jahve Heil geſchaffen in Israel.“ 
14 Und Samuel ſprach zum Volke: „auf, laßt uns nach Gilgal gehen und dort das 
Königtum einweihen!“ 15Da ging das ganze Volk nach Gilgal und machten dort 
den Saul zum Könige vor dem Jahve“ [in Gilgal] und fchlachteten dort Danf- 
opfer vor Jahve, und waren dort fröhlich, Saul und alle Bürger Israels über 
die Maßen. x. 

12, Und Samuel ſprach zum ganzen Israel: „ſiehe, ich habe gehört auf eure 
Stimme in allem, was ihr zu mir geſprochen, und habe einen König über euch 


von Ammonitern? Will man das vereinzelte 


groxvor nicht als Schluß eines verlornen Satzes 
anſehn, ſondern als e eines neuen, ſo darf 
man ſchreiben (nach 8) drr osandsm. || 12. 
t Hier. nach cod. Am.: Saul, ob bloß von einem 
Abſchreiber herrührend, oder, wenn von Hier., 

auf Autorität oder auf Vermutung? Jedenfalls, 
da v. 1s Saul antwortet, iſt Saul am natürlich—⸗ 
ſten als der Angeredete zu denken, zumal von 
Sam.3 Anweſenheit u. Beirat gar nichts erwähnt 
war. Dagegen mußte man geneigt ſein Sam. zu 
leſen, weil man im folgenden von Saul in der 3. 
Perſon geſprochen fand. || UH in dex W: M 
dos, aber unmöglich, denn fie 9 im Gegen⸗ 
teil erklärt, Saul ſolle nicht König ſein über ſie; 
daher 8 ganz richtig ihren Sinn ausdrücken, in⸗ 
dem fie ein dd vor Id einſetzen. Es iſt unmögl., 
M mit der Hinzuphantaſierung eines fragenden 
Tones der Verachtung zu rechtfertigen (Wellh.). 
Denn erſtens wo es ſich um Ja oder Nein han— 
delt, wählt man für ſein Nein! nicht die Form 
des Ja! weil man darauf rechnet, der Hörende 
werde aus Ton u. Geſicht erkennen, es ſei als 
Nein! gemeint; u. zweitens pflegen Ankläger die 
Läſterung des Angeklagten in derjenigen Geſtalt 
wiederzugeben, welche den läſternden Sinn zwei— 
fellos macht, nicht aber in der Geſtalt einer kor— 
rekten Ausſage, deren natürl. Ausſprache man erſt 
mit einer außerordentl. u. künſtl. vertauſchen muß, 
um auf einen ketzeriſchen Sinn ſchließen zu laſſen. 
H kann nur wie in der Übſ. gefaßt werden: lie⸗ 
ber die Scheol ſelbſt, dieſen gewaltigen Jäger 
(2 S 22,6), mit dem die Waghalſigen paktieren 
(Jeſ 28, 15), zum Könige (als Saul)! Der Sinn 
wäre: „der einfältige Bauer taugt jo wenig zum 
Regimente, daß wir unter dem des Teufels ſelbſt 
nicht mehr leiden würden, als unter ihm‘, val. 
10, 27. Der urſpr. Text wird nach v. 1s Tn d 
dogg „Du ſollſt nicht König über uns ſein gelau- 
tet haben. Das paßte nicht mehr, als man ſt. 
Saul den Sam. angeredet ſein ließ; man ſchrieb 
alſo mit Vorſetzung eines 8: e by u. weiter 
(S) Jon dd dd. || 14. »Der Initiative des 
Volkes v. 12 entſpricht es, daß es ſelbſt den Ent⸗ 


ſchluß faßt den nun mit Händen zu greifenden re⸗ 
ellen Anfang des Königtums durch ein Volksfeſt 
in Gilgal zu feiern (van), deshalb iſt als urſpr. 
zu vermuten: dende 309091. Möglich wäre auch, 
daß Saul dazu aufgefordert hätte, der mit dem 
Siege über die Ammoniter auch den über die in 
V. 12 U. 10, 27 im jetzigen Texte nur kurz berührte 
Oppoſition innerhalb Israels geſichert ſah u. des⸗ 
halb ein aus der Beute zu beſtreitendes allgemei⸗ 
nes Huldigungsfeſt als Nachholung u. Amneſtie 
für das verunglückte in Mizpa für natürlich hal⸗ 
ten mußte. Auf jeden Fall iſt, Samuel“ als Sub⸗ 
jekt befremdlich u. nur für den, der ihn ſchon in 
V. 12 ſt. Saul gefunden hatte, zur Hand. Man 
betrachtete ſchon früh dieſes Volksfeſt in Gilgal 
als eine 2. Salbung; deshalb mußte man Sam. 
als Mittler dabei denken, wie bei der erſten, u 
wie 8 deshalb das Wort zope: ohne weiteres 
deuten: ‚u. Sam. ſalbte dort den Saul zum Kö⸗ 
nige“, u. dann naturgemäß in v. 15 das ‚Saul‘ 
des H in ‚Samuel‘ verwandelten, jo haben fie u. 
auch der H entiveder den-: ()en oder ann 
by og Dany in 90 EN Sons umgeſtaltet 
(ähnlich Wellh., der aber v. 12-14 auf Grund 
verkehrter Reflexion als Zuthat ausmerzt). || 15. 
H u. S add. 55532 exegetiſcher Zuſatz, obwohl 
das vorangehende du den verſtändigen Leſer ge⸗ 
nügend orientiert. Er ſtört durch ſeine Pedanterie 
den ſichtbar die innere Beteiligung an dem endl. 
erreichten Ziel verratenden klimaktiſchen Rhyth⸗ 
mus: ſie huldigten dort dem Saul vor Jahve 
u. ſchlachteten dort — Opfer vor Jahve u. 
hielten ein Jubelfeſt dort, Saul u. alle Bürger 
Israels u. ſ. w. Es wird alſo unterſchieden 1) 
der Akt der Inthroniſation ſeitens des Volkes, 2) 
die von König u. Volk veranſtaltete Opfermahl⸗ 
zeit, 3) die länger dauernde, die Freude beider 
Teile wiederſpiegelnde gemeinſame Beluftigung. |) 
SR were , L Ews opodor ie 25, 6s auch 
jene hat; in 2 S 2, 7 haben beide Gars Ac 
u. wird & opodor bei Field als dem Ag. u. 
Symm. angehörig notiert, letzteres wieder hat R 
1 K 1,4. Vermutlich iſt alſo wore 1%, das ur- 
ſprüngl. der 8. 
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eingeſetzta. Und nun ſiehe da wandelt der König vor euchb, ich aber bin alt ge— 
worden und Recht ſprechen euch heutees meine Söhne, ich ſelbſt aber habe von 
meiner Jugend an vor euch gewandelt? bis auf dieſen Tag. 'Siehe hier bin ich, 
faget gegen mich aus! vor Jahwve und vor feinem Geſalbten: weſſen Ochſen habe 
ich genommen und weſſen &fel habe ich genommen, und wen habe ich bedrückte, 
wen habe ich geſchundenk, und aus weſſen Hand habe ich Geſchenk genommen und 
wären es auch nur ein Paar Sohlene? Saget aus gegen micht, daß ich es euch 
erftatte.” Da fprachen fie: „du haft uns nicht bedrückt und uns nicht geſchunden 
und haſt aus keines Mannes Hand etwas angenommen.“ Da ſprach er zu ihnen: 
„So ſei denn Seuge gegen euch Jahve und Seuge ſein Geſalbter am heutigen 
Tage, daß ihr in meiner Hand nichts gefunden habt.“ (Da ſprachen ſie: „ſo ſei 
es. “i) Und er ſprach: „Seugek fund Samuel ſprach zum Volkel] ſei der Jahve, 
der den Moſe und den Ahron geſchaffen und der eure Väter aus dem Lande 
Agypten heraufgeführt hat! Und nun tretet her, daß ich mit euch rechtem vor 
Jahve (und euch verkünden) alle die Tugenden? Jahves, welche er bewieſen hat 
an euch und an euren Vätern svon da anb, daß Jakob nach Agypten kama und 


Zu Kap. 12. 

1. a wie 8,7. || 2. b wie 2, 30. 35 Bezeich⸗ 
nung des öffentl. Amtes als Ehre u. als Laſt; bei 
Sam. von frühauf getragen. || H den 2 Dau 
den, was Monat) ausſpricht u. gedeutet wird: 
und ich bin grau geworden; es könnte aber auch 
az) ‚und mein Wohnen und meine Söhne 
u. ſ. w.“ oder anz) und will nun Feierabend 
halten“ geſprochen werden. Jenes iſt gegen den 
Sprachgebrauch, dieſes iſt weder eine paſſende Zu— 
ſammenſtellung, noch gibt ſie im Zſhge Sinn; 
aber auch der Satz, meine Söhne find bei euch‘ 
hat keine erkennbare Abzweckung. Man muß viel— 
mehr 8,1 vergleichen u. wie der S K zadmaoucu 
auf zei zeıdjooucı (DD), jo auch des H 
(Ha)na0r auf urſpr. dpd) zurückführen. Dann 
ergibt ſich für dann die Beſſerung den „heute“ von 
ſelbſt, da für den abtretenden Alten deſſen Söhne 
ſchon die Funktion ausüben, welche man auch 
neben dem Könige noch in der Weiſe Sam.s fort: 
geſetzt wünſchen könnte. Das letzte Wort kann 
feine Ausſprache behalten als Richter find meine 
Söhne heute bei euch‘ oder als Objektsakk. drs 
abhängig v. dd ausgeſprochen werden. [ 3. 
dog 339 wie auch am Ende dieſes V., die Ausſage 
des Klägers u. des Belaſtungszeugen vgl. Ex 20,18. 
|| pw> das gew. Wort für rechtswidrige Berge: 
waltigung. || kyss eig. Knicken, Brechen, hier wie 
Am 4, der ſtärkſte Ausdruck für die Unterdrückung 
des Schwachen durch die eigne Gewalt u. Autori—⸗ 
tät. || 88 zai οννuα d. i. dd; Nx), geſetzt ſelbſt, 
es wären nur ein Paar Sandalen geweſen' (vgl. 
Am 2,6 38,6, ähnlich Then., Wel lh.) H oοNᷓ 
entſtanden durch Ausfall von >, ſoll heißen,, daß 
ich darum ein Auge gegen ihn zudrückte‘, obwohl 
Vulg. (nach Ez 22,26) es als Nachſatz faßt con- 


temnam illud hodie, nämlich das Geſchenk, u. es 


zurückgeben. IS anoxeignte ret Euoo wie zu 
Anf. des V. = "219. H ia 2 in Konſequenz 


des vorangehenden Schreibfehlers. ] 5. 18 20 
eln udorvs. In H ausgefallen; dafür hat man 
das folgende 2 de, welches Sam. zum Subj. 
hat u. Einleitung des ſonſt prädikatloſen Satzes 
über Jahve in v.s iſt, für den Vorleſer in den 
Plur. korrigieren (ſ. die maſſor. Note) u. dem v. 6 
als einem Worte Samts eine neue Einleitung 
geben müſſen, bei welcher das Anfangswort 72 
hinter ds untergegangen iſt. Aber urſpr. war 
der Text noch reicher. Wie ein andrer Moſe will 
Sam. den Jahve zum Zeugen nehmen, u. das 
Volk erklärt ſich dazu bereit (vgl. Ex 19,7. 8). Dar- 
auf redet Sam. zu Jahve, u. dieſer antwortet im 
Donner (wie Ex 19,19). Die Abſicht Ex 19, o; 
20, 22, die Angſt des Volkes Ex 20,19 finden wir 
auch hier; deshalb u. wegen 7,5. iſt anzunehmen, 
daß hier urſpr. die Erzählung v. 1s ſtand, u. daß 
auf dieſen Donner hinweiſend Sam. die ſonſt un⸗ 
verſtändl. Worte ſprach: (horcht auf) als Zeuge 
läßt ſich hören der Jahve des Moſe u. Ahron. — 
Die alte jüd. Schule hat noch eine Erinnerung 
daran bewahrt, wie die verſtümmelte Notiz aus 
einem jeruſ. Tharg. zum cod. Reuchl. (Lag. p. 
XVI zeigt, in der man deutl. noch die Worte ent⸗ 
ziffern kann ‚u. es fiel eine Bath qol .. vom Him⸗ 
mel. — ‚Zeuge‘, wie Joh 12, 28 f. || k H ne 
2 8 r eine (del. ZauuovnA moos rov Aaov) 
ucorvs: die Wörter 73 und ucervs find Anfang 
des Satzes "un dne || 6. hals durch die falſche 
Deutung der 2 letzten Worte von y. s auf das 
Volk nötig gewordener Zuſatz in H u. in 8, wo 
ſie erſt nachträglich eingedrungen, wieder zu ſtrei⸗ 
chen.] 7. m d. h. daß ich als Vertreter Jahves 
mit euch die Bilanz der beiderſeitigen Verhal— 
tungskonti ziehe wie Jeſ 43, 26; vgl. mit Mich 6,1 
ff. und Jeſ 1, 1s u. übh. als Muſter Dt 32.8 
xal dαννεν dulv D Myssı notwendig, 
H om. [eig. die Werke, in denen die az Jah: 
ves, ſeine Rechtſchaffenheit u. darum unbedingte 
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eure Väter zu Jahve ſchrieen, und er ſandte ihnen den Moſe und den Ahron, und 
fie führten eure Väter aus Agypten heraus, und er gab ihnen Wohnung! an dieſem 
Orte. Dann vergaßen fie den Jahve ihren Gott, und er verkaufte fie in die Hand 
Siferas des Heerführers (Jabins des Königs) von Nazor und in die Hand der 
Philifter und in die Hand des Königs von Moab, und fie bekriegtent fie. 10 Da 
ſchrieen fie zu Jahve und ſprachenn: wir haben gefehlt, daß wir den Jahve ver— 
ließen und dienten den Baalen und den Aſtarten“; aber jetzt rette uns aus der 
Hand unſerer Feinde, jo wollen wir Dir dienen. Und Jahve ſandte ihnen den 
Jerubbaal und den Barak und den Jephtah und den Simſonx und rettete uns 
aus der Hand unſerer Feinde, und ihr konntet in Sicherheit wohnen. 12Als ihr 
aber ſahet, daß Nahas, der König der Ammoniter, gegen euch anrückte, ſprachet 
ihr zu mir: ‚Wein! es muß ein König über uns regieren‘, obwohl doch Jahve 
euer Gott euer König war?. 13nd nun ſiehe, da iſt der König, den ihr erkoren 
habt, [den ihr gefordert habt und ſiehe Jahve gab ihn über euch zum Könige:] 
dawenn ihr den Jahve fürchten werdet und ihm dienet und auf ſeine Stimme 
höret und nicht widerſpenſtig feid? gegen den Mund Jahves, jo werdet ihr lebene, 
fowohl ihr ſelbſt, als auch der König, welcher nach Jahvel [eurem Gotte] das 


Königsamt über euch erhalten hat, (und er wird euch retten‘). 


Zuverläſſigkeit als Gott ſich erwieſen hat, wie 
Mich 1,5; vgl. 1 Pt 2,9. 8. P H , S ws, 
vermutl. Ng. 48 add. „und Agypten ſie be⸗ 
drückte“, was ebenſo wie der Zuſatz zu Jakob, und 
ſeine Söhne‘ Verbreiterung ift. r S zei zaro- 
lde avrors d. i. dae? Fortſetzung von des; 
H pea-wen, wobei Moſe u. Ahron als Subj. ge⸗ 
dacht ſind. übrigens markiert dieſer Begriff die 
Einteilung der Rede. Nach dem Schrei in frem— 
dem Lande Erlöſung u. Wohnung im eigenen 
freien Lande v. s; nach dem Schrei im eignen 
Lande v. 10 Erlöſung von den Angreifern u. wie⸗ 
der ſicheres Wohnen im eignen Lande v. 11.9 

S add. 'Iaßis BG, d. i. d Pa: vgl. Ri 
4,2. H om. durch Verſehen. t ane, SR Sing. 
&rok&unoev, wenn nicht Verſehen für g, zu 
exkl. nach Jeſ 63, 10. || 10. US u. Oerè aden, 
H "os iſt wohl aus "usb entſtanden. Vogl. 
l. 7207. er po, H 302 (Reſt 
von Jazz Ri 12,15), jo auch Jon, aber mit einer 
Randnote (Lag. p. XVI), welche die Worte: ‚und 
den Simſon .. welcher vom Stamme Dan‘ deut⸗ 
lich erhalten zeigt. Vulg. (Am.) Benedan, was 
vermutlich Bendan = 73772 ſein ſoll. Barak als 
Retter entſ ſpricht dem Siſera als Dränger. SL 
u. Syr.: zei tov Zaurboov, H u. SR Nfg. Aber 
dieſes iſt Verbeſſerung: es ſollte in dieſer viel vor⸗ 
geleſenen Predigt zwiſchen den Richtern u. dem 
Königtum die vielgefeierte Zeit u. Geſtalt des 
Sam. nicht fehlen. || Y S s u. Juov d. i. h 
u. „ae, H aht u. bz), erlaubt wegen des 
folgenden nd U. geboten durch die Einſetzung 
von, Samuel“ — mich ft. ‚Simfon‘. |} 12. 2 Der 
beſtändig u. ſozuſagen profeſſionell, wie man von 
ſeinem erblichen Könige erwartet, das Beſte ſeines 
Volkes Bedenkende; vgl. Ex 19, 5.6 u. Dt. 33,5, 
aber auch 10,10. || 13. a exegetiſche Gloſſe. Nach 


15 Wenn ihr aber 


9,16. 17; 10,24 hatte Jahve den König erwählt. 
Das dia s konnte alſo nur bedeuten, daß 
das Volk einen König gefordert (andaw vgl. 8, 10) 
u. Jahve dieſer Bitte entſprechend den beſtimmten 
gegeben habe (7m:). In SR iſt der Satz Inı dan v. 
einem ſpäteren Leſer aus H eingeſetzt worden, der 
pnoxv u mit dra des für identiſch u. das 
zweite dard für eine Parallele zum erſten hielt. 
Aber es markiert vielmehr, daß die des des Vol⸗ 
kes kein bloßer Wunſch geblieben fer. 14. bH 
in v. 14 p, was Dal od. Hiphil ſein kann, in 
V. is unzweifelhaft Dal dude; danach ſpr. ddr 


auch v. 14; M befiehlt das Hiphil den. In dieſer 


Formel iſt der Mund ſoviel wie der Befehl. H 
ont verleſen aus don, wie in 8 Fre in Ire. 
Daß hier rs urſpr., zeigt die Fortſetzung dss. 
Vgl. Dt 30,15 20. Der Irrtum entſtand daraus, 
daß man ne as vom Dienſte Jahves deutete, 
u. da dieſer zu den Bedingungen gehörte, ſchien 
nur don zu paſſen; damit ging aber der Nachſatz 
der Verheißung verloren. Man ergänzte zu don 
in Gedanken doddn, u. dieſes iſt nachher als 
mogevöuevoL ins eingetragen, nicht als Übſ. von 
doo als der richtigen LA für don. || Age: 
hört zu dez u. iſt zeitlich gemeint. Denn bisher 
nach v. 12 war Jahve der das Königsamt führende, 
jetzt tritt als ſein Nachfolger in dieſer Funktion 
Saul auf. Das Wort dend iſt auf Grund 
von v. 12 aus urſpr. debbn) hergeſtellt, welches 
urſpr. (ſ. L u. Field p. 505) in S ſtand: zei Es- 
keiroı es. Der Nachſatz hat dieſe zwei Ele⸗ 
mente der Verheißung: erſtens ihr werdet leben 
bleiben u. zweitens der König wird euch die Ret— 
tung leiſten, welche ihr von ihm erhofft u. welche 
nach v. 10. 11 Jahve bisher durch ab u. an ad hoc 
geſandte Diener gewährte. Sinn: die Erſetzung 
Jahves als des ausſchließlichen u. unmittelbaren 
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nicht auf die Stimme Jahves höret und widerſpenſtig feid? gegen den Mund Jahves, 
jo wird die Hand Jahves ſich auf euch und auf euren Könige legen (euch umzu- 
bringen). 16 Auch jetzt nocht tretet her und ſehet dieſes Erſtaunliche, welches Jahve 
vor euren Augen vollbringt! 173ſt nicht jetzt Weizenerntes d Ich rufe zu Jahve, 
und er gibt Donner und Regen; ſo erkennet denn und ſehet, daß eure Verkehrtheit 
groß iſt, die ihr begangen habt, in den Augen Jahves, indem ihr euch einen 
König fordertet.“ isund Samuel rief zu Jahve, und Jahve gab Donner und 
Regen an demſelben Tage, und das Volk geriet in große Furcht vor Jahve und 
vor Samuel. Und das ganze Volk ſprach zu Samuel: „lege Fürbitte ein für 
deine Knechte bei Jahve deinem Gotte, daß wir nicht ſterbenk; denn wir haben 
zu all unferen Vergehungen noch die Derfehrtheit hinzubegangen, uns einen König 
zu fordern.“ 20 Da ſprach Samuel zum Volke: „fürchtet euch nicht: ihr eurerſeits 
habt (zwar) alle dieſe Verkehrtheit begangeni; aber weichet nur nicht von Jahve 
ab und dienet dem Jahve mit eurem ganzen Herzen 21Und dienetk nicht nach 
meiner Seit! den Greuelnn, welche nicht nützen und nicht retten, weil fie nichts 
find. 2'Denn Jahve wird um feines großen Namens willen nicht aufgeben fein 
Volk, nachdem Jahve damit angefangen“, euch ihm zum Volke zu machen. 28Und 
auch ich ſelbſte, fern ſei es von mir, daß ich mich gegen Jahve verfehlen undd 
davon abſtehen ſollte, für euch zu beten und euch zu beſcheideng über denr guten 


und graden Weg. 


Königs durch einen menſchlichen inſtitutionellen 
König wird für den Fall ein Segen u. keine Ver⸗ 
ſchlimmerung eurer Lage ſein, daß ihr durch dieſe 
Veränderung der Verfaſſung keine Veränderung 
eures Verhaltens zu Jahve als eurem Gotte ein— 
treten laſſet. 1 15. S zai Eni tov Baoıkea dux, 
notwendig; H ‚und sa eure Väter“, ſinnlos. Der 
Öuas zal & 707 e iuov de eden 
du, (Dt 28,65), u. der Schreiber, dem ‚ihr und 
eure Väter“ von v. 7 her geläufig war, ſprang 
durch Verſehen zu nsmanms über, um es als 
oarmaran zu entziffern. Die Redensart „Jahves 
Hand wird ſich auf euch u. euren König legen“ er⸗ 

hält erſt durch den Zuſatz ‚euch umkommen zu 
laſſen“ das richtige Gewicht, um den Ggſatz zu der 
Verheißung: ‚ihr werdet leben u. errettet werden“ 
in v. 14 zu bilden. || 16. one ds verrät deutlich, 
daß das Gewitter, mit dem Jahve dem nach ſei— 
nem Zeugnis rufenden Sam. antwortete, v. Sam. 
als ein Beweis dafür ausgelegt worden iſt, Jahve 
ſei noch immer derſelbe alte Gott, der ſich dem 
Moſe u. Ahron bezeugt habe (V. s u. vgl. zu v. 5); 
daß urſpr. v. 16 — is mit v. s zuſammenſtand u. 
erſt vom Überarbeiter, welcher die von Sam. er⸗ 
wieſene Schuld häufiger Untreue des Volkes gegen 
ſeinen Gott in der Bitte um einen König gipfeln 
ließ, die jetzige Ordnung des Textes ſtammt. v. 10 b 
u. 1 a war wahrſcheinlich im erzählenden Tempus 
ausgedr. || 17. 8 wo es für gewöhnl. nicht reg— 
net u. wettert; es iſt alſo eine andere Jahreszeit, 
als die zu 11,1 angegebene. || 19. vgl. Ex 20. 10; 
Dt 18,16. || 20. Furſpr. jo gemeint: ihr habt für 
euch allerdings ein großes Schuldkonto angehäuft, 


2 Nur fürchtet den Jahve und dient ihm in Treue mit eurem 


genügend um euch zu verdammen, aber wenn ihr 
nur in Zukunft in der neuen Verfaſſung treu bei 
eurem Gotte bleibt, jo dürft ihr nach v. 22 darauf 
rechnen, daß Jahve um ſeines eignen Liebesrates 
willen euch doch nicht verläßt. [ 21. * H nd: 
“3 Wodp tautologiſch mit v. 20 u. weil a Verb u. 
Obj. trennt, unmögl. SR zei un naoaßre d. i. 
zn Ne), hienach ſchr. für »sson des H viel⸗ 
mehr 372277 nach v. 14. 20: dient dem Jahve u. 
dient nicht den v. 10 genannten! || IH “rs, von 
Mu. S dogs als st. constr. ausgeſprochen, deshalb 
haben S 7a» in app verleſen müſſen. Aber 
ſpr. wie 1 K 1,18. 0 » d. i. wie in der vorbildl. 
Rede Moſe Dt 31,1. 20 = i dns nach meinem 
Tode, nach meiner Zeit, wenn die Stimme fehlt, 
welche euch einſchärft, daß die religiöſe Pflicht ge— 
gen Jahve mit dem Königtum keinen Abbruch er— 
litten hat. || m H an als abſtr. Sing. unmögl., 
da nachher auf ein pluraliſch fixiertes Subjekt 
(ma) erſt der Wertbegriff inn prädikativiſch be 
zogen wird. 8 deshalb unwillkürl. 0 under 
6%. Aber an iſt aus Abkürzung f. miaginn 
entſtanden, welches wie Dt 32, 1s die heidniſchen 
Götter als ſolche bezeichnet. || 22. n wie Dt 1,5. 
Die Ehre ſeines Namens erheiſcht, daß er bei dem 
ſelbſtändig angefangnen Verhältniſſe zu euch auch 
beharre. SR EnısızWs od. Errisixalws, viell. &xov- 
ol. 23: „ Jahve u. Sam. neben einander wie 
V. 18. P Hendiadyoin, ſofern das Abſtehen eben 
die Sünde gegen Jahve wäre. || A mn (viell. 
Do) finite Fortſ. des ink. Sbenmd. 8 ſchicken 
vorauf & dovAsdvon to xrgio (R) oder beſſer 
dovAevowuev (L) d. i. 72227 deutl. nur eine Va⸗ 
riante zu daz. || TH J ſpr. gya wie S; M 
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ganzen Herzen; denn ſehet an, wie erſtaunlich er ſich euch bewieſen. 25Wenn ihr 
aber verkehrt handelt, fo werdet ſowohl ihr als euer König dahinfahrens.“ 


B. Saul der König und Jonathan der Königsſohn die Befreier Israels (e. 13. 14). 


13, — — — Jahre alt war Saul, als er König wurde, und — — 2 Jahre 
iſt er König geweſen über Israela]. 2Saul aber erfor ſichb dreitauſend (Manne) 
aus Israel, und es waren bei Saul zweitauſend in Michmas und auf dem Berge 
von Bethel, und eintauſend waren bei Jonathan! in Gibea Benjaminse; den Reſt 
des Volkes aber hatte er, einen jeden in ſeine Heimat, entlaſſen. Und Jonathan 
zertrümmerte die Säule der phil ſtert, welche in Gebas ſtand, und die Philifter 
hörten davon, während Saul im ganzen Lande die Trompete blafen und fagen 
ließ: „die Hebräer ſollen frei fein!” Da ganz Israel aber die Kunde vernahmk: 


will 3973 d. i. auf dem 77 des guten u. graden. rät, daß der urſpr. Erz. ſchon vorher v. ihm be⸗ 


25. 8 en ipf. Niph. v. 720 eig. hingerafft wer⸗ 
den. SR nooorednocodE A v. 19 denken an 
905, ſchwerl. urſpr.; SL u. Symm. &Hν,ðy(vs. 
Zu Kap. 13. 

1. 2 Dieſer Satz, welcher v. der durch Kap. 
12 abgeſchloſſenen vorköniglichen Zeit die im fol- 
genden vorauszuſetzende, als die der Regierung 
des Königs Saul zu unterſcheiden geeignet iſt, 
ſtammt aus einer an das Schema des Königs⸗ 
buches erinnernden Überficht, welcher auch 14, 
47-51 angehören. Er unterbricht nicht mehr als 
Kap. 12 den Zuſammenhang zwiſchen 11,18 u. 
13,2; gleichwohl iſt es fraglich, ob er dem Re: 
daktor ſeine jetzige Stellung verdankt, da er in 8 
urſpr. fehlt. Aber da er wegen der Lücke vor dz, 
deren Annahme allein den Vf. vor dem Vorwurfe 
ſchützt, er wolle glauben machen, daß Saul als 
einjähriges Kind König geworden, u. wegen des 
Wegfalles v. 733 ds (od. w] 9, a) vor 
doe n jedes vernünftigen Sinnes ermangelt, 
jo mag er ebenſogut von S erſt ausgelaſſen ſein. 
Jon. u. griech. Väter (vgl. Theod. bei Field 506) 
erklärten die Zahlen ſo, daß Saul die Unſchuld 
eines jährigen Kindes, die er in das Königtum 
mitbrachte, nur zwei Jahre behauptet habe. — 
Auf jeden Fall haben urſpr. größere Zahlen in 
den beiden Lücken geſtanden (gegen Well h.), u. 
erſt ein zelotiſcher alter Leſer, wie der, welcher 
14, 4 29 für yon in den Text ſette, hat die 
Zahlen des Alters u. der Regierung Sauls an⸗ 
geſichts der Drohungen son (12,25) vorher u. 
„dein Königtum wird nicht beſtehen“ (13,14) nach- 
her zu hoch gefunden, die eine getilgt u. von der 
anderen die Zehner weggeſtrichen. ] 2. b näml. 
am Schluſſe des Volksfeſtes (ſ. die letzten Worte 
dieſes V.) in Gilgal, welches 11,14. 15 beſchrieben 
it, u. nach welchem Saul ganz anders heimzog, 
als von dem Tage in Mizpa 10, 26. 27). || °S c 
dowv Ex tov viov (ed Rom. avdeorv) Jo.; da: 
von iſt jedenfalls on hinter dem Zahlworte nach 
V. 1s aufzuuehmen. ] 4, Jonathan“ ohne Bezeich⸗ 
nung ſeines Verhältniſſes zu Saul auftretend ver⸗ 


richtet hat, wie wahrſcheinl. auch die provozierende 
That v. s a von ihm ausführlicher erzählt geweſen 
iſt. e SR Tape zov B., ſchwerl. urſpr.; SL hat 
davor &v To Bovv® dnov 6 olxos EMον, alſo 
d. i. (TWS) reas wie, 11,4. || 8. ff. zu 9,5, 
die Griechen, ſoweit ſie uberſetten, haben an ein 
militäriſches Standquartier, Jon. an Heerführer, 
Neuere an einen Präfekten der Ph. gedacht. Viell. 
iſt dor; von pp für gen zu leſen. s H vg als 
Name der von Gibea zu unterſcheidenden weiter 
nach NO. gelegenen Stadt. S &v zo Bovvo offen⸗ 
bar, weil ſie denſelben 322 in Rede ſtehend dach—⸗ 
ten wie 10,5. Möglicher Weiſe richtig; aber zu 
Gunſten des H braucht man nur das Selbſtver⸗ 
ſtändliche zu denken, daß die Ph. die Rolandsbil⸗ 
der ihrer Suprematie überall da aufgeſtellt hatten, 
wo es ihnen darauf ankam, zu beurkunden, wie⸗ 
weit dieſelbe reſpektiert ſein wolle. || Dieſer Satz 
ſteht hier u. vor der folgenden, in Form eines 
Umſtandsſatzes gebrachten Ausſage, um auszu⸗ 
drücken, daß die Ph. zugleich mit dem beleidigen⸗ 
den Einzelakte Jonathans, der auch ohne Kriegs— 
zug hätte gerächt werden können, die öffentl. Pro⸗ 
klamation Sauls zu hören bekamen, welche zwei— 
fellos machte, daß es ſich um eine Revolution des 
ganzen Landes gegen fie handelte. iH e 
822777 „unmögl., denn nicht, daß die öffentl. Pro⸗ 
flamation eine ſolche war, ſondern was ſie für 
einen Inhalt hatte, wollen wir wiſſen. Der Trom⸗ 
petenſchall reklamiert für das neue Jahr Freilaſ⸗ 
ſung der Hebräer, welche Knechte der Ph. ſind. 
Hebräer, ſowohl wegen des geſetzl. terminus (Ex 
21,1), als auch deswegen, weil die Vertreter der 
philiſtäiſchen Suprematie wiſſen ſollen, um was 
es ſich handelt. Es iſt darum nicht mit Then. 
' zu emendieren u. dann der Satz als Aus: 
druck der Kunde zu faſſen, welche im philiſt. 
Lande umgeht, u. hinter dos in v. 3a zu ſtel⸗ 
len (Wellh.), ſondern, da Freilaſſung muss iſt 
(Dt 15, 1) ft. v' vielmehr zt oder nne 
zu leſen. In der S 7Ierijzacıv ol dovkoı hat 
ſich noch die richtige Erinnerung erhalten, ſchr. 


1. Bud Samuels. Kapitel 13. 41 


‚Saul! hat die Säule der Philiſter zertrümmert und obendrein iſt Israel ſtinkend 
gemachtm bei den Philiſtern und das Volk aufgerufen, dem Saul zu folgen nach 
Gilgaln, zund die Philiſter ſind zuſammengebracht, um gegen Israel zu kriegen: 
dreißigtauſende Wagen und ſechstauſend Reiter und (Fuß) volk, dem Sand, welcher 
am Meeresufer liegt, an Menge gleichb, und find heraufgezogen und haben Lager 
geſchlagen in Michmas öſtlich von Beth⸗Aveng“, — da ſah der Israelitr, daß er in 
Not war von beiden Seitens, und ſo verſteckte ſich das Volk in den Höhlen und 
in den Löchernt und in den Felſen und in den Gräbernn und in den Siſternen. 
Und ein großer Volkshaufe“ flüchtete über den Jordan in das Land Gad und 
Gilead. Saul aber und alles Volk, das ihm nachgeeilt war“, war noch immer 
in Gilgal. Und er ließ (unthätig) hingehen“ die 7 Tage des Seftesy, die Samuel 
beftimmt hatte“, aber Samuel kam nicht nach Gilgaln und das Dolf verlief ſich 


dpesntocav ol dovkor. || 4. K Wie 1,47; 3, min), S udrdoaıs vermutlich — dz, ſchr. 
2—4 iſt v. 4-6 eine für den Erz. u. ſeine Situa- nach 14,11 82 (Ew.). 592 nur 7 
tionsmalerei charakteriſtiſche große Periode, indem | Ri 9, 46. 40, aber in ganz anderer Umgebung, 8 
V. 4. 5 die Umſtände angeben, welche die Haupt: p60, ſchr. danach 8232 übrigens zeigt die 
ausſage v. s erklären. v. 4 jagt, was ſie hörten [Wortfülle, daß hier die behagl. Schilderung eines 
von israelit. Seite, v. s was ſie hörten u. ſahen | Siegesgedichtes zu Grunde liegt, welches dem der 
auf der philiſtäiſchen, u. y. s, was fie deshalb tha⸗ Debora ähnlich die Not malte, welcher der große 
ten. [Ibeſtätigt, was v. s ſchon vermuten ließ, [Tag von Michmas ein Ende machen ſollte. 7. 
daß J.s That ein mit Sauls Abſichten harmo- | H 24327, aber unbeſtimmte Hebräer find hier 
nierendes Signal war.] imd. h. mit ihnen brouil- u. überhaupt im Munde des Erz. über Israels 
liert, ein Gegenſtand feindſeligen Verdachtes u. [Thun nicht möglich. S oo diaßeivorres aber nur 
der Maßregelung 2 S 10,6; Gn 34,50. || "vgl. geraten aus folgendem =>, mit Zuſetzung des 
10,17; 11,7; Gilgal wird wie 10,8; 11, % als Artikels; ſchr. 29 be), das aus Verſehen in Ein 
das Heiligtum vorausgeſetzt, wo zu dem Herbſt- | Wort gefchrieben war. Denn, daß nicht alle da— 
feſte des neuen Jahres die meiſten Israeliten ſich heim ſich verſteckt, ſondern viele auch nach NO. zu 
zuſammenfinden, um im Intereſſe der ganzen Na⸗ über den Jordan geflüchtet find, gehört zur Be— 
tion zu raten u. zu thaten, u. der Satz gehört noch leuchtung der Situation, in welcher ſich Saul zu 
unter sg, welches ausdrückt, welche Motive fie | Gilgal befand. Das Ausbleiben der Einen, der 
nach Gilgal treiben mußten.] 5. „SL (R jtimmt Strom der Flüchtigen über den Jordan trieb die in 
mit II) dreitauſend, aber für einen nüchternen |. Gilgal wirkl. Eingetroffenen von dem unbegreifl. 
Bericht find die beſtimmten Zahlen, denen Joſeph. zögernden Könige wieder fort. || WH ars 3797 
noch 300 000 Infanterie zufügt, auch jo noch zu | ‚fie ſchreckten auf ihm nach‘ nach 16, 4 u. Sof 11, 
groß. Sonſt könnte man für 35 etwa zz u. für 10. 11 herausbuchſtabiert aus ars 97, Den 
6000 etwa 600 vermuten vgl. zu 2 S 8,4; 10, s. ein Teil des Volkes iſt der Proklamation, welche 
deutliches Zeichen, daß hier aus dem übertrei-⸗ nach Gilgal rief, ſchneller gefolgt, als die Ph. es 
benden Munde des erſchreckten Volkes erzählt [hindern konnten.] H nn, M Sim (Hiph. 
wird. || fie beherrſchten alſo die Zugänge nach von 5m) S zul diedimev wie 10, ; lies wie 
Gilgal, u. damit find die Motive aufgezählt, dort dans u. er blieb unthätig. | Yyinb iſt 
welche die nach Gilgal en Israeliten ver- Umſchreibung des Gen. nach dem Gen. done, u. 
hinderten dorthin zu ziehen. || 6. "lies g ft. H der 237 iſt wie v. 11 das Jahresfeſt, das Feſt des 
ad, wegen des folgenden id u. des eider der 8. Herbſtes, bei welchem das alte Jahr abgeſchloſſen 
Die Klemme, in der er ſich ſah, indem er weder | u. das neue angefangen wird. [H Nan, us 
bleiben noch dem Aufrufe ſeines Königs folgen [ohne Sinn; nach 8, welche hinter as oder & ein— 
konnte, zwang ihn dazu, in heimliche Verſtecke zu ſchieben eine, aber in y. 11 0 dierefw oder 
verſchwinden.] SH dz vez ' wie 14, 24 aus | dierafes hinzufügen, lies seo d das gew. 
unverſtandenen Buchſtaben geraten u. als ein an- Wort bei gzip vgl. Ex 9,5, welches in den beiden 
drer Ausdruck für 55 o s genommen, als wel- erſten CC. von (8) verloren ging. Viell. iſt 
cher er überflüſſig u. inkorrekt iſt (daß er in einer | aber der Relatibſatz nicht urſpr. u. von jemandem 
Klemme war, daß das Volk bedrängt wurde). eingeſetzt, der den a von der Verabredung 10, s 
SR en nooocyeıv MH’ d. i. nach Joſ 4, (wo verſtand. Dieſelbe wird freil. immer vorausgeſetzt, 
= mo00«yew) ö ñοοe, ſprich ,: = von auch wenn xz so unmittelbar hinter 2s ſtand. 
beiden Seiten oder von gallen Seiten ez ds || Natürl. konnte Sam., wo er ſich auch befinden 
1K 4, . || tH n. d. i. Dornen (Plur. von mochte, ebenſowenig unbehindert reifen, wenn die 
NN er 
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TAE 0 ba 
von ihm weg». Da fprach Saul: „bringt zu mir dase Brandopfer und die Dafk⸗ 
opfer.“ 10 Und er brachte das Brandopferd dar. Aber wie er eben mit Dar- 
bringung des Brandopfers zu Ende war, ſiehe da kam Samuel. Und Saul ging 
ihm entgegen, um ihn zu begrüßen. [Da ſprach Samuel: „was haft du gethan d“ 
Und Saul ſprach: „da ich ſah, daß das Volk ſich von mir verlief und du ſelbſt 
zum Jahresfeſte nicht kamſt, die Philiſter aber ſich in Michmas geſammelt haben; 
12da dachte ich: nun werden die Philifter gegen mich auf Gilgal herabziehen, ohne 
daß ich die Gunſt Jahves erflehte habe, und ich überwand mich und brachte das 
Brandopfer dar.“ Da ſprach Samuel zu Saul: „du haft thöricht gehandeltt! 
Hättefts du auf den Befehl Jahves deines Gottes geachtet, den er dir befohlen", 
fo hätte jetzt Jahve dein Königtum über Israeli für immer beſtätigt. Nun aber 
wird dein Königtum nicht Beſtand haben undk Jahve ſich einen Mann nach ſeinem 
Herzen ſuchen und Jahve wird ihn zum Fürſten über ſein Volk ordnen, weil du 
nicht geachtet haft auf das, was dir Jahve befohlen.“ 15Und Samuel machte fich 
auf und zog hinauf von Gilgal (feines Weges, der Überblieb des Volkes aber zog 
hinauf hinter Saul her dem Kampfe entgegen. Als ſie nun gekommen waren 
von Gilgal)m bis nach Gibeg Benjamins, muſterte Saul das Volk, das noch zu 
feiner Verfügung warn, etwa ſechshundert Manne. 16Währendp aber Saul und 
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rot) A929)... 85539 3 übr. vgl. 2, ss. || 15. 1SL 


Bevölfernng flüchtete u. die Ph. die Straßen be- 
ſetzt hatten, wie andere Israeliten. ] b Abſchluß 
der Motive, welche den Saul bewogen noch den 
letzten Tag des Feſtes zur Kriegsweihe zu ge— 
brauchen. || 9. »Das beſtimmte, für die Kriegs⸗ 
weihe bereite, || 10. A nur dieſes, weil ehe das 
Dankopfer anfing, Sam. ſchon kam. || 12. s eig. 
‚das Angeſicht Jahves von den Falten glatt ge 
ſtrichen habe‘ die dasſelbe für den ſündigen Men- 
ſchen zeigt Ex 32, 11.13. fThöricht, weil du (in 
der Glaubensprobe) dem ſinnl. Augenſchein in der 
Gewißheit Gottes nicht bis zu dem Punkte wider- 
ſtanden haſt, auf den es Gott abgeſehen hatte, um 
an dich, wie an Abraham (ſpäter an David), als 
an eine für ihn bleibend wertvolle Perſon eine nie 
wieder aufzugebende Inſtitution des göttl. Rei— 
ches zu knüpfen. | SH nn» »> ... sd, in der 
Ausſprache 82 = s die gewöhnl. Form eines 
Bedingungsſatzes irrealer Form (Hitz., Wellh.); 
Ms, aber immer wird das Urteil ‚du haft thö— 
richt gehandelt‘ begründet durch das über die bis⸗ 
herige Gnade hinausgehende Gut der Verheißung 
ewigen Beſtandes im Königsamte, welches durch 
Vollendung des Glaubens zu erreichen war. Po 
H; S ‚meinen Befehl, den Jahve dir befohlen“. 
Aber „‚Jahves deines Gottes‘ iſt notwendig, u. es 
ſcheint vielmehr ft. 733 zu ſchreiben nı= ‚den ich 
dir befohlen Dt 10, 18; 11,27; 31, u. ö. iH 
ds, ſchr. d, S en, wie gleich v. 14. 14. KH 
. . vp2, M jpricht dieſe Formen als hiſto⸗ 
riſche aus. Aber in dieſem Zihge iſt wohl die 
Ausſicht begründet, daß Jahve für die Verleihung 
eines ewigen Königtumes ſich einen beſſer die 
Probe beſtehenden ausſuchen werde, nicht aber die 
Nachricht, er habe ſich ſchon einen ſolchen ausge— 
ſucht u. ihm die betreffende Anweiſung gegeben. 
Schr. deshalb mit 8 (zei Inryosı zui Evreiei- 


u. die guten Es bei Field p. 507 add. eis 2 
odo aurod — 2475 wie 1, is notwendig, da 
Sam. in Giben nichts zu ſuchen hat, u. der Unbe⸗ 
ſtimmtheit des Ortes, von wo er nach Gilgal kam, 
die der Richtung ſeines Wegganges entſpricht. In 
H ausgefallen, weil der Schreiber von dem erſten 
55:7 ja, welches den Weggang Sams beſtimm⸗ 
te, auf das zweite geriet, welches die Route des 
nach Gibea heraufziehenden Volkes beſtimmte 
(ähnl. Then., Wellh.). [mom. H, aus S: zei 
To zardheıuue Tod Acod cregn oniow owoül 
815 dn ⁰ν (ortiow o 1000) Tod nole- 
BE avrorv negayevouevav &2 Toryahay 
2 In dieſer Übſ. ift eine Variante mο Auov 
(= ono rod Aaod) für orten oaovA mit in 
den Text aufgenommen u. hat eis erevrnoww von 
dem zugehörigen Gen. Tod roAguov getrennt. 
Dieſes hinter ros Acod unverſtändl. Wort ift 
dann in eine adjektiv. Näherbeſtimmung zu Jos 
— froleulorod umgedeutet worden. Man unter 
ſchied das Kriegsvolk Sauls u. die privaten zum 
Feſte in Gilgal verſammelt gebliebenen, jene bil⸗ 
deten billig die Vorhut. Nach Ausmerzung der 
a der e Arten me erhalten wir: 
ran A 1 5 als Aufaßß des hen Sabes 
ſchließt: docs mer. Die Aufnahme iſt notwen⸗ 
dig, weil wir wiſſen müſſen, ſowohl, ob alles Volk 
nach v. s. 11 Saul verlaſſen oder nicht, als auch, 
was Saul gethan hat, daß wir den in Gilgal von 
Sam. zurückgelaſſenen auf einmal im Angeſichte 
des Ph.⸗lagers finden. || uwörtl.: das noch bei 
ihm gefunden wurde. || °alfo kaum ein Fünftel 
der in v. 2e angegebenen Zahl. || 16. 5 Umſtands⸗ 
ſatz, der ſich auf v. 17 bezieht; nicht Folgeſatz aus 
v. 15, obwohl das betrübte Stillſitzen in Geba ſich 
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fein Sohn Jonathan und das ihnen zur Verfügung gebliebene Volk in Geba Ben— 
jamins ſaßen und weintend, die Philiſter aber in Michmas lagerten, !’brach die 
Mordbrennerrotter aus dem Gebietes der Philiſter in drei Haufen hervor: der erſte 
Haufe wandte ſich auf die Straße von Ophra nach dem Lande Schualt. 18Der 
zweite Haufe wandte ſich auf die Straße von Bethhoronn, und der dritte Haufe 
wandte ſich auf die Straße nach der Grenzen, welche über das Hyänenthalw nach 
der Wüſte blickt. Vun befand fich“ dazumal kein Schmied im ganzen Lande 
Israel; denn die Philiſter hatten gemeint?: ſonſt könnten die Hebräer Schwerter 
oder Spieße anfertigen; ound ganz Israel zog” hinab (ins Lande) der Philiſter, 
um fich hämmern zu laſſend der eine® feine Senſet und fein Pflugmeſſer, der anderes 
ſeine Axt und ſeinen Ochſenſtachels. 2 Jedoch geſchah das Schärfen der Schneiden 
für die Senſen wie geſtern und ehegeſtern, und dann ſchliffen fie die Sunge der 


Pflugmeffer, die Blitze der Axte und des Aufſatzes des Ochſenſteckens! 


aus der ſo überaus kleinen Zahl kampfbereiter 
Geſellen erklärt.] H om., S zai ExAavoer wie 
11, = 29931 (2 S 15, 23) in na untergegan⸗ 
gen. || 17. H or,, unter den Geiſtern der 
mit Seuchen u. ſonſtigen Landplagen ſchlagende 
(Ex 12, 23; 2 S 24, 16), unter dem kriegsführen— 
den Volke des Feindes diejenigen, welche nicht für 
die entſcheidenden Schlachten beſtimmt find, ſon— 
dern zur Brandſchatzung des angegriffenen Lan: 
des. SS 2E ayood = nad entſprechend der in 
das israelit. Land führenden Richtung der drei 
eingeſchlagenen Straßen. H ıyan infolge der 
falſchen Anſicht, daß es ſich um einen Teil des bei 
Michmas gelagerten philiſt. Heeres handle. 
bens, ob identiſch mit don 9,4? || 18. u Dieſe 
nachweisbare Route läßt glauben, daß etwa von 
Lydda aus die Bande ſich nach drei oſtwärts füh— 
renden Straßen teilte. || az, S Tape oder 
Tego, vermutl. ein Appellativum wegen der at— 
tributiven Näherbeſtimmung im Maskul. (zr), 
u. zwar ein ſolches mit dem Begriffe der Höhe 
(Wellh.); aber 237 ift nur als nom. propr. be: 
kannt, u. aus 8 nicht ſicher zu erſchließen. Man 
nehme alſo dog; im Sinne ‚des Grenzwalles'. 
|| Wogl. Neh 11,4. Wüſtwärts, wenn von der 
Wüſte Judas zu verſtehen, kennzeichnet dieſen 
dritten Zug als den ſüdlichſten, u. es wird der 
erſte für den nördlichſten zu gelten haben. [ 19. 
XEine Zuſtandsſchilderung, welche uns zeigt, wie 
entblößt von Mitteln der Gegenwehr der israelit. 
Bauer den brandſchatzenden Horden dazumal ge— 
genübergeſtanden hat. Dieſer Zuſtand v. 1s ff., 
verbunden mit der v. 17. ıs berichteten Thatſache, 
thut die Notwendigkeit u. die unvergleichl. Bdtg 
des Heldenſtückes 3.3 u. der daran angeſchloſſenen 
Kampfesarbeit des ſauliſchen Israels dar, mit 
welcher der unerträglichen Not ein Ende bereitet 
wurde. Man darf deshalb nichts herausnehmen 
wollen. || „Da wor ſonſt jeder kunſtverſtändige 
Handarbeiter iſt, jo wird mit S oudnjoov, Jon. 
der da Waffen verfertigt‘ wohl der Gen. 5592 
hinzuzufügen fein. || nicht abſolut zu nehmen, 


22undi das 


ſondern von dem offenen Landgebiete, welches den 
Ph. tributär war. [A des Sing., M Jon. u. 
S g. || 20. PM 9972, aber nach xy v. 10, 
u. Gon), welche einen dauernden Zuſtand kenn— 
zeichnen, wie 2, ıs ff. iſt als Sinn des H perf. 
conv. anzuſehen und ae zu ſprechen. [e 
om., aber nach S u. Jon. iſt yes aufzunehmen. 
| Aviv5b wörtl. zur Hämmerung“, es iſt wie 
Gn 4, 22 die erſte Herſtellung des Gerätes aus 
dem Stoff gemeint, nicht die Reparierung des fer— 
tigen. || es hat hinter den beiden erſten Geräten 
wieder Wan), was ſich durch die Unterſcheidung 
der eigentl. Ackerbaugeräte u. der ſonſt in der 
Wirtſchaft nötigen empfiehlt. In I iſt zwiſchen 
Ins & bw das wis) durch leichtes Verſehen 
ausgefallen. || H non» an erſter u. letzter 
Stelle, obwohl doch verſchiedenes aufgezählt wer— 
den ſoll. M hilft kümmerlich durch Unterlegung 
verſchiedener Vokale, ohne dadurch etwas bekann— 
tes zu Tage zu bringen. Schr. alſo nach 8 HEoı- 
oroov das aus Dt 16,8; 23,26 bekannte Ernte— 
werkzeug warm die Sichel oder Senſe. 8H 
ınunnn, S dosstavov, womit ſie v. 21 des Gleich— 
klanges wegen 938 überſetzen, l. 53277. 21. b 
finnlos: „und es war Drängen (Stumpfſein) 
Schneiden den Sicheln u. den Pflugmeſſern u. 
dem (Dinge) mit drei Qilſchons u. den (75 ftatt 
51) Arten u. aufzupflanzen den Ochſenſtachel“. S 
ebenſo ſinnlos: „u. es war die Ernte (pr 5 
nan) bereit zum Ernten (2 205 7553 oder 
»395) die Geräte aber waren drei Sekel (Tbpw-wbw) 
auf den Zahn (22, doch wohl nicht einen zu 
ſchleifen, oder zu kaufen oder an Schwere?) u. für 
die Axt u. das dosntevov war dasſelbe Weſen“ 
(vnooreoıs, was in v. 26 = hebr. zun)! Die 
Übſ. im Text iſt nur ein Vorſchlag, den urſpr. 
Text ſich zu veranſchaulichen. Auszugehen iſt ex- 
ſtens davon, daß goon; dem v. 20 koordiniert et= 
was ausdrücken will, was gleichzeitig ſtattfand 
u. Bezug auf die Frage hat, ob denn um jede Ar— 
beit mit einem ſich abnützenden eiſernen Gerät erſt 
eine Reiſe ins Ph.⸗land geboten geweſen fer. 
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diente am Tage der Kämpfek. 


Kapitel 13. 14. 


Aber es ward nicht Schwert und Spieß gefunden 


in der Hand des ganzen Volkes (außer deſſen)! welches auf ſeiten Sauls und Jona⸗ 
thans war, und die ftanden dem Saul und Jonathan feinem Sohne zur Verfügung 
2dund fie holten fie hervor von da an, wo die Philifter nach dem Paß von Mich— 


mas auszogen. 


14, Da geſchah es nun eines Tages, daß Jonathan, der Sohn Sauls, zu 


Zweitens davon, daß in vod, dieſem unmög⸗ 
lichen Zahlworte u. in dem davorſtehenden don 
die unſrem Erz. (vgl. 4, 7; 10, 11) geläufige For⸗ 
mel wd Sars> ſteckt. Dann ergibt ſich, daß 
der Neuerung der Ph. gegenüber (V. 19. 20) jetzt 
in v. 21 berichtet wird, was unbeſchadet derſelben 
nach wie vor in altgewohnter Weiſe ſtattfand. 
Die Ph. konnten nicht verlangen, daß jeder Bauer 
in der Ernte ſeine alle Tage ſtumpf werdende 
Senſe erſt von einem philiſt. Schmiede ſchleifen 
u. hämmern laſſe. Da nun (o) won dd Schnei⸗ 
den 5 die Senſen vollkommen klar iſt, muß in 
nein nomen actionis mit dem Begriffe des 
Schärfens ſtecken (Jon. ſie hatten Feilen, um da⸗ 
mit zu ſchärfen), viell von yon, alſo etwa 985 
d ons (oder nes d. i. das Drehen auf dem 
Schleifſtein, vgl. ma das Saitenſpiel): „Das 
Scharfmachen der Schneiden für die Senſen durfte 
geſchehen wie vordem.“ Nun könnte man dozen 
u. zu für eine nachträgliche Ausdehnung des 
Scharfmachens der Schneiden von den Senſen auf 
die deshalb in gleichem Caſus gebrachten Axte u. 
Ochſenſtacheln anſehen. Aber der Wortfülle des 
alten Liedes, dem dieſe proſaiſche Schilderung ih— 
ren Stoff genommen zu haben ſcheint (vgl. Ri 5,s) 
entſpricht es beſſer, wenn man nach v. 20 das im 
Text wegen Mißdeutung von don in dos aus⸗ 
gefallene dong hinter dem unerklärl. jop in 
den Text rückt u. aus dieſem Worte zit? als stat. 
constr. dazu nimmt. ‚Die Zunge der Pflug: 
meſſer' iſt ein klarer Ausdruck. Dann ſchr. für 
das unmögl. oenpmdr vielmehr rare 272) 
‚u. den Blitz der Arte. u. ft. 73977 be, was 
kein regierendes Satzelement vor ſich hat, viel⸗ 
mehr: 72777 228255, d. h. des Aufſatzes, des obe⸗ 
ren (Eifen)beichlages des Ochſenſtachels, indem 
225 den genet. umſchreibt, welcher mit amp 
parallel von zu abhängt. Um aber für dieſe 
3 Objekte ein Verb zu finden, ſtelle man aus dem 
Anfange von zyvdp das nach Koh 10, 10 verſtändl. 
aby ep) wieder her. || IH rens nicht du wie 8 
ſetzen, weil ſie meinen, es handle ſich um ſolches, 

das am Tage von Michmas ſtattgefunden. Es ſoll 
aber geſagt werden, daß den ganze Zeitraum hin— 
durch dem Bauern als Waffen lediglich ſeine von 
ihm ſelbſt geſchliffenen eiſernen e 
zu Gebote geſtanden haben. [ 22. End, nicht 
stat. constr. zu wiederherzuſtellendem Bude wie 
S meinen (auch Then., Wellh.), auch nicht 
renz (M), denn dieſe Form eriftiert nicht, fort 


dern = Deen (vgl. Hof 10, 14) u. (0355 oder) 
Denne dg ift: ‚am Tage“ oder ‚für den Tag, 
wo es blutige Händel u. Kämpfe gab' ſtatt der 
friedl. Arbeit des Ackerbaus. Im Text iſt hin⸗ 
ter dzn- ds ausgefallen etwa dz ma dx 2 
oder beſſer hinter do die Worte 772 dd 93 Ne 
denn es iſt rein unmögl., daß die beiden Perſonen 
Saul u. J. allein ſollten Schwert u. Spieß ge⸗ 
habt haben, nachdem fie eben erſt das Ammoni- 
terlager geſtürmt u. erbeutet hatten; es werden 
ſich vielmehr (wie 14, 21) gegenübergeſtellt diejeni⸗ 
gen Israeliten, über welche die Ph. die Supre- 
matie effektiv behaupteten, u. diejenigen, welche 
die Partei Sauls u. 3.3 ergriffen hatten (u 
N- DS( r). Dieſe letzteren hatten Waffen u. ſtell⸗ 
ten ſie dem neuen Könige zur Verfügung. m II 
‘ob gung, d. h. ſoviel Schwerter u. Spieße als 
die zu Saul haltenden Israeliten hatten, waren 
für Saul vorrätig u. ſtanden ihm zu Gebote. — 
Wahrſcheinl. iſt aber das; als Schluß des Satzes 
d ds (not. !) zu leſen u. die Häufung „dem Saul 
u. J. ſeinem Sohne“ als eine Zuthat zu ſtreichen, 
welche erſt dann nötig wurde, als der Ausdruck 
für den in 8a angedeuteten Beſitzer von Waf⸗ 
fen ausgefallen war. In dieſem Falle iſt in v. 23 
das Volk Sauls u. J.s Subj. || 23. AH na 
as» d. h. ‚es zog aus der Poſten der Ph. nach 
den Päſſen von Michmas‘; unmöglich, denn wie 
kann er (aus Philiſtäa) ausziehen ebendahin, wo 
er nach v. 5. 16 ſchon längſt ſtand? Wäre der 
Text richtig, ſo müßte er als eine ans Ende des 
Kap. verſchlagne Randnote zu v. 17 gelten, her⸗ 
rührend von Imdm, der da meinte, der MaS$hith, 
weil er von J. geſchlagen werde 14, ı5 müßte zu⸗ 
vor an die Stelle gekommen ſein, wo J. ihn ſchlug. 
Aber S zul e 2E unogrdαοονοε d. i. ons“ 
as» führt auf das richtige; ſchr. odd „u. fie 
(nämlich Saul u. J., dem die Waffen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt waren) holten fie hervor, verteil— 
ten ſie zur Bewaffnung.“ Was übrig bleibt, kann 
nur ſagen, wann dieſes geſchah, nämlich ſofort 
da, als die Ph. durch ihr Handeln den Krieg als 
unvermeidl. erſcheinen ließen; ſchr. alſo oz f. das 
aus 14, ı gekommene zs: ſofort nach dem Auf: 
bruch der Ph. (aus Philiſtäa) nach dem Paſſe von 
Michmas, wo ſie jetzt ſtanden. So tft die ein- 
ſchneidende That Jonathans c. 14 nach allen Sei- 
ten wohl vorbereitet. 
Zu Kap. 14. 
1. awie 1, Fixierung des Momentes, auf 


x 
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dem Knappen, der ſeine Waffen trug, ſagte: „wohlan, laß uns hinüberſetzen auf 
den Poften® der Philiſter zu, welcher jenſeits ſteht.“ Aber feinem Vater fagte er 
nichts davon. Und Saul ſaß gerade auf der Grenzee von Gibea unter dem 
Granatbaume, welcher auf der Feldmark ſteht, und das Volk, das bei ihm war, 
belief ſich auf etwa fechshundert Mann. 'Und Ahia, der Sohn Ahitubs, des 
Bruders Ikabodse, des Sohnes Pinehas, des Sohnes Elis des Jahveprieſters in 
Silo, trug den Ephod. Und das Volk wußte nicht, daß Jonathan fortgegangent. 
Swiſchen den Übergängens aber, welche Jonathan auffuchte, um nach dem Poſten 
der Philiſter überzuſetzen, war die Felszacke des diesſeitigen Ufers auf der anderen 
Seite und die Felszacke des jenſeitigen Ufers auf dieſer Seitek, die eine hieß Bozez! 
und die andere Seneh. Die eine Felszacke, Mazuqi, war nördlich vor Michmas, 
und die andere war ſüdlich vor Geba. (Es ſprach alſok Jonathan zu dem Knappen, 
der ſeine Waffen trug: „wohlan, laß uns hinüberſetzen gegen den Poſten jener 
Unbeſchnittenen, vielleicht hilft! Jahve uns; denn für Jahve gibt es keine Schranke 
zu helfen, nachdem es viel oder wenig ſindn.“ Da ſprach zu ihm ſein Waffen— 
träger: „thue alles, dem dein Herz zuneigtu, ſiehe ich bin mit dir; wie du denkſt, 
denke auch iche.“ »Da ſprach Jonathan: „ſiehe, wenn wir hinübergehen zu den 


den es der Erzähler abgejehen. || PH zg SR eines u. desſelben Wortes. Jon. kombiniert vas 
Meooeß L vnöooreoıs, nach dem exeget. Genetiv mit ya, das u. bringt die Bez. eines ſchlüpfrigen 
V. 6 Uu. V. s = v. 11 zu unterſcheiden von das Platzes heraus. Aber viell. find es ganz konkrete 
V. 12. Dieſes iſt unzweifelhaft der Poſten als mi- Dinge des alltägl. Gebrauches, deren Namen ihrer 
litäriſche Poſition, dagegen zun in v. 1s neben auffälligen Geſtalt wegen dieſe Felsvorſprünge 
mon die beſtimmte Truppe, welche jene Poſi⸗ auf ſich gezogen haben, wie denn ds (SR Levrd, 
tion inne hat. Die Analogie von d'von ſpricht SL Zevvado) z. B. Dorn bedeuten könnte. Darf 
dafür, daß auch hier ein Partizip gemeint iſt, u. man aus den Varianten yrs u. pazz als Urge— 
von daher empfiehlt ſich die Ausſprache zam. ſtalt pass erſchließen, d. i. der Preſſer, fo könnte 
2. des Stadtgebietes vgl. 9,27. | CH Jana, 8 dieſes Bezeichnung des Backenzahnes u. did (von 
Me qu oder Maysddwv, wie Jeſ 10, es. Aber einer Wurzel des Schneidens, Stechens) des 
der Ort Migron kann nicht in Gibea liegen, u. Schneidezahnes fein. Daß der jenen Namen tra— 
das Wort muß appellat. gemeint ſein (Wel lh.), | gende ein breiteres Plateau gehabt als der andere, 
aber ſchwerl. 7737 — Tenne (derſelbe), eher 89 bei übrigens gleicher Geſtalt, könnte dieſe Namen 
d. i. auf der zum Weichbilde von Gibea gehörigen erklären. || 6. k Wiederaufnahme von v. 1, nach— 
Feldmark. 3. vgl. 4, 21. 22 S Toyapyd. Durch dem die Erzählung durch ſoviele Vorbemerkungen 
den ſchon bekannten jüngſten Bruder ſoll über den verſchoben worden. [Id Toy ‚für uns thue— 
noch unbekannten älteren orientiert werden.] ein unhebr. Ausdruck, 8 er“ oder einws -tu 
Alles Bemerkungen eines Erklärers, welcher v.ız ſetzen 323 oder nde hinzu, Jon. ſogar ein 
u. 1s im voraus verſtändl. machen will. 4. II | Wunder‘; aber nach ꝛꝛ dns iſt zweifellos auch in 
Plur., S Sing. || b Der ſchwerfällige, von S durch dem zu begründenden Satze zw beabfichtigt: er 
Auslaſſung von dazu erleichterte Ausdruck iſt läßt uns ſiegen. || mwörtl. ‚in dem Viel oder in 
nur dann begreiflich, wenn er Jagen will, daß für [dem Wenig liegt keine Schranke“, d. h. ob ſeiner 


den im Thale befindl. die Felsſpitze des nördl. Schützlinge zu wenig, oder ob deren Feinde zu zahl— 


Ufers auf der ſüdl. u. die des ſüdl. Ufers auf der reich ſind, dieſe für Menſchen entſcheidende Frage 
nördl. Seite lag. Die Natur hatte hier den Weg iſt für Jahve ganz u. gar nicht vorhanden. — 
zwiſchen den beiden ſicheren Poſitionen der einan⸗ Beachte den Ggſatz zu Saul, der nach 13, s. 11 
der feindl. Parteien zum denkbar kürzeſten ge- W fürchtete, er werde für Jahve zu wenig Kriegsvolk 
macht, u. die Anknüpfung von v. ſcheint dieſes behalten. || 7. US av (0 ſchreibe:) o Eav ² 
als Motiv des Entſchluſſes Jonathans hinſtellen zugdie oov ExxAlvn d. i. id d i d dd 
zu wollen. || IH ysi2 SR Baoes, SL Bades, u. alles, dem dein Herz ſich zuneigt, wofür es ſich 
in v. s paz, von 8 nicht ausgedrückt. Dieſes kann entſcheidet. Dieſes iſt wirklich hebräiſch (Then., 
der Symmetrie wegen keine Qualitätsbezeichnung Wellh.), dagegen H „was in deinem Herzen iſt 
des erſten fein leine Säule, Wellh.); denn damit (Iz ds), bieg aus‘, oder neige dich‘ iſt in feinen 
wäre dem Zwillingsbruder ebendieſelbe abgefpro- wirkl. Wortlaut im Zuſammenhange unbrauch- 
chen, ſondern das Wort ſtellt den Namen für die | bar. || °H 73355 ‚wie es deinem Herzen ent: 
nördl. Spitze feſt, womit der der ſüdl. ſich von ſpricht“. Aber nach 8 iſt hinzuzufügen: 225 ‚wie 


ſelbſt ergibt; alſo find pez u. ysia Varianten dein Herz, iſt auch mein Herz‘, vgl. 1 K 22, . 
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Männern und ihnen ſichtbar werdend, wenn fie dann fo zu uns ſprechen: alta, 
bis wir zu euch herankommen“, ſo bleiben wir ſtehens und ſteigen nicht zu ihnen 
hinauf; 10wenn fie aber jo ſprechen: ‚fteigt zu uns herauf‘, dann ſteigen wir hinauf, 
denn Jahve hat fie in unſere Hände gegeben, und das ſoll uns das Zeichen ſein!“ 
Als die beiden nun dem Poſten der Philifter ſichtbar wurdent, dachten die Phi- 
liſter: ſiehe da kriechen Hebräer aus den Cöchern hervor, darein ſie ſich verſteckt 
habenn. lend die Männer des Poſtens riefen den Jonathan und feinen Waffen— 
träger an und ſprachen: „ſteigt zu uns herauf, ſo wollen wir euch etwas mitteilen!“ 
Da ſprach Jonathan zu ſeinem Waffenträger: „ſteige hinter mir her, denn Jahve 
hat fie in die Hand Israels gegeben.“ 13 Und Jonathan ſtieg hinauf auf Händen 
und Füßen und ſein Waffenträger ihm nach, und ſie wandten ſich rückwärts“ vor 
Jonathan (und er ſchlug auf fie los), und fein Waffenträger würgte hinter ihm 


drein. 
anrichteten, auf etwa zwanzig Mann, 
vom freien Felde“. 


Jonathan ſoll wiſſen, daß ſein Waffenträger eben⸗ 
ſo wie er ſelbſt in dem Gedanken an Jahve keinen 
Wert auf die Mehrzahl legt. 8. PH 22522 
(Niph. v. 753), S zai zarexviıodnoousde d. i. 
„55 22) (Niph. v. 555) unpaſſend beim Berganſtieg. 
eig. ‚verhaltet euch jtill‘. [* 257 72 8 
Ews dv anayysikouev &], nicht infolge Gleich— 
machung von 825752) v. 12 mit dieſer Stelle, als 
ob da 535 f geſtanden hätte, ſondern ſchr. En 
arrnowusv (Verwechslung von NT mit NI) d. i. 
entw. unſer H oder wahrſcheinl. 522. || Feig. 
‚lo ſtehen wir auf dem gerade unter uns befindl. 
Boden ftilf‘. || 11. t H 35321 entſprechend y. s, 8 
r Sν⁰ονν anders als v. s, vermutl. — 25 
u. dieſes, um falſcher Deutung vorzubeugen, nicht 
mit evaßeivsıv wie v. e, ſondern mit edoeoye- 
o überſetzt (— aram. >5>). Die 8 verſtanden 
Meoo«ß wahrſcheinl. als das von einer philiſt. 
Poſtenkette umſchloſſene Gebiet. jj vgl. 13, u. 
unten v. 22; ſie denken nicht im entfernteſten dar⸗ 
an, daß die feigen Troglodyten ihnen ſchaden 
oder ihrer Aufforderung v. 12 folgen werden, u. 
hüten ſich deshalb vor ihnen auch nicht. || 13. H 
"325 , aber als Bittende fielen fie nicht nieder, 
u. als Erſchlagne deshalb nicht, weil zwar vom 
Waffenträger, aber nicht von J. geſagt iſt, daß er 
auf fie eingeſchlagen. S zei Enreßhewav zara 
ngo0wnov Tovasev. Dieſes kann nicht 999 5822 
im Sinne von „fliehen vor J.“ ſein, als hieße es 
8 ; 20,42 beweiſt nichts, he hier os die zunächſt 
mit wd zuſammengehörige Präpoſition iſt, 5 
225 vor der Front des umgekehrten Heeres J 

raels bedeutet. Schr. vielmehr (vgl. S zu 7, 50 
Eerreorgeivav — 123722 d. h. die den Herüberfom- 
menden zugewandten Ph. machten vor I., als er 
oben war, Kehrt. WS zei Erdratev avrovg — 
dae notwendig, weil won vorausſetzt, daß J. 
durch ſein Einhauen die Maſſe immer weiter 
trieb, während ſein Knappe durch Tötung der 
ſtürzend zurückbleibenden Einzelnen ihm den Rü— 


Und es belief ſich der erſte Verluſty, den Jonathan und fein Waffenträger 
zur Hälfte aus dem Lager und zur Hälfte 
15Und es verbreitete ſich ein Schrecken im Lager und? auf 


cken frei erhielt. H om. || H pn das end⸗ 
gültige Totmachen, gegenüber dem den Widerſtand 
brechenden Dreinſchlagen. S Erredidov ‚fügte noch 
(Geſchlagene) ) für ſich Hinzu‘! Schr. serer 
d. i. pn ſtürmte hinter ihm drein Pſ 62, 4. 
Yeig. ‚der erſte Schlag‘, die erſte Verwundung des 
philiſt. Heerkörpers. H n Rs D ab, 
als ſei es eine zweite Angabe der Größe neben 
‚ungefähr 20 Mann‘ u. ſoll nach Jon. u. Hier. 
etwa bedeuten: ‚ungefähr auf der Hälfte einer 
Furche, ein Joch (Ochſen) Feldes‘. Aber auch 
wenn man den bloß ergänzten Sinn in die Worte 
hineinſchriebe, würde dieſe Beſtimmung der Größe 
einer Niederlage nach den Quadratfußen des 
Kampfplatzes ſich neben der völlig genügenden 
nach der Zahl der Gefallenen höchſt ſonderbar 
ausnehmen S 8 BoAloıv zul Ev ergoßokoıs zei 
Ev xoyhası (viell. yedıkı) Tod rediov, d. i. mit 
Pfeilſchüſſen (denz) u. mit Steinſchleudern u. 
mit Steinchen (enz) Spr 20, 17) des Feldes. 
So hätte hinter v. 1s die Kampfesweiſe J.s u. 
ſeines Knappen beſchrieben werden können, u. ſo 
iſt fie gedacht worden von einem Leſer, der 13, 22 
ſo verſtand, daß zwar J., aber nicht ſein Knappe 
Waffen gehabt, mit denen ſie unter den Fliehen⸗ 
den hätten töten können. Aber dem Felde ſteht in 
V. 15 ragsußoAm gegenüber, u. * Ev zreroo- 
BoAoıs iſt aus negsußoAns geworden. Man ex: 
wartet eine Beſchreibung der gefallenen Zwanzig, 
welche die Folge v.ıs: im Lager (d. i. im eig. 
Heere) u. im Felde, bei dem ax» u. dem dy 
erklärlich macht. Schr. alſo mit Benützung der 8 
mas ori) N Dos d. h. in ihrer einen 
Hälfte Leute aus dem Lager, in ihrer anderen 
Leute vom freien Felde. Der Erz. meint, auf dem 
Poſten haben gemiſchte Truppen geſtanden: teils 
ordentl. Soldaten, teils von jenen irregulären 
ſchlechter Bewaffneten, welche nach vy. 17 den im 
Felde ſtreifenden u. brandſchatzenden dns bil⸗ 
deten. Wenn nun unter den zwanzig Erſchlagnen 


a 
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dem Felde, und das ganzeb Dolf, ſowohl die Truppe als die Streifſchar, erſchraken 
auch ihrerſeitse; da erbebte die Erdel und das wurde zu einem Gottesſchreckene. 
Und die Späher Saulst in Gibeg Benjamins fahen und ſiehe das Lager brauſte 
hierhin und dorthins. 1°Da ſprach Saul zum Volke, das mit ihm war: „haltet 
Muſterung und ſehet, wer von uns fortgegangen iſt“; und als fie Muſterung hielten, 
ſiehe da fehlten Jonathan und fein Waffenträgerk. 15Da ſprach Saul zu Ahia: 
„bringe den Ephodi her.“ Denn der trugk an dem Tage den Ephodi vor den! 
Kindern Israel. 1 Und es geſchah, während Saul noch zum Prieſter redete, daß 
das Getöſe, welches im Lager der Philiſter war, immer ſtärker und ſtärker wurdem. 
20Da ſprach Saul zum Prieſter: „ziehe deine Hand einn.“ Und Saul und das 
ganze Volk, welches mit ihm war, griffen zu den Waffen®, und als fie auf die 
Wahlftatt? kamen, ſiehe da war das Schwert des einen an den anderen geraten, 


eine über die Maßen große Verwirrung. 


ſich von beiden Gattungen befanden, ſo erklärt 
ſich, daß beide Kriegergenoſſenſchaften, die des eig. 
Heerlagers u. die des Guerillakrieges, auf den Be— 
richt ihrer geflohenen Genoſſen über die tot zu— 
rückgelaſſenen in Aufregung gerieten, wie es v. 15 
als Folge der Leiſtung J.s in v. 14 angibt. | 
15. a8 zai &v ayoo = nun, H , jenes 
notwendig, denn das feſte Lager u. das freie Feld 
bilden Gegenſätze. b u u Jabs d. i. 53 
dz, H 227-6333, dieſes überflüſſig, jenes not: 
wendig, denn den- alle Leute (der Ph.) iſt der 
umfaſſende Begriff, deſſen beide Elemente ſofort 
aufgezählt werden. [ed. h. wie ihre geflohenen 
Kameraden, ſo erſchraken auch fie wie v. Furcht 
angeſteckt. S e£kornoav zal avrol ονẽDũee o 
role (SL nove), Doppel-Übf.; auszumerzen 
als nach dem U eingetragen iſt SSSOꝙο4ô«G; G- 
vol, das übriggebliebene zei 0ux 7IEAov e 
wofür nokeueiv zu ſchreiben, iſt entw. Umſchrei— 
bung v. menden 0 od. Übſ. v. medien 18 
(ev. zor), ſie ließen erſchreckt alle Gegenwehr 
außer Acht, od. ließen die anbefohlene bleiben. 
Auf jeden Fall konkreter u. die Thatſache v. 20 er⸗ 
klärend. Denn Meuterei führt naturgemäß zur 
Selbſtzerfleiſchung, da die Kommandierenden ver— 
ſuchen müſſen den geweigerten Gehorſam mit Ge— 
walt zu erzwingen. Viell. iſt bloß don dz zu le 
ſen: und fingen ſogar zu toben an‘, || Avon einem 
eig. Erdſtoße zu verſtehen (Well h.). [e Die 
7737, welche kampfesunluſtig machte, wurde 
durch das gleichzeitige Erdbeben geſteigert zu einer 
wahnſinnigen Panik, wie ſie nur da begreiflich iſt, 
wo der abſolut unabwehrbare Gott als Feind er: 
ſcheint. 16. H 2 dosen Umſchreibung des Gen. 
25 „das Ge⸗ 
töſe (beffen bg 0 5 die Späher gar nicht 
erwähnt iſt u. auch nicht wohl geſehen werden 
kann) ſchwand hin, u. es ging weg u. hierher‘, 


ohne allen Sinn (Then. Wellh.). S napsu- 


BoAn) Teragayuern Evdev xal Evdev d. i. mama 
son dog nf (oder sam on), das von den Spä⸗ 
5 beobachtete feindl. Lager brauſte (beim Kam⸗ 


21Und die Hebräer”, welches ſich gegen 


pfe der Standhaltenwollenden u. der Weglaufen- 
wollenden) hin u. her“. Denn reodoososar it 
nicht zz, ſondern dun wie Jeſ 17,12. 17. 
h Saul meint, die Unruhe der Ph. rühre etwa da— 
von her, daß ein Trupp ſeiner eigenen Leute oder 
am Ende gar der gefürchtete J. dort als auf 
einer Streife Gefangne eingebracht worden ſeien; 
daher erklärt ſich ſein Verhalten in y. is u. in 
v. 10. || 18. IS 70 Eyovd‘; notwendig, denn die 
Lade Jahves iſt in Kirjath-Jearim (7,2), u. der, 
welcher v. s einſetzte, hat in y. is vom Ephod ge: 
leſen, dieſem Mittel, zu göttl. Aufklärung u. Ent— 
ſcheidung zu gelangen. Selbſt Jon. ſetzt (wie auch 
Wellh. bemerkt hat) am Ende von v. 19 amp 
dadox für dx. Schr. deshalb für H ziox, 
dem natürl. donden zur Unterſcheidung zugefügt 
werden mußte: ide (Then., Well h.). || ES 
dri avrös ngev d. i. x. sam o wie v.s H ne 2 
in Konſequenz der Vertauſchung von Ephod u. 
Lade. IH »323, ganz ſinnlos, gemeint iſt nach 
Jon. dz Hier. cum vielmehr a2. A. war 
Prieſter unter den K. J. S Evamıov q d. i. 
do 88, allein genuin (Then., Well h.). 
19. m H 7531, S Enopsvero. Das unmögl. zwi⸗ 
ſchen Subj. u. Präd.; u. das Impf. unwahr⸗ 
ſcheinl. ſchr. daher 757 eig. ‚es war immer ſtärker 
geworden“; übr. vgl. Gen 8,3; 26,15 u. in dieſem 
Buche 2, 26. || 20. u, Ziehe deine (ausgeſtreckte) 
Hand ein!‘ ebenſo dds von den nicht mehr zu 
brauchenden Füßen Gen 49, 38. Saul bedarf des 
Orakels nicht mehr; er weiß jetzt ſelbſt, was er 
zu thun hat. || °H ps, von M als Niph. aus⸗ 
geſprochen, iſt Ri 18,25 v. S mit dvaßoav über⸗ 
ſetzt; S hier 7e d. i. wie Pf 139,8 = pam 
(v. pod). Aber H iſt durch jene Stelle geſchützt 
(Well h.) u. das Niph. aus dem ſich gegenſei— 
tig anrufen des Kommandierenden u. der ge: 
horchenden Truppe zu erklären. wörtl. „bis an 
den Kampf“. || apgl. 5,9. || 21. H Dan, na⸗ 
tional, aber nicht politiſch zu Isr. gehörig, ſ. zu 
13,8; S wie dort od dovdor. || SH an, ſetze nach 
S 06 övres, womit fie (vgl. 17, 0) ebenſo on Non 
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die Philifter gehalten hatten, wie geftern und ehegefternt, ſoweit fie mit ihnen her- 
aufgezogen waren ins Lager, auch die ſchwenkten ab“, um es mit dem Israel zu 


halten, welche mit Saul und Jonathan waren“. 
im Gebirge Ephraim verſteckt waren“, da fie hörten, 
2350 half Jahve an dieſem Tage Israel 


ſetzten auch ſie ihnen kämpfend nach. 
zum Siege. 


22Und alle die Israeliten, welche 
daß die Philiſter flöhen, fo 


Als aber der Kampf ſich über Beth⸗Aven hinausgedehnt hattex (belief ſich die 
Sahl alles Volkes bei Saul auf etwa zehntauſend Mann, und der Kampf breitete 


ſich aus über alle Städte auf dem Gebirge Ephraim’). 


24Nun hatte Saul an 


dieſem Tage ein (großes) Enthaltungsgelübde gethan? und einen Eid vom Volke 


ausdrücken, wie mit ol davaßeivovres das gleich- 
folgende d dN, das in Prosa u. bei der Wort⸗ 
ſtellung notwendige Ded ein. Übr. beſtätigt dieſe 
Notiz die aus 13, 21.6 zu folgernde Thatſache, daß 
nur ein Teil Israels entſchieden unter Sauls Re: 
giment ſtand.Utpgl. zu 13,21. Ihre altgewohnte 
Abhängigkeit v. den Ph. bethätigten ſie auch die— 
es Mal, indem fie Heeresfolge leiſteten. US 
Erreotedgpnoav zal avrol d. i. men Da dag, der 
übl. hebr. Ausdr. für den Übergang eines Dinges 
in die Hand eines neuen Beſitzers u. eines Partei— 
genoſſen zur Partei des Gegners. H dz) 2028 
Fehler der Wortteilung. || YH dz us genau 
wie "ins m 13,12. [ 22. Vorbereitet durch 
13,6. So vereinigten ſich alle Umſtände, die Saul 
in Gilgal kleinmütig gemacht, durch Jahves Fü— 
gung, wie v. 23 hervorhebt, zu Gunſten eines 
glückl. Ausganges. || 23. * Anfang der neuen 
Erzählung. Als Isr. die Ph. über Beth-Aven in 
der Richtung nach deren Lande zurückgeworfen 
hatte, war Sauls Heer lawinenartig gewachſen 
u. der Kampf über ein weiteres Terrain zerſplit⸗ 
tert, ſo daß das Gelübde ſehr ſchwierig durchzu— 
führen war. || VH om., S xai mas 6 Aaös mv 
der Zaov) ws “B. yıhıddes avdoov za nv ö 
noheuos dieonagukvos Eis OAmv nohv Ev TO 
60% ’Epgaiu d. i. hebr. Dany dy nen dyg- v2) 
non (oder r: menden) WIR BEN Db 
EISEN a - be- 8 8). Natürl. wo immer 
Israeliten in den Städten wohnten, die die ein— 
zelnen Scharen der fliehenden Ph. paſſierten, da 
wurde bei dem allgemein gewordenen Aufſtande 
der lange Unterdrückten gekämpft. Notwendig 
aufzunehmen, um das Folgende zu verſtehen. N 
24. H zz S wos) wie 13,6: ‚und der J 

raelit war bedrückt“; in Verlegenheit geraten. 8 
zul Zaov) en c,“ ueydhyv — u. 
Saul verſah ein großes Verſehen. Höchſt unpaj- 
ſend für die keuſche Zurückhaltung des Erz. Der 
Zſhg, der eben v. 2s Gottes Gnade hervorgeho— 
ben, verlangt den Ausdruck menſchl. Anerkennung 
derſelben; jchr. alſo vielmehr yu ν iu. 
Im Geſetze wird ſo das Enthaltungsgelübde 
des Naſiräers (82 wm) bezeichnet. Hier iſt es 
Übſ. von: d: 173 D n ders) u. Saul hatte ein 
umfaſſendes Enthaltungsgelübde an dieſem Tage 


gethan. An dieſes Perfekt ſchließt ſich das Impf. 
der Folge paſſend an. Der Sinn ſteht zweifellos 
feſt; aber der Wortlaut, auf den S zurückweiſt, 
braucht nicht der urſpr. geweſen zu ſein. Es kann 
das H w N won) auf einfaches: ds sch) 
‘ups zurückgehen, vgl. ds: dds Nu 30,18 u. der 
5823, den bekannten Ausdruck für Faſten. | a8. 
rc dograı To d, Jon. rd sd, der Sache 
nach richtig, der Vorgang zu denken wie Dt 27, 14 
ff. H oygens s N, v. M ausgeſprochen 
5 = er fing an, od. da dabei populum unmögl. 
iſt, wahrſcheinlicher als Tranſitiv zu st: (thö— 
richt fein) = „er bethörte das Volk“ gedacht. 
Man kann diz für eingetragen halten, nachdem 
in v. 24a dieſer Name verloren gegangen u. dafür 
„Israel eingedrungen war. Dann muß en (vgl. 
1 K 8,7, Impf. Hiphil v. ds) ausgeſprochen 
werden — er ließ ſchwören (Then., Wellh.). 
Iſt es aber nicht eingetragen, fo deute d. I Saw 
-D men d. h. ‚u. hatte einen Eidſchwur vom 
Volke gefordert‘ Uns mit doppeltem Akkuf. wie 
z. B. Jeſ 58,2. [b fut. exact. abhängig von 2 
u. die erſte Perſon aus der Seele eines jeden 
Schwörenden gemeint. [' Dieſe Angabe über die 
bisherige Innehaltung des Eides bereitet die fol— 
gende Erzählung vor, welche zeigt, wiefern hin— 
terher derſelbe doch übertreten worden. || 25. 4 
mag d v. Wa v e N - ) d. h. 
‚u. das ganze Land kam in den Wald oder i in den 
Bienenſtock) u. es war Honig auf der Fläche des 
freien Feldes“. Sinnlos. Denn was geht das 
Volk im Walde der Honig im Felde an? u. was 
iſt das ganze Land, das in den Wald kommt, im 
Unterſchiede von dem Volke, das y. 26 ebendahin 
kommt? Iſt beide Male dasſelbe gemeint, warum 
wird dasſelbe Faktum zwei Mal ausgedrückt u. 
das in beiden identiſche Subj. das eine Mal un⸗ 
paſſend „das ganze Land“ u. das andere Mal „das 
Volk“ genannt? Iſt dieſes das Kriegsvolk, ſo 
kann „das ganze Land‘, wenn Menſchen meinend, 
nur im Unterſchiede v. dem Heereszuge die in der 
gedachten Gegend anſä ſige Bevölkerung bezeich— 
nen. 8 zei race 77 nglora zal I Hs 
i uelıooWvos zurd νναν,ᷣον˙æονν⁰ dygod (SL 
Acov), d. h. die ganze Welt frühſtückte u. ſ. w., 

als ob hervorgehoben werden müßte, daß der 


wie Hhl 7,10 es mit gd zuſammenſteht. Die- 
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gefordert, indem er ſprach: „verflucht ſei der Mann, welcher Brot iſſet bis zum 
Abend und bis ich an meinen Feinden Rache genommend!“ Und das Volk hatte 
auch kein Brot gekoſtete. — ' Nun betrieb die ganze Gegend Bienenwirtſchaft auf 
dem Blachfeldel. 26 Und das Volk kam zu den Stöcken und ſiehe fie floffen von 
Nonige, aber keiner führte feine Hand an feinen Mundt, denn das Volk hatte Furcht 
vor dem Jahveſchwurs. Jonathan aber hatte nicht gehört, wien fein Vater 
ſchwören ließ, und ſtreckte das Ende des Stabes, den er in feiner Band hatte, aus 
und tauchte es in die HKonigwaben und führte feine Hand an feinen Mund und 
es hellteni ſich feine Augen auf. 2 Da hub einer aus dem VDolkek an und fagte: 
„Einen Eid hat dein Vater das Volk ſchwören laſſen und gejagt: verflucht der 
Mann, der heute Brot iſſet!!“ 2 Da fprach Jonathan: „mein Vater hat die Erde 
freigelaſſenm; ſehet doch, wie meine Augen ſich aufgehellt habeni, weil ich ein wenig 


Klang der Mittagsglocke das Gefühl des Hungers der Heuſchrecken gebräuchliche, alſo auch v. dem 
im Heere bei. ſtark gemacht habe. Aber nur ein Geſumme der Bienen mögliche 4. Aber 225 
nachläſſiger Schreiber hat nach dem vorangehen- des II iſt durch das folgende geſchützt, wo voraus: 
den yevocodeı dieſes 7olore in die Feder bekom- geſetzt iſt, daß die Betr. Honigſeim an den Fin: 
men, u. die lexikaliſche Notiz zu dem hebr. Worte gern hatten. H ge- 72 3 s, unmögl., 
: Id = dovwös, welche den Satz zerſtört, denn 2 heißt ‚erreichen, erſchwingen“, mit 
muß wieder an den Rand verwieſen werden. Dann „Hand etwa als Subj., aber nicht ‚erreichen ma— 
ſchr. nicht etwa 78097 für J7,,j&ö — war wie chene mit ‚Hand‘ etwa als Obj. — ausſtrecken; 
vollgepfropft, was keine paſſende Konſtruktion er⸗ u. wäre der Ausdr. mögl., ſo wäre er unklar, da 
gibt, ſondern & s ö oder Epyarar: zei ao s ſowohl die Offnung des Bienenkorbes als den 
v Eoydraı noav uehıoowvos oder &oyaoie 7v | Mund bezeichnen kann. Aber nach v. 27 u. 8, 
uehıoo@vos, d. h. die ganze Landſchaft, die ganze | welche beidemale Erriorgegper überſetzt, muß ft. 
Gegend waren Bienenwirte oder ‚jie war eine [p' vielmehr zds geſchrieben werden. Denn 
Bienenwirtſchafté, ſofern die Bienenwirte in dem dieſes „die ausgeſtreckte Hand zurückführen' iſt 
Lande, das von Honig fleußt, an dieſer Stelle ihre eine ſtehende hebr. Redensart, welche mit ſich 
Stöcke aufgeſtellt u. alle Baulichkeiten u. Appa- bringt, daß man ve ' v. 15 5 Munde des betr. 
rate der Imkerei eingerichtet hatten. Mit Eoyaoia Menſchen ſelbſt verſteht. || SH ny3287 nach v. 24 
u. &oyauns wird aber 77322 u. 737 überſetzt, u. genügend. 8 70 Ogxor 5 d. i. mim DvD 
nach does 0% Jeſ. 19, o — die Flachsbauern vgl. Ex 22,10 urſpr., Übr. vgl. Koh 9,2. || 27. 
iſt das hebr. "232 ana fin 2 ges wiederherzu⸗ i wörtl. war kein Hörer geweſen bei der Beſchwö— 
ſtellen. Da aber 825 zunächſt der Wald‘ iſt u. rung‘. iH ud. i. ds pne in v. 27, dagegen 
erſt der Zſhg der Rede dieſes Wort als ‚Bienen- e in v. 29, ebenſo S @veßksıper in v. 27 u. to- 
ſtock', Bienenſchwarm zu verſtehen zwingen kann, zueidor, wofür zu ſchreiben drepevoer (f. v. 86) 
jo iſt oz, welches erſt nach Verderbung des vo- in v. 20, beruht auf unpaſſender Kombination 
rigen Satzes eingetragen worden, zu ſtreichen u. dieſes Vorganges mit Gen 3,5. 7. M befiehlt wie 
var als gen. der Näherbeſtimmung zu ds Zu Jon. auch in v. 27 73787 von den Augen üblicher 
faſſen (wie in v. 27 vag Dong, womit die ein- Ausdruck für die Genefung eines Kranken (Pf 
zelne Wabe aus dem 925 gemeint it). Dann ges. | 13,4) u. die Wiederkehr der Lebenskraft in den 
hört dn d do als Ortsbeſtimmung zu dem ohnmächtig gewordenen (Esr 9, s). || 28. Kvgl. 
Satze: fie betrieben Bienenwirtſchaft. Denn daß 10,12 zu dg. H add. dn 9nd. h. es flog 
dieſes auf dem Blachfelde, auf der Heide ſtattfand, das Volk (von ds) oder: es wurde ohnmächtig 
macht erklärl., wie der Heereszug auf die Bienen- (dz von 99° v. 81) das Volk, beides im Munde 
ſtände geraten konnte. Der urſpr T. iſt alſo: des Erz. wie in dem des Redners unpaſſend. 
7 9 dy Wan ap a N- Serb 26. H Höchſtens wäre 2x7 dane zu ertragen: ‚u. das 
war Jen ſpr. gen Part. Dal mit acc. des In. Volk hat auch den Fluch ausgeſprochen, den dein 
haltes wie Jo 4,18 u. ö. Sinn: ſobald fie eine Vater ihm abverlangte‘ (vgl. Joſeph.: o 6. 
Wabe anfaßten, zerging ſie ihnen u. netzte ihre Aoyiav tod Acod). S zai & sehon] 6 Aaos zei 
Hände mit Honig. S &rogevero (d. i. 72h) J. | !yvo Iwvasav zei eine d. i. dn an (nicht 
Aov, nicht als ob ſie 3 (= 7727 feine Bienen) 99%, denn das iſt v. a1 * Exortiaoev) u. 37° 
geleſen hätten, ſondern vielmehr 235 als 2. Part. xs jra. Der erſichtlicher Weiſe unſichere Satz 
gehört hinter v. 29 u. iſt erſt, als man v. so für 
ſes bed. ſummen“ u. dem entſpricht das bei den Worte Its nahm, u. nicht des Erz., um deſſen 
Griechen auch von Vögelſtimmen u. dem Tone Rede nicht zu unterbrechen, nicht vor v. sı, wo 
Kurzgef. Kommentar zu den bibl. Schriften. Altes Teſtament III. 4 
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von dieſem Honig gekoſtet.“ 


30 Und er ließ dem Volke Freiheitn, nur daß? das 


Volk an dieſem Tage nicht? aß von den Beuteſtücken feiner Feinde, welche es ge- 


wann, ſonſta wäre der Schaden der Philiſter nicht fo groß geworden. 


3180 aber! 


ſchlugen ſie an dieſem Tage auf die Philiſter von der Mittagshitze an bis in die 


Nachts. 


Da aber war das Volk ſehr erſchöpftt; zꝛund das Volk machte fich über 


die Beuten und holten heran Schafe und Rinder und Kälber und ſchlachteten ſie 


auf dem platten Boden, und das Volk aß ohne Heiligung des Blutes“. 


33 Als 


aber dem Saul angezeigt wurde: „ſiehe das Volk verfündigt* ſich an Jahve, in- 
dem es ohne Heiligung des Blutes“ iſſet,“ ſprach er: „wälzt ihr Vergehen auf 


das Folgende dazu nicht paßte, ſondern vor v. 29 
gerückt. || 29. mH ys D das 952: ‚mein Vater 
hat die Welt, die Erde in Unglück, in Verwirrung 
gebracht‘ höchſt unpaſſend im Munde des From⸗ 
men, des Sohnes, der an ein ihm unbekannt ge⸗ 
bliebenes, aus dem Drange des frommen Herzens 
gebornes, natürl. Gelübde des Vaters u. Königs 
von ſeinem Volke erinnert wird; u. wie wäre 
hier der Ausdruck yer zu rechtfertigen? 8 arınd- 
kaysv ö nero wov ımv e, d. h. (nicht, wie 
ſeit Chryſoſt., ſ. Field p. 510, erklärt wird: er 
hat ruiniert“, ſondern) ‚er hat die Erde freige— 
geben“. näml. bei dem Bindungsgelübde. Sauls 
Sinn ſei geweſen, von Menſchen zubereitete Koſt 
zu bannen u. äuszuſchließen, aber nicht, daß man 
auch deſſen ſich enthalten ſolle, was die Natur v. 
ſelbſt auf dem Zuge darbietet, wie Beeren u. dgl. 
u. Honig, die v. nichtmenſchl. Hand bereitet u. 
zum Genuß fertig dargeboten werden. Durchaus 
notwendig u. klar, u. da der Ggſatz des Bindens 
durch Klauſeln (ds) mm (v. Am) iſt, jo iſt 
nach 8 ft. d: im H An herzuſtellen. Auf Grund 
dieſer autoritativen Auslegung des Königswortes 
durch den Königsſohn ſind die folgenden Worte 
ſoviel wie eine Aufforderung, daß jeder ſich ohne 
Skrupel mit ein wenig Honig laben möge. || 30. 
n , aa (Ipf. Hiph. v. man), 8 Se ug (. 
Note ! S. 49), indem fie do (Ipf. Qal wurde 
ſchlaff) ausſprachen. Dieſer Satz iſt in Hu. 8 
fälſchlich vor v. 29 geſtellt u. in H zu dye nach 
v. 31 fin. verdorben. S haben die Ausſage: „das 
Volk wurde ſchlaff' verſtändig als Motiv der fol- 
genden Rede Iss gedeutet u. indem ſie v7 (zei 
&yvo J.) einſetzten, den Sinn erzwungen, daß 
J. in dieſer Einſicht dem Eide des Königs eine 
laxere Auslegung gegeben habe. Ans Ende von 
ausgeſprochen u. überſetzt werden: ‚u. jo ließ er 
dem Volke Freiheit, er ließ es ungehindert von 
dem Honig genießen‘. [bisher falſch als Rede 
J. s ausgelegt, iſt Rede des Erz., der unterſcheidet 
das von J. erlaubte Eſſen des Honigs u. das auch 
von ihm als in Sauls Sinne liegend verbotene 
Eſſen von Fleiſch u. Brot, wie es ihnen mit den 
Feinden in die Hände fiel. Im letzteren Sinne 
hielt u. mußte das Volk die Entſagung halten, 
weil es ſich vor allem um Ausbreitung des Sie— 


ges durch Verfolgung des Feindes handelte. PH 
Nb, von M- 35 ausgeſprochen, weil man glaub⸗ 
te, J. begründe ſein Verdammungsurteil über 
Sauls Eid mit dem ungereimten Gedanken, daß 
das in gehöriger Muße abkochende u. ſpeiſende 
Volk damit den flüchtigen Ph. großen Schaden 
thun würde. Natürl. iſt de zu ſprechen: das or⸗ 
dentl. Eſſen (daher N nicht zwiſchen, ſondern vor 
Say op) im Ggſatze zu dem flüchtigen aus den 
Honigwaben wird ſchlechthin verneint. || AH 
772 »> wörtl. denn dann, d. i. in dem Falle, daß 
es ſich zum Eſſen um Feuer gelagert hätte. Man 
könnte auch ny2 = ‚jonft‘ ſchr., wie Jud 13, 23 
vgl. 9, 12. 16 zu dio ». 31. » bei ſolcher Ent⸗ 
haltung gelang ihnen das Werk, welches Sauls 
Gelübde ſichern wollte u. welches nicht mögl. ge: 
worden wäre, wenn 3.3 Freigebung ſich nicht auf 
das gelegentl. Schlürfen von Honig beſchränkt 
hätte. || Eine Ortsbeſtimmung paßt nicht, ſon⸗ 
dern eine Zeitbeſtimmung, welche es erklärt, daß 
das ſeinem Eide ſo treue Volk doch in v. 32 auf 
einmal Fleiſch zu eſſen anfängt. Schr. alſo für 
Nes nden vielmehr nach 11, . 11: () 8 
9 72. Denn mit dem Abend iſt nach v. 24. 28 
das Gelübde vorbei, u. daß das ausgehungerte 
Volk nicht in der Dunkelheit noch erſt die religiöſe 
Weihe einer gemeindl. Schlachtung abwartet, wird 
verſtändlich. || tH Ry d. i. n von os, M 
will 9222, weshalb, iſt unbekannt. || 32. UH vnn 
ob v. va» wie Jo 4,11 Die Vokale gehören zu 
der von M dafür aus 15,19 eingeſetzten Form 
von, was man von dz u. von vos ableiten kann. 
Vermutlich ſoll das gierige Herfallen über das 
Fleiſch das Volk als einen v2 = Aasgeier er: 
ſcheinen laſſen. Aber nach S & νο vgl. v. 7 u. 
Jon. os ſchr. vag oder 1993 von dr; dieſes 
bed., daß es ſich aus der militär. Ordnung u. dem 
Zuſammenhalt in der Verfolgung des Feindes 
herausbegab, um jeder auf die nächſt beſte Weiſe 
für ſich zu ſorgen. Übr. ſchr. mit 8, Jon. u. M 
„eden ft. des Her. YH E98 zur Erde hin, 
d. h. ohne Altar u. das Blut ſorglos laufen laſ⸗ 
ſend, wie es wollte.] » Umſchreibung für das im 
Deutſchen nicht wiederzugebende Hen >>, wörtl. 
‚auf oder zu dem Blute“, das ſoll heißen, ohne 
durch reine u. feierl. Ausſcheidung des Blutes ſich 
vor dem Genuſſe noch bluthaltigen Fleiſches u. 


1. Buch Samuels. 


michY. 


Nier? will ich der Gottheit anrichten.” 
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34 Und Saul fprach?: „eilt durch 


das Volk und ſaget ihnen: Bringet zu Jahvee ein jeder feinen Ochſen und jeder 
ſein Schafd und ſchlachtet es hier® und dann eſſet; aber verſündigt euch nicht gegen 


Jabve, indem ihr ohne Heiligung des Blutes“ eſſet.“ 


Da brachte das ganze Volk 


ein jeder, was er in feiner Handf hatte, zum Jahves und ſchlachteten es dort. 


35 Und Saul erbaute dort? einen Altar dem Jahve, 


Jahve, den er baute. 
36Und Saul ſprach: 


das war der erſte Altar für 


„laßt uns hinabeilen hinter den Philiſtern bei Nacht, daß 


wir fie umgehen, bis der Morgen hereinleuchtet, und wir keinen von ihnen am 


damit des von Gott verſagten Blutes gehütet zu 
haben. || 33. H dx, von M ausgeſpr. don 
mit bloß orthograph. Beibehaltung des x. || YH 
& onmaa, nach M ‚ihr ſeid abgefallen (2). 
Wälzt zu mir (iz) dieſen Tag einen großen 
Stein“. Aber die Angeredeten ſind ja nicht die 
Abgefallenen, ſondern die religiöſen Ratgeber, 
welche ihm den Abfall anzeigen u. von ihm eine 
Außerung oder eine Anordnung erwarten, welche 
den Schaden neutraliſiert. S e Te99alu zuAl- 
care wor Aldov Evraüde ueyav (SL ev T. iſt 
wegen des dabeiſtehenden aus II nachgetragenen 
nucorere ſtiliſt. zurechtgemacht, als ſei zu ſagen, 
wo Saul ſich befunden), hat in ihrer Vorlage 
vermutlich gehabt dora — aus den Keltern‘, 
indem der Rezenſent derſelben dachte, Saul habe 
aus den umliegenden Weingärten einen großen 
Keltertrog für die Schlachtung herbeiholen laſ— 
fen. Aber ſpr. H aus: »ox d onmıa. Das 
Nomen danzs = Abfall, Bundbrüchigkeit auch 
Zeph 3,4, wo: dönzs eine Schrulle der Maſſorethen 
iſt, die dus zum Muſter nahmen; die Formel 
(%% o din da — eine Sache auf jmdn wälzen, 
ſie ihm anheimſtellen u. überlaſſen, iſt bekannt 
(vgl. Pf 22, 9) u. endlich entſpricht das Ganze 
dem juriſt. Ausdrucke des Geſetzes 8 3 N — 
die Verantwortung für jmdn oder für etwas tra— 
gen, dafür haften. Dieſe Erklärung Sauls iſt 
mithin ein echtes Königswort u. im Zſhge wohl 
motiviert. || 8 &vraöde d. i. don; natürl., denn 
i v. 34 u. die Notiz über den Altar beweiſt, 
daß es ſich gerade um dieſen Ort handelt u. nicht 
um dieſen Tag, wie H don ausdrückt.] H Jar 
mais, S J (Evradde) ueyav, unmöglich, 
wenn » dds ſein Obj. in dogzs hat. Saul kann 
die Verantwortung für das Volk nur auf ſich 
nehmen, indem er das Volk zu ſeinem Gaſte, u. vor 
Jahve nur beſtehen, wenn er das Schlachten u. 
Eſſen des Volkes zu einem Dankopfer macht, das 
er für feine Gäſte veranſtaltet. Nach v. 34 u. Nu 
23, 1. 29 iſt zweifellos für Jas zu ſchr. 0028, der 
übl. Ausdruck für das Decken des Tiſches, auch 
wenn man Gott u. Mitmenſchen zugleich bewirtet. 
Für mins aber iſt ders zu vermuten, obwohl 
ſich jenes zur Not erklären läßt: „ich will eine 
große Zurüſtung machen.“ || 34. b Das iſt die 
Anordnung, durch welche das Eſſen des Volkes 


nachträgl. zu einem religiös geweihten wurde, für 
welches Saul die Verantwortung trug. || CH vos; 
ſchr. mod, was wie ſonſt zu asıpm u. war, 
hier wie Am 5, 25 zu Boer tritt, um die Dargabe 
an Gott als Weihe des Mahles zu bezeichnen. 
Viell. war don durch eine Abkürzung geſchrieben, 
die als »geleſen werden konnte, S Erde geht 
auf dort korr. don zurück, was auch im H 
das Urſprünglichſte fein mag. [denz nur hier 
u. Dt 22, 1 dh, das Wort di, mit Suff. Jener 
Geſtalt liegt sejaj, dieſer aj als Grundform 
unter. || CH ra S En xourov, d. h. an dieſem 
Flecke, wo ich dem Jahve ſchlachte. Indem ſie an 
dieſer durch des Königs Proklamation geheiligten 
Stätte ſchlachten, iſt ihr Eſſen durch Darbringung 
vor Jahve geheiligt. S &xaoros zo Ev rn zeig! 
evrodd.i. % WS van, H geg 30 won, jenes 
(mit Then., Wellh.) richtig; denn in H (dem 
freil. ft. 1752 viell. zo unterliegt) iſt erſtens 
unbegreifl., daß dn fehlt, u. zweitens, daß das 
ſelbſtverſtändl. 5732 ft. deſſen hinzugefügt iſt. Der 
zufammenfaf ſende Ausdruck der S empfiehlt ſich 
übr. auch durch Vermeidung monotoner Wieder- 
holung. | SH 92925 dieſe Nacht, SR om., in SL 
it mv v, 1000 einem anderen Übf. ( Field 
p. 510) nachträgl. zugeſetzt. Schr. ne, das 
hier wie am Schluſſe von v. 3s u. hinter 538 
in v. 34 verkannt worden iſt offenbar von Leſern, 
welche das Verfahren Sauls als ein wirkl. from— 
mes nicht begreifen konnten. 35. hpaſſender Ab— 
ſchluß des 2. Aktes, wie y. 28a des erſten. S x 
wxodoumoev ν E, d. i. d Je, H om. 
du, aber notwendig; denn daß er an dieſer denk— 
würdigen, durch göttl. Gebetserhörung u. menſch— 
liche Gelübdeerfüllung ausgezeichneten u. durch 
einen Akt der Not zum Heiligtum geweihten 
Stätte ſpäter zur Erinnerung einen, u. zwar den 
erſten aller von ihm eingerichteten Altäre baute, 
darauf kommt es an. Übr. ſtand v. 35a viell. ur⸗ 
ſprgl. hinter v. ss. 36. H dns 73377 (nach M 
ohne Dag.) S zei dinondowuev Ev avrois. Aber 
das Rauben u. Plündern unter den Ph. kann 
nicht zum Erfolge haben, daß keiner von ihnen le 
bendig entkommt, u. was ſoll die Zeitbeſtimmung 
bis zum Hereinleuchten des Morgens“? Offen— 
bar meint vielmehr Saul, unter dem Schutze der 
Nacht eine Umzingelung oder Umgehung zu be— 
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Leben laſſen.“ Und fie fprachen: „thue alles, was dir gut dünkt.“ Da fagte der 
Priefter: „laßt uns hier zu Gott nahenk!“ 3 Und Saul fragte bei Gott an: „Wenn! 
ich hinabziehe hinter den Philiſtern her, wirft Du ſie in die Hand Israels geben?” 
Aber er antwortete ihm an dem Tage nicht. . . . . 5 Dan ſprach Saul: „tretet hie- 
hero, alle Eden? des Volkes, und erkennet und fehet, durch weng dieſe Verſündigung 
heute geſchehen iſt. „Denn jo wahr Jahve lebt, der Israel Heil gegeben, ſelbſt 
wenn fie durch mich" oder durch Jonathan meinen Sohn geſchehen wäre, er muß 
des Todes ſterben.“ Aber es antwortete ihm niemand vom ganzen Volkes. 40 Da 
ſprach er zum ganzen Israel: „Ihr ſollt die eine Seitet bilden, und ich und Jona— 
than mein Sohn wollen die anderet bilden.“ Und das Volk ſprach: „thue, was 
dir gut dünktu.“ Und es ſprach Saul“: „Jahve, Du Gott Israels, offenbare 


werkſtelligen, welche, ſobald es hell wird, zur Auf- machen“. Die, zu denen Saul redet, find dieſelben, 
reibung der vom Rückzuge Abgeſchnittenen führt. wie v. 3s. 84; ſie ſollen alle Teile des Heereszuges 
Schr. für omamran vielmehr: dus aaa san laßt behufs der Unterſuchung herbeiführen, wobei das 
uns um fie herumgelangen“. || KDa die Bereitwil-⸗ eden der S ſich endgültig rechtfertigt. [48 &r 
ligkeit des Volkes ſchon das Gelingen ſicherzu⸗ | zivı, was da u. 2 ſein kann, Hum. Aber 
ſtellen ſcheint, fehlt nur noch die göttliche Gut- erſteres mit Then. vorzuziehen, da jna2 v. 30 
heißung des blutigen Werkes. Der Prieſter meint u. der Zihg zeigt, daß es ſich um die Frage han⸗ 
nach Ex 20, 24, hier ſei jetzt eine Stätte, wo die delt: wer muß beſtraft werden, um den Bann 
Gottheit ſich günſtig offenbaren werde. Der Aus- zu löſen? 239. H sv (wie Dt 29, 14) = er iſt, 
druck oomdnm 's beſtätigt die Vermutung zu 8 dονννν, d. i. 3 7322 — als Kläger auftritt 
55-2 V. 322 u. zu von in v. 3. || 37. IH -D, 8 gegen. Erſteres unmögl. ſchon wegen des mask. 
& zoraßo nicht zarapßrooucı (23,11) wie gleich Suffixes nach dem Fem. dsa u. beides un⸗ 
ei raoadwocıs; beide Fragen find alſo nicht ko- mögl., weil v. 40 Saul ſich ſelbſt, den Größeren, 
ordiniert, ſondern die erſte vertritt einen Beding- mit J. dem Gottesurteile unterwirft. Ebendes⸗ 
ungsſatz, gibt den Fall an, für welchen die zweite halb darf man auch nicht does in 's (V. 40) 
Frage geſtellt wird vgl. zu 10, 22. Gewöhnl. ſteht ändern: „wäre es Iſchwi oder ſelbſt Jonathan‘, 
2, u. es iſt mögl., daß das erſte a, welches M —ſondern ſchr. entw. ss (durch mich ſelbſt) oder, 
mit vollem Pathach geſprochen wiſſen will, um was noch einfacher u. dem Text näher liegt: d 
den Konſonantenwert des § zu behaupten, urſpr. s ' d vn denn ſelbſt, wenn durch mich 
—= 7 = ln Gu 47, 28 gemeint war. [[mpgl. oder (möglich auch = und) durch J. se. dieſe 
14,12. 38. m hier iſt eine kleine Lücke; im urſpr. Verſündigung verurſacht wäre, der Thäter ſoll 
Text war ſolches erzählt, was es begreiflich macht, ſterben vgl. 8 v. 41 eo Sαõο,ỹ² SU IJ. = osx 
daß Saul es als bekannt (dieſe Verſündigung iz ix d . Daß Saul über feine eigne te Un⸗ 
heute‘) vorausſetzen kann, das Ausbleiben göttl. ſchuld unſicher iſt, erklärt ſich aus dem ſtrengen 
Antwort beruhe auf der Nichtbeſtrafung einer das Gelübde, das er gefordert u. welches zu y. 32 ge⸗ 
ganze Heer berührenden Verfehlung. Die 8S haben | führt, u. aus dem kühnen Schritte v. 33. sa, durch 
das Verlorene einigermaßen durch einen Zuſatz in | welchen er die Verantwortung für das ganze Volk 
V. 41 zu erſetzen gefucht. || H wa, nach der Ana- übernommen hatte. || keiner wollte J. verklagen 
logie der Imperativform von vas auszuſpr. zz, u. ihm die Schuld zuſchieben aus derſelben Ge⸗ 
M befiehlt du; mit Zurückziehung des Accentes, ſinnung wie v. 48. [ 40. H ms 55 d. h. die 
wie hier auch Joſ 3, u. 2 Chr 29, ; an den eine der zwei Parteien, ai ſchen denen das göttl. 
beiden erſten Stellen kann dieſes erklärt werden | 2003 entſcheiden ſoll. S ses dowisiev, nicht als 
aus orthotoniſchen Gründen. S roooayaysre = ob fie Ja» mit 729 verwechſelt hätten, ſondern 
führet heran, d. i. zun, wahrſcheinl. richtiger. T weil ein Abſchreiber ses Aoysıovev — Aoyıov Ev 
| PH dn nie, S yorias too IooayA, jenes in dovAsiav verlas (wie 20, 21 Aoyos in AoAos, 
wird Ri 20, 2 durch ‚alle Stämme Israels“ er- —Ald. u. Codd., Field 523, od. wie 2 S 11, 17 & 
klärt, danach SL: rds pvAds tod Acov. Gew. | roy dovAwv in R zu Z zov Aoyov in L ge 
erklärt man ‚Häupter‘, aber Sach 10, 4 ift der | wandelt ift). Denn nach 8 (Note * S. 53) ſind 
Sing. parallel mit m}, der Eckſtein des Haus zwei Orakelſprüche (Aoyıe), näml. O u. ö010- 
ſes, und Jeſ 19, 10 iſt die ds diejenige Kaſte uus mögl. Ergeht jener, jo iſt Saul u. J. ſchul⸗ 
der Agypter, welche für alle Kaſten der Eckſtein dig; ergeht dieſer, dann das Volk. Demnach bil— 
iſt. Demnach find ds ds eines Volkes ‚alle den jene die Abteilung für das Aoyıov zwv dj- 
Stände u. Klaſſen, welche das Volk durch ihr 4% u. dieſes die für das A. ie 6swornros. || 
Vorhandenſein zu einem wohleingerichteten Haufe | uwie v. 36, jo daß zum Willen des Königs der 
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(die Schuld und) die Unfchuldw!” und es ward getroffen Jonathan und Saul“, das 


Volk aber ging frei aus. 
darf nicht geſchehen.“ 


Saul zu Jonathan: 
es ihm an und ſprach: 


meiner Hand iſt, ein wenig Honig; aber“ hier bin ich, ich werde ſterben.“ 


ſprach Saul: 
ſterben, Jonathane.“ 


Da ſprach Saul: 
Sohne! (Wen Jabyve trifft, der ſoll ſterben.“ 


„würfelt zwiſchen mir und meinem 
Da ſprach das Volk zu Saul: „das 


Aber Saul übermochte das Volk, und fie würfelten zwiſchen 
ihm und ſeinem Sohn Jonathan’), und Jonathan ward getroffen. 
„ſage mir an, was du gethan haſt!“ 
„Gekoſtet habe ich mit dem Ende des Stabes, der in 


4Da ſprach 
Und Jonathan ſagte 


44 Da 


„ſo thue mira Gottb und ſo thue er weiter, du mußt des Todes 
45Aber das Volk ſprach zu Saul: 


„ſollte Jonathane ſterben, 


er der dieſen großen Sieg in Israel herbeigeführt hat? Sod wahr Jahyve lebt, 


des ſich unſchuldig fühlenden Volkes hinzutreten 
muß. || 41. YH mm ds zu Jahve, ſodaß die 
Rede erſt mit ons beginnt, S bloß 7177 Anfang 
der Rede, letzteres notwendig u. durch 23, 10 ge— 
ftügt. || * Umſchreibung von H den dan, denn 
fo iſt auszuſprechen. M will dan — gib einen 
Unſträflichen oder Unſträflichkeit, was unver— 
ſtändlich. Aber don iſt technischer Ausdruck 
bald für das Eutſcheidungsmittel, bald für die 
durch das betreffende Mittel zu Tage tretende 
Entſcheidung Gottes auf die Frage, wer ſchuldig 
oder unſchuldig ſei. Im letzteren Sinne kann es 
von Gott erbeten werden. Den S iſt die keuſche 
kurze Erzählung zu nackt geweſen u. aus ihrer ge— 
lehrten Vorſtellung heraus über das Lospaar 
Urim (/ u. Thummim (öcsνο⁰οs) haben fie 
hier auch jenes Los angewendet gedacht, welches 
doch nur über Ja! u. Nein!, nicht wie dieſes über 
Schuld u. Unſchuld aufklärte, u. einen von Then. 
u. Wellh. gar für echt gehaltenen Zuſatz gemacht, 
welcher ebenſo nomiſtiſch iſt, wie die in Kap. 1 
notierten. Hinter der Anrede Jahve, Gott Is— 
raels fahren fie fort: Y r o anexeisgns To 
dor vov omusooV; El Ev Euol m Ev Iovayav 
To vb uov N adızia, zuore 6 eos Ioganı 
dss (dieſes find Worte des I, die erſichtlich 
fo aufklärend eingeleitet werden ſollten) 7 
(ars). zal νι Y νσ e dos In αν v 
Joo (fo R, ſchr. nach L &v ro A. 7 adızia 
vielmehr: & S To adixmua Ev To Aao 
(xe 6 deo TooamA) dos IN Öouornra 
(dem H boy entſprechend). Dieſer Annahme von 
zwei Akten Gottes widerſpricht ohnehin die Fort— 
ſetzung, nach welcher der eine Fall des einen Loſes 
beides zugleich vollbringt, mit der Beſtimmung 
des ſchuldigen Teiles indirekt die Befreiung des 
unſchuldigen vom ferneren Verdachte. ][ Kbandı 
gehört nach dem Vorhergehenden mit Inı1 als 
Subjektsbezeichnung zu de zuſammen, nicht mit 
527, was M durch Tiphcha unter Saul deutlich 
macht. Einige codd. dagegen haben Tiphcha bei 
den u. Mercha unter dw; wonach Saul gegen 
V. 42 mit dem Volke als ausgehender zufam⸗ 
mengefaßt werden müßte. 42. YS öv &v zara- 


a ννν , KUgQLOS anosaverw zul EE Ae 
oös EauovA " ovx &orı (ſchr. mit L: &oreı) ro 
Mu Tovro zei ‚Karexgdrnoev T οο tod Acor 
xal G avau£oov aVTod 10 avaufoov 
Iovasay too viod avroö d. i. 725% S- & 
en mm x dd ba den do D mim 
H om. viell. durch Vers fee eines Schreibers, da 
von „zwiſchen mir u. J.“ auf „zwiſchen ihm u. 
J.“ überſprang. Mit Then. aufzunehmen. Denn 
= iſt von Intereſſe zu wiſſen, daß Saul bei der 
Todesdrohung beharrt, auch wo ſie an ihm oder 
ſeinem Sohne vollſtreckt werden zu müſſen ſcheint. 
Und das Volk, das ſeine Bewilligung gab, als es 
ſelbſt in Gefahr u. Verdacht des Schuldigen ſtand 
v. 40, kann jetzt, nachdem die Prozedur zu Ende 
iſt, zu der es ſeine Bewilligung gegeben, nachdem 
es durch ſeine Gerechterklärung durch Gott zum 
Gerichtsherrn geworden iſt, der eventuell das To— 


desurteil an ſeinem Könige u. Retter exequieren 


muß, die Bewilligung des weiteren Antrages 
Sauls verſagen. Es iſt das jedenfalls nicht un— 
frommer (wie Wellh. meint), als wenn es dem 
durch göttl. Orakel überführten, durch einen Eid 
zur Todesſtrafe verurteilten J. durch feine Inter— 
vention Begnadigung erzwingt. Sodann iſt es 
charakteriſtiſch, daß Saul im Kampfe der Mei— 
nungen obſiegt, vermutl. aus denſelben Reflexio— 
nen, aus denen Wellh. überhaupt die Mög— 
lichkeit jedes Einſpruches beſtreitet. Endlich iſt 
in v. 42 der H ebenſo zu kurz, wie 10, 21. 
43. S zai idod &yo, H 7, aber die durch 
Wat angezeigte logiſche Verbindung des Satzes: 
hier bin ich zu deiner Verfügung“ macht deut- 
licher, daß dieſes Worte nicht eines Klagenden, 
ſondern eines frommen Helden find. [ 44. 48 
uo = ; H om., von Then., Wellh. mit 
Recht aufgenommen. bpgl. 3,17. || 45. ©S beide 
Male, für Ing u. in v. 45 99197 vielmehr dien 

das erſte Mal viell. richtig, das zweite Mal wegen 
des folgenden dus ſicher falſch u. unter Einwir— 
kung von 11,13. [ 4H praem. ebf, S om,, 
entſtanden aus do , einer Variante zu nr 
mins, derzufolge dieſer Schwur dem Sauls v. 44 
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es ſoll kein Haar feines Hauptes zur Erde fallen; denn göttliches Mitleide hat 


dieſen Tag gemacht.“ 
litt nicht den Tod. 
die Philifter zogen an ihren Orts. 


Und das Volk legte dem Jonathan eine Buße aufk, und er 
46 Und Saul zog hinauf von der Verfolgung der Philiſter, und 


Aber Saulh gewann das Königtum über Israel, und er kriegtei ringsum 
gegen alle feine Feinde, gegen Moab und gegen die Ammoniter und gegen Edom 
(und gegen Beth Rechobk) und gegen den König! von Soba und gegen die Philiſter, 
und wohin er ſich auch wandte, überall war er ſieghafta, 4sund er hatte Erfolg“ 


und ſchlug Amalek und rettete Israel aus der Hand feines Plünderers®., 


auch formell mehr das Gleichgewicht halten ſollte. 
| eH dien dz des dy, M ſpricht dz, aber 
‚am heutigen Tage hat er mit Gott gehandelt‘ 
kann durch : nicht ausgedrückt werden, da az 
an den fein natürl. Objekt ſucht (f. Pf 118, 24). 
SR 6 Aaos rod deod ſcheint d ausgeſprochen zu 
haben, aber unpaſſend. Die richtige LA (sgl. 
Field u. I) iſt ft. ö 8 vielmehr EAeog d. i. omi 
(Hoſ 13,14). War dieſes etwa dz: geſchrieben (Pf 
90,17), jo konnte leicht die übl. Formel d; ent: 
ſtehen. Schr. alſo im Texte don ds "2 u. 
überſetze ‚denn göttl. Erbarmen“ ein über menſchl. 
Denkweiſe u. menſchl. Einfluß hinausgehendes, 
auf eine mitleidige Regung der Gottheit, welche 
alle Völker bedenkt, zurückzuführendes Schickſal, 
u. deshalb nicht ein J. zur Laſt zu legendes Ver⸗ 
ſehen hat dieſen Tag gemacht, d. h. hat herbeige— 
führt, daß wir hier ſtill ſitzen u. die Ph. ihren 
Rückzug unbehelligt fortſetzen können. Das iſt ein 
der Situation entſprechender, wirkl. (auch bei 
Saul) durchſchlagender Gedanke, aus dem ſich 
V. 46 allein erklärt.] H ns .. ngen d. i. ‚u. 
das Volk kaufte den J. los' eine Bemerkung über 
das durch die Erklärung vorher erreichte Reſultat. 
Aber der Eidſchwur des Volkes verbietet nur die 
Strafe an Leib u. Leben, u. der Satz würde ſachl. 
wertvolles bringen, wenn er ſagte, was die Be- 
freiung 3.3 als Aquivalent der Todesſtrafe be— 
gründete. Da nun das Geſetz die Todesſtrafe 
durch Geldbußen erſetzt u. es Sache der 885 
iſt, die Höhe des Wehrgeldes feſtzuſtellen, um deſ— 
ſen Preis das Einvernehmen der Parteien reſtau— 
riert wird, jo iſt das zx .. ge: der S (zei 
roooed&aro ö Aaos sreol Iov. vgl. 2,25) jeden: 
falls als urſpr. Text anzuſehen (Then.) u. zu 
deuten: das (als Schiedsrichter zwiſchen der heili— 
gen Ordnung u. ihrem Verletzer J. fungierende) 
Volk legte dem J. ein Wehrgeld auf, ſo daß er 
nicht zu ſterben brauchte. In was für einer Stif— 
tung für religiöſe Zwecke die Buße beſtand, iſt 
gleichgültig. Ewalds Phantaſie hat hier als 
Mittel der Strafbefreiung die Hingabe eines an— 
deren Menſchenlebens ergänzt, obwohl dieſes ge 
gen die Analogie des israelit. Kriminalgeſetzes iſt, 
u. Wellh. rühmt dies als mutige Anerkennung 
des wirkl. Sinnes des zweifelhaften u., wenn echt, 


nd 


gar nichts konkretes ausdrückenden Wortes oss. 
46. s Der Satz gehört als Abſchluß eng mit 
v. 45 zuſammen vgl. Not. e. [ 47. hy. 47 gehört 
eng zu v. 46. Wenn die Ph. auch unbehelligt 
heimkehrten, jedenfalls hatte ihre israelit. Herr⸗ 
ſchaft ein Ende, Saul bekam die unbeſtrittene Kö⸗ 
nigsherrſchaft in die Hand. || Auf die Details 
hinfort verzichtende Überſicht über Sauls poſi⸗ 
tive Leiſtungen u. ſeine Familie, ſo gehalten, daß 
David in den Geſichtskreis eingeführt werden kann. 
48. Kxai eis HN ν0p oder (L) Baνν οονονε. 
= "ah ½ H om. || 1S zd eis rd BM 
= ban, H Mur. unverſtändl., weshalb. ] m8 
&oodero d. i. zu er kam heil u. glücklich davon, 
notwendig u. paſſend neben dem den Fortſchritt 
bezeichnenden bar been. H aan = er handelte 
ruchlos, mutwillige Verdrehung eines Zeloten. 
„Er ſtempelte (se. ſeine Gegner) zu Frevlern‘, wie 
es Richter thun (ſo rechtfertigen Keil u. Wellh. 


den Ausdruck), iſt im Hebr. bei Erzählungen über 


Krieg, ob ſieghaft oder unglückl., nicht übl. u. bei 
fehlendem Obj. unmögl. Wie z 8922 gemeint ge⸗ 
weſen, läßt ſich aus dem hebr. Worte erkennen, 
welches, bisher unverſtanden, in 6 Codices neben 
die griechiſche Überſetzung von dog war = Erroi- 
noev dvvauıv geſchrieben iſt u. alſo in den ent⸗ 
ſprechenden hebr. Text hineingeſetzt worden war: 
drvaiv, drvavsiv u, avvaveiv, was Field gar 
= mx als adj. zu don faßt = exercitus,po- 
tens! Aber das richtige awaiv iſt = hebr. 
oranm d. h. er bereute, er that Buße. In dieſem 
Sinne deutete man den vs dieſes allgemein das 
Kräftegewinnen ausdrückende Wort, weil man 
rin richtig von Sauls frevelhaften Thaten 
verſtand. Wie konnte der überall Frevel begehende 
Saul noch zuletzt Amalek ſchlagen? ‚Weil er be⸗ 
reute, indem er Buße that, gewann er neue Kraft 
dazu‘. Wer alſo für 228 vorzieht 28, muß 
auch für dort ven das zu jenem gehörige arın? 
in den Kauf nehmen. || 48. " Dieſes gehört gegen 
die Versteilung eng zu 27 u. drückt den poſitiven 
Fortſchritt der Entwicklung als Reſultat der 
Kämpfe aus, wie sun zunächſt nur das Unter 
liegen u. Schaden u. Verluſt verneint. || »Der 
ſignifikante Ausdruck u. die Hervorhebung Ama⸗ 
leks erklärt ſich nur, wenn Amalek als Sklaven⸗ 
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die Söhne Sauls waren Jonathan und Jjwir und Malkiſua und der Name ſeiner 
beiden Töchter: der Name der erſtgeborenen war Merab und der Name der 
jüngſten Michal. „Und der Name des Weibes Sauls war Ahinoam, eine Tochter 
des Ahimaaz, und der Name feines Heeresoberften war Abinerd, ein Sohn Vers, 
des Oheims Saulsr. Und Kis, der Vater Sauls, und Ver, der Vater Abnersg, 
waren Söhne” Abiels. 5?Und der Krieg war am heftigſten gegen die Philiſter 
alle Tage Sauls hindurchs; und wo Saul einen Kriegstüchtigen und einen wackeren 
Mann ſah, da geſellte er ihn ſich zut. 


C. Saul oder ein Anderer der definitive König des Gottesvolkes? 
der Zukunft e. 15. 

15, Und Samuel ſpracha zu Saul: „michb hat Jahve geſandt, um dich zum 
Könige über fein Volk, über Israel zu ſalben, und nun gehorche den Worten 
Jalwes. 2Alſo hat Jahve der Heerſcharene geſprochen: Ich habe aufgemerktd auf 
das, was Amalek Israel angethan hat, (von da ane) daß er ihm Nachftellung be— 


Die Frage 


jäger gedacht wird, der ſeinen Handel vorzugs— 
weiſe durch Menſchenraub aus israelit. Gebiete 
in Flor erhalten hatte.] 49. P o von Wellh. 
mit raus = Iſboſeth 1 Ch 8,39 f.; 9, 50 f. kom⸗ 
biniert. Aber der Trias hier entſpricht die in 
31, u. dem ' hier der 37 8 dort, u. die Ab⸗ 
ſicht des Bfs., die öffentl. hervortretenden Per⸗ 
ſonen des Königshofes zu nennen, bedingt nicht 
die Nennung Iſboſeths. übrigens können v 
⸗Jahye ſchenke doch! u. z was „bitte! ein Ge— 
Schenk‘ zur Not denſelben Gedanken u. darum 
auch denſelben Mann ausdrücken. 50. 48 beide 
Male Aßevvno, H as u. „ax, was M pax 
nach Analogie von does auszuſprechen befiehlt, 
aber wie die erſte Schreibung zeigt, wirklich Abi— 
ner gelautet haben muß. 51. "Schr. "33; H jg, 
aber nach 9, iſt nicht das zu erwarten, daß Kis 
ohne Abkunftsbeſtimmung als Vater Sauls ge— 
nannt u. dem Ner als Vater derſelbe beigelegt 
wird, den Kis zum Vater hat, ſondern, daß durch 
Ausſage der Beziehung zwiſchen dem längſt als 
Vater Sauls bekannten Kis u. dem hier neu ein⸗ 
geführten Ner der vieldeutige Name des letzteren 
„Oheim Sauls' v. so ſeine Näherbeſtimmung ex: 
halte: S vios Jaul vioo A8 weiſt entw. auf 
eine Überſetzung von joo 32% 9, 1 hin, welche lau— 
tete &x tov viwv Tauiv, was unwahrſcheinl. oder 
auf urſprüngl. vol Teuiv vioi g = waren 
Benjaminiten (und zwar) Söhne Abiels, oder 
endl., wenn auf viov oixzeiov ZauovA R (L om. 
viod) in v. 50 etw. zu geben iſt, es beruht S auf 
einer Tradition, nach welcher Ner nicht der Bru— 
der, ſondern der Neffe Kis' war u. der Stamm⸗ 
baum ſo ausſah: 
\ Abiel 


Kis Jamin 


Saul Ner 
lane erklärt ſich der Zuſatz zu Ner: Oheim 


Sauls aus 10, 16 u. aus der Vorausſetzung, daß 
er als ſelbſtändige Größe in der neuen Königs— 
familie bekannt geweſen. || 52. Ausdruck wie 
1817,17 eig. ‚u. der Krieg ward zu einem hart— 
näckigen gegen die Ph. alle Tage Sauls'; aber 
zuſammengehalten mit den mancherlei Kriegen 
gegen andere Völker v. 47. as gewinnt der Poſitiv 
„hartnäckige in ſeiner alleinigen Anwendung auf 
den Ph.-Krieg die Bedeutung des Superlative. || 
t Beide Sätze Vorbereitung der ausführl. Erzäh— 
lung, in welcher David u. ſeine Brüder als 
Kriegsleute Sauls auftreten u. Davids u. Sauls 
Geſchichte zugleich eine Geſchichte ledigl. des Ph.ä 
Krieges iſt. 
Zu Kap. 15. 

1. 4 Der Anfang charakteriſtiſch für dieſe 
andersartige Erzählung, der es nicht auf die kon— 
kreten Umſtände u. die Lokalfarben ankommt, ſon— 
dern ledigl. auf das heiſchende u. ſtrafende Got— 
teswort gegenüber Saul. || P betont voran. Sinn 
des Satzes: durch Jahves Propheten beſtellt mußt 
du dein Amt zur Erfüllung der Forderungen 
Jahves durch feinen Propheten verwenden. || 2. 
ofeierl. Ankündigung des göttl. Ratſchluſſes in 
der Weiſe der ſpäteren Propheten. ] deig. in mei— 
ner auf alle Völker u. Menſchen ſich erſtreckenden 
richterl. Weltlenkung habe ich jetzt ſpeziell Ama⸗ 
leks Schuld ins Auge gefaßt mit der Abſicht, ſie 
zu erledigen. 8 vor &xdixmow als Übſ. falſch, 
denn v. s bringt die auf Grund des geſchehenen 
„aps erfolgende Anweiſung an Saul als Exe⸗ 
kutor, aber als ſachl. Deutung richtig. || CH Sys 
kann nur mit 5d zuſammen — — ‚welchem‘ zu Js 
rael konſtruiert werden. S s = sd. Da aber 
nach 14,48 Amalek auch jetzt noch eine Plage für 
Jar. iſt, ſchr. wie 12, für dase vielmehr gz, 
von da an als. Wie unvergeſſen jene erſte 
Feindſeligkeit iſt, zeigt Ex 17, 14 ff. u. Dt 25,17. 18. 
Unter dem Einfluſſe dieſes Satzes iſt en zu 
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veitetet auf dem Wege, als es aus Agypten heraufzog. Und nun gehe hin und 
ſchlage Amalek und bannes ihn! und alles, was fein iſt; und übe keine Schonung 
gegen ihn und töte Mann und Weib, Knabe und Säugling, Ochs und Schaf, 
Kamel und Eſel.“ Da erließ Saul einen Aufrufi an das Volk, und er muſterte 
fie in Telaimk zweihunderttauſend [Fußvolks! und zehntaufend [mit den Judäern l]. 


»Und als Saul bis an die Städten Amalefs 
ſchrittn, da ſprach Saul zu den Kenitern?: 
ſonſt könnte ich dich zugleich mit ihm austilgen, obwohl du 


Mitte der Amalekiter; 


vorgerückt war und den Fluß über- 
„auf, ziehet fort, ſteigt herabb aus der 


doch riebe geübt haſt gegen [alles] die Kinder Israel, als fie aus Agypten herauf⸗ 


zogen”. 
Davila an in der Richtung auf Schur, 


des geworden. Daß aber jene Erinnerung leben: 
dig blieb, dafür hat Am. durch Fortſetzung ſeiner 
Raubzüge ſelbſt gejorgt. | TH cu = er ſetzte, 
ſtellte, zu allgemein, um Sinn zu geben. Jon. 
JD d. i. od (29, 4) oder muß; dieſes entſpricht 
der Erzählung Dt 25,18, u. aus dieſem Worte iſt 
do des H entſtanden. 8 hier erımvrnoe (= p), 
dagegen Dt 25, 18, wo 77 ſteht, avreoın. Auch 
im Griech. find beide Stellen gleichgemacht wor: 
den; ſchr. deshalb auch hier «vzeorn. was als 
Umſchreibung v. do gelten darf. || 3. 8s hier, 
wo doppelte u. dreifache Überſetzung vorliegt, u. 
in v. s hinter den add. zei Tsoiu. Dieſes iſt 
nicht auf hebr. doo), dz) oder 5522 zurück⸗ 
zuführen, ſondern nach dem cod. III bei Field 
(p. 512), der role 1 Arterteive a 
ſammenſtellt (Ie % = noelu), das hebr. 7 
ee I hS zul E£oAodosvocıs aurov Cl 
2520 H N OMD = u. ihr 
ſollt 1 1 iſt durch den Sing. ih ange: 
redeten Perſon vorher u. nachher empfohlen (den 
auch Jon. hier feſthält); dieſes iſt v. einer Anſicht 
aus hergeſtellt, welche das ‚Bannen' ſchlechthin 
nur auf die bewegl. Habe, nicht auf die Menſchen 
bezog. Aber gegen die authentiſche Auslegung 
des Bannes durch die zweite Vershälfte. || 4. E 
d0³⁰e, muß tranfit. ausgeſprochen werden, nach 
überwiegender Analogie z 52 (Hiphil), Msn 
(Piel) wie 23,8. || K H dosen, Hier. quasi agnos 
(mit 2 ſt. 2), Jon. „vermittelſt (3) der Paſſah⸗ 
Lämmer‘, als ſei es eine Oſterverſammlung. Aber 
nach 1 iſt ein Ort gemeint; am meiſten ent— 
ſpricht Sof 15,23 (Then.) u. dieſer iſt als nach 
der Grenze Amaleks zu im Süden Judas gelegen 
auch der Sache nach paſſend u. darum gemeint 
(Wellh., Köhl.). S &v TaAyadoıs, wofür ein 
cod. bei Field die griech. ÜUbſ. des Wortes Ev 
eguası (— 53>3) bietet: nach der dem Jon. ent— 
ſprechenden Vorſtellung v. einer Feſtverſamm— 
lung am Heiligtum aus geraten, oder aus dad 
Jof 15, 55 herausgeleſen. ] Die eingeklammerten 
Worte ſind zu ſtreichen, da Fußvolk u. Juda 
keine verſchiedenen Truppengattungen repräſen— 
tieren; hier wie 11,8 find die nach hebr. Syn— 
tax geſonderten Zahlen der Hunderttauſende u. 


Da zogen die Keniter® aus Amalek fort. 
welches vor Agypten iſtr. 


Und Saul ſchlug Amalek von 
Und er fing 


der Tauſende auf die in ſpäterer Zeit geſonder— 
1 Stämme Israel und Juda bezogen worden. 
5. IS Se rar nolewv — n 2, richtig, 
denn Saul ſoll einen Verheerungszug gegen das 
ſtreifende Räubervolk führen, nicht deſſen etwaige 
Hauptſtadt belagern. H > im Sing. v. der 
falſchen Vorſtellung aus, Saul habe im Fluß⸗ 
thale im Hinterhalt gelegen; das konnte nur 
Einer Stadt jedesmal gelten. || "lieg 8822 2252 
d. 1. er überſchritt das die Grenze Israels gegen 
Amalek bildende Flußthal. Da trat mit der Er⸗ 
öffnung der Feindſeligkeiten auch die Gefahr des 
Bundesbruches gegen die Keniter ein. Darum 
die Proklamation an dieſe. H 5722 252 d. h. 
nach Gen 31,36: u. er haderte, rechtete mit dem 
Flußthale (Impf. v. 2°), worunter ſich nichts 
denken läßt, ebenſowenig, wie wenn man die 
Form als Impf. von 737 oder 7277 ausſprechen 
99170 G leitet man dieſelbe als Impf. Hi⸗ 
8 5 0 5 5 dann ſchr. man auch 
a0 N92, da es kein Hiphil v. zos gibt, u. in allen 
Formen ſonſt das & v. ann erhalten bleibt. Aber 
S kann auf ya (= Gen. 4,7) zurückgehen; wie 
denn Jon. er ordnete (dp ef. rcels) ſein Heer‘ 
keinenfalls ann) hat wiedergeben wollen (viell. 
391 Then.). 6. »H "op u. v. e b "ap, , ſonſt 
auch * (Nu 24, 22), wie paz u. ers, V. 16 
wechſeln; es 95 unſicher bleiben, ER Form 
jedesmal die urſpr. Zur Sache vgl. Ex 18,1 ff.; 
Nu 10,20; Ri 1,16; 4,11. ds nach Lag. Proph. 
chald. p. LI = reg. || Die Häufung deu: 
tet auf alte Poeſie. 411 -D, S werd 
tov vior. Offenbar iſt ->> von einem hinzuge⸗ 
ſetzt, der ft. des ſignifikanten zs den in der bis— 
herigen Erz. übl. Ausdruck 8a für ange: 
meſſener hielt. || 7. »Die Ortsbeſtimmung ſoll 
jagen ‚im weiteſten Umfange“ u. ift aus Gen 25, 1s 
zu einer Zeit genommen, wo der zweite Ausdruck 
mass dsa noch nicht durch das 72 aus feiner 
urſpr. Stellung vor des verdrängt war. Deshalb 
iſt es ganz verfehlt, mit Well h., Köhl. ddr 
aus v. zu korrigieren, da ohnehin Telam eben⸗ 
ſowenig darum Grenze der Amalekiter iſt, wie 
Beſek 11,8 die Grenze der Ammoniter, weil dort 
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Agagé, den König Amaleks, lebendig, aber alles Volk bannte er nach Schwertrechtt. 
Und es verſchonte [Saul und] das Volk [den Agagn und] das Beſte unter den Schafen 
und Rindern und den Eſeln“ und die Weiber“ und alle Kinder“ und wollten fie 
nicht bannen; alles Eigentum aber, welches wertlos? und unbrauchbara war, das 
bannten ſie. 

1Da geſchah das Wort Jahves zu Samuelb und er fprach: 11½es ift mir 
leid geworden, daß ich den Saul zum Könige gemacht habe; denn er hat ſich von 
mir abgewandt und meine Worte nicht zur Erfüllung gebrachte.“ Da ward Sa— 
muel zornigd und er ſchrie zu Jahve die ganze Nacht hindurch. 12Am Morgen 
aber machte ſich Samuel frühe auf Jsrael® entgegen. Und es ward dem Samuel! 
angeſagt: „Saul ift heimgekommen nach Karmels und ſiehe, er hat reichen Gewinn 
an Beute gemacht! und iſt weiter gezogen und nach Gilgal hinabgegangeni.“ 13Und 
als Samuel zu Saul kamk, ſprach Saul zu ihm: „geſegneſt ſeiſt du dem Jahve! 


das Heer ſich ordnete. || 8. 88 vgl. Nu 24,7. 
Der Name wahrſcheinl. urſpr. ein ſchallnach— 
ahmender Tiername (S zxan oder 8zsa vgl. p). 
|| !während er den Agag, viell. um ſchweres Löſe— 
geld zu gewinnen, am Leben ließ, brachte er an 
dem Kriegsvolke desſelben den Bann inſofern zur 
Geltung, als er keinen Pardon u. kein Gefangen— 
nehmen ſt. des Niedermachens im Kampfe geſtat— 
tete. || 9. uEs iſt mögl., daß hier zuſammenge⸗ 
faßt werden ſoll, wie Saul durch Verſchonung 
des Königs u. das Volk durch Verſchonung der 
Beute jeder in ſeiner Weiſe ſich gegen das göttl. 
Gebot verfündigt haben. Aber dieſe Zuſam— 
menfaſſung verdunkelt die nachher vorausgeſetzte 
Thatſache, daß Saul ſelbſt urſpr. die Beute nicht 
hat verſchonen wollen, ſondern erſt nachträgl. es 
bei dem bewenden ließ, was das Volk in ſeiner 
Beuteluſt gethan hatte. Deshalb ſind die einge— 
klammerten Worte wahrſcheinl. ein ſpäterer Zu: 
ſatz; ſcheidet man fie aus, fo bringt v. o dies Ver— 
fahren des Heeres zu v. s dem Verfahren Sauls 
hinzu. I. nach v. s do, H omVen d. h. 
und die zweiten; Jon. ( dv): u. die fetten, 
Sr Edesuctwv (od ob — οννοννν, Hier. 
vestibus. || WI. dcr, denn die Wiederholung 
v. 5» nach den drei früheren Namen deutet auf 
ein neues Genus. H don die Lämmer, welche 
doch in zn einbegriffen find, S aureiovwv — 
oper Schreibfehler entſtanden aus dem Irr⸗ 
tum, daß den ds v. s nach v. 3 die Ermordung 
auch der nicht kriegsfähigen einſchließe. Aber das 
beutegierige Volk konnte auch ſchöne Weiber u. 
Kinder als Werte behandeln, vgl. Dt 20,14 u 
Nu 31,0. || XL. den-, der gewöhnl. Begriff, 
der bei ſolchen Gelegenheiten mit dor verbunden 
wird; H u. VV 3307 unmögl. nach zu = ,das 
Beſte alles Beften‘. || YH 73x56» d. i. dasjenige, 
womit man wirtſchaftet u. worin das Wirtſchafts⸗ 
gut beſteht. || H was; hybride Form, ſchr. 
er = nruumuevov der S. AH Dan u. zer⸗ 
fließendes, hinſchwindendes ſchr. (EFovdevrwucror 
S) nosnari) (vgl. Wellh.) || 10. b Auf Jahves 


Antrieb, nicht auf Sam.s eigne Wünſche führt 
ſich zurück, was er im folgenden that. || 11. engl. 
12, 20 u. 1, 23. 4 Das Zornigwerden bezieht ſich 
auf die Wandlung des göttl. Rates über Saul 
vgl. Nu 11,10, wo urſpr. nicht von Jahves, ſon— 
dern von Moſes Zorn die Rede war, u. zu pers 
vgl. Nu 12,18. Das Flehen bezielt die Erhaltung 
Sauls in feinem göttl. Berufe. || 12. e8 ses 
dndiιEE¶ looenA, näml. des zurückkommenden 
Heeres vgl. Nu 31, 13, jo daß die Teile desſelben, 
denen er begegnete, ihm Beſcheid ſagten, daß Saul 
nicht mehr unter ihnen. H dasz dc, leichtes 
Verſehen für son, weil im folgenden nur von 
Sam. u. Saul die Rede. || FSR: Saul, u. infolge 
deſſen in dieſem Verſe überhaupt die beiden Na— 
men vertauſcht. [s Karmel, nicht der Berg, ſon— 
dern die im Süden Judas liegende Stadt Ke 
Sof 15,55, deshalb der Art. in cdyddr zu ſtrei— 
chen, den 8 (R) in eis zeoumAov auch nicht aus: 
drückt. || hl. 38 „ Sb n n übl. Terminus 
für Bereicherung u. das Ganze natürl. Ausdruck 
der Ruhmredigkeit über den glückl. Feldzug, deſ— 
fen ſich auch Sam. freuen muß. H zs 2 
2850 72 35, was nur heißen kann: ſiehe, er iſt da— 
bei ſich (näml. in Karmel) ein Denkmal aufzu— 
richten, und er wandte ſich um‘. Grammatiſch u. 
ſachl. unmögl. Jenes nicht, denn das Part. ſagt 
gegenwärtig geſchehendes aus, nicht, was der 
Zſhg verlangt, ſolches, was vor ſeinem vollen— 
deten Hingange nach Gilgal längſt abgeſchloſſen 
fein mußte; ſachl., denn von Karmel kann Saul 
nicht durch Kehrtmachen nach Gilgal gelangen. 
Daß man »Zus in 382) (H) oder zu umlas, be⸗ 
ruht auf der alten Deutung, als ſei Saul auf 
dem Berge Karmel geweſen. S dveorezev euro 
zeloa zal Eneorgewev ro üpue. Dieſes letz⸗ 
tere von Sam. verſtanden, iſt Ubf. von 38522 
eben, wie oben Ev doueoıv . 4. Jon. verſteht 
den H fo, daß Saul einen Platz zur Teilung der 
Beute bereitet habe. || ÄH = 1 e wörtl. u. 
iſt an uns vorbei weiter gezogen in der Richtung 
nach Gilgal abſchwenkend. 13. KS add. xc 
4 * 


58 1. Buch Samnels. Kapitel 15. 


Ich habe das Wort Jahves! zur Erfüllung gebracht.“ 14Da ſprach Samuel: 
„was bedeutet denn dieſes Blöken von Schafen in meinen Ohren und das Gebrüll 
der Rinder, das ich höre?" 15 Und Saul ſprach: „von den Amalefitern® haben 
wir fie heimgebrachtn, weil® das Volk das Beſte der Schafe und Rinder verſchont 
hatte, um dem Jahve deinem Gotte zu ſchlachten; was aber übrig bleibt, haben 
wir gebannt.“ 16 Da ſprach Samuel: „halt innen, damit ich dir anfage, was Jahve 
in dieſer Nacht zu mir geredet hat.“ Und er ſprachr zu ihm „rede“. Da fprach 
Samuel: „it es nicht ſod auch wenn du klein biſt in deinen Augen, fo biſt doch 
du das Haupt der Stämme Israelss und Jahve hat dich geſalbt zum Könige über 
Israel 18und Jahve ſchickte dich auf den Weg und ſprach: gehe und banne die 
Frevlert, die Amalekiter, und kriege gegen ſien, bis du fie aufgerieben“. 1 Warum 
denn haft du dem Jahve nicht gehorcht und ſtürzteſt dich“ auf die Beute und 
thateſt, was in Jahves Augen übel ward?“ ound Saul fprach zu Samuel: „ge⸗ 
rade weils ich dem Jahve gehorchte und auf dem Wege ging, den Jahve mich 


ſchickte, habe ich Agag, den König Amaleks, 


do autos avepegev ona TO xUoio 
10 71 0 oxvVAov wv jveyzav SS AU 
d. i. rin deen mung mh i 2 271) 
p NA als Erzählung wohl nicht urſpr., 
A als Teil der Rede ſehr paſſend, welche Sam. 
hört, u. deshalb, wenn übh., hinter v. 12 aufzu⸗ 
nehmen, dann entſprechen ſich die zwei an: er 
iſt in Karmel geweſen u. da gab's reiche Beute— 
verteilung; jetzt iſt er nach Gilgal gegangen, da 
gibt's ein Opferfeſt. Dieſe Stellung beſtätigt ſich 
dadurch, daß nach dieſen Worten der Anfang von 
V. 18, ‚u. Sam. kam zu Saul‘ noch einmal ge— 
geben wird. In der urſpr. S iſt deshalb zei zar- 
Eßn von Saul zu verſtehen, an 76e zu ſchließen 
u. 70 doue u. nrg0s Zeovi in v. 12 als nicht vor⸗ 
handen anzuſetzen. || IH mym d S nανj,/ 
E)dimse zUgos unnötige Steigerung. || 15. 1 
er o v. s S SE Auadnz. || WI. ds n, H DDr 

= fie haben fie a Aber da 8 beide: 
5 Perf. Sing. hat u. H ſelbſt aui, To 
muß die 1. Perf. u. zwar Plur. hergeſtellt wer⸗ 
den. Wir, ich u. die Führer, haben ſie hieherge— 
führt zum Behufe der gottesdienſtl. Schlachtung; 
denn 72%> hängt von Yasar, nicht von don ab. 
|| °H Sys, nicht & (8), ſondern: weil, viell. zu 
leſen sg. Saul will jagen: da das Volk das 
Beſte verſchont hat, ſo wollten wir die darin lie— 
gende Gefahr abwenden, indem wir von dem Ver— 
ſchonten eine gottesdienſtl. Schlachtung veranſtal— 
teten. Damit bleibe, meint er, der Sieg über Am. 
vor dem zu vermeidenden Scheine eines Beute— 
zuges behufs Bereicherung bewahrt. || P nicht das 
von aller Amalekiterhabe, wenn man dieſes Vieh 
abzieht, übriggebliebene, ſondern das von dem ver— 
ſchonten Beſten u. hieher Geführten nach Beſtrei⸗ 
tung des Opferſchmauſes übrig bleibende iſt durch 
einen Beſchluß unſrerſeits nicht für Verteilung 
an das Volk, ſondern für Vernichtung beſtimmt, 
ſo daß nachträgl., ſoweit das Opfer nicht konkur— 
riert, doch noch der Bann vollführt wird. 16. 


heimgebracht, aber Amalek gebannt. 


4d. i. laß das angefangene Vorhaben, das du 
eben beſchreibſt, beruhen. || TH San d. i. u. ſie 
ſprachen (Saul u. die in dem Wir v. 1s ſteckenden 
Übrigen) M S Jon. sen der Umgebung, welche 
Saul allein angeredet fein läßt, entſprechender. 
17. Soll heißen: du darfſt dich nicht mit der 
Ohnmacht deiner Perſon gegenüber dem Willen 
des Volkes entſchuldigen, denn du biſt von Gottes 
wegen ihr Haupt u. warſt mit ihnen auf einem 
von Gott vorgezeichneten Wege. Deshalb trifft 
dich die Verantwortung vor Gott. Seit alters 
(3. B. S, Jon.) nach 9, 21 von der Zeit der Be— 
rufung zum Königtume verſtanden, aber falſch; 
denn der Hauptſatz ſagt nicht, was Saul, als er 
klein war, geworden iſt, ſondern was er trotz 
ſeiner vorgeſchützten Kleinheit iſt. Die Abwei- 
chungen (auch der S „zs für gez) der VV be⸗ 
ruhen auf jener Deutung u. ſind deshalb wertlos. 
18. H sνν, S d slm, wenn richtig, 
muß Amalek geſtrichen werden; dann iſt der Sinn 
deutlicher: nicht um menſchl. Genugthuung, ſon⸗ 
dern um göttl. Rache handelt es fich. || UHL 53, 
DVB 22, gefordert durch die Umgebung im II ſelbſt. 
S u. Jon s ouvreikons aurors = be 12 
onin, H oN bh bis fie fie aufgerieben 
haben, fehlerhafte Deutung der nicht immer deutl. 
ausgeſchriebenen Suffixe. 19. Woygl. 14, 32. 
20. XS qu TO axovoai ue d. i. N Saa22. Saul 
will hervorheben, daß er ſeinerſeits das Bewußt⸗ 
ſein, einen göttl. Befehl zu erfüllen, bethätigt 
habe, indem er mit Ausnahme der Perſon Agags 
das ganze Volk ſchonungsloſer Vertilgung über⸗ 
gab. Daß das Volk das Beſte des Viehes ver⸗ 
ſchonte, konnte im Hinblick auf die davon zu ver⸗ 
anſtaltenden Dankopfer als eine Handlung ge— 
deutet werden, welche Jahve ebenſo ehrte wie die 
Vertilgung ohne Ausnahme. H des undeutl. u. 
wenn man es als rezitative Partikel faßt, über⸗ 
flüſſig. Denn wenn v. 20. 21 nur parataktiſche 
Ordnung haben, iſt die ganze Rede Sauls bloße 


übertreten, indem ich mich vor dem Volke fürchtetet und ihnen gehorchte. 
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2 Aber das Volk nahm von der Beute Schafe und Rinder, das Beſte des Ge— 
bannten, um es dem Jahve deinem Gotte in Gilgal zu ſchlachten.“ 22Da ſprach 
Samuel: „hat Jahve Luſt an Brandopfer und Schlachtungen ſo wie am Gehorſam 
gegen Jahve? Siehe Gehorchen iſt (befierY) als Schlachten und Aufmerken beſſer— 
als das Fett von Widdern; ??denn Saubereiſünden iſt die Widerſpenſtigkeit und 
Götzenbefleckungb iſt die böſe Cuſte. Weil du das Wort Jahves zu gering geachtet, 
hatd Jahwe dich zu gering geachtet für das Königtume.“ Da ſprach Saul zu 
Samuel: „ich habe gefehlt; denn ich habe den Befehl Jahves und deine Worte 
25 Aber 
nun vergib meine Verfehlung und kehre mit mir um, daß ich niederkniee vor 
Jahves (deinem Gotten).“ 26Aber Samuel ſprach zu Saul: „ich kehre nicht mit dir 
um, weil du das Wort Jahves zu gering geachtet haft und Jahve dich zu gering 
geachtet, König zu fein über Israeli.“ 27 Und Samuel wandte ſichk, um zu gehen; 
aber er! ergriff den Sipfel feines Mantels und er riß abm. 2s Da ſprach Samuel 
zu ihm: „Abgeriſſen hat Jahve dein Königtumn von dir heute, und er wird es 
deinem Nächten geben, der beſſer als du iſt. 2 Und ſelbſt wenn wir beide ihm 
Vorhaltungen machten‘, Gott iſt aufrichtigP, er lügt nicht und er bereut nicht; denn 


Wiederholung von längſt Geſagtem ohne Pointe. 
1 22. Y lies marn % SL axon αιν , D Une 
9volev, H om. ap, weil man das zweite sin, 
wie Mu. SR zeigen, zu mar zog u. dann das erſte 
539 den Sinn verderben oder überflüſſig erſchei— 
nen mußte. "Ronftr. gegen M Zöv als Präd. zu 


dem durch d C. inf. umſchriebenen Subj. ] 23. 


afür Gott ſteht auf gleichem Niveau die auch von 


dir (28, 5) verabſcheute Zauberei, bei welcher man 


ft. Gott zu vertrauen, leeren Zeichen u. lügen: 
hafter Kunſt vertraut, u. der Eigenwille, der ſich 
Gottes Ordnungen gegenüber nicht aufgeben will 
(12,14). Der Satz wie Hi 19, 20. [blies 9552 
oben bgl. am 55 Hi 19, 20. Die beiden n 
wurden vereinerleit u. deshalb von s zum 
folgenden gezogen. Dann mußte als erſtes Stück 
zu Theraphim als dem zweiten, ſich von ſelbſt der 
Götze darbieten, d. i. Jo» ſich in 778 verwandeln. 
Jon. drückt ein Synonym von don aus, u. 


Symm. 7 avouia v eidwAwv ro dneudeiv (. 
Field, p. 513) neben duapria uns uavreias be: 


ſtätigen die Leſung 712 als Parallele zu ds. 8 
it durch Eintragung entftellt, ſtreicht man oduvnv 
rel Novo, Io darf man die übrigen Worte der 
SL adızla zal Hegapesiv ιẽEcjoοον der Übſ. des 
Symm dadurch näherbringen, daß man ſchreibt: 
adızia zai Fegagpelv ðNuiα]d?evνcs. fe lies vn yarı 
Sinn: das ſittl. Unrecht iſt für Gott gleich ver⸗ 
damml., wie das religiöſe. H en, aus jenem 
verſtümmelt gibt keinen Sinn, denn als Pauſal⸗ 
form des Inf. Hiphil von „s ausgeſprochen kann 
es höchſtens bedeuten „Eindringen, Nötigen‘ 87 
6 daher Jon. auslegt: „wer abzieht oder zuſetzt 
zu den Worten des Propheten.“ dH gs von 
M als temp. praet. ausgeſprochen wie Hof 4, 6, 
von S als Fut., im erſteren Falle Ausdruck des 
in Jahves Rat geſchehenen (. 11), im letzteren 
Verkündigung deſſen, was das Ende der Geſchichte 


dr kombiniert. 


Sauls ſein muß. H 7>%%, ſpr. F (Wellh). 
wie jn Hoſ 4, M gde, S u. Jon. mit v. 26 
gleichmachend 75% din u. erſtere noch dove d 
von dort Hinzufegend. || 24. kbeſtätigt die Aus⸗ 
legung von v. 17 u. v. 9.25. s vergib mir deiner⸗ 
ſeits u. hilf mir, wenn ich auch bei Jahve Ver⸗ 
gebung ſuche. PS add. ro 9e con, wie v. 15.21, 
fo auch hier charakteriſtiſch.] 26. i Sam. kann in 
dem Sinne nicht mit Saul umkehren, als wider: 
rufe er damit das von ihm ſelbſt verkündigte Got— 
tesurteil. 27. ES add. 33 er wandte fein An⸗ 
geſicht ab. [IS add. F«ovA in richtiger Deutung, 
damit man das folgende nicht als ſymbol. Hand— 
lung Sam. verſtehe, wie bei Ahia 1 K 11, 30. 
mH vnn S xai dıegöngev avro. || 28. S ev 
Baoılsiav ο (das folgende ano TooaA iſt aus 
H eingetragen) d. i. nach 13, 14 he. H hat 
dafür n195%n (eine nicht zu duldende Form vgl. 
Wellh.) geleſen u. deshalb dsds ergänzt. — 
Sinn: ſo gewiß du dieſen Zipfel abgeriſſen, ſo 
gewiß bleibt es bei dem Urteil Gottes. || 29. H 
Nobo nz} ba) = , u. auch der Lebensſaft oder der 
Sieg oder die Ewigkeit Israels ganz unhebräiſch 
u. die Wahl des Ausdrucks unverſtändl. Der 
Sinn muß nach Jon. ſein: u. ſollteſt du etwa 
denken ‚ich will Buße thun, daß ich Vergebung 
erlange u. ferner mit meinen Kindern das König— 
tum übe in Ewigkeit! der Beſchluß Jahves ſteht 
unwandelbar feſt. S zei diawpednoerau (L o 
osmosra) IooamA eis quo, haben offenbar ge⸗ 
deutet, als ob hier eine ſymboliſche Auslegung 
des Mantelriſſes gegeben werde, u. viell. ds mit 
Aber ſie konnten dieſes nur, 
wenn dow dahinter im Texte ſtand. Da dz nun 
den äußerſten Fall ſetzt, was nach dem Voran⸗ 
gehenden nur das Mitgehen Sams zum Gebete 
fein kann, jo ſchr. door 55 35 da) u. überſetze: u. 
ſelbſt wenn wir beide ihm Einwendungen oder 
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er ift kein Menſch, um Reue zu empfinden.“ 3Und er ſprach: „ich habe gefehlt, 
aber ehre mich doch jetzt vor den Alteſten Israels und vor meinem Volken und 
kehre mit mir um, daß ich vor Jahve deinem Gotte nieder kniee.“ Da kehrte 
Samuel um und folgte dem Saul, und Saul kniete nieder vor Jahve. Samuel 
aber ſprach: „führet zu mir Agag, den König Amaleks.“ Und als er zu ihm hin⸗ 
ging, gefeſſelt in Ketten”, ſprach Agag: „wenn es denn fein muß‘, komm herant 
Tod!“ 3s Samuel aber ſprach: „gleichwie dein Schwert Weiber kinderlos gemacht 
hat, alſo ſoll auch vor den Weibern kinderlos gemacht werden deine Mutter.“ Und 
Samuel enthaupteten den Agag vor dem Jahve in Gilgal. Danach ging Samuel 
nach Rama, Saul aber zog hinauf in fein Baus nach Gibea Sauls. 35Und Sa- 
muel beſuchte den Saul nicht wieder bis an ſeinen Todestag; denn Samuel trauerte 
um Saul, obwohl doch“ Jahwe es ſich hatte leid fein laſſen, daß er den Saul zum 
Könige über Israel gemacht hatte. 


III. König und Dolksheld oder Saul und David 1. Buch c. 16 bis 2. Sud c. 1. 


A. Der Hirtenknabe von Bethlehem des Königs Eidam und des Königsſohnes 
Schwertbruder e. 16, 1 bis c. 19, 7. 


16, Und Jahve ſprach zu Samuel: „Wie lange trauerſt du um Saul, ob- 
wohl ich ihn zu gering geachtet habe, um König zu ſein über Israel? Fülle dein 
Horn? mit Ol und komm, daß ich dich zu Iſai dem Bethlehemiten ſchicke; denn 
unter feinen Söhnen habe ich mir einen zum Könige: auserſehen.“ 2uUnd Samuel 
ſprach: „wie könnte ich gehen, da Saul es hören und mich umbringen würdebd“ 
Da ſprach Jahve: „Ein Kalbe nimm mit dird und ſprich: um dem Jahve zu 
ſchlachten, bin ich hergekommen. Und lade den Iſai zue der Schlachtung ein; 
dann will ich dir kundthun, was du thun ſollſt, und du ſollſt den für mich ſalben, 


Vorhaltungen machten, jo — —; bei S wurde Dolmetſchung des unverſtandenen dd; denn S ha⸗ 


d zu dow. || PH Nowe, ſpr. & 7, denn 
Ex u. das find die Ggſätze, wie an der verwand— 
ten Stelle Nu 23,19. M sed: in leicht begreift. 
Mißverſtändnis.] 30. 4 8 Evwrıov rosopvreowv 
Joo zul Evonıov Aaod wov. SL iſt nach H 
korrigiert, der die Stellen von 88e u. do ver⸗ 
tauſcht. Aber es ſoll nicht unterſchieden werden 
zwiſchen den Alteſten u. der Gemeinde, ſondern 
zwiſchen den Stammeshäuptern, unter denen 
Saul primus inter pares iſt, u. ſeinem Kriegs⸗ 
geſinde. Vor beiden ſoll Sam. ihn weiter als le— 
gitimen König behandeln. [ 32. TH ee >58, 
was 8 mit rosupꝓAub wiedergeben, indem fie vermut⸗ 
lich wie Lag. (Proph. Ch. p. LI) df (von 
„) nach Analogie von dex ausſprachen, Hier. 
mit pinguissimus (77>; et tremens iſt aus Itala). 
SL hat obendrein hebr. LS Ai, Ag. bietet 
nd rorꝙsolas, Symm. 4800s, wie die jüd. Über: 
lieferung bei Jon. Aber zus hat nicht im Text 
geſtanden, weil ſonſt dasſelbe Subj. nicht bei 
os ſtände. Schr. alſo zus gefeſſelt, geſchloſſen 
(an Händen u. Füßen) mit Ketten, denn das be— 
deutet ohnen vgl. Hi 38, 1. || °S e oöros vgl. 
Gen 25,22 — 72 on d. 1. wenn es denn fo fein 
fol! Haas. H nen n d. h. „gewichen 
iſt das Bittere des Todes“ unverſtändl. Aber = 
iſt bloße nach d ond Dt 21,18 zurecht gemachte 


ben bloß οπο) s u. Jon. desgl., denn a 1922 
‚mit Verlaub, mein Herr‘ iſt Umſchreibung von 
je (nicht von d Then.). Streiche alſo = u. 
ſchr. für dd vielmehr: ad Imptv., wobei den 
Vokativ iſt. Denn zd iſt das Kommandowort, 
mit dem der Befehlshaber den vor ihm ſtehenden 
Krieger abordnet, um ſein blutiges Werk zu voll⸗ 
bringen z. B. 22, s. Das Wort entſpricht dem 
harten Helden. || 33. UH gaze, ein unbekanntes 
Wort, deſſen Sinn nur erraten wird, S Eorpafer 
(nach dem Gleichklang), in einigen codd. mit dem 
hebr. Worte: viod oaoeıp (ſ. Field p. 513) Ag. 
u. Symm. dıeortaoev (— »ow Ri 14,6), Theod. 
EBaoavıoev, Jon. mw» cf. Thren. 4, 11. || 34. 
»Dieſer Sinn des adverſat. Umſtandsſatzes wird 
durch 16,1 feſtgeſtellt. 
Zu Kap. 16. 

1. 2H Jeep; das Wort Je gegenüber 72 
10, 1 u. 75% gegenüber 73: 9, 16; 10, 1 charak— 
teriſtiſch für dieſe Erzählung. 2. M bricht hier 
wie hinter v. 12, vgl. 14, 36. 190; 10, 22 die Linie 
ab, um das Gotteswort oder die Erkundung des— 
ſelben als Urſache einer entſcheidenden Wendung 
hervorzuheben. [eig. ein Kuhkalb mit Hin⸗ 
zufügung der Gattung. || J eig. in deiner Hand, 
wie v. 28. || 3. e H mar2 S. dagegen nere (eis 
Tnv $voiev), wie H v. 5 ſelbſt hat, u. deshalb 
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den ich dir anſage.“ 


Und Samuel that, 


was Jahve geſagt hatte, und als er 


nach Bethlehem kam, gingen die Alteſten der Stadt ihm in ängſtlicher Aufregung! 


entgegen und ſprachen: 
aber antwortete: „Jah, 


ſeine Söhne und lud fie zur Schlachtung. 
Eliab erblickte, dachte er: 
ſprach zu Samuel: 
denn ich habe ihn zu gering geachtet. 


ſiehet auf das Herz.“ 
vor, und er ſprachn: 
den Samma vor, und er ſprachn: 


„bedeutet dein Kommen etwas Gutes (o Sehers p“). 
dem Jahve zu ſchlachten, bin ich hergekommen. 
euch und unterſtützet michi bei der Schlachtung.“ 


Er 
Heiliget 
Und er heiligte den Iſai und 


Und es geſchah, als fie kamen und er den 
„gewiß ſteht hier vor Jahve ſein Geſalbter!“ 
„ſchaue nicht auf ſein Anſehen und auf die Höhe ſeines Wuchſes, 
Denn nicht das wonach der Menſch ſchaut, 
(ſieht Gott ank); denn der Menſch ſieht nach Maßgabe der Augen!, 
Da rief at den Abinadab und führte ihn dem Samuel 
„auch dieſen hat Jahve nicht erwählt.“ 
„auch dieſen hat Jahve nicht erwählt.“ 


Aber Jahve 


Gott aberm 


Und Iſai führte 
10 Und 


jo führte Iſai feine ſieben Söhne dem Samuel vor und [Samuel] er ſprach [zu 


Iſaioſ: 
die Knaben alle ?“ Und er ſprach: 
die Schafe.“ 


Geſtalt. 
est, 


Da ſprach Jahve zu Samuel: 


herzuſtellen ift. || 4. H 173723 eig. u. fie zitterten 
(ihm entgegen) Hof. 11, 11. || SH na dbu oeg, 
was nur heißen kann: u. er ſprach: ‚möge dein 
Kommen Gutes bedeuten“! Aber erſt in v. s redet 
er, u. was er ſagt u. das Zittern ſetzen eine be— 
ſorgte Frage voraus. Beſſer daher SR 7 = (ei) 
eigrivn j eloodos vov d BAenwv; vgl. 2 K 9, 19. 22, 
(wo 7 = e ſt. zu ſchreiben) d. i. zz dnn 
in vgl. 9. e. || 5. h wie 9, 11. 12 die Bejah⸗ 
ung durch Wiederholung des gefragten Wortes 
ausgedrückt. Haza “ns bean d. i. ‚u. kom⸗ 
met mit mir bei der Schlachtung; SR. e 
Inte uer Euod onusoov, was verdächtig allge: 
mein klingt, aber v. Then., Well h. ma ommadn 
denn in den Text aufgenommen wird. SL aber u. 
Complut. bieten evaxAidnte wer’ Euod omusgov 
ele nv Yvolav, Hierauf fußend ſetze als Grund— 
text: Mara D %) d. i. unterſtützet mich, helft 
mir bei der Schlachtung! denn als Gaſt bedarf 
er der Hilfe an Geſchirr, Material, Lokalität u. 
Handlangung, u. die fie leiſten, müſſen ſich hei— 
ligen, vgl. Sach 14,20 f. Der ungewöhnliche Aus— 
druck iſt von H mit dem blaſſen onsanumjchrieben, 
von S. mit edpgavdnte ,“. Euoö, weil nachher 
beim Opferſchmauſe der Alteſten keine Erwähnung 
geſchieht, mit Weglaſſung von Tara u. Gleich— 
ſetzung von id mit dw. Endlich iſt in 8 das 
hebr. Wort 1540 in der Form von anusyov — 
dcn i hitè in den Text geſetzt u. daraus anuegov 
geworden, wie das hebr. ovio«oeıp 15, 38 ſ. dal. 
| 7. KS 0 os Eußkewerev EvIownos Örperau 
6 Heös d. i. Borfo sm dN) DIS una) (2) Sb. 
H anf d Sun a5 unverſtändl. durch Ver⸗ 


F 


„dieſe hat Jahve nicht erwählt,“ 
„es iſt noch der jüngſte zurück, aber der weidet 
Da ſprach Samuel zu Iſai: 

werden uns nicht ſetzen, bis er hieherkommt.“ 
kommen, und er war rötlich von Baarb, 


11Da ſprach Samuel zu Iſai: „ſind das 
„ſende hin und hole ihn; denn wir 

12Da ſandte er hin und ließ ihn 
ſchön von Augen und wohlgebildet an 


„ſtehe auf und ſalbe ihnd, denn dieſer iſt 
Und Samuel nahm das Glhorn und falbte ihn inmitten feiner Brüder. 


ſtümmelung: das compendium für der war 
or, geleſen u. deshalb mußte das nun tauto— 
logiſche dae zo wegfallen, (ähnl. Then,, 
Well h.) blies dz »2> fo wie es die Augen 
vermögen, welche nicht bis zum Herzen durch— 
dringen. H durch Verwechslung von “> u. »> bloß 
Doo u. S umgekehrt dds, ein Fehler begünſtigt 
durch die Meinung, als ſtehe Angeſicht u. Herz 
des Objektes einander gegenüber. || MS 6 96s, 
H ms, jenes richtiger, wegen des Gegenſatzes 
zwiſchen Menſch u. Gott — Fleiſch u. Geiſt. 
8. u. 9. "nach v. 3 u. der Analogie von v. 7 
unzweifelhaft Jahve im Innern Sam.s. || 10. 
Auch hier mit der ſelbſtverſtändl. Ergänzung 
Jahves als Subjektes, wie der Ter. ſelbſt be- 
ſtätigt, indem er erſt v. 11 Sam. zu Iſai reden 
läßt auf Grund der inneren Offenbarung, daß 
die ſieben von Jahve nicht gemeint ſeien. S hat 
in der Meinung, Sam. ſei das Subj., das die ver 
werfenden Urteile fälle, das zei irre um Fauovnd 
vermehrt u. H obendrein Wire ds hinzu⸗ 
geſetzt, wodurch die ganze Handlung aus dem 
Gebiete des Innenlebens des mit ſeinem Gott 
redenden u. auf ihn horchenden Propheten heraus— 
gewieſen u. zu einer öffentl. Marktrevue gemacht 
wird. || 12. P lies dz N (ugl. Gn 25, 25); 
Ho & u. S ndν were, weil das anlautende 
w von oo verloren gegangen war. Jene Formel 
wird geſchützt durch die gleichen Bildungen >» 
dy u. NO a5. ASR 707 Au., unpaſſend, 
aber in dem richtigen Gefühle der Sonderbarkeit, 
daß der Leſer noch immer nicht weiß, wer der 
jüngſte Sohn war. Joſeph. ſchiebt die Nennung 
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Und der Geiſt Jahves durchdrangt den David von diefem Tage an und weiterhin. 
Und Samuel ftand auf und ging nach Raman. 

Der Geiſt Jahves aber war von Saul gewichen, und es quälte“ ihn ein 
übler Geiſtn von Jahve. 15 Und die Diener Sauls ſprachen zu ihm: „ſiehe doch, 
ein böſer Gottesgeiſt quält dich; les befehle doch nur unſer Herr, deine Diener 
ſtehen bereit und* werden einen des Sitherſpieles kundigen Mann ſuchen, daß, wenn 
der üble Gottesgeiſt über dir iſt, er mit eigner Hand“ ſpiele und dir wohler werde.“ 
Da ſprach Saul zu feinen Dienern: „fo erſehet denn für mich einen Mann, der 
ſchön ſpielt, und bringt ihn zu mir.“ 18Da hub einer der Knaben an und ſprach: 
„ſiehe ich habe einen Sohn Iſais des Bethlehemiten geſehen, der des Spieles kundig 
iſt und von Heldenkraft und kriegsgeübt und wohlredend und ſchön von Geſtalt 
und Jahve iſt mit ihma. 19 Und Saul fandte Boten zu Iſai und ſprach: „ſende 
mir deinen Sohn David, der bei den Schafen iſt.“ 20 Iſai aber nahm ein Maß“ 
Brotes und einen Schlauch Weines und ein Siegenböcklein und ſandte es durche 
feinen Sohn David. 2 Und als David zu Saul kam und ihm aufwarteted, gewann 
er ihn ſehr lieb, und er ward jein Waffenträger®. 22Und Saul ſchickte zu Iſai 
und ſprach: Laß doch David mir aufwartend, denn er hat Gnade in meinen 
Augen gefunden.“ 23Und fo oft (der üble Gottesgeiſtt über Saul war, nahm 
David die Sither und ſpielte mit eigner Hand?, und dann erholte ſich Saul und es 


ward ihm wohler und der üble Geiſt wich von ihm. 


17, Die Philiſter aber ſammelten 


ihre Heeres zum Kriege und fie verſam— 


melten ſich nach Socho, welches zu Juda gehört, und ſchlugen Lager zwiſchen Socho 


und Aſeka in Ephes⸗Dammimb. Saul 


desſelben deshalb ſchon in v. 11 ein, wo ſie wahr⸗ 
Teint, auch urſpr. erfolgt war. || zr 9 , SR 
277 od ros eotıv ayasos ledigl. Schreibfehler 
für eiros. || 13. »Die Salbung war alſo ein 
auszeichnender Akt innerhalb des Familienkreiſes. 
tpergl. 10, 10. [[umit dieſen Worten lenkt 
der welcher 16 11s eingeſchoben hat, zu 15, 3%, 


d. h. in den Zſhg der Erz. wieder zurück.] 14. | 
— imnoy2 von a in Verwirrung, 
wörtlich ‚von Seiten | 
Jahves“ sc. ausgegangen. Es war ein ungewöhnl. | 


V 
7227 


Beſtürzung bringen. 


Ereignis, das nur als Verhängnis Jahves be⸗ 


griffen werden konnte. 16 »ſtehen bereit, find 


dir zu Dienſt u. Verfügung (vgl. 9, 12) u. werden 
auf dein Befehlswort hin ſuchen; lies ze; 
nach ð zei dH. H hat; verloren, weil 
man fälſchl. 3285 zr732 (wie noch Then.) als 
Subj. auffaßte. 8 „es mögen doch reden deine 
Knechte vor dir, u. ſie mögen ſuchen“, von Wellh. 


vorgezogen, kann im hebr. nur bedeuten: laß deine 


Knechte doch Befehl geben, daß ſie (nämlich die 
anderen, denen ſie befehlen) ſuchen“. 


weil er ſofort den Saul ſelbſt befehlen läßt, daß 
die zu ihm redenden Diener ſuchen y. 171 || IS 
eidora apahhkeıy d. i. 72 27 H 3:22, weil fälſchl. 
nach v. is neben u. vor der mufikaliſchen Bega⸗ 


bung die allgemeine der perſönl. Begabtheit u. 
Bildung hervorgehoben werden ſollte. I zH 12 2 


wie v. 28, S ebenſo v. 28, aber hier ; 
richtig; es ſoll umſchreiben, daß er ſelbſt 1775 


Aber unna⸗ 
türl. umſtändl., deshalb für den Erz. unpaſſend, 


aber und die Israeliten hatten ſich ver⸗ 


immer die nötige Muſik machen kann, nicht wie 
die anderen Diener, die erſt einen dritten kommen 
laſſen müſſen. 18. apgl. 10, 7, die Meinung 
iſt, daß er ſchon bei manchen gefährl. Stücken 
glückl. davon gekommen iſt u. ihm ausgezeichnetes 
gelungen ift. || 20. b H 2735 e, gew. erklärt wie 
bei Jon. eine Eſelslaſt an Broten. SR youog 
(ySuov) Gorwv u. danach, wenn keine Lücke im 
Text, iſt zu leſen an, da d zu wenig (Then.), 
u. dig als Brotkorn zu verſtehen. Wahrſcheinl. 
aber iſt eine Lücke anzunehmen u. dieſe etwa aus⸗ 
zufüllen, wie in SL zei Ehapen ö 6% zul EnE£- 
Imzev aüro youov dgrwv, nur daß dann 
mit Wellh. etw 2 für youov = youog — 
don anzuſetzen iſt. Die Gabe repräſentirt nur 
das, was David für die paar Tage ſeines Aufent⸗ 
haltes am Hofe dem königl. Haushalte koſten 
wird. J eſ. zu v. 2 Note 4. || 21. A die Redens⸗ 
art ‚ſtehen vor Einem“, welche von dem perſönl. 
aufwartenden Diener üblich iſt, muß in v. 21 u. 
V. 22 denſelben Sinn haben. H de x wo⸗ 
bei er als einer unter mehreren erſcheint, 8 eipwr 
rd gn, avrov, d. i. 22, wobei von anderen 
abgeſehen wird. || 23. fl. 82 res 1c nach v. 17 
u. v. 16, SR avenue ron hat mit dem 
Schlußworte des Verſes gleichmachend das ent⸗ 
behrl. de, u. Hr 773% hat das notwendige 
727 verloren. 


Zu Kap. 17. 
| 1. a die einzelnen Aufgebote nämlich. PH 
den des, S (ed. R.) ’Epeguev; 1 Ch 11, 13 
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ſammelt und Lager geſchlagen im Terebinthenthalee, und ordneten ſich zum An— 
griffe auf die Philiſter. »Die Philiſter aber ſtanden an dem Berge auf der einen 
Seite und Israel ſtand an dem Berge auf der anderen Seite, und das Thal war 
mitten zwiſchen ihnen. Da kam ein Schwerbewaffnetere aus der Schlachtreihet 
der Philiſter hervor, der hieß Goliath, aus Gath, 6 Ellen und eine Spanne hoch. 
Und ein Helm von Erz war auf feinem Haupte und einen Schuppenpanzer hatte 
er an und das Gewicht des Panzers war 5000 Sekel an Erzs. (Und eherne 
Schienen" waren an feinen Beinen und eine eherne Plattei zwiſchen feinen Schultern. 
Und der Schaftk feiner Lanze war wie ein Weberbaum und die Spitze! feines 
Spießes hatte 600 Sekel an Erzs. Und fein Schildträger ging vor ihm her. Und 
er trat hin und rief gegen die Schlachtreihenm Israels und ſprach zu ihnen: „warum 
zieht ihr aus, um den Kampf zu ordnen!? Sind nicht Brüdern der Philiſter und 


d dE S paoodauır, viell. ‚Ende der beiden 
Fußbänke (= dog des) beſtimmt den Punkt 
auf der durch Sokho u. Aſeka fixierten Linie. 
2. Viell. erſt vom Überarbeiter aus v. 1s einge: 
tragen. S E rn zoiAddı α o, ſchr. Au — 
2Mowv (Jos. 21, 18, Field p. 385) = ji oder 
entnommen aus dem mißverſtandenen 6 auAov — 
Nozr in v. 3. [ Apgl. 4, 2 eig, ‚ie ordneten den 
Kampf entgegen den Ph.“ || 4. Hu d. i. 
(wenn dez) der zwei Mitten, was ein Tharg. 
(Lag. p. XVI) auf die Abkunft des Mannes von 
dem Daniten Simſon u. der Moabitin Orpa deutet 
u. Hier. mit spurius wiedergibt. 8 generell: & 
duvaros, was = ag v. 51, als Umſchreibung zu 
gelten hat. Aber aus der griech. Übſ. (des Theod.?) 
von v. 28, wo o ueoauos, oνννννεν 1.6 dueooalos 
das hebr. Wort u. dueooauos das urſpr. iſt, erhellt, 
daß im Texte ſtand win ein term. techn. für die 
Schwerbewaffneten, ſei es nun, daß ſie als die 
fünften mit je zwei leichteren Truppengattungen 
auf dem linken u. rechten Flügel das Centrum 
der Schlachtreihe bildeten (vgl. triarii, wo die 
Zählung von vorne nach hinten geſchieht), oder 
daß ſie von der unterſcheidenden Fünfzahl ihrer 
Schutzwaffen (Helm, Panzerhemd, Beinſchienen, 
Rückenſchild u. das) ihren Namen tragen. Daher 
Aq. Evorrkıouevor Joſ 1, 14; 412. In 8 findet 
fi) evöwvor (Jof 1, 140, dieozevaouevor Jof 
4, 12) nevrnzovre (Nicht. 7, 11), in der fünften 
Generation (Ex 13, 1s), ein deutl. Beweis, daß 
die Überſ. den tontreten Sinn nicht mehr kannten 
u. ſich event. mit einer allgemeinen Umſchreibung 
des aus der Umgebung erſichtl. Sinnes (wie hier 
dia) begnügen mußten. Lies alſo zn, das 
durch Verdoppelung des folgenden » zu dem uner— 
klärl. dar geworden iſt; dann ſchreitet der Bericht, 
von dem unnatürl. Artikel entlaſtet, richtig fort: 
ein Hoplit u. ein Koloß von einem Hopliten. kl. 
namen = €x ns rapara&ews S; H DοννN aus 
den Lagern. Aber Lager u. Wahlplatz ſind nicht 
identiſch (ſ. 4, 2. 3) u. der Mann tritt da auf, wo 
die beiden Heere ohne ſein Dazwiſchentreten hand— 
gemein werden würden (vgl. Then., Wellh.) 


5. 8 Erz u. Eiſen wogen jo viel, abgeſehen von 
den anderen nebenſächl. Stoffen. Die genauen 
Angaben erklären ſich daraus, daß dieſe Waffen: 
ſtücke als Trophäen nachher Berühmt wurden. 
h ſpr. des H pe aus: n = xrnuides S 
(Then., Wellh.) nicht mit M onz u, da nicht 
Eine Schiene beide Beine gedeckt hat. i HI. 1, 
was Joſ 8, ıs u. ſonſt unzweifelhaft ‚Spieß‘ als 
Trutzwaffe iſt u. deshalb neben don auch v. 45 
erſcheint. Aber hier ſteht das Wort unter den 
Namen für die ehernen Schutzwaffen, u. S über⸗ 
ſetzen donis u. die Rabbinen (Bochart Hieroz. I, 

35 ff.) überliefern, es ſei eine den Rücken unter 
dem Helm deckende Tafel geweſen. Schr. deshalb 
e, indem der Übſ. dieſes auffallendſte u. darum 
zuletzt erwähnte Stück nicht nach ſeinem techn. 
Namen, ſondern nach ſeiner Erſcheinung bezeich— 
net, als ein Becken, eine oval gebogene Platte. 
Die Form zs iſt Korrektur aus v. 48, indem 
man fälſchl. aus dieſer rhetoriſchen Aufzählung 
der Gegenſtände des fleiſchl. Vertrauens ſchloß, 
alles dort genannte müßte der Ph. zuvor in v. 5— 
zugeteilt erhalten haben. Aber der Erz. welcher 
nicht einmal das ſelbſtverſtändl. Schwert erwähnt, 
welches doch ſpäter eine Rolle ſpielt, hat gewiß 
nicht neben der Lanze, welche charakteriſtiſch ift, 
einen Spieß von Erz erwähnt, von welchem 
nichts zu ſagen war. Ihm kommt es darauf an, 
aus dem Gewichte des Panzers u. der Lanze die 
koloſſale Kraft erſichtlich zu machen u. aus ſeiner 
Ausrüſtung mit Schutzwaffen erſchließen zu laſſen, 
wie gefeit er gegen Schleuder u. Bogen war, wie 
ausſichtslos das Unterfangen D.3 ihm mit Stock 
und Stein beizukommen. || 7. kl. mit M Jon. 
72) (S 6 zovros SL zo EuAov) das die Eiſenſpitze 
tragende Holz der Lanze. H. y (ſonſt, der Pfeil‘) 
wahrſcheinl. bloß andre Orthographie, wie os 
— mus 2 K 20, 13 || lvgl. zu 13, 21. [S. mH 
Doo von M plural., von S fingul. ausgeſprochen. 
Dort werden die einzelnen Teile gedacht, die Poſten, 
die Truppenkörper, welche zuſammen die Schlacht— 
reihe repräſentieren, hier das ganze. Beides iſt 
mögl., die Differenz deshalb hinfort nicht mehr 


64 1. Buch Samuels. Kapitel 17. 


ihr ſelbſt? Wire find vorgetreten, um euch zu bitten: ſuchtb euch einen Mann 


aus, daß er gegen mich herabkomme. 


„Falls er mit mir kämpfen kann und mich 


ſchlägt, fo wollen wir euch Knechte werden; wenn aber ich ihm obliege und ihn 
ſchlage, jo ſollt ihr uns Knechte werden und uns dieneng.“ — 


10 Und der Philifter ſprach: „ich biete Trotz der Schlachtreihe Israels an dieſem 


Tage: gebt mir einen Mann, daß wir zuſammen kämpfen.“ 


And Saul und ganz 


Israel hörten dieſe Reden des Philiſters, und fie erſchraken und fürchteten ſich fehr.] 


des Notierens wert. || "lieg dos, denn die (im 
Hohne behauptete) Stammesverwandtſchaft läßt 
das Vorhaben des blutigen Maſſenkampfes unna⸗ 
türl. erſcheinen. H ">38 = ich sc. bin der Ph., 
mit Artikel, daher in richtigem Gefühl ein jeruſ. 
Tharg. fortfährt (ſ. Lag.): ‚der Israel bei Aphek 
ſchlug u. die Bundeslade raubte“! Auch ohne Art. 
(S) nur verſtändl., wenn man mit denſelben S ft. 
59739 — don vielmehr die — EH lieſt; 
aber der Satz: ‚ich bin ein Ph. u. ihr ſeid He⸗ 
bräer“ begründet (Len) weder das vorhergehende, 
noch das nachfolgende. || »lies ft. 8732 des H 
mit Benützung von dd; der 8 vielmehr 22522 
‚ich u. mein Schildträger find‘, oder 193: ‚ich 
bin (aus unſerer Reihe) herüber gekommen (vor 
eure Front!) u. faſſe ' nicht als ‚dem Saul‘, 
ſondern = d ‚um die Forderung, den Vor⸗ 
ſchlag zu machen‘, den die folgenden Worte ent— 
halten. || PL. 252 (Jon S &xAe£aose.) Hao was 
M= dg von 792 einſchneiden herleitet, aber eher 
von 392 abſondern S 772 abgeleitet werden ſollte. 
Vermutl. Schreibung nach ungenauer Ausſprache. 
| 9. 4 Die in H u. 8 folgenden v. v. 10. 11, 
welche eine zweite (die ausführl. Motivierung u. 
Erklärung, die nur das erſte Mal natürl. war, 
auslaſſende) Rede des Ph. enthalten, würden zur 
Not hier ertragen werden können. Da aber in 
der folgenden andersartigen, die Davidgeſchichte 
ab ovo beginnenden Erz. ſich Elemente finden, die 
der bisher. Goliathgeſchichte angehören, ſo muß 
man annehmen, daß die Zuſammenſchiebung der 
beiden Reden auf einer Kürzung beruht, durch 
welche Raum für die Einſetzung der zuſammen— 
hangenden ueuen Erz. gewonnen werden ſollte. 
Wahrſcheinl. waren fie getrennt durch v. 15. 16. 
12. 17 12-81. 17, 118,8; 18, 9-11. 1719. 
20 bo fehlen in den urſprüngl. 8 (die Differenz 
iſt zuletzt beſprochen von Kamphauſen intheol. 
Arbeiten der Rhein. Pred.-Konferenz. VII, 8 ff.). 
Sondert man ſie aus, ſo bilden ſowohl ſie unter 
ſich die Elemente einer ſelbſtändigen Erz, als 
auch der verbleibende Reſt einen kurzen Abriß 
über die Entwickelung Dis zu einer Größe in 
Israel. Der letztere entſpricht dem Herausgeber 


Se] 12 Es war aber! David der 
Sohn] einſes] Ephrathäer[s eben diefes 
genannten®]) aus Bethlehem Judas, der 


des bisherigen Sam.⸗buches, jene aber rührt allen 
ſtiliſt. Anzeichen nach von dem Erz. her, der 1, uff. 
u. 9, uff. geſchrieben hat u. auf deſſen Schultern 
jener Herausgeber ſteht. Auch über D. hat jener 
geſchrieben unterrichtet von dieſem; aber die Erz. 
dieſes über D. ſelbſt konnte er nicht aufnehmen. 
Denn er hat D. dem Leſer als Geſalbten u. als 
Waffenträger Sauls bereits bekannt gemacht; 
während ſein Vorgänger jetzt erſt auf Anlaß Go⸗ 
liaths den D. umſtändl. in den Kreis der Zuhörer 
über Saul einführt, wie in 6. 9 den Saul in die 
Zuhörerſchaſt über Sam. In unſeren I iſt das 
weſentliche Plus der älteren Erz. nachträglich ein⸗ 
geſchoben. Die Disparatheit der Erz.⸗weiſen iſt 
im Laufe der Zeit von den Leſern mehr oder 
weniger zu mildern verſucht worden, aber zu ver⸗ 
ſtehn iſt das Vorliegende nur durch ihre Sonder⸗ 
ung. Dazu iſt im Folgenden der Verſuch ge— 
macht, nicht in der Meinung, definitiv den Wort: 
laut der beiden Reihen wieder herzuſtellen, ſondern 
um zu veranſchaul., wie das Rätſel unſeres T. 
geworden iſt. Jenes iſt mit unſeren Mitteln un⸗ 
mögl., weil wir beide Reihen durch Vermittlung 
eines Gloſſators beſitzen, welcher die Diskre— 
panzen, wo es leicht angängig ſchien, durch Zwi— 
ſchenglieder oder Auslaſſungen wegſchaffte, u. wo 
beide dasſelbe berichteten, ſich mit der Wiedergabe 
der einen begnügte, auch dann wenn die Worte 
nicht identiſch waren. Die durch 8 faſt vollſtändig 
bezeugte, dem Herausgeber des bisherigen Sam.⸗ 
buches angehörige Erz. (Sa) ſteht in der Kolumne 
links, die dem älteren Erz. angehörige (Sa) in der 
rechts. Das in Klammern geſchloſſene bezeichnet 
entweder [] Ergänzungen u. Beſſerungen des 
Gloſſators oder () eine mutmaßl. Ausfüllung 
der vorhandenen Lücken. Die griech. Ubſ. von 
Tc, vermutl. von Theodotion herrührend, heißt 
Gr. || Ts fing wie 1, 1; 9,ı an mit Ein⸗ 
führung des Iſai: dn od W e = u. es 
war ein Ephrathäiſcher Mann aus Bethlehem. Da 
Sa das Auftreten Dis vorbereitet hatte, ſetzte der 
Gloſſator den Namen Dis vor, damit man er— 
kenne, es handle ſich um dieſen, den Sohn Iſais. 
Dadurch wurde nach 7777 das urſprl. es des 
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Sa] 15David aber ging hin und kam 
wieder von Saul, um (den Krieg) zu be— 
obachtenb. 16Und der Philiſter kam heran 


Anfangs zu 737 hinter ee = D. aber war 
der Sohn eines ephr. M. a. B. Ein ſpäterer Leſer, 
der bedachte, daß Iſai ſchon in Kap. 16 mit ſeinen 
Söhnen eingeführt war, ſuchte daran anzuknüpfen 
und die Identität der beiden zu ſichern, indem er 
nom in dun verwandelte, jo daß H nun lautet: 
D. aber war der Sohn jenes ephr. M. von B., 
obwohl dieſes grammatiſch nicht korrekt iſt. t 
vgl. 16, 10.11 ab. ſ. N. . || UH 19691 D Na: 
‚ex war unter die Männer gekommen (dez) u. 
es gingen‘ ſinnlos; die Verbeſſerung 883 na 
EimAvgwWs Ev Ereow (Gr.) nach Gen 24, liegt 
ſehr nahe. Aber ſie erklärt weder die Entſtehung 
des H noch das neben ideen unerträgliche 3553; 
wahrſcheinl. ſtand in der Vorlage hinter ez nicht 
sa, ſondern dau u. ft. 195% dowꝛsz vielmehr 
ne ana = er war in den Tagen Sauls, 
der To oft veranlaßt war zu Kriegszügen aufzu- 
bieten, zu alt, um unter den Kriegsleuten ſich mit 
einzufinden. Auf dieſe Weiſe erklärt ſich, weshalb 
„in den T. Sauls“ daſteht u. weshalb übh. das 
Alter Iſais erwähnt wird. Denn der Leſer kann 
fragen, warum Iſai nicht ſelbſt, wie die anderen 
Alteſten im Lager Sauls anweſend iſt, vgl. Dt 
31,1, da doch ſeine Söhne dem Rufe desſelben 
gefolgt ſind. Die Entſtellung hat ihren Urſprung 
in falſcher Satz⸗ u. Wortteilung. || 13. lies 
bebe, nachdem dos ala Reſt des Schlußwortes 
von v. 12 die Verknüpfung nicht mehr darbietet. 
Die Angabe zeigt, wie Iſai trotz des eigenen Zu— 
hauſebleibens als echter Patriot auf Seiten Sauls 
geſtanden hat.] W Parentheſe des Gloſſators, der 
16,66 vor ſich hatte, wie aus der Wiederholung 
von ‚in den Krieg gezogen waren“ hinter ix u. 
marena ft. dns erfichtlich. || 14. x natürl. die 
drei, welche von dem jüngſten D. an gerechnet, 
die älteren waren. Daraus geht hervor, daß Ze 
in v. 12 It. ep gehabt hat zan, wie die Chr. 
auch nicht anders weiß (1 Ch 2,18 16) u. Joſeph. 
dadurch beſtätigt, daß er nur 6 außer D. nennt. 


Tee] hieß Iſai und hatte achtt Söhne und 
der Mann war in den Tagen Sauls zu 
alt, um mit den Kriegsmannen zu kom— 
men. 13Aber“ die drei älteſten Söhne 
Iſais waren dem Saul in den Krieg 
gefolgt. Und es hießen ſeine drei Söhne, 
welche in den Krieg gezogen waren, 
Eliab, der erſtgeborne, und deſſen nächſter 
Bruder Abinadab und der dritte Sam— 
ma]. l David aber, das war der 
jüngſte, und die drei älteren“ [waren 
dem Saul nach gegangen] waren hin— 
gegangen 15 bzu weiden die Schafe [feines] 
ihres Vaters? [in Bethlehemal. 


Nur dann konnte mit Artikel von den 3 älteren 
geredet werden, welche blieben, wenn man die 
im Heeresgefolge Sauls befindl. abgezogen hatte. 
Der Gloſſ. hat im Einklange mit Kap. 16 acht 
Söhne angeſetzt, dann konnten die drei älteren 
nur die in den Krieg gezogenen ſein, welche vorher 
bekannt gemacht waren, u. um dieſes zu ſichern, 
fügte er die in der Erz. unerträgl. weil zum 
dritten Male dasſelbe ſagenden Worte ein: ‚waren 
dem Saul nachgezogen hinzu. [verbinde 3957 
mit öde in v. 16 b. || 15. 2 l. omas, den 28 
mußte der Gloſſ. ſchreiben, der nur T. u. die drei 
Krieger einander gegenüberſtellen konnte. ][ Beth— 
lehem als acc. loci zu 2% gehört dem Gloſſ. an. 
b v. 18 a. 16 gehören Sa an, welcher D. nach 
16, 21 als Waffenträger u. Adjutanten bei Saul 
kennt u. nach der Herausforderung Goliaths v. s 
f. erklären will, wie der im Lager bei Saul be— 
findl. D. in die Lage kommen konnte, jene bei den 
Vorpoſten ſtattfindende Szene ſelbſt anzuſchauen 
u. entſcheidend in ſie einzugreifen. In 8 fehlen 
dieſe Sätze, weil ihnen eine hebr. Vorlage voraus— 
ging, in welcher mit Rückſicht auf die am Rande 
ſtehende Erz. des Le, welche Ds Eingreifen ganz 
anders u. in voller Lebendigkeit ſchilderte u. noch 
nicht harmoniſtiſch mit Sa ausgeglichen war, die 
am meiſten widerſprechenden Verſe ausgelaſſen 
oder als verdächtig notiert waren. Sa ſchrieb das 
für ihn natürliche, daß D. als Adjutant des Kö— 
nigszeltes zwiſchen dieſem u. der Schlachtreihe 
oder den Vorpoſten als Bote u. Beobachter ab u. 
zu gegangen ſei. Denn zu; or iſt Ein Begriff, 
in welchem das Weggehen (um wiederzukommen) 
überwiegt, u. zu welchem deshalb sz als term. 
a quo geſetzt wird, weil D.s dauernde Stellung 
bei Saul iſt. Vermutl. war dieſes Hin- u. Wie⸗ 
dergehen D.s nach 14,16 u. 17, 2s durch den Inf. 
ſatz (rien) ps näherbeſtimmt. Der harmo⸗ 
niſtiſche Gloſſ. aber, der Ze (nach welchem D. von 
den Schafen ſeines Vaters aus B. ins Lager u. 
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Sa] frühe und ſpät und ſtellte ſich hin vier 
Tage lange. 10 Und (der Philiſter) ſprachd: 
„ſiehe hier bin iche, ich trotze der Schlacht- 
reihe Israels (auch!) an dieſem Tage: 
gebt mir einen Mann, daß wir zujam- 
men kämpfen.“ 


in den Krieg kam) u. Sa (nach welchem D. den 
Saul ſchon längſt als Waffenträger begleitet) zu⸗ 
ſammendenken mußte, deutete das Ab- u. Zugehen 
Dis nicht auf das hin u. her zwiſchen dem Kö: 
nigszelte im Lager u. den Poſten auf dem Schlacht⸗ 
felde, ſondern auf das zwiſchen dem Könige u. ſei⸗ 
nem Vater u. ſetzte deshalb dieſen Satz des 8a in 
die Ausſage des Ze ein, welche über D. berichtete, 
er ſei ausgezogen, um die Schafe zu hüten. Der 
darauf folgende Satz des Sa v. 16 über die Dauer 
der Provokation G.s konnte dann erklären, wie 
der von Saul zu den Sch. gegangne D. noch früh 
genug auf den Kampfplatz kam, um dem Unfuge 
ein blutiges Ende zu machen. || 16. ev. 16 gehört 
notwendig dem über G. bisher berichtenden Sa 
an. Statt ſeines doe zap (Ri 11, 40) = 4 
Tage, welche hinreichen mußten, um dem Boten 
des Königszeltes Gelegenheit zur unmittelbaren 
Empfindung des Schimpfes zu geben, welchen die 
Vorpoſten auszuſtehn hatten, ſah der Gloſſ. die 
für die wirkl. Verhältniſſe ungeheure, aber für 
die Kombination der beiden Erzählungen er— 
wünſchte Zahl do do, indem die beiden erſten 
Buchſtaben von dos ſich eng an das Wort vier 
geſchloſſen hatten u. es auf den zehnfachen Wert 
beſtimmen zu ſollen ſchienen. || 4 Hinter v. 18 
ſchickt ſich die abbreviierende Wiedergabe der 
Worte G.s, welche D. zu hören bekam, als er im 
Auftrage Sauls die Poſten aufſuchte in v. 10. 
Der Gloſſ. oder ein kritiſcher Vorgänger hat ſie 
hinter v. o geſtellt, um nicht dreimal an verſchie⸗ 
denen Stellen (näml. v. 8. 9, hinter v. 16, in v. 25) 
den Ph. dasſelbe in jedesmal anderen Worten re⸗ 
den zu laſſen. H mas as ‚ich habe gehöhnt, 
Trotz geboten‘, mit unverſtändl. Betonung des 
‚ich‘; beſſer S don Eyo — 77 d. i. ſiehe, hier 
bin ich, der natürl. Ausdruck des ſich ſelbſt darbie— 
tenden. ] Vermutl. ſtand dz im T. des Sa, da 8 
dan dz don wiedergeben, das unmögl. don weiſt 
auf ein Wort, wie na iſt, hin. 


Ze] ö Das geſchah es eines Tages, daß) 
Iſai zu ſeinem Sohne David ſprach: 
„nimm doch für deine Brüder dieſes 
Epha Röſtkorn und dieſe zehn Laibe 
Brotes und ſchaffe fie eilendsk ins Lager 
zu deinen Brüdern. 18Und dieſe zehn 
Milchkäſe bringe dem Hauptmann und 
gib Acht, das Feldzeichen deiner Brüder 
von ihm zu erfragen, und ihre Ablöfung® 
nimm mit dir.“ 


17. Ev. 17 ff. gehört dem Ta, welcher D. 
bisher nur als bei den Schafen ſeines Vaters 
weilend kennt, während die älteſten Brüder beim 
Heere ſind. Nach Zuſtandsſchilderungen iſt dem⸗ 
ſelben Erz. die Fixierung des hiſtoriſchen Punktes 
durch die Formel don en geläufig (1, ; 14, ı 
vgl. 3, 2) u. wahrſcheinl. leitete er auch hier von 
v. 1s zu v. 17 durch dieſe über. Für den Gloſſ., 
dem der Tag der Ankunft Dis ins Lager der 40. 
war, der Tag der Abordnung nach v. 20 der 39. 
paßte die unbeſtimmte Angabe des Tages als 
eines einzelnen unter vielen denkbaren nicht mehr, 
u. er ließ jene Formel deshalb verſtändiger Weiſe 
aus. || PH yı7 impt. Hiphil von pas. || 18. 
Dieſe die Sorge des umfichttgen Alten gegenüber 
dem Jungen charakteriſierende Anweiſung iſt nur 
zu verſtehen, wenn man bedenkt, daß die zehn 
Käſe den Hauptmann günſtig ſtimmen u. zur 
Erfüllung der Bitten des Knaben geneigt machen 
ſollen. Der vorliegende Text beruht auf der An⸗ 
nahme, D. ſolle ſich nach dem Befinden ſeiner 
Brüder erkunden, fie perſönl. grüßen, daher ns 
u. dds geleſen wurde, obwohl dieſes eine un⸗ 
gebräuchl. Formel ergibt. Aber der Bf. will ſa⸗ 
gen, wie D. ſich beim Hauptmann benehmen ſoll: 
„achte wohl darauf, merke dir (Pon) von ihm zu 
erfragen (vs oder beſſer s dere) ps das 
Feldzeichen deiner Brüder (Nu 2, 2) ſei es nun, 
daß dieſes die Fahne iſt, bei der ſie ſtehen, oder 
des Poſtens, zu deſſen Beſatzung ſie gehören. Der 
Hauptm. kann allein ihm darüber ſofort Beſcheid 
geben. || KH enz32 Gr. 1d Eoovße, Eooovße, 
Eoovße, nach welcher Form Chryſoſt. gar Teoovp 
(Save) ſchreibt u. eveoroogn überſetzt, wäh⸗ 
rend in SL die Umſchreibung /’ ayyekler 
evrov daneben ſteht. Aq. zal mv ovuuısır 
avrov Ayıyn vol. Hier.: et cum quibus ordi- 
nati sint, Symm. zei zmv uiodogpopiav autor. 
Theod. do α dv (oder 8 Eur) gonfwoı yroon 
(En = erforſche, Hier. disce). Jon. Jia d. i. 


1. Zuch Famuels. 


N avaoıoogn oder 7 dieymyn des Chryſoſt., ein 
jeruſ. Tharg. bei Lag. p. XVI: die Scheidebriefe 
für ihre Weiber. Dieſes Raten beweiſt, daß das 
Wort einen term. aus dem Lagerleben repräſen⸗ 
tiert. Wenn nun D. zu dem erkundeten Poſten 
feiner Brüder gehen u. dazu vom Hauptm. mit⸗ 
nehmen ſoll ihre 7279, welches Wort Umtauſch, 
Bürgſchaft, Geiſel bedeutet, ſo kann ſpeziell hier 
nichts anderes gemeint ſein als das Mittel, wel— 
ches ihnen mögl. macht von ihrem Poſten ins La⸗ 
ger zu kommen, an den Vorräten des Vaters ſich 
gütl. zu thun u. mit D. ſich zu unterhalten. Es 
iſt alſo entw. die Ablöſungsmannſchaft, welche 
der Hauptm. zu ihrer Stellvertretung in acie ab— 
kommandiert, oder die Ablöſungsordre, welche 
dem Unteroffizier aufgibt die drei Brüder Dis zu 
beurlauben u. für die Dauer ihres Urlaubs den 
entſprechenden Erſatz einzuftellen. || 19. I Dieſe 
Bemerkung gehört nicht dem Iſai (Wellh.), 
ſondern dem Erz. Ze, der aus der Seele Dis er— 
zählt, was er erlebt hat, u. deshalb hier erſt über 
die Gelegenheit u. Lokalität orientiert. Übrigens 
iſt nicht gun welches durch das darangeſchloſſene 
N29 geſchützt wird, ſondern as) als aus 
V. 2 eingetragen anzuſehen; denn für den urſpr. 
Erz. war in erſter Linie zu ſagen nötig, wo die 
Brüder ſich befanden. || 20. mH won vgl. 10, 2, 
beachte die feine Hervorhebung der Stufen, durch 
die ſich der Übergang aus dem Thun des Hirten 
in das des Helden vollzog y. 20. 22. || "nämlich 
auf den Eſel. || ſchr. zen ohne Waw. Denn 
daß D. bei ſeiner Ankunft von draußen das den 
Kampf einleitende Geſchrei hört, lenkt ſein In— 
tereſſe vom Lager weg auf den Kampfplatz. Der 
Artikel vor 8s tft ganz richtig (gegen Wellh.), 
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Tce] 19 Saul aber] und fie und alle Isra⸗ 
eliten! waren im Terebinthenthale und 
kämpften mit den Philiftern. 20Da machte 
ſich David des Morgens früh auf und 
überließm die Schafe einem Hüter und 
lud aufn und ging davon, wie ihm ſein 
Vater Iſai befohlen hatte; und als er 
zur Wagenburg kam, fchrieen® die in 
die Schlachtreihe ausgerückten Truppen 
im Kampfe auf und Israel und die 
Philiſter ordneten Schlachtreihe gegen 
Schlachtreihe. 22Da überließ" David 
das Gepäck aus feiner Hut? in die Hand 
des Aufſehers über das Gepäck und lief 
zu der Schlachtreihe und kam und fragte 
nach ſeinen Brüdern unter dem ganzen 
Volkeg. 2s und als er eben mit ihnen 
redete, ſiehe da kam ein Schwerbewaff— 
neterr herauf aus den Reihen‘ der Phi— 
liſter mit Namen Goliath [der Philiftert] 


denn die in die Schlachtreihe gerückte Truppe 
(Sr) iſt durch den Ggſatz zu der die Wagenburg 
ſchirmenden beſtimmt. 22. PH ben d. h. wörtl.: 
von ſich, auf dem ſie bis dahin als dem verant— 
wortlichen Bewahrer gelegen hatten, herunter. 
| @H: dib. Nach der Mißdeutung von v. 18 
mußte man hier die Formel des Guten-Tag⸗ſagens 
(ſ. 10, 4) finden. Aber unſer Erz. läßt erſt v. 2s 
den Eliab mit D. zu ſeiner Verwunderung zu— 
ſammentreffen u. hebt es als charakteriſtiſch her— 
vor, daß der Knabe erſt den Hauptmann (V. 18) 
u. nachher die Frage nach den Brüdern wenigſtens 
von da an vergißt, wo Goliath in ſeinen Geſichts— 
kreis tritt. Demnach kann od ds hier nur 
heißen: er that Nachfrage nach ſeinen Brüdern. 
Das in v. 2s folgende dus ſetzt die Nennung der 
Vielheit voraus, mit der er deshalb Rede und 
Gegenrede wechſelte; u. da er ſich nicht vom 
Hauptm. hatte orientieren laſſen, mußte er bald 
bei dieſem, bald bei jenem Feldzeichen nachfragen. 
Wahrſcheinl. iſt alſo für dib? als urſpr. LA 
dyn! 535 anzuſetzen, indem > den Begriff ‚alles 
Kriegsvolk' zum obliquen Caſus des Obj. für die 
Thätigkeit nd dawn macht. || 23. rn wie 
v. 4 vgl. Not. e. Für Ze, der den Gol. erſt be- 
kannt macht, wo D. ihn ſieht, iſt die Kennzeichnung 
notwendig; bei Sa wäre ſie nach v. 4 unerträglich. 
Gr. & vue naperd£ews wie v. 4 d. i. D, 
notwendig. H nissan, was zu ſpr. wäre Db znn 
aus den Höhlen, in Wirklichkeit aber aus a9 
durch Verſchreibung von > in! entſtanden iſt. M 
u. Jon. wollen das urſpr. Wort, aber im Plur., 

was nach v. zr minder wahrſcheinl. Zuſatz 
des Gloſſ. oder eines Leſers, weil nachher der 
Mann ſtets ‚der Ph.“ genannt wird. Für Ze 
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Sa] 23 Schluß. Und David hörte das, 21wäh⸗ 
rend alle Israeliten, als ſie den Mann 
ſahen, vor ihm flohen und ſich ſehr 
fürchteten. 


26(Und David fprach”): „wer iſt die 
fer Unbeſchnittene (Philifter®), daß er die 
Schlachtreihen des lebendigen Gottes ver: 
höhnt d“ 


neben der Beſtimmung ‚aus Gath' u. ‚aus der 
Reihe der Ph. unmögl. (gg. Wel lh.) u., da Jon. 
das Wort nicht ausdrückt u. Gr. hier ft. des 
ſonſtigen 6 @AAopvAos vielmehr das verdächtige 
6 gvhuorietos bietet u. damit feine ſpätere Ein— 
ſetzung verrät, als erſt in jüngſter Zeit einge— 
drungen anzuſehen. || u Erſatz für die in Sa ur⸗ 
ſprüngl. erſt hier ſtehenden ipsissima verba des 
Ph., nachdem fie in y. 10 vorweg genommen 
waren. In Ze kann der Ph. erſt geredet haben 
hinter den von D. gehörten Worten der Israeliten 
v. 25, welche ja im voraus den Inhalt ſeiner noch 
zu erwartenden Rede beſchreiben. 25. Gr. «uno 
EE Io d. i. Se Wi Bezeichnung eines Ein— 
zelnen wie 10, 12; 14, 28. H Se vos in unwill⸗ 
kürl. Gleichmachung mit v. 24. || M dN 
mit dageſſiertem > wie 10, 24. || »Die eingeklam— 
merten Worte ließen ſich hier ertragen; indeſſen 
da der Gloſſ. ſie v. 27 wieder in Erinnerung bringt 
u. abermals zu denken befiehlt, zugleich aber durch 
es mit folgendem direktem Anfangs- (ſ. 18, 25) 
oder Schlußwort verrät, daß in ſeiner Vorlage 
hier ein ausführlicher Beſcheid in direkten Worten 
geſtanden habe, ſo muß man annehmen, die Ver— 
heißung für den Sieger ſei erſt als Antwort auf 


Ze) aus Gath, [und — redete die (ob. v. 
8. 9 oder v. 10) wiedergegebenen Worten. 


25 Und einer der Israeliten ſprach: 
„habt ihr wohl den Mann gejehen“, der 
da herauffommt? Denn Israel zu ver- 
höhnen kommt er herauf [und der Mann, 
der ihn ſchlägt, den wird der König ſehr 
reich machen und ihm feine Tochter ge- 
ben und das Haus ſeines Vaters frei 
machen in Israel] — — —.“ 2 Day 
ſprach David zu den Männern, die bei 
ihm ſtanden: „was wird dem Manne 
geſchehen, der jenen Philiſter ſchlägt und 
Schande von Israel wegſchafft? (Denn 
wer iſt dieſer unbeſchnittene (Philiſter), 
daß er die Schlachtreihe des lebendigen 
Gottes verhöhnt ?“) 2 Da ſprach zu ihm 
das Volk [gemäß dem [v. 25 P] wieder- 
gegebenen Worte]: „jo wird dem Manne 
geſchehen, der ihn ſchlägt: 25 b der König 
wird ihn ſehr reich machen und ihm 
ſeine Tochter geben und das Haus ſei⸗ 
nes Vaters frei machen in Israel.“ — — 
25Eliab aber fein älteſter 
Bruder hörte, wie er mit den Männern 
redeteb, und Eliab ward ſehr zornig auf 
David und ſprach: „Warum biſt du her⸗ 


die Frage Ds v. 26, alſo in v. 27 aufgetreten. 
26. Y Zwiſchen v. 25 @ u. v. 28 berichtete Ze erſt 
von den herausfordernden Worten G.s, welche die 
in der Frage Dis durchſcheinende Luſt das Hel— 
denſtück zu wagen entflammt haben. Denn in 
V. 28 werden fie erſt erwartet u. in v. 26 (90 ) 
werden ſie als bereits erfolgt vorausgeſetzt. 

„Die folgenden Worte D.3 in Ze wohl mo⸗ 
tiviert, als Ausdruck des Trotzes gegen einen got- 
tesläſterl. Prahler, ſchicken ſich in Sa als Frage 
des die Neuigkeiten vom Kriegsſchauplatze erkun⸗ 
denden Königsboten; falls ſie daher bei ihm auch 
geſtanden haben, werden fie natürl. nicht mit “>, 
ſondern etwa ſo, wie die Klammer ausdrückt, ein⸗ 
geleitet geweſen ſein. ] Da der Ggſatz der iſt 
zwiſchen dem Unbeſchnittenen u. dem Eigentum 
des lebendigen Gottes u. dieſer identiſch mit dem 
proſaiſchen zwiſchen Philiſtern u. Israel, jo wird 
er als Gloſſe anzuſehn ſein; daher S bei der 
Wiedergabe dieſer Worte in v. ss auch bloß ö 
delt untos ovros haben. 

28. b Dieſelbe Formel wie 14, 27. In der 
urſpr. Erzählung des Le ſtand davor eine längere 
Außerung Dis über das, was er ſich getraue. Da 
fie aber mit v. 3137 denſelben Inhalt hatte, 
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Sa] 30 Und das Volk gab ihm Be- 
ſcheidt. Und David hörte die Worte, 
die der Philiſter geredet hatte und ver— 
kündete fie dem Saulk.) 11 Und als Saul 
und ganz Israel dieſe Reden des Phi— 
liſters hörten, erſchracken fie und fürch- 
teten ſich ſehr. 


Ter] untergekommene und wem haft du jene 
Paar Schafe in der Wüſte anvertraut? 
Ich habe deine Frechheit und die Tücke 
deines Herzens durchſchaut; du biſt (bloß) 
heruntergekommene, um den Krieg mit— 
anzuſehen!“ 2 David aber ſprach: „was 
habe ich denn jetzt gethan d hat es denn 
keinen Grunde ?“ 30 und er wandte ſich 
von ihm fort nach einem anderen Poften® 
und ſprach ganz ebenſo wie in der erſten 
Redet, und fie hörtens die Worte, welche 
David redete, und verkündeten ſie vor 
Saul, und fie holten ihn! (und brachten 
ihn zu Saul hinein‘). 


32 Und David ſprach zu Saull: „Möge doch meinem Herrnm feinethalb der 
Mut nicht ſinken; dein Knecht wird gehen und mit dieſem Philifter kämpfen.“ 
3 Aber Saul ſprach zu David: „Du kannſt nicht zu dieſem Philiſter gehen, um 
mit ihm zu kämpfen; denn du biſt ein Birtenknaben, und er iſt ein Kriegsmann 


konnte der Gloſſ. fie übergehn. || enäml. von der 
höher gelegnen Umgebung Bethlehems. [ 29. 
danders darf nach Am 6, 1s nicht überſetzt wer: 
den. D. meint, ſein Bruder müſſe ſelbſt wiſſen, 
wie manches kecke Wageſtück ihm gelungen, u. daß 
es keine leere Prahlerei ſei, wenn er behauptet 
habe, er werde an Stelle der Krieger ſolchen 
Schimpf nicht dulden. Der Schein, nach welchem 
man bisher anders (etwa: „war es nicht ein blo— 
ßes, leeres Wort?“ oder: „war es nicht Gebot?“) 
überſetzte, beruht bloß darauf, daß im jetzigen T. 
die hier vorausgeſetzten Prahlereien Dis ausge— 
fallen find. || 30. H as dad es kann heißen 
e Evavriov zrsgçov (jo ein Gr. bei Field, 
p. 516/17) zu dem Gegenüber eines andren Manz 
nes, aber auch, indem dus nicht als gen., ſondern 
als Attribut gefaßt wird — zu einem anderen 
Gegenüber‘, was von den einzelnen Teilen der den 
Ph. gegenüberſtehenden Front zu deuten iſt; ſo 
Gr. der SL, welcher allgemein umſchreibt eis 
weoos Ereoov. Letzteres iſt das richtige, denn D. 
entweicht aus dem im Bereiche des Bruders be— 
findl. Publikum in ein anderes ferner ſtehendes. 
H iss 95s gehörte bei Le zu ed; denn 
daß er immer wieder dieſelben mutigen Reden ge— 
führt, war der Anlaß, daß er zu Saul geholt 
wurde (30), nicht daß das Volk ihm zum dritten 
Male dasſelbe geſagt hat. Das im jetzigen Text 
ſtehende 737 dne hat der Gloſſ. eingeſetzt, um 
jenes pedo dans als Näherbeſtimmung zu dem 
aus Sa aufgenommenen daz den mate), was 
an ſich nur ausdrückt: ‚te ſagten ihm Beſcheid, 
berichteten ihm‘, verwenden zu können. [ 31. 8H 
e jo auch Graec., aber dieſer ſpricht auch 
‚aa paſſiviſch aus. Wahrſcheinl. iſt der Konſe— 


quenz wegen das Dal yer. Gr. zai rag- 
Sago αντi,ν d. i. anna, M ans = u. er 
(Saul) ließ ihn holen; aber Jon. (589) ſpricht 
wie Gr. den Plur. aus. Der Sing. erklärt ſich 
aus Kürzung des T., |. Not. i. i Gr. zei &ion- 
yayov noos E αονν d. i. dn dx (am)annan vgl. 
16, 21; 17, 57; 1,25; H om., indem der Schreiber 
von doszi-os in dieſer Formel zu dem in v. s2 
überſprang. Infolge deſſen mußte wipe von 
Saul als Subj. verſtanden werden. 

k Wahrſcheinl. ſtanden dieſe oder ähnliche, 
dem Seitentexte des Le in v. 31 entſprechende 
Worte in Sa u. bildeten den Übergang zu dem 
Ausdrucke der Verlegenheit (V. 11), in welche Saul 
u. das Hauptquartier über die Vorgänge bei der 
Front gerieten, als der dorthin geſandte D. dar— 
über berichtete. Der Gloſſ. hat ihn ſchon vor— 
weggenommen, aber erſt hinter den aus v. 1231 
ausgeſonderten Beſtandteilen von Sa erklärt er 
ſelbſt ſich u. insbeſondere der ſonſt auffallende 
Umſtand, daß gerade D. aus der militäriſchen 
Unigebung des Königs das Wort zur Beruhigung 
nimmt. 

32. 1Hier tritt der T. der 8 dem N wie— 
der zur Seite u. liegt wieder die Geſtalt von 8a 
eine Strecke weit bis auf einzelne Zuſätze rein zu 
Tage. || MS 20 xvgiov wov d. i. 8, H ogN 
entſtanden aus der häufigen Verwechſelung von 
auslautendem » u. d (vgl. Then., Wellh.). 
33. H u. S m 923 „2, aber ‚Knabee iſt fein 
Ggſatz zu ‚Krieggmann‘, da, wie der Zuſatz dzze 
zeigt, man dieſes „von ſeiner Knabenzeit an“ ſein 
kann. Lies deshalb ft. dz vielmehr wie 25, 14 
735 (ev. 725 923 ‚ein Hirtenburſche“). Das ſah 
Saul bei && feiner Ausſtattung an u. wußte er 
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von Jugend auf.“ 
ſeinen Vater bei den Schafen; 


David aber ſprach zu Saul: 


„Hirte war dein Knecht für 


wenn aber der Löwe kame oder auchb der Bär 
und trug ein Schaft fort aus der Herde, 


3öſo ging ich hinaus hinter ihm drein 


und ſchlug ihn und riß es aus ſeinem Maule; und wenn er gar ſich gegen mich 


erhob, jo packte ich ihn an feinem Bartes und ſchlug ihn und tötetet ihn. 
Löwen fo gut wie den Bären hat dein Knecht geſchlagen, 
tenen Philiſter ſoll es ebenſo gehen wie einem von jenenn, 
Schlachtreihen des lebendigen Gottes verhöhnt hat.“ 


Den 
und dieſem unbefchnit- 
darum daß er die 
Und David ſprach “: „Jahve, 


der mich aus der Klaue des Löwen und aus der Klaue des Bären errettet hat, 


der wird mich aus der Hand dieſes Philifters retten “.“ 
Und Saul ließ den David anziehen [feinen] 


„gehe und Jahve wird mit dir ſein.“ 


Da ſprach Saul zu David: 


den Waffenrock (Jonathans“) und einen ehernen Belm auf fein Haupt [und ließ 


ihn einen Panzer anziehen!]. 


bei Sa als charakteriſtiſch für D.s Vergangenheit; 
u. daß Saul ſeinen friedl. Hirtenberuf als In— 
ſtanz gegen ſeine Fähigkeit zu lebensgefährl. Rin⸗ 
gen aufgerufen, beweiſt die Antwort Dis, welche 
mit der Konzeſſion beginnt, daß er allerdings 
Hirte geweſen, aber als ein Freier, ſeinem Vater 
zu Gefallen, u. deshalb im Stande die Gelegen— 
heiten zu kühnem Wagen zu benutzen.] 34. »Die 
Verba ſtehen im perk. consec., um wie 2, 1s ff. 
das ab u. an regelmäßig wiederkehrende Geſchehen 
auszudrücken. Der Artikel ſteht vor Löwe“ und 
„Bär nach derſelben Anſchauung, vermöge welcher 
auch unſere Volksſprache die ſchädl. Handlungen 
der einzelnen Exemplare einer Gattung dieſer ſelbſt 
als einem beſtimmten, bekannten Individuum bei⸗ 
legt. [Plies mit Jon. ds) wie Lv 26, so d. i. eig. 
‚u. auch (war der kommende nicht der Löwe, ſon— 
an der Bär‘ u. iſt dem Sinne nach — oder auch; 
Hes) durch Schreibfehler. || 4H 77, andre Codd. 

Mu. VV „Bezeichnung des Obi. Dagegen in 
H Bez. des Subj. ‚ein jolcher‘, während das Obj. 
in dem Ausdrucke ‚von der Herde“, nämlich ein 
Stück, eingeſchloſſen liegt. 35. * H gz unmögl., 
denn es werden zwei Fälle geſetzt: in dem einen 
läßt der Räuber die Beute, ſobald er ſich getrof— 
fen fühlt, fahren u. läuft davon; im anderen hält 
er Stand u. erwartet, um die Beute zu behaup— 
ten, den Verfolger. S zei el Enrevioraro d. i. 
hebr. dy. day (vgl. 2,15 u. 15, 20), wobei dy in 
Relation zu den imperfektiſchen Ausſagen penn 
als Plusqperf. zu denken iſt = u. war er gar 
ſtehn geblieben, jo that ich fo u. ſo. [H 5, 
S gdovyyos u. Jon. da = an feiner Gur⸗ 
gel d. i. 53552. Will man I beibehalten, jo müßte 
man annehmen, daß Bart wie in deutſchen Dia⸗ 
lekten das Kinn meine (Hier. mentum). Aber 
da der Hirten Waffen Schleuder u. Stock ſind 
(V. 40), iſt viel eher anzunehmen, daß D. hier von 
ſeinem Stocke redet, den er für den Nahkampf ge— 
braucht. Wahrſcheinl. nannte er ihn nach dem 
Stoffe 92 (Ri 8, 7. 10) u. ſagte: jo packte ich 
meinen Schwarzdorn (C. acc. obj.). Erwartete 


Und Davide gürtete fein Schwert über feinen 


der Schreiber die übl. Konſtruktion mit 2 des 
Obj., jo lag ihm am nächſten 7s zu leſen, was 
dann die VV auf Kinn oder Kehle deuteten. t H 
on“ inkorrekte Orthographie, welche vergaß, 
daß in dem m neben dem Affix der 1. Perſ. auch 
der auslautende Radikal n ſteckt. Wenn M alſo 
n zu dageſſieren befiehlt, ſtellt fie die korrekte Aus⸗ 
ſprache aa (I aus dem & von ») her vgl. 
Hoſ 2,8; 2 S 13, 28. 36. US add. ſoll ich nicht 
hingehn u. ihn ſchlagen u. heute (den) Schimpf 
von Israel abthun? Denn wer iſt dieſer Unbe⸗ 
ſchnittene, der“ (vgl. in H v. 26). Es iſt mögl., 
daß dieſe Worte zu den in v. 2628 vorausgeſetz⸗ 
ten Reden Dis gehörten. || 37. von S ausgelaſſen, 
um die Rede einheitlich zu machen; aber dann 
fällt erſt recht auf, daß D. in v. 30 a u. V. 37 a das⸗ 
ſelbe ſagt, nur das eine Mal ſich u. das andere 
Mal Jahve rühmend. Vermutl. ſtanden beide 
Ausſprüche Dis ebenſo wie die G.s v. s f. u. v. 10 
urſpr. getrennt, u. zwar der letzte, wohin er ſich 
am beſten ſchickt, in y. as, wo D. den Entſchluß 
ausſpricht auf Kriegsrüſtung zu verzichten u. 
bloß als Hirte dem Feinde entgegenzutreten. 
Der in M mitten im Satze freigelaſſene Raum 
ſoll die folgenden Worte Sauls bedeutungsvoll 
erſcheinen laſſen. 38. H jan g S uur qu 
xl nv neoıxzepahaiev d. i. v pin. Da 
die Verbalform nr) hier unmögl., jo iſt H auf 
auf main an, viell. main geſchrieben, zurück⸗ 
zuführen. Denn Sauls Größe u. Würde verbie— 
tet an deſſen eigne dnn zu denken, aber einer von 
denen Jonathans war am leichteſten zur Hand. 
Das Wort dose bezeichnet gewiß das dicke, ſteife 
Wamms des Schwerbewaffneten u. vertrat bei 
dem Isr. die Stelle des zs beim Ph. (V. 5). 
H vaiy wie nur noch Ez 23, 24. Ez. u. unſer 
Buch ſchreiben ſonſt „55 (ſ. v. s); die Abweichung 
iſt ledigl. dem Abſchreiber zur Laſt zu legen, vgl. 
Kloſtermann, Lautverſchiebung im Hiskiapſalm, 
Studien u. Kritt. 1884, S. 157 ff. von S nicht 
ausgedrückt, bringt nichts neues, ſondern iſt eine 
viell. aus Fe ſtammende Ausſage, welche der 
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Waffenrock; aber als er anfing® zu gehen wie er gewohnt ware [denn er war 
darin nicht geübtd], ſprach David zu Saul: „ich vermag in dieſem Anzugee nicht 
zu gehen, denn ich bin darin nicht geübt“, und ſo legte er ſeinen Waffenrock wieder 
abt. ound er nahm feinen Stecken in die Hand und wählte fich fünf glatte Steine 
aus dem Thalgrunde und that fie in die Hirtenbüchfes, welche er im Bauſche trugh, 


und feine Schleuder in feine Hand, und fo näherte er ſich dem Philiſteri. 


Sa! 2 Als (Goliath) aber den David 
ſah, verachtete er ihn, weil er ein Kuabe 
war und [rötlich mit] ſchön von Anſehenm. 


4 Und der Philifter ſprach zu David: 
Und der Philiſter verfluchte den David bei ſeinen 


mir kommſt mit Stöckenn d“ 


anderen don IT mn vad gleichwertig tft. Nach 
Sa will Saul ſeinen leichtbewaffneten u. ein eignes 
Schwert beſitzenden Waffenträger durch Wamms 
u. Erzhelm des Schwerbewaffneten gegen die Ge— 
fahr beſſer ſichern.] 39. 2 Daß D. ſelbſt ſein eig— 
nes Schwert über das fremde Wamms gürtet, ent: 
ſpricht der Anſchauung von Sa. Dagegen 8 (Tor 
Avid) denkt, daß Saul ſein eignes Schwert dem 
D. umgegürtet habe, eine Anſchauung, welche aus 
T erwachſen iſt. Denn nach dieſem Erz. iſt D. 
als ſchwertloſer Hirtenknabe auf dem Schlacht— 
felde. | PH zzz >» d. h. gleich nach den erſten 
Bewegungen ſah er ein, daß es lo 2 gehe. SR 

on was aber 
Dez nach ſich haben würde; L se Jon. 
man nd. || CS dnes xai dis d. i. hier wie 3, 10 (f. 
Field u. L z. d. St.) = vz d? d. h. er 
wollte in der Rüſtung ſo gehn, wie er ſonſt ohne 
dieſelbe gegangen war, vgl. Ri 16, 20. In H 
ausgelaſſen, weil der Ausdruck zu involvieren 
ſchien, daß D. auch ſonſt ſchon in ſolcher R. ſich 
bewegt habe. || ABon 8 nicht ausgedrückt, hat der 
Gloſſ. aus der Erklärung D.s an Saul in dem: 
ſelben Verſe entnommen u. für das weggelaſſene 
u. zweideutige dena dss eingeſetzt, um die rich— 
tige Anſchauung zu erzwingen. Aber der Satz 
paßt beſſer zu der 8-Ausſage, daß er vom Gehen 
müde geworden fei. || Ceig. in dieſen (28s), näm⸗ 
lich den dog, aber ſchon früh hat man unter 
dem Einfluſſe der Anſchauung von Fe den Plur. 
auf alle gen. Dinge, Wamms, Helm u. Schwert 
bezogen. || EH den 77 n, von M de 
ausgeſprochen: er, D. that fie von ſich ab; S zai 
Epeıgodoıv aura d. i. Sd oder zregıeikero 
(I) wie M, aber mit Auslaſſung von 717. Aber 
nach Sa will D. nur das ungewohnte Gewand 
nicht, über welches er ſein Schwert gegürtet; u. 
ſein urſpr. Text war a "on, dieſes mußte 
717 29007 geleſen werden, jobald man annahm, 
D. habe alles, auch Helm u. Schwert, abgelegt. 
40. 2H dan s allgemeiner Ausdruck für einen 
den Hirten charatteriſierenden Behälter, wahr: 
ſcheinlich nach der S 260, eine Büchfe. || PH 


Ze] Der Philifter aber rückte im- 
mer näher an David heran und der 
Mann, der den Schild trug, war vor 
ihm, *#?und der Philifter blickte herk. 

„bin ich denn ein Hund, daß du zu 


depdog) würde angeben, daß er die Steine in zwei 
verſchiedene Behälter gethan hätte. Aber nach 8 
TO dvrı auro eis ovAkoynv tft 3 zu ſtreichen, u. 
webos gibt die Stelle an, wo er die Büchſe trug. 
Das Wort ſelbſt, nur hier vorkommend, wird von 
Aqu. avakexzrngıov nach der Etymologie, bon 
Symm. u. Hier. pera, von Qimchi als ein Be- 
hälter gedeutet, darin der Hirt ſeine Koſt, der 
Schleuderer ſeine Steine hat. Indeſſen da das 
Suff. fehlt, muß es eine bei jedem Manne vor— 
auszuſetzende Sache ſein, u. der S eis avAdoynv, 
was wahrſcheinl. aus ovAdaprv oder avvoynv 
geworden u. als Angabe des Ortes zu faſſen iſt, 
wohin D. in u. mit der Büchſe die Steine ſteckte, 
ſowie die Etymologie (pd urſpr. zuſammenraf— 
fen, faſſen) legen viel näher an den Bauſch zu 
denken, der ſich über dem Gurt vor der Bruſt bil— 
det, oder zur Not auch an den Gurt ſelber, an 
welchem die Büchſe hangen mochte. iS roos rov 
avdo@ Tov alkopvkov, was wahrſcheinl. auf 
einen Text zurückgeht, der lautete: ws ed 
se ( i N:), u. vom Gloſſ. wegen 
v. 41 verkürzt wurde. || 42. K. 41 u. die zwei er⸗ 
ſten Worte des v. 42 von S ausgelaſſen, gehören 
der Erz. des Te über den Kampf an; denn das 
über den Schild weg oder hinter ihm Hervor— 
blicken des Ph. gibt dem D. Gelegenheit die 
Schleuder zu gebrauchen. 

Dieſer Satz gehört Sa; das Tolı«# der S 
war nur dann nötig, wenn neos Tov Erdge in 
V. 40 den Schildträger meinte.] maus 16,12 er: 
weitert, lautete nach der I zweimaligem av'tos nv 
wahrſcheinl., da die Haarfarbe irrelevant iſt u. 
mm matt klingt: d 5 nam) 2 Nam 59 
d. i. weil er ein Knabe war u. obendrein ſchön 
von Angeſicht. 

43. H mbp»a ſpr. Gibas, das Genus 
charakteriſiert (Wellh.), M will den Artikel, S 
fügt hinzu ‚u. mit Steinen. Und D. ſprach: 
nein, ſondern ſchlechter als ein Hund“. Jenes in 
proſaiſcher Erwägung, dieſes in dem richtigen Ge— 
fühle, daß v. 43 b. 4 hinter v. 43a ohne Dazwi⸗ 
ſchentreten einer Antwort Dis keinen rechten Fort— 
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Göttern. Und der Philiſter ſprach zu David: „auf, heran zu mir, daß ich dein 
Fleiſch den Vögeln des Himmels und dem Vieh des Feldes gebes.“ 4 Da ſprach 
David zum Philiſter: „Du kommſt gegen mich mit Schwert und mit Speer und 
mit Spießb; ich aber komme gegen dich im Namen Jahves der Heerſcharen, des 
Gottes der Schlachtreihen Israels, die du verhöhnt haft. 46 An dieſem Tagen wird 
Jahve dich in meine Hand liefern, daß ich dich ſchlage und deinen Kopf von 
dir haue und (dein Aas und) das Aas der Philiſterheeress an dieſem Tage den 
Vögeln des Himmels und dem Wilde der Erde preisgebe, und das ganze Land 
wird erkennen, daß Israel einen Gott hat, und dieſe ganze Verſammlung wird 
erkennen, daß nicht in Schwert und Spieß der Sieg liegts, ſondern Jahve der 


Kampf gehört, und (Jahvet) wird euch in unfere Hand geben.“ 


Sa] Und der Philiſter ſtand auf 
und ging dem David entgegenn. David 
aber ſtreckte feine Hand nach der Büchſe 
und nahm daraus einen“ Stein und ſchleu⸗ 
derte und traf den Philiſter an der Stirne 
und der Stein drang durch den Helm 
hindurch in feine Stirn, und er fiel auf 
ſein Angeſicht zur Erde nieder. a 


Schritt bringen. || 44. » v. 4 vb u. v. 44 find aus 
einer anderen Erz., vermutl. alſo der des Ta, wie 
neben dem mangelnden Fortſchritt, den ſie zu 
V. 43 a bieten, die Differenz der Ausdrücke hier u. 
V. 46 zeigt: wa gegen dd, dawn dy gegen 
yarı on. 45. P Daraus folgt nicht, daß G. 
neben dem Speer noch einen Spieß beſeſſen, eben— 
ſowenig wie aus dem Plur. „Stöcke“ in v. 43 
folgt, daß D. ihrer viele bei ſich gehabt habe ſ. 
Note i zu v. 6. || 46. 4 Dieſer Tag wird deinen 
Läſterreden ein Ende ſetzen, deshalb richtig dn 
mm am Anfange des Satzes. 8 ziehen es zu v. 45 
u. müſſen es deshalb hinter 717° neu einjeßen. || 


H om. ‚dein Aas u.“, was S vor „das Aas des 


Ph.⸗heeres“ darbietet. Aber daß D. dieſes thun 
ſoll u. nicht Jahve, auf den doch im Anfange von 
V. 40 der ſchimpfliche Tod G.s durch D. zurückge— 
führt wird, iſt ſehr unwahrſcheinl. Vermutl. iſt 
im H ft. og) zu ſchreiben Im jo, mit Ab⸗ 
kürzung für den Gottesnamen geſchrieben, oder 
ns J), wobei nach dem parall. 7177 ade Jahve 
als Subj. zu denken iſt. Dann tritt neben die 
Niederlage des Ph. durch D. als zweites Gottes— 
gericht die ſchimpfliche mit Hinterlaſſung aller 
Erſchlagnen u. Verwundeten bewerkſtelligte Flucht 
des Ph.⸗heeres. Aus beiden erkennt man das 
Walten der Gottheit. || 47. sſchr. den Ges 
danke wie 2, 9. 10. Der Ggſatz iſt der zwiſchen 
irdiſchen Kriegswaffen der Menſchen u. göttlicher 
Fügung, als den für den Sieg Ausſchlag geben— 
den Gewalten; daß dieſe u. nicht jene entſcheiden, 
hebt do "> nach 8 hervor. Es iſt daher un⸗ 
mögl., daß mit H u. 8 ( swım owLe xu- 
tes) ſchon im verneinenden Teile des Satzes der 
Name Jahves als des Bewirkers ausgedrückt 
werde. Denn dann wäre der Ggſatz: Jahve hilft 


To] Und es geſchah, wenn der 
Philiſter nahe herangekommen war, ſo 
rannte David eilig in die Schlachtreihe; 
wenn er aber ſtehen blieb, ſo rannte er 
dem Philiſter entgegen“ (4e und ſchleu⸗ 
derte nach dem Geſichte des Philiſters d) 


nicht u. läßt nicht ſiegen auf die Bedingung aus⸗ 
reichender Bewaffnung, ſondern auf die Beding⸗ 
ung frommen Vertrauens auf ihn, u. eben dieſe 
zweite Hälfte, die Hauptſache wäre doch nicht 
ausgedrückt. Der H entſtand aus der Meinung, in 
wovon fer m der Gottesname, u. dann, das blei⸗ 
bende won ſei Verſtümmelung des notwendigen 
Impf. „re; aber ſchon dieſe Geſtalt, welche 
mit dem einzigen auf Schreibfehler beruhenden 
Beiſpiele in Bj 116, nicht geſchützt werden kann, 
verrät das Raten des Abſchreibers. || #S (zei ra- 
gadwoeEi) zUoLos, d. i. id notwendig. Denn 
das iſt der Glaubensſchluß D.s, daß Jahve ſelbſt 
u. nichts anderes die Ph wird unterliegen laſſen, 
weil dieſer Gott nicht durch die beſſere Rüſtung 
der Feinde gehindert iſt ſich zu dem zu neigen, 
den er will (. 14, 6). 

48. uv. 48. 40 der linksſtehenden Kolumne ſind 
der T. der S u. als Erz. des Sa zu betrachten; 
V. as iſt hebr. J bee den E e. 49. 
S add. & d. i. o. || WS die ns v οẽẽ G 
gpaheias d. i. „e 723, vom Gloſſ. vermutl. 
ausgelaſſen, weil die von ihm eingearbeitete Erz. 
des Tc längeren Kampf u. öftere Steinwürfe 
vorausſetzt. 

„Die übrigbleibenden Elemente in v. 48, wel⸗ 
che ſo unerklärl. ſind, laſſen doch erkennen, wie 
T ungefähr berichtet hat. Denn den (nicht 
) zeigt, daß hier die Wechſelfälle des Kampfes 
als eines länger dauernden Zuſtandes geſchildert 
wurden. Bald rückte G. dem D. auf den Leib 
(V. 41) zum Nahkampfe (asp ds dent); da wäre 
dieſer verloren geweſen, darum ſprang er dann 
eilends zurück u. barg ſich vor der geſchloſſenen 
Front der Isr. hinter ihm, denen G. nicht zu nahe 
zu kommen wagte (n y ee. Wenn 
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Sa]! 5 David aber lief hin u. trat über 
den Philiſter und nahm ſein Schwert und 
tötete ihn und hieb feinen Kopf ab”, 
Als aber die Philiſter ſahen, daß ihr 
Held tot war, da flohen fie. 5 Und die 
Israeliten [und Judäera] erhoben fich 
und ſchrieen auf und jagten den Phili- 
ſtern nach bis zum Eingange von Bath? 
und bis zu den Thoren Ekronse, und es 
lagen die Erſchlagenen der Philiſter von 
der Straße nach Schaaraimd bis nach 
Gath und nach Efron. 53 Und als die 
Israelitene von der Jagdt hinter den 
Philiſtern zurückkehrten, plünderten ſie 
deren Lager. 5 Und David nahm den 
Kopf des Philiſters und brachte ihn nach 
Jeruſalem; ſeine Waffen aber brachte er 
in ſeinem Selte unters. 


dieſer darum Halt machte (ep > 77), jo rannte 
D. ihm von einer anderen Seite wieder, gegen die 
jener ſich nicht deckte, entgegen (en dodge), um 
ihn mit Schleuderwürfen zu treffen, ehe der Mann 
mit dem Schilde ihn deckte. 50. Von 8 nicht 
ausgedrückt: der die Kampfſchilderung abſchlie⸗ 
ßende, nur für Ze paſſende Satz. Nach ihm hat 
der Hirtenknabe kein eignes Schwert; deshalb 
läuft er hin u. zieht des Ph.s Schwert, um dem 
Toten damit (73) den Kopf abzuſchneiden, den er 
v. 57 mit ins Lager zurückbringt. Dagegen nach 
Sa hat D. ſein eignes Schwert; mit dieſem tötet 
er erſt den bloß betäubten G. Das abgehauene 
Haupt desſelben eignet er ſich aber erſt bei der 
Plünderung des Lagers an (v. 54). 

51. 21. „ S agpeidev wie v. 46, vom Gloſſ. 
unterdrückt: weil er das ſachlich gleichbedeutende 
Dod aus Ze aufgenommen hatte u. eine zwei⸗ 
malige Enthauptung nicht ſo gut zu ertragen 
war wie die zweimalige Tötung, wenn die erſte 
durch zune u. die zweite durch nner mit 
kluger Unterſcheidung ausgedrückt wurde. || 52. 
au. Judas“ nach v. 52 ein Zuſatz vgl. zu 15,4. 
IPS ss edoodov Ted d. i. ba sia 72, durch 
die Zuſammenſtellung von Gath u. Ekron am 
Schluſſe des V. beſtätigt. H xy: = Thal, Schreib- 
fehler. [es hier wie 7,14 Askalon, dagegen am 
Schluſſe Efron. |} Alies 8 gon u. verſtehe voz 


Te] 50 Und David gewann die Oberhand 
über den Philiſter mittelſt Schleuder und 
Stein und traf den Philiſter und tötete 
ihn. Da aber kein Schwert in Davids 
Nand war) — 

51fo lief er zu dem Philifter und zog 
ſein Schwert aus ſeiner Scheide und 
ſchnitt mit dieſem ſeinen Kopf ab. 


Tec] 55 Als Saul aber den David 
ausziehen ſah dem Philifter entgegen, 
hatte er zu Abner, ſeinem Feldoberſten, 
geſprochen: „weſſen Sohn iſt der Knabe, 


von der jud. Stadt Sof 15, 36. Bei ihr erreichte 


man vom Schlachtfelde aus die nach Philiſtäa 
hinabführende Straße. Die Endbeſt. 737 fordert 
die Anfangsbeſtimmung 72, u. daß auf dieſer 
ganzen Linie von der Straße nach Schaaraim bis 
nach Gath u. Efron Erſchlagne lagen, iſt die Er— 
füllung des Drohwortes D.s v. 46, H 52. 
53. °S dd J. d. i. wie v. 2 es, was dem 
Sprachgebrauch dieſes Erz. angemeſſen if. H 
„3 nach dem Sprachgebrauche des Abſchreibers. 
fs &xxAivovres, ſchr. Exxavoavres ‚nachdem 
fie hitzig hinter den Ph. hergejagt Hatten‘ — 
dem pon des H vgl. Ob. v. is. [ 54. S Prolept. 
Benachrichtigung des Leſers durch Sa über den 
endl. Verblieb dieſer großen Siegestrophäen, an 
deren Anſchauung ſich die Erinnerung an dieſe 
Geſchichte ſtets neu belebte ſ. zu 21, 10. 

55. h 17, 55 — 18, 5 von S ausgelaſſen, ge: 
hören dem individualiſierenden u. detaillierenden 
Ze an, der auf den Anfang des erzählten Han⸗ 
dels zurückgeht, um in ſeiner Zeichnung die Stu⸗ 
fen zu veranſchaulichen, in welchen ſich die feſte 
Verbindung Ds mit dem Königshauſe u. dem 
öffentl. Leben vollzogen hat. In v. ss noch für 
Saul ein namenloſer Unbekannter wird er v. sr ff, 
vom Könige angenommen, 18,1 von J. als Freund 
erkoren, 18,6 ff. vom Volke als Held beſungen. 
Daß der Gloſſ. die Erz. des Ze aus einem an⸗ 
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deren Buche nahm, zeigt ſich an dem viermaligen 
nam: ft. des bisherigen nz} in 18,14. ir 
ile wov Baoıhed d. i. 72727 ,, beſſer als 
H der S ausläßt. 56. KH dn, wie 20, 22, 
ſonſt nirgends, nur hat Gr. veavies im Unter- 
ſchiede von rreudagıov auch ſchon v. ss, wo H 
"337 bietet, viell. durch unwillkürl. Nachgeben 
gegen den gew. Sprachgebrauch. 

Zu Kap. 18. 

2. Der Anfang 18,1 ſetzt voraus erſtens, 
daß das Wechſelgeſpräch zwiſchen Saul u. D. 
einen längeren Raum eingenommen hat, u. zwei⸗ 
tens, daß der Bericht über die erſte Begegnung 
mit Saul u. deren Reſultat zu Ende gebracht war 
u. der Erzähler nunmehr zurückging, um das bei. 
Verhältnis 3.3 u. Dis zu beleuchten. Der Glofſ. 
ließ jenes weg, weil der Inhalt desſelben bei Te 
ſich mit 17, 34-56, worauf die Erwähnung des 
Hauptes G.s 17,57 hindeutet, u. etwa auch mit 
16, 21 deckte. Nach 17, 2s kann Saul auch die 
künftige Verſchwägerung als lockende Ausſicht 
vorgehalten haben. An die Unterhaltung mußte 
ſich ein Ausdruck über die Zuneigung, wie 16, ar, 
u. v. 2 ſchließen. Aber das ans 18,1 konnte 
der Gloſſ. nicht mehr auf Saul beziehen, obwohl 
18, dieſes doch deutl. fordert; u. 18,2 konnte er 
nach 16, 21 ff. u. 17,5 nicht von der erſten Zu— 
rückbehaltung am Hofe, wie Lc es beabſichtigte, 


Kapitel 17. 18. 


Tee] Abner d“ Und Abner ſprach: „jo wahr 
deine Seele lebt, mein Herri König, ich 
weiß es nicht.“ Der König aber ſprach: 
„frage du ſelbſt nach, weſſen Sohn der 
Burſchek iſt!“ 5 Als nun David wieder⸗ 
kam nach der Erſchlagung des Philifters, 
nahm Abner ihn und führte ihn vor 
Saul, und er hatte den Kopf des Phi- 
liſters in feiner Hand. 5 Und Saul ſprach 
zu ihm: „weſſen Sohn biſt du, Knabe?” 
und David ſprach: „der Sohn deines 
Dieners Iſai des Bethlehemiten.“ 

18, Und Saul (gewann ihn lieb» 
und) nahm ihn an demſelben Tage an 
und verſtattete nicht, daß er in das Haus 
feines Vaters zurückkehrte. Es geſchah 
aber, als er die Unterredung mit Saul 
beendigt hatte, daß die Seele Jonathans 
ſich mit der Seele Davids verbande, zund 
Jonathan ſchloß mit ihm einen Salzbundd, 
dieweil er ihn liebte wie ſeine eigne Seele. 
(Unde er nahm ihn v. 2) Und (Tona- 
thant) zog das Obergewand aus, welches 
er anhatte, und gab es dem David [und 
ſeinen Waffenrock bis auf] u. ſein Schwert 
und ſeinen Bogen und ſeinen Gürtels. 


ſondern nur davon verſtehn, daß hinfort D. ſei⸗ 
nen ausſchließl. Wohnſitz bei Saul gehabt. Als 
Motiv konnte dafür die Liebe I.s als etwas 
außerordentl. u. neues angeſehn werden. Darum 
kombinierte er das von J. in v. s u. berichtete 
Doo. Darda + ana mit dem von Ee über 
Saul berichteten are (5) Wars in v. 1. 2, 
u. ſetzte dort als Subj. ‚Jonathan‘ ein u. ſtellte 
die ganze Ausſage hinter y. na. Daher die jon- 
derbare Verquickung der Ausſagen über J. u. 
Saul u. die ebenſo ſonderbare Wiederholung des— 
ſelben Ausdruckes über 3.3 Liebe in v. 1 u. 3. 


ve 


will etwas Großes berichten, u. Gr, der hier Au- 
id 6 Baovhevs hat, kann nur aus einer Vorlage 
erklärt werden, in welcher m>= in 73% verſchrie⸗ 
ben war. || Dieſe Ausſage, daß J. ihn in ſein 
Zelt nahm, iſt aus dem hinter 582? v. folgen: 
den mp v. 2 hinter dem 8822 V. s wiederher⸗ 
zuftellen. || 4. !wahrjcheinl. eingeſetzt, nachdem 
ap mit J. als ſelbſtverſtändl. Subj. ausgefal⸗ 
len war. [Die ſonderbare Wiederholung 737 
begreift ſich nur aus einer LA, bei welcher ſt. 
„ vielmehr vs u. damit der andre End— 
punkt zu 727 dargeboten wurde. Solche Umſchrei⸗ 
bung der ganzen Fülle gedachter Einzeldinge iſt 


. 


ſt. des e; alle drei Male 7 wieder her. 


1. Buch Samuels. 


Sa] Und! es zogen heraus die Rei— 
gen dem David" entgegen aus allen 
Städten Israels mit Pauken und mit 
Freude und mit Simbeln. 

Und die Weiber huben an 
ſprachen: 


und 
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Ter] Und David kam heraus angethan mit 
allem, das er ihm angezogen hatteh, und 
er führte ihn zurüdi zu den Kriegs- 
mannen, und das gefiel allem Volke und 
auch den Dienern Saulsk. Und es ge— 
ſchah, als ſie heimkamen [da David zu— 
rückkehrte von der Erſchlagung des Phi— 
lifters®], da zogen heraus die ſpielenden 
Weiber aus allen Städten Israels zu 
fingen — dem Könige Saul entgegen. 


* 


Und ſprachen: 


„Saul ſchlug feine® Taufender 
Und David ſeines Mpriaden!“ 


Und das Wort mißfiel dem Saulı 
und er ſprach: 


Und Saul ward ſehr zornig bei dieſem 
Worte und er ſprach: 


„Dem David haben fie die Mpriaden zugeteilt, 
Und mir haben fie die Tauſende zugeteilt, 


aber nur nach einem Begriffe der Allheit üblich, 
u. jo wurde bei jener LA ft. dozen wahrſcheinl. 
vorausgeſetzt don (oder: den) = u. J. zog ſich 
alles (oder: alle Waffenſtücke, die) ab, was er an 
hatte u. gab fie (don) dem D., vom Wams an 
bis auf das u. ſ. w. Aber das Wams ſtammt 
aus 17, ss, u. nicht dieſes, ſondern der Pfeil, 
Schwert, Bogen u. Gurt eignen ſich zu Gaben der 
Waffenbrüderſchaft. Streiche alſo „an u. Stelle 
65. 
blies 88 r , näml. J. den D., viell. mit 
nachfolgender Nennung J Sr 95 Der Stoff. oder ein 
ſpäterer Leſer hat dieſen Satz, welcher bei dem 
Szenenmaler Te ganz konkret von dem Wieder: 
heraustreten des verwandelten D. aus dem Zelte 
Ils verſtanden fein wollte, nach v. 14—1s als all: 
gemeine Charakteriſtik des ferneren Benehmens 
Dis aufgefaßt. Darum wandelte er J. in Saul, 
ſetzte don ein, u. indem er son nach v. 16 als 
einen anderen Ausdr. für das vollſtändigere E£s- 
nogsvero u eioennogevero des Gr faßte, mußte 


ihm wan zu wrſetz: werden. || lies ma 


d. h. u. er (J.) führte den nun als ein anderer J. 
gekleideten D. zu den Kriegsleuten zurück, aus 
deren Geſellſchaft ihn Abner 17,57 zum Könige 
gerufen. Sie ſollten ſehn, wie der bewährte u. 
bewunderte Held J. den neu auftauchenden be— 
handelt habe. H ass nen, nach der Miß⸗ 
deutung des Vorangehenden höchſt natürl. Zu⸗ 
rechtlegung. Freilich aber iſt dieſe Anſtellung als 
Oberhaupt über die Kriegsleute in Widerſpruch 
mit v. 13, wo die Beſtellung zum Hauptmann 
als etwas Neues u. anderes gegen früher von Sa 
berichtet wird, u. Gr hat dieſen Satz deshalb ganz 


undr hinfort habe ichs nur noch das 
Königtum.“ 


beſeitigt.) kDie Handlung Its fand bei dem ge: 
meinen Kriegsvolke wie bei den Beamten Sauls 
Beifall. 

6. Der links ſtehende Satz von S allein wie— 
dergegeben hinter 17,54, iſt Erz. des Sa. MS 
12 geb (vgl. zu 19,8. 17), das Dany maorb des 
H gehört dem Tee, welcher erzählen will, wel⸗ 
cher Anteil der Siegesfeier für den heimkehrenden 
Heereskönig auf D. gefallen iſt. Darum unter⸗ 
drückte der Gloſſ. den ‚David‘ des Sa, welcher nur 
D. im Auge hat. 

n Das Eingeklammerte gehört nicht zu Ta, 
der dieſen Satz ſchon 17,57 brachte, ſondern dem 
Gloſſ., der ihn aber aus feinem Sa-terte genommen 
haben kann. Für Ze genügte oxa2, das den 
Heimzug aller vorher Genannten, Sauls, $.3, 
D.3, des Kriegsvolkes u. der Beamten bezeichnet. 
8. »Da der Erz. nur Einen 0 
Satz aus dem längeren Liede anführt, o muß das 
Suffix ‚jein‘ auf den vorher in ſeiner Furchtbar⸗ 
keit geſchilderten Feind bezogen worden. — Übr. 
ſetzt das Lied eine anhaltend erfolgreiche Feld— 
herrnthätigkeit D.s, welche mit der Sauls ver⸗ 
glichen werden konnte, voraus, u. die richtige 
Stelle dafür wird 19,8 fein. || PH 1ebsa, was M 
durch ausdrückl. Bemerkung als Plur. bez., mit 
Recht nach v. s. 

aN ya Dar I nach S der Text des 
Sa; denn dn 29052 (vel Tod Aoyov tovrov) 
iſt ext ſpäter eingetragen u. gehört dem T an, 
dem der Satz in daxzb Any entnommen iſt. 
Der Gloſſ., der beides vereinigte, erſetzte das dex 
des Sa durch das Suff. u. ſtellte aus dem aan 
des Sa u. dem ng Ham 52 des Za her: nan 9391. 
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Sa] 124 Und Sault geriet in Furcht 
vor David. 13Und (Saulu) that ihn von 
ſich und beſtellte ihn zu ſeinem Haupt⸗ 
mann“, und er zog aus und ein vor dem 
(Kriegs Volke. 14Und David erwies 
ſich auf allen feinen Wegen“ geſchickt, 
und Jahve war mit ihm. 15Und da 
Saul ſahe, wie er ſo geſchickt war, graute 
ihm vor ihm. 16Ganz Israel und Juda 
aber liebten den David, weil er vor 
dem Dolfex aus- und einzog. 


"Diefer Satz, von S ausgelaſſen, gehört al: 
lein dem Ta, gibt aber der Rede erſt die Pointe. 
slies *! Sinn: bisher war ich u. mein Haus 
der Gegenſtand der größten Liebe u. Bewunde⸗ 
rung; nachdem dieſe ſich dem D. in geſteigertem 
Maße zugewandt, habe ich nur noch die offizielle 
Autorität des Königstitels u. Königsamtes vor⸗ 
aus, welche der Liebe des Volkes gegenüber keinen 
großen Wert hat. Hu. VV id, was bedeuten 
ſoll: ihm fehlt nur noch das Königtum! Aber 
539 35 i heißt: er beſitzt noch‘ u. nicht ihm 
fehlt noch‘. Aber * iſt ledigl. verſchrieben aus 
», wie umgekehrt Hof 14,9. 

124. t Das links ſtehende, allein bei 8, iſt die 
kurze Erz. des Sa, in welche der Gloſſ. das We⸗ 
ſentl. des lebensvollen Berichtes Ze eingearbeitet 
hat, in harmoniſt. Kunſt teilweiſe ändernd u. um⸗ 
ſtellend. ] 13. UH band, Einſatz wegen der ein⸗ 
getragnen Seitenerzählung, S om. || v wörtl. „ich 
zu einem Oberſten von Taufend‘. || 14. WH dd 
„og, nach M 997 zu ſprechen u. nach 8 außer⸗ 
dem wahrſcheinl. mit -5>2 ft. >32. 16. *S 
nod n οοινẽ u tod Acod d. i. dn e; H 

dz viell. auf Grund der Meinung, 237 ſei 
nicht das Kriegsvolk, ſondern das Volk Ist. u. 
Juda, das zuvor genannt war. 

9. YH 713, ſpr. Jus; M will Jos, auf jeden 
Fall iſt dasſelbe mißgünſtige Auge gemeint, wie 
mit dem in 2, 20 u. 32 hergeſtellten 715% oder zu. 
10. Die Mißgunſt Sauls kam gleich am fol- 
genden Tage in einem Anfalle von Raſerei zu 
Tage, welcher dem Saul die Herrſchaft über die 
in ſeiner Seele verborgenen Regungen raubte. 
Die Ausdrücke für das Verſinken in dieſen Zu: 
ſtand u. für die Außerung desſelben (o dd u. 


bahren vgl. 10, 10. 


Tee]! Und Saul ſah fcheely auf den Da⸗ 
vid von dieſem Tage an und weiterhin. 
10 Und es geſchah am folgenden Tages, 
daß ein übler Geiſt Gottes über Saul 
kam, und er tobte im Innern des Hauſes, 
und David [ſpielte die Sither mit eigner 
Hand, wie es Tag um Tag geſchaha, l.: 
war vor ihm im innerſten Winkel des 
Nauſesb, Saul aber hatte den Speer in 
feiner Hand. 11Da ſchwang Saul den 
Speer und ſprach: ich werde den David 
und die Wand treffene. Aber David 
wandte zweimal fein Angeſicht um‘, 
12“ Denn Jahve war mit ihm, aber 
von Saul war er gewichen. 17 Da dachte 
Saul: meine Hand ſoll nicht an ihn kom⸗ 
men, dafür aber ſoll die Hand der Phi⸗ 
liſter an ihn kommen. ('Und er that 
ihn zu den Kriegsleuten und machte ihn 
zum Hauptmanne.) 21 Und Saul ſprach 


Nair) find der äußeren Analogie wegen dieſelben, 
wie für die Verzückung des Nabi u. ſein Ge⸗ 
2H dig di? ia 1225 
ſoll heißen: ſpielend mit ſeiner Hand, wie er tägl. 
pflegte. So lag es nahe für den Leſer, der 16, 23 
im Sinne hatte. Aber dds dds iſt nicht hebr., wie 
ui nach dan wie gew., oder nach dos wie Esr 
3, 4; u. im Zſhg von Ze iſt ſchwerl. Raum ge⸗ 
weſen, vom Saitenſpiel D.3 in dem Zimmer des 
Königs als von einer ſtehenden Sitte zu reden, 
die ſich ſeit 17, 57. ss herausgebildet habe. Nach 
v. 11 erwartet man vielmehr einen Ausdruck über 
die örtl. Situation D.s, welche den feiner Mord⸗ 
luſt nicht mächtigen reizen konnte. [bl. 733 
Dori „Yz dies iſt wahr] cheinl. die urſpr. Aus⸗ 
ſage, welche der Gloſſ. in die Not. a wiederge⸗ 
gebenen Worte des H umlas. || 11. eſeine ge⸗ 
heime Abſicht den D. an die Wand zu nageln, 
ausgedrückt nach Dt 15, 1. || AL. (nach 2 K 
20, ) Wi 17 2892 d. i. u. D. drehte ſich zwei: 
mal (unbewußt) um‘, wenn Saul ihn gerade von 
hinten treffen wollte, ſo daß dieſer nicht wagte 
fein Vorhaben auszuführen. Denn der Bf. hebt 
durch v. 12 hervor, daß nicht Dis Geſchicklichkeit 
u. Geiſtesgegenwart, ſondern Jahves Fürſorge 
ihn behütet habe. Und nur wenn es Jahves Füg⸗ 
ung war, konnte der religiöſe Saul aus ihrem 
zweimaligen Eintreten (vgl. Gen. 41, 32) ſchließen 
(V. 17), es ſei ihm nicht verſtattet, mit eigener 
Hand ihn umzubringen. H hat Wes u. dem⸗ 
gemäß 38 ‚er wandte ſich vor ihm weg‘ ausge— 
ſprochen. Natürliche Folge der Vorſtellung, daß 
D. vor dem Könige u. alſo ihm zugewandt ſpielte. 
5. e Mutmaßl. der mit Sa v. 1s übereinſtim⸗ 
mende u. vom Gloſſ. in v. 5 benützte Ausdruck 
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von Ze für die den Verdacht D.3 beſeitigen ſollende 
Beförderung; denn ſolche wird durch die in v. 17 
erfolgende Ermahnung zu tapferer Haltung in der 
Ferne vom Hofe u. durch die die Entfernung von 
allem mißliebigem Verdacht reinigende Vorhal— 
tung der künftigen Verſchwägerung vorausgeſetzt. 
215. flies ders: ‚über zwei Jahre am heuti⸗ 
gen Tage ſollſt du bei mir um eine meiner Töchter 
werben“. Dieſe bei der Entſendung in neuer 
Würde u. nach der Szene v. 11 natürliche Rede 
des ernüchterten u. geneſenen Saul wird beſtätigt, 
durch Gr. & reis duraussır , woneben Ev r 
dvoiv Enıyaupgevocis als Ubſ. des Theod. über⸗ 
liefert wird (Field 518), beides geht auf Ev vo 
Ereow oder Ev br s zurück; während die 
Ubf. Ep’ aipeseı (des Symm.) — nach freier 
Wahl unter zweien, eine unmögl. Deutung des 
überlieferten T.s iſt. H bons d. i. durch 2 Weiber, 
was nur heißen kann: ich will dir beide Töchter 
auf einmal geben. Der Gloſſ. deutete dieſes aber 
vernünftiger Weiſe als ein höfliches Wort Sauls, 
durch welches nach der erſten erfolgloſen Hoffnung 
auf Merab die Werbung um die zweite Tochter 
nun als eine doppelt willkommne erſcheinen ſollte. 
Deshalb mußte er den vor v. ı7 a gehörigen Satz 
hinter v. 19. 20 ſtellen, wo man die Zweizahl in 
ihrer Beziehung auf die zwei Töchter verſtehn 
konnte. Den urſpr. Zſhg mit v. 17 verrät die 
Wiederholung der v. 17 v ſchließenden Worte vor 
V. 21 b. Dieſelben find auch in S eingedrungen, 
aber als hiſtoriſche Notiz a 771 gedeutet worden, 
als ob ſie ſagten: Saul ſei in Not durch die Ph. 
geraten u. habe ſich dadurch veranlaßt geſehen, 
das folgende zu jagen. Wären fie in S urſpr., jo 
müßte man annehmen, daß die Elemente von Za 
erſt ſpäter kritiſch aus S entfernt worden ſeien. 
Daß Saul eine Friſt von 2 Jahren ſetzt, iſt übr. 
natürl. u. bräuchl.; es wird v. 10 vorausgeſetzt u. 


Ter] zu David: „heute über zwei Jahre 
ſollſt du dich mit mir verſchwägernt, 17“fiehe 
meine älteſte Tochter Merab, die will 
ich dir zum Weibe geben; nur erweiſe 
dich mir als ein wackerer Mann und 
kämpfe die Kämpfe Jahves.“ Is David 
aber ſprach: „wer bin ich und wer ſind 
meine Brüders und das Geſchlecht meines 
Vaters in Israel, daß ich dem Könige 
Schwiegerſohn werden könnte d“ 29“ Und 
Saul war feindſelig gegen David die 
ganzen Tagek. 3Und die Hauptleute 
zogen aus gegen die Philifteri und es 
geſchah, ſo oft ſie auszogen, erwies ſich 
David geſchickter als alle Knechte Sauls, 
und ſein Name ward zu einem ſehr ge— 
feierten. Und es kam die Zeitk, (welche 


V. 26 b wird dadurch erſt verſtändl. || 18. 8 H 
navy» Sam San d. i. quae est vita mea cognatio 
patris mei, nur mögl. wenn ‚mein Leben‘ im 
Hebr. jo viel wäre wie ‚meine Familie‘ u. dieſer 
Ausdruck als beigefügte übſ. genommen werden 
ſollte. Gr läßt deshalb "7 aus; aber ſchr. ft. 
ar vielmehr 1 ns = „meine Brüder und“. Denn 
in dieſer Reihenfolge: D., deſſen Brüder, die Fa⸗ 
milie des Vaters würden die betreffenden zu An— 
gehörigen des Königshauſes werden. || 295. K Da 
V. so ſicher bei L hinter v. 17 u. 1s ſtand, weil 
wir vor v. ı9 erfahren müſſen, wie D. ſich in den 
2 Jahren auf den Kriegszügen gehalten, ſo muß 
der von 8 gleichfalls nicht gebotene Satz v. 29 b, 
der an ſich auch hinter v. so ſtehen könnte, eben— 
falls hinter v. 17. 1s angeſetzt werden. Die ganzen 
Tage bezeichnen ganz beſtimmt die zwei Jahre der 
Abweſenheit Ds vom Hofe, während der ganzen 
Zeit behielt Saul ſeinen Groll. Nach dieſer Be— 
merkung ſpringt v. so die Erz. auf den ins Feld 
gerückten D. über; was er dort von Saul her er⸗ 
lebt, erklärt ſich aus der andauernden daes, die 
V. 20 b konſtatiert hat. || 30. l. v. 30: » an 
donveg DNN gps, denn doszs ſetzt voraus, 
daß die Hauptleute, deren einer D. war, vorher 
als Subj. von Kriegszügen bezeichnet worden ſind; 
u. ſo entſpricht es dem Mahnworte Sauls v. 17. 
Im H ift ods5s7 mit dem folgenden Ausdrucke 
der Objektsſtellung von donner ausgefallen u. 
ſo die Vorſtellung erzeugt, als ſei Saul ſt. An⸗ 

greifer vielmehr ein won den Ph. bedrängter ge⸗ 

weſen, welche ſich in der Übf. zei 7v en Zuovi 
ele aAkopvAwv v. 21 b der S kundgibt. 19. K H: 

es geſchah in der Zeit des Gebens die Merab die 
Tochter Sauls an den D. Aber dieſe Geſtalt des 
Satzes rührt vom Gloſſ. her. Die echte Ausſage 
von Ze iſt in v. 26» erhalten in den Worten: 
oper! N Kb) d pe denn er will her⸗ 
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Sa] 20 Michal aber, die Tochter 
Sauls, liebte den David”, und als man 
das dem Saul hinterbrachte, war ihm 
die Sache gelegen. 2 Und Saul dachte: 
ich will ſie ihm geben und ſie ſoll ihm 
zum Fallſtricke werdend. 22 Und Saul be 
fahl feinen Dienerng und ſagte: „redet 
zu David vertraulich und ſaget: ſiehe 
der König hat Gefallen an dir und alle 
ſeine Diener haben dich lieb, ſo wirb 
jetzt um die Michalr“. 23Und die Diener 
Sauls redeten vor den Ohren Davids 
dieſe Worte; aber David ſprach: „iſt es 
ein Geringes in euren Augen, mit dem 
Könige ſich zu verſchwägern d bin ich 
doch ein armer und geringer® Mann.“ 
2 Und die Knechte Sauls hinterbrachten 
es ihm und ſagten: „ſo und ſo hat 
David geredett.“ 25Da fprah Saul: 
„ſo ſollt ihr zu David ſprechen: der 
König hat kein Gefallen an einem wei— 


vorheben, wie Saul ſein Wort von der Aufnahme 
Dis zum Eidam nach zwei Jahren gehalten habe 
u. habe halten müſſen, trotzdem daß er die zuerſt 
in Ausſicht geſtellte Merab vorher einem andern 
gegeben. Der Inf.⸗ſatz z jp nm entſpricht 
dem Verſprechen V. 20 b „ jp rer u. verlangt vor 
ſich einen regierenden Satz, der etwa lautete n 
„za; dem Artikel entſprach dann ein Rel. ſatz, 
wie der i in Klammern geſetzte 297 band 2 "un 
welche Saul dem D. gejagt Hatte. Vermutl. hat 
der Gloſſ. daraus ſein 77755 band na ad ent⸗ 
nommen u. im Nachſatze für dieſen Namen dann 
bloßes Non; eingeſetzt, was aber jo kahl iſt, daß 
Gr einfügt: zei aurn , Tov Javid (zei 
20697.) Bei Ze ift der Nachſatz ſo zu denken: 
mere Sandy na 205 

20. m Das links ſtehende von 8 bezeugt, 
iſt jetzt Eigentum von Sa; aber er hat es aus Za 
entnommen, wo die Ausſagen über Mikhal in 


engſter pragmat. Beziehung zu denen über Merab | 


ſtehen. Sa hat Merab ganz ausgeſchloſſen u. 
deshalb nur die auf Mikhal bezügl. Partie, ſowei 


es nötig war, aufgenommen. Der Gloſſ. ergänzte 


feinen T. durch Elemente aus Ze. ] n Daß Mikhal 
den D. wirkl. liebte, war das andere wichtige 
Moment, welches neben der Verheiratung der 
Merab an Adr. als charakteriſt. Zeichen der Si— 
tuation gegen Ende der 2 Jahre von Ze hervor: 


Ta] Saul dem David beſtimmt hatte) 28“ 
zur Derfchwägerung mit dem Könige und 
die Tage waren noch nicht voll gewor— 
den, oda ward Merabl, die Tochter Sauls, 
dem Meholathiter Adriel zum Weibe ge- 
geben. 


gehoben wurde. Bei 8a dagegen ſchließt ſich rein 
mechaniſch die Liebe Mikhals zu D. an die Liebe 


Israels u. Judas zu demſelben in v. 16 unmittel⸗ 


bar an. [Bei Tc begreiflich, denn es half ihm 
aus der Verlegenheit wortbrüchig gegen D. zu 
werden. ] 21. p Das noch folgende zai mv en 
ZaovA zeig ahhopvhor iſt erſt ſpäter in S einge⸗ 


drungen, der Gloſſ. hat dieſe u. die folgenden 
Worte des H in v. 21 aus Ze entnommen (ſ. S. 77 


Note 7). [ 22. AH 9729, von M richtig wegen 
des folgenden 3927 gegen die fing. Ausſprache 
znaz geſchützt. r H Tara Inn 2), S x ou 
d. i. ds), falſch, dann anz; iſt Formel für die 
Aufmunterung. Aber wenn in Sa gers ertragen 
werden kann, weil hier der Gedanke der Ver⸗ 
ſchwägerung erſt auftaucht, jo ſicher nicht bei Ze. 
Für dieſen war die Annahme als Werber längſt 
verſprochen, u. da Merab vergeben war, konnte 
D. nur aufgefordert werden: wirb um Mikhal! 
„Daß Merab einem anderen gegeben wurde, darf 
dich nicht abſchrecken, da das kein Zeichen von 
Mißgunſt war, im Gegenteil biſt du in allge⸗ 
meiner Gunſt u. ein willkommener Freier.“ Lies 
alſo ft. Je in Te vielmehr d 23. U 
522, um dieſes Wort von 2 zu unterſcheiden, 
haben S ovyi Evdo£os (Evrıuos SL) ft. zoöpos 
gejeßt. || 24. t S om e u. add. vor 27 das Rel. 
de = fie hinterbrachten gemäß dieſen Worten, 
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Sa] terenn Brautgeſchenk, als hundert 
Dorhäute von Philiftern der Rache wegen 
an den Feinden des Königs.“ Saul 
aber dachte den David in die Hände 
der Philiſter fallen zu laſſen. 2 Da nun 
ſeine Diener dem David dieſe Worte 
hinterbrachten und es dem David wohl— 
gefiel“, 2iſo machte David ſich auf und 
ging hin, er ſelbſt mit ſeinen Mannen, 
und erſchlug unter den Philiftern zwei- 
hunderten Mann. Und David brachte 
ihre Dorhäute heim und warb beim 
Königexk. Und Saul gab ihm die Mi⸗ 
chal, feine Tochter, zum Weiber. (Und 
Saul fah?, daß der Herr mit David fei 
und ganz Israels ihn liebte.) 

29 Und fo geriet (Saul) er aber- 
malsd in Furchte vor David. 


die D. geredet. [ 25. UDiefer Sinn iſt ausge⸗ 
drückt durch die hebr. Formel .. yen 5e 
26. »Die Worte: der andy d) e Ind, 
welche in v. ꝛ6 noch folgen, gehören dem Za u. in 
V. 19 (ſ. Note k S. 77). S hat zwar die beiden 
erſten, aber da fie nach zan, welches durch v. 25 
vollauf beſtimmt iſt, überflüſſig u. ſchief find, müſſen 
ſie als der 8 fremd angeſehen u. deshalb auch dem 
Sa abgeſprochen werden. [ 27. » daß er die dop⸗ 
pelte Zahl dieſer Art von Skalpe bringt, iſt cha⸗ 
rakteriſtiſch u. der S &xarov eine rationaliſtiſche 
Beſſerung. || 38 xal Erıyaußosverau to RE 
d. i. dene Jana. Der Gloſſ. hat dieſes ausge⸗ 
drückt durch fein aus Le aufgenommenes imme. 
| IS gez id was als ſolenne Formel (ſ. Gen. 
16, 3 u. b.) urſprüngl. || 28. 991 v. 2s init. 
I 28 zei as Lo d. i. aaa D (Dog) 5. 
Wenn H dafür zan dasz na daran bietet, ſo 
iſt er wahrſcheinl. dazu durch den T. von Ze be⸗ 
ſtimmt worden. 

275. b Die von S nicht gebotenen, dem Ze 
angehörigen Worte des H Inn den DN 7222 
2 d. i. ſie machten (was?) dem Könige voll, um 
ſich zu verſchwägern, ſind ledigl. Mißverſtändnis 
der durch v. 19. 26 b vorbereiteten Konſtatierung 
über das wirkl. erreichte Ende der zweijährigen 
Bewährungsfriſt v. 17. Sie lautete dozen dd aden 
= u. es erfüllten ſich ihm (dem D.) die Tage, daß 
er nun werben durfte, vgl. Gen. 29, 2s. || 28. H 
5959 von 8 nicht geboten, darf man Ze zuſprechen; 
dieſer konſtatierte mit innerer Beteiligung, daß 
Saul endl. in der Erkenntnis der dem D. zuge: 
wandten Huld Gottes ſeinen argwöhniſchen Wider⸗ 
willen aufgegeben u., da er um die Liebe ſeiner 
Tochter wußte, auch zur Befriedigung ſeiner 
Vaterliebe den D. zu ſeinem Sohne gemacht habe. 
Damit ſchloß er die 17, 12 angefangene erſte Ab⸗ 


Te! 27 Und es erfüllten ſich ihm die 
Tage bis zur Verſchwägerung mit dem 
Königeb. 2sUnd Saul erkannte, daß 
Jahve mit David ſeie, und da Michal, 
die Tochter Sauls, ihn liebte, 27e gab 
er ihm die Michal, ſeine Tochter, zum 
Weibe. 


teilung ſeiner Erz. über den neu auftauchenden 
D. Es iſt für ihn nicht unpaſſend, daß er hier die 
Liebe Mikhals als zweites Motiv für Saul er⸗ 
wähnte, u. wahrſcheinl. ſind die bezügl. Worte 
V. 28 b deshalb nicht Mißverſtändnis der Ausſage 
des Sa über die Liebe Israels. Aber der Gloſſ. 
hat die Worte von Ze mit den ähnl. Worten des 
Sa kombiniert, welcher umgekehrt mit v. ꝛs nicht 
das bisherige ſchließt, ſondern eine neue Erz. 
anfängt. 

29a, dH de, was M richtig = dds 
genommen wiſſen will, zuſammen mit 7:9 deutet 
an, daß Sa hier eine zweite Stufe der Angſt Sauls 
nach der erſten v. 12 a. 18 ſchildern will, daß alſo 
bei ihm v. 2s nach der für Sa ausgemittelten 
Faſſung mit v. 14 — 1 identiſch war u. erſt der 
Gloſſ. die Erz. des Sa 19,1— hinter 18,16 wegge⸗ 
nommen zu. hinter die Erz. über die Heirat D.3 
geſtellt hat. Denn in 19, 1 ff. finden wir D. im 
Felde, eben da, wohin er 18, 1 geſchickt war, u. 
erſt nach der Wiederbringung Dis an den Hof 
19, kann Sa die Verheiratung mit Mikhal er: 
zählt haben. || H s5, man erwartet die Aus⸗ 
ſprache dos = 8d, nach der Inf.⸗Form Sof. 
22, 25, während ſonſt in Verbindung mit? regel⸗ 
mäßig adde gejagt wird. Eben das drückt auch 
SL aus: noosedero poßeioder, während SB 
evAapßeiodeı jagt, was nach v. 12 v vgl. mit v. 15 
ſonſt Übf. von daz iſt. M befiehlt don, d. h. fie 
ſetzt zu den Konſonanten von 92 die Vokale des 
Inf. Niph. von 997 = 2568) > (vgl. Prov. 13, 20) 
eine exeget. Bemerkung, welche den Prozeß der 
wachſenden Angſt des Geiſteskranken als einen 
ſolchen der ſittl. Deteriorierung gefaßt wiſſen will, 
nicht ſo unmotiviert, wie die Umwandlung von 
14, a7. as nach Note n S. 54 daſelbſt. 
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19, Und? Saul redete zu Jonathanb feinem Sohne und zu allen feinen 
Dienern, daß fie den David töten ſolltens. Da aber Jonathan, der Sohn Sauls, 
große Zuneigung zu David hatte, ꝛſo hinterbrachte Jonathan? es dem David 
und ſagte: „mein Vater Saul ſinnt darauf, dich zu töten; und nun hüte dich, dich 
am Kampfe zu beteiligen® und laß dich nieder im Verborgenen und halte dich ver⸗ 
ſtecktt. Ich ſelbſt aber will ausziehen und meinem Vater zur Seite ftehen® auf 
dem Felde, auf welchem du biſtk, und ich ſelbſt werde für dich zu meinem Vater 
reden und erſehen, was geſchehen wird, und dir Beſcheid ſagen.“ Und Jonathan 
redetek für David Gutes zu feinem Vater Saul und fprach zu ihm: „der König 
verſündige ſich doch nicht an ſeinem! Diener David; denn er hat ſich nicht an dir 
verſündigt, und ſein ganzes Derhalten” war für dich ſehr förderlich. Und er hat 
fein Leben in feine Band genommen und den Philifter geſchlagen, und Jahve hat 
(durch feine Hand") für ganz Israel großes Heil bewirkt. Du ſaheſt es und 
freuteſt dich’; warum denn willſt du dich an unſchuldigem Blute verfündigen, in⸗ 
dem du den David ohne Grund töteſt?“ Und Saul hörte auf die Stimme Jona⸗ 
thans, und Saul ſchwur: „fo wahr Jahve lebt, er ſoll nicht ſterben!“ Da rief 
Jonathan? den David und verkündigte ihm Jonathan? alle dieſe Worte, und 
brachte Jonathan? den David zu Saul, und er war vor ihm wie in den früheren 


Tagen. 


Zu Kap. 19. 

1. 2 Bei Sa, wie S zeigt, ſchloß ſich 19,1 
unmittelbar an 18, 28 V. 15. 16 an. b 
n2 das erſte Mal wie bisher ſtets in Sa aber 
nachher v. 1. 2. 4 ff. Jin, als ob der Schreiber 
dieſe dem T angehörige Schreibung da ange: 
nommen hätte, wo von Iss durch T& bereits in 
18, 1—4 konſtatierter Freundſchaſt die Rede ſein 
ſollte.] e die Rede Sauls war ſoviel wie ein 


Befehl, daß ſie die Gelegenheiten des Krieges klug 


benützen ſollten, um ihn in Lebensgefahr zu 
bringen, ähnl. wie D. hinſichtl. des Uria es for⸗ 
derte. ] 4So konnte als von einer für den Leſer 
neuen Sache nur Sa 7 der 18 —4 noch 
prohibit. nach "237 = fich e in Acht nehmen, 
etwas zu thun. Das Eingreifen ins Handgemenge, 
wie es der waghalſige D. liebte, oder das fortge⸗ 
ſetzte Raufen, wird ihm damit als lebensgefährl. 
u. den Plan Sauls begünſtigend verwieſen. Das 
anbefohlene Gegenteil iſt das Fernbleiben an un⸗ 
bekanntem Orte. Auf dieſe Weiſe wird der An⸗ 
ſchlag unausführbar. Beſtätigt wird die er 
dation durch der S augtov nowi d. i. 72 7 

was gar keinen Sinn gibt u. unhebräiſch iſt, 985 
aus 3 mz, ebenſo leicht entſtehn konnte, 
wenn man eine Zeitbeſtimmung erwartete, wie 
das Hz Nz. fs ſtellen die beiden Verba um, 
ebenſo Then. u. Wellh. Aber H iſt durchaus 
begründet; denn der Expoſition der eigenen Perſon 
im Kampfe ſteht zunächſt gegenüber: die Nieder⸗ 
laſſung an einem ſicheren Orte. Das daran ge⸗ 
ſchloſſene Verborgenbleiben“ D.s ſchafft Raum u. 
Anlaß für das, was J. nach v. s thun will. 
3. s bisher unverſtanden, drückt aus, daß J. als 


Erſatz für den fehlenden D. ſelbſt in den Kampf 
ziehen u. die jenem zugedachte militär. Aufgabe 


H | in der Nähe des Königs übernehmen will. [d. 


h. auf dem Poſten, auf dem Teile des Schlacht⸗ 
feldes, den du der augenblickl. Dispoſition nach 
inne haſt. is ö zu &av J d. i. mann H om. 
Liens wahrſcheinl. durch Schreibfehler, denn nicht 
| ‚irgend etwas“ will J. erfunden, ſondern was für 
D. nach dieſer Vereitlung des erſtmaligen Mord⸗ 
plans durch I.s eignes Dazwiſchentreten u. nach 
der Aufnahme ſeiner empfehlenden Worte wei⸗ 
ter zu erwarten iſt. ] 4. k Mit Beiſeitelaſſung 
der Erz. über die Umſtände der Ausführung von 
V. s gibt der T. bloß dies entſcheidende Wechſel⸗ 
geſpräch. [P ISR: Deinem D. nach 17, 32 
ebenſo mögl. m lies vz 553, wobei Wan 
als S Sing. gefaßt werden kann. S aal re nomuare 
@vtod H ½ “>71, was aus 525 geworden. 5. 
n wünſchenswerter Zuſatz nach SL d hu 
zs oder dea. | °H nogmı mn basyr-bab, S 
dagegen Amis 3 389 EN 525 = u. ganz "Er. 
ſahen es u. freuten ſich. Die Hinweiſung auf 
die Verwundung der Gefühle des Volkes für D. 
iſt nicht unpaſſend; aber der T. der S unterliegt 
dem Verdachte, als beabſichtige er die Worte J.s 
in beſſeren Einklang mit der Ausſage des Erz. 
über Sauls Neid u. Mißgunſt gegen D.3 Erfolge 
zu ſetzen. 7. Pdas dreimalige J. (8 laſſen das 
mittlere aus) in den drei Sätzen malt die innere 
Genugthuung über das durch J.s Edelmut herbei⸗ 
geführte Reſultat. 4 Der Erz. drückt damit aus, 
daß nicht bloß die Nachſtellung auf den Kriegs⸗ 
zügen, ſondern auch die 18, 1s begonnene Periode 
der Entfernung vom königl. Hofe ihr Ende er⸗ 
reicht habe; u. berichtete vermutl. nun erſt von 
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B. David der Geächtete Sauls und ſeine Abenteuer (e. 19, 8— 26, 25). 


Aber der Krieg erhob ſich abermals, und David zog aus und kämpfte gegen 
die Philiſter und brachte ihnen einen großen Derluft bei, daß fie vor ihm flohen”. 
»Da kam der üble Geiſt Jahvess über Saul, und da er (einft) in feinem Haufe 
ſaßt, den Speer in feiner Hand, und David eigenhändig" ſpielte, 1operſuchte Saul 


mit dem Speere den David und die Wand zu treffen. 
zur Seite, und er traf mit dem Speere in die Wand. 


kam“. 
Davids, es zu bewachen, 
ſagte es dem David an und ſprach: 


Aber er rückte vor Saul 
David aber floh und ent— 


(Und es gefchah) in derſelben Nacht“, 11da ſchickte Saul Boten zum Haufe 
damit erk ihn am Morgen töte. 


Michal aber ſein Weib 


„wenn du nicht heute Nacht dein Leben in 
Sicherheit bringſt, ſo wirſt du morgen umgebracht.“ 


durch das Fenſter hinab, und er ging davon und floh und entkam. 


Und Michal ließ den David 
Michal aber 


nahm das Theraphimbild? und legte es auf das Lager, und die Haube von Siegen— 


haar? legte fie zu feinen Häuptenb und deckte es mit dem Mantel zu. 
Saul Boten ſchickte, um den David zu holen, ließ ſie ſagene: 
ſchickte Saul die Boten, daß ſie den David ſehen ſollten, und ſprach: 
mitſamt dem Lager zu mir herauf, daß ich ihn töte.“ 


14 Als nun 
„er iſt krank.“ 15Da 
„ſchafft ihn 
6Als aber die Boten kamen, 


ſiehe da lag das Theraphimbild auf dem Lager und die Haube von Siegenhaar 


zu feinen Häupten. 


der Ehe mit Mikhal. || 8. "fo erzählt der Bericht: 
erſtatter Sa, welcher 18, 10. 1 nicht gebracht hatte, 
ſeinerſeits den betr. Vorfall. Er hat ſich nach 
beiden Berichten ereignet nach einem Triumphe 
Dis über die Ph.: nach Ze nach dem Kriege, in 
welchem G. von D. erſchlagen wurde; nach Sa 
aber, deſſen Worte in 18, 6 e vermutl. hier zwi— 
ſchen v. s u. v. o ftanden, nach einem Siege, den 
D. allein, als bereits Eidam des Königs, erkämpft 


hatte; daher das ſonſt unerklärliche dem D.“ in 


18,86. || 9.°H Jahves, S Heod, letzteres dem 
Sprachgebrauche gemäßer, aber vermutl. beides 
ſpätere Zuthat. t H as, S zadeidov — ſchla— 
fend, alberner Schreibfehler für zasiLov vgl. SL 
end bν || US reis yegoiv avrod, natürl. wie 
16, 16, H 2 Schreibfehler (Wellh.) || 10. 
vDieje Worte, welche ähnl. v. 12. 1s wiederkehren, 
geben einen Abſchluß, an welchen ſich 20, ı Leicht 
anknüpfte; aber die zwiſchengeſetzte Anekdote 
v. 1824 rückt das eng Zuſammengehörige weit aus: 
einander. || WS x &ys»79n Ev rn νοẽ,H Exeivn 
paſſender Anfang der Erz. y. ı1 ff., welche zeigt, 
wie jener Speerſtich keine bloß momentane Auf: 
wallung geweſen, daß D. darum ruhig hätte zu 
Bett gehen können. In H ift o vor 99722 
ausgefallen u. darum von M die Formel zu v. 10 
geſchlagen. (Then., Well h.) || 11. xl. n 
nach Bj 59, 1 u. S; H praem. ), als ob die Wächter 
auch ſelbſt hätten töten ſollen, aber v. 1s zeigt, 
daß Saul als tötendes Sub. gedacht ift, (jo auch 
Then.; Wellh.) 12. Ypgl. Sof. 2, 18. [ 13. 
der Plur. hindert die Einheit des Dinges zu 
denken ſo wenig wie in dorf sg. Aqu. uogpo- 
yera hier u. in v. 16 zgorouei, Symm. (wie 8 
Gn 31, 16) e οαπν Jon. x (wozu Lag. p. 


Da ſprach Saul zu Michal: 


„warum haſt du mich ſo hinter— 
XVII jedesmal am Rande bemerkt iſt: wos vgl. 
Gn 31, 54) u. Theod. Hepaple)iv. Hiernach muß 
der S xevoragıa emendiert werden in x7g0y0@pe 
d. i. Wachsbilder urſpr. der Ahnen (aYs27 u. das 
hebr. Wort iſt auf eine Urform dozen nach Ana⸗ 
logie von en 1 en u. ähnl. Bildungen 
zurückzuführen. a H org “a3, Jon. nm 
Schlauch viell. 11 5 Fell der Randnote a. a. O. 
wie 2 K 8, 1s; ein griech. Übſ. (ob Symm. 2) ex: 
klärt zo ergoyyUA wf ToıyWv Tav aiyov 
(Theod. 10 yoßEe), hiernach muß des Ag. angeb— 
liches (0 av) nAm%os in (o , — Filz 
emendiert werden. Der Artikel bezeichnet dieſe 
Kopfbedeckung als die bekanntermaßen für den 
Schlafenden oder für den Kranken in Gebrauch 
befindl. S Ju, was ſchon Joſeph. geleſen u. jo 
gedeutet hat, daß eine noch zuckende Ziegenleber die 
Atmungsbewegung ſimulieren ſollte. Aber dieſe 
Albernheit iſt den 8 nicht zuzutrauen, ſondern wie 
2 K 8, 15 fie ſelber u. wie Theod. hier, jo ſchrieben 
fie das hebräiſche Wort das mit griech. Buchſtaben 
XEBAP, was dann ein des Hebr. unkundiger 
Leſer als jenes griech. Wort mit Spirit. asper ent⸗ 
zifferte.[ Pogl. Gn 28, 11. || 14. CH Sonm 
natürl. durch die Boten zu Saul. Ob ſie ihr 
auf das bloße Wort hin glaubten, konnte ſie im 
voraus nicht wiſſen. Mit Unrecht zieht deshalb 
Wellh. das Aeyovaıv der 8 vor, das unficher 
(SL: zal elne MeAyoA) u. aus der exeget. Abſicht 
erklärt werden kann, die Mikhal nicht ſelbſt, ſon⸗ 
dern ihre Diener antworten zu laſſen. Übr. iſt 
mit keinem Worte geſagt, daß Mikhal in D.3 
Hauſe u. nicht vielmehr bei ihrem Vater zu denken 
ſei, als die Abordnung v. 14 geſchieht. Auf jeden 
Fall beweiſt dd v. 15, daß die Boten bis dahin 
6 
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gangen und haſt meinen Feind davon ziehen laſſen, daß er ſich in Sicherheit brachte d⸗ 


Michal aber ſprach zu Saul: 
ich dich töten.“ 


IsDavid aber war geflohen und entkommene. 


„Er ſelbſt ſprach zu mir: laß mich ziehen, ſonſtd muß 


Und er kam zu 


Samuel! nach Rama und ſagte ihm an Alles, was Saul ihm angethan hatte; und 
ſie gingen hin, er und Samuel, und ließen ſich nieder in Nevijjath (bath Ramas). 


19Und es ward dem Saul hinterbracht und gefagt: 
20Da ſchickte Saul Boten, um den David zu holen; 
wie ſie weisſagten und Samuel daſtand und ſie 


(bath) Rama. 
den Chorh der Propheten ſaheni, 


„ſiehe David iſt in Nevijjath 
aber als ſie 


leitetek, da kam der Geiſt Gottes über die Boten Sauls und fingen auch ſie zu 


den D. nicht geſehen Haben. || 17. 4 H ds eig. 
‚wozu‘? S ee de un richtige Auslegung des hebr. 
Ausdrucks. [ 18. e dieſe drei Worte haben ihre 
Pointe als Ggſatz zu y. 16: die Puppe fanden fie, 
aber D. war längſt außerhalb ihres Bereiches.“ 
Darum erſcheint v. 17 als ſpätere Ausfüllung. 
die hier beginnende Erz. gehört demſel ben Sa 
an, der Kap. 16 über das Verhältnis D.3 u. 
Sam.3 berichtet hat; urſpr. folgte auf voz; 83 
das 325 sa) in 20, 1. Vermutlich hat 8a ſelbſt 
ſchon in ſeine Quelle das Intermezzo v. 18—24 
eingeſetzt, welches in ſich bedeutungsvoll genug doch 
für die zuſammenhangende Erz. ohne erſichtl. 
Pointe iſt. || SH da, dagegen 8 hier wie v. 
19. 22 b 23; 20,1: 7953 n, was um jo gewiſſer 
auf die hebr. Vorlage zurückgeht, als S die Stadt 
wie ſonſt, auch hier in v. 22 a A ſchreiben, 
dagegen in jener Formel Ev Paud. In der That 
iſt in Hg in v. 1s ausgefallen. Denn es han— 
delt ſich um einen mit did zuſammengeſetzten 
Eigennamen, (vgl. ‚die Trümmer Ramas' als 
Ortsname bei Eli Smith in Robinſons Paläſt. 
III p. 871), daher ohne Artikel auch da, wo man 
ihn wie hinter s u. 72 erwarten müßte, wenn 
in no ein Appellativum ſteckte. M befiehlt ft. 
na das Wort mis2 zu ſprechen, was fie wahr— 
ſcheinl. als eine durch Schwund des Waw ent- 
ſtandene Pluralform zu 73 = Wohnung anſahen 
(von nawaj aus urſpr. 55 ½:); denn Symm. deſſen 
(Erv)dieıtsuevor zu zun) gehört, hat v. 22: &v 
ralg oixnosoıw überſetzt. Aber irgend welche 
Wohnungen in Rama können nicht einen örtl. 
Ggſatz zu der Stadt Rama bilden, welche Sam. 
verließ, daher Jon. auch ‚das Haus der Lehre‘ 
ſetzt. Und der H kann mens (Wellh.) oder dez 
oder doe ausgeſprochen werden; nach der S Nav- 
d, wofür L korrumpiertes Ack darbietet, 
darf man ſogar das Jod für ein bloßes ortho— 
graph. Zeichen für die Ausſprache des Abſchrei— 
bers anſehen. Und da ‚in Rama‘ auf alle Fälle 
wunderl. klingt für eine der Stadt Rama entge— 
gengeſetzte Niederlaſſung, ſo iſt wahrſcheinl. das 
beſtändige 9 aus r b oder may of ent⸗ 
ſtanden. Da nun weiter das Charakteriſtiſche die— 
fer Niederlaſſung dieſes ift, daß dort die Nebiim 
wohnen, als deren Haupt Sam. fungiert, u. daß 
ſie als eine Art Heiligtum u. Aſyl aufgeſucht 


wird, welches um des dort waltenden Gottesgei— 
ſtes willen gegen die Mordabſichten Sicherheit ge— 
währt, mit welchen der früher an dieſem Geiſte 
beteiligt geweſene Saul dorthin kommt, ſo wird 
man ds jo ausſprechen müſſen, daß der Zuſam⸗ 
menhang dieſes Wortes mit (8) zz in die Ohren 
klingt, alſo d. Die Formel due na ve würde 
fi) mit ßes da deer Jeſ 37, 22, die ähnliche 
od ro mu mit ro na Pf 68, 18 vergleichen. 
Eine durch Sam. in Rama gegründete geiſtliche 
Kolonie von Rama, ein durch Selbſtausſchließung 
aus dem äußerl. bürgerl. Leben zu gemeinſamer 
Pflege des Geiſtes zuſammengetretener Verein u. 
ſein zu Rama als Tochtergründung zur Mutter⸗ 
ſtadt gehöriger Wohnort konnte fügl. einen Na⸗ 
men tragen, der von 9 = sis abgeleitet, ihn 
ebenſo wie dos di; die abgeſchloſſene des Hauſes 
iſt, als die abgeſchloſſene, zurückgezogene, der Ent: 
haltſamkeit lebende Tochter der Mutter oder des 
Hauſes Rama bezeichnete. Der einzelne Angehö- 
rige hieß 13 (wie 5 „;) oder mit härterer 
Ausſprache (zz, ein Wort, das erſt zu Sam.s 
Zeiten (vgl. 9, o) allmählich aufkam u., weil von 
jener Lokalität herſtammend, Gegenſtand etyinolo: 
giſcher Verſuche zur 0 mit geiſtigem In⸗ 
halt wurde (ſ. s s 10, 12). Erſt ſpäter kom⸗ 
binierte man mit dieſem Worte die Wurzel xs, 

welche den Sprecher u. Dolmetſcher einer höheren 
Autorität bezeichnet, u. nannte den Propheten 
Jahves, den Seher u. Hörer u. darum Offenbarer 
göttl. Worte, §ozz, indem man die Vokale von 
"> auf die Wurzel 8s übertrug, die Verwandt⸗ 
ſchaft der Sachen im Anklange der Laute wieder— 
erkennend. || 20. Po, wenn das H dyn mit 8 
Jon. als Schreibfehler oder dialekt. Nebenform 
zu du gefaßt u. auf denſelben Begriff gedeutet 
wird, wie dodo z: bar des andern Erzählers in 
10, u. 10. Andernfalls muß man orsz2 mit 8 
als eingetragen anſehen u. dy vom Zuſtande 
u. Gebahren der Propheten verſtehen, von ihrer 
Inbrunſt, ihrem Enthuſiasmus (vgl. and) im Re⸗ 
den. || IH so, was M u. Jon. xd: = u. er 
jah‘ ausſpricht; aber — „gen gefaßt u. geſchrie⸗ 

ben werden muß (S8 zei eido), I Klies 82, 


das übl. Wort für den Leiter oil Gemeinſchaft 


in ihren Funktionen, Jon. dess; dagegen H 25: 
nach Verluſt des , aber neben 72 unerträglich 


1. Buch Jamuels. 


weisſagen an. 


Boten; aber auch die fingen an zu weisſagen. 
2(Da ergrimmte Saul!) und ging auch feiner- 


Boten ſchickte, weisſagten auch die. 


2nd als man das dem Saul hinterbrachte, 
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ſchickte er andere 
Und als Saul abermals dritte 


ſeits nach Rama und kam an den Brunnen des Tennenplatzesm, auf welchem Sa— 


muel Recht ſprachn, und er ſprach: 
ihm ſagten: 


„wo iſt Samuel und David d“ 
„ſiehe er iſt in Nevijjath(bath) Rama“ ꝛsund er von dort nach Ne- 


Und da ſie 


vijjath(lbath) Rama ging, kam auch über ihn der Geiſt Gottes, und er ging weiter 


beſtändig weisſagend, bis er nach Nevijjath(bath) Rama kam. 


2 Da zog auch er 


ſeine Kleider aus und weisſagte auch er vor Samuel und lag nackt da dieſen 


ganzen Tag und die ganze Nacht. 
den Propheten? d“ 


Darum ſagen die Leute: 


„iſt auch Saul unter 


ö 20, David aber entfloh aus Nevijjath(bath) Ramaa und kam und ſprach vor 
Jonathanb: „was habe ich gethan, was iſt meine Schuld und was mein Vergehen 


vor deinem Vater, daß er nach meinem Leben trachtet d“ 
du wirſt nicht ſterben! 


ſprach zu ihm: „Gott bewahre dicht: 


Und er (Jonathane) 
Siehe mein Vater 


pflegte nichts Großes oder Kleines zu thun, ohne mir es heimlich zu offenbaren; 
warum denn ſollte mein Vater dieſe Sache vor mir verbergen d Es iſt nicht fo.” 


David aber verneigte ſich abermals! und ſprach: 
daß ich Gnade gefunden habe in deinen Augen, und hat gedacht: 
dieſes nicht erfahren, daß er ihn nicht beraten. 


„dein Vater weiß ſehr wohls, 
Jonathan ſoll 
Aber fo wahr Jahve lebt und 


ſo wahr deine Seele lebt, es iſt nur ein Fußbreit zwiſchen mir und dem Todei.“ 


(da ſtehend hingetreten).] 22. 18 zai EIyuwdn 
60% Z. d. i. = di d r, H om., aber 
notwendig, da das Zornigwerden das Daß u. Wie 
ſeines eignen Aufbruches erſt erklärt. [ US Sg 
rod ꝙοονντο Tod Aw d. i. pn d 2. Auf 
der Tenne wurden nach 1 K 22, 10 die öffentlichen 
Volksverſammlungen gehalten, u. bei dem Brun⸗ 
nen auf derſelben konnte er am erſten Auskunft 
über den Aufenthalt des Veranſtalters ſolcher Ber: 
ſammlungen erhalten. H dean aus Verſehen 
(Then., Wellh.). [ul. dsa wo n d. i. auf 
welcher er zu richten pflegte nach 7,17. Dieſer 
Zuſatz rechtfertigt das Verhalten Sauls; die Ver⸗ 
beſſerung wird beſtätigt 1. durch 8, welche &r 
to Zepi hat d. i. ona; H ον, was M o 
ausſpricht, beides unerklärbare Worte; 2. da⸗ 
durch daß das ebenfalls unerklärbare dawn des 
H ſich als Verleſung von ds) 22 begreifen läßt. 
24. opgl. 10, 12. Dieſer Satz beweiſt das ſelb⸗ 
ſtändige Umgehen dieſer Anekdote; denn die an: 
dere Erz. 10, 12 wird nicht als vorausgegangen 
vorausgeſetzt. 
Zu Kap. 20. 

1. 2 Von demjenigen, der die dende Erz. 
an die Flucht D.s aus dem Fenſter ſeines Hauſes 
anfügte, eingeſetzt, um die zerriſſene Verbindung 
zwiſchen der Szene mit Mikhal u. der mit J. wie: 
der zu knüpfen. b H 22% hebt hervor, daß er ſich 
ſelbſt perſönl. u. unmittelbar zu J. begeben habe. 
2. „Jonathan“ ſetzen die S ein, während H ſich 
mit dem in der Verbalform liegenden Subj. be: 
gnügt. || AS (undauss) co, d. i. e wie v. o, H 
om., wahrſcheinl. durch Vereinerleiung von 75 u: 


Kb. [elies dis xb, Partizip von dem, was zu 
geſchehen pflegt; H nach häufiger Verwechslung 
55; M, welche richtig d deutet, befiehlt obendrein 
Dee, was auch für Jon. u. S (ov un rounen) 
anzunehmen tft. || 3. klies e anzu, oder ft. 
739, welches ein erſtmaliges Verneigen des Schub: 
flehenden in v. 1 vorausſetzt, id — vor ihm (f. 
v. 41 U. 24,9). H 79 ya0 = u. er ſchwur noch 
einmal, falſche Entzifferung nach v. 17. S zei 
d nent A. To Iovesdv, was vermutl. auf 
eine andre Entzifferung = diz zurückgeht. 
sim H durch Hinzufügung des Inf. abſ. zum 
Verb. finit. ausgedrückt. Vgl. v. 6. || klies 95325 
Impf. von yy, nach 8 un on BovAntaı, was 
nach der Umſchreibung in SL Onws un avay- 
yeiln r Aaßid aus un ovußovisinrau kor— 
rumpiert iſt. H 2392 = Schmerzen empfinde, 
was aber ez mit fich geführt hätte (um feinet- 
willen) u. aus v. 34 geraten iſt. Dem Saul war 
es jedenfalls eine größere Sorge, von J. nicht, 
wie bisher, gehindert zu werden, als ihn vor 
Kummer zu bewahren. Denn er wollte ja durch 
den Mord ſeinen Sohn des Freundes gewaltſam 
berauben. [ iH wörtl. wie ein Schritt, door 
Buuu⁰,m̃ Aq. Symm. (als Maß der Entfernung 
zwiſchen Verfolger u. Verfolgtem, dem Tode u. 
dem Menſchen gedacht) S S avaue- 
go Euod xrA. = ausgefüllt iſt (näml. die bisher 
uns trennende Kluft zwiſchen mir u. dem Tode), 
was aber durch die einleitende Formel K 
einov (lies nach Vulg. ut ita dicam: xasws 
eineiv — ſo zu ſagen) als Erſetzung des Hebr. 
durch ein griech. Sprüchwort gekennzeichnet wird 
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Da ſprach Jonathan zu David: „was iſt das Begehrenk deiner Seele, daß ich 
dir thun fol?” 'Und David ſprach zu Jonathan: „Siehe morgen iſt Neumonds⸗ 
feſt, und niederſitzen mit dem Könige zu eſſen kann ich nicht!; ſom entlaß mich 
denn, daß ich mich auf dem Felde verberge, bis der Dienſt wieder beginntn (T. bis 
zum Abend das dritte Mal). „Falls dein Vater ſich wirkliche nach mir umfehen 
ſollte, fo ſage: „David hat ſich Urlaube von mir erbeten, nach Bethlehem, ſeiner 
Stadt, zu eilen, denn dort findet (grade) das Jahresopferb ſtatt für das ganze Ge— 
ſchlecht. Wenn er dann ſo ſprechen wird: es iſt gut, fo hat dein Diener Sicher- 
heit; wenn er aber zornig wirda, ſo erkenne daran, daß das Unheil von ſeiner 
Seite vollendet? iſt. Und dann übe Gnades an deinem Diener, denn in einen 
Jahvebund haſt du deinen Knecht mit dir aufgenomment. Falls ich aber Schuld 
auf mir habe, fo töte du mich; aber zu deinem Vater mich erſt zu bringen, wozu 
wollteſt du das thunn p“ Da ſprach Jonathan: „Gott bewahre dich”! Vielmehr 


u. deshalb auf keinen andren hebr. Text zurück- wird, u. Werktag handelt. Dieſer heißt v. 19 
weiſt. Spätere Abſchreiber haben die Formel der] den des jucon Eoyaoiun. Am Feſttage He 
S nach v. 2s erweitert u. ſchrieben mit Weglaſſung D. frei vom Dienſte bei dem Könige (9 na: 

vou x eirreiv (fo auch L): rerrinowraı ave- 1 Ch 9, 18): er kann deshalb, ohne als ein Pflicht 
ueαο% Zuod xul dvausoov O TIaTOOS 00V vergeſſner zu erſcheinen, wegbleiben; am Werkel⸗ 
Ews Savdrov. 4. KS Ti Enıdvue 7 Wu, tage, dem dritten des Monats, beginnt die Ge⸗ 
cov = ge mısmmn, echt hebr., vgl. 2, 16, u. bundenheit an fein Amt u. ſeinen Poſten wieder. 
mit de für die Erfüllung des Begehrens wie Hi | Schr. deshalb 7327 , wobei fi 8 
23,16. H axr-7n = was denkt, befiehlt deine | ‚näml. bis an den dritten Tag des Monates“ von 
Seele? Aber vermutl. iſt hier die richtige nüch- | jelbft rechtfertigt. Die Fem.⸗form beruht viell. 
terne Auslegung: was denkſt, ſagſt du daß ich noch auf einer falſchen Korrektur nach dem Fem. 
dir thun ſoll? in die ausgelegte Formel einge- 77277. 6. Inf. abſ. vgl. zu v. 3. Pogl. 1, 21. 
drungen u. derſelben der Sinn beigelegt: was Der Neumond war alſo der des Jahresanfanges, 
ſchlägſt du ſelbſt vor? || 5. Ixasioas ou xad- welcher urſpr. mit dem großen Verſöhntage dem 
isoueı d. i. zus dd ade, was allein der ſpä- | 10/7 des kirchl. Jahres zuſammenfiel vgl. Klo⸗ 
teren Ausführung entſpricht. H om. x>, was der ſtermann über die kalendariſche Bedeutung des 
Auslegung die unmögl. Übſ. aufnötigt: nach dem | Jobeljahres. Studien u. Krit. 1880, S. 720 ff. I 
Herkommen ſollte ich eig. niederſitzen, aber ich AH Sb many man dx), nach v. 35 richtig; S zei 
will u. kann es nicht. Hier. ex more sedere so- sdv oxAngws dnoxous gol d. i. d Ape on! 
leo. In die 8 iſt durch ſpätere Verbeſſerung nach [nach v. 10 zurechtgemacht, weil man den dort ver⸗ 
dem H nicht bloß das richtige er ro Baoı- meintl. ausgedrückten Inhalt der Botſchaft mit 
les eingetragen, ſondern auch unrichtiger Weiſe | der Vorausſage Dis in Übereinftimmung bringen 
0 geſtrichen (jo SL u. vgl. Field p.532). || zu müſſen meinte. || 7. »d. h. eine feſt beſchloſſene, 
m Nachdem "37 737 die morgige Situation gezeich- | nicht wieder zurückzunehmende, bloß momentan 
net hat, wie fie ſich nach dem Willen Dis geſtal- entworfene Sache (Je 10, 28; 28, 22). || 8. sd. i. 
tet, leitet Waw cons. perf. das direkte Anliegen dann iſt die Zeit gekommen, die zugeſchworene Liebe 
ein: J. ſoll durch ſicheres Geleit heute Nacht da- | mit der That zu beweiſen; übr. lies mit S wie 
zu helfen, daß er ins Freie komme u. ſich dort un- V. 14 das gebräuchl. ds ſtatt 5» des H. || t Ein 
findbar aufhalten könne. ][ PH bose 39% 0 72 Jahvebund wie Ex 22, 10: ein Jahveſchwur; 
unmögl., da n als Fem. nicht Adj. zu dem dan wie Jer 34, 10; Ez 16,8 (&i) oder Dt 29, 
Masc. 39% u. auch nicht nach Hier. ad vesperam 11 (22); vgl. den Salzbund 18,8. [ u D. im Be: 
diei tertiae determinierender Genetiv zu dem wußtſein der Unſchuld entbindet ihn für dieſen 
artikulierten 2327 ſein kann. Da 8 es nicht haben Fall jo ſehr von dem Bundesgelübde, ſein Leben 
(Sg deidns), v. 27. 34 der zweite Tag des Mona- mit dem eignen zu decken, daß er ſich damit ein⸗ 
tes genannt iſt als der, nach welchem erſt D. verſtanden erklärt, wenn J. dann ſelbſt ſofort 
gänzl. davon geht (V. 3s 21, 1), jo iſt (yes ihm den Prozeß macht. || 9. »Dieſe Abweiſung 
als Bezeichnung des dritten Tages für eine rich- bezieht ſich auf die ganze Rede D.s, auf den gan- 
tige Gloſſe anzuſehn. Aber das bloße 2737 : zen Vorſchlag, ſofern er als gewiß ſetzt, was J. 
iſt auch unbrauchbar, da D. nicht bloß bis zum nicht glaubt. Der folgende Satz mit ds »> drückt 
Abend des Neumondtages gewartet hat, u. es ſich 925 was im ſchlimmſten Falle beſtehen bleibt u. 
nicht um den Ggſatz von Tag u. Nacht, ſondern [Dis Sorge überflüſſig macht. IS &av wi N 8 
von Feſttag, wo nichts gethan, ſondern gefeiert | res moAcıs vov, wo F aus ns (oder ins) ver⸗ 
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wenn ich wirklich erkenne, daß von meines Vaters Seite das Unheil vollendet iſt, 
daß es über dich komme und du biſt nicht (in deinen Städten), fo werde ich felbftx 


dich ſchirmenv.“ 
10 Da ſprach David zu Jonathan: 


„Komm und bleibe auf dem Feldeb!“ 
Feld. 


„wer wird denn meinen Herrn befchirmen?? 
wozu ſoll dich dein Vater hart mißhandelna p“ 


Und Jonathan ſprach zu David: 


Und ſo gingen die Beiden hinaus auf das 
12Und Jonathan fprach zu Davide: 


( „ſo wahr lebtd) Jahve der Gott Is— 


raels (daß), ich werde ausforſchen meinen Vater um dieſe Seit (morgen das dritte 


derbt iſt, J man Nh, d. h. u. wenn du 
dann nicht u. ſolange du nicht in den von deinem 
Geſchlechte bewohnten Städten biſt, wo ich dich 
nicht ſchützen kann u. nicht zu ſchützen brauche. Not⸗ 
wendig; denn J. will D. ja von dem definitiven 
Verlaſſen ſeiner Stellung zurückhalten. H hat 
bloß do xs erhalten, was nach Verluſt von 
0% nicht anders, denn als Obj. zum folgenden 
gebende u. daher das &) ausgeſprochen werden 
konnte: der S-text iſt ſpäter (nach SL) ſo gedeutet 
worden, als ſage J., ob Saul Mordgedanken habe 
(edv) oder ob nicht (zei Ev un), jo wolle er 
doch in beiden Fällen nach den Städten D.s Be- 
ſcheid geben; daher denn auch das or un ano- 
greldo in v. 12 ausgelaſſen wurde. || XS add. 
8% d. i. »„diß mit Nachdruck: ich ſelbſt. H u. 
SL om., weil D. in v. 10 nicht fragen zu können 
ſchien, wer ihn beſcheiden werde, wenn J. nach⸗ 
drückl. erklärt hat, er ſelbſt werde es thun. Y lies 
> has oder (22) — ich werde dich decken, ſchir— 
men (Hiph. von 733). In H u. S iſt ſeit alter Zeit 
das dem Kontexte (der ys dez gebraucht) fremde 
7> a8 (ich werde dir Beſcheid erteilen) geleſen 
worden. Die einen Leſer (ſo 8) faßten die Worte 
als Verſprechen, aber dann bleibt die Frage D.s 
V. 10 unerklärl. (ſ. Anm. ); die anderen (fo H 
u. M), welche d damit verbanden, kamen in die 
Verlegenheit zu ſehn, daß gerade für den Fall, wo 
Beſcheid am meiſten not that u. wo J. ihn v. 13 
ausdrückl. verſpricht, er ihn abgelehnt haben ſoll. 
Man dachte ſich daher die Sache ſo: J. beteure 
erſt, nicht Beſcheid zu ſchicken, wenn alles gut 
ſtehe, u. dann ſchwöre er Beſcheid zu geben, wenn 
es ſchlimm ſtehe. Daher ſchrieb man eine Para⸗ 
phraſe an den Rand, welche nach dem Wortlaute 
der SR das e dd in v. o erklärte durch xal 00 
un; anooteiu) 71005 GE Eis ro «yoöv, nach 5 
(V. 12) marsına bz N n In Ny, 
dazu den Borderſatz ergänzte: „wenn er gütig = 
ſinnt ift gegen D.“ (fo H) oder „wenn es gut ſteht 
um den D.“ (jo S). Dieſe Par. wurde aber in 
Verbindung geſetzt mit dem v. 1 deutl. gefaßten 
Schwur Is für den ſchlimmen Fall u. ift ſo 
von v. , weg vor v. 18 geraten (weshalb fie ob. in 
unſrer Übf. in eckige Klammern eingeſchloſſen it). 
Erſt bei dieſer Trajektion iſt wahrſcheinlich das 
nach dem Hinausgehen beider auf das Feld in 
v. 11 nicht ſo gut wie vorher paſſende eis 10% «- 


yo in H weggelaſſen worden.] 10. 2 lies 735 n. 
„ad d. i. wer wird denn meinen Herrn, d. i. 
dich ſelber ſchirmen? notwendige Folge der Ver— 
beſſerung v. Wes in v. , wie umgekehrt die Leſung 
des H u. der S s mit der LA des in v. ſteht 
u. fällt. Aber H hat wenigſtens die Spur von 
„„ Nb, das wahrſcheinl. abgekürzt geſchrieben war 
in dem ſonſt ganz unverſtändl. in »5 = ‚mir 
oder‘ erhalten wie 17,2 in oıy, während 8 dem 
Text durch Vertauſchung von d is mit ox = 
eck, Schick geben.] H möp g, y-, M 
u. S haben dieſes nach Analogie von 1K 12,13 
(u. Gn 42,7): 3:2 = antworten ausgeſprochen. 
Aber an jener Stelle handelt es ſich um Beant— 
wortung einer Frage. Deshalb beſſer 22 (Dt 
8,3) von 732 mißhandeln, wie es die Herrin an 
ihrer Magd thut (Gn 16,6) u. die Agypter an 
den Hebräern; fie mißhandeln fie (5225), indem ſie 
di dz ihnen auferlegen (Dt 26, 6; Ex 1,11 
vgl. mit v. 14). Dann meint D. mit echter Freun— 
desſorge: wer ſchützt dich, der du mich ſchützeſt? 
Was ſollen wir es darauf ankommen laſſen, daß 
dein Vater dich beſchimpft u. dir das Leben ſauer 
macht, wenn du offen meine Partei gegen ihn er— 
greifſt? Auf dieſe Gründe hin genehmigt J. den 
Vorſchlag, den D. gemacht, u. nur ſo rechtfertigt 
ſich die ſonſt unerklärl. Notiz v. 11, daß beide 
nunmehr auf das Feld gegangen find. || 11. PS 
zal ueve eis ayoov = halte dich auf dem Felde, 
wie du v. 5 vorgeſchlagen haft, d. i. hebr. 389 vgl. 
Gn 24,55 S. Für dieſen Fall hat D. I.s Geleit 
erbeten, u. ſo überraſcht die Notiz nicht, daß ſie 
beide hinausgegangen ſeien. Die LA des H u. der 
SL 33 ſcheint nach Gn 4,8, dem geraden Wider— 
ſpiel dieſes brüderl. Aktes, gemacht zu ſein, weil 
man verkannte, daß J. über den zu nehmenden 
Aufenthalt Dis entſcheidet, u. es ſonderbar klin⸗ 
gen mußte, wenn er zu einem gemeinſamen Spa— 
ziergange mit den Worten aufforderte: bleibe du 
auf dem Felde. Denn dann ſchien J. daheim blei— 
ben zu wollen. || 12. Dieſe Einleitungsformel 
gehörte wohl urſpr. nur vor v. 18, da nach Note 
„ der 12. Vers erſt, um die Alternative vollſtän⸗ 
dig zu machen, aus ſeiner urſpr. Stellung als 
Auslegung von v. s nachträgl. mit v. 18 verbun⸗ 
den worden ift. || 4H hat bloß „Jahve der Gott 
Israels ohne Prädikat. S ergänzt order; aber 
dem Sprachgebrauche unſeres Buches entſpricht 
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Male) und ſiehe, iſt er gütig gegen den David, dann werde ich nicht zu dir ſchicken 


und dir es heimlich mitteilen]. 


1 So thue Jahve am Jonathan und fo thue er 


weiter: falls es meinem Vater gefällt, das Unheil über dich zu bringens, will ich 


dir es heimlich mitteilen und dich entlafjen, daß du in Frieden Nee 


Und Jahve 


möge mit dir fein, wie er mit meinem Dater geweſenn iſt! 


S! und mögeft du nicht bloß, wenn 
ich noch am Leben bin, die Gnade Jah— 
ves an mir vollbringeni; auch wenn ich 
ſterben folltek, lötilge nicht weg deine 
Gnade von meinem Haufe in Ewigkeit, 
und nicht mögel, wenn Jahve die Feinde 
Davids austilgt, einen jeden von der 
Oberfläche der Erde, 16ausgetilgt wer: 
denm der Namen Jonathans von der 


die Annahme beſſer, daß ein u = fo wahr lebt 
vor don ausgefallen ſei. H mwbun Ann Den. 
Die beiden erſten Worte heißen nach feſtem 
Sprachgebrauche: um dieſe Zeit morgen. Aber 
das iſt unmögl., da es jetzt nicht Eſſenszeit, ſon⸗ 
dern Nacht iſt (vgl. Well h.); u. da morgen nicht 
zugleich auch der dritte Tag ſein kann, ſo erhebt 
fi) der gegründete Verdacht, daß dodo nach 
V. s u. aus denſelben Gründen wie dort erſt ſpäter 
eingeſetzt ſei. Aber auch ma unterliegt demſel⸗ 
ben Verdachte, als Näherbeſtimmung aus v. 1s 
eingetragen zu ſein, da es 8 nicht haben u. deren 
urſpr. Überſetzung s @v 6 zaıgös roıcows deutl. 
zeigt, daß für ſie die Zeitbeſtimmung ledigl. n»> 
gelautet hat. Dieſes iſt in der That richtig: J. 
will dieſes Mal (zs) Sauls wirkliche Meinung 
ergründen; auf dieſen Sinn eines konkreten Ber: 
ſprechens deutet dieſer urſpr. als exeget. Gloſſe 
zu v. e geſchriebene Satz das allgemeine u. viel— 
deutige Wort: id 2 d in v. o, gleichwie 
V. 12b Umſchreibung der vier letzten Worte von 
V. e in ihrer jetzigen Geſtalt in H ift. || 13. Die 
Formel, welche die Rede oder den Schwur eröff— 
net; daher nicht als Schluß von v. 12, ſondern 
als Anfang des Folgenden zu faſſen. Das Be⸗ 
zeugte folgt mit on, wenn es als nicht gewollt, 
mit »>, wenn es als gewollt gelten ſoll (jenes 
3,17; 25, 22; dieſes 14, 4 u. hier). 
No grid „a- % on, wobei os die Erklärung 


27 als gewollt kennzeichnet, u. oN ‚für den 


Fall daß“ die Bedingung einleitet, für welche ſie 
gilt. S dre avoiow ta zaxa Eni oe lies: Orı 
(e / dokon ra x. Hiebei ift warb as ß 
nicht ausgedrückt. H -D s- a0 »>, hier 
iſt os »> in s verdorben u. dd hinter dem 
gleichlautenden zds ausgefallen und ein Satz 
entſtanden, der nur überſetzt werden kann: 
er (2) wohlthut meinem Vater das Unheil (im 
acc.) über dich“, oder: ‚mern er (2) das Unheil 
über dich gut ausführt für meinen Vater‘, u. in 
beiden Fällen ſinnlos ift. || I Dieſer letzte Satz 


|| &lies 2 


‚wenn | 


H] Und wenn ich nicht” mehr am 
Leben bin und du nicht an mir felber 
die Gnade Jahves vollbringen kannſt, 
daß ich nicht ſterbes, ſo tilge doch nicht 
weg deine Gnade u. ſ. w. 


H]! teéund Jonathan ſchloßt daſelbſtu 
(einen Bund) auch fürn das Haus Da⸗ 


kann als Abſchluß des Gelöbniſſes v. 1s gedacht 
fein. Dann paßt aber v. 14. 1s nicht hieher, da 
der Übergang von der Vorſtellung Dis als eines 
ſchutzbedürftigen Flüchtlings zu der eines über 
das Geſchick ſeiner Gegner disponierenden ſiegrei⸗ 
chen Königs an ſich zu ſchroff u. noch dazu nicht 
ausgedrückt iſt, man ihn alſo nicht von ſelbſt voll⸗ 
zogen denken kann, um v. 14. 1s zu verſtehn. Eben⸗ 
ſowohl kann aber v. 13 b mit v. 14. 1s zuſammen⸗ 
gehören u. als kurzer Ausdruck für die mögl. Zu⸗ 
kunft, daß D. Sauls Nachfolger wird, gelten wol⸗ 
len. Dann gehört aber erſt recht v. 16 p. 14. 18 an 
eine ſpätere Stelle der Verhandlung, wo nicht J. 
mehr eidl. verſpricht, ſondern den D. ſich ſchwören 
läßt. Die urſpr. breite Erz. iſt hier vermutl. von 
demſelben, der ſie grundſätzl. kürzte, wie z. B. in 
10, , reduziert, auch dadurch, daß er Geſchiedenes 
kombinierte, hier alſo indem er mit dem erſten 
Schwur Jonathans v. 18, dem doch ein zweiter 
v. 16 folgte, gleich den Inhalt des Schwurs Da⸗ 
vids an J. kombinierte, der doch erſt hinter v. 17 
folgen konnte. Dadurch iſt ein unklarer Text ent⸗ 
ſtanden, dem der H der Mu. die 8 in verſchiedner 
Weiſe Sinn abzugewinnen ſuchen. Die S am kon⸗ 
ſequenteſten, daher ihre Erkl. in die Kolumne 
links geſtellt iſt; dagegen in der rechten ſteht, was 
als urſpr. Sinn des H angenommen werden darf. 
14. iS xai ed uss Er uov dvr (zei) 
roles SAE Aer Euod lies: zei ov uovov 
d. i. 1 % IN Ny, wofür H sr 525 bs N) 
hat. k ed garde anoddvw 00x e Ec 
EReos cov d. i. N man dn DN bz N, wo⸗ 
bei das eine oder andere db) entbehrt werden 
kann, aber auch beide ſtehen können, jedenfalls iſt 
za &dv = auch falls ich wirkl. tot wäre. H hat 
dafür dy mans Ny. 15. 18 K ei un ev 
to &aigeır lies: zei od un — hebr. d) was 
I bietet u. durch SL beſtätigt wird, in welcher ee 
un nicht ſteht, dafür aber im Nachſatze das einer 
Verneinung gleichkommende se des Schwures vor 
eEagdnoerar = Dog Nb. 16. MS eüpedmvar 
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Seite® des Haufes Davids? weg, und 
Jahve esd fordern von der Hand der 
Feinde Davids.“ Weiter aber ließ 
Jonathan den David fchwörenYy bei ſei— 
ner Liebe zu ihm, daß er ihn wie ſeine 
eigne Seele geliebt? — 
Und es ſprach zu ihm Jonathana: 
„Morgen iſt Neumondsfeier und du wirft 


fehlenb: wenn dann nach deinem Aufent- 


lies nach guten Codd. bei Field p. 522, SL (auch 
Itala auferat) &fapInoereı νοον,) des H zu 
Anfang von v. 1s ausgeſprochen dz. n To 
övoue d. i. dw, was H nach d) om. ſ. Note u. 
og @nc rod oixov (SL der = D) = nam, 
mögl. auch dos dan, was H darbietet.] PS u. 
H. Dagg. SL rot Zac, was nach 24, 22 zu: 
rechtgemacht iſt in der Erwägung, daß Its Ge: 
ſchlecht im Regiſter der Sauliden verzeichnet ſtehe. 
|| 4e3, d. i. die Austilgung des Namens 5.3, jo 
daß keiner mehr lebt, der ſich auf J. als ſeinen 
Vater zurückführt. 

14. H ox 53, ſoll aber der übrige Satz 
ſich rechtfertigen, jo muß umgeſtellt werden: oxı 
J. weiß, daß D. bei feinen Lebzeiten ihn 
ſelbſt dem Bunde gemäß ſchützen werde, u. ſetzt 
bei der folgenden Forderung den geſchehenen Ein— 
tritt ſeines Todes voraus. || 16. So muß der 
ganze Satz als Bedingung aufgefaßt werden, zu 
welcher dd dd den durch Waw eingeleiteten 
Nachſatz bildet. || H p-. Wenn in der Aus⸗ 
ſprache der M sdez eine Spur urſpr. Überliefe⸗ 
rung liegt, ſo iſt dieſes die Fortſetzung von v. 11: 
fie gingen aufs Feld u., nachdem er in v. 1s feierl. 
dem D. ſichere Kunde u. Geleit für ſeine Perſon 
zugeſchworen, that J. das weitere, daß er dort 
einen Bund (dieſes Wort kann ausgelaſſen wer⸗ 
den, da dos ſchon heißt, Bedingungen zu Gunſten 
jmds machen“) ſchloß, der über den bisherigen Bund 
zwiſchen beiden hinausging. | US dy als övou« 
gedeutet. Aber urſpr. für H nach v. 11 gewiß = 
de gemeint, daſelbſt, auf dem Felde, in jenem 
Momente der Bedrängnis. ] H do, S dn = 
dy, lies für den urſpr. H dy de oder 5 3. 
WH Shan was nur heißen kann: ‚und er (nach 
H Jahve, xvoros der 8) werde fordern‘, aber 
dieſes iſt nach dem hiſtor. Tempus dosen unmögl., 
ebenſo wie die Übſ. ‚u. Jahve hat es gefordert‘. 
Denn dieſe Reflexion ſteht dem Erzähler ganz 
fremd zu Geſichte u. ihr Ausdruck iſt unklar. 
Was hat Jahve von der Hand der Feinde Dis 
gefordert? Den Bund Jonathans? Schr. alſo 
Vea, was durch Verſtümmelung des > die Form 
Wpan ergeben hat. || * H dns erraten. Sprach: 
gebräuchl. 2 S 4,11; Gn 43,9 ; % 53 42, 22) for⸗ 
dert man das Blut des Freundes aus den Hän— 
den feiner Feinde. Lies alſo ſt. 17° vielmehr 
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vids, daß er fordern wollen ihr Blut 
von der Hand der Feinde Davids. 
Und weiter ließ Jonathan den Da- 
vid ſchwören bei ſeiner Liebe zu ihm, 
daß er ihn wie ſeine eigne Seele geliebt: 


297, was leicht in jenes verſchrieben werden 
konnte. Dann verſpricht J. das Amt der Blut⸗ 
rache u. damit des Schutzes auch für die Familie 
des D. zu übernehmen, wie er es für deſſen eigne 
Perſon bereits bisher übernommen hatte. 

17. JH ns ai eie ganz richtige 
Fortſetzung von v. 1e e nach M. Denn J. be: 
gnügt ſich nicht, ſeinerſeits Verſprechungen zu be— 
ſchwören, ſondern nachdem er ſelbſt geſchworen, 
beſchwört er weiter auch den D., daß er ihn u. 
ſein Haus in gleicher Weiſe ſchützen wolle, wenn 
das Blatt ſich wenden ſollte. Daraus ergibt ſich 
aber, daß die Rede I.s, welche einen Teil dieſer 
Beſchwörung Dis enthält v. 14. 18, urſpr. hinter 
V. 17 ftand u. von dem kürzenden Herausgeber 
weggebrochen u. mit v. 1s kombiniert worden iſt. 
Die dadurch entſtehende Inkongruenz haben 8 
kunſtvoll beſeitigt, indem fie v. 16 nicht als Er- 
zählung über J., ſondern als Rede Its geſtalteten 
u. in v. 17 ſetzten zai rroo0&9ero (Erı) Jord 
ouooaı ro A. d. i. 7175 Na noir. Dann 
erſchien v. 17 als direkle Einleitungsformel zu 
dem Verſprechen J.s v. 18—28 u. dieſes Verſpre⸗ 
chen konnte als eine Wiederholung u. Fortſetzung 
des Verſprechens (589 )) v. 12. 18 angeſehen wer: 
den. | 2H »a-inazsa, hier iſt » Einleitung der 
zugleich den Grad der Intenſität angebenden Re— 
kapitulation des ſubſtantiviſchen Begriffes ans 
(vgl. 18,5), u. 3 bezeichnet 3.3 eigne Liebe als 
das Gut, bei welchem er den D. ſchwören läßt 
(vgl. 18, 2; 23, 28 u. Hhl 2,7). Auf dieſe Worte 
mußte folgen, was J. dem D. zu beſchwören vor— 
legte. Aber v. is ff. folgt vielmehr eine Verabre— 
dung über das Zeichen, das J. geben will. Wie— 
der ein Beweis für die durch Verkürzung entſtan— 
dene Lücke hinter v. 17. 8 haben deshalb den 
Ausdruck ansz, welcher die Worte zum Ans 
fange einer Beſchwörung ſtempelt, weggelaſſen u. 
damit die harmloſe Bemerkung des Erz, gewon⸗ 
nen, welche H ſchon 18, 1-3 hatte, aber bei 8 neu 
iſt, daß J. den D. wie ſich ſelbſt geliebt, oder wie 
S den H auslegen Gr mydnmoev ıyugnv aya- 
nd aurov — Yank , arms ) daß er 
die Seele ſeines Liebhabers lieb gehabt. 18. 
2 Damit werden die letzten Worte unmittelbar 
praktiſchen Inhaltes eingeleitet, welche das von 
morgen an zu Thuende betreffen. || PH 97782 vgl. 
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S] halte geforfcht wirde und von meinem 
Vater eine Abordnung herunterfommtd, 
werde iche am Werkeltaget an den 
Ort kommen, an welchem du verſteckt 


Nu 31, 490. Bis hieher die Fixierung der Situa⸗ 
tion. Mit os = „wenn“ od. ſobald' beginnt die Be— 


ſchreibung des zu erwartenden Ereigniſſes als dern 


Bedingung für das, was J. u. D. dann thun 
wollen, ähnl. wie os in v. s. || °H zwin RE” "3 
überſetze: wenn dann geforſcht wird (man ſich um⸗ 
fieht, Symm. CY eνν,,, nach deinem Aufent— 
haltsorte, wo du weilſt oder geblieben ſeieſt (vgl. 
zan neben dem Ausziehen u. Kommen Jef 
37,28). Natürl., denn, wenn man einen vermißt, 
fo fragt man u. ſucht, wo er geblieben ſei u. ſich 
aufhalte. Die gew. Auslegung: es wird dein Sitz 
bei Tiſche vermißt, hat ſich durch v. 6. 25. 27 ver⸗ 
führen laſſen u. will uss wie das unmittelbar 
vorhergehende dasz fallen. Aber es iſt abge: 
ſchmackt zu ſagen: „du wirſt vermißt, weil dein 
Sitz vermißt wird‘, u. es iſt unmögl., den anwe⸗ 
ſenden aber leeren Sitz in demſelben Sinne ver: 
mißt werden zu laſſen, wie die Perſon, deren Feh— 
len ja nur durch die Anweſenheit des ihr gehöri— 
gen Sitzes zur Empfindung gebracht wird. Über⸗ 
ſetzt man aber; dein perſönl. Daſitzen auf deinem 
Platze wird vermißt, ſo iſt dieſes Tautologie mit 
‚du wirſt vermißt'. In richtigem Gefühle haben 
deshalb Codd. der 8 (vgl. SL) »3 geſtrichen u. 
So FEN (Erioxonn Emioxepdnoera) nach 
Analogie von v. s Hergeftellt. || Aſo ift ungefähr 
der Bedingungsſatz zu vollenden für den mit 
Na“ beginnenden Hauptſatz. H ſinnlos: 23) 
‚8 Ton, ſowohl wenn man ihn in den Bedin⸗ 
gungs⸗, als auch wenn man ihn in den Hauptſatz 
zieht. Er lautet näml. genau überſetzt: ‚u. du 
dreifach machſt, herabſteigſt jehr‘ oder: ‚jo wirft 
du dreifach machen, herabſteigen jehr‘. Aber das 
dreifachmachen iſt ein Rätſel, das Herabſteigen, 
da D. nirgends auf einem Berge oder einer Höhe 
gedacht iſt, gleichfalls u. endl. das Sehr-herab— 
ſteigen ein wunderl. Ausdruck u. unmotiviert. 8 
haben die Worte als Nachſatz gefaßt zei roıc- 
gevaeıs zei Erriox&pn, wobei zei n nicht 
Übf. eines hebr. Wortes, ſondern Erklärung von 
roινẽe ue iſt (vgl. die Gloſſe reioewus — en 
Held zu v. 12 bei Field p. 522) u. ein dreimali⸗ 
ges Aufpaſſen Dis in Korreſpondenz zu dem drei— 
maligen Schießen 3.3 (reissevow dxovriior S 
v. 20) ſtatuiert wird. Aber dope allein kann 
dieſes nicht bedeuten, u. die Worte 783 am blei⸗ 
ben unerklärt. Iſt msn der Anfang des Nach⸗ 
ſatzes, jo muß per "> bis y das Signal be⸗ 
zeichnen ſür das im Nachſatz bezeichnete Thun, 
u. da es auf Sauls Benehmen ankommt u. nur 
Sauls Nachfrage gemeint ſein kann, ſo darf man 
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annehmen, daß des aus agu verſtümmelt iſt: 
wenn Nachfrage nach deinem Aufenthalte ge— 
ſchieht und . . . von meinem Vater aus. Da dem 
Könige, wenn er ſchicken will (22, 11), Läufer zur 
Verfügung ſtehen (22, 17 dn), jo kann man 
für zen mon wow) ſchreiben: an gen arnaun. 
Noch leichter erſcheint: ana am e u. (ſo⸗ 

bald dann) eine Abordnung (oder Ordonnanz vgl. 
Pf 78, 4) von meinem Vater herunterkommt 
(Im dgl. 1 K 1, 28 als Gegenſtück zu dem den 
19, 16). || 19. elies »nsar, denn was J. dann 
thun wird, um D. zu treffen, muß zuerſt geſagt 
werden, u. dann, was D. thun muß, um von ihm 
gefunden zu werden (Parte). Seit alters hat 
man aber dan ‚dann kommſt du“ leſen zu müſſen 
geglaubt, weil man unnötiger Weiſe 18,15 hie⸗ 
herbezog, weil man 7m ala 2. Perſ. u. die fol⸗ 
genden Ausſagen normierendes Tempus anſah u. 
endl., weil us in v. 20 den Eintritt des Subj. 
J. zu markieren ſchien. Aber das letztere recht⸗ 
fertigt ſich, auch wenn bloß die 2. Perf. pars) 
vorhergegangen iſt, u. jene andre Auffaſſung er⸗ 
gibt den Widerſinn, daß D., der ſchon verſteckt 
iſt, in ſeinen Verſteck erſt noch hineingehen ſoll, 
ſt. daß J. dorthin kommen müßte, u. daß gleich⸗ 
wohl J. mit Fingern auf den Steinhaufen hin⸗ 
weiſt, bei dem er dann ſitzen ſoll. Iſt dieſer u. 
der Verſteck verſchieden, wie kann er zugleich nach 
dem einen hingehen u. bei dem anderen ſitzen? 
Sind beide identiſch, warum heißt es dann nicht 
einfach: ‚u. du ſitzeſt nieder bei jenem Steinhau⸗ 
fen‘ oder: u. du gehſt nach jenem St. u. ſetzeft 
dich bei ihm nieder“? Dagegen klärt ſich alles 
auf, wenn man zs lieſt. J. verſpricht zu kom⸗ 
men u. ſagt erſtens wohin? näml. in die Ge⸗ 
gend, wo er den ſich verſteckenden D. überhaupt 
jetzt zurücklaſſen wird (V. 24): . . pH- N, 
zweitens wann?, damit D. ſich darauf einrich⸗ 
ten kann, da er doch nicht drei Tage auf einem 
Flecke zu ſitzen vermag; näml. azen dog, gleich 
mit Beginn des Tages, wo die von Saul abgeord— 
neten Boten ihre Nachſuchen früheſtens beginnen 
können. || {H nase ng. Das könnte heißen 
‚am Tage der Ausführung‘ näml. der erteilten 
Befehle Sauls. Aber im Ggſatze zum Feiertage, 
als welcher auch dieſer Neumond gilt, ſind die 
Wochentage Tage der zz wie v. s Note n, 
oder des 9222, ein techniſcher Kalenderausdruck, 
welcher ſich aus dem Sprachgebrauche der Sab- 
batsgebote Ex 20, 10; 23,12; 31,18 vgl. mit 34,21 
u. Dt 5, 1s vollſtändig rechtfertigt u. durch der 
Ser rm nueoe ri Eoyaolum u. des Jon. nos 


‘ 
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Sa] biſt, und du ſitzeſt dann neben jenem 
Steinhaufens. 20 Ich aber werde mir 
die drei Maſtixrbäumel an feiner Seitei 
erſehenk, um danach zu ſchießenl. 2 Und 
dannm werde ich den Knaben abſchicken: 
‚geh, ſuche die Pfeilen!“ Falls ich zu 
dem Knaben ſage: ‚fiehe die Pfeile find 
von dir aus hierwärts, nimm ſies auf‘, 
ſo komme, denn dann iſt Sicherheit für 
dich da und es iſt nichts, ſo wahr Jahve 
lebtb. 22Falls ich dagegen ſo ſage zu 
dem Burfchent: ‚fiehe der Pfeil iſt von 
dir aus weiter weg‘, fo gehe davon, 
denn Jahve hat dich fortgeſchickt. 2Aber 
das Wort, welches wir geredet haben, 
ich und du, fiehe [Jahve iſt] es beſteher 
zwiſchen mir und dir in Swigkeits.“ 


son d. i. an dem profanen Tage (Ggſatz 5p 
Jef 58,18) auch hiſtoriſch beſtätigt wird. || slies 
hier u. v. 4 nach der 8 70 e (in V. 41 deyap 
SL «oyoß nach Dt 3, ) Exeivo: rar Nn d. i. 
jenes ergab, vermutl. ein techn. Ausdruck für 
einen beſtimmten Zwecken dienenden Steinhaufen 
oder Steindenkmal (Jon. sms jas). I hier Jas7 
dis (Hier. cui nomen est Fzel) mit doppeltem 
Artikel (ebenſo unmögl. wie 4, ı, da 728 fem. ift, 
u. ohne Sinn, da ds ſowohl weggehen“, wie „we⸗ 
ben‘ bedeutet, von Symm. u. Theod. aber, deren 
Überſetzung in die SL eingedrungen iſt (rege ro 
4 Exeivo) mit Jene wiedergegeben Die 
805 Süden keine Wand bildet, hinter der man 
ſich verbergen kann. Gemeint iſt, daß D. am 
erſten Arbeitstage ſich hinter jenen vermutl. un⸗ 
weit der Straße gelegenen St. ſchleichen u. dort 
Kunde abwarten ſoll. [ 20. PH dann nubv, 
was Mals ‚die drei Pfeile“ deutet, obwohl dieſe 
Dreizahl weder bisher fixiert iſt, noch nachher als 
bedeutungsvoll erwähnt wird: der Text muß aber 
etwas bezeichnen, was erſtens als Zielſcheibe des 
Bogenſchützen dienen kann (829), denn die fol- 
genden Worte ſetzen eine ſolche beſtimmt voraus, 
u. zweitens in der Nähe des St. ſich befindet, 
wahrſcheinl. alſo ein Buſch oder ein Baum. Der 
Name desſelben muß entw. denn ſelbſt ſein oder 
darin ſtecken, weil er dem Namen für Pfeil ganz 
ähnl. war, u. nur wenn man den als Schußziel 
u. dan mals Schußmittel unterſcheidet, löſt ſich 
die Verwirrung auch in v. go ff. Nun wird in 
der trotz Jul. Afrikanus u. Hier. aus dem Hebr. 
überſetzten Suſanna (ſ. Dan 1,55) das Wortſpiel 
zwiſchen oyivos u. oyileıw gemacht, nach einem 
hebr. Original, in welchem sr u. dn oder yen 
einander ebenſo entſprachen. Schr. darum dds 
sm u. faſſe dieſes wie bei collectivis (vgl. Nu 


* 
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Tce] (? val. v. 15. Indem er ſprach: „So thue 
Jahve dem David und fo thue er weiter, wenn 
er meinem Vater vergilt das Unheil, das er 
gegen dich beſchloſſen und das ich dir heim— 
lich mitteilte, ſo daß ich dich entließ und du 
mit Frieden gehen konnteſtd) ꝛsUnd das Wort 
das wir geredet haben, ich und du hier, das 
beſtehe zwiſchen mir und dir in Ewigkeit 
(V. 14). Und nicht bloß fo lange ich lebe, 
wirſt du an mir die Gnade Jahves thunt, 


7, 7; par D298): die Dreizahl (von Exem⸗ 
plaren der Gattung) Maſtixbaum auf. || iſchr. 
ft. des von M aus orthotoniſchen Gründen mit 
„ ſt. 1 geſchriebenen 733 vielmehr den, das 
fein d an das vorhergehende Wort abgegeben. 
Kklies msı8, denn 9297 5b 92 n) heißt nach 
16,1 u. Gn 22,8: er hat ſich etwas dazu erſehen, 
daß es ihm etwas ſei. Für den Bogenſchützen iſt 
dieſes: zielen. H main ich werde ſchießen, aber 
neben d (zu ſchießen) eine Tautologie, ver⸗ 
mutl. durch die phonetiſche Schreibung dos ent- 
ftanden. || IH dee g ns eig.: um zu ſchie⸗ 
ßen, mir als Scheibe (oder Ziel) u. ſo zu kon⸗ 
ſtruieren, daß >> zu sos gezogen u. dpd als 
Präd. des Obj. genommen wird; die Zweckangabe 
28 tritt abſolut dazwiſchen, ohne jene Rück— 
beziehung zu hindern vgl. Gn 29, 28. 2. Wäh⸗ 
rend Aqu. eis oxorov überſetzt, haben 8 urſpr. 
Acuerraga gehabt, woraus in R Auarragı 
(nach 10, 21) in L Auerrapa geworden iſt. Jon. 
do zo = follieulus — der ausgeſtopfte Balg 
ft. des lebendigen Tieres als Schußziel? || 21. 
meig. und ſiehe ich jende‘ fixiert die Abordnung, 
um dann deren zwei mögl. Arten zu exponieren 
— bei der Abordnung des Knaben || "H: die 
Pfeile, ganz richtig; denn der Bogenſchütz ſchießt 
Pf., u. die verſchoſſenen ſind gegenüber den im 
Köcher behaltenen die beſtimmten. [lies omp, 
notwendig, da von mehreren die Rede geweſen, H 
np, indem » in 92 auseinandergezerrt war, da⸗ 
her M don d. i. nimm ihn, was nur auf den 
Knaben als Obj. bezogen werden kann: „du D. 
nimm den Knaben an der Hand u. komm'! 
bDu darfſt dann gewiß fein, daß Saul nicht in 
feindſeliger Weiſe nach dir forſcht. [22. Aval. 
zu 17,6. || 23. "H mm man, S u. Jon. edo 


-xVgrog udorvs, was offenbar eine erwünſchte 


Auslegung nach Gn 31, so, aber doch unmögl. 
6 * 
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Sa] 2 Und David verſteckte ſich auf dem 
Felde; und es kam der Neumond, und 
der König gings zur Tafel, um zu eſſen. 
25Und der König ſetzte ſich nieder aufe 
feinen Sitz, wie er zu thun pflegte aufe 
den Sitz an der Wand, und Jonathan 
kam zuvor? und ließ Abner nieder ſitzen 
zura Seite Sauls und nahm die Stelle 
Davids wahrb. 26Aber Saul ſagte nichts 
an dieſem Tage, denn er dachte: „es 
iſt ein Sufall, weil er ihn nicht ent⸗ 


iſt. Denn die Wiederholung v. 42 u. dos n be 
weiſen, daß J. will, der zwiſchen ihm u. D. be⸗ 
ſtehende Bund ſolle auch in dem ſchlimmen Falle 
unwandelbar fortbeſtehen, auch über das Leben 
beider Paciszenten hinaus. Alſo iſt 95 72 Prä⸗ 
dikat u. ſt. 717 das häufig damit verwechſelte 
dor zu ſchreiben, welches jenem Präd. erſt die 
verbale Form gibt. || Dieſer Satz gehört offen⸗ 
bar als Schlußwort der hinter y. 17 weggebro— 
chenen Beſchwörung Dis durch J. an. Man darf 
vermuten, daß fie dem eignen Verſprechen Its ge 
gen D. u. ſein Haus v. 15. 16 korreſpondiert habe, 
da der Bearbeiter ſich veranlaßt geſehen hat v. 14. 
1s an v. 1s zu ſchließen, obwohl fie nur in J.s 
Bitte an D. paſſen. Wie fie ſich hier ausgenom— 
men haben mögen, veranſchaulicht die rechte Ko— 
lumne. Vermutl. ging dem y. 25 ein dem v. 15 
ähnl. Satz vorher mit der notwendigen Bedin— 
gung, daß D. die ihm von J. gewährleiſtete Frei⸗ 
heit nicht zur Rache an Saul benütze; viell. war 
ma nicht als den ſiehe, ſondern dem dz v. 16 ent⸗ 
ſprechend als den hier gemeint, u. endl. ſchloß ſich 
V. 14.15 an v. 28 ſo an: es beſtehe ewigl. u. nicht 
bloß ſolange ich lebe, n 2 7x Non. 

t ſtreiche 8s) nunmehr nach 8. || "lieg nun 
mit S mans nin os (ost oder) 231. || Aus diefent 
Satze oder dieſem Schema wenigſtens ſcheint der 
überladene v. 1s herausgebildet zu fein. Der ſelt⸗ 
ſame Ausdruck, Du wirſt deine Gnade nicht aus— 
tilgen“ in einem Satze, wo austilgen eig. als ge— 
waltſam ausrotten daneben vorkommt, aus einer 
Kombination von ‚Du wirft Gnade thun an 
meinem Haufe‘ mit ‚Du wirft nicht einen von 
allen meinen Nachkommen austilgen‘, u. d 88 
N zh etwa aus Nn (C) D 2 N WN. 

24. u dieſer Satz folgte auf die Abrede 
v. 18-22, wenn v. 23 zu der mit v. ı7 eingeleiteten 
Beſchwörung gehörte. XH au»: u. er ſetzte ſich 
nieder; S zul . (SL elojısev) en mv 
rand (d. i. jnden dz wie v. 20) viell. 38 
der übl. Ausdruck für Zur Tafel gehen‘. || 25. 
„II die zwei erſten Male 52, das dritte Mal ds, 


Tae] ſondern auch, wenn ich ſterben (y. 18) fo wirft 
du Gnade thun an meinem Hauſe und wenn 
Jahve die Feinde Davids austilgt, keinen von 
all meinen Kindern austilgen“.“ 


M korrigiert auch das erſte Mal dx. S hat immer 
en — 53 was auch das richtige fein wird. Übr. 
iſt urſpr. wahrſcheinl. ft. des erſten ide by ge⸗ 
meint geweſen 520% >» ‚oben an bei feiner Tafel⸗ 
runde‘, denn dieſer waren mehrere, u. der, in der 
er ſelbſt ſaß, präſidierte er. Das doppelte 3257 
beleidigt u. SL hat deshalb das eine weggelaſſen. 
S al noo&psaoe röv I., richtiger nach SL 
cur., wobei autor Exegeſe zu rooepsaoer ilt. 
Hiernach ſchr. op d. i. u. J. kam zuvor, d. h. 
er ſorgte dafür, 5 die Dinge nicht ihren gewöhnl. 
Gang nahmen. H pay = u. er ſtand auf, ver⸗ 
ſchrieben mit Ausfall des 7, was als unkorrektes 
geleſen werden mochte. Denn das Aufſtehen 3.3 
iſt zwecklos u. unbegreiflich. H zwe, ſpr. 3592 
(ns) (Hiph. von zus) u. er ſetzte, ließ ſich ſetzen 
den Abner zur Seite Sauls, d. h. auf den dem 
Königsſohne neben ſeinem Vater oben an der 
Tafel zukommenden Sitz. Denn darin beſteht 
eben das Zuvorkommen Is, daß er den A. an 
ſeinen eigenen Platz ſetzt u. ſich ſelber mit dem 
Sitze u. den Funktionen D.s begnügt u. befaßt. 
Man kann übrigens auch mit zu ‚u. infolge deſſen 
kam A. zu ſitzen“, denſelben Sinn verbinden. 
bH 713 yy ppm, ſpr. hn ‚u. er nahm wahr, 
verwaltete den Platz D.s, näml. J., der ſeinerſeits 
durch A. erſetzt war. Damit daß er die Funktionen 
Dis an der Königstafel erfüllte, ſtellte er fich als 
Mitwiſſer Dis um deſſen Fortbleiben als ein wohl 
motiviertes dar u. forderte er thatſächlich den Saul 
zu einer Frage über den Grund dieſes ungewöhnl. 
Verfahrens heraus. Daher ſofort v. 26 bemerkt 
wird, daß die Erwartung einer Frage doch getäuſcht 
worden ſei. M S Jon. ſprechen in falſcher Bei- 
ziehung von v. 1s g, was dann bedeuten ſoll: 
Dis Anweſenheit wurde vermißt oder ſein Sitz an 
der Tafel blieb unbeſetzt. Aber der depz jmds 
iſt nicht identiſch mit dem zus jmds, u. jo wenig 
wie dieſer kann jener vermißt werden, wenn er 
ſichtbar u. greifbar da iſt. Und wie po, welches 
bed.: eine Sache wahrnehmen u. ſich ihrer an⸗ 
annehmen, ſich mit ihr befaſſen, zu dem entgegen: 
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Sa] ſchuldigte.“ 2 Als aber am Tage nach 

dem Neumond Jonathan den Platz Da- 

vids eingenommen hattel, fprach Saul 

zu feinem Sohne Jonathan: „warum ift der Sohn Iſais weder geftern noch heute 
zur Tafel gekommen“ 2 Da antwortete Jonathan dem Saul (und fprach zu ihme): 
„David hat ſich Urlaub von mir erbeten bis zur Tafelzeit! (um nach feiner Stadt 
zu gehens). 2 And ſagte: Entlaß mich doch; denn wir haben ein Familienopfer in 
der Stadt, und das ift meinen Brüdern aufgetragen". Darum, wenn ich Gnade 
gefunden habe in deinen Augen, fo laß mich doch entfchlüpfeni und meine Brüder 
beſuchen. Darum ift er nicht zum Tiſche des Königs gekommen.“ 30Da ent— 
brannte der Sorn Sauls gegen Jonathan und er ſprach zu ihm: „Du Sohn von 
herumlungernden Dirnenk, weiß ich nicht, daß du dich mit dem Sohne Iſais ver— 


geſetzten S. kommen ſoll , uneingenommen, unbeſetzt | ſtruiert u. von dem vier Wochen ſpäter eintreten— 
laſſen, aufgeben‘, iſt nicht einzuſehen. || 26.°H den Neumonde verſtanden werden dürfte. || 28. 
dine 85 99 n Höri ng d. h. wörtl.: (es iſt ein °S 2c einev αο = id 9, H om., wie um— 
Zufall) es iſt ein nicht Nicht⸗rein⸗ſein, denn (er?) [gekehrt in v. ge die entſprechende Formel des H 
iſt nicht rein. Dieſer unreine Text, den auch von 8 ausgelaſſen wird. Unmögl. zu entſcheiden. 
S gehabt haben (oyunroua (rc) geiverav un | || flieg ons n2 , H om 9 "> naheliegender 
e eivaı Ir o remh⁰αονi¹ e während Schreibfehler, der dann die Streichung des in 8 
Jon. in der erſten ſeiner überſetzungen bloß noch erhaltenen Abſichtsſatzes ‚in feine Stadt zu 
wiedergibt: viell. iſt ihm ein Zufall wiederfahren | gehn‘ nach ſich zog. Aber der Ausdruck wäre eine 
u. er iſt nicht rein (d. i. dan dir dez), iſt ent- unerträgl. Konziſion u. 72 ſchwerl. zu rechtfer— 
ſtanden durch Aufnahme einer zweiten LA. Denn tigen; v. 8 iſt „ = bis an. || 88 add. eis.. 
zu der unverſtändl. san dee ons: ein Nicht⸗rein· e noAıv auroö ν⁰ον,ðνL, d. i. Sony N Did 
fein iſt es, bildet di sos eine Variante, welche vgl. 8, 22. [ 29. u lies e Gn in = u. das, 
D. (on) als Subj. des Präd. ‚nicht rein fein‘ zu | nämlich das Opfermahl iſt, da es in unſerem Orte 
denken zwingt, während in der erſten LA das ſtattfindet, meinen Brüdern anbefohlen. Sie haben 
unbekannte „es“ (sam) ebenſo Subj. iſt wie in dieſes Mal die Ehre u. die Koſten, während vor— 
sam . Auch die zweite Umſchreibung Is her u. nachher die anderen Verwandten; ein Rund— 
viell, iſt er einen Weg gegangen u. wir ſelber gang der Bewirtung wie in der Familie Hiobs 
haben ihn nicht eingeladen (was ihn davon zurück- (Hi. 1, ) H n, mis sam was Magz aus⸗ 
gehalten hätte)“ drückt bloß u de aus. Schr. ſpricht u. lautet: und er hat mir befohlen mein 
demnach nach Anleitung der Var. ſt. don o ee Bruder (Vokativ? Nominativ?) oder meinen 
vielmehr: ares sb "> u. überſetze: es iſt ein Zu- Bruder. Man deutet dieſes als eine Einladung, 
fall, (der ihn zu kommen hinderte, nicht arg obwohl nach willkürlicher Annahme, u. verzichtet 
wöhniſche Abſicht), weil er (näml. der darum auf die Rechtfertigung der wunderl. Struktur, daß 
wiſſende, weil ſeine Stelle vertretende J.) ihn | ar ft. auf mar, welches geſetzt ift, auf den Bruder 
nicht entſchuldigt. Denn du wo es nicht in le- bezogen wird, der erſt noch geſetzt werden ſoll, u. 
vitiſchem Sinne von der leibl. Reinheit des Men- der Berufung auf den einen Bruder, da D. doch 
ſchen oder von der Reinheit finnlicher Dinge (z. B. zu den vielen Brüdern geht. In richtigem Ge— 
der Metalle) gebraucht wird, heißt ſowohl ent- fühle haben deshalb 8 geſchrieben s »> ms71 u. 
ſündigt, als auch entſchuldigt fein (vgl. z. B. Von k getilgt, obwohl auch dann noch diz fehlt. 
Prov. 20,9; Hi 4, 17) u. wo ein Menſch den Denn erſt der Befehl zu kommen tft eine Einla⸗ 
andern von Verdacht reinigt, darf das dieſes aus- dung. Bei richtigem Texte begreift ſich, daß D. 
drückende Piel u mit „entſchuldigen“ überſetzt plötzl. Luft bekommen hat, ft. mit dem Könige mit 
werden. Jon 2 hat es - bop im Sinne von feierl. ſeinen Brüdern Feſt zu feiern. Es handelt ſich 
Einladung 16,5 gefaßt. || 27. IL. pa Iran hier um einen Ehrentag ſeines Hauſes, der nicht 
oder 7 deri u. überſetze: (es geſchah aber an ſobald wiederkehrt. ] iH uses drückt tref⸗ 
dem auf den Neumond folgenden Tage) als J. fend das mit I.s Hülfe u. durch feine Stellver— 
den Platz D.s einnahm, da ſprach u. ſ. w. Not⸗ tretung mögliche kurze Freiwerden des an den 
wendige Beſſerung für den, der v. 2s richtig ge- | Dienſt des Königs Gefeſſelten aus. ] 30. K S vie 
deutet hat. Bei S iſt Inn zu zen dd (77 | xopaoiwv avrouokovvror d. i. min mh22 12, 
nugog , devreog) ‚am zweiten Tage‘ geworden, denn es gibt ein Verb ide, welches obdachlos 
vgl. oben, die überflüſſigſte Tautologie von der umherſchweifen' bedeutet. Die Sippe der herum: 
Welt, u. bei H gar "357 was nur zu Bh kon⸗ lungernden Dirnen wird als die Mutter gedacht, 
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bündet haft! zum Schimpfe dir und der Scham deiner Mutterd Denn alle die 
Tage, welche der Sohn Iſais auf Erden am Leben bleibt, wirſt du und dein Kö— 
nigtum nicht feſtſtehen. Darum ſchicke hin und hole ihn zu mir, denn er iſt ein 
Kind des Todes.“ Da antwortete Jonathan feinem Vater Saul und ſprach zu 
ihm: „Warum ſoll er ſterben, was hat er gethan?“ 33Aber Saul ſchwang den 
Speer gegen ihn, ihn zu treffen. Da erkannte Jonathan, daß es von ſeiten feines 
Vaters eine vollendete Sache ſei, den David zu töten. Und es widerte den Jo— 
nathan an, von der Tafel zu eſſenm bei loderndem Sornen, und er aß an dieſem 
Tages (überhaupt) nichts; denn es ſchmerzte ihn um Davids willen, daß fein Vater 
ihn ſo beſchimpft hatteb. 

35 Aber am Morgen ging Jonathan hinaus auf das Feld um die 3, die 
er dem David beſtimmt hatte‘, und ein kleiner Knaber mit ihm. Und er ſprach 
zu dem Knaben: „laufe hin und ſuche die Pfeile, welche ich ſchieße.“ Der Knabe 
lief hin, und er ſchoß auf den Maftirbaum, fo daß er über ihn hinaustrafs. Als 
nun der Knabe bis an die Stelle der Maſtixbäume kamt, auf welche Jonathan 
geſchoſſen hatte, rief Jonathan hinter dem Knaben her und ſprach: „liegen nicht 
die Pfeile von dir aus weiter weg?” 38Und Jonathan rief hinter dem Knaben 
her: „ſchnell, eile, halte dich nicht auf!“ Und der Knabe fammelte die Pfeilen 
und kam zu feinem Herrn. Und der Knabe merkte nichts, nur Jonathan und 
David wußten um die Sache“. „Und Jonathan übergab feine Geräte, die er bei 


auf welche die Geiſtesart 3.3 zurückſchließen läßt. En auror d. i. wahrſcheinl. des ds nach v. 7. 9 
Er hat keinen Sinn für perſönl. u. Familienehre. gedeutet. Wahrſcheinlicher als H iſt übr. nach 
H hat das in do in Waw verwandelt u. den Nu 12,14. 1s: (er aß nicht) 25 da 2g » (oder 
ſo entſtandenen Text ſpricht M: dran nen d. inma-da) — — ſondern verſchloß ſich (21, s) in jein 
i. der (bekannten) in Rebellion verdrehten, was 1 weil ſein Vater ihn (öffentl.) beſchimpft 

man dann als Ausdruck für die Ahinoam nehmen hatte. Dann iſt ſein Ausgang in der Frühe des 
müßte. Aber erſt am Schluße des V. gedenkt nächſten Morgens v. 35 das erſte, was wieder zu 
Saul dieſer Mutter 3.3, um zu jagen, daß fie erſt berichten war. || 35. AH n , SL (R hat 
noch in Schimpf kommen werde, wenn das Bund- zasos Erd£aro Eis To ucorνοꝓ david): S f 
nis ihres Sohnes mit D. feine Früchte getragen uaerwgLov mch Erdtaro co 4.; es iſt zwiſchen 
hat. Er kann fie alſo nicht vorher als eine Kanth- den beiden Wörtern des H 5 d Sun ausgefallen, 
ippe gebrandmarkt haben, die ihre Bosheit auf welche reſtituiert die Ausſprache ene mit Art. 
J. vererbt hätte. || 18 weroyos e d. i. n oder verlangen und den Sinn ergeben: um die Stunde, 
Part. 52, Ha mit Umſtellung der Buchſtaben, welche er dem D. beſtimmt hatte (vgl. Ex 9, s.) 


aber Ana erwahlen, vorziehen würde 3 nicht 5 | wein kleiner, weil der aus dem wunderl. Ab⸗ 
erfordern, daher Jon. 3 .. 9% wiedergibt. [ 34. bruch der Schießübung keinen Verdacht ſchöpfte. 
mH irg by. . ppm = uU. er ſtand auf von || 36. Über nn ſ. Note h zu v. 20, das Wort 
der Seite des Tiſches, mögl., aber zweifelhaft. iſt auch hier kollekt.; J. ſchießt abſichtlich zu 
S zul dvenndmsev αꝙ re r bins, 0b — weit über die Bäume hinaus u. das mehrere 


yapıı? Viell. darf man deen yer vermuten; jo Pfeile hinter einander. || 37. der Knabe macht 
daß erſt geſagt würde: er konnte mit dem Könige in gleicher Höhe mit den Bäumen, auf welche 
nicht weiter eſſen, u. zweitens: er aß übh. den | J. zielt, Halt in der naturgemäßen Erwartung, 
ganzen Tag nicht. || "as dns wie Ex 11,8 an ihnen oder in ihrer Nähe die Pfeile zu finden. 
ein Ausdruck, der nicht den Zorn des einen von Nach der gew. Erklärung wäre das ungereimte ge— 
beiden bezeichnet, ſondern ſagt, daß beiderfeitige | ſchehen, daß der Knabe an dem Ort, da der 
Erbitterung u. leidenſchaftl. Erregung ft. des geſchoſſene Pfeil (ein einziger!) lag, angekommen, 
natürl. u. übl. Einvernehmens ftattfindet. || °H | von J. mit dem Erfolge des Findens weiter weg— 
‚am zweiten Tage des Monates“ oder ‚am Tage geſchickt wäre. 38. uS u. M richtig in v. as 
des zweiten Neumonds'; jenes iſt gemeint, aber, dos die Pfeile, H beidemale un, weil der 
nach v. 27 überflüſſig, hat der Ausdruck den Schein Abſchreiber den Sing. In v. 37a von dem einen 
ebenſo wie in v. 27. 12. 5, aus einer genauen Be- Pfeile deutete u. deshalb den Plural hier unbe- 
grenzung eines kürzeren, wahrſcheinl. sa dess er⸗ greiflich finden mußte. || 39. dieſer Ausdruck, 
wachſen zu fein. || PH zei näml. den J. 8 welcher jagen will, daß für fie bedeutungsvoller 
haben das Suffix auf D. bezogen u. örı ovvereAssev Sinn in dem Geſchehenen lag, wird von der SR 
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fich hatte, dem Knaben und fprach zu ihm: „gehe und bringe fie in die Stadt.“ 
41Als der Knabe heimging, erhob ſich David von der Seite des Steinhaufenss » 1? 
und fiel auf ſein Angeſicht zur Erde und neigte ſich dreimal, und ſie küßten einer 
den anderen und weineten einer über den anderen, bis es heller Tag wurde, 
4 Da ſprach Jonathan zu David: „gehe in Frieden“; (und?) was wir beide ſelbſt 
im Namen Jahves geſchworen haben [und gejagt: Jahvea], das beſtehe zwiſchen 
mir und dir und zwiſchen meinem Samen und deinem Samen in Swigkeitb.“ 21, Und 
als era aufgeſtanden und gegangen war, kam Jonathan heim in die Stadt. 
David aber kam nach Vobb zu dem Prieſter Ahimeleche; und Ahimelech 
kam dem David ängſtlich entgegen! und ſprach zu ihm: „warum biſt due allein 
und iſt keiner bei dir?“ »Da ſprach David zum Prieſter Ahimelech: „der König 
hat mir (heutef) einen Befehl gegeben und zu mir geſprochen: Niemand außer dirs 
erfahre etwas davon, daft ich dich ausſende und wasi ich dir befohlen habe! 
Mit den Knaben aber habe ich mich (zu treffen) verabredetk da und dahinl. Und 
nun, was du an Brotlieferungm zur Hand haſt, liefere mir aus oder was ſonſt 


ausgelaſſen. ] 40. WH hat ſonderbarer Weiſe Lokativ von 25 daher 725 auszusprechen. S haben 
die Worte id Sun — welchen er da hatte, Hinter | das 7 zum Wortbeſtande gezogen u. wie das u 
"par geſetzt, obwohl dieſer nach dem bisherigen | in Nong zeigt, 3 verdoppelt gedacht = 822 
dieſen Zuſatz nicht mehr ertragen kann. In SR | M aber aus unerſichtl. Gründen die Ausſprache 
ſteht das entſprechende evrod ſogar einmal hinter 733 vorgeſchrieben. [ »Vermutl. derſelbe wie 
To naıdagıov — "337 u. dann noch einmal hinter Ahia 14,8 indem das 75% des einen Namens den— 
36 e — Sb Sun . Dieſes alles offenbar, ſelben Gott meint, welchen das => des andern. 
weil man es hinter bp wegen des Suff. überflüffig | Atoie 16, bei demſelben Schriftiteller. || ein fo 
fand. Aber 153 „die J. geben konnte, find, ſowohl | hochgeſtellter, vornehmer, über ein großes Gefolge 
die verſchoſſenen Pfeile die der Knabe bringt, gebietender Mann.] 3. fS add. oyusoov, wahr: 
als auch Bogen u. Köcher, welche J. ſelber bei ſcheinl. echt. s Du ſollſt keinen Mitwiſſer haben, 
ſich hat u. trägt. Und dieſe 153 werden fügl. heißt hebr. ad iss 97) ds wor (ogl. Gn 
als 55 ds gekennzeichnet. 40. * H ora =- 39,6) u. fo iſt zu ſchreiben. Denn dieſes iſt die 
das heißt: bis daß D. Großes geleitet hatte‘?! | gerade Antwort abs die Frage Fax WON PN. H 
S Ews ovvreieias ueyalnys = Hoirs(n)me2 72 hat gms in “my verwandelt, als man dem Relat. 
d. i. bis zur großen Vollendung oder Erſchöpfung. Des das korreſpondierende demonftrative Nomen 
Aber es liegt auf der Hand, daß ein Zeitpunkt dar erklärend vorfügte. S haben in Konſequenz 
gemeint iſt, an dem J. nach v. 42 zum Abſchied hiervon dann das erſte Obj. zu in näml. ese 
u. Aufbruch mahnen muß. Schr. alſo nach Gn getilgt.] Ptilge 377 , denn erſt dann erklärt ſich 
29, 7: 5573 0» 2 bis an den hellen Tag oder Dis Alleinkommen, wenn Niemand erfahren ſollte, 
yararı Din d 72 oder 5475 bis daß der Tag volle | daß er für den König einen Gang gehe. iSo iſt 
Helligkeit hatte. Da mußte der Flüchtling auf zu überſetzen, wenn dieſer Satz nicht unter 11 
feine Sicherheit denken.] 42. An dieſe Worte ſelbe Urteil wie zan - ns geſtellt werden e 
ſchloß ſich urſpr. 21, 1 8 zei praem. wie KS diausuepripnucs, d. i. (da * — 95 
V. 23. || Adaß auch hier ft. des ſinnloſen Aus- 10) hebr. yz: ich habe mich mit ihnen 
rufes dn vielmehr dong gemeint iſt, darüber ſ. verabredet (vgl. Hi 2, ur; Ex 29, 42), ſodaß ich erſt 
Note r zu v. 28. vDieſer ganze Satz von des nach Ausrichtung meines ihnen unbekannt geblie⸗ 
(oder nach 8 s:) an iſt eine deutl. Umſchrei⸗ benen Dienſtweges mein Gefolge wieder um mich 
bung von v. 28, welche dort vom Rande wegge- haben werde. Hen eine Unform, entſtanden 
nommen u. am Schluſſe des Kap. an der paßlich⸗ durch irrige Wiederholung von 8 — . IH 
ſten Stelle untergebracht worden ift. „ee h bi bs eig. an den Ort des 8 d, 
Zu Kap. 21. welches Abtes die übl. Formel für 6, 7 Be 
1. a So H, denn bei dem urſpr. Anſchluß iſt. In S iſt vor die hebr. Worte noch aus einem 
von 21, 1 an 20, 4 a verſtand ſich D. als Subj. Gloſſ. die griech. Formel geſetzt: zo Asyousvo 
von ſelbſt. Denn was J. an D. gethan u. erlebt eon ziiorıs, welche wenigſtens zz in die zwei 
hat, berichtet der Erz., daher er auch damit ſchließt, Beſtandteile: z — #eos u. army = Trioris 
daß J. heimkehrt. Der S Aavid ift ein Zuſatz, zerlegt. ] 4. Mars den, aber D. verlangt dz 
der erſt nötig wurde, als die Ausführung der Er- — quantumcunque, was er an Brot hat, u. kann 
mahnung von dieſer ſelbſt durch die Gloſſe 20, b nicht zugleich um gerade 5 bitten. Daher 8 ganz 
getrennt worden war. | 2. PH nas, wahrſcheinl. richtig das d des H in ed d. i. d oder ds ver⸗ 
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da iſtn.“ 
meinen Brote mir zur Nando, 


»Da antwortete der Prieſter dem David und ſprach: 
ſondern nur heiliges Brot iſt da. 


„es ſind keine ge⸗ 
Wenn ſich die 


Knaben in Acht genommen hätten auch nur von geſtern Abend and, (ſo könnten 


fie eſſena!“) 


David aber antwortete dem Prieſter und ſprach zu ihm: „Wenigſtensr 


hatten wir geſtern Abends eine Verſammlungt wie geſtern und ehegeſterng, als ich 
fortging, und waren allen Knaben heiligw.” [Aber* es war doch ein gemeiner Weg! 


Indeſſen der Wein wird ja heilig durch das Gefäß. 


wandeln. Iſt aber m echt, wofür alles ſpricht, jo 
ſteckt der Fehler in d. Schr. dafür dus, 
denn mit dieſem Worte wird Lr 7, 3s, vgl. Nu 
18,8 die Naturallieferung bezeichnet, welche die 
Laien an den geſalbten Prieſter abführen. Eine 
ſolche Lieferung an Brot konnte D. vorausſetzen. 
Und. h. nun natürl. nicht: wenn es nicht 5 ſind, 
dann mehr oder weniger; ſondern: wenn kein Brot 
da iſt, dann was ſonſt als Erſatz an Lebensmit⸗ 
teln vorrätig. || 5. „8 U mv yelod uov d. i. 
% D. H praem. &, was ſich nur = max 
deuten ließe: dieſe Brote hier; aber in der von M 
vorgeſchriebenen Faſſung I nur dann, wenn es 
ſich um eine Bewegung hinunter unter die Hand 
des Prieſters handelte. || Plies ade 78, denn 
mit dem geſtrigen Abend waren die beiden großen 
Feſttage aus, u. damit tritt die gewohnte Sorg— 
loſigkeit in der perſönl. Haltung wieder ein, weil 
kein Opferſchmaus mehr bevorſteht, von dem man 
ausgeſchloſſen werden kann, wenn man etwas un: 
reines angerührt hat. Viell. iſt auch bloß Bs 
wie überall im A. T. zu ſchreiben. H u. S 3x 
vom Weibe, geraten auf Grund eines Schreibfeh- 
lers, als ob der Prieſter bloß dieſe eine Verun⸗ 
reinigung fennte. || d add. S zai payeraı (sc. 
Ta naudegie) d. i. dogs) jo dürften, könnten fie 
davon eſſen. Gewiß nicht erſonnen, ſondern auch 
in den H wiedereinzuſetzen. ] 6. "Wie ınnza — 
‚bei meinem Fortgange“, d. h. als ich die Knaben 
verließ, beweiſt, kann D. nur bis zu dem Punkte 
die Reinheit der Knaben garantieren, aber darüber 
hinaus 155 als wahrſcheinlich behaupten. 
Darum iſt ds os zu ergänzen durch das in der 
ganzen Situation angezeigte: als von ihnen ge— 
trennter kann ich das nicht wiſſen, es ſei denn die— 
ſes. Das iſt denn ſoviel wie: zum wenigſten, oder 
auf alle Fälle. Man kann auch vn dz = 
auch geſtern ift ja‘ beſſern. [lies auch hier: Bs 
aus denſelben Gründen, wie in v. 3. H auch hier 
ne, wie M ausfpricht, während S dz hat. || 
H Y, ſprich zz, was nach feſtſtehendem 
Sprachgebrauche die Gebundenheit des Einzelnen 
durch gemeindl. Zuſammenkunft, insbeſ. religiös⸗ 
kultiſcher Art ausdrückt. Wenn eine ſolche ange 
ſagt iſt, ſo enthält ſich der Einzelne in Vorberei— 
kung darauf des gewohnten Treibens. M 7732 
es war (sc. das Weib) für uns verſchloſſen. Wahr⸗ 
ſcheinl. haben S mit ihrem (mo yuvaızös) dne 
o ,,. denjelben Text ausgedr. u son 


Da gab ihm der Prieſter 


dN, natürl., wenn die Zeit von geſtern Abend 
an, wo die Feſttage ihr Ende erreicht hatten, d. i. 
der vs vorher fixiert war. Denn es bietet eine 
hinreichende Beſchwichtigung der Sorge des Hohe: 
prieſters, wenn er hört, daß über die Feſttage 
hinaus gerade in der Zeit, wo die Freiheit u. 
Willkür des Einzelnen ſonſt ſich doppelt geltend 
zu machen pflegt, eine ebenſolche gemeindl. Zu⸗ 
ſammenkunft für D. u. ſein Gefolge, oder alle 
Leute Sauls außerordentl. Weiſe ſtattgefunden 
hat, wie an den beiden Tagen vorher, wo das Feſt 
dieſelben von ſelbſt mit ſich brachte. Für die gew. 
Auffaf ſung, welche keinen ſolchen Gegenſatz der 
Zeiten im Texte findet, iſt do dien = ‚in 
übl. Weiſe“ ganz unerträgl.; denn die Gemein⸗ 


| Schaft des Mannes mit dem Weibe iſt doch nicht 


das unerhörte, ausnahmsweiſe, ſondern das na⸗ 
türl., die Regel. S laſſen daher 3 aus u. über⸗ 
ſetzen: ‚geftern u. vorgeſtern. VS zavra re naı- 
dagıe d. i. op- ba, infolge dieſer generellen 
Anordnung waren ſie alle rein. H? = die Ge⸗ 
räte. Aber auf die Perſonen kommt es an, nicht 
auf ihre Geräte. Die LA iſt aus es am Schluſſe 
des Verſes gekommen (gegen Well h.). [VH 
op wie das opp. N, abſtr. Nomina, werden auch 
von Einzeldingen prädikativiſch u. attributiviſch 
gebraucht Lv 21,6; Jer 2, 3. X Es iſt mögl., daß 
dieſer Satz, bei welchem dan der allgemeinſte Aus⸗ 
druck für das Subj. iſt u. n gon das Präd. bil⸗ 
det, noch zur Rede Dis gehöre; aber es iſt doch 
ſehr unwahrſch., daß er ſich ſelbſt Einwendungen 
aus der Seele des Prieſters machen ſollte, um ſie 
dann ebenſo durch Anwendung eines allgemeinen 
Grundſatzes niederzuſchlagen. Faſſe darum dieſen 
ganzen Satz als Deliberation eines frommen Ka⸗ 
ſuiſten, der ſich das Verhalten D.3 u. des Prie- 
ſters näherbringen wollte u. die maßgebende Re- 
flexion an den Rand ſchrieb. Der Sinn iſt: da D. 
ſelbſt wegging Coxzz) u. dem erteilten Befehle 
(V. s) gemäß nachher auch ſeine Knaben, u. dieſes 
doch ein Weg u. Geſchäft zu profanem Zwecke 
war, ſo ſcheint aus der Heiligkeit, welche beide 
Teile als Teilnehmer der dz; hatten, kein Schluß 
gemacht werden zu dürfen auf ihre levitiſche Wür⸗ 
digkeit, jetzt nach ihrem Gange heiliges Brot 
zu effen. || „ſchr. a7 u. betrachte dieſes als einen 
proverbiellen Grundſatz (der Wein wird heilig 
durch das Gefäß, d. h. der natürliche, mit allem 
anderen gleichwertige Wein wird dadurch, daß er 
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Heiliges; denn es war kein anderes Brot da außer dem Schaubrot, welches vor 
dem Jahve abgenommen wird”, um frifches: Brot an dem Tage feiner Wegnahme 
aufzulegend. Aber daſelbſt war einer von den Dienern Sauls an jenem Tage, 
eingefchloffen® vor Jahve, der hieß Doeg, der Edomiterd, der Gberſtee der Hirten 
Sauls. Und David ſprach zu Ahimelech: „iſtt hier irgendwo dir zur Hand ein 
Speer oder ein Schwert? denn ich habe weder mein Schwert noch meine Waffen 
mitgenommen, weil der Befehl des Königs fo plötzlichs kam.“ 10Da fprach der 
Prieſter: „das Schwert Goliaths des Philifters, den du im Terebinthenthaleh er- 
ſchlugeſt, ſiehe da hängt es eingewickelt in das Gewandi hinterk dem Sphod. 
Wenn du das mitnehmen willſt, ſo nimm es, denn es iſt hier kein anderes. Da 
ſprach David: „es gibt ſeinesgleichen nicht!, gib es mirm.“ 


in das dem Jahve gehörige oder beſtimmte Gefäß | vovs d. i. (ar)733 (Ins hat viell. einen Text 
gegoſſen wird, vgl. Mt 23, ı7 f., ſelbſt Jahve an: gehabt, in welchem als Erklärung für das allge— 
gehörig u. aus der Kategorie des Gemeinen heraus- meine n diss die konkretere Bezeichnung 22,9 
genommen), durch welchen jener Einwand entkräf- eingeſetzt war. || 9. H 5 ws s, was M, um 
tet werden ſoll. Er iſt eingeleitet durch ' s; die Ausſprache jo — ‚nicht‘ zu verhüten, aus 
(dgl. eine griech. Übf.: 7 werros ödos J, drückl. mit i geſprochen wiſſen will (dy) u. man 
G d,) wörtl.: aber auch dieſes gilt, daß d. i. dann — ds erklärt, wie Vitringa das zs in Jeſ 
hinwieder, indeſſen. Der Bf. hat offenbar entw. 44, 8, u. S hier ide s. Aber dieſes iſt aus 26, 16 
gemeint: wenn ausdrückl. geheiligte Leute in dem | gekommen. Nach der letzteren Stelle war hier der 
Zeitraume, für welchen fie geheiligt ſind, ein ir- Text urſpr.: sz, mit Trennung von mars, 
diſches Berufswerk vollbringen, jo heiligt nach wie dos durch d, ys getrennt werden. Nur dann 
dem betr. Grundſatze ihre Heiligkeit auch dieſes erklärt ſich das von S übergangene ;: Der Hohe— 
ihr Thun u. nicht macht umgekehrt dieſes Thun prieſter gab ihm (V. 2), da ſprach D. (V. o): und 
den Zuſtand der Heiligkeit zu nichte, oder: wenn wo gibt es hier wohl? || EH yırı, ein rätſelhaf— 
der durch den Geiſt Gottes geheiligte D. einen tes Wort, deſſen Sinn ſich ungefähr erraten läßt. 
Weg zur Erhaltung ſeines Lebens geht, jo darf | M yarı als Part. Paſſ. Qal von einem nicht exi⸗ 
man das nicht auf gleiche Linie ſtellen mit dem | ftievenden Worte yz. 8 xara onovdıv oder 
Geſchäftsgange eines gemeinen Israeliten am | xeraonsödor u. J. nag. Viell. iſt nach Dan 
Sabbat; wenn zwei dasſelbe thun, iſt es noch nicht | 9, er, wo S onovdy hat, einfach yon gemeint: 
dasſelbe. In der letzteren Linie bewegt ſich die d. h. der Befehl war kategoriſch, ſodaß er durch 
Anwendung Mk 2, 28. 26. — H durch Schreibfeh⸗ Vorbereitungen, wie ſie zu einem Wege getroffen 
ler für den vielmehr din — der Tag wird heilig zu werden pflegen, nicht aufgehalten werden durfte. 


| durch das Gefäß, was, da der Tag keine bekannten |] 10. "vgl. 17,2. 10. iwörtl.: eingehüllt (dend 


Gefäße oder Geräte hat, in die er gefaßt wird oder Part. Paſſ. Fem. von wa) in das Gewand, näml. 
mit denen er hantiert, abſolut ſinnlos ift. || 7. des Goliath. Danach ſcheint 17, 54 ele das 
2H D (Plur.) u. z ¹ũ ue (Sing.) beides auf | Jahvezelt gemeint zu haben.] k Dieſe von S aus⸗ 
or75 bezügl. S beidemale Plur., demnach iſt entw. gelaſſene Ortsbeſt. (das G⁴ο rs Erwuidos in 
gz zu ſchreiben oder das aus folgendem » | SL ſtammt nach Field S. 526 von Theod.) iſt 
entſtandene 8D. in dem Worte dan wieder zu notwendig, weil nur auf die zur Hervorholung 
ſtreichen, was mit Well h. für wahrſcheinlicher des Schwertes notwendige Herabnahme des Ephod 
gehalten werden muß. [I or dz, S ſpricht | Doeg den Schluß bauen konnte, der Prieſter habe 
om (#eouov), M an (Gen. zu dn), eig. heißes für D. göttl. Weiſung ermittelt. Nach Jon., der 
Brot, welches die Wohnung mit neuem Wohlduft umſchreibt „nachdem für ihn mittelſt des Ephod 
erfüllt, || dee vgl. dasſelbe Verb in Lv 24,6. 7. gefragt worden‘, ſcheint man in alter Zeit hier 
S. Ausdruck wie 20, 34 nach Note v S. 92 u. den Gedanken gefunden zu haben: ich will den E. 
Neh 6, 10, ein Akt der Enthaltung aus religiöſen herbeibringen, damit er entſcheide, ob in dieſem 
Gründen nach rituellen Vorſchriften. In S iſt | Notfalle du es dir nehmen darfſt; denn der von 
neben die Ubſ. v νοννẽ,ᷣs noch der hebr. Text | M bemerkte freie Raum zwiſchen der Erklärung 
Nesooao(erv) geſetzt worden.] 4 So H. Dagegen des Prieſters u. dem Worte Dis deutet darauf 
8 nach häufiger Verwechslung mit on vielm. hin, daß man hierzwiſchen die Zitierung des gött— 
6 Zvoos. elies mit Symm. % tov vo- lichen Entſcheides vermutete u. das Wort D.3 
us (Jon. 30 u. p. XVII db jan!) u. nach mehr an Jahve als an den Prieſter gerichtet dachte. 
1 Ch 9, 26 dg ag. H hat für das erſte Wort | Id. i. keins iſt mir fo willkommen. || MS add. 
Was = der ſtärkſte der H. S veEuwv ras ⁰ e r Edwxev avrv ara d. i. W dss, über⸗ 
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Und David erhob fich" und floh an dieſem Tage vor Saul und kam zu 
Achis, dem Könige von Gath?. 12Und die Diener des Achis ſprachen zu ihmP: „ift 
das nicht David (der Diener Saulsd,) des Königs des Landes? Beſangen fie nicht 
dieſen im Reigen und ſprachen: Saul ſchlug feine Tauſende und David feine Sehn- 
tauſender ?“ 13David aber nahm dieſe Worte zu Herzens und zeigte ſich ſehr furcht⸗ 
ſamt vor Achis, dem Könige von Gath, wund glotzte ihnen ſtarrn in die Augen 
und rafte unter ihren Händen“ und trommelte gegen die Thürblätter und ließ 
feinen Speichel über feinen Bart laufen. 1 Da ſprach Achis zu feinen Dienern: 
„da ſeht ihr einen tobſüchtigen Mann, weshalb habt ihr ihn mir gebracht? 16Bin* 
ich zu arm an Tobſüchtigen, daß ihr den da hiehergebracht habt, daß er vor mir 
tobe? Sollte der in mein Haus kommend“ 

22, David aber ging von dort weg und entſchlüpfte in die Höhle von 
Adullama. Als das ſeine Brüder und das ganze Haus ſeines Vaters hörten, 
kamen fie herab zu ihm dorthind. Und es ſammelten ſich zu ihm jeder Bedrängtee 
und jeder, der einem Gläubiger verfallen ward, und jeder Erbitterte, und er ward 
ihr Hauptmann und es waren bei ihm an 400 Mann. Don dort ging David 
nach Mizpee Moabs und ſprach zum Könige von Moab: „Laß doch meinen Vater 


flüſſig.] 11. n Wiederholung von 21,7, weil der [ros d. i. ns find hinſichtl. des erſten Wor⸗ 
Berichterſtatter (Sa), welcher offenbar in der Mei- tes durch Pf 34, 1 beeinflußt. Das Urſpr. war, 
nung, dieſe Erz. über das Schwert des Ph. gehöre ſcheint es, drr gde (Impf. Hiph. von dev) 
vor die Ankunft D.s in Gath, f fie zwiſchen 21,1 d. i. wörtl.; u. machte ſtarr, ſtierglotzend fein An⸗ 
u. 11 eingeſetzt hat, wieder in den Strom feiner geficht. || Ymwenn fie ihn zu halten ſuchten, gleich 
Vorlage zurücklenken wollte. Denn die entſchei- | einem Epileptiſchen. In S ſtehen zwei Überſetz 
denden Worte: ‚ar dieſem Tage floh D. aus dem ungen, die zweite rapsp£oero Ev rais yeooiv 
Geſichtskreiſe Sauls' paſſen nur hinter v. 1, jofern | avrov dem H entſprechend, die erſte roooenon- 
der Morgen der Trennung von J. dieſes ein für | oaro Ev cn νν,õGa Exeivn viell, auf ein vermu⸗ 
allemal entſchieden Hat. || »Der allernatürlichſte tetes dag des nee ‚er verſtellte ſich an dieſem 
Schritt eines in ſeiner Lage befindlichen, bloß auf Tage zurückgehend, viell, auch bloße erklärende 
feine Rettung bedachten Menſchen. ] 12. Pindem Umſchreibung von dem nach Pf 34, verſtandenen 
fie ihm Audienz auswirkten u. ihn bejtimmen | zu en. || WS! sr,! Ad, d. i. Hes 
wollten, dieſen Mann doch ja aufzunehmen u. ſich (von gen): er trommelte, ſtarker Ausdruck für die 
zu nutze zu machen. || AH yar 75% g unmögl., Kopfzuckungen des Epileptiſchen. Viell. iſt auch 
denn was für Schaden Achis dem Feinde der Ph., 7 (Piel von din ſonſt Zeichenmachen, Kritzeln, 
dem Saul, thun kann, wenn er dieſen Mann an was hier nicht paßt) des H ebenſo gemeint. S? 
ſich kettet, wollen fie ausdrücken, fie müſſen alſo Erunrev Eni tes, l. Ervnterv. || 16. XS E 
ſagen, wie viel er dieſem wert iſt. Zwiſchen 717 roαν,jãů d. i. dn mit fragendem 7. H om. 
u. 75% ift alſo nach 29, s ausgefallen da 32. durch Schreibfehler. 

|| "dal. 18,6 u. 7.s. || 13. 8d. i. nicht: er ver⸗ Zu Kap. 22. 

nahm ſie, ſondern: dieſe Erinnerung brachte ihm . Nach Clermont Ganneau: Aid elMie 
zum Bewußtſein, daß er im Begriff ſei Hoch- u. ſüdl. 5 Socho, nö. von Eleutheropolis ſ. Köhl. 
Vaterlandsverrat zu üben, zu thun, was er nicht II, 205. Dieſer Aufenthaltsort wird nur erwähnt, 
verantworten könne. Denn auf jeden Fall hießen | um ihn als den Ausgangspunkt der organiſierten 
ihn die Ph. nur als Feind u. Verräter ſeines Va- Bande zu kennzeichnen, deren Führer D. war. 
terlandes willkommen. So wird es auf eine Ge- bum ſich an ihn zu halten, denn ihr Heil beruhte 
wiſſenserleuchtung zurückgeführt, daß er ſich un- hinfort auf dem ſeinigen. ] 2. e wörtl. jeder 
ter dem Scheine der Verrücktheit um eben das Mann (der) Klemme. dw. jeder, der einen (ſeine 
bringt, was er zu ſuchen u. zu erbitten gekommen perſönl. Freiheit bedrängenden) Gläubiger hatte. 
war.] H ser nicht von der Empfindung, ſon⸗( 3. M dea, was als Lokativ ausgeſprochen 
dern von dem Betragen, der Rolle, die er ſpielt. werden kann, aber auch mit Mals stat. constr. 
Er begehrt den König zu ſehn, von den Dienern von sr. S Mesonpas haben wahrſcheinl. den 
eingeführt, fährt er angſtvoll zurück, als ſähe er Lokativ asse geleſen. Der Ort iſt unbekannt, 
nicht zu 5 || 14. uH nso-ns wm, aber gewiß auf der Grenze zwiſchen israel. u. 
von M ads d. i. er veränderte ihn, feinen Ver⸗ moabit. Terrain zu ſuchen. Daß D., nachdem 
ſtand ae reihen, nach aramäiſcher, aber nicht ſeine Verantwortung u. fein Gefolge jo gewach⸗ 
hebr. Syntax, u. S 7AAolweev To roocwrov av- | jen, von dem weſtl. Nachbar, der im Kriege mit 
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und meine Mutter zu dirk herauskommens, bis daß ich weiß, was Gott mit mir 


thut.“ 


Und er ließ fie zurück" unter der Fürſorgei des Königs von Moab, und 


ſie blieben bei ihm alle Tage ihres Lebensk; als David aber nach Mizpe heimkaml, 


5fprach der Prophet Gadm zu David: 


„du ſollſt nicht in Mizpe! bleiben, 


mache 


dich auf und komme ins Land Juda“; und David machte ſich auf und kam nach, 


Jaar Harethn. 


Als nun Saul davon hörte — denn David und feine Manneno, welche mit 
ihm waren, machten ſich bekannt — und Saul ſaß gerade in Gibea unter der 


Tamarister auf der Bamaad und fein Speer war in feiner Hand", 


Saul lag, an die Grenze des öſtl. zog, erklärt ſich 
aus 21, 13. S neo gos bezeugt den auch durch 
den Kontext gebotenen Sing., während H den 
Plur. dope hat. Die Wahl von m erklärt 
ſich aus der Umſchreibung von ds durch ⁰e 
Ywoev; das Na des H verlangt ft. dos viel⸗ 
mehr go. || SH 37 ift wegen ſeines aparten 
Sinnes zu behalten u. nicht in zun dem dope zu 
liebe zu verändern. Der genannte Ort näml. iſt 
entw. ein von den Moabitern geſperrter Paß für 
Israel oder eine von ihnen errichtete Befeſtigung 
gegen Israel; herauskommen in das Moabit. 
Land, um ſich dort ſicher zu fühlen vor nachſetzen— 
den Feinden kann daher Niemand, dem es nicht 
vom Befehlshaber in Moab erlaubt wird. Da: 
mit iſt zugleich angedeutet, daß D. zwar das Le— 
ben ſeiner Eltern ſicher ſtellen, ſelbſt aber in der 
gefährl. Nähe des Gebietes Sauls verbleiben will. 
4. ®H ons» von M wie 2 K 18,11 88220 
(Hiphil von anz) = er führte ſie, ausgeſprochen, 
aber nach griech. übſſ. zei Hero aurovs gemeint 
als onze; (Hiphil von na; nach der Bildung nden) 
d. i. er ließ fie hinter ſich zurück. S magexadsoev 
To ro00wWrrov gewiß nicht = onze (Piel von dn 
tröſten), ſondern (ſchr. rapexaisser) — 157 
„- D d. h. als die alten Leute zum Könige kom⸗ 
men durften, da baten ſie um ſeine Gnade u. er⸗ 
langten, daß ſie bei ihm als ſeine Gäſte ehrenvoll 
wohnen durften. || i Das iſt der Sinn von e- pß, 
was wörtl. überſetzt ‚bei dem Angefichte‘, in der 
perſönl. Nähe lautet.] Klies dage-, alle ihre 
Lebenstage; erſt mit dieſer Ausſage iſt der Leſer 
beruhigt. H Dien ds 55 durch Schreibfehler u. 
falſche Auffaſſung. Denn was hätte der Aus— 
druck alle Tage für Sinn, wenn ſofort der Zu— 
ſatz, welche D. in M. zubrachte‘ mit der gleichfol— 
genden Notiz, daß D. M. verlaſſen habe, bei dem 
Leſer den Eindruck erweckt, es hätte vorher heißen 
müſſen: aber fie blieben nicht in Moab, denn D. 
habe ſie bald fortgeholt! Und warum ziehen die 
Eltern nicht mit nach Jaar Hareth, oder wenig— 
ſtens vom Moabiterkönige fort? Dieſes alles zeigt, 
daß der Erz. ſich gar nicht bewußt iſt eine Zeit: 
ſchranke für das Bleiben der Eltern errichtet zu 
haben, welche den Leſer darauf ſpannt, von ihnen 
weitere Ortsveränderungen zu hören; u. Wellh. 
hat bei ſeiner falſchen Auffaſſung Recht, wenn er 


Kurzgef. Kommentar zu den bibl. Schriften. Altes Teſtament III. 


und alle ſeine 


V. 3. 4 aus dieſem Texte verweist. || lies in Kon— 
ſequenz von Note k: dan & 377 (vol. 21, 1). 
Denn in Mizpe ift er in v. s mit feinen Eltern 
zuſammen; nachdem er ſie an den Hof des Königs 
in der Hauptſtadt gebracht, läßt er ſie da zurück 
(V. 4). Wohin in aller Welt ſoll er heimkommen, 
als an den Punkt, von wo er zu dieſem Geſchäfte 
ausgegangen iſt? H mpısa2 777 (08h) verſchrie⸗ 
ben u. gedeutet nach 2 S 5,0, wo 8 wie hier 
zreovoyn haben, während bei Jon., der dort spHn 
hat, hier ft. dz dasſelbe 8a zu vermuten 
iſt wie v. 3. Der Erz. kann nur einen bekannten 
Ort meinen, näml. das zuvor genannte Mizpe 
Moabs. Daher Well h. wieder bei ſeiner falſchen 
Auffaſſung ganz richtig die doe Adullams v. 1 
in eine dz verwandelt. Aber dem ‚Lande Ju— 
das‘, in das er ziehen ſoll, ſteht das Land Moabs 
gegenüber, an deſſen Grenzfeſtung er ſich zuvor 
aufgehalten. || 5. mEs iſt wahrſcheinl., daß die 
fer Mann in dem Quellenwerke ſchon zuvor be— 
kannt gemacht war; aber es iſt nicht nötig, daß er 
als Begleiter D.s gedacht werde. Für den Erz. 
iſt es von Wichtigkeit zu konſtatieren, daß, nach— 
dem das Gewiſſen D. von Gath fortgetrieben, 
die Pflicht der Pietät gegen ſeine Eltern ihn nach 
Moab gebracht, ſchließl. prophetiſche Wei— 
ſung ihn aus Moab in das jüdiſche Land zurück— 
rief; u. nach der Art der Erz. iſt dieſe bald er— 
folgt, ehe D. durch längeres Bleiben in Moab in 
die Verſuchung oder den Zwang kam einem frem— 
den Volke gegen ſein eignes zu dienen. || "H O25 
Don, unſicherer Deutung: das ganze kann erſtens 
ein Eigenname ſein, es kann zweitens Wald von 
Hereth gedeutet werden (ſo Jon., Hier. nach Iden— 
tifizierung mit don 23, 15), drittens kann man 
nach S xe , Ev Hποα Zapix ( 7) ver⸗ 
muten dos ds (oder z), da 5 (1 an 4, 7) 
ein jüdiſcher Gau ift. || 6. olies entweder Swan) 
oder dos) (8), da das Relativ Determination 
des demonſtrat. Begriffes vorausſetzt. H es! 
d. i. u. Männer durch Schreibfehler. || pNäher 


beſt. wie 14,2. Aber es iſt ein geweihter Ort, wie 


er ſich für eine große, feierl. Verſammlung ſchickt. 
Das Wort dus nur hier u. 31, 18 u. außerdem 
Gn 21, 3s vorkommend, wird gew. nach dem 
Arab. als Tamariske erklärt, von den Rabb. u. 
griech. VV wie Aqu., Symm. allgemeiner als 
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Diener ſtanden um ihn herum. Da ſprach Saul zu feinen Knechten, die um ihn 
ſtanden: „Höret doch ihr Benjaminiten: wird denn auch‘ euch allen der Sohn Iſais 
Felder und Weinberge ſchenkent und euch alle zu Hauptleuten über tauſend und 
Hauptleuten über Hundert machen, daß ihr alle euch wider mich verſchworen 
habt und keiner mir offenbarte, wie mein Sohn mit dem Sohne Iſais einen Bundn 
ſchloß, und daß keiner von euch Mitgefühl“ mit mir hatte und mir offenbarte, daß 
mein Sohn meinen Diener gegen mich als Auflauerern aufſtellte, wie es jetzt iſt d“ 
Da antwortete Doeg* der Edomiter — der aber war geſetzt über die Mauleſel 
SaulsY — und ſprach: „ich habe den Sohn Iſai geſehen, wie er nach Mob? zu 
Ahimelech, dem Sohne Ahitubs, kam. 10 Und er fragte für ihn den Jahve und 
hat ihm Lebensmittel gegeben und hat ihm das Schwert Goliaths des Philifters 
gegeben.“ Da ſandte der König hin, den Prieſter Ahimelech, den Sohn Ahi- 
tubs, zu rufen und das ganze Haus feines Vaters, die Priefter, welche in Nob 


waren, und ſie kamen alle zum Könige. 
Ahitubs!“ und er ſprach: 


Baumpflanzung (don, derdowv, gvrov, ne- 
mus) gefaßt, wie denn auch die Chr. (1 Ch 10,12 
1 S 31,13) nes hat, nicht anders als Jeſaja 
1,29. 30: Tor u. bos. Wir haben alſo unter 
ds dasſelbe zu denken, wie unter dos. Beide 
werden gepflanzt (Dt 16, 21; Gn 21, as), beide 
ſind gottgeweihte Pflanzungen, u. vermutl. iſt 
auch das Wort dus nichts als eine Umbiegung 
von (5) &, wie denn jedenfalls das &govge der 
8, welches an allen drei Stellen ſteht, eine Um— 
wandlung des geſegneten, glückbringenden Bau⸗ 
mes ( in einen verfluchten (Hood = d ονοο 
u. Ton der Chron. = — des Fluch) enthält, wie 
byainnda, by in x, der Muotan in den Teufel 
verwandelt worden ift. || 4lies 222 wie 9, 12, 
worauf auch der S Pa H zurückzuführen 
iſt. Dort iſt auch der Platz für den geweihten 
Hain. H nnd ‚in Rama‘; aber Saul konnte 
doch nicht zugleich in Rama u. in Gibea ſitzen. 
r Der Speer, das Zeichen des Heerkönigs, beweiſt 
für 90 a Charakter dieſer Zuſammen⸗ 
kunft. . Slieg dan nach S ed @An9os u. nach 
1 Cod. 1 En p. 527 bei einem anderen Grie⸗ 
chen unzı. H om. 7, dann muß der Satz ironiſch 
gefaßt werden. Das de gehört nicht zu ‚der Sohn 
Iſais“ = auch er, wie ich (Wellh.), ſondern zu 
dag, ſogar allen ohne Ausnahme; Saul zieht die⸗ 
fen ironiſchen Schluß aus der in v. 7 betonten 
Thatſache, daß alle ohne eine Ausnahme D.3 
Flucht begünſtigt haben. Darum ſteht dz mit 
Recht vor dem Ele wie ſchon die Wiederholung 
zeigt, betonten do, zu dem es auch begriffl. Wahl⸗ 
verwandtſchaft hat vgl. 2 S 19, 31 u. Gn 27, 25. 
Übr. zur Sache 8, 14. 12. || "8 zel ndvras ide 
d. i. 23531, allein korrekt, H ds in mechaniſcher 
Wiederholung der erſten Geſtalt des betonten 
Wortes verjchrieben. || US q, H om., 
beides mögl., erſteres wahrſcheinlicher.] 8. „ſchr. 
den nach 23, 21 i νν (Symm.), ovund- 
0xov (ein anderer Grieche) auch 8, denn wenn fie 


„hier bin ich mein Herra!“ 


12 Saul aber ſprach: „höre einmal, Sohn 


Und Saul ſprach zu ihmb: 


roveiv hier u. 23,21 ausdrücken, jo haben ſie = 
ft. dn nach anderer Orthographie (ſ. Lautverſchie⸗ 
bung im Hizkiapf alm) in ihrem Texte gehabt, oder 
Cat als dev gedeutet. H zn d. i. war krank, 
höchſt unpaſſende Verſchreibung, der man nur 
mit der blaſſen Paraphraſe des Jon. dd ara 
y ‚den es meinetwegen ſchmerzte“ Sinn abge⸗ 
winnen kann, wie auch Hier. | WH as Symm. 
Evedoevryv, dagegen S hier wie v. 18 eis & 
d. i. 38, was wahrſcheinlicher. ][ 9. SH 3x7 in 
Gleichmachung mit 21,s; aber da dieſe Erz. einer 
anderen Quelle entſtammt u. in v. 1s. 22 dreimal 
den Mann ö) m nennt, jo muß dieſes auch das 
erſte Mal hergeſtellt werden ſ. Notes S. 99. || YS 
KAFEOTNLDS Ertl ros ñνiννν ¶ οννι, d. i. 382 
* 5 », was S fälſchl. auch in 21, 1s ft. des 
allgemeineren Ausdrucks jener Quelle eintrugen, 
weil ſie Identität des Erz. vorausſetzten. Aber in 
22, wird der Mann erſt neu eingeführt als ein 
Fremdling, der um ſeiner Technik willen im 
Dienſte Sauls ſtand und zu den Benjaminiten 
nicht gehörte, welche Saul y. 7 anredete. H 352 
a unpaſſend; denn „Oberaufſeher über 
die Diener Sauls‘ würde ihn als den höchſten 
Diener in Sauls Staate bezeichnen, was er nicht 
war; und in der Übſ. ‚bei den Dienern Sauls 
ſtehende würde er nach feſtſtehendem Sprachge⸗ 
brauche als der erſcheinen, der, während ſie als die 
Herren liegen oder ſitzen, aufwartend u. ihre Be⸗ 
fehle erwartend aufrecht ſteht (gegen Well h.). 
2wie 21,2 ſ. Note b. Dieſer Erz. hat entw. auch 
einen uns nicht mitgeteilten Bericht über Ahime⸗ 
lech u. D. gegeben oder er läßt die Sache erſt aus 
dem Berichte Doegs wie dem Saul ſo auch dem 
Leſer kund werden; daher die Behauptung von 
einer Befragung Jahves, welche in e. 21 nicht er⸗ 
wähnt wird, nicht auffallen darf. || 12. àſo H; 
S add. AcAsı zuge wie 3, 9. 10, unwahrſcheinl. 
| PH es, M nach überwiegender Analogie ds 
13. lies 8; wenn 8 drs bietet, jo hat ſie 
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„warum habt ihr euch gegen mich verſchworen, du und der Sohn Iſais, da du 
ihm Brot und Schwert gabeſt und für ihn die Gottheit befragteſte, daß er wider 
mich aufſtehen ſollte als Auflauerer“, wie es jetzt if?” 14Da antwortete Ahi— 
melech dem Könige und ſprach: „und wer iſt unter allen deinen Dienern fo wie 
David ein Gegenſtand des Vertrauens und ein Schwiegerſohn des Königs und der 
Oberſted aller deiner Unterthanenſchafte und hochgeehrt in deinem eigenen Haufe? 
15Babe ich ohne Urſacht angefangen für ihn die Gottheit zu befragen? Gott be— 
wahre mich! Der König möge doch nicht ſeinem Diener unds dem ganzen Hauſe 
meines Vaters etwas aufbürden denn dein Diener weiß nichts von dieſem allen, 
weder kleines noch großes.“ 1 Der König aber fprach: „du mußt ſterben, Abi⸗ 
melech, du ſelbſt und das ganze Baus deines Vaters.“ Darauf ſprach der König 
zu den Läufern, welche ihn umſtanden: „vorwärts! und tötet die Prieſter Jahves, 
weil auch ſie den David unterſtützt und weil ſie, wohl wiſſend, daß er auf der 
Flucht ſei, mir es doch nicht offenbart habenk.“ Aber die Diener des Königs 
wollten ihre Hand nicht ausſtrecken, die Prieſter Jahves anzugreifen. 18Da ſprach 
der König zu Dolj)eg*: „vorwärts denn du! und greife die Prieſter an!“ Und 
Dolj)eg der Edomiter rückte vor und griff ſeinerſeits die Prieſter an und tötete 
an jenem Tage fünfundachtzig! Mann, allem die den leinenen Ephod trugen. 19Aber 
die Prieſterſtadt Nob ſchlug er nach dem Rechte des Schwertesn, Mann und Weib, 
Knabe und Säugling, und Ochſen und Efel und Schafe [nach Schwertrechte]. 
20 Nur) ein einziger Sohn? Ahimelechs, des Sohnes Ahitubsg, mit Namen Ebjathar, 
entſchlüpfte und floh dem David nach. 21 Und als Ebjathar dem David anzeigte, 
daß Saul die Prieſter Jahves umgebracht habe, 22fprach David zu Ebjathar: „an 
dieſem Tager habe ich mit Namen erkannts Dolj)eg den Edomiter; denn er wird 


auch ane ft. Da gehabt. H inf. abs. nicht parallel 
mit drs, ſondern wie 25,26 Fortſ. von Tnna, aber 
unbequem. || AH so d. i. „ nach andrer Ortho— 
graphie vgl. 2 S 7, 15 b. nom. S doywv Jon. 
30. || CH pez wie Jeſ 11,14 die Geſamtheit 
der Gehorchenden, unter ihnen iſt D. der Oberſte; 
davor nach 8 nnr d. i. D notwendig, H bs 
ein den Sinn entſtellender Schreibfehler geſtützt 
auf 2 S 23,23. || 15. flies dan ‚etwa ohne Ur: 
fach‘ (u. viell für dern, das von S Dt 1,5 auch 
mit o, überſetzte orden 12,22 = — ich habe 
eingewilligt). Die Fragepartikel wird durch der 
8 „ d. i. ee beſtätigt; ihr se omusoov führt auf 
oma, in H iſt auch das 7 verloren gegangen, u. 
es entſteht nun die unſinnige Ausſage des Prie— 
ſters: ‚ich habe heute angefangen‘. In Wirklich⸗ 
keit jagt er das ſinnvolle: iſt es ohne Urſach ge: 
ſchehen, ohne genügenden Grund, wenn ich ange— 
fangen oder mir herausgenommen habe, neben 
dem Könige u. ſeinen Angehörigen auch dieſen 
als einen zu betrachten, der es wert ſei, daß man 
göttl. Beſcheid für feine Unternehmungen er: 
kunde? Die Frage ‚ohne Grund? ſchließt ſich an 
die Zeichnung des öffentl. Wertes D.s in v. 14 
als des voll ausreichenden Grundes unmittelbar 
an. || 88 K En d. i. -an; H om. ), welches 
abſolut notwendig iſt. Jo muß 935 dd er: 
klärt werden, wenn man nicht 727 (Marginal⸗ 
note bei Jon. dev) = häßl. Verleumdung, oder 
so 37 leſen will. || 17. H dad vgl. zu 15, 22. 


kpwörtl.: weil fie wußten .. . aber doch nicht 
mir geoffenbart haben, denn yd, wie M will 
u. die VV beſtätigen, iſt zu leſen; H ars durch 
Schreibfehler. || Iſo H; dagegen 8 305 durch 
Schreibfehler. Sof. kombiniert: „385“ u. nachher 
‚ungefähr 300%, 18. US navras aigovras d. i. 
sös-ba, d. h. alle, die gottesdienftl. Funktionen 
verrichteten vgl. 2, is. [ 19. "Die Strafe des 
Hochverrates. || »Die Wiederholung der Formel 
findet in S nicht ftatt. || 20. PH m877j2, was 
M durch ausdrückl. Vorſchrift der Aussprache 73 
gegen die vor Magqgeph übl. js ſchützt, um keinen 
falſchen Sinn entſtehen zu laſſen. [ 4wörtl.: es 
entkam dem Ahimelech, d. h. ihm zu gut, ſo daß 
er wenigſtens in dieſem fortlebte, nur ein Sohn. 
22. "nicht heute, ſondern ‚an dem von dir ge: 
ſchilderten Tage des Prieftermordes‘. Der Tag 
hat den Doeg dem D. bekannt gemacht. Denn ein 
bedeutſames Wort, ſozuſagen ein prophet. Pro— 
gramm der Zukunft, wie es durch jene blutige 
Frevelthat feſtgeſtellt worden iſt, will der Erz. 
berichten; nicht will er den D. feſtſtellen laſſen, 
ob er am Tage ſeiner Flucht gewußt habe oder 
nicht, daß Doeg da ſei oder daß er reden würde, 
wie die bisherige Auslegung annahm. [ blies 
du, was mit ny7, eine bekannte Formel bildet 
ſ. Ex 33, 12. 17. D. will jagen: der Tag hat mich 
den Doeg erſt perſönl. kennen gelehrt, jene That 
hat mir ſein Weſen als in Übereinſtimmung mit 
feinem Namen erſchloſſen. Er heißt aber 005 
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dem Saul noch befennent: ichn habe weggefangen“ alle Seelen des Hauſes deines 


Vaters. 


233leibe bei mir, fürchte dich nicht: 


denn wer mein Leben fordert, wird 


auch dein Leben fordern“, denn du biſt ein mir anvertrautes Guts.“ 


23, Daa berichtete man dem David und ſagte: 
Fehde gegen Kegilab und fie plündern® die Tennen.“ 
: „ſoll ich hingehen und jene Philifter ſchlagen d“ 
„gehe hin und ſchlage die Philifter und errette Kegila.“ 


an und ſprachd 
ſprach zu David: 
die Mannen Davids ſprachen zu ihm: 
Angſt, geſchweige denn, daß wir nach 


„rd. i. (vgl. Ez 35, 6, wo des wird dad, Jer 
16,16) Menſchenfiſcher (Hab 1,1 ff.) oder Blut⸗ 
fiſcher (a7 + 292 oder >75). H, wonach man 
auch ib 's vermuten könnte; aber Mſpricht ds d 
aus: ich wußte, erfuhr, daß dort (wo?) Doeg der 
Edomiter, was eine höchſt zweckloſe Bemerkung 
iſt. SR ſcheint s*el I der SL erſt durch Ber- 
wechslung mit &xeivn verloren zu haben. || tH 
932 %, das "> expliziert, inwiefern Doeg 
ſeinen Namen Menſchen- u. Blutfiſcher mit Recht 
u. als eine Weisſagung davon führt, wohin er es 
noch bringen werde. Der Inf. abſ. hebt die Ge- 
wißheit dieſer Zukunft hervor u. das Verb iſt 
nicht ohne bewußten Anklang an , 377 gewählt. 
Gew.: ‚ich wußte, daß er es anzeigen werde“, aber 
was? u. wie? die Wahrheit? das hätte nichts 
ſchaden können. Die Lüge? aber die wird nicht 
angezeigt, indem gelogen wird. || UH "25x ich bin 
der Mann, der . .. natürl. Doeg, von dem gejagt 
wird, womit er ſich einſt noch werde brüſten kön⸗ 
nen. Die gew. Auffaſſung läßt D. reden; aber 
die Worte paſſen auf ihn nicht u. man muß ſie 
dann erſt ſchrauben oder verändern, um ſie für 
ihn paſſend zu machen. || YH pzg verſtehe die⸗ 
ſes von dem Umſchließen der Fiſche durch das 
augpißineoroov des Fiſchers als ovyzAsisıv LE 
5,6. || Des angeredet gedachten Sauls. Sinn: 
um dieſer Ausrottung des gottgeweihten Prieſter⸗ 
hauſes willen in unſchuldiger Sache wird das 
Haus Sauls nach dem Rechte der Vergeltung ge— 
waltſam ausgerottet werden. Doeg aber, der den 
Saul in dieſe Schuld gebracht hat, weil er ſich 
ihm als Werkzeug zur Verfügung ſtellte, anſtatt 
wie die anderen Diener ſich zu weigern, wird dar⸗ 
um noch dereinſt ſich brüſten können der Hen— 
ker des Hauſes Sauls geweſen zu ſein, der Fiſcher, 
der ſie alle gefangen u. aus dem Gebiete des Le— 
bens in das des Todes geführt hat. || 23. K nicht 
wie 20,1 im Sinne der feindl. Mordluſt, ſondern 
wie im Sinne des Rachenehmens u. der Rechen— 
ſchaft. Der Ausdr. was ft. 07 ift durch das Bild 
vom Seelenfiſchen v. 22 » herbeigeführt. Wer im⸗ 
mer, jet es nun Gott oder Menſch, dereinſt Re- 
chenſchaft fordert u. Rache übt für den an mir 
begangnen Verrat oder Mord, der wird es auch 
für den an dir begangnen thun. Weshalb? weil 
deine u. meine Seele, deine u. meine Sache hin- 


„ſiehe die Philiſter haben 
Da fragte David bei Jahve 
Unde Jahve 
Aber 
„ſiehe wir leben ſchon hier in Juda in 
Kegila ziehen ſollten in die Ebenen? der 


fort unzertrennbar verbunden find u. ich dein Le⸗ 
ben mit meinem eignen decke. Wer alſo dann 
nach dem Grunde des Angriffes auf D. fragt, 
wird auch fragen müſſen nach dem Grunde des 
Angriffes auf Ebj., weil D. gefallen iſt in der 
Verteidigung des Ebjathar. Der allgemeine Satz 
hat ja ſelbſtverſtändl. durch den Kontext die be⸗ 
ſchränkte Bedeutung eines Verſprechens für den 
Fall, daß verſucht wird den Ebj. in das Geſchick 
ſeines Hauſes nachträgl. hineinzuziehen, u. der 
Sinn iſt: nur über meine Leiche geht der Weg zu 
dir. || „Ein gerichtl. Ausdruck (ſ. Ex 22, 6. o) 
eig. ein Depoſitum, für deſſen unverſehrte Erhal⸗ 
tung u. völlige Wiedergabe ich mit Ehre u. Leben 
hafte. Das iſt Ebj. dem D., u. deshalb (=) wird 
er ſein Leben mit ſeinem eignen decken. 
Zu Kap. 23. 

1. 2 Dieſe Erz. iſt hinter die Notiz über 
Ebj. 22, 21—2s geſetzt, weil die Anweſenheit u. der 
Dienſt dieſes Prieſters von Einfluß auf das Ver⸗ 
halten Dis in dieſer Sache geweſen ſind u. bei dem 
Berichte vorausgeſetzt werden ſollen. beigentl. 
Oeila Jof 15, 44, in der weſtl. Niederung ge⸗ 
legen.] ees handelte ſich alſo um eine Schädigung 
des Vermögens der ackerbauenden Bürger Kegilas 
durch die in Ihrer Umgebung ziehenden philift. 
Viehzüchter. In 8 iſt dieondboven, zarenerovoıw 
1 5 Übf. von eur (14, 56), dieſes von dds (fo 

H, vgl. 17, ss) ; viell. bot ihr Text neben der einen 
noch eine zweite Lesart. 2. A natürl. durch den 
Prieſter, den legitimen Sprecher der Gottheit in 
wichtigen Fragen über Ja u. Nein! Denn, der 
bei den Ph. Schutz gegen Saul geſucht hatte u. 
wieder brauchen mochte, der andererſeits durch 
Prophetenſpruch von Moab nach Juda zurück⸗ 
geführte D. ſoll entſcheiden, ob er ſeine Heeres— 
macht für eine jüd. Stadt verwenden ſoll auf die 
Gefahr hin, der Ph. Feind zu werden. „hier, 
aber nicht bei der Wiederholung v. 4, u. dann 
wieder in v. 11, wird durch einen freien Raum im 
Texte auſ das Gotteswort aufmerkſam gemacht. 
3. fS eis rd cνινα (SL rd v d, andre 
rg xo Field p. 528), lies mit Field eis rc 
Kol d. i. (nach 9 Jeſ 19, 7, vgl. den u. 
zn u. pos do Gen 42, o. 12) 22 d. i. 
die offenen Thäler Philiſtäas. Der Gegſatz iſt 
der zwiſchen dem natürl. geſicherten Aufenthalt 


1. Buch Samuels. Kapitel 23. 101 


Philiſter!“ »Da fragte David noch einmal bei Jahve an, und Jahve antwortete 
ihms und ſprach: „mache dich auf, ziehe hinab nach Kegila, denn ich ſelbſt werde 
die Philiſter in deine Hand gebenn.“ Da zog David mit feinen Manneni nach 
Kegila und bekämpfte die Philiſter und trieb ihr Vieh wegk und brachte ihnen 
eine ſchwere Niederlage bei und rettete die Einwohner von Kegila. Es war! 
aber, als Ebjathar, der Sohn Ahimelechs, zu David flüchtete, der Meil des Ephodm 
in feinen Händen. Als nun dem Saul die Nachricht gebracht wurde, daß David 
nach Kegila gekommen ſei, ſprach Saul: „Gott hat ihn in meine Hand verkauftn, 
da er fo verblendet geweſen ift?, in eine Stadt mit Thoren und Riegeln zu kom— 
men.“ Und Saul bot das ganze Volk zum Kriege aufp, damit er hinabzöge nach 
Kegila, um den David und feine Mannen einzuſchließen. David aber erfuhr, daß 
die Bürger von Kegilad auf Unheil ſinnenr, und fprach zu dem Priefter Ebjathar: 
„bringe den Ephod herbei.“ 10 Darauf ſprach David: „Jahve, Gott Israels, aus- 
drücklich vernommen hat dein Knecht, daß Saul im Sinne hat gegen Kegila zu 
rücken, um die Stadt zu verderbens um meinetwillen. Werden die Bürger von 
Kegila mich in feine Hand ausliefernt? Wird Saul herabkommen, wie dein Knecht 
vernommen hat? Jahve, Gott Israels, verkünde es doch deinem Knechten.“ Und 


in dem an Verſtecken reichen Juda u. dem in (Ig 7.) In H tft dagegen iox richtig er⸗ 
Ausſicht geſtellten neuen in den offenen Gründen halten u. nur die Umdeutung von s in 85 
Philiſtäas. H pe die Schlachtreihen, leichtmögl. zugleich mit jenem in den Text aufgenommen. 
Schreibfehler, wie umgekehrt 17,25. Die Mannen Nachher iſt freil. die Überſetzung von Wes als 
D. bezweifeln nicht die Möglichkeit eines glückl. Egpovd u. von i (was ſonſt = Aer A,) 
Schlages, aber ſie denken darüber hinaus an die als Sy Ev zn ysıpl aurod auch noch aufge: 
Gefährlichkeit eines längeren Bleibens dort. Das nommen worden, jo daß S dieſelben Worte de 
war alſo von D. geplant. Daher er noch einmal | u. dn zweimal bieten, das eine Mal richtig, das 
deutl. Beſcheid Holt. || 4. s dieſer Ausdr., den andere Mal in der Geſtalt von dns u. . 
Jon. umſchreibt er erhörte ſein Gebet‘, deutet auf | 7. ud nengaxev ͤ(Jon.: überliefert, d) d. i. 
die Huld, mit der Jahve ſich dieſe Wiederholung [dz übl. Redensart für einen Akt der Losſagung 
derſelben Frage gefallen ließ. ][ h vermutl. die | von einem Eigentum, welcher dasſelbe in die 
beſtätigende Wiederholung der nicht berichteten [Hände eines anderen bringt. H de: Schreibfehler: 
Frage Dis, welche nur leiſe von der erſten dif- er hat verkannt, verleugnet, oder gar: erkannt. 
ferierte. Denn der allgemeine Ausdruck: ‚ich [lies apa: die Thorheit begangen hat, mit > des 
gebe die Ph. in deine Hand‘ beſeitigt die Furcht, thörichten Thuns wie 13, 13. H u. 8 1303 = ‚er 
als ob die Ph. den Aufenthalt Dis in Kegila iſt verſchloſſen, übergeben zu kommen“ ſinnloſer 
zum Verderben für ihn werden laſſen könnten. Schreibfehler. Die Thorheit beſteht darin, daß 
5. H ws; M punktiert richtig s. || 6. der freiſtreifende Bandenführer in eine geſchloſſene 
k hier ſieht man, daß es ſich um einen länger Stadt ſich gelegt hat, die er mit feiner Bande 
dauernden Schutz gegen Viehzüchter handelte.] nicht gegen ein Heer von außen u. die Tücke von 
Eine Bemerkung, welche vom urſpr. Erz. früher | innen auf die Dauer verteidigen kann. || 8. PH 
bei 22, 20 ff gebracht geweſen fein mag, vom | sau vgl. 15, 4. || 9. A lies e 2 nach 
Herausgeber aber hier nachgeholt wird, weil zwar v. 12, denn um die hat er im Kriegsfalle ſich vor 
nicht v. 2 u. v. 4, wohl aber in der v. 7 begin⸗ allem zu ſorgen. H San) by 2 Schreibfehler: 
nenden Erz., die mit 14, s ganz gleiche Forderung: | wörtl. ‚daß gegen ihn.‘ | lies deo bogen wie 
bring den Ephod herbei“ auftritt u. der Leſer billig | Gen 50, 20. H 27 wm wörtlich das Böſe 
fragen wird: woher dieſer? [mlies: ion 2 verſchweigt⸗ (näml. Saul.) Das Verſchwiegene 
a, das Prieſtergewand, auf welchem der Ephod kann man nicht in Erfahrung bringen, daher in 
ſitt, u. welches den Hoheprieſter in ſeiner Funktion [S richtig das Gegenteil geſetzt wird os ragaoıwrg, 
kennzeichnet, nach feſtem Sprachgebrauch (Ex 28,51, denn was Saul nicht verſchweigt, kann man er— 


29, 5.) In alten Zeiten iſt ft. don durch ver- fahren. 10. H % bug wörtl. Unheil an⸗ 


zeihl. Verſehen dz (jo H u. S) geleſen worden, zurichten für die Stadt. 11. ( S haben kluger 
u. dann mußte man nach den Worten: als Ebj. Weiſe die bei der falſchen Leſung in v. s ungerecht— 
zu D. geflohen war (nach Jalar Hereth) das Fol- fertigte u. mit Unrecht an erſter Stelle erhobene 
gende jo deuten: 1 sam as d (sim ex für Verdachtfrage mit der anderen vertauſcht: „wird 
ER), da zog nach Kegila auch er hinab (SR): die Stadt eingeſchloſſen werden?“, dann v. 12 aus 
xal avros (v EN) Her Ac eis Keiha xareßn denſelben Gründen bis auf die drei letzten Worte 
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Jahve ſprach: „er wird herabkommen““.] 12Darauf ſprach David; „werden die 
Bürger von Kegila mich ſelbſt und meine Mannen in die Hand Sauls ausliefern d“ 
Und Jahve ſprach: „fie werden ausliefern.“ 1 Da machte fih David auf und 
feine Mannen, an 600 Mann“, und zogen aus Kegila aus, und ſtreiften aufs Ge⸗ 
ratewohl herum“. Saul aber, als ihm berichtet wurde, daß David aus Kegila 
entſchlüpft ſei, ſtand von feinem Heereszuge ab. 14 So hielt ſich David denn auf 
in Schlupfwinkeln⸗ in der Wüſte [auf den Berghöhen und er hielt ſich auf auf 
dem Berge (Hahakhilas) in der Wüſte Siphb], und Saul fahndete auf ihn die ganze 
Seit über, aber Gott ließ ihn nicht in feine Hände fallen. Da aber David ſah, 
daß Saul darauf verſeſſen ſeie, nach feinem Leben zu trachten! — — — — — 

150 Als nun David einſt [in der Wüſte Siphe] in Chorfchaf war, lemachtte 


in der Faſſung: ‚ste wird eingeſchloſſen werden‘ | Maoeoaıu, MaoegeH (ww) d. i. nicht d — 
geſtrichen. [us haben kluger Weiſe dieſe Frage | diva, ſondern donde in Schlupfwinkeln (vgl. 
zu der Bedingung geſtempelt, unter welcher D. v. 16); mit 27 einen Begriff bildend. H om. 
auf die erſte Frage Antwort erbittet: Wenn aus Verſehen, weil man das Wort mit az 
Saul wirkl. kommen wird, wie ich gehört habe, oder mit dns identifizierte. AS y avzZundns, 
fo antworte mir!“ || Dieſer eingeklammerte beſſer zo ög05 To auyumdes, wofür ſonſt Exe 
Paſſus iſt aufputzende Verbreiterung derſelben | erjcheint, d. i. Sram Ama (von dan trübe fein) 
Art, wie fie 8 zu 14, 4 darbietet. Neben dem ein- derſelbe Ort, der 26, 1 2055 7223 u. in der 
fachen, der richtigen Auffaſſung von v. e u. der Wüſte von Siph gelegen iſt. H bloß , worauf 
Sachlage entſprechenden v. 12 ſchickt fie ſich in keiner [ds auf dem (2) Berge geſprochen Werben mußte; 
Weiſe. Sie iſt aus der falſchen Auslegung von die Auslaſſung erklärt ſich aus der Reflexion, 
v. o erwachſen. Zuerſt war vıo u. 1 a eine er- daß in v. 25.26 von dem Felſen, dem Berge 
baul. ausgeſchmückte Var. zu v2. Ein Leſer ſchlechthin geredet war. || Der eingeklammerte 
aber, der in v. e den D. nicht die Hinterliſt der [Satz iſt von einem Leſer eingeſchoben worden, 
Kegilathäer, ſondern die Entwürfe Sauls in Er- welcher die allgemeine Natur der Ausſage ver⸗ 
fahrung bringen ſah, fand die Frage v. 11 a un⸗ kennend ſie für eine Einleitung zu der Spezial⸗ 
paſſend, jo lange nicht feſtſtand, daß mit den erzählung v. 10 ff hielt, mit welcher auch v. 15-15 
Plänen Sauls, zu deren Ausführung ja nach die Angabe ‚in der Wüſte Siph‘ gemein hatte. 
V. 1s jeder Schritt unterblieben iſt, Ernſt gemacht 15. lies ps »> (von pas), daß er darauf hin⸗ 
u. Kegila in die Not der Entſcheidung für oder drängte, beharrl. darauf beſtand. EK durch Schreib- 
gegen D. verſetzt werden würde; darum ſchob er fehler Ny ">, was auf ein einmaliges Faktum 
zwiſchen Frage u. Antwort (V. 11 a u. v. 12) die hindeuten würde, nach v. 1s unmotiviert u. der 
notwendige Vorfrage mit ihrer Beantwortung ein, Allgemeinheit der Schilderung widerſprechend. 
ohne zu bedenken, daß Gottesbeſcheide nicht für | d Anfang einer Ausſage über denjenigen Schritt 
Dinge erfragt werden dürfen, welche man von D, welcher feiner Wüſtenwanderung ein Ende 
Menſchen erkunden u. mit den Sinnen wahr- machte — 27,1. Aber in H iſt dieſe Ausſage 
nehmen kann; u. daß D. nun zweimal beteuert, weggebrochen, weil im Folgenden noch mehrere 
er wiſſe es ſchon von Menſchen, daß Saul kommen wichtige Einzelfälle berichtet werden, welche vor 
werde. Dagegen was die Kegilathäer im Herzen dem Verlaſſen der Wüſte ſtattgefunden haben. 
denken u. wie ſie ſich im Augenblicke der Not ver- Dadurch entſteht nun die üble Folge, daß, da 
halten werden, weiß in dieſer Stunde nur Gott | V. 155 ein Umſtandsſatz iſt, y. 1s: ‚da ſtand J. 
allein. || 13. * ſo H; dagegen S 400, nach den auf, als Nachſatz zu dem Vorderſ. erſcheint als 
bisherigen Angaben. * Dieſes wird ausgedr. D. jah‘, mit dem er abſolut keine Beziehung hat, 
durch die Formel des H zone sz ede? es fer denn, daß dazwiſchen ergänzt würde: D. 
huc atque illue vagabantur incerti (Hier.), verlor den Mut u. beſchloß ſeinem Lande den 
Ggſ. zum Weilen in der geſchloſſenen Stadt u. Rücken zu kehren. Dann könnte 3.3 Beſuch als 
zur Beſchränkung auf ein beſtimmtes Streifgebiet. Motiv des Beharrens in der bisherigen Lage ge⸗ 
14. „ dieſer Satz hat ganz allgemeinen Cha- deutet werden. [ 16. edieſer Zuſatz iſt wie in 
rakter, ſofern er erſtens ausdrückt, daß D. hinfort v. 14, jo auch hier aus v. 10 gefloſſen, wenn v. 15 v 
auf flüchtigem Fuße wie ein verfolgter Geächteter | Einleitung zu v. 16 ff. war; S fügen ſogar noch 
mit ſeiner Bande gelebt hat u. zweitens als endl. | das ö % auyundes wieder hinzu. War v. 15 v 
Reſultat feſtſtellt, daß Sauls Verfolgungen aber Einleitung zu v. 1e ff. jo müßte aon als 
nicht zum Ziele geführt haben. Er iſt alſo beab⸗ Zuſatz erſcheinen.] nur ſonſt Waldesdickicht 
ſichtigt als Schluß dieſer ganzen Periode im u. auf alle Fälle mit n => 22, identiſch, 8 
Leben D.s. || 2S &v Magee, Barr. Meooesgau, & h = märz. Der jenes ſchrieb, hatte ver⸗ 
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fih Jonathan, der Sohn Sauls, auf und ging hin zu David nach Chorfcha und 
feftigte feine Hands in Gott. 17Und ſprach zu ihm: „fürchte dich nicht, denn die 
Hand Sauls meines Vaters wird dich nicht finden und du ſollſt König werden 
über Israel und ich will der Sweite ſein nach dirk; ſelbſt mein Vater Saul denkt 
fo.“ Is And fo ſchloſſen die beiden einen Bund vor Jahve, und David bliebi in 
Chorſcha, während Jonathan heimging. 

19Da (aber) gingen Siphiter hinauf zu Saul nach Gibeg und ſprachen: 
„hält ſich nicht David bei uns verſteckt in den Verſteckenk [den Berghöhen] in 
Chorſcha [auf dem Hügel von Hahakhilal], welches ſüdlich von der Einöde liegt? 
20Nun denn, ſobald es dich gelüſtet, o Königm, herabzukommen, ſo komme zu uns 


herabn, 
Saul: 
22Wohlan, gebt noch einmal Achta 

und erkundet und erſpähet feinen Ort, 
an dem er ſich verſteckt hält“, und kund— 
ſchaftet aus“, wer ihn dort geſehen hat!“ 
Denn er dachte: vielleicht“ ſpielt er 
einen hinterliftigen Streich”, 28bund wenn 
ich mit ihnen gehe?, fo kann es geſchehen, 
ſobald ich im Lande bins, daß er mit 


mutl. dieſe Erz. über J. folgen laſſen u. Sauls 
Wort 22, auf dieſen Beſuch 3.3 bei Saul be— 
zogen. Denn die Worte: u. D. blieb in Chorſcha, 
23, s vollenden den Satz ‚u. er kam nach Jaar 
Hereth 22, 5. [[S vgl. Jeſ 35, 3. || 17. h ygl. 
41, 40. 4. 18. inur erklärl., wenn der neue 
Vertrag mit J. über die Eventualitäten der Zu— 
kunft das Motiv war, daß D. ft. fortzuziehen 
blieb wo er war. 19. K S Masoeosu db. i. DD 
wie v. 14 Note 4. Dazu iſt zins eine Variante. 
laus 26, gefloſſen. Die Chorſcha liegt ſüdl. 
von der Einöde. [m die Formel wie Dt 12, 1s. 
S haben nach Analogie von dan 722 ft. ‚in deine 
Hand, auch hier 38 vs: ft. deine Seele, o König. 
uns 958 (1008 zuce), H 2:57 nach andrer 
Auffaſſung; aber die Pointe iſt nicht willſt du 
hinab ziehen, jo ziehe hinab‘ ſondern: jo mußt 
du den Weg zu uns nehmen. Jolies e! 
S zexAsixaoıy avrov, d. i. 173°307, dieſes iſt die 
notwendige Form des Verſprechens für den Fall 
des Kommens. H gen, was nach Verwandlung 
von des in e) notwendig wurde u. zu erklären 
iſt: u. uns wird es dann obliegen, ihn zu über⸗ 
liefern (Inf. als Subj.) [ 21. PH » d, 
R S Znoveoare vgl. zu 22,8 Note v. || 22. f 
y az nach gew. Erkl. mit Ergänzung von 
22253 wahrſcheinl. iſt, da Jide ds in v. 28 u. 26, 
auf die feſtgeſetzte Zeit, an den verabredeten Ort 
bedeutet, 73% 32727 = ſetzt einen Zeitpunkt feſt, 
bis wohin ihr definitiv ſicher ſeid u. ich euch 
wieder erwarten darf. 

V. 26 a bis zu Jödz d incl. inhaltl. identiſch 
mit v. 22 a (bis dz) u. in S fehlend, iſt eine er— 
klärende Var. zu v. 22 a, welche nötig wurde, um 
pzc als Folgeſatz mit aon dyn als Bedingungs⸗ 


und wir werden ihn in die Hand des Königs auslieferne.“ 
„geſegnet ſeiet ihr dem Jahve, daß ihr Mitgefühl mit mir gehabt habtr. 


2 Da ſprach 


23a undr erſpähet und erkundet, welches 
alles die Verſtecket find, in denen er fich 
verſteckt hält und kommet zu mir zurück 
nach der Verabredung; 23’dann werde ich 
mit euch gehen, und es ſoll geſchehen, 
wenn er im Lande iſt, daß ich ihn auf— 
ſuche unter allen Tauſenden Judas.“ 


ſatz zu verbinden, nachdem die Worte das d (auch 
der S einare = dds beweiſt die Verlegenheit) 
unnatürl. Weiſe dem Erz. genommen u Saul 
beigelegt worden waren; denn dann heiſchte v. 22 
immer noch ſeinen Folgeſatz. Wie dieſer ſich da— 
nach geſtalten mußte, zeigt die durch die Gloſſe 
normierte Textgeſtalt des H von v. 23 v in der 
Kolumne rechts.] SH >>%, ſpr. d= >> d wie 


Mal 1,18: he. M don falſche Auffaſſung: 
(einen) von all den Verſtecken. || M Naga, 
Jef 32, 2 N 


uH men, weil man 552 ‚jein Fuß“ Subj. 
ſein ließ; aber der Fuß paßt gar nicht, u. die 
Gloſſe beweiſt, daß dann im T. ſtand. ] lies 
5:27 ‚u. kundſchaftet aus, wer ihn geſehen hat.“ 
Saul will erſtens über die Lokalität u. zweitens 
über die Okularzeugen u. die Wahrhaftigkeit der⸗ 
ſelben ſicher ſein, um nicht durch falſche Gerüchte 
in die Klemme zu geraten. In II iſt; fortgefallen, 
als man ein weibl. Subj. (582) zu dem falſchen 
donn gebrauchte. In 8 außerdem noch add = 
in das gar nicht paſſende dz s rde ver⸗ 
wandelt. || Natürl. Worte des Erz., der den 
Argwohn Sauls gegen die judäiſchen Angeber 
als Motiv für die dem Charakter Sauls ſo wenig 
entſprechende Verſchiebung der Verfolgung auf: 
weiſen till. || XS unmore d. i. DS. Die Ver: 
kehrung dieſer Partikel in s (A) - zu mir, 
hat die Worte des Erz. zu Worten Sauls ge- 
ſtempelt u. die Umgeſtaltung der Worte Sauls 
in v. 23 b aus ſolchen, die er zu ſich ſelbſt heiml. 
ſpricht, in ſolche, die er den Siphäern ſagt, nach 
ſich gezogen. || Id. h. die ganze Botſchaft kann 
auf einem liſtigen Plane beruhen, durch welchen 
er mich nach Juda führen u. dort verderben will. 
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allen den Tauſenden Judas mich um⸗ 
bringtb. 

24Da machten ſiee ſich auf und gingen nach Siph dem Saul voraus. David 
aber und feine Mannen waren lin der Wüſte von Maon, in der Stepped!] in 
Chorſcha ſüdlich von der Einöde. 2 Da gingen Saul und feine Mannen, um ihne 
aufzuſuchen. Als man das aber dem David hinterbrachte, zog er hinunter nach 
[Sela] dem Felſen, welcher? in der Wüſte von Ma’on iſt; das hörte Saul und 
jagte hinter David her in die Wüſte von Ma’on. ꝛ6Und Saul zog dahin an der 
einen Seite des Berges und David und ſeine Mannen an der anderen Seite des 
Berges, und David war ängſtlich beeilt vor Saul fortzukommens, Saul aber und 
feine Mannen ftürmten auf David und feine Mannen los, um fie zu packen, 


2Tals ein Bote zu Saul kami und ſprach: 
haben einen Einfall ins Land gemacht.“ 
auf David und zog den hie entgegen. 


der Abteilungenl. 


23. „lies dos; denn Saul ſpricht zu ſich über 
die Siphäer. H natürl. dzus nach der Meinung, 
er rede zu denſelben. || alies 89 wie 14, so: 
„wenn ich wirklich da bin“. H sun eine ſonder⸗ 
bare Bildung u. ein wunderl. Gedanke. [b Der 
Ausdruck ‚mit Hülfe, in Begleitung der ganzen 
Tauſende von Juda“, die zu D. halten werden, 
beweiſt, daß vor dem urſpr. s ein tranſit. Verb 
mit dem Begriff der Schädigung hergehen muß. 
Im Texte iſt dern ſtatt born des H vor⸗ 
geſchlagen, möglich wäre auch, um or den 
Wechſel der Rollen e won? NN ‚jo 
wird er ſelbſt mich packen.“ H, ich ſpüre ihn 
aus.“ [ 24. die Siphäer ſelbſtverſtändl., fie 
zogen eher nach Siph (88: H), als Saul ſich 
aufmachte, um ihm gute Gelegenheit zu ſichern. 
Die S haben deen wie 1 Chron 4, ı6 als Namen 
des Subj. gefaßt ol Zugpeios u. darum hinter 
epos zurückgeſchoben. Ubr. zeigt dieſer Satz im 
Zſhg mit v. 22 ff., daß der urſpr. Erz. eine zweite 
Benachrichtigung Sauls durch die Siphäer in 
Ausſicht genommen hatte u. wahrſcheinlich bis 
dahin etwas anderes aus D.s Leben erzählte. So 
erklärt ſich, daß in Kap. 26 neu auf die Siphäer 
zurückgeleitet werden muß. Im gegenwärtigen 
Texte iſt eine Lokalanekdote aus der Wüſte Maon, 
wie es ſcheint künſtl., mit der bisherigen Erz. 
verwoben worden. | AH 2522 7% 272, 
wofür SL 7 Eomuos 7 en als Übſ. von 
b = iii hat (Field 530.) Die beiden erſten 
Worte mögen urſpr. der Anfang der v. 2s v be⸗ 
ginnenden Anekdote geweſen ſein; im gegen— 
wärtigen Zſhg müſſen fie geſtrichen werden, denn 
D. ſoll nach v. 25 noch erſt in die Wüſte Maon 
fliehen. Das dritte Wort aber iſt nach v. 18. 16. 
18. 10 aus ds verſchrieben, da es weder im 
Sinne von ‚in der Steppe‘ (EH) hinter „in der 
Wüſte, noch im Sinne von ‚im Weften‘ (S) vor 
‚gegen Süden‘ ertragen werden kann. Im gegen— 
wärtigen Texte vertritt dieſe Angabe die Botſchaft, 


„eile und komm, denn die Philiſter 
28Da kehrte Saul um von der Jagdk 
Darum nennen fie dieſen Grt Fels 


welche die Siphäer auf Grund neuer Erkundigung 
an Saul gelangen laſſen. [ 25. 8 Inreiv aurov 
d. i. , H om. 1 — f S &v zu Ep 
d. i. ds, richtig (Then., Well h.), denn der 
terminus ad quem, der Ort v 227, muß nach 
ſich nieder. |! 26. s beide Ser ziehen in 
derſelben Richtung rechts u. links von demſelben 
Berge u. rennen auf dasſelbe Ziel los, ohne von 
einander zu wiſſen. Sie müſſen alſo in der Mün⸗ 
dung der beiden Thäler zuſammenſtoßen. Ein 
Moment der äußerſten Spannung: D. in ſcheuer 
Eile, um einen perſönl. Kampf mit dem hinter 
ihm geglaubten Saul (Sand 8g) durch Flucht 
(D 25) zu vermeiden; Saul u. die Seinigen in 
der umgekehrten Abſicht, den vo r ihnen geglaubten 
Flüchtling einzuholen (Seen.) = lies nach 
15, 19 b (pt. von voz). H 0093 umkränzend, 
umgebend, was aber zur Situation nicht paßt. 
27. idie göttl. Fügung (v. 14), welche die 
Spannung löſt. || 28. SH den nach der Ana⸗ 
logie zu erwarten 979, Men hier u. 2 S 18,16 
was nach Codd. u. Autoritt. (ſ. bei J. H. Michaelis) 
eig. de gedacht werden muß. IH dsp 
offenbar dachte der Erz. an die beiden Abteilungen 
links u. rechts vom Berge, welche wie zwei Chöre 
des Reigens (Pede) angeſehen werden konnten. 
S 7 usgioseioe lies yusgodelsa— ινẽe de 
der erweichte Felſen, im Sinne der Wandlung der 
Klemme, des harten Geſchickes in Freiheit (= 
po der polierte oder glatt gemachte). Jon. 

deutet vom Begriff pon — teilen aus den Namen 
auf die geteilten Sntenefien Sauls. Vermutl. hatte 
dieſer Fels von ſeiner eigentüml. Lage den Namen 
bekommen. Indem er in ein breites Thal vor⸗ 
ſprang u. dieſes aufwärts in zwei teilte, lag er 
wie in einer Zange (dpd) oder er erſchien wie 
ein Biſſen, den der aufgeſperrte Schlund des 
Thales (pdp) gefaßt hatte. Aber die Erz. dieſer 
Geſchichte, welchen die dialektiſche Verſchiebung 
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24, David aber zog von dort hinauf und blieb auf den Höhen von Engedis. 
2Als nun Saul zurückkehrte von dend Philiftern, berichteten fie ihme und ſagten: 
„ſiehe David iſt in der Wüſte von Engedi.“ »Da nahm Saul dreitauſend Mann 
auserleſene Leute aus ganz Israel und zog hin, den David zu ſuchen. Während 
nun feine Mannend auf der Dorderfeite von Sure hajje elime waren, abegab er fich 
zu den Schafhürden an der Straße, und daſelbſtt war eine Höhle, und Saul trat 
ein, um ſeine Füße zu bedeckens, während David und ſeine Mannen im Innern 
der Höhle ſaßen. Da ſprachen die Mannen Davids zu ihm: „ſiehe da iſt der 
Tag, von dem Jahve zu dir geſprochen hat: ‚ſiehe, ich werde deinen Feind in 
deine Hand geben!“, daß dui nun ihm thun kannſt, wie es dir gut ſcheint.“ Und 
David ſtand auf und ſchnitt heimlich vom Mantel Sauls den Sipfel abk. Aber 
nach dieſem machte David ſich ſelbſt Vorwürfe darum, daß er den Sipfel des 
Mantels Sauls abgefchnitten hatte. Und er ſprach zu feinen Mannen: „Jahve 
bewahre mich“, daß ich das meinem Herrn, dem Geſalbten Jahves, anthue, daß 
ich meine Hand gegen ihn ausſtrecke; denn er iſt der Geſalbte Jahvesn“. Und 
David legte einen Bannſpruche auf feine Mannen und verftattete ihnen nicht fich 
gegen Saul zu erhebenb; als aber Saul aufgeftanden war aus der Höhle und auf 


von dye in pon (vgl. 19, 20 by = by) von der in die Gewalt Dis geratenen Perſon Sauls. 


nicht geläufig war, deuteten nach Volksſitte den 


eine phyſiſche Wahrnehmung ausdrückenden Namen 
auf die geſchichtl. Thatſache, welche die Erinnerung 
damit verknüpfte. 

Zu Kap. 24. 

1. ada v. 2 ſich eng an 23, 27. 28 a anſchließt, 
darf man v. mals eine Bemerkung des Heraus— 
gebers anſehen, der der Kunde über Dis Aufent⸗ 
halt in v. 2 ausdrückl. Halt in der Erz. des Ge⸗ 


ſchehenen geben wollte u. die Notiz über Ds 


Aufenthalt aus v. 2 u. 28 entnahm. 2. b wörtl. 
‚von hinter den Philiſtern her“, die alſo als zu— 
rückgetrieben über die verletzten Grenzen (23, 27) 
gedacht werden. [nach 23, 22 ff. muß man die 
Siphäer denken, welche als Spione u. Verräter 
ihres Landsmannes ſich dem Saul zur Verfügung 
geſtellt hatten. [ 3. Anicht D.3, ſondern Sauls; 
der Satz iſt Umſtandsangabe zum folgenden, wo 
Saul iſoliert erjcheint. || ° jo nach der Ausſprache 
der M, welche auf die Übſ. des Theod. führt 
ra ret td Edpav. 8 Zaddersu, lies 
Zaddaerıu d. i. d Ts = ns Ingas tor 
&icpwv. Aber H ift wahrſcheinl. auszuſprechen: 
oper de — Gteinbodhals. Während das 
Gefolge dieſe Spitzen beſetzt hielt, war Saul ab- 
ſeits gegangen. || 4. k die Schafhürden lagen nahe 
an der Straße u. bei einer Höhle, welche bei 
winterl. Wetter zur Aufnahme der Herden dienen 
konnte.] Seuphemiſt. Ausdruck für die Verrichtung 
der Notdurft Richt 3, 24. Jon., Hier., S rega- 
o ον,Ex“ = νονt‘ haben wahrſcheinl. ſt. 7273 geleſen 
Ry; ob auch d de für 539, muß zweifelhaft 
bleiben. [ 5. h die proph. Verheißung, daß du 
deines Feindes (ſo M, aber generell gemeint, wie 
der Plur. des H richtig ausdrückt) Herr werden 
ſollſt, erfüllt ſich mit dieſem Tage. Die Mannen 
Dis deuten die allgemein gehaltene ganz konkret 


8 1 Nusoa avın, yv je, negadodvaı haben 
ne .. de Sun Bis nam mar, jenes iſt Ver⸗ 
deullichung u. dieſes zwingt den Leſer, die Worte 
da ocz) den Leuten D.s u. nicht mehr dem 
Jahve beizulegen. idieſes gehört nicht mehr 


| zum Worte Jahves, ſondern bringt die Nutzan⸗ 


wendung, welche die Leute Ds von dem aufge 
zeigten Eintreffen der göttl. Verheißung machen; 
wie auch die S zweifellos es aufgefaßt haben. 
k Ein feindſeliger Akt mit der Abficht der öffentl. 
Verhöhnung u. Beſchimpfung, durch welchen der 
König den Leuten Dis wie ein ihnen preisgegebener 
erſcheinen mußte. Denn, daß D. feine Leute hin: 
dert, u. der Gebrauch, den er von dem Zipfel macht, 
wird ja in v.s darauf zurückgeführt, daß er hinter— 
her ſich geſchämt u. andern Sinnes geworden ſei. 
|| 16. wörtl.: „das Herz D. verwundete ihn‘ wie 
wir von Gewiſſensbiſſen reden; ‚das Herz Ds“ 
betont den ſelbſteignen Urſprung der Umwand— 
lung (vgl. Ex 9, 14 u. übhpt Hi 27,6.) || 7. 
au wörtl. „Fluch mir von ſeiten Jahves' vgl. 
avadeua ano Too yororov Röm 9, 3. u, denn“ 
rechtfertigt die Benennung ‚mein Herr, der Ge— 
ſalbte Jahves' als auf einem feſtſtehenden Urteil 
beruhend. 8. lies dez; er band fie durch Aus⸗ 
ſprechen von Fluch⸗ u. Drohworten; beſtätigt 
durch 8 Frege (Jon dodo in Cod. Reuchlin mit 
der Marginalnote dv), welches entw. aus S 
devoerv entſtanden (vgl. Hof 7, 12; Pi 2, 10) oder 
mit ihm verwandte Übſ. von 83 (dgl. Jef 8, 11 
aneıdew — ja d 0 Es iſt das poſitive Mittel 
gemeint, wodurch er 5) dapz min: 8d. H 552 
— er zerſpaltete, worunter ſich weder eigentl. noch 
bildl. etwas denken läßt. Daher die Einen daraus 
Scheltworte machen (conkregit verbis Hier.), die 
Andern liſtige zerſtreuende Unterhaltung, reoı- 
eonaoev (Symm.) ndr Theod. || P gemeint 
7 * 
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der Straße weiterging, eſtand hinterher! David auf und kam aus? der Höhle her- 
vor und rief hinter Saul her und ſprach: „mein Herr König!” Und als Saul 
ſich umblickte, verneigte ſich David mit dem Angeſichte zur Erde und warf ſich 
nieder. ound David ſprach zu Saul: „Warum willſt du auf Menſchengerede 
hören, wenn fie fagen: ſiehe, David ſucht deinen Schadens d 11Siehe an dieſem 
Tage haben deine eignen Augen es geſehent, nämlich daß Jahve dich heute in 
meine Hand gab in der Höhle und befahl“, dich zu ermorden, und ich dich ver— 
ſchonte» und fprach: ich will meine Hand nicht an meinen Herrn legen, weil er 
der Geſalbte Jahves iſt und mein Vater. Siehe dir doch auch an“ deinen 
Mantelzipfel in meiner Hand! Denn daran“, daß ich deinen Mantelzipfel abſchnitt 
und dich nicht ermordete, ſollſt du erkennen und ſehen, daß in meiner Hand nicht 
Böſes noch Verrat iſt und ich mich an dir nicht verſündigt habe, obgleich du 


meine Seele jagft”, um fie zu faſſen. 


und Jahve räche mich an dir, aber meine Hand ſoll nicht an dich kommen. 
der alte Spruch ſagt: von Frevlern kommt Verrätereia; 
1 Hinter wem iſt denn der König Israels ausgezogen, hinter 


an dich kommen. 


wem jagſt du her? Hinter einem toten Hunde, hinter einem einzigen Floh! 


13 Jahwe entſcheide zwiſchen mir und dir, 


14 Wie 
aber meine Hand ſoll nicht 


16 Und 


Jahve werde zum Richter und entſcheide zwiſchen mir und dir, und ſehe drein 


und ſtreite meinen Streit und gebe mir Recht gegen deine Gewaltb.“ 


Und es 


geſchah, als David mit dieſen Worten an Saul geſchloſſen hattee, ſprach Saul: 


„it das deine Stimme, mein Sohn David d“ 


wie Gn 4, s. || 472 ds (wie v. 6) hebt hervor, 
daß er erſt einige Entfernung Sauls ee 
anders S welche was haben. || "mas 3% H, 
dagegen ſtellt M Gleichheit mit v. s her: 0 n. 
| 10. SH zz = Unglück, nicht Bosheit wie 
V. 12, daher haben 8 lieber das gewöhnl. 882 = 
dein Leben geſetzt. ] 11. t hebt die eigne unmittel⸗ 
bare Erfahrung im Ggſtz zum ys au, der Tra⸗ 
dition, hier den das 32 v. 10 hervor, wie Hi 
42,5 Dt 11, vgl. mit v. 2; Dt 7, 10; 4,9. 
ulies neh: Gott ſelbſt forderte mich durch die 
thatſächl. Fügung (Ex 21, 1s) auf, dich zu er⸗ 
morden. Dieſer naive Ausdruck, der an Sach 12, 5; 
Gn 22, 1; Ex 4, 24. 26 ſeine vollkommene Recht— 
fertigung findet, iſt für anſtößig erachtet u. des— 
halb in H das getilgt worden; aber 928? ich 
befahl‘ oder ‚ich gedachte‘ würde nicht zur Abſicht 
Dis paſſen, die Thatſache als einen ſprechenden 
Beweis ſeiner lauteren Geſinnung geltend zu 
machen. Daher M ası ausſpricht, was grammat. 
unmögl. iſt, wenn dans mals aor. ausgeſprochen 
u. als Ausdruck des auf dess gefolgten ange— 
ſehen wird. Aber auch dann würde immer als 
Subj. Gott gedacht werden, daher Jon. ausdrückl. 
hinzufügt u. an dere ſagten“. Der S 00x Nßov- 
Mon aus ovveßovAsvInv verſchrieben, wenn 
nicht wie 28, 28 auf dps) - ich weigerte mich 
(Wellh.) zurückzuführen, deutet ganz wie Jon. 
das maſſor. 8). lies dasz eeuc (S) 
mon (Jon.). H dn) als Reſt einer LA ori 
59, der übl. Formel (vgl. auch Wellh.) 1 
12. „ziehe as) wie D. den Saul eigentl. nennen 
kann u. auch muß, wenn er denſelben erinnern 


Und Saul erhub ſeine Stimme und 


u. rühren will, u. Saul es auch durch z v. 17 
erwidert, zu v. 11. So ſchon die ed Complut u. 
SL, indem fie zai rare uov. zal idov darbieten, 
während R den ganzen Ausdruck wegläßt. M 
macht ihn zum Anfang von v. 12. nach Jeſ 6, 
ſchr. das zweite ad, was Mauss ausſpricht, als 
inf. 789: ſiehe an u. das einmal ordentl. u. genau. 
V ſo ift der H zu deuten, daß dz den be⸗ 
dingenden Vorderſatz vertritt. S haben ft. dz »> 
vielmehr d s: ich ſelbſt habe abgeſchnitten. 
| ſo H 58 von den Nachſtellungen des Jägers 
gegen das Wild hergenommen. S od deouevcıs, 
iſt, wie SL od ovvdsousveus erraten läßt, aus 
ov Evedoeveıs (1 Cod. bei Field p. 532) entſtellt. 
14. al. „, H yon. Aber die VV drücken nicht 
denſelben Stamm aus mit doo, vgl. Koh 3, 0 
wo das eine Mal sup in 89 verwandelt ist. 

b wörtl.: u. mache mich durch . 
Urteil aus deiner Hand los.“ Die ganze Rede 
trägt den Charakter der Häufung. Der kürzende 
Herausgeber hat vermutl., ebenſo wie in 20, 12—ı5, 
zu einer Rede Dis zuſammengefaßt, was die urſpr. 
Erz. getrennt brachte, näml. hier, wo die Unſchuld 
triumphiert, u. v. 18, wo der ſelbſt Verfolgte ge- 
lobt ſich nicht zu rächen. Zu jener Rede gehört 
v. 1012, v. 14, der nicht mit Wellh. übh. zu 
verdächtigen iſt, y. 1s. Dagegen zu dieſer (vgl. 
Gen. 31, 46 ff.) gehört v. 18. 16; aber es iſt un⸗ 
mögl., auch nur einigermaßen die Geſtalt der 
beiden Reden herzuſtellen. [ 17. e wörtl.: als 
er vollendet hatte zu reden dieſe Reden‘ eine charak⸗ 
teriſt. Formel, welche beweiſt, daß D. mehrmals 
u. ausführl. geredet hat, der Vf. aber darauf 
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weinte isund ſprach zu David: „du biſt gerechter als ich, denn du hatteſt mir 
das Gute angethan und ich that dir das Böſe and. 1 Du aber haft heute um fo 
größer gemachte, was du mir an Gutem gethan, indem Jahve mich in deine Hand 
lieferte und du mich doch nicht ermordet haft. 20 und doch wo iſt der Mannt, der 
feinen Feind ertappt und ihn dann gehen läßt auf gutem Wege? Jahve aber 
wird dir Gutes vergelten für dieſe Gütes, die du an mir gethan haft. 2 Und 
nun ſiehe, ich weiß, daß du Feng werden wirft und daß das Königtum Israels 
in deine Hand gelangen" wird; 22ſo ſchwoͤre mir denn bei Jahve, daß du meinen 
Samen nicht ausrotten willſt Roc mir, noch meinen Namen austilgen aus dem 


Haufe meines Vatersi.“ 


2 Da ſchwur David dem Saul und Saul zog heim, David 


aber und feine Mannen ſtiegen hinauf auf die Berghöhek. 
25, 1Samuel® aber ftarb und ganz Israel verſammelte ſich und beklagte ihn 


und fie begruben ihn in Nevijjat Bath⸗Ramab. 
Nun war da ein Mann in Maoone, der hatte 
und der Mann war ſehr groß und beſaß dreitauſend 


zog hinab in die Wüſte Ma’ond. 
fein Weſent in Karmels, 


Und David machte ſich aufe und 


Schafe und tauſend Siegen", und er war dabei, feine Schafe zu fchereni in Kar- 


verzichtet hat, alle Reden mitzuteilen, die ſeine 
Vorlage von D. berichtete. ] 18. 4 Ausdruck für 
die Vergangenheit: D.3 große Verdienſte um Saul 
hat dieſer mit Verfolgung erwidert.] 19. e Aus⸗ 
druck deſſen, was D. nun weiter ſeinerſeits gethan. 
Statt Böſes zu erwidern, hat er ſeine Wohl⸗ 
thaten exit recht groß werden laſſen; lies aan. 
H 37:7 ‚du Haft verkündet aber nicht das Prahlen 
damit, ſondern das Thun rühmt Saul. Durch 
Verſehen iſt ein 5 ausgefallen. || 20. klies var 
wie 30, 24, mit nachträgl. Begrenzung des allge— 
meinen Subj. auf die Gattung ws; H og) me 
chaniſche Verſchreibung nach der bekannten kaſuiſt. 
Formel, hier aber ohne Sinn, weshalb 8 ſt. d. 2. 
an dos das suff, der 3. Perſ. hängen. || blies 
Zier: — dieſen Einzelakt beſonderer Gutmütigkeit, 
gegenüber dae dem Gattungsbegriff. H aim 
unhebräiſch: ‚diefen Tag‘ für das was du heute 
gethan Haft‘ u. tautologiſch mit * dz d, 
daher 8 mit Recht dan dien nn auslaſſen. il 
21. h wie Gn 23,17. || 22. vgl. zu 20, 14. 18. 
Im übrigen iſt die Folge zu beachten, daß nach⸗ 
dem J. der Thronerbe 23, 17. 1s D. als künftigen 
König anerkennen zu wollen feierl. geſchworen 
hat, nun auch Saul zu gleicher Erklärung kommt. 
KEH Hm2n7; da S überall dasſelbe Wort ausdr. 
() u. hier nach der ſicherſten Lesart eis 
Meooaga mv orevyv, jo ſtand hier urſpr. viell.: 
ee mon. 
Zu Kap. 25. 

1. 2 Dieſe Notiz über Sam.s Tod ſteht hier 
ohne jede pragmat. Verknüpfung, fie war vermutl. 
der Anfang einer Erz., welche nach 7, 13 mit 
Sams Tode die Wendung zum Schlimmen in den 
Kriegen Sauls gegen die Ph. eintreten ließ, die 
ſchließl. den Saul nötigte Sam. von den Toten 
zurückzurufen, wie 28, ff. Sie ſteht ebenſo ab- 
geriſſen da wie 23, 15, weil die urſpr. Anlage des 
des Buches durch Aufnahme immer neuer Anek⸗ 


doten aus dem Abenteuerleben Dis verſchoben 
worden ift. || blies nach 19, 1s — 20, 1 na D022 
. H = 5% d. i. in feinem Haufe in 
Rama, ein leicht erklärl. Verſehen, aber mit dem 
unmögl. Sinne, daß Sam:s Leiche in ſeinem eig— 
nen Hauſe begraben ſei. ] eebenfalls eine in kei— 
nem Zuſammenhange mit v. ra ſtehende Notiz; 
richtig erfundene Einleitung des Herausgebers zu 
der Erz. v. 2 ff., welche nötig wurde, weil D., der 
nach 23, 2s bereits in der Wüſte Maon war u. 
im folgenden dort wohnend gedacht wird, inzwi— 
ſchen nach 24, 1 (23) nach Engeddi verſetzt war. 
Er mußte alſo erſt wieder nach Maon geführt 
werden. IS Mawv, SL mv En⁰LjJb o. H 79 
wahrſcheinl. entſtanden aus einer Abkürzung für 


b bs (21,5 vgl. peAdarı u. padder), in⸗ 


dem der Schreiber die in der Erz. unbeſtimmt ges 
laſſene Wüſte (y. 12) als eine unbeſtimmte auch 
bezeichnen wollte. In S iſt die wahrſcheinl. rich— 
tige, in H die falſche Beſtimmung daraus gemacht. 
2. e Maon iſt der weitere Begriff unter den 
Ortsangaben u. ſoll zu erkennen geben, wie D. 
mit ihm in Berührung treten konnte. D. mußte 
alſo in der betr. Wüſte ſich aufhalten. k, ſeine 
Wirtſchaft, den regelmäßigen Mittelpunkt für 
die Leitung des Geſamtbetriebes, denn er war ein 
großer Schafzüchter. ] s nicht wie M u. S durch 
den Artikel andeuten, der Berg Karmel, ſondern 
die in der Landſchaft Maon gelegene Stadt Kar— 
mel wie 15, 12. [ k Der unvergleichlich geſegnete 
Gottesfreund u. Fürſt Hiob hat nach Hi 1,1 nur 
ſiebentauſend Schafe. || lies 73 Nen Schilde⸗ 
rung des Momentes, in welchen v. 4. hineinfie⸗ 
len, wie 23,26: r 1 „ u. 25, 20 0327 an. 
H u. S haben hinter v. 2a u. vor v. a, welche den 
Mann u. ſein Treiben charakteriſieren, nicht den 
Eingang der Geſchichte in vy. 2p erwartet u. dar⸗ 
um 72 mos geleſen, um als Sinn zu erhalten: 
‚u. er war in der Zeit der Schafſchur in K.“ Denn 
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mel. 311ndk der Name des Mannes war Vabal, und der feines Weibes Abigail, 
und das Weib war tüchtigen Derftandes und fchön von Geſtalt, aber der Mann 
war rohl und von üblem Wandel [und er war ein Kalibbäer”]. Da nun David 
in der Wüſte hörte, daß Vabal feine Schafe ſchere, öſandte David zehn Knaben 
abn und (Davide) ſprach zu den Knaben: „gehet hinauf nach Karmel und kehrt 
bei Nabal ein und erkundigt euch in meinem Namen nach feinem Wohlergehen, 
Sund ſprecht: die Kraft deiner Brüder iſt erſchöpfta; du aber biſt wohlbehalten, 
und dein Haus iſt wohlbehalten, und alles was dein iſt wohlbehalten. Und jetzt 
habe ich gehört", daß du Schafſchur hältſts. Nun find die dir gehörenden Birten 
bei uns geweſen (in der Wüſtet): wir haben fie nicht beſchimpftu, und es hat ihnen 


wenn ‚der Mann in Maon' (v. 2) zur Zeit der 
Schafſchur in K. war, jo konnte D., als er einſt 
hörte, der Mann ſchere ſeine Schafe (V. 3), ſeine 
Boten nirgends anders zu ihm ſchicken, als in K. 
(V. 5). || Keine den Gang der Erz. unterbrechende 
Parentheſe, welche den Leſer erſt ausdrückl. mit 
allem bekannt macht, was er aus den Reden der 
handelnden Perſonen auch ſelbſt entnehmen könnte. 
|| Teig. hart, es iſt die ungezügelte u. unerzogne 
Rohheit gemeint. [Pm So M u. Jon. (von den 
Angehörigen des Hauſes Kaleb), Hier. (de ge- 
nere Caleb), d. i. „35. 8 haben an 392 — 
Hund gedacht: Erdowros zuvız0s, ein cyniſcher 
Menſch. H aber 1255, was nur ausgeſprochen 
werden kann zds d. i. wie fein Herz, wie fein 
perſönl. Weſen. Das Subj. Len) kann ſich natürl. 
nicht auf 'n zurückbeziehen, denn kein Menſch 
iſt anders als er ſelbſt, wenn er nicht heuchelt, 
ſondern nur auf ind, nach v. 25. Die Worte Lanz 
3353 find demnach eine Marginalgloſſe zu dem 
Satz: ‚der Name des M. war Nabal‘. Dazu fügte 
ein Leſer die auf v. 2s vorbereitende Bemerkung, 
es ſei hier einmal nomen auch omen u. der Name 
Ausdruck des inneren Weſens geweſen: ‚u. der 
paßte genau auf ſein Inneres, auf ſein perſönl. 
Weſen“. Nachher geriet die Randnote wie übl. an 
das Ende des Abſchnittes in den Text, hier der 
Parentheſe v. s, u. erzeugte dann die Deutungen 
von 1255 auf das kalebitiſche Blut oder auf die 
Hundenatur des Mannes ſelbſt. || 5. num als 
großer Herr u. Wüſtenfürſt aufzutreten, wie er 
in der ganzen Erz. erſcheint, u. dem entſprechend 
großen Tribut davon zu tragen. „om. S. [Pygl. 
10,4. || 6. 4H ) mb m> dn: „u. ſprechet jo 
zu dem Lebendigen: u.“; rein unverſtändl. Worte, 
welche die 8 vergebl. mit ses co nach der For⸗ 
mel den dz? (Gn 18, 10. 14) ſich zurecht zu legen 
ſuchen, als müſſe die Rede mit der Gratulations— 
formel beginnen: Glück zu für dieſes Jahr u. ſo 
auch für die folgenden Jahre! u. als habe der 
Schriftſteller auch den Anfang der Rede mitge— 
teilt. Aber nachdem v. gejagt iſt: erkundigt 
euch in meinem Namen nach ſeinem Wohlergehen‘, 
was in feſtſtehender Formel geſchieht. erweckt das 
folgende omyası (nicht esd) vielmehr die Vor⸗ 
ſtellung, als folgen nun die für D. u. ſeine Boten 


die Hauptſache bildenden, an den Gruß anzuſchlie⸗ 
ßenden Bittworte oder die die Bitte begrün⸗ 
dende Darlegung der Umſtände. Nun iſt v. 6p jo 
gebaut, daß er den Wohlſtand Nis in Gegenſatz 
ſtellt zu der Not Anderer, mögl. Weiſe auch als 
Folge der Bemühungen Anderer erſcheinen läßt; 
u. das eine oder das andere werden die verſtüm⸗ 
melten Worte vorher ausgeſagt haben. Es laſſen 
ſich mehrere Wege denken, ſie zu rekonſtruieren; 
im Texte iſt eine Geſtalt wiedergegeben, welche 
ſich den überlieferten Buchſtaben am engſten an⸗ 
ſchließt. Da Hier. kratribus meis überſezt, jo. 
wird der Menz gedacht ſein als mb; nach Jon. 
(mb) iſt aber auch erlaubt dieſes als Entſtel⸗ 
lung von rss anzuſehn; ferner läßt ſich d 
als che Leſefehler für 7 betrachten u. 
das Prädikat des Satzes als 2m (Perf. von don 
— alle werden) aus der letzten Silbe von dasz 
herſtellen. Ob nun D. ſagt: meinen Brüdern iſt 
die Kraft ausgegangen oder deiner Br. Kraft u. 
Vermögen iſt verbraucht, erſchöpft, indem er ſich 
u. ſein Gefolge als ſtammverwandte, auf Mitge⸗ 
fühl Anſpruch habende Leute dem N. darſtellt, iſt 
zieml. einerlei; auf jeden Fall ſchließen ſich nun 
die Worte: „du aber biſt in erwünſchtem unver⸗ 
ſehrtem Wohlſtande, desgleichen dein Haus, des⸗ 
gleichen dein ganzes Gut‘ paſſend an. Dieſer 
Kontraſt muß, wenn N. menſchl. u. Familienge⸗ 
fühl hat, ihn geneigt machen zu hören was D. 
mit freundl. werbenden Worten, ſtatt, wie er auch 
könnte, unter Drohungen mit ſeiner Macht, ihm 
vortragen läßt. || 7. *, u. jetzt eben‘ iſt als Fort⸗ 
ſetzung von v. s u. als Spezialbeweis für die Gel— 
tung von v. s auch in der Gegenwart anzuſehen. 
Grit das zweite ane = ou leitet den Unterſatz 
ein, mit deſſen Hülfe der Schluß v. s gezogen 
wird: jo mögen meine Kn. Gnade finden. S hat 
dieſes e — i zeitl. u. 855 fälſchl. als Präd. 
zu doyon gefaßt. || swörtl. daß du Schafſcherer 
haft‘, wie wir ſagen ‚ich habe die Dreſcher || #S 
add. & 1 s d. i. g notwendig, denn 
daß ſie bei D. in D.s Gebiet waren, mußte geſagt 
werden, u. dieſes iſt 92 nach v. 14. H om., 
um den Widerſpruch mit vod am Schluſſe des 
V. zu vermeiden. [u dagger (gut bezeugt, ſt. 
233537), vgl. v. 1s bed. mit Schimpf u. Gewalt 


s 
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kein Stück gefehlt alle die Tage, während welcher fie auf dem Felde waren“. 
s Frage deine Knaben, daß fie es dir erzählen, und laß die Knaben Gnade finden 
in deinen Augen, weil wir auf einen glücklichen Tag gekommen“ ſind! Gib her, 
was dir grade zur Hand ift“, für deine Diener! und für deinen Sohn David.“ 
And die Knaben Davids kamen und redeten zu Nabal gemäß allen dieſen Worten 
im Namen Davids und warteten auf feine Antwort“. 10Nabal aber entgegnete 
den Dienern Davids und ſprach: „wer iſt David und wer iſt der Sohn Iſais d 
Sind noch? viel feiner Diener’, welche jeder von wegen feines Herrn“ den Raub- 
ritter ſpielen!l, 11daß ich mein Brot und meinen Weine und meine Schlachtung, 
die ich für meine Scherer geſchlachtet habe, nehmen und ſie an Männer ausliefern 
ſollte, welche ich weiß nicht woher fie kommen?“ 1 Da drehten die Knaben Da— 
vids um auf ihren Weg, und gingen zurück und kamen und berichteten ihm gemäß 


allen dieſen Worten. 


ſelbſt gürtete ſich ſein Schwert umt, 


1Da ſprach David zu ſeinen Mannen: 
ſein Schwert um“, und ſie gürteten ſich jeder 
und ſie 


„gürtet ein jeder 
ſein Schwert um, und auch David 
zogen hinter David hinauf in der 


Stärke von vierhundert Mann, während 200 bei dem Gepäcke blieben. 
14Abigails aber, dem Weibe Vabals, hatte ein Knabe von den Hirten be— 


richtet und geſagt: 


Deren zu begrüßen, und. er beleidigtei fie; 


als Unberechtigte hinſtellen u. jo ihrem Unterneh: 
men hinderl. fein‘. Inſofern der 8 x ru 
uev eörovs nicht unverſtändig, obwohl es Übf. 
von doe iſt (vgl. v. 3s). nach v. 1s lies 8922 
d. i. draußen, um Weiden zu ſuchen, im Ggſ. zur 
Winterzeit u. Schurzeit, wo die Schafe nicht 
dis find. H u. S 522. Urſpr. eine Rand⸗ 
bemerkung, welche aus v. 2b zu v. 7 na d "2 
zugedacht werden ſollte, um beiderlei Schuren ſich 
gleich vorzuſtellen, kam dieſes Wort an den Schluß 
des V. u. verdrängte die dort ſtehende richtige 
Ortsbeſtimmung. Deshalb hat S vorſichtig ſchon 
in v. 2 ſtatt¶ m¹ονε TE moluvıe avrod — Nx) 
geſetzt.] 8. WH 122 verſtehe mit Mu. VV das 
nach hiſtor. Orthographie ſonſt dss geſchriebene 
Wort. || "vgl. das ähnl. Wort 21,4. „nicht, die 
Knaben“, die D. geſandt, ſondern die Schar D.3 
jübh., welche ſich mit der That ja als N.s Diener 
erwieſen haben, S laſſen ‚deinen Dienern u. aus, 
vermutl., weil fie 772>5 als Sing. auffaßten u. 
neben ‚dein Sohn‘ die Bezeichnung ‚dein Diener‘ 
für D. nicht paßl. erachteten trotz 2 K 16, 7. || 9. 
zlies amarıyı von dert, der übl. Ausdruck für das 
auf Antwort oder auf eine Gabe Warten eines 
Bittenden Hi 32, . H anna = u. fie ruhten 
aus, fie ließen ſich nieder. S x avenndnoev 
(Jon. pos, die anderen Griechen Enavoavro, 
Hier. siluerunt) ſchr. arrernonoev ſie warteten 
ab‘, läßt ſich für beide Leſungen gebrauchen. || 10. 
alies dz — find auch, find noch viel ſolcher 
Leute wie ihr, die ſo unverſchämt auftreten, daß 
ich aus Furcht vor ihnen thun müßte, was ich 
ſonſt keinenfalls thue? H dio - heute. Aber 
der Nachſatz v. 11, welcher nur als bedingte Zu⸗ 
ſage irrealer Art zu verſtehen iſt, ſetzt eine ver— 
neint gedachte Frage voraus. Die ruhige Aus⸗ 


„David hat von der Wüſte her Boten geſandt, 


dem Einfluſſe u. Eindrucke, 


um unſeren 
l5obwohl doch die Männer ſehr freund— 


ſage: ‚heute gibt's viel rebelliſche Sklaven ' ſchickt 
ſich nicht in die affektvolle Abfertigung u. hat fei- 
nen logiſchen Zuſhang mit dem Vorhergehenden 
u. Nachfolgenden. [blies 732, denn das Nomen 
muß determiniert ſein, da das Attribut ebenfalls 
determiniert iſt. H 2732 leichtes Verſehen nach 
falſcher Auffaſſung. SEN „en d. h. unter 
den die Größe 
ihres Herrn ausübt. In feinem Namen, auf 
ihn trotzend geberden fie ſich jo gewaltthätig. | 
donysennm: die den 55h ſpielen, wie aan 
den Was ſpielen, ſich als ſolchen bethätigen be— 


deutet; y aber bed. den Mann, der auf die 


rohe Gewalt geſtützt keines Menſchen Recht als 
Hindernis ſeiner Anſprüche anerkennt, den Räu⸗ 
ber von Beruf. Gew. „die ſich losreißen don‘ 
ohne nachweisl. Recht. 11. eS zai Tov olwor 
wov d. i. es), H hat nach Hof 2,7 das 
zum Feſtmahl nicht paſſende an „m. Waſſer⸗ 

|| 13. fDiefe beiden Sätze, ein Erzeugnis der le: 
bendig beteiligten Phantaſie, ſind von S über— 
gangen, obwohl fie die gleiche Fülle in v. 12 nicht 
gemindert haben. || 14. Anfang des zweiten 
Aktes: Abigail als Gegenſtück zu N.. || hlies 
ono ya Tray 22, denn nur einer von den Hir⸗ 
ten, nicht von den Sklaven des N. oder der Abi— 
gail übh., konnte v. 15.16 ſprechen. H 57a 
Schreibfehler wie 17,33, daher S in richtigem 
Gefühle nun zz tilgen; denn daß dd d. i. ein 
Exemplar des Standes der dogg; nicht näher be— 
ſtimmt werden kann durch ‚einer der dodzze, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt (gegen Wellh.) l "ungefähre 
Überſetzung. H 2 wen d. i. er fiel gierig auf fie‘. 

Die Griechen (8 etenlinev, Symm. near, 
Theod. EEovdevwoer) haben alle ar’ aurwv d. i. 
dunn ausgedr., während Jon. (772 Yp, aversatus 
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lich gegen uns geweſen ſind und wir kein Schimpf erlitten und kein Stück vermißt 
haben alle die Tage, die wir mit ihnen wandeltenk, ſolange wir auf dem Felde 
waren!; 16eine Mauer waren fie unsm wie bei Nacht, fo bei Tage alle Tage hin⸗ 
durch, die wir bei ihnen die Schafe weideten. 'Und nun mußt du ſelbſtu wiſſen 
und ſehen, was du thun willſt; denn das Unheil iſt für unſeren Herrn und für fein 
ganzes Haus eine vollendete Sache‘, und er iſt ein zu bösartiger Mann, als daß 
man zu ihm davon reden könnte.“ 18 Da beeilte ſich Abigailb und nahm 200 
Brote und zwei Schläuche Weins und fünf zubereitete Schafe und fünf Sear Röſt⸗ 
korn und hunderts trockene Trauben und zweihundert Feigenkuchen und packte es 
auf die Efel-1Pund ſprach zu ihren Unabent: „zieht vor mir her, ſiehe ich komme 
hinter euch hern!“ Aber ihrem Manne Vabal machte ſie keine Mitteilung davon. 

20 Und es geſchah, als fie auf dem Eſel dahinritt und am Fuße“ des Berges 
einherzog, ſiehe da kamen David und ſeine Mannen herab ihr entgegen, und ſie 
ſtieß auf fie. ?ꝰDavid aber hatte gejagt“: „nur um betrogen zu werden, habe ich 
geſchützt alles, was dieſem gehörte in der Wüſte, ſo daß kein Stück vermißt wurde 
von allem, was fein iſt, und er hat mir Böſes für Gutes vergolten. 2280 thue 
Gott dem Davide und fo thue er weiter, wenn ich von allem, was fein iſt, bis 
zum Anbruch des Morgens einen übrig bleiben laſſe, der an die Wand pißts!“ 
2 Als nun Abigail den David erblickte, ſtieg fie eilig vom Eſel herab und fiel vor“ 
David auf ihr Angeficht® und warf ſich zur Erdee 24zu feinen Füßend und ſprach: 
„an mir ſelbſte, mein Herr, haftet die Verſchuldung, aber laß doch deine Magd 


est eos Hier.) dus wiedergibt. Mit letzterem Begegnung Dis u. Abigails; übr. lies mit 8 
könnte man deze (2,20 vgl. Wellh.) oder nds, nicht den, was grammatiſch unrichtig 
bar d. i. er behandelte ſie als mayin (Jeſ höchſtens als Entſtellung von 37 begriffen 
49,7) vermuten; ſteht aber der 8 dn vn dem werden kann. | WH nn 2 wörtl. „im 
urſpr. T. näher, ſo ſchr. No): er entehrte ſie. Schutze“, d. h. fo, daß der Berg ſie hinderte 
15. KH ysbann (v. S = n wiedergegeben) den D. vorher zu ſehn u. von ihm geſehen zu 
ſpr. Mee als Perf. eines Relativſatzes aus, werden. || 21. Das ſoll andeuten, daß Ab. noch 
mögl. iſt auch iert als Inf. im Genetiv. || ungeſehen u. ohne zu ſehn dieſe Drohung gehört 
nicht überflüſſig in v. is u. darum nicht mit 8 hat; denn nur darum war fie im ſtande den auf 
in v. 16 zu ziehen. Denn es wird erſtens die Zeit die Straße herunterkommenden zu erkennen u. ſo 
unterſchieden, da die Herden mit den Hirten anzureden, wie fie that. || 22. IS zo Ae wie 
draußen ſtreifen, u. die, in welcher fie daheim 20,18; H interpon. sg, was nichts anderes 
ſind, u. zweitens innerhalb jener Zeit die Tage, als die Entzifferung einer Randlesart „W iſt, 
welche fie auf dem Streifgebiete Dis zubrachten, da beim Schwören die erſte Perſon für das ſchwö⸗ 
u. die, während welcher fie ſich anderswo aufhiel- rende Subj. üblicher (2 S 3, 25; 19, 14 1 K 
ten. [ 16. meig. über uns, jo daß wir unter 2; 28, 2 K 6, 81). || 28. ſprichwörtl. Formel 
ihrem Schutze gedeckt waren. 17. RS ide ou bei Exekrationen, im allgemeinen aus der "An: 
d. i. N 8 (H om. hs) was bei dem Ggſatze ſchauung eines demolierten Hauſes zu begreifen, 
des Weibes zum Manne, dem dieſes eig, oblag, zu deſſen Mauern kein lebendiges Weſen mehr 
entſchieden erwünſcht ift. || opgl. 20, . [ 18. Beziehung als zu feiner Wohnſtätte hat. 28 
PH Pezeas, was M in richtiger Konſequenz in | Evozuov d. i. a, H »ax> auf das Geſicht D.s! 
dez as verwandelt wiſſen will.] 4H dez mit Der Schreiber vertauſchte „ze mit dem folgenden 
lautbarem Waw an zweiter Stelle, M dd ». bs En noöownov ααννν, d. i. mies by 
verlangt die übl. Verwandlung in Jod. vH wie 1 K 1, 2s (gew. n zuan). H m» by 


do Wan S nete oll (d. i. des, das drei⸗ (Note ). || CH yas, S eni 177 Vr, d. i. 
fache); letzteres nach 17,17, wo ein Epha Röſt⸗ nos wie 2 K 4, or. || 24. AS em ron nödas 
korn auf 10 Brote tommt, wahrſcheinlicher. gbr d. i. G22 dz, H praem. eh!, was nur 


Hanse, Zählung nach Stücken wie bei den als ein zweiler Alt begriffen werden könnte, 
Feigenkuchen. 8 (7% Ev) haben as als Ab- wahrſcheinl. nach 2 K 4, 36 eingeſetzt. Es iſt die 
kürzung von 78 aufgefaßt u. das » als Neft | Umfaſſung der Füße von ſeiten des Schutzflehen⸗ 
von der entziffert. || 19. tie hatte eigne Diener, den. || e “28 »2, indem das Suff. durch Wie⸗ 
im Unterſchiede von denen Nabals. [unach der derholung des entſpr. pron. pers. zum Träger 
Regel kluger Höflichkeit, welche Jakob beobach- des Satztones gemacht wird, nicht Formel, wie 2 
tete (Gen 32,1721). || 20. »Dritter Akt: die 1,26, ſondern eine gewichtige Ausſage, welche 
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reden vor deinen Ohren und höre an die Worte deiner Magd! 2 Vicht wende 
mein Herr ſein Augenmerk auf jenen nichtswürdigen Mann, auf den Nabal; denn 
wie fein Name, jo iſt er ſelbſt: einen Thoren bedeutet fein Name und Thorheit 
iſt feine Begleiterin! ich aber deine Magd habe die Knaben meines Herrn nicht 
geſehen, die du geſchickt hatteſt. 26Jetztt aber, mein Herr, fo wahr Jahve lebt und 
ſo wahr deine Seele lebts, hat Jahve dich davon zurückgehalten, in Blutſchuld zu 
geraten und dir mit eigner Band zu helfenn; und nun mögen als Thoren zu ſtehen 
kommen deine Feinde, die meinem Herrn Schaden fucheni! 27 Duk aber nimm an! 
diefen Gruß, welchen deine Dienerinn meinem Herrn gebracht hat, daß er gegeben 
werden den Knaben, die zu den Füßen meines Herrn ziehen. 2sVergib doch die 
Verfehlung deiner Magdo! Denn? ſicherlich wird Jahve meinem Herrn ein beſtändiges 


Haus bauen, weil mein Herr die Kämpfe Jahves kämpfta und von keinem deiner 


erſtens die Erklärung mitenthält: ich bin das 
Weib des Mannes, dem du drohſt, u. zweitens di— 
rekt ſagt: es iſt meine Schuld allein, daß du bis 
jetzt ohne die erbetene Vergeltung deiner Wohl- 
that biſt (V. 21); denn mein Mann tft bei feiner 
Art nicht zurechnungsfähig (V. 2s a), ich aber weiß 
dich zu würdigen u. hätte deiner Botſchaft ſofort 
entſprochen, wenn ich die Boten zu ſehn befom- 
men hätte (v. 25»). || 26. kjetzt aber, nachdem ich 
es nachträgl. vernommen u. noch rechtzeitig habe 
kommen können, um deinen Wünſchen zu ent— 
ſprechen, wo du ſchon auf dem Wege warſt ihre 
Nichtbeachtung mit eigner Hand blutig zu ſtra— 
fen, darf ich Gott u. dein eigen Gewiſſen zum 
Zeugen nehmen, wenn ich behaupte, daß Gott 
ſelbſt eingegriffen hat, dich vor Blutſchuld zu be— 
wahren. Indem ſie das, was er noch erſt durch 
Wandlung feines beſchworenen Willens (v. 22) 
wahr machen joll, als einen bereits durch Gottes 
ermöglichende Fügung geſchaffenen Thatbeſtand 
ſetzt, macht ſie es ihm innerl. unmögl., bei der 
Ausführung ſeines Vorhabens als eines berech— 
tigten zu verharren. || Stilge das dos des E, 
welches rein unerklärl. in der Meinung eingeſetzt 
iſt, dieſer Satz müſſe dem D.s v. 34 entſprechen. 


hpwörtl.: „u. (erg. 2 aus Nag) vom Helfen deine 


Hand dir‘, übl. Ausdruck für den Akt, durch wel— 
chen ich, ſt. auf anderweitige, insbeſ. göttl. Hand— 
habung des Rechtes für mich zu warten, ſelbſt die 
Juſtiz korrigiere. Sinn: mögeſt nicht du als 
ein Thor zu ſtehen kommen, näml. nach dem Ur: 
teil Gottes u. der Menſchen, eine feſtſtehende Re— 
densart (vgl. 2 S 13,15; Hi 2, 10). Denn der 
Thor iſt nach bibl. Sprachgebrauche der, dem das 


ſittl. Gefühl, das Gewiſſen zu Gott fehlt u. der 
keine Schranken kennt als die Grenzen der Ge 


walt. Ruf u. Geſchick dieſer möge von D. fern 
bleiben u. ſeinen Feinden überlaſſen werden. Daß 
Ab. aber 5332 (beſſer: aps) im appellat. Sinne 
ſagt, hat ſie fi) durch die v. 25 vollzogene Deu- 
tung des Eigennamens ihres Mannes, als eines 
Exemplares der Gattung >23, ausdrückl. ermög⸗ 
licht.] 27. Klieg dns), d. i. du aber, ft. wie ein 


Thor die von Gott gegebene Möglichkeit u. Mah— 
nung zu einem reinen Gewiſſen zu ignorieren, 
nimm ſie an, indem du die von mir als Friedens— 
gruß gebrachten Gaben annimmſt. H #22) 
Schreibfehler nach öfterer Verwechſelung der 
Ausſprache beider Wörter, begünſtigt durch die 
beiden vorangegangenen ane). || IS Aue d. i. 
2 vgl. Gen 33,11. I om., in welchem Falle 
"ans das Präd. enthält = gehört dir‘, eine An⸗ 
derung des Sinnes, welche mit der Veränderung 
von gas) (du handle anders als die Thoren!) in 
227 (nun verteile dieſe Gaben an deine Leute!) 
urſächl. zuſammenhängt. [ mannszw wie v. a, 


ſonſt qua; jenes bez. die 2 Dienſtkeiſtung, dieſes 


die Stellung. || H nz; vertritt die Abſichts⸗ 

angabe, denn in feiner Höflichkeit ſetzt Ab. den 
hohen Herrn als perſönl. ihrer Gabe unbedürf— 
tig; ſie können ihm nur dienen, den gütigen 
Herrn gegen ſein Gefolge zu machen. Das mögl.“ 


Mißverſtändnis: dieſes für dich, deinen Beglei— 


tern wird auch von mir das Ihrige werden, 
ſchließt S durch Anderung in mann aus. 
28. »unverbunden, weil es dieſelbe Bitte dem 
Sinne nach iſt wie v. 27. Indem er annimmt, 
verzeiht er ihr; in ſo kluger Weiſe ſtellt ſie das 
bisherige Ausbleiben eines Geſchenkes als allein 
ihr Vergehen dar, daß die Rache dafür dem D. 
auch als unbarmherzige Rache an Ab. erſcheinen 
muß. || PDie grundangebende Partikel jest nicht 
die Zukunft als unbedingt eintretende zum Grunde 
der Vergebung, ſondern die Gewißheit der zu er— 
reichenden Zukunft als Motiv der Bitte. Entw. 

iſt desh. dos dos auf ze rs zurückzuführen: 
Wenn du vergeben u. auf Rache verzichten kannſt, 
ſo ſtehſt du als ein fleckenloſer Jahveheld da, dem 
der Segen nicht fehlen kann, oder das zweite do 
„ſofern zu faſſen. Das feſte Haus wie 2, 35. 
a vgl. 18,17. Jahve unternimmt u. führt Kriege 
um das Recht u. um den Schutz ſeiner Frommen; 
der Menſch führt die Kriege Jahves, indem er ſt. 
der eignen Hab- u. Rachſucht (vgl. c. 15) Jahves 


Willen maßgebend für ſein Kriegswerk ſein läßt; 


er verliert die darauf ſtehende Verheißung des 
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Tage herr Böſes an dir gefunden wird. 29nd ob Menſchen aufſtehens, dich zu 
verfolgen und nach deiner Seele zu trachten, fo wird doch die Seele meines Herrn 
eingebunden ſein in den Bund der Lebendigen bei Jahve deinem Gotte; dagegen 
die Seele deiner Feinde wird er ſchleudern in der Pfanne der Schleudert. und 
dann wird es geſchehen, ſobald Jahve meinem Herrn ausführt, alles was er über 
dich Gutes verheißen hat, und dich ordnet zum Fürſten über Israel, 3!fo wird dir 
dieſes nicht zur Heimſuchungu werden und zu einem Herzensanſtoß“ für meinen 
Herrn, das unnützig Vergießen von Blut“ und daß ſich mein Herr mit eigner 
Band“ geholfen, und Jahve wird meinem Herrn wohlthun und du wirft dich deiner 
Magd erinnern).“ 32Da fprach David zu Abigail: „geſegnet ſei Jahve, der Gott 
Israels, welcher dich mir an dieſem Tage entgegengeſchickt hat! 33Umd geſegnet 
ſei deine Einficht und geſegnet du ſelbſt, daß du mich an dieſem Tage verhindert 
haft in Blutſchuld zu geraten und mir mit eigner Hand zu helfen! Aber jo wahr 
Jahve lebt, der Gott Israels, welcher mich abgehalten hat dir übel zu thun: 
wenn du nicht geeilt hätteft und felbft? mir entgegengekommen wäreſt, es wäre 
dem Nabal bis zum Morgenanbruch nicht geblieben einer, der an die Wand pißt.“ 
35 Und David nahm aus ihrer Hand, was fie ihm gebracht hatte; zu ihr ſelbſta 
aber ſprach er: „gehe in Frieden hinauf in dein Haus; ſiehe, ich habe dir gehorcht 
und deine Perſon angenommen!“ 

36Undb als Abigail zu Nabal heimkam, ſiehe da hatte er ein Gelage in 
ſeinem Haufe wie das Gelage eines Königs, und das Herz Nabals war fröhlich 
in ihme und er war zum Übermaß trunken, ſo daß ſie ihm bis zum Morgenanbruch 
weder kleines noch großes mitteilte. Am Morgen aber, als der Wein von Nabal 
gewichen war, teilte ihm ſein Weib dieſe Dinge mit: da ſtarba fein Nerz in feinem 
Innern, und er ſelbſt ward wie ein Steine. 38Und als dief zehn Tage um waren, 


ſchlug ihn Jahve, und er ſtarb. 


endl. Sieges, wenn Unrecht an ihm gefunden 


wird (Hos 12, 8. ). [ na», wenn nicht ft. 
p ga zu ſchreiben iſt 3 , wie Hi 27, 6 
u. 38, 12: eig. an einem von deinen Lebenstagen. 
29. SH 2p%, ſpr. mit S (zai avaoınoercı) 
u. Wellh. spe; oder op, beſſer aber ſchreibe 
ep} als Zoriſehung von dz u. parataktiſche 
Form des Vorderſatzes zu ao. M dees (auch 
Jon.) infolge falſcher Deutung auf die bereits ein- 
getretene Verfolgung durch Saul, aber gramma⸗ 

tiſch unmögl.] t Bild vom Schleuderer, der einen 
Teil ſeiner Steine für die Zukunft in dem Beutel 
zugeſchnürt bei ſich behält, den andren aber in 
der Schleuderpfanne umwirbelt. Ohne Bild: 
Jahve wird ſie, nicht dich zum Opfer des jedes— 
maligen Kampfes werden laſſen.] 31. ul. gans 
d. i. eig. Gegenſtand, Obj. einer gerichtl., ſtrafen⸗ 
den Heimſuchung. S BdeAvyuos, Theod. Auyuos 
beides auf 87% bs zurückzuführen. H = 


Wanken, verurſacht durch das folgende 5 | 


aber nur dieſes iſt durch zs näher beſtimmt, u. der 


Menſch u. ſein Herz find nach v. 37. 38 ganz ver⸗ 


ſchiedene Größen. || Wird die Schuld nicht zum 
Anlaß einer noch an der eignen Perſon erlebten 
Strafe (days), jo kann fie doch für das Herz zu 
einem beſtändigen Hindernis ſeiner gleichmäßigen 
Bewegung werden, ohne Bild: als Gewiſſensbiß 
die Zuverſicht u. ungetrübte Heiterkeit verhindern 


u. ſtören.] Inf. mit > als Umſchreibung des 
nachträgl. definierten, vorher durch der vertrete⸗ 
nen Subj.; natürl. muß mit 8 das unerklärl.; 
getilgt werden; d- ift viell. wie 1 K 2,61 als 
st. constr. zu ſprechen. S zeio@ zuvglov uov 
(R xvolo durch Druckfehler vgl. v. 28 u. v. as) 
d. i. „8 72, H hat 72 in dad verloren. Yjoll 
heißen: wenn du dereinſt mit ungeſtörtem Ge⸗ 
wiſſen auf den Weg zum Throne zurückſiehſt, den 
du gegangen biſt, u. über die Art reflektierſt, wie 
Gott dich vor Blutſchuld bewahrt hat, wenn es 
dir nahelag hineinzugeraten, ſo wirſt du auch an 
dieſen Fall denken u. erkennen, daß ich dir recht 
prophezeit u. dich recht gewieſen habe. [ 34. H 
nsanı zu verſtehen “ms San, denn das per⸗ 
ſönl. Erſcheinen der Ab. iſt entſcheidend geweſen. 
M befiehlt nsamı eine Form, ebenſo unberech- 
tigt wie die, welche dadurch erſetzt werden joll. || 
35. Die Gabe nahm er an, die Geberin, welche 
er hätte behalten mögen, ſchickte er zurück unter 
Worten königl. Hoheit u. Huld. |] 36. b Vierter 
Abſchnitt: Abigails Rückkehr.] CH er der 
Hebr. hat Herz, Geiſt, Seele auf ſich, wie wir in 

uns. 37. 4H u. alle VV ne. Dennoch iſt es 
nicht unwahrſcheinl., daß der Vf. zen gedacht 
hat: es erſtarrte, ſtand ſtill durch Schlagfluß. 
H agg, nach S ws 4 os wahrſcheinlicher 7383. 
38. wenn der Artikel des H richtig, fo iſt der 
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Als aber David das hörte, daß Vabal geſtorben ſei, ſprach er: „gepriefen 
ſei Jahve, daß er den Rechtsſtreit meiner Beſchimpfung geſtritten gegen die Ge— 
walt Nabals und ſeinen Diener vom Böſen zurückgehalten hat, während doch die 
Bosheit Nabals Jahve ſelbſt auf fein Haupt zurückkehren ließs.“ Undh David 
ſandte hin und warb um Abigail, daß er fie ſich zum Weibe nähme. 40 Als nun 
die Diener Davids zu Abigail nach Karmel kamen und zu ihr redeten und ſprachen: 
„David hat uns zu dir geſandt, um dich zum Weibe zu nehmen,“ (lerhob fie fich 
und warf ſich aufs Angeſicht zur Erde nieder und ſprach: „ſiehe da deine Magd 
als Dienerin, um die Füße der Knechte meines Herrn zu waſcheni!“ 42und Abi— 
gail eilte und machte ſich auf und beſtieg den Efel mit ihren fünf Mädchen, die 
zu ihren Füßen gingen, und ſie zog hinter den Boten Davids her und ward ſein 
Weib. Die Ahinoam aber hatte David von Jesre'el geholt, und fo wurden beide 
zuſammen feine Weiber. „Saul aber hatte feine Tochter Michal, das Weib Da- 
vids dem Palti, einem Sohne des Laiſch!l aus Gallimm, gegeben — — —. 

26, Unda es kamen die Siphiter zu Saul nach Gibeg und ſprachen: „hält 
ſich nicht David verborgen (bei uns“) in Gibeath Nahakhila, da wo die Einöde be— 
ginnte?“ 2Da machte ſich Saul auf und zog hinab in die Wüſte von Siph in 
Begleitung von 3000 Mann Auserleſener Israelsdl, um auf den David in der 
Wüſte von Siph zu fahnden. Und Saul ſchlug Lagere in Gibeath Hahafhila, 
welches liegt, wo die Einöde beginnt, oberhalb der Straße; David aber hielt ſich 
in der Wüſte auf, und da er ſah, daß Saul ihm nachſetzen würdet bis in die 
Wüſte, ſchickte David Spione aus und erfuhr, daß Saul auf eine beſtimmte Seits 


kommen würdel. 
auf dem Saul Lager geſchlagen hatte. 


Schluß der Dekade gemeint, welche durch die 
Schafſchurfeſtlichkeit eröffnet wurde. Eine von 
den Spuren eines älteren Kalenders, der den Son: 
nenmonat in 3810 Tage teilte. || 39. Ser denkt 
an die wunderbare Fügung, durch welche Gott 
den Frommen an der Rache verhindert, um ſelbſt 
um ſo ſignifikanter das Böſe zu ſtrafen. I Fünf⸗ 
ter Abſchnitt: Ab. Davids Weib. [ 41. Aus⸗ 
druck höflicher Demut in der Auffaſſung der Auf⸗ 
gabe, welche fie ſich nun zugeteilt ſieht. ] 43. 
k Dieſer Satz zeigt, daß die Erz. eine ſelbſtändige 
Epiſode aus der Familiengeſchichte D.s war. || 44. 
ISR Auls geht wohl auf 4410 (AMIC) zurück; 
SL Jo hat wid = sds gefaßt. [ SR Pou- 
ud, SL Todd, beides viell. auf 704A 9¹¹ 
zurückzuführen. 
Zu Kap. 26. 

1. a Eine zweite Erz. über Sauls Verſcho— 
nung durch D., der erſten in Kap. 23. 24 ganz 
ähnl., nur daß es diesmal kein zufälliges Zuſam⸗ 
mentreffen, ſondern von Seite D.3 eine bewußte 
Berechnung der Umſtände iſt, was Saul in D.3 
Hand gibt. Die Siphäer find die Verräter, Saul 
hat 3000 Mann bei ſich, die Verfolgung wird in 
die Wüſte hinein fortgeſetzt, der Ausdr. Jud dx 
findet ſich in beiden Erzählungen; einige Gleich⸗ 
heiten ſind durch ſpätere Gleichmachung der Texte 


entſtanden, wie es bei Parallelabſchnitten zu ge⸗ 


ſchehen pflegt. Der Herausgeber hat ſich die Mög⸗ 


Da machte ſich David auf und begab fich nach dem Platze, 
Und David beſah ſich den Platz, wo Saul 
und fein Feldoberſter Abner, der Sohn Vers, gelegen hatten. 


Saul pflegte aber 


lichkeit dieſe zweite Verſion noch zu bringen da— 
durch geſichert, daß er in 23, 28 die Siphäer mit 
dauerndem Spionieramte betraut werden läßt. 
S He nud d. i. , H om., aber notwen⸗ 


dig. Denn die redenden Siphäer ſelbſt wohnen 


auf dem Hügel der Landſchaft Chakhila (s auy- 
uwdovs 8), Saul lagert dort, um von dort aus 
zu ſtreifen (V. s) D. iſt dagegen in der zugehöri— 
gen Wüſte (V. 3), u. muß dort auf längerem 
Marſche aufgeſucht werden. Nicht auf dem Hügel 
von Chakhila weilt er, ſondern in der Nachbar: 
ſchaft der dort wohnenden u. gebietenden Siphäer 
(ey) hat er feine heiml. Zufluchtsſtätten (Ends). 
| “beachte die Ahnlichkeit u. den Unterſchied in 
23,19. 24. || 2. Apgl. 24, 3. || 3. ᷣer nahm dort 
ſein bleibendes Shag ier 4. kg v. 3. 4 beide 
Male als Partizip u. Ausdruck des gewiß Bevor— 
ſtehenden zu deuten. [s H jözz- og von der Zeit 
oder dem Orte gebraucht, ein ähnl. Ausdruck wie 
eb „bb; hier von der Zeit, wie 23, 26. Denn 
die Kenntnis der Dauer der Abweſenheit Sauls 
machte dem D. die genaue Inſpizierung der Szene 
ſeines nächtl. Wagniſſes mögl. Saul zog aber 
aus von Chakhila, wenn er zur beſtimmten Zeit 
in die Wüſte zog. Daher 8 Erouos &x K Eνè ,; 
denn dieſe LA der SR u. see Tun der SL, 
woneben ſich auch ye, u. Tue findet, geht 
zurück auf eE Exe (wie denn cod. 135 bei Field 
p. 535 auch Exeldr bietet) d. i. dg, was 


Kurzgef. Kommentar zu den bibl. Schriften. Altes Teſtament III. 8 
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in der Wagenburg zu liegen, während das Volk um ihn herumb lagerte. Und 
David hub ani und ſprach zu Ahimelech dem Hethiter und zu Abiſaj, dem Sohne 
Serujas, dem Bruder Joabs, und ſagte: „wer wird mit mir hinabſteigen zu Saul 
in das Lager d“ Und Abiſaj ſprach: „ich werde mit dir hinabſteigen.“ Als nun 
David und Abiſaj an das Volkk gelangten bei Nachtzeit, ſiehe da lag Saul fchla- 
fend in der Wagenburg und fein Speer ſtak zu feinen Häupten! in der Erde, Abner 
aber und das Volk lagen um ihn herumnk. Da ſagte Abiſaj zu David: „heute 
hat Gott deinen Feindm in deine Hand geliefert, fo laß mich ihn denn durchbohren, 
den Bauch" und die Erde mit einem Stoße, fo brauche ich keinen zweitens!“ 9Da- 
vid aber ſprach zu Abiſaj: „bringe ihn nicht umb! Denn wer hätte je ſeine Hand 
gegen den Geſalbten Jahves erhoben und wäre ſtraflos ausgegangen? 10Und 
David ſprach; „jo wahr Jahve lebt, nur Jahve ſoll ihn ſchlagen, oder er mag 
im Kriege unterliegeng und hingerafft werden! Jahve bewahre mich davor, daß 
ich meine Hand ausſtrecke gegen den Geſalbten Jahves. Aber nimm den Speer, 
welcher zu feinen Häupten! ift, und die Waſſerſchale und laß uns gehen!“ 121md 
err nahm den Speer und die Waſſerſchale von den Häupten Saulss, und fie gingen 
davon, ohne daß einer es geſehen oder einer es gemerkt hätte und ohne daß einer 
erwacht wäre, ſondern fie alle ſchliefen; denn eine Betäubung Jahvest war auf 
fie gefallen. David aber ging hinüber nach dem anderen Ufer und trat auf die 
Spitze des Berges fernab, es war ein weiter Swiſchenraum zwiſchen ihnenn. 14 Und 
David rief das Volk und Abner, den Sohn Vers, an und ſprach: „antworteftY du 
nicht Abner?“ Da antwortete Abner und ſprach: „wer biſt du, der ſo den König 
anruft?” 15Da ſprach David zu Abner: „biſt du nicht ein Mann, und wer iſt 
dir gleich in Israel, warum haft du denn nicht deinen Herrn, den König, gehütet d 
Iſt doch einer von den Leuten gekommen, um den König umzubringen. 1 Dieſes 
Stück von dir iſt nicht gut*, fo wahr Jahve lebt); ſondern des Todes ſeid ihr 


wahrſcheinl. hinter iso in den T. aufzunehmen 
ift. || 5. bl hier u. v. 7 Wadad, wahrſcheinl. 
aus 55 ads korrumpiert; M Stellt das analogie— 
mäßige ez zs her. || 6. inäml., als die Zeit 
erſchienen war, wo Saul zur Nachtruhe in ſein 
Standlager zurückgekehrt war. || 7. Kuyy-es, 
aber da nachher das Obj. zerlegt wird in Saul 
+ Abner + 0x7, ſo iſt wahrſcheinl. des die 
urſpr. LA. || IH in v. 7. 11. 16 Dex, was 
M geſtützt auf den Plur. ovsdy ausſpricht: 
nns vgl. Gn 28, 11. Zu allernächſt liegt 
aber zs wörtl.: als fein Kopfgerät. || 8. 
mM u. VV gs = deinen Feind; H wie 24,5, 
wo es ſich rechtfertigen läßt, hat zozes, dann 
würde Abiſaj meinen, die Widerſacher D.3 wür: 
den mit dem einen Saul ſtehen u. fallen. [u 
ya D dag - ich will ihn ſchlagen mit 
dem Speere u. mit der Erde zugleich. Unmögl. 
u. nicht mit 18,11 u. 19, 10 zu rechtfertigen, da 
es yayıaı 5a mas heißen müßte. Man kann nur 
entw. yasz ing leſen: mit feinem eignen 
Speere, der dort in der Erde ſteckt, aber dieſe 
Breviloquenz wäre nicht verſtändl.; lies alſo 
nach den angeg. Stellen u. 2 S 3, 17 u. 2, 28 u. 
20,10 yasa nz, denn der Bauch u. die Erde 
find durch das Suff. in ꝛozs als Sauls Leib u. 
als das von ihm eingenommene Stück Erde be— 
ſtimmt. ] wörtl.: zu. ich werde ihm (denſelben 


Stoß) nicht wiederholen“, redensartl. für unſer: 
ein für alle Mal aus dem Wege ſchaffen. || 9. 
PH win, SR tersivoong aurov — anmWn 
(von nrw Hiphil). || 10. Atwie es wirkl. gekom⸗ 
men iſt; zu 1 — unterliegen vgl. Dt 20, 20; 
Jeſ 34, 7. [ 12. »tilge: , was nur berechtigt 
wäre, wenn man in v. 11 des ft. mp herſtellte. 
Aber nach v. 1s vgl. mit v. s iſt es unter allen 
Umſtänden wahrſcheinlicher, daß, wie y. 11 es 
verlangt, Abiſaj u. nicht D. die Sachen fortge⸗ 
tragen hat. || So nach M, welche des H ede 
mit a = nnn ausſpricht; aber dem Begriffe 
nach inhäriert das » jchon der abſoluten Form 
des Namens und des H nun» kann oN —= 
die beiden Kopfſtücke als Appoſ. zum Obj. aus⸗ 
geſprochen werden vgl. Note 1. || kvgl. Gn 2,21; 
15, 12 u. 1 S 14,18. || 13. uparenthet. Bemer⸗ 
kung, bei welcher 8 7 ödos d. i. donn ft. des H 
dyn hat, wahrſcheinl. bloß Deutung. [ 14. 
»Dieſes Anrufen u. Antworten iſt es, was in 
Stellen wie Jeſ 65, 12; 66,4 auf das Verhalten 
Jahves u. ſeines Volkes zu einander übertragen 
erſcheint.[ 15. Wlies dz wie v. 16, da auch 8 
beide Male dieſelbe Formel (6% geben. Hex 
nach häufiger Verwechſelung der beiden Präpoſſ. 
16. xwörtl.: nicht gut iſt dieſes Ding da, das 
du gethan Haft. || Der Schwur, den M durch 
Segoltha über dn; zum folgenden gezogen wiſ— 
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ſchuldig?, daß ihr nicht gewacht habt über euren Herrn, über den Geſalbten Jahves! 
Und nun ſiehe nach, wo der Speer des Königs iſt und wos die Waſſerſchale, welche 
zu feinen Häupten ſtand!“ 1 Und Saul erkannte die Stimme Davids und ſprach: 
„iſt das deine Stimme, mein Sohn Davidb ?“ Und David ſprach: „es iſt meine 
Stimmee, mein Herr König.“ 18 Und er ſprach: „warum jagt mein Herr fo hinter 
feinem Diener herd Was habe ich denn gethan? Und was für Böfes iſt in 
meiner Hand? 19Und nun höre doch mein Herr König auf die Worte feines 
Dieners: Iſt es etwa Jahve, der dich aufgeſtachelt hat, fo mag er an mir 
ſelbſtt feinen Groll zur Ruhe bringene; ſind's aber die Menſchenkinder, fo ſeien fie 
verflucht vor Jahve, daß fie mich heute hinausgetrieben haben’, daß ich nicht teil- 
habe am Erbe Jahvess, und ſprechen: gehe hin und diene anderen Göttern! 
20 Aber nun falle mein Blut nicht zur Erde ohne Aufmerken Jahvesi, da der König 
Israels ausgezogen iſt, zu fahnden auf mein Lebenk, wie! wenn er das Rebhuhnm 
jagte in den Bergen!“ 2 Da ſprach Saul: „ich habe gefehlt, kehre wieder, mein 
Sohn David, denn ich will dir nicht wieder übelthun, darum daß an dieſem Tage 


fen will, wie auch 8, gehört vielmehr zum voran- Da nun nz hier nicht im techn. Sinne gemeint 
gehenden wie 20, 21. Denn das folg. »> leitet ſein kann, ſondern in dem allgemeinen der Gabe, 
nicht das Beſchworene ein, ſondern den überbie- | jo würde als Sinn entſtehn: jo wittere, jo ſpüre 
tenden Ggſatz zu zi dd — vielmehr. 2H “22 er doch, was an Gabe vorhanden iſt! [H den 
na, wie 20, 1. 8 vo Yavarwosos hat : d. h. daß ich von ihretwegen heute wie ein Ver— 
eon wie Pf 79, 11; 102, 21 geleſen, was, neben femter daſtehe. || Zvgl. 2, 3, einen Unterſchlupf 
de — dem Gefangnen, den zur Hinrichtung zu finden in dem von Jahve ſelbſt für alle Glie— 
Verurteilten bezeichnet. || lies », wie im erſten der ſeines Volkes zur Verfügung geſtellten Erb— 
Gliede; Hns unter Einwirkung von v. 11 u. 12. lande. hes iſt ganz gleichgültig, ob du ein 
S hat vod nur einmal ausgedrückt; in R iſt es Jahveangehöriger bleibſt, oder dich in den Schutz 
verſehentl. hinter den geraten. Hier. drückt u. Dienſt eines fremden Landes begibſt, das ſich 
beide durch ubi aus, Jon. das eine durch d u. nach anderen Göttern richtet, als Jahve. || 20. 
das andere durch 7x. || 17. bygl. 24,17. [ed. h. keig. ‚aus dem Bereiche vor dem Angeſichte Jah: 
fo viel wie: ja!, ebenſo wie das Jon n d. i. ves weg‘, jo daß er ſein Augenmerk nicht darauf 
32 der 8 (vgl. Well h. || 19. Aziehe » in den richtete zum Behufe einer künftigen das Recht 
Nachſatz, anders als M u. VV, welche das ſelbſt⸗ herſtellenden Reaktion wie Gen 4,10. 11. [KS 

verſtändl. Obj. noch ausdrückl. bezeichnet glaub» | Yuynv uov d. i. 2. H ns be nach 24, 15 
ten, wie Hi 2,3; aber dann ergibt ſich für das gebeſſert, aber das Bild kann nicht mit dem Bilde 
Folgende keine haltbare Konſtruktion. ] elies ft. | verglichen werden. Sinn des Vergleiches: in— 
des H d n vielmehr en : ' wie dem meine Seele ohne Schuld gejagt wird wie 
z. B. Ez 16, 4, eine übl. hebr. Redensart für die das ebenfalls ſchuldloſe Rebhuhn, vergißt u. leug⸗ 
befriedigende Auslaſſung ſeines Argers an dem net er, daß das Leben, die Seele des Menſchen im 
Gegenſtand desſelben. Sinn: ich fordere Jahve Unterſchied von der tieriſchen von Gott als Eigen— 
direkt dazu heraus, u. um ſo mehr ſollteſt du es tum vorbehalten iſt u. unendl. Wert hat (Gen 
Jahve überlaſſen, ſich definitiv an mir Luft zu | 9, 26). Übr. iſt s: — gleich als ob, u. die 
machen, anſtatt durch leiſe Einflüſterungen mich Ausſprache num als tranſit. Verb mit der Kö⸗ 
dir haſſenswert erſcheinen zu laſſen. Der H, gew. nig Israels“ als Subj. iſt beizubehalten (gegen 
überſetzt: er rieche (Opfer)gaben“, ift 1) unklar, Wellh.). | "H seen ſchallnachahmende Be: 
denn wer ſoll opfern? Saul, um ſich beſſere Ge- zeichnung des Rebhuhns, wie denn alle VV ohne 
danken gegen D. als die bisherigen zu erbitten, 8 meg ausdrücken. Der 8 oͤ vuzrıxöga£ iſt der 
alſo für D.? oder D., der alſo bisher bei feinen Reſt einer volleren Übſ., welche lautet: wie die 
Opfern noch nicht um günſtigere Stimmung Eule das Rebhuhn verfolgt. Denn in der Mar: 
Sauls gefleht hätte, aber nun ſich dazu ent- ginalnote zu Jon. bei Lag. p. XVIII ſteht: xz 
ſchloſſen u. des Erfolges gewiß zeigte? Er iſt ddp d Nan Da 97797, was wörtl.: ,wie wenn 
2) ſprachl. anzufechten. Denn z mon heißt ſich verfolgt der Sperber das Rebhuhn“ dem griech. 
laben an etwas (Ex 30, s; Am 5, 21), mit dem hs zaradınzeı 6 vurtıxögag röv negdıza 
Akkuſativ heißt es mit Begierde oder Behagen entſpricht u. auf einen hebr. T. 322 ft. s zu⸗ 
etwas einſchnaufen — wittern (Hi 39, 25; Ri rückgeht. Und dieſer wird der urſpr. ſein: denn 
16, 6); iſt ſpeziell der Duft einer Sache gemeint, der tieriſchen Gier des Adlers nach feinem Fraße 
fo ſteht als Obj. u (Gen 8, 21; 27, 27) davor. | gleicht die an den Wert des Menſchenlebens bei 
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mein Leben koſtbar geweſen iſt in deinen Augen! Siehe ich habe thöricht gehandelt 
und mich verirrt in höchſtem Grade.“ 22David aber antwortete und fprach: „hier 
iſt der Speer, o König", und einer von den Knaben mag herüberkommen und ihn 
holen; 22DJahves aber wird auf mein Haupt? zurückkommen laſſen meinen Gerechtig⸗ 
keit und meinen Treuer, der ich, da Jahve dich heute in meine Hand gegeben hatte, 
meine Hand nicht ausſtrecken wollte gegen den Geſalbten Jahves. 2 Und fiehe wie 
dein Leben an dieſem Tage hochgeachtet geweſen iſt in meinen Augen, fo möge 
mein Leben in den Augen Jahves hochgeachtet fein und er mich aus aller Be- 
drängnis erretten!“ ? Da ſprach Saul zu David: „geſegnet ſeiſt du, mein Sohn 
David! Du wirſt es ausführen und wirſt den Sieg gewinnen.“ Und David ging 
feines Weges, und Saul kehrte zurück an ſeinen Ort. 


C. David im Dienſte der Feinde ſeines Königs und Vaterlandes C. 27 bis 2 S1. 


27, Davida aber ſprach bei ſich ſelberb: „nun werde ich doch ein anderes 
Male durch die Hand Sauls fortgerafft werden; es gibt für mich nichts befferest, 
als wenn iche in das Land der Philifter entſchlüpfe, fo wird Saul von mir ab- 
ſtehen mit fernerem Fahnden auf mich in allen Grenzen Israels, und ich feiner 
Hand entgangen fein.” So machte ſich David auf und zog fort, er und die fechs- 
hundert Mann, welche mit ihm waren, zu Achis, dem Sohne Maochss, dem König! 
von Gath. Und David blieb bei Achis in Gath, er und feine Mannen, jeder 
mit feinem Haufe, [Davidi mit feinen zwei Weibern, der Jesreelitin Ahindam und 


Abigail, dem Weibe des Karmeliten* Nabal.] 


Und als dem Saul berichtet wurde, 


daß David nach Gath entflohen ſei, fahndete er nicht wieder! auf ihn. 


D. gar nicht denkende Wut Sauls. || 22. 1H 
n Din mam, wobei n Vokativ ift, wie 
23, 20. M tilgte, weil fie wie die VV die Form 
für den Gen. anſieht, den Artikel vor dog. [ 23. 
o betont, denn dieſer Satz in Verbindung mit v. 22 
ſpricht eingekleideter Weiſe die beſtimmte Weige⸗ 
rung aus nach Sauls Bitte v. 21 an Sauls Hof 
u. in ſeinen Dienſt zurückzukehren. D. will nur 
noch dem Jahve ſich anvertrauen. || blies dd 
wie Nds 25, 30 u. Dt 33, 16. H und = dem 
Manne, Schreibfehler. Die gew. Erkl. ‚jedem‘ (jo 
S) paßt gar nicht zu dem Begründungsſatze Ws, 
wo nur von D. allein die Rede iſt. || Alies np7z 
u. ehe, H beide Male 5 — in Konſequenz der 
Verwandlung von ‚mein Haupt‘ in ‚jeder‘. || TH 
mann, nach der Analogie u. mehreren Codd. 
iz auszuſprechen, wird hier von den tiber 
wiegenden Autoritäten der M vielmehr mit Er⸗ 
haltung des alten A-lautes ies ausgeſprochen. 
Zu Kap. 27. 

1. Dieſes iſt der natürl. Nachſatz zu 23, 
18 a, welcher wahrſcheinl. urſpr. nur ſagte: D. 
habe beſchloſſen: ich will heiml. nach Philiſtäa 
überſiedeln, damit dieſe beſtändige Verfolgung 
durch Saul aufhöre. Jetzt iſt das einfache Sche— 
ma mit einigen Zuthaten des Herausgebers aus— 
gefüllt, welcher die Anekdoten aus dem Wüſten⸗ 
leben Dis einſchob u. diejenige, in welcher D. auf 
feine erzwungene Flucht nach Philiſtäa als bevor- 
ſtehend anſpielt (26, 19), paſſend ans Ende der— 
ſelben geſtellt hat. Er mußte vor allem andeu— 


ten, wie dieſer Entſchluß D.s nach dem Gelübde 
Sauls 26, 21 u. der friedl. Scheidung in 26, 25 
doch noch motiviert geweſen jet. || b wörtl.: zu 
feinem Herzen. [lies us dis wie 2 S 18, 20: 
bei einer anderen Gelegenheit, als dieſe war 
(Kap. 26), wenn wieder der finſtere Geiſt über 
ihn kommt. H rs 2%, aber dieſes bed. entw.: 
an einem einzigen Tage, wie 2, 34; Jeſ 9, 1s, 
wenn geſagt werden ſoll, daß verſchiedenes gleich— 
zeitig geſchieht, oder: Einen Tag u. nicht mehr 
— ein einziger Tag (Gen 33, 15). || A4wörtl.: 
nichts gutes, außer daß. [es Eav un d. i. » 
on, H om. ox, das viell. im folgenden du unter⸗ 
gegangen iſt (ſ. Well h., Then.). ] feine etwas 
unbequeme Häufung, welche die Annahme be— 
ſtätigt, daß hier ein einfacherer Text erweitert 
wurde, nachdem er von ſeiner urſpr. Stelle hinter 
23,16 a weggenommen war. || 2. Sſo H 37 
S Auuay = a2, SL Ayıueov ob ja, Ri 
1,10? || hwie 21,11, während dieſe Fürſten 
früher 2530 hießen. || 3. inachträgl. Gloſſe zu 
Nan, indem man nach 25, 48. 44 annehmen mußte, 
daß D. vor allem von feinen beiden Weibern um⸗ 
geben war, wenn ſein Gefolge, jeder mit ſeiner 
Familie, mit nach Gath zog. Dafür zeugt noch 
die Unverbundenheit des Satzes, welche S durch 
Einſchiebung eines Kl nur kümmerl. beſeitigen. 
Aber insar vos bedeutet ſchon an ſich, daß D. u. 
ſeine Leute, ſofern ſie Familie hatten, dieſelbe 
auch alle mitnahmen. |] klies pd mit 8, wie 
2 S 2,2; H hat das gentil. nicht auf den Mann 
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David aber ſprach zu Achis: „habe ich Gnade in deinen Augen gefunden, ſo 
möge man mir einen Aufenthalt anweiſen in einer der Landſtädte, daß ich dort wohne, 
wozu ſoll doch dein Diener in der Refidenzftadt bei dir wohnen?" Da gab ihm Achis 
an demſelben Tage Siklag. Daher gehört Siklag den Königen Judas bis auf dieſen 


Tag. 


Dien Sahl der Tage aber, welche David im Landgebiete der Philiſter wohnte, 


war ein (5) Jahr? und vier Monate. Und David und feine Mannen zogen hinauf und 


brachen ein in die Diehhürden der Hagriter? und Amalefiter ; 
Land inner, welches vom Bache Beſors ſich erſtreckt bis an Agyptenland. 


denn ſolchen hatten das 
Mnd wenn 


David das Land ſchlugt, ſo ließ er weder Mann noch Weib am Leben und nahm Schafe 


und Rinder und Efel und Kamele und Gewänder. Und kam er zu Achis 


Nabal, ſondern auf das Weib bezogen nach Ana— 
logie des erſten Namens. || 4. Uſpr. nach Mu. S 
90», in H hat ein Schreiber verſehentl. das Impf. 
ausgeſprochen u. deshalb Waw hinter » eingefügt. 
5. meine Bitte, die Achis als einen Ausdruck 
der Beſcheidenheit des Gaſtes auslegen muß. 
Er verlangt auf eigne Hand zu leben u. dem 
königl. Hofhalte nicht beſchwerlich zu fallen. || 7. 
u dieſer Satz u. v. sn beweiſen, daß dieſe Angaben 
aus einem ſummariſchen Berichte über den König 
D. genommen find. || °H dope = ein Jahr, wie 
1, 20. 3, aber bei genauen Zeitangaben im Unter: 
ſchied von Monat u. Tag (vgl. 2 S 2, 11) wie 
hier unerhört u. von S ausgelaſſen. Vermutl. 
lautete der richtige Text doe army dann ging 
dow in osmw(oe) unter u. das unbeſtimmte dz 
— Jahre mußte entw. ausgelaſſen (S) oder in 
od = 1 Jahr umgedeutet werden. || 8. P lies 
5071 Dns (vgl. Nu 32, 16), denn Nomaden 
kennzeichnet die Beute (V. e) u. ein weibl. Subj. 
im Plur. verlangt der Erklärungsſatz 737 2 = 
nam illae. Die n die Nachkommen der Agyp⸗ 
terin Hagar haben nach Gn 16,7. 14 in dieſer 
Gegend ihr Weidegebiet u. ſind nicht mit den von 
Nos ſtammenden dosdan zu verwechſeln, welche 
als Nachbaren der Rubeniten in Pf 78, ; 1 Ch 
5, 10. 19. 20 vorkommen. H ria ann, wofür 
M Sram) will, von denen jene doch weit ab ge⸗ 
legen ſind. S haben ſt. dx gehabt 2 (er 
ndvre cov) wenn nicht e m,, Todd. i. 
mama bs gemeint war, aber vor Aualnrlxn- nur 
einen Namen, welcher Tec geſchrieben Sz. 
Viell. geht dieſes auf 973 (= 5 97:) zurück, denn 
nach Hier. (Onom. p. 35) iſt Gedori: adplicans 
siveadcedens u. in SL wird der Name über: 
ſetzt roy Eyyißovre. Wenn hierauf * Eneri- 
Jevro En navra πονν Eyyißovre ( 55 ) 
folgt: xl 2&ereıvov . en Tov Auanziomv, ſo 
iſt dieſes in E£ereuvov oder in E£sxevrovv oder 
&xreivov zu emendieren u. im erſteren Falle als 
Übſ. v. „un (573 Exteuvew), im letzteren als 
Wiedergabe von Harn (a7 = Exzevrodv, zreiveiv) 
anzuſehen, für welches letztere man auch des Ag. 
(J. Field, p. 537) 29% = Eyoi gebrauchen 
dürfte. || 4H den , d. h. hagritiſche u. ama⸗ 
lekitiſche Hirtenniederlaſſungen. S * ödov d. i. 


zurücku, tound 


nam als Parentheſe zu verſtehn wie Gn 2, 12. 
H mia, denn zu im Sinne von occupare 
terram wird auch von den Wohnungskomplexen 
der eig. wohnenden Menſchen gejagt. 8 7 7 
xorwxeito vermutl. Umſchreibung von niaw% 
yarız d. i. die Niederlaſſungen, Siedelungen Ai 
Landes sc. waren fo und jo (vgl. Sach 2, 4). 
[ungefähre Wiedergabe des vorauszuſehenden 
Wortlautes, welcher dem jetzigen T. zu Grunde 


liegen mag, nämlich ian Dun (30, 9); denn 


727 beweiſt, daß was vorhergeht den terminus 
a quo, alſo einen von Philiſtäa ſüdl. u. von 
Agypten öſtl. belegenen Ort bezeichnet. Nach 15, 
u. den zugehörigen Stellen, wo die Wohnſitze 
Amaleks abgegrenzt werden, iſt im E dieſe An— 
gabe, welche das von D. geplünderte Weideland 
(1 Ch 4, 30 ff.) bezeichnen will, deshalb gemodelt 
worden, weil der terminus ad quem derſelbe 

war. Aus van mußte dow sz in der Richtung 
nach Schur werden. Ebenſo gut könnte aber der 
H auch auf sz Nigg zn WN, welches oberhalb 
(vgl. don v. 380 des Eingangs nach Gerar in 
der Richtung auf Agypten liegt zurückgeführt 
werden. Die jetzt daſtehenden Worte den dus 
können wie Gn 6, « nur das dem doyatos 200W0S 
angehörige Land bezeichnen, aber mit dieſer Zeit— 
beſtimmung a quo? verträgt ſich die folgende - 
Raumbeſtimmung quo? nicht. SL hat ft. ) d 
bloß n Teooovg zal Ews ıns Alyvrnrov, wobei 
mad desH nach v. sa entziffert u. die Partikel 
7» nach dem log. Zwange der Rede vorgeſetzt iſt; 
SR hat: & dad 5 (ihr. 7) ano Te 
o rereiyioutvov zul Ews. Hier iſt rere. 
suevov als griech. Übſ. von as oder 82 ‚a 
mw) zu ſtreichen, desgl. das entſprechende ano 
dvnzövrov, welches Übf. des H adıyn — orsiyn 
iſt. Es bleibt nur übrig u yeraunpovg (was 
ſchon Euſeb. u. Hier. im Onom. geleſen haben). 
Man kann dieſes in NeeA aunpove = "war bm3 
oder ayehcı uup(ß)ocoo emendieren u. im letzten 
Falle den hebr. Text der S ſo herſtellen: mam 
Ay Ada Dada Y niayin (od. n i wie es 


der Übf. aufgefaßt hat, der Tersiyiousvov ein⸗ 


ſchob) d. i. u. ſiehe die Ortſchaften des Landes 
waren Viehhürden von Beſor an bis‘ (oder be⸗ 
feſtigte Viehhürden.) || 9.t jo auch ſeinerſeits den 
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ſprach Achis (zu David): „gegen wen“ ſeid ihr diefes Mal gezogen p“, dann antwortete 
David: „gegen den Negeb“ Judas und gegen den Negeb der Jerachmeeliter* und 
gegen den Negeb der Keniterv.“ 1] Aber Mann und Weib ließ David nicht am 
Leben, daß er ſie nach Gath gebracht hätte, indem er dachte: ſonſt könnten ſie 
dem Achis? Anzeige über uns machen. ]a So verfuhr David und fo war fein Brauch 
alle Tage, welche er im Landgebiete der Philiſter wohnte. 12Und Achis ſetzteb Der- 
trauen auf David und ſagte: „er hat ſich ganz und gare ſtinkend gemacht bei 
feinem Volke [bei Jsraeld] und wird mir für immer Dienere fein.” 

28, 1 Esa geſchah aber in jenen Tagen, daß die Philiſter ihre Heere zu einem 
Suge ſammelten, um gegen Israel zu kämpfen; da ſprach Achis zu David: „wiſſe, 
daß du mit mir ziehen mußt im Heere, du und deine Mannen.“ Wavid aber 
fprach zu Achis: „gutb, nun ſollſt du merken, was dein Diener zu leiſten vermag.“ 
Und Achis ſprach zu David: „gutb, zu meinem Leibwächter will ich dich beſtellen 
die ganze Seit über.“ 

3 Samueleé aber war geſtorben, und ganz Israel beklagte ihn und fie begruben 
ihn [in Rama und] in feiner Stadt; und Saul hatte aus dem Lande geſchafft die 
Totenerſcheinungene und die Geheimwiſſer. Vun ſammelten ſich die Philiſter und 
kamen und ſchlugen Lager in Sunemt; und Saul ſammelte ganz Israel und ſie 
ſchlugen Lager in Gilbo as. ö Als aber Saul das Heer der Philifter ſah, geriet er 
in Furcht und fein Herz erſchrak über die Maßen, fund Saul fragte bei Jahve, 
aber Jahve antwortete ihm nicht weder durch Träume noch durch das Urimh 
noch durch die Propheten. Da ſprach Saul zu ſeinen Dienern: „ſuchet mir ein 
Weib, die ſich mit Totenerfcheinungen befaßt, daß ich zu ihr gehe und bei ihr an- 


frage!“ Da ſprachen ſeine Knechte zu ihm: 


Willen Jahves erfüllend (15, ) der dem Saul 
offenbart war. u Sfteres Geſchehen iſt trotz des 
Übergangs der beſchreibenden Tempora in die er: 
zählenden ausgedrückt. 10. v8 noos Javid 
ni tive, d. i. a by -. In H iſt dn by 1 
durch Schreibfehler ausgefallen u. das nun ſinn⸗ 
los gewordene es vergebl. durch die M in bs 
nicht doch! umgewandelt. || WNegeb ift der ſüdl. 
Strich Paläſtinas; je nachdem der oder der 
Stamm Wohnſitze in ihm hat, heißt er der Negeb 
dieſes oder eines anderen. || “nad 1 Ch 2, 
u. ſonſt, ein israel. Stamm, der zu Juda im 
weiteren Sinn gehörte. S’Teoueya nach 1 Ch 2,51; 
4, 37 viell. auf (G) nein ſimeonit. Geſchlecht) 
zurückzuführen. || Y fo H: die nach 15, s an Juda 
angeſchloſſenen Keniter. S haben auch hier ein zu 
Juda in weiterem Sinne gehöriges Geſchlecht) 
Kevsli vgl. 1 Ch 4, 13. || 11.21. 5 H o 
ſinnlos, denn das Folgende find abf ſchließende 
Worte des Erz. SR eis 768 d. i. das ebenfo gut 
vgl. 2 S 1, 20. || A nachträgl. Gloſſe zu v. o a, 
1 das Verfahren Dis motivieren will. [ 12. 

b H 2 N jusıı, S &morevgn A. é r Ayyovs 
d. i. 2 1 Yan. || vgl. 13, 4. dipl. Gloſſe. 
epgl. Dt 15, 17. 

Zu Kap. 28. 

1. 2 Der Abſchnitt 28,1. 2 gehört mit Kap. 27 
unmittelbar zuſammen u. findet ſeine Fortſetzung 
in Kap. 29, 1. Er entſtammt der Geſchichte des 
Königs D. 2. bS ovzw, d. i. 72 wie lat. sic u. 


„ſiehe in Endori iſt ein Weib, das 


unſer recht fo‘ einverftanden, gern. H 725 darum, 
unbrauchbar, viell. aus abgekürztem 75 ed. || 8. 
e Aus der Geſchichte des Königs Saul, angeknüpft 
durch abkürzende Wiederholung von 25, ı, nach: 
dem Anfang u. Fortgang der Erz. durch die 
zwiſchengelegten Berichte über D. von einander 
getrennt worden waren. || Alies 5022, wozu in 
H ein ſpäterer Leſer an den Rand geſetzt hat: in 
Rama (7332), dieſes kam vor 1022 in den T. zu 


ſtehen (S.) Im H beweiſt 55 zs noch dafür, daß 


Won auf das d von daz folgte. [e nan 
gemeint ſind eig. die, wie die Erz. zeigt, gew. 
weibl., Betreiber dieſer Art des Zauberhandwerks. 
4. 1 Ort nördl. von Jesreel ſ. 2 K 4, 8. 
8 Stadt u. Berg weſtl. von Bethſean. 6. h dieſes 
Offenbarungsmittel, welches 14, 37 gemeint ift, 
fehlt v. is (aber nicht in SL) wo das gleiche In⸗ 
tereſſe völliger Aufzählung die Rede bedingt. 
Wahrſcheinl. iſt es auch hier nach 23, zu ſtreichen, 
obwohl die Verneinung einer Antwort durch das 
Urim nicht das Vorhandenſein desſelben unbe⸗ 
dingt vorausſetzt. Denn es ſoll ja nur geſagt 
werden, daß Saul weder Propheten noch Träume 
noch Urim hatte, u. daß er deshalb zu dem Wider: 
ſpruch gegen ſeine eigene königl. Maßregel u. Be⸗ 
obachtung des Geſetzes (Dt 18, 11; Lv 20, 27. 6) 
gekommen iſt. Das konnte nun ebenſo wohl daher 
rühren, daß keine Propheten u. kein Urim da 
waren, als daher, daß die vorhandenen auf ſeine 
Fragen keine brauchbare Antwort gaben. || 7. 
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ſich mit Totenerſcheinungen befaßt.“ Da verſtellte ſich Saul und zog andere 
Kleider an und ging hin, er ſelbſt und zwei Männer mit ihm, und kamen zu dem 
Weibe bei Nacht. Und er ſprach: „ſchaffe mir ein Wahrzeichenk durch Toten— 
erſcheinung und laſſe mir den heraufkommen, den ich dir nennen werde.“ Wa 
ſprach das Weib zu ihm: „ſiehe du ſelbſt weißt, was Saul gethan hat, wie er 
die Totenerſcheinungen und die Geheimwiſſer! ausgerottet hat aus dem Lande. 
Warum denn bereiteſt du einen Fallſtrick für meine Seele, mich in den Tod zu 
bringen?“ 1 Da ſchwur ihr Saul bei Jahve und ſprach: „fo wahr Jahyve lebt, 
um dieſer Sache willen ſoll dich keine Schuld treffenm.” 1 Da ſprach das Weib: 
„wen ſoll ich dir heraufkommen laſſen d“, und er fprach: „den Samuel laß mir 
heraufkommen.“ 12Als nun das Weib den Samuel ſah, ſchrie fie mit lauter 
Stimme aufn. Und das Weib ſprach zu Saul und ſagte: „warum haſt du mich 
hintergangen, da doch du ſelbſt Saule bift?” 1s Da ſprach der König zu ihr: 
„fürchte dich nicht; ſage and, was haft du geſehen?“ Und das Weib ſprach zu 
Saul: „eine göttliche Erſcheinung ſah ich heraufkommen aus der Erde.“ Da 
ſprach er zu ihr: „wie iſt fein Ausſehen d“ und fie fprach: „ein bärtiger Mann‘ 
kommt herauf, aber er verhüllt ſich mit einem Mantelr.“ Da erkannte Saul, daß 
es Samuel fei, und verneigte ſich mit dem Angeſichte zur Erde und warf fich 
nieders. 15 Samuelt aber ſprach zu Saul: „warum haft du mich aufgeftört“, mich 
herauffommen zu laſſend“ Und Saul ſprach: „ich bin über die Maßen bedrängt 
und die Philiſter wollen gegen mich kämpfen, aber Gott iſt von mir gewichen 
und hat mir nicht wieder“ geantwortet, weder durch die Propheten noch auch 
durch Träume; fo ließ ich fie dich rufen, daß du mir kundthäteſt, was ich thun 
ſoll.“ 16 Aber Samuel ſprach: „und warum befragſt du mich, da doch Jahve von 
dir gewichen und dein Feind“ geworden iſt und Jahve dir! (nur) gethan hat, 


i Ort nordöſtl. von Sunem.] 8. k H wrop ſpr. 
ion mit Erhaltung des Silbenfalles der Mas⸗ 
kulinform auch im Feminin, M »op mit Zurück⸗ 
ziehung des Vokals in die Stelle hinter dem erſten 
Radikal. 9. lies dozvgen wie v. 3 u. S; H hat 
das plur. » in das folgende 7% verloren (Then., 
Wellh.) 10. mH 7 von dy Impf. Qal 
wie Nu 11, 23 pr. 7755, M befiehlt eine Verdopp⸗ 
lung des Qoph: gene wahrſcheinl. nach einer 
rabb. Grille, welche die konkrete Strafe der Er: 
blindung zu dem blaſſen 35 ge, du wirft ver⸗ 
antwortl. gemacht werden‘ aus eigner Phantaſie 
hinzudachte; denn e ge heißt: er (Jahve) wird 
dir das Auge ausbohren vgl. 11, 2. 12. "fie ſah 
alſo in dem Zuſtande des Hellſehens, der ihr auch die 
Perſon des Fragenden offenbarte, eine Erſcheinung 
ſo überwältigend, wie ſie es nicht gewohnt war, u. 
was fie nur derſeß nennen konnte um des Ab: 
ſtandes willen zwiſchen ihr ſelbſt u. jener, zwiſchen 
anderen Totenerſcheinungen u. dieſer. [„Sie 
meint, der Hexenvertilger habe ſich verleugnet, 
damit er dieſe letzte ihres Zeichens um ſo ſicherer 
ertappe, daher des Königs beruhigendes Wort. 
13. PS eınov d. i. , H »> Entſtellung des 
Reſtes von ß (f. Then; Wellh.) 14. 
4H jyr Wos, ſpr. er wie 2 K 1, 1s d. i. ein 
Mann, deſſen Abzeichen ſein ungewöhnl. großer 
Bart iſt; was nach Elias u. Sam. Muſter als 
Kennzeichen des Propheten galt, wie das Fell 


Sach 13, 4. M f = ein alter Mann, aber da 
es viele alte Leute gibt, die einen Mantel tragen, 
ſo konnte Saul nicht hieran den Sam. erkennen. 
Daher ganz richtig fühlend 8 600 d. i. dez ein 
aufrecht ſtehender; aber wenn es wirkl. das unter— 
ſcheidende Merkmal der Gerechten wäre, den Kopf 
u. nicht die Füße nach oben zu haben, wenn ſie 
im Todeszuſtande gedacht werden, ſo iſt es doch 
nicht das des Sam. unter den Gerechten. [rd. h. 
er verhüllt ſich u. den Bart, als ob er in Toten⸗ 
trauer wäre (Ez 24, 17. 22; Lv 13, 45), welche 
wegen mangelnden Troſtes (Mi 3, 7) die Lippen 
verſchließen heißt. Denn Sam., der den Tod 
Sauls als gegenwärtig weiß (V. 1s) u. nach 15, 35 
um Saul bei Lebzeiten getrauert hat, wie um 
einen verlorenen Sohn, erſcheint billig wie in 
Totentrauer u. wird daran wie an ſeinem Barte 
erkannt.] Ein natürl. Akt der mit religiöſer 
Scheu verbundenen Pietät gegen den Toten u. den 
Gottesmann u. geiſtl. Vater Sauls, den dieſer 
zwar nicht ſieht wie die Hellſeherin, aber nach 
ihren Ausſagen unſichtbar gegenwärtig weiß. |] 
15. natürl. jo, daß das Weib wiederſagt, was 
fie, für Saul unhörbar, vernommen hat. || “vgl. 
Jeſ 14, 9. ſeit du mir nicht mehr den göttl. 
Willen offenbarteft. || WS dysn, ſpr. Se, 
M will, weil das Hiph. zufällig (vgl. pon, pon) 
nicht vorkommt, ads), was neben sapsı als 
ſtehender Form nicht zu ertragen, [ 16. lies 
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wie er durch mich geredet, und hat das Königtum aus deiner Hand geriſſen und 
deinem Nächften, dem David gegeben? 1850 wie du nicht auf die Stimme Jah⸗ 
ves gehört haſt und nicht ausgeführt ſeinen Sornesbrand an Amalek, auf eben 
dieſelbe Weiſe hat? Jahve [diefes?] an dir gethan !9und hat? Jahve auch dein 
Volke Israel in die Hand der Philiſter gegeben; morgen aberd wirft du und deine 
Söhne mit dir zuſammenbrechene, und obendreint wird Jahve das Lager Israels 
in die Hand der Philiſter geben.“ 20Da ward Saul beſtürzts und fiel in der Länge 
feines Wuchſesk auf die Erde; denni er fürchtete ſich über die Maßen wegen der 
Worte Samuels und hatte ohnehin keine Kraft, weil er nicht gegeſſen und getrunken 
hatte den ganzen Tag und die ganze Nacht. 21Als nun das Weib zu Saul famk 
und fahe, daß er über die Maßen verſtört war!, ſprach fie zu ihm: „ſiehe deine 
Dienerin hat auf deine Stimme gehört, und ich habe mein Leben daran gewagt 
und den Worten gehorcht, die du zu mir redeteſt. 2280 höre denn nun auch du 
auf die Stimme deiner Dienerin, daß ich dir ein Stück Brot vorſetze, und dann iß, 
daß du wieder Kraft habeft, wenn du auf der Straße dahingehſt.“ 25 Aber er weigerte 
ſich und ſprachm; „ich will nicht eſſen!“ Als aber feine Diener und auch das Weib 
ihn drängtenn, hörte er auf ihre Stimme und ſtand von der Erde auf und ſetzte 


ſich auf die Bank. 


daz vgl. Jeſ 63, 10. Aus Scheu vor Anthropo— 
morphismen deutete man dieſes: 70 2» = Jahve 
iſt auf die Seite deines Widerſachers getreten 
(ſo Jon.); da aber D. nicht der aktive, ſondern 
der paſſive 8790068 Sauls war, jo umſchrieb man 
entw. wie Jon. deſſen, deſſen Feind du biſt, oder 
man korrigierte die unannehmbare Bez. Dis als 
"x Sauls nach v. 17 in 22 um u. ſchrieb 7 d 
(ſo 8.) Aus dieſem Texte entſtand 772 des H, das 
nun auf Umwegen u. aramäiſch a wieder 
den urſpr. Sinn ergibt. || 17. YS col d. i. =>, 
H :> Schreibfehler. || 18. = wenn 73 2 richtig 
u. dz nicht ſpätere Zuthat ift, jo iſt es hier wie 
oft = auf dieſe Weiſe, auf eben ſolche Weiſe zu 
deuten. Denn dem Saul, der ſich beklagte, daß 
Jahve nicht auf ihn hört in der Not v. 15, ſoll 
gezeigt werden, daß dieſes nur die Erwiderung 
ſeines Nichthörens auf Jahve in der Zeit des 
Glückes ift. || *entbehrl. u. viell. nach anderer 
Deutung zugeſetzt (S 37 dan >>), muß auf jeden 
Fall gedeutet werden von der von Saul beklagten 
Verweigerung göttl. Weiſung. || 19. b H nv, 
ſpr. 7271 als Fortſetzung von Sm, denn dz 
drückt aus, daß nicht bloß Saul etwas widerfahren 
iſt, ſondern auch dem Volke Israel, das ja durch 
ſeine Beutegier den Ungehorſam Sauls verſchuldet 
hat. Darum haben die Ph. die Oberhand über 
dasſelbe gewonnen, gegen die früheren Zeiten. M 
u. VV jn), wodurch aber eine ſolche Tautologie 
mit v. 19 c entſteht, daß Wellh. in richtigem Ge- 
fühle v. 14a lieber ſtreicht.] H ge, ſpr. 322 
als Appoſ. zu dem jübrigens entbehrl. No- px 
vgl. Ex 18,1. Gew. (MS) uz mit dir, obwohl 
doch de deutl. anzeigt, daß zu Saul hierein anderes 
Subj. als Strafempfänger hinzugekommen iſt. 

d leitet nach der Erklärung des bisher eingetretenen 
Unglückes die Vorherſagung des morgen für Saul 


24Das Weib aber hatte ein Maſtkalb im Haufe, das ſchlachtete 


u. auch für Isr. neu zu erwartenden ein. el. N 
50 näml. zum Tode getroffen, wie 2 K 9, 143 
Ri 5, 27. Der S Herd god neooürzeı, was nicht 
bloß auf dez, ſondern nach Jeſ 65, 12 a. auf >*> zu⸗ 
rückführen kann, iſt durch Verluſt von ay y an gor 
aus ovuneoovvreı entſtanden, womit Jef 10,4 
vod wiedergegeben wird. H ey aus 7 82052 
entſtanden, weiſt nicht auf das von Then., 
Well h. emendierte drs zurück. Flies ft. 820 
= H: bz), denn wie v.ıs. ı9 werden Saul (u. 
ſeine Söhne) u. das Volk unterſchieden. Das 
ſchlimmſte iſt, daß auch das Lager in die Hände 
der Ph. gerät, womit das Unglück univerſal wird 
u. die Leichen der königl. Streiter dem Übermute 
der Feinde preisgegeben find. Daher die Stei- 
gerungspartikel. ] 20.5 H ons ſpr. nach Jeſ 35,4 
n u. der 8 Eorrevae beſſere in sSS Se. M 
mu er eilte, was aber nur von eiligem Thun 
nicht von eiligem Leiden ſteht, u. das Hinfallen 
iſt ſchwerl. als ein freiwilliger Akt wie v. 14 ge 
dacht. || "jo H; S dagegen Lore, SL dn 
wis ordos os aurod, ihr. sSegrnnde u. cd En- 
or«oews avrod d. i. 2 man Nh barbariſche Ent- 
zifferung von zip N. lies Na 2, Hu. 
Sn, aber es soft der doppelte Grund für feine 
Ohnmacht angegeben werden: die Angſt über das 
Gehörte u. die körperl. Schwäche durch Faſten. 
Daher Hier. in richtigem Gefühl: enim. || 21. 
K fie hatte alſo während des Hellſehens ſich nicht 
in demſelben Raume mit Saul befunden. || IH 
daz, S Eoneudev d. i. SSS ]90 % = "ana wie 
(Jeſ 35,4 u.) v. 20 ſ. Note &. 23. U H Son 780% 
dd dp; S zd 00x ονẽn payeiv d. i. 18252 
bass; danach 0090 U. -n viell. bloße Varianten 
desſelben Wortes. ul. aS S srageßudbovro, 
das gew. Wort; H egen nach Verſchreibung 
oder populärer Vertauschung. 
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fie eilig und nahm Mehl und knetete es und buk Kuchen daraus. Und fie trug 
auf für Saul und für ſeine Diener, und ſie aßen und machten ſich auf und gingen 
davon in derſelben Nacht. 

29, Alsa nun die Philifter alle ihre Heere nach Aphek ſammeltend — Israel 
aber lagerte in En⸗Harode, welches in Jesreel liegt — und die Tyrannend der 
Philiſter heranzogen nach Tauſenden und Hunderten, David aber und ſeine Mannen 
zu allerletzt heranzogen mit dem Achise, 'da ſprachen die Gberſtenk der Philiſter: 
„was ſollen dieſe Hebräer dad“ Und Achis ſprach zu den Philifteroberften: „iſt 
das nicht David, der Diener Sauls, des Königs von Israel, welcher heute ſchon 
zwei Jahres bei mir geweſen iſt, ohne daß ich je an ihm etwas gefunden hätte 
ſeit dem Tage, daß er zu mir übergingh, bis auf dieſen Tag?" Aber die Phi- 
liſteroberſten erzürnten ſich ſeinethalben, und fo fprachen die Tyranneni der Philiſter 
zu ihm: „laß den Mann umkehren, daß er wieder an ſeinen Ort kehre, an den 
du ihn angeſtellt hatteſt, damit er nicht mit uns in den Kampf hinabziehek und 
auch nicht uns zum Verräter im Lager! werde! Womit könnte er auch ſich bei 
ſeinem Herrn beſſer wieder in Gunſt ſetzen, alsm mit den Köpfen dieſer Leute hier d 
5Iſt er nicht der David, von dem fie im Reigen fingen und ſagen: Saul ſchlug 
ſeine Tauſende und David feine Sehntauſenden p“ Da rief Achis den David und 
ſprach zu ihm: „jo wahr Jahyve lebt, du biſt aufrichtig, und erwünſcht iſt in meinen 
Augen dein Ausziehen und Einziehen bei mir im Heereszuge, weil ich nie etwas 
böſes an dir gefunden habe von dem Tage, da du zu mir kameſt, bis auf dieſen 
Tag; aber in den Augen der Tyrannen biſt du nicht erwünſcht. 'So kehre denn 
um und gehe in Frieden davon, damit du nicht etwas thueſt, was den Philifter- 
tyrannen mißfällig iſt.“ Da ſprach David zu Achis: „was habe ich denne gethan 
und was haſt du an deinem Diener tadelhaftes gefunden alle die Tageb, welche 


Zu Kap. 29. 

1. 4 Fortſetzung der D.⸗erz. 28, 1. 2 mit etw. 
anderen Lokalangaben, als die der Saulquelle 
28, . [b wenn richtig, ein anderes Aphek als 
4,1, das 1 K 20, 26 erwähnte. || °S Aevdwe, 
nach 28,7 verſchrieben aus Evadweo, d. i. J 
am oder dan (vgl. 2 S 23, 2s = 1 Chr 11,27), 
denn ar Ri 7,1 iſt 1 K 20, 30 m (M Sn nach 
falſcher Deutung). In I iſt der e 
Name dieſer mit dem Wadi Dſchalud zuſammen⸗ 
hangenden Ortſchaft verloren gegangen u. 32 
dann von M konſequent in 732 umgemodelt. 
2. 4 Der techn. Name, weil es ſich um die einzel⸗ 
nen Glieder der eigentüml. Pentarchie handelt. 
[ed. h. in der Ehrenſtelle einer Leibeskorte des 
Fürften. || 3. kgemeint find die Oberſten der 
Tauſende u. Hunderte, welche naturgemäß eifer- 
ſüchtig waren. || slies nach dem richtigen T. 
von 27,7, aus welchem nach feiner Entſtellung 
das done di hier eingetragen wurde: dn dien 
dong — am heutigen Tage (find es) zwei Jahre, 
d. i. heute vor zwei J., vgl. 9, 20; 30, 1s: heute 
vor drei Tagen, u. 18, 21: in zwei Jahren am 
heutigen Tage. S uοοe (lies nach L onusoov) 
robro (d. i. 737 Dir) devzeoov Eros (d. i. do). 
H hat außer der Verwandlung von dn Dia in 
dn id dene ny auch arnad in dez verwandelt u. 
ſo nach Gen 24, 55 den unbeſtimmten Sinn ge⸗ 
funden: ‚jo u. jo viel Tage oder eher ſoviel 


Jahre‘, || PS Everreoe neige ue d. i. N rz 
der übl. Terminus vom Überläufer (vgl. Jer 
52, 15), in H ift s ausgelaſſen. ] 4. lieg 38 
nach V. 6b. Denn die Tyrannen beſchließen auf 
Grund der Unzufriedenheit ihrer Hauptleute 
(Bon). H 3 », aber wäre dasſelbe Subj. ge⸗ 
meint, ſo wäre die Wiederholung unerträgl., da= 
her laſſen S aus. ] K hier hinabſteigen, v. a: hin— 
aufſteigen. Aber hier handelt es ſich um das Hin— 
abziehen in die Schlacht aus dem auf Erhöhungen 
angebrachten Standlager: dort handelt es ſich 
um den Zug aus dem eignen Lande zum Behufe 
der Kriegführung. 18 e egeußors d. i. 
722, notwendig, denn die parallelen dd ſtellen 
die zwei mögl. Fälle der Verwendung D. dar: 
entw. verläßt er das Lager, um mit in die 
Schlacht zu ziehen, oder er bleibt als Wache oder 
unthätig im Lager zurück. Beides ſoll nicht ge- 
ſchehen: denn dort wird er nicht kämpfen wie er 
ſollte, u. hier kann er üblen Verrat anrichten. H 
nens in mechan. Wiederholung des vorangehen— 
den dong, m beſſer als, wörtl.: ‚nicht etwa 
mit‘? || 5. "vgl. 21,12. || 8. „o im Anfange 
des Satzes, wie ydo in Ti ya. || Plieg de-de, 
denn dazu paßt allein der Rel.⸗ſatz wo ich vor 
dir, d. h. in deinem perſönl. Dienſte geweſen bin‘. 

In H iſt >> in 9729 untergegangen u. d als 
dien entziffert worden. 8 dp’ 75 ja e un 
aber yiveodaı Evaruov tıvos läßt ſich zwar als 

8 * 
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ich vor dir geweſen bin, bis auf dieſen Tag, daß ich nicht ſoll kommen und kämpfen 
dürfen gegen die Feinde meines Herrn Königs?" Uchis aber antwortete und 
fprach zu David: „jo wahr Jahve lebte, du biſt erwünſcht in meinen Augen wie 
ein Engel Gottes’; aber die Philifteroberften haben geſagt: er ſoll nicht mit uns 
im Beereszuge® hinaufziehenk. 1050 mache dich denn am Morgen früh auf du 
ſelbſtt und die Diener deines Herrn, welche mit dir gekommen ſindu, und (zieht 
an den Ort, an welchem ich euch angeſtellt habe, und denke in deinem Herzen an 
keine Tüde, denn in meinen Augen bift du erwünſcht wie ein Engel Gottes“). 
Um die Morgenwache*, fobald es für euch hell genug iftY, fo ziehet davon!“ Da 
machte ſich David ſelbſt und feine Mannen früh auf, daß fie fortzögen um die 
Morgenwache“, um in das Land der Philifter zurückzukehren. Die Philifter aber 
zogen hinauf nach Jesreela. 

30, Als nun David und ſeine Männer am dritten Tage in Siklag ankamen, 
hatten die Amalekiter einen Einfall in den Negeb und in Siklag gemacht und 
Siklag gefchlagen und fie mit Feuer verbrannt Lund hatten die Weiber und alles“, 
was in ihr war, geraubt [vom Kleinen bis zum Großen hatten fie weder Mann 
(noch Weib) getötet'] und fortgetrieben und waren ihres Weges gegangen. Als 
nun David und ſeine Mannen zur Stadt kamen, ſiehe da war ſie mit Feuer ver— 


brannt und ihre Weiber und ihre Söhne und ihre Töchter waren geraubt. 


Charakteriſtikum eines einzigen Tages begreifen, 
nicht aber das e D.s Evamuoy Ayyovs. || 9. 
Alies wie v. s die notwendige Beteuerungsformel 
my Sr, welche ſchon frühzeitig (auch 8 haben 
ol in »m272 des H verdarb. || "hier wie in 
v. 11 von SR ausgelaſſen aus dogmatiſchen Grün⸗ 
den. Der Sinn des Ausdrucks iſt: total vollkom— 
men, jet es in der Tapferkeit (Sach 12,8), ſei es 
in der Klugheit 2 S 14, 20, ſei es, wie hier, in der 
fittl. Integrität. nach v. s ſchr. ger, H u. 
S ie, aber es handelt ſich darum, die Aus⸗ 
ſcheidung Dis aus dem vorrückenden Zuge zu mo⸗ 
tivieren. 10. ?S o zai d. i. os. H om. 
durch Schreibfehler. [ud. h. alle die, welche du 
als Kriegsleute aus deinem Heimatlande mit Herz 
übergebracht haſt, ſoweit fie hier find. || YS zei 
TLODEVEOHE Eis TOV TOrIov 00 xar&ornoa uus 
&xel zul Aoyov Aoıuov un INS Ev zapdig cov 
ori dyasos oV Evwnuov uov (L) os &yyekos 
deob d. i. (vgl. v. ) WS pn omsbm 
2 9822 db ds byaba % Du Dans Dl 
Dori NN 2 5 ns abw. D. fol ſich 12 
einbilden, daß ihm Bosheit oder Unrecht wider— 
fahre (vgl. 25, 25); daher die Begründung, welche 
nicht paſſen würde, wenn Achis hier eine War— 
nung vor tückiſcher Rache an den Ph. beabſichtigt 
hätte. In H ausgelaſſen, weil vor dem Befehle 
ſteht früh auf u. zieht ab‘ für unpaſſend erachtet. 
der Vergleich, den SR om., iſt ebenſo erſt 
hinterher getilgt worden, wie v. o Note r. lies 
Spa Dogz (ſ. 11,11), denn unverbunden pfle⸗ 
gen ſolche Präziſierungen des Momentes ange— 
hängt zu werden (vgl. z. B. Nu 14, 28), in tel: 
chem ein Befehl ausgeführt werden ſoll. In v. 11 
hat nach der 8 zei pvAdoosır hinter dz? ein 


Da 


undeutl. geſchriebenes dvs geſtanden, u. da 
die Ausführung dem Befehle gleichgeſtaltet auf⸗ 
tritt, wird die Emendation von dieſer Seite be⸗ 
ſtätigt. 8 hat nach L: &v ö oodoioure (Ev 77) 
o Puriodro dulv, was aus R ſtammt u. hier 
aus Verlegenheit nachgeſtellt iſt) urſpr. Ev Ew 
gehabt d. i. . H u. S dpa) nach dem 
Anfange von v. 10 eine üble Tautologie, aber 
leicht erklärl. Verſehen für ao az. YH 
235 s) pf. cons. normiert durch das als Kon⸗ 
junktion fortwirkende = vor d. || 11. 28 
rel puhdosew, indem fie dad = r "ab 
entzifferten u. dann die nun ſinnlos gewordenen 
Worte g ae ar ausließen; nur pan = 20 
nl iſt nachträgl. in SL hinter He einge⸗ 
ſetzt worden. Lies Nen does, H bloß aa in 
Konſequenz der Verf ſchreibung in Note x. [a ſo 
H; S haben roAsueiv Ei IooamA (Bar. Ie, 
was als Entſtellung von sregsußeheiv le- 
O (V. 1) u. Wiedergabe eines T. zu begreifen 
iſt, der lautete: dust (a)mapan. 
Zu Kap. 30. 

2. a8 zai ndvre TO Ev air d. i. 9 
ma s, in H ijt -P; in der verſtändigen Über- 
legung ausgelaſſen, daß die Weiber doch zu den 
Großen u. Kleinen gehören, daß Groß u. Klein 
nur die Grenzbeſtimmung des Umfanges für einen 
vorhergeſetzten Begriff ſein kann, u. daß alſo, da 
die Männer abweſend waren, die ma s nur die 
Weiber ſein können. Aber jene Grenzbeſtimmung 
gehört vielmehr zu dem negat, Satze adden xd, u. 
daß auch Angehörige des männl. Geſchlechtes weg⸗ 
geschleppt ſeien, wird ſofort ausdrückl. geſagt. 

bS @vdoa i yuvalza d. i. man) von. Dieſer 
ganze Satz iſt eine Parentheſe, welche den Leſer 
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erhub David und das Volk, das bei ihm war, ihre Stimme und weinten in einem 


forte, weil fie nichts hatten, das das Weinen hätte beſchwichtigen könnena; 


zwaren 


doch ſelbſt beide Weiber Davids geraubt, die Jesre'elitin Ahinoam und Abigail, 


das Weib des Karmeliters Nabal. 
denn das Volk redete davon, 


ihn zu ſteinigen, 


Und David kam in gewaltige Bedrängnis, 


weil das ganze Volk in einer er— 


bitterten Stimmunge war, jeder über feine Söhne und über feine Töchter. 


Aber David ermannte ſich in Jahve ſeinem Gotte. 
dem Prieſter Ebjathar, dem Sohne Ahimelechs: 
Da brachte Ebjathar den Ephod zu David. 
„wennk ich dieſer Bande nacheile, werde ich ſie einholen?" 
„eile nach, denn einholen wirft du und retten wirft du.” 


ſprach: 


zu ihm: 


Mnd David ſprach zu 
„bringe mir den Ephod her!“ 
Und David fragte bei Jahve und 
Und er ſprach 


Da brach Da: 


vid, er ſelbſt und ſechshundert Mann mit ihms, auf und zogen an den Fluß Befork, 


während die Übrigeni zurückblieben. 


10Darauf eilte David, er ſelbſt und vierhundert 


Mann, weiter und es blieben zweihundert Mann zurück, welche zu feigek waren, 


um den Fluß Beſor zu überſchreiten. 


auf dem Felde, den brachten ſie zu David und gaben ihm Brot, 
12Dann gaben ſie ihm eine Scheibe Feige und zwei 


ließen ihn Waſſer trinken. 


von vornherein das wiſſen laſſen will, was die 
Angehörigen erſt v. 19 erfahren, u. gehört dem 
urſpr. T. nicht an. || 4. CH > 9239, ſpr. 25 
= in einem fort, bei 7>2 ſtehend ſ. Gn 46, 20; 
Ruth 1, 14. Mu. 8 ſprechen 72, was ſie mit fol: 
genden u = Lg Örov nehmen, um für das 
Weinen denſelben Endtermin zu erhalten, wie 
20,41. || Alies 772 wie Nah 3, 19 die Linderung, 
Beſchwichtigung des Schmerzes. Da alles ver— 
brannt u. alles weggeführt war ſeit drei Tagen, 
ſo war nichts geblieben, was als Troſt dienen, u. 
nichts zu finden, was Hoffnung einflößen konnte; 
des iſt mit, weil“ gleichbedeutend u. zu dem gan- 
zen Satze ſ. Jeſ 1,6. Nur bei dieſer Leſung u. 1 
ſung ſchließt ſich v. s paſſend an. H u. 8 

was in Verbindung mit der Ausſprache 22 an 
Sinn ergibt: fie weinten jo lange, als fie es aus— 
halten konnten zu weinen, oder bis ſie zum Wei— 


nen zu ſchwach wurden; aber zu dieſer Schwäche 


paſſen die Mordgedanken gegen D. v. s gar nicht. 
Und v. ſchließt ſich in keiner Weiſe ſei es an 
den einen, ſei es an den anderen Sinn jenes wun⸗ 
derl. Satzes an. [ 6. wörtl.: ‚weil bitter war 
die Seele‘ vgl. 22, 2. || 8. !S ee zaradıydn d. i. 
dag ds, wobei ds die Bedingung ausſpricht, 
unter welcher die eigentl. Frage zen gilt. 
Natürl. iſt die Beantwortung der letzteren mit 
Ja! ſelbſtverſtändl. auch eine Entſcheidung über 
das Eintreten jener Bedingung, daher die göttl. 
Antwort mit 977 beginnt. Aber die Faſſung der 
Verba in dem Satze mit »> beweiſt, daß hier die 
eigentl. Gottesverſicherung liegt, welche der Prie— 
ſter wiedergibt, indem er anhebt: jage nach! H 
om. os, aus Verſehen zwiſchen An u. dos. || 9. 
Stilge Sun des I, welches aus sos entstanden ift, 
weil man die Begleitung Dis auch jetzt noch auf die 
600 Mann von Kap. 25 beſchränkt dachte. || bpgl. 
Note zu 27/8 der Fluß Scheria. || iwenn v. 10 


Da fanden fie einen verhungerten! Mann 


und er aß und 


ganz als 1 e e iſt, jo find hier die— 
jenigen von D.s Leuten zu verſtehn, welche übrig 
bleiben, wenn man die 600 an den Fluß Beſor 
Vorrückenden abzieht. Sie blieben in Ziklag. 
Eine zweite Abſonderung erfolgte dann beim 
Überſetzen über den Grenzfluß, bei welcher ſich 
die Zahl der Begleiter um 200 verringerte. Es 
iſt aber auch mögl., daß ein ſpäterer Leſer, der 
nach dem Früheren Dis Truppe auf 600 ſchätzte, 
in v. o. 10 u. v. 21, die etwa urſpr. Angabe, er 
ſei mit 400 nachgeſetzt, ſich nach Analogie von 
25,13 u. hier v. 24 jo zurechtlegte, daß die 400 
als Reſt der 600 nach Abſonderung der 200 ge— 
dacht wurden. || 10. KH 5s von M als Piel 
ausgeſpr.; von Jon. vod, Hier. lassi, Ag. 
nrouerognver, Symm. arovjocı, Theod. 
arroveoxnoaı; durch S hier nicht ausgedrückt, 
ſondern durch ExaIıoav d. i. ze mit Tilgung 
von ps u. mit der Ausſprache daz ft. 5823 ganz 
allgemein umſchrieben, u. in v. 21 durch 5 
de οαοεαννe (Var. ExAvFevres) wiedergegeben, 
ein Wort, das nur v. 10 u. 21 vorkommt u. 
ledigl. erraten werden muß. Entw. drückt es 
näml. hier die körperl. Ohnmacht aus oder die 
Furcht u. den Mangel an Mut. Die VV haben 
nach >33 Leiche (raue ef. Ag.) das erſtere ge 
raten; der S ÖnodsıgFevres iſt vermutl. aus 
ei entſtanden u. in Anſchluß hieran 
iſt es unter allen Umſtänden geraten, für das un: 
erhörte d das bekanntere 3937 (vgl. Jer 39, 17 
u. (e) Dt 18, 22) in den Text zu ſtellen. ] 11. 
IH u. S », aber daß er ein Agypter war, 
wird v. 1s erſt erfragt u. kann nicht hinreichen, 
um zu erklären, daß fie ihn erſt füttern u. wieder⸗ 
beleben müſſen, um ihn zum Sprechen zu brin⸗ 
gen. Der urſpr. T. hatte hier einen Ausdruck für 
den Zuſtand der Bewußtloſigkeit, alſo etwa m 


22° vor Hunger ſterbend oder auch 1 ma (oder 
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Trauben, und er aß und es kehrte ihm ſein Bewußtſein zurück, denn er hatte kein 
Brot gegeſſen und kein Waſſer getrunken drei Tage und drei Nächte. 13 Und Da- 
vid ſprach zu ihm: „wem gehörſt du an und woher biſt du?“ Er aber ſprach: 
„ich bin ein ägyptiſcher Knabe, Sklav eines amalekitiſchen Mannes, und mein Herr 
ließ mich zurück, weil ich krank wurde heute vor drei Tagen”. 14 Und wir waren 
es, die einfielen in den Vegeb der Kreter® und denjenigen Judas und gegen den 
Negeb Kalebs, Siklag aber mit Feuer verbrannten.“ 15Da ſprach David zu ihm: 
„willſt du mich hinabführen zu dieſer Bande?” Und er ſprach: „Schwöre mir 
bei Gott, daß du mich nicht töten und daß du mich nicht in die Hand meines 
Herrn liefern willſt, ſo will ich dich zu dieſer Bande hinabführen.“ 

16 Und da er ihn hinabführte dorthinb, ſiehe da waren fie ausgebreitet über 
die Fläche des ganzen Landes, beſchäftigt mit Eſſen und Trinken und Feſtfeiern 
über alle die große Beute, welche ſie aus dem Lande der Philiſter und aus dem 
Sande Juda geholt hatten. 17Und David (fiel über fie her und) ſchluge vom Nach⸗ 
mittage bis zum Abend ihr ganzes Lagerr, und es entrann von ihnen nicht einer, 
außer vierhundert junger Leute, welche die Kamele beſtiegen und die Flucht er- 
griffen hatten. 18 Und David rettete alles, was die Amalekiter weggenommen hatten, 
und feine beiden Weiber ſtellte er beſonderss. 19nd es ging dem Volket nichts 
verloren vom Kleinen bis zum Großen und bis zu den Söhnen und Töchtern und 
von erbeutetem Gute bis zu allem, was fie ſich erworben hattenn, das alles gab 
David zurüdv. 20 und David empfing“ alle Schafe und Rinder, welchen fie weg- 
getrieben hatten vor dieſem Raubes, und fie ſprachen?: „das iſt die Beute Davids.“ 


9702) vor Entkräftung entſeelt: daraus konnte derſelben. Nachdem er ſeine Weiber, feine Ya: 


nach v. 18 leicht de werden. [ 13. mpgl. zu 
29, Note 8 u. 9, 20. || 14. n zei ννẽ,ẽd d. i. 
sarası, H om. 7, aber gegen den hebr. Stil. 
o So nennen die Fremden (J. dagegen v. 16) einen 
ſüdl. Teil Philiſtäas, wie neben Juda im Süden 
ein Gebiet als das Kalebs bezeichnet wird. [ 16. 
PS snel nal idov d. i. mımı dn, H om. mau 
mit Unrecht. || 17. 48 xai ide» Er’ avroüs 
Acud a t avrovs, wobei aurovs aus 
dem Anfange von dm herausgeleſen iſt, nach⸗ 
dem die folg. Objektsbeſtimmung in eine Zeitan⸗ 
gabe verdorben war, d. i. 723 n d NM. 
In H (i 02m) iſt das charakteriſt. Moment 
des Überfalls ausgelaſſen. [ "lies dazge- des 
(oder „e), Wellh. dyn = in der Weiſe, 
daß er keinen Pardon gab; beides vor der fol⸗ 
genden Angabe mögl., aber jenes ſieht dem T. 
des H bro 30 u. der S (zei zn Enav- 


%, D ähnl. u. entſpricht dem Kontexte 


beſſer, welcher den in kurzer Zeit errungenen 
großen Erfolg, aber nicht die Grauſamkeit 
der Han D. 8 ſchildern will. Denn wahrſcheinl. 
1 doo dH (11, 11 u. 14, 31) der kühlere 
Teil des Nachmittags. D. fand die Feinde ja 
toll u. voll, zechend u. tanzend. H: ‚an ih- 
rem‘ oder „bis an ihren folgenden Tag‘, wobei 
das Suff. des Plur. ſich auf dw u. 30 zurück⸗ 
beziehen würde, iſt ſachl. u. ſprachl. unzuläſſig. 
|| 18 slies +25 wien wie Ri 7,5. Denn es han⸗ 
delt ſich um Verteilung u. um Dis Klugheit bei 


milie nach unbeſtreitbarer Notwendigkeit für ſich 
genommen, gibt er erſt jedem ſeiner Leute vollen 
Erſatz, um dann das für ſich zu empfangen, wor⸗ 
auf jene keinen Anſpruch machten. Die Stelle iſt 
ſeit alten Zeiten mißverſtanden, indem man nach 
V. 2 hier die Erhaltung alles Geraubten zu leſen 
glaubte. H 35 den neben 17 5353 ganz uner⸗ 
trägl., daher S bloß E£eidaro neben apeiiero 
(Spes? Nu 31, 2s) Savid. Da aber SL an erſter 
Stelle Exouisero hat = e oder Nies, jo iſt 
es nicht unmögl., daß auch ſt. des erſten de im 
H urſpr. ein andres Wort mit dem Begriffe der 
öffentl. Verteilung oder Verfügung oder Inven⸗ 
tarifierung ſtand. [ 19. lies oy5, denn dem D. 
gegenüber müſſen die anderen mit einem zuſam⸗ 
menfaſſenden Namen genannt werden. H 275 
nach dem viertletzten Worte des Verſes. S die- 
Yuvnoev avrois (vgl. Nu 31, % = po, hier 
— 79). || ues wird unterſchieden: 1) der 
Beſitz, wobei das Große die Söhne u. Töchter 
ſind gegenüber dem Beſitz an Sklaven u. Tieren, 
2) toter Beſitz, teils aus Verteilung gemein: 
ſamer Kriegsbeute (by), teils aus ſelbſtändiger 
Thätigkeit der Einzelnen erworbenes Gut (8 
a is). 8 haben dieſe Teilung nicht ver⸗ 
ſtanden u. deshalb den z vor “m 8522 29 
als den terminus a quo vor den ad quem ge: 
ſtellt.] „nicht: er brachte es nach Ziklag, jon- 
dern er gab es jedem wieder. [ 20. We = 
‚empfing‘ bei der Verteilung wie Nu 31, 51. 
Klies anz des näml. die Amalekiter. Denn 
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21Als nun David zu den zweihundert Männern kam, welche zu feige geweſen 
waren, dem David nachzuziehen, und die er am Fluſſe Beſor hatte bleiben laſſeng, 
kamen ſie heraus dem David und dem Volke, das mit ihm war, zu begegnen, und 
als David mit dem Volkeb naheheran war, erkundigten ſiee ſich nach ihrem Wohl— 
ergehen. ??Da huben nun, was üble und tückiſche Männer unter den Leuten 
waren, welche mit David gegangen waren, an und ſprachen: „da ſie nicht mit 
uns gegangen ſind, wollen wir ihnen auch nichts von der Beute geben, die wir 
gerettet haben, ſondern ſie mögen ein jeder fein Weib und feine Kinder fort führen 
und davon gehen.“ 25 Da ſprach David; „handelt nicht alſo, meine Brüder! 
Dieſesd iſt das, was Jalwe uns gegeben hatte und erhielt es bei uns® und gab 
es mitt der Bande, die uns überfallen hatte, in unfere Hand. 2 Wer könnte da 
euch zu ſolchem beſtimmens! Vein! (fie ſollen nicht weniger haben als wir", ſon— 
dern) wie der Teil des in den Kampf hinabgezogeneni, fo ſoll der Teil des beim 
Gepäck Gebliebenen fein: zuſammen ſollen fie teilen. 25Und das ſoll geltenk von 


da die Leute D.s auch Vieh beſaßen und ver— 
loren hatten, jo muß das beſtimmte Vieh (Jan, 
Spam), durch einen dem Artikel entſprechenden 
Rel.⸗ſatz begrenzt werden, u. in Proſa iſt dazu 
, welches S durch zei erſetzen u. das im H 
durch Mißverſtändnis des Satzes getilgt worden, 
das übl. Anknüpfungsmittel. [ H Naum mpen 
(vor) dieſem Vieh, ſinnlos. Da S Eurgooder 
zov απννι,N leſen, wozu man aus der Wieder: 
aufnahme (zei v 0xVAoıg Exeivois) noch Exei- 
vov als Wiedergabe hebr. Textes hinzunehmen 
muß, jo ſchr. aa den, denn neben dem hier 
unmögl. don iſt gps das dem oi entſpre⸗ 
chende hebr. Wort vgl. Nu 31,1112. Sinn: was 
die Amalekiter in Ziklag geraubt, gab D., ſeine 
Weiber ausgenommen, in großherziger Vergel— 
tung der Wut, die man gegen ihn gehegt (V. 6), 
den Seinen. Aber die Am. hatten vor dem letzten 
Streiche gegen Ziklag die Viehzüchter im Negeb 
beraubt. Die jo gewonnene Beute an Vieh em: 
pfing er als ſeinen Anteil, aber wieder nur, um 
den Volksgenoſſen im N. davon Geſchenke zu ma⸗ 
chen (V. 26 ff.), u., wie das Folgende zeigt, auf 
den Spruch des Volkes Hin. [wenn nicht » 
dds zu leſen iſt — denn fie ſagten: das iſt die 
Beute D. 81, jo muß dss als unter dus ſtehend 
aufgefaßt werden: welche fie (die Am.) weggetrie— 
ben hatten vor dieſem Raube u. von welchen ſie 
(die Leute D.s) bei der Verteilung darum ſagten: 
das iſt die Beute D.3. Jenes iſt wahrſcheinlicher. 
21. adas deutet an, daß D. ſich an die Frei- 
willigkeit gewandt hatte, als er ſeine Leute auf— 
forderte mit ihm nachzuſetzen. ] PH dzn-px, 
richtig, denn es können nur dieſelben gemeint 
fein, welche eben ‚das Volk, das mit ihm war 
hießen. 8 S Tod Nn d. i. 227 72 haben falſch 
die entgegengehenden verſtanden. [ °S Meurnoav 
avrov, hier iſt avrov ledigl. Konſequenz des in 
Note b bezeichneten Fehlers, u. dn des H vorzu⸗ 
ziehen; aber der Plur. den ift richtig. H Syn. 
23. dlies d (g). H ons mit Verluſt des r 


u. dem Ergebnis einer unmögl. Konſtruktion. 8 
were d. i. ns, aber us als Anrede iſt jeden⸗ 
falls feſtzuhalten, da D. über das wiedergewon⸗ 
nene Gut nur als primus inter pares mit den 
pares zuſammen verfügt; u. »yzs richtet ſich da— 
durch, daß dann der folg. Satz kein Obj. hat, 
weshalb auch ſpäter (Compl., SL) ron Önevav- 
Tiovs eingetragen worden iſt. Sinn: dieſes iſt ja 
fein urſpr. erworbenes Eigentum, keine ſelbſt ge: 
machte Beute, ſondern etwas, was Jahve uns ge— 
geben hatte, was er dann gewiſſermaßen als ein 
Depoſitum in unſerem Beſitze erhalten hat, da 
wir ferne waren u. es in Gefahr kam verloren 
zu gehn, u. dann uns mit dem Daraufgelde zu— 
rückgegeben hat, welches aus dem Siege über die 
Räuberbande erwuchs. ][ CH s ſpr. d = 
in unſerem Beſitze wie Lev 19, 18 u. 1 S 22, 28: M 
u. S dodo, aber nicht daß fie ſelbſt, ſondern daß 
durch eine außerordentl. Fügung das Eigentum 
aller unvermindert erhalten worden iſt, läßt davor 
zurückſchrecken, dasſelbe nach Willkür wie ſelbſt 
gemachten Gewinn an ſich zu nehmen u. den 
Brüdern vorzuenthalten. ] H -ns wahrſcheinl. 
— mit gemeint wie in ans, u. nicht als Akk. wie 
S es faſſen; dann wäre die Beziehung auf den 
Hauptgedanken nicht ausgedrückt. 24. 8 wörtl.: 

wer könnte auf euch hören. in Anſehung dieſes 
Wortes? || PS (dr) o rrov (Var. Jrrous) 
Muαννσ ννν., d. i. wegen des Ggſatzes zu dem fol- 
genden pofitiven Befehl, nicht Übſ. einer Ausſage, 
ſondern eines Heiſcheſatzes = weh ge Ne d. i. 
fie ſollen nicht weniger haben als wir, vgl. Er 
16, 17. 1s. H om., indem der Schreiber von dem 
erſten »> auf das zweite überſprang. || IH m, 
von M nach dem Parallelismus korrigiert in 
dg, der übl. Form des Dal von wäräd. Be⸗ 
achte die Klugheit u. Freundlichkeit, mit der D. 
das aus Furcht geſchehene Zurückbleiben als Er— 
füllung eines im Kriege auch notwendigen Garni— 
ſondienſtes darftellt. || 25. KH mm Sprich mm 
was gleich dope; iſt (Jef 7, ); Mu. VV on als 
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dieſem Tage und fernerhin!“ Und fo machte er es! zu einem Geſetze und Bechte 
Israels bis auf dieſen Tag. 

20 2ls aber David nach Siklag kam, ſchickte er von der Beute an die Al⸗ 
teſten Judas nach ihren Städten” und ſprach: „ſiehe da für euch ein Gruß von 
der Beute der Feinde Jahves!“ 2 Denen in Betheln und denen in Ramoth⸗Negebo 
und denen in Jatthirb ꝛ2sund denen in Aroerd und denen in Siphmothr und denen 
in Eſthemoas 2>und denen in Rakhalt und denen in den Städten der Jerachmee— 
liter und denen in den Städten der Keniter sound denen in Borma und denen in 
Khor-Aſchann und denen in AthafhY Fund denen in Hebron und allen den Ort— 
ſchaften, wo David, er ſelbſt und ſeine Mannen, geſtreift hatten. 

31, Dies Philiſter aber kämpftenb mit Israel, und die Bürgere Israels flohen 
vor den Philiftern und fielen niedergeſtrecktl auf dem Berge von Gilboa. Und 
die Philiſter hefteten ſich ane den Saul und an feine Söhne, und die Philiſter er- 
ſchlugen den Jonathan und den Abinadab und den Malkifua!, die Söhne Sauls. 


zum ſo ſchwerer bedrängte der Kampf 


erzählender Modus; aber dann iſt der folgende 
Satz überflüſſig, welcher ſich nur dann begreift, 
wenn der Erz. ſagen will, dem Worte D.3: ‚jo 
ſolle es auch in Zukunft gehalten werden‘ habe 
der Erfolg entſprochen, ſofern es noch heute beob— 
achteter Grundſatz ſei. [IS zei &yevero, um das 
Verb als Wiederaufnahme von 7m begreiflicher 
zu machen. Möglicherweiſe auch auf die in H 
mögl. Ausſprache aer = u. man machte es zu 
einem Statut für Isr., zurückgehend. M gn 
wie oben (vgl. Ex 15,25). [ 26. mies Dube 
wie 2 Chr 31,1; Nu 32, 38; denn die v. 27 fol- 
gende Liſte iſt Ausführung des Themas: an die 
Alteſten Judas ‚nach ihren Städten‘ od. für ihre 
(d. i. die je ihnen angehörigen) St.“ S xc (To 
uAmolov lies:) r noAsoıw auroo d. i. 799208, 
fo daß die dozpr u. die dds Judas neben ein⸗ 
ander ſtehen. Es ſcheint, daß ein Abſchreiber der 
S dafür rode mosopßvregos e nöAswv Tovdd 
geſetzt hat was dann, in zwv oxvAwv verwan— 
delt, die unbegreifl. Geſtalt des T. in SR ergeben 
hat. || 27. "fo H; SR dagegen Baısoovg Jof 
15,55. Man könnte dne dos als Dis Vaterſtadt 
an der Spitze erwarten. Aber geratener iſt es, 
mit Wellh. an das dodd zu denken, welches Sof 
15, 30 verſchrieben ſteht für B] der S u. 
dan des H Jof 19,4. || °dgl. Joſ 19,8, u. 8 
Pau vörov, wonach dad wahrſcheinlichere LA. 
|| Pal. Jof 15, 48, wo 8 Jede, wie hier L; da— 
gegen R Te aus J 8000 verjchrieben. || 28. 4H 
„ SL (R iſt aus H emendiert): Pœνοννπι. 
ſchreibe AoovnA wie auch Joſ 15, 22, wo der H 
979 bietet (jo auch Well h.). [rds (ob 
= nn dd Schwelle der Unterwelt?) unbekannt, 
vgl. Nu 30, 10. 11, SR (L Zepeıuwd) Zapi u. 
wenn die in v. 20 hinzugeſetzten Namen der 8 
teilweiſe Doubletten find (Wellh.): Tocher. Da- 
vor ſteht in SR zei rois Er Auuadi, dazu ge— 
hört als Doublette aus y. 29: N, beides ſind 
griech. Wiedergaben von dg, was Joſ 15, 54 


den Sauls, und es erreichten ihn" die, 
Aunere heißt. Wenn an derſelben Stelle L 
Agızawv hat, jo iſt dieſes nicht dꝛayd = Aoızau 
Joſ 15, 56, ſondern = ß , eine vom Rande 
gekommene Beiſchrift aus dem H zu nrodesı zov 
Kere am Ende von v. 29. [SSR Eos u. in 
der Doublette Out, wie wir Ee zei Ma für 
denſelben Namen — does Sof 15, 50 leſen. L 
hat Nosau, ſchr. 40 οα R add. zei rois e 
TE9 d. i. „9: Sof 15, 42.29. blies nach Ana⸗ 
logie des übrigen Verſes 252 922, daraus iſt in 
H don geworden u. in 8 daes, vgl. v. 14 
u. 27, 10. || 30. unach der Mässors u. Hier. 
lacfe)us fumans, der S Byo(saßE), Bno(oo)eoav 
einiger codd. richtiger z s (Rauchbrunnen, 
jenes Rauchofen) identiſch mit z Jof 15, 42. 
8 NoußE (R) oder Nayeß (L), lies 322 Jof 
11, 21 in der Nähe von Hebron, welches ſofort 
folgt. 
Zu Kap. 31. 

1. 2 Wiederaufnahme der Saulerz. 28,425 
mit Verkürzung des Berichtes über den Beginn 
der Schlacht. Nur die blaſſe u. allgemeine Notiz, 
daß das v. up ff. Erzählte den Ausgang einer 
Schlacht zwiſchen Israel u. den Ph. gebildet, iſt 
dafür aufgenommen. Zu den Textquellen tritt 
hier der Abſchnitt 1 Ch 10, 1-12 hinzu. I bEhr. 
die, S Errolguovv; H dagegen Part. d. i. ‚mäh- 
rend ſie kämpften weniger paſſend. ] e H. Says N, 
Chr. dos, Entzifferungen desſelben Kompendiums. 
dDaß die Einen fliehen u. die Andern verwun⸗ 
det u. tot liegen bleiben, charakteriſiert die völlige 
Deroute. || 2. »Wenn nicht pyro 17,58 zu leſen, 
wofür die Abweſenheit des hiphiliſchen Jod 
(572% ſpricht, ſchr. z yz (M hat das i aus 
unbekannten Gründen beſeitigt) u. lies mit Chr. 
ft. des s vielmehr das übl. dogs vor den bei⸗ 
den Obj. ausdrücken. || 1 14,45. 3. s Das 
iſt der Sinn von n d er en (wie mit Chr. 
ſt. os des I zu leſen), wörtl. es legte ſich ſchwer 
der Kampf auf Saul‘. hz bezeichnet das erſt 
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welche Steinei mit Wurfmaſchinenk ſchleudern, und zerſchmetterten ihn! zwiſchen den 
Gberſchenkelnn. Da ſprach Saul zu ſeinem Waffenträger: „ziehe dein Schwert 
und durchbohre mich damit, auf daß nicht dieſe Unbeſchnittenen kommenn und treiben 
ihren Mutwillen an mirs.“ Als aber fein Waffenträger nicht wollte, weil er zu 
ſehr erſchrocken war, nahm Saul das Schwert und ſtürzte ſich in dasſelbe. 'Und 
da ſein Waffenträger ſah, daß Saul tot war, da ſtürzte auch er ſich in ſein Schwert 
und ſtarb neben ihm. (Als aber Saul und feine drei Söhne tot waren, flohen auch 
alle feine Mannenb an demſelben Tage. Und da die Bürger Israels, welche 
in den Städten! der Thalebene und in den Städten! des Jordans wohnten, fahen, 
daß die Mannen Saulsr geflohen und Saul und ſeine Söhne tot waren, verließen 
fie ihre Städte und flohen, und die Philiſter kamen und ließen ſich darint nieder. 


nach längeren Verſuchen mögl. Hingelangen der 
aus weiter Ferne geſchleuderten Wurfſtücke in das 
Gedränge um den König. [lies dad dd 
die da (große Wurf-, nicht Schleuder-) Steine wer⸗ 
fen. Chr. om. ds des H, welches gegen S als 
Objekt zu doe, genommen werden müßte. 
Klies niayma u. vgl. 2 Ch 26, 18, wo ausdrückl. 
geſagt iſt, daß ſolche große Steine (Gegenſatz 
de S V. 14) ſchleudernde Maſchinen von 
Uſia auf den Wällen u. Mauern angebracht wor: 
den ſeien. H ups desgl. Chr., wenn nicht nach 
S daſelbſt Ev zo&oıs (zei novois iſt aus zei 
Erroveoav geworden) das dem urſprüngl. näher: 
liegende pz gelefen werden muß. lies 
ins andraı vgl. Ri 5, 26 u. der 8 allgemeine Wie⸗ 
dergabe des notwendigen Sinnes zei Ergavudrtı- 
oav avcov (fo SL; Ergavueriodn R); H Hg 
"sn (Chr. om. 78%), was nach M = er fing ſehr 
an, oder = er wand ſich ſehr, keinen brauchbaren 
Sinn ergibt; aber nach 1 K 22, 4; 2 Chr 35, 23 
wahrſcheinl. = mar ‚u. er ward verwundet' ge⸗ 
meint ift. || mlies dozen 773 (vgl. Ex 28, 42, u 
Y 713 Ex 18, , 9534 72 Gn 49, 10) am näch⸗ 
ſten der Chr. doe z entſprechend u. von S all— 
gemein umſchrieben ses v. önoyovdoie. Wenn 
Saul einen Quetſchbruch an den Genitalien er⸗ 
halten hatte, war die Unluſt weiter zu leben u. 
die Angſt, daß die Unbeſchnittenen den Beſchnit⸗ 
tenen verunglimpfen würden, natürl. H don 
nach dem vorangehenden dosen aus unverſtan⸗ 
denen Zeichen erraten. |} 4. "jo Chr., H Präm. 
5270, aber Saul fürchtet, als noch lebendiger 
den Feinden Gegenſtand des Mutwillens zu wer— 
den. Zuſatz eines Schreibers, der meinte, Saul 
wolle lieber durch einen Beſchnittenen als 
durch einen Unbeſchnittenen umkommen (Then., 
Wellh.). [epgl. 6,6. || 6. blies 2 da 58522 
„is, denn dieſe ganze Ausſage will nur den 
Saß 155 7 ermöglichen, u. das fehlt noch, daß, 
nachdem das Aufgebot Israels geflohen (v. 1) u. 
Saul mit ſeinen Söhnen tot iſt (V. 2. +), nun auch 
die eigentl. Garde Sauls die Flucht ergreift. In⸗ 
folge deſſen geben die Bewohner der feſten Städte 
es auch auf, dieſe noch länger zu halten. II 8852) 


a dg 955, als ob neben Saul u. ſeinen Söh⸗ 
nen als gleichwichtig auch der Waffenträger noch 
erſcheinen könnte, wenn gleich darauf alle Man— 
nen Sauls als gefallen hingeſtellt werden. Dieſe 
letzteren ſind aber nicht alle gefallen, daher ſetzt 
Chr. oda darf imma 537, um wenigſtens den Tod 
auf die Familienglieder Sauls zu beſchränken. 
Aber in v. wird neben dem Tode Sauls u. jei- 
ner drei Söhne nur der Flucht der Übrigen als 
Motiv gedacht. Um deshalb nicht in Widerſpruch 
zu geraten, tilgt Chr. dort das notwendige Subj. 
zu dz, weil dieſelben nicht zugleich gefallen u. 
entkommen ſein können. Der H entſtand vermutl., 
indem hinter ade; nach v. 1 vor ‚u. auch alle 
feine Mannen“: ganz Israel d. i. » >> eingeſetzt 
wurde, ein Späterer, dem 55 Nd von . 4. 5 
im Sinne lag, deutete day „ d = 1953 U. 103" 
mußte dann zu iz) werden. 7. dlies „0%, 
denn die feſten Städte in der weſtl. vom Gilboa 
gelegenen Ebene u. auf dem öſtl. davon gelegenen 
Weſtjordanufer waren der letzte Halt gegen die 
Unterjochung der Ebene Jesreel durch die Ph.; 
als auch dieſe 1 wurden u. ihre Beſatz⸗ 
ungen flohen, wurden die Städte von Ph. beſetzt. 
H beide Male ara, aber da 139 932 techn. 
Ausdruck für das Oſtjordanland iſt, wohin man 
ſich ſonſt flüchtete (vgl. 13, 7), unpaſſend; daher 
Chr. den letzten Ausdruck ganz u. vom erſten 9323 
getilgt u. den urſpr. Sinn durch Beibehaltung 
von bloßem pra22 gerettet hat. || "Lies nach dem 
urſpr. Text in v. 6: dasz. Da dieſel ben nicht 
in v. s getötet u. in y. 7 geflohen ſein können, 
ſchrieb Chr. dafür das Subj. auslaſſend a d, 
der H aber veränderte nach v. 1 d in obo; 
aber den „Männern Aeraels i in den Städten‘ kön⸗ 
nen nicht ‚die M. Isr.s“ ſchlechthin gegenüber: 
ſtehen, ſondern nur die Sauls Königstruppe bil⸗ 
denden. || SS hier u. Chr. og, letztere mit Aus⸗ 
laſſung von ns. H 00027, wo dann nach 13,6; 
14, 22 Berge, Wälder, Höhlen als der aufge⸗ 
fuchte Aufenthalt gedacht werden müßten. H 
7a mit Segol. Chr. das mit Mask. Suff., wie 
häufig auch bei Rückbeziehung auf fem. Nom., 
ft. da um nicht zwei Tonſilben zuſammenſtoßen 
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Es geſchah aber am folgenden Tage, als die Philifter kamen, um die Er- 
ſchlagenen zu berauben, und Saul und feine drein Söhne auf dem Berge von 
Gilboa liegend fanden, oda hieben fie feinen Kopf ab“ und beraubten ihn feiner 
Waffen“ und“ ſchickten fieY im Lande der Philifter herum als Siegesbotichaft? mit- 
ſamta ihren Götzen und dem Volke. (Und fie hinterlegten feine Waffen in den 
Aſtartetempelb]l. Aber feinen Leichname hängten ſiel an der Mauer von Bethſane 
auf. 1 Da aber die Bürger von Jabest Gileads hörten, was die Philiſter dem 
Saul gethan hatten, 12machten ſich aufs alle wehrhaften Männer und wanderten 
die ganze Nacht durch" und holten! die Leichek Sauls und die Leichen feiner Söhne 
von der Mauer von Bethjanl, und als fie nach Jabes gekommen waren”, ſtellten 


fie dort die Totenklage um fie ann. 13nd nahmen ihre Gebeine und begruben 


fie unter der Tamariske in Jabeſae und faſteten ſieben Tage lang. 


zu laſſen.] 8. uChr. om. || 9. »H wie 17,51 
u. wie dort v. 34, werden auch hier Haupt u. 
Waffen als die Spolien bildend gedacht. SR zei 
arootgEgpovoww avrov verschrieben aus arroxe- 
gpeahilovow avrov, wie SL mit der genaueren 
Wiedergabe des H arroxorrovoı mv be 
gbroß zuſammen darbietet. Chr. om., ſetzt es 
aber voraus, u. hat es deshalb auch gehabt. 
pörtlich zogen ab ſeine Waffen‘, Chr. bloß 
. X Chr. praem. -D! N N55 
922 d. i. ‚u. fie hoben auf ſeinen (abgehauenen) 
Kopf u. feine (abgezogene) Waffenitücke‘, wobei 
ſich dann das Obj. des folgenden don von ſelbſt 
verſteht. || YH nenn, wobei das Obj. unbequem 
fehlt. S eee d. i. done; in 
Chr. iſt das Suff. überflüſſig. wörtl. ‚um da⸗ 
mit die Siegesbotſchaft auszurichten‘, fie als Tro⸗ 
phäen vorzuzeigen. [alies ns mit S u. Chr., 
ſt. des aus v. 1o gekommenen ma des U, verſtehe 
aber nicht wie S o = not. acc., als ob den 
Götzen u. dem Volke die Spolien gezeigt werden 
ſollten, ſondern als Präp. = mit. Der Krieg 
war aus: die mitgebrachten Palladien u. die 
Kriegsaufgebote ziehen triumphierend heim, mit 
dieſen ſchicken die Fürſten die Spolien Sauls heim 
zum Rundzuge in ganz Philiſtäa. || 10. b paren⸗ 
thetiſche Bemerkung über den endl. Verbleib der 
Waffen, welche man wegdenken muß, um v. ro v 
als Gegenſatz zu v. o zu verſtehen; dieſer berichtet 
von Haupt u. Waffen als heimgeſchickten Tro—⸗ 
phäen, dagegen y. 1ov von dem truncus als von 
einer öffentl. verhöhnten Sträflingsleiche. Aller— 
dings iſt es ſehr ſonderbar, daß die Gloſſe als 
Verbringungsort nicht eine beſtimmte Stadt, ſon— 
dern das Heiligtum eines Gottes nennt, von dem 
man nicht weiß, wo, aber annehmen darf, daß es 
eins unter mehreren ſeines Gleichen war, u. 2., daß 
die Gottheit wie 7,4; 12,10 im Plur. als die ‚U: 
ſtarten“, d. i. die Aſtartebilder neben ‚den Baalen‘, 
bezeichnet wird. Chr. hat deshalb in richtigem 
Gefühle oym>s dafür geſetzt.] e Die nackte Leiche 
Sauls im Ggf. zu den heimgeſchickten Spolien v. o. 
Chr. hat v.ıoa nicht als Parentheſe gefaßt, ſon— 


dern als Bericht über den einen Teil der Spolien, 
die Waffen, u. mußte deshalb v. 10 p für eine No⸗ 
tiz über den andern Teil derſelben, über den Kopf 
Sauls, halten, daher ſt. 'n vielmehr ims3ss 
geſehen wurde. Hätte Chr. ſich nicht an unſeren 
Text gehalten, ſo würden wir bei ihr das durch 
V. e dargebotene u. durch die Konzinnität der Erz. 
erforderliche s leſen.] Alies mit SL, Wel lh. 
auf Grund von 2 S 21,12 (8 ) das für ſchimpfl. 
Aufhängen übl. zyyß (Hiph. von „pr). H dyn, 
aber dieſes ſcheint aus Chr. gekommen, wo das 
Annageln zum Schädel paßt. [ e ſonſt sn 92 
geſchrieben, heute Beisän, eine das Jordanufer 
beherrſchende Stadt. Indem die Ph. an der Mauer 
dieſer von ihnen beſetzten Stadt die Leiche auf⸗ 
hängten, verhöhnten ſie auch die zu Saul halten⸗ 
den unter den Transjordanenſern, daher das Un⸗ 
ternehmen der Bürger von Jabeſch. Chr., welche 
meinte, hier werde vom Verbleib des nach Phili— 
ſtäa gekommenen Kopfes Sauls geredet, ließ 
Duin aus und entzifferte aus Jona vielmehr 
559 r. 11. flies nach 2 S 21,12: var 92 
(23, 12); ein Leſer ſchrieb als Deutung Er 53535 
an den Rand, den jo gedeuteten Text geben S ol 
xaroızodvres legs. Im H ward die Deutung in 
den gedeuteten Text hinter des aufgenommen u. 
dieſes dann entweder in dis verwandelt: auf 
ihn, oder, da vo ſchon ſein Obj. im Folgenden 
hat, ‚in Bezug auf ihn‘; oder in 2, jo Chr., 
wo nach 8 was » 53 ſtand u. im hebr. Text 
„ze in vid verloren gegangen iſt. ][ 12. s Akt 
dankbarer Pietät zur Erwiderung deſſen, was 
Saul nach c. 11 an ihnen gethan hatte. [k Chr. 
om. i Chr. atzen, denn für fie lag Sauls Leiche 
noch da, wo v. ihr die Ph. den Kopf abgeſchnit⸗ 
ten hatten. || kwie v. 10 b. Chr. aber, welche das 
dortige ds = ie gefaßt hat, muß das 
hier ſtehende als Ibs wiedergeben. || mußte bei 
Chr. fortbleiben, weil fie die Notiz v. 10 v ja von 
einer Annagelung des Schädels im Dagontempel 
(in Philiſtäa) verſtanden hat. || IS zei pEoov- 
iv avrois = Chr. oma. || u lies due warde 
d. i. u. fie ſtellten dort die Totenklage über ſie an, 


I, 


2. Huch Samuels. Kapitel 1. 129 


Zweites Bud. 1, Und es geſchah nach dem Tode Sauls, als David von 
dem Siege über die Amalekitera zurückgekehrt warb und David zwei Tage in Siklag 


geweilt hattee, da, am dritten Tage, ſiehe kam ein Mann aus dem Lager von 


dem Volke Sauls mit zerriſſenen Kleidern und Erde auf feinem Hauptes. Und 
als er zu David eintrat, fiel er zur Erde und verneigte ſich vor ihmt. Und David 
ſprach zu ihm: „woher kommſt du?“ Und er ſprach zu ihm: „ich bin aus dem 
Lager Israels entſchlüpft.“ Da ſprach David zu ihm: „wie hat ſich die Sache 
zugetragensd berichte es mir doch!“ Und er ſprach: „weiln das Volk aus dem 
Kampfe floh, und wie viel Volkes gefallen war und umgekommen, ſo auch Saul 
und fein Sohn Jonathan umgekommen wari.“ »Und David ſprach zu dem Knaben, 
der ihm ſo berichtetek: „wie erfuhrſt du denn, daß Saul und ſein Sohn Jonathan 
umgekommen ſeien ?“ da ſprach der Knabe, der ihm fo berichtete: „ich ward an— 
gerufen! auf dem Berge von Gilboa, und ſiehe es war Saul, ſich ſtützend auf 
ſeinen Speerm, und ſiehe die Wagen und die Berittenenn hatten ſich an ihn geheftet, 
und er hatte fich rückwärts gewandt? und mich geſehen und mir zugerufen?, und ich 
ſprach: ‚hier!‘ Da ſprach er zu mir: ‚wer biſt du?‘ Und ich fprachd zu ihm: lich 
bin ein Amalefiter.‘ »Da ſprach er zu mir: ‚tritt an mich heran und ſtütze mich“, 


welche dem Begräbnis vorherging (25, 1; 28, 3). 
Nach H u. 8 (wenn deren zaraxaioveı nicht aus 
,] entſtanden iſt, was unwahrſcheinl.) 
ds dn, ein Schreibfehler, veranlaßt durch 
eine ungewöhnl., für Jer 49, aber durch M vor⸗ 
geſchriebene, Orthographie on. Aber es iſt 
unmögl., daß man erſt die Leichen verbrennt u. 
dann die verbrannten Knochen nach der an— 
deren Beſtattungsart begräbt, und weder iſt in 
2 S 21 von anderen als begrabenen Gebeinen die 
Rede, noch hat Chr. etwas andres von ihnen ge— 
ſagt, als daß ſie begraben worden ſeien. Sie ſetzt 
näml. für ps gleich ape u. ſchließt den fo 
entſtehenden Satz mit Obj. u. Ortsangabe ſofort 
an ndar in v. 12. || 13. „Jabeſcha, Chr. u. S 
Waes, vermutl. verſteckt ſich wie in 92 22, 6 
auch hier in dwadz des H urſpr. 0222 vgl. dar⸗ 
über u. über dr: = 8 dgovga, Chr. dan, 
zu 22,6, Note p. 
Zu Kap. 1. 

1. alies mit Wel lh. en, H hat das » 

verloren. [b dieſer Satz v. ı a iſt von dem Verf. 


vermehrt, um die Saulgeſchichte (1 S 31) mit 


der Davidgeſchichte (1 S 30) zu verknüpfen. 
e Schema des Satzes in der Saulgeſchichte war: 
nachdem Saul tot war, D. aber hielt ſich in Zik— 
lag auf, am 3. Tage da... 2. AH dy S &x zoö 
Acod (SL verbindet beide LA. ros Auov Tor 
uerd T) d. i. den M dz, letzteres zweideutig, 
erſteres notwendig, weil nach 1 S 29 für D. 
„das Lager‘ als das der Ph. hätte gedacht werden 
können.] wie 1 S 4, 12 f. 8, die beide Male 
iucrıa avroo haben. || fS add. euro d. i. id, 
überwiegend wahrſcheinl. H om. || 4. s Frage 
u. Antwort genau wie 1 S 4, 16. 17. | H "Ws 
S örı, aber wahrſcheinl. iſt dos Reſt von 98 
nach 1 S 4, 16, wofür nachher id W 28 


gejagt ift. || 'dieſes alles rechtfertigt die Flucht. 
5. Khier u. v. 6. 13 hinzugeſetzt, um ihn von 
den dogg: v. 1s zu unterſcheiden. ] 6. IH NN 
Smmap2 nach v. von op = rufen abzuleiten; es 
findet hier der Wechſelruf von "2 u. dv ft. u. 
erſt hinterher erkennt der Gerufene den Rufenden; 
ſo die aramäiſche Randgloſſe bei Lag. p. XVIII: 
e Nis, S u. die übrigen VV haben 
vou dp — zufällig fein, abgeleitet. Aber der 
Krieger konnte auf der Flucht oder auf ſeinem 
Poſten auf dem Berge Gilboa fein, aber nicht zu— 
fällig. || "der Speer diente ihm nicht mehr als 
Waffe, ſondern als Stütze während des Schwindels 
u. des dadurch gehinderten Rückweichens. [u H 
D nicht 08 inrrdogei, ſondern die Berittenen 
im Ggf. zum Fußvolke u. im Unterſchiede von 
den Wagenfämpfern. || 7. » ſo kam es, daß er den 
weit hintenſtehenden Redner erblickte u. ihn an⸗ 
rief, ohne daß dieſer ahnte, daß der König ihn 
rufe. ] Pdamit iſt erklärt u. beſtimmt, was der 
erſte Satz nur allgemein als Angerufenwerden 
fixiert hatte. | 8. AM u. VV HS), H Oden, 
weil der Schreiber hier wie in v. 1s in einem Ge⸗ 
ſpräche D.3 mit dem Boten zu fein glaubte. [ 9. 
rl. nach Ex 17, 12 „εανον, denn der vom Schwindel 
ergriffene will, um nicht zu fallen, unterſtützt ſein, 
u. da er noch volle Lebenskraft hat, darf er hoffen, 
die Schwäche zu überwinden u. ſeinen Mann zu 
ſtehen. H u. VV on, aus v. 10 eingetragen. 
Denn der noch volle Lebenskraft beſitzende kann 
dieſes doch nicht als Grund des Verlangens nach 
dem Tode durch die Hand ſeiner eigenen Leute an— 
geben; u. der Amalekiter, der ſich bei D. in Gunſt 
u. Ehre hineinlügen will, hat von D., wie er ihn 
ſich denkt, mehr Ehre zu erwarten, wenn er den 
lebenskräftigen u. zum Entkommen fähigen u. 
darauf auch bedachten Saul niedermacht, als wenn 
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da mich der Schwindels befallen hat; 


10Da trat ich zu ihm und ſchlug ihn tot; 
aufleben würde, wenn er erſt einmal lägen; 
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dennt ich habe noch meine volle Kraftu.” 


denn ich wußte“, daß er nicht wieder 
und ich nahm das Diadem, welches 


an ſeinem Kopfe war, und das Armband“, welches an feinem Arme war, und 


habe fie. hieher gebracht zu meinem Herrn.“ 


Da faßte David feine Kleider“ und zerriß fie, und auch alle Männer, 


welche bei ihm waren (zerrißen ihre Kleider). 


12Und fie klagten und weinten und 


faſteten bis zum Abend um Saul und um ſeinen Sohn Jonathan und um das 


Volk Judas? und um das Haus Israel, 
1 Darauf ſprach David zu dem Knaben, der ihm berichtet hatte: 
„der Sohn eines amalekitiſchen Fremdlingse bin ich.“ 
„wie hatteſt du denn fo gar keine Scheu deine Hand auszuſtrecken, 


Und er ſprach: 
ſprach zu ihm: 


um den Geſalbten Jahves zu verderbend p“ 
„heran, mache dich über ihne!“ und er ſchlug ihn, daß er ſtarb. 
„dein Blutt komme auf dein Haupt, denn dein eigner 


herbei und ſprach: 
16David aber ſprach zu ihm: 


daß feine junge Mannſchaftb gefallen. 
„woher biſt dud“ 
Und David 


15And David rief einen der Knaben 


Mund hat Seugnis gegen dich abgelegt, indem du ſagteſt: ich bin's, ich habe den 


er ſeinen lebensmüden Feldherrn als gehorſamer 
Soldat auf deſſen Kommando umbringt. [H 
yzun (nur hier) mit Artikel: der bekannte, vor⸗ 
übergehende, im hitzigen Fechten u. Rennen leicht 
eintretende Schwächezuſtand, Schwindel durch 
Blutandrang nach dem Gehirn; Jon. Zittern, 
Aq. 5 opıyzrye, von der Zuſchnürung der Kehle, 
Hier. angustiae, u. S ox0ros"deıwor: man ſoll 
denken, daß es Saul ſchwarz vor den Augen ge— 
worden. [t Das »> ſoll ausdrücken: es kann nur 
ein vorübergehender Anfall ſein, der unter deiner 
Hilfe keine üble Folgen haben wird, denn ich 
fühle mich ſonſt noch ganz bei Kräften. || u wörtl.: 
Geſamtheit der Fortdauer iſt meine Seele in mir, 
mit Wellh. vgl. Hi 27,3. Aber der T. iſt aus 
zwei LA A. gemiſcht: » 5 7 "> u. » - 8, 
dieſe drückt SR aus race 7 8 ov, jene SL 
er- iv. Gov. Die Gloſſe zum Jon. a. a. O. nvsbw 
do js hat gar an dos gedacht, ſo fremd war 
den Überſetzern dieſe Formel. || 10. » nicht Worte 
der Entſchuldigung wie man bisher annahm, 
ſondern Hohn des Mordgeſellen, der da denkt: 
die Toten reden nicht u. rächen ſich nicht. Und 
wie muß D. ſich freuen, daß ſein Feind durch 
dieſen raſchen Streich ein für allemal beſeitigt 
iſt! Weshalb M ınnrası wie Ex 15, 2 u. nicht 
os) ausgeſprochen wiſſen will, wie es bei er- 
zählender Form Regel, iſt unbekannt. || pörtl. 
‚nach ſeinem Fallen“. Da Saul nicht lag u. auch 
nicht gefallen war, iſt dieſes natürl. von dem Tot⸗ 
hinfallen zu verſtehn, welches durch do des 
Amalekiters erfolgt. Der Sinn iſt ähnl. wie bei 
der Redensart 1 S 26, s. Weshalb M dieſes 
Fallen von dem 1 S 29, (sz) durch die nach 
e; 3, 34; 17, o nicht zu erwartenden Ausſprache 
5p hier u. Jer 49, 21 unterſchieden wiſſen will, 
iſt unbekannt. lies mit Wellh., S zov 1d 
q ον (Procop. bei Field 547: x00uos yovoovs 
ros Bguglooı m Tois zupnols TWv yEıoWv 


regitideusvos) 77227 entſpr. Nan vgl. zu 2 K 
11, 12 u. Jeſ 3, 20; H hat nach Nu 31, so nN, 
offenbar indem 7 des Art. — s dieſer Form ge⸗ 
nommen wurde. || 11. H nag, was M u. 8 
richtig (wegen des folg. 8) als Plur. 997232 
aussprechen. SR diegöntev te luca α 
d. i. dra -D 90 notwendig, H om. || 12. 
a8 ro d, Jonge d. i. mans dz, notwendig, 
denn auch Judäer, Stammesgenoſſen D.3 hatten 
dem Saul Heeresfolge geleiſtet, u. die vier Namen 
Saul, Jonathan, Juda u. Isr. fand der Erz. 
in dem Klageliede D.s. Er beklagte Saul, Jon., 
die judäiſchen Stammgenoſſen, welche mit gefallen, 
als Tote, die er ſelbſt verloren, u. beklagte das 
Haus Isr. als ein durch den Tod ſeiner Söhne 
verwaiſtes. H wars naheliegender Schreibfehler. 
l. 55 9½ wie Jeſ 9, 16, das Suff. auf ‚Haus 
Israels zu beziehen. Durchs Schwert‘ iſt nicht 
nötig (Jer 49, 26; 50, 30% u. für bp; iſt ein 
anderes Subj. erforderl. als, Haus Jar.‘ da dieſes 
nicht durchs Schwert gefallen iſt. In H (39 gz) iſt 
ebenſo wie von S in 1 S 3, 3s 25 für don 
geleſen worden. Eine Var. der 8 gs bei 
Field a. a. O. geht auf 7377 v. 4 zurück. 13. 
als ſolcher kannte er u. galten ihm die öffentl. 
Einrichtungen Isr.s. || 14. Apgl. I, 26, 9.15. 
epgl. zu I, 22,18. 16. Formel, welche ausdrückt, 
daß den Betreffenden ſelbſt die Verantwortung = 
feinen gewaltſamen Tod trifft. Daher M nach 8 

richtig den Plur. des H „rer in den Sing. korri⸗ 
giert. Der Plur. würde, beine Blutſchuld' bedeuten, 
aber dieſe gehört ſelbſtverſtändl. auf den Kopf der 
damit Befleckten. Hier aber, wie das "Six v. 16 
zeigt, handelt es ſich um einen, der im Ggſ. zu 
allen andern Mördern, die doch erſt überführt 
werden müſſen u. überführt ſein wollen, ſich ſelbſt 
förml. in die Rolle eines (nach D.s Urteil den 
Tod verdienenden) Mörders hineingedrängt u. ſich 
perſönlich dafür verhaftet hat, daß in ihm kein 
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nd David klagte den folgenden Klagegeſang über 


18 Und ſprachs [zu lehren (die Söhne 


Judasi Bogenk) ſiehe er iſt aufgeſchrieben in dem Buche des Sl 


Dernimm, o Juda, Grauſamesm 

19 Und trage Leid", o Israel, 

Auf deinen Höhen liegen Erſchlagenes, 
„Ach, daßp die Helden gefallen!“ 


20 Sagt es nicht an in Gatha, 

Verkündet es nicht auf den Straßen Askalons, 
Daß ſich nicht freuen die Töchter der Philiſter, 
Nicht frohlocken die Töchter der Unbeſchnittenen! 


Verdorrer Gilboa, nicht (falles) Tau 
21Und nicht Regen auf euch herab, 


Ihr Truggefildet! 


Denn dort hat Trug erlebtu der Schild der Helden. 


Unſchuldiger getroffen werde.] 18. 8 dsds bildete 
wie 22, 2 das in den unmittelbaren Wortlaut des 
Gedichtes überführende letzte Wort der Einleitung. 
|| technische Formel, deren konkreter Sinn uns 
unbekannt iſt, u. die in den Geſangbüchern ſich 
vor einzelnen Liedern fand, wie Pf 60, 1. Der 
gelehrte Leſer, welcher das vom Vf. mitgeteilte 
Lied mit dem Texte des Geſangbuches verglich u. 
auf dieſes verwies (737), beging das leichte Ver⸗ 
ſehen im folgenden, ſtatt der Textworte des Liedes, 
das Obj. von zu bezeichnet zu ſehn. iH "a 
n nach Mau. S Bezeichnung deſſen, der ge— 
lehrt werden ſoll; ſo erklärte ein Leſer nach Dt 
31, 19. | KH Dp, M rip = Bogen, aber von 
S im richtigen Gefühle des Unſinnes ausgelaſſen, 
daß D. dieſes Lied geſprochen haben ſoll, um die 
Kinder Juda im Bogenſchießen zu üben, oder daß 
er anderen befohlen haben ſoll, nicht dieſes Lied, 
ſondern den Bogen den K. Juda einzuüben. 
Dieſes auch Jof 10, 18 u. 1 K 8, ss S citierte 
Geſangbuch verglich der Note h erwähnte Leſer 
u. ſchaltete daraus das den Anfang des Gedichtes 
verſchluckende aas ein. || m ieſes iſt die erſte 
Zeile, zu welcher die Anfangszeile v. 1b einen 
eben ſolchen rhythm. Parallelismus bildet, wie 
Ser. u. Juda einen begrifflichen. Darum ſpr. 5923 
nop Nn; „ wie Dt 32, das geiſtige Sich⸗ 
verſenken, considera, @xoißaocı, wie Ag., S codd. 
u. It. das folgende dazu überſetzen; dane das 
zum Klagen aufgerufene Weib, wie Pf 114, 
(Jer 3, 11); mivp wie Pf 60,5; Jeſ 21, 2; (Gn 
42, .) Ebenſo 75 V. 12 ruft der Dichter, der die 
Kunde inne hat, das ihm zunächſt gelegene Juda 
zuerſt an. || 19. u lies dazen = härme dich, wie 
Gn 45, 5. H nach ungenauer Orthographie "ax, 
was die alten VWaals Verbalform (nur Hier. 
inelyti), Ag. (ſ. Note m) u. 8 (or7Awoor d. i. 
sans) als Imp t. des fem. Israel (wie Jeſ 19, 24) 
gefaßt haben. M ſpricht »zan, was aber entweder 


Vokativ fein u. Jsr. als die Gazelle oder Zierde 
bezeichnen würde, oder Subj.⸗mominativ einer 
Ausſage, die nicht gegeben wird. Der richtig er— 
kannte Parallelismus beſeitigt alle dieſe Verlegen⸗ 
heitsauskünfte. ][ „ Dieſer Satz iſt die erſte allge— 
meine Ausſage des Traurigen, daß Isr. u. Juda 
zu Herzen nehmen ſollen: unbegrabene Erſchlagne 
entſtellen das Land. Spr. Tinina, da Isr. als 
Land fem. iſt. In 8 iſt J doppelt überſetzt, 
einmal ne r re td. i. nina , um 
ein Obj. zu gewinnen, dem zu Ehren Denkſäulen 
errichtet werden ſollen (ormAwoo»), ſodann — 
end rd hn cov, um eine Ortsangabe für die 
don zu behalten. || Peig. ‚wie (kam es doch, 
daß)“ der charakteriſt. Introitus der Elegie, welche 
der Dichter dem zum Trauern aufgeforderten Jar. 
gleichſam als Vorſänger anſtimmt. [ 20. J ein 
oft gehörtes Wortſpiel (vgl. Mi 1, 10.) Sinn: die 
Trauer muß eine leiſe verhaltene (um ſo ſchwerer 
iſt ſie zu tragen!) ſein, damit wir den Triumph 
der Feinde nicht vermehren. || 21. * ſchr. 2223 247 
wie Jeſ 44, 27, ein unfruchtbar, des Grüns ent- 
kleidet werden als fluchartige Entſtellung des 
Berges wie Jeſ 42, 1s; die Stätte des Unglückes 
wird wie Gn 4, 11 gewiſſermaßen verantwortlich 
für das nefandum, das ſie auf ſich hat geſchehen 
laſſen, ohne ſich dagegen zu empören Am 8, s, u. 
ſoll deshalb das Ausſehen eines Verwünſchten er⸗ 
halten. H n, was M als 3 den gegen die 
Grammatik entziffert u. S 30% za &v J. deutet. SL 
om. &v wie eine Randgloſſe des Jon. „ads » 
hat. || slies: 1 os nach S n zarapßero, Jon. 
ron» ad; H om. . tl. n Din oder dae 
als Vokatid in Appoſ. zu dem Suff. in 8998 
argliſtige Gefilde, wie Hof. 7, 16; Pf. 78, 7, ſo⸗ 
fern ſie es mit den Feinden, anſtatt mit dem eignen 
Volke gehalten haben. Sie haben ein dz geübt, 
wie 9355 "as eine Anſpielung auf den Klang 
von Gilboa, denn dez? od = 1a ba. H u. 
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Der Schild Sauls war er nicht” gefalbt wie mit Ölew 
22Dom Blute Erfchlagener, vom Safte der Helden? 
Der Bogen Jonathans wich“ nie rückwärts 

Und Sauls Schwert kam nicht leer nach Haufe. 


25 Saul und Jonathan“, die Geliebten, die Erfehnten, 
In ihrem Leben und in ihrem Sterben nie gejchieden?, 
Sie waren ſchneller als die Adlera, 

Sie waren ſtärker als die Löwen. 


24 Ihr Töchter Israels”, weinet um Saul, 
Der euch kleidete in Narmeſin und Linnene, 
Der da aufheftete Goldgeſchmeide 


Auf eure Kleider! 


25 Achd daß die Helden gefallen 
Und geſchwunden der koſtbare Putze!“ 


SR wien » ‚u. du Feld der Stiftungen‘, 

denn »7% kann nur gen. von » im Sing. fein 
(8 do 1 0 0 Ganz anders SL u. Theod. 
bei Field 548: S ra d νν 00V, don Favdrov 
d. i. ft. se vielm.: J b u. ft. e 
vielmehr mia n. Die eigentl. Bdtg von 523 
iſt, wie Lv 26, 44; Ez 16, 4s zeigen: ſich der Ver⸗ 
pflichtung gegen einen Angehörigen mit der That 
quitt erklären, ſie ignorieren, von ſich abſchütteln. 
(S rooooy»LeoHeı). Die Helden haben die Ver: 
pflichtung ihren Schild zu halten u. zu behaupten, 
u. die Krieger um ſie her müſſen durch tapferen 
Beiſtand es ihnen ermöglichen. Hier haben die 
Schilde nun erleben müſſen, daß die ſtarken Hände, 
die ſie bisher gehalten, ſie in Stich ließen. Pro⸗ 
ſaiſch geſchieht dieſes durch Wegwerfen, Ag. re- 
gin, abieetus est (Hier.), oder durch Zerſchmet⸗ 
terung, Jon. Dod. Übrigens iſt dieſe letzte Zeile 
des dritten Tetraſtichs das Stichwort für das fol— 
gende vierte Tetr., welches den 732 der Helden nun 
durch den 732 Sauls erſetzt u. jo zu dem Centrum 
der Trauerkunde, dem Falle Sauls u. J.s, hinge⸗ 
langt. vl. Ken, denn es ſoll geſchildert werden, 
wie gut der Schild in früheren Tagen es bei 
ſeinem Herrn gehabt, der ihm nun die Treue nicht 
hielt. H S ovx &yoi09%7, Jon. om., ‚aber 
er war = mit Öl gejalbter‘ ermöglicht nicht die 
nackte Anſchließung der Worte, vom Blute“, welche 
ohnehin M zum folgenden zieht. Und die Pointe 
des Ungeſalbtſeins des Schildes Sauls iſt völlig 
unklar, ob man nun den Schild zu ſalben pflegte 
oder nicht. Die Verkennung von som = »>3 hängt 
zuſammen mit der falſchen Leſung 7282. Jon. 
w- o d. i. Je ‚wie mit Öl, dann ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt, daß das folgende dan wie 
Jeſ 34, erſt poſitiv jagt, mit was für Fett u. 
Saft Saul ſeinen Schild getränkt hat, im Unter⸗ 
ſchiede vom übl. Schmieröle. || 22. XH zb, nach 
ungew. Orthographie = zidz. S haben wegen 
falſcher Beziehung auf das aus dem eignen zevov 


po hinzugethan. 23. J Dieſes iſt das Stich⸗ 
wort, welches die neue Strophe mit der vorange⸗ 
gangenen! verknüpft. In der S ol nyannuevoi 
zai Goto. 0 Jıeyogiouevon &v m C ww- 
r Ut &v ra Hardıw aurov iſt aus einer 
andren Übſ., welche Wortſtellung u. Wortform 
des H genau wiedergab: o dieyweisdnoev an: 
gehängt, ſodaß nun : (wozu Hi 4, u zu vergl., 
Ggf. das treue Aneinanderhalten) doppelt über⸗ 
ſetzt iſt, u. um den mögl. Zſhang von dg 
mit don zu wahren, noch ein söngenels (— 
Goαανονο der S) hinter ou dreyzweousuevor eingefügt, 
ſodaß auch de: doppelt überſetzt iſt. Der H 
darf danach nicht verbeſſert werden (vgl. Wellh. 
gegen Then.). | u. alle Zeugen doe; Hab 
1, hat wahrſcheinlich dez gelefen ‚als Pan⸗ 
there vgl. Hhl 3, s.] 24. b Verknüpfung: beider 
Verluſt iſt zu beklagen, ihr Töchter Israels be- 
klagt den Saul, in welchem ihr den Beuteſpen⸗ 
der verloren, ich will den Jon. beklagen, denn ich 
habe in ihm mein andres Selbſt verloren. || lies 
nach Jeſ 3, 28: dend dz, eine Verbindung wie 
Hhl 1, 11; 5, 1; 4, 14 = zuſammen mit daran 
oder darunter befindlichen feinen Leinenhemden. 
Denn es wird erſt geſagt, woraus der wnzbn be⸗ 
ſteht, den ſie Saul verdanken, u. dann, was er 
auf denſelben oben auf an Zierat gefügt hat. 
Dazu paßt der allgemeine Ausdruck des H dz 
nicht = H t tovgpns (Ag. Symm.), man müßte 
denn mit Jon. auch noch (5 oe), 152 Dp 
davorſetzen. Noch weniger der 8 ere zöauov U 
uov d. i. 72272 dz, da erſtens gleich : folgt 
u. zweitens das Suff. ausdrücken würde, daß Saul 
zu dem ſchon beſeſſenen Schmucke nur rotes Tuch 
gefügt habe. 25. 4wie v. 19 den klagenden Wei- 
bern, Juda u. Isr., jo ſingt hier der Dichter den 
Töchtern Isr. vor, welches Klagelied ſie anſtim— 
men jollen. || elies n e Nasen u. vgl. Hof 
13, 18; 2 Ch 20, 28, die Töchter Jsr. beklagen den 
Verluſt der toſtbaren Beuteſtücke für die Zukunft, 
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Jonathan, durch deinen Tod bin ich ſelbſt getroffen‘, 
26Gebunden war mein Berzs an dich, mein Bruderh! 
Jonathan, du warſt mir teuer höchlich, unausfprechlich‘, 
Deine Liebe war mir ſüßerk als Frauenliebe. 

27 Ach daß die Helden gefallen“, 


— 


IV. Don Hebron bis Zeruſalem. 


Und geſchwunden die Werkzeuge des Kampfesl. 


David der definitive König des Reiches 


Gottes für Gegenwart und Zukunft (2 S 2— 9). 
A. David in Hebron, der Erbe des Königs Saul (2 S 2, 15, 3). 
2, Und es geſchah nach dieſema, daß David bei Jahve anfragte und ſprach: 


„Soll ich in eine der Städte Judas hinaufgehen d“ 
„wohin ſoll ich hinaufziehen P“, ſprach er: 
25o zog er hinauf; und David nahm Wohnung in Hebron“ 


„ziehe hinauf“; und als David ſprach: 
„nach Hebron.“ 


Jahve aber ſprach zu ihm: 


und auch feine beiden Weiber, die Jesreelitin Ahinoam und Abigail, das Weib 


nachdem Saul ſie an ſolche gewöhnt hatte. So 
überſetzt SL u. Theod. (bei Field p. 549): axevn 
eridvunce die zweite Zeile des v. 27, in welcher 
ft. on H nen bietet. Dieſelbe iſt Randles⸗ 
art zu v. 2s Wee gez u. bei der Aufnahme 
in den Text an den Schluß des Liedes geſtellt (ſo 
auch Bickell, Carmina V. T.). — H u. VV 
ſinnlos: „inmitten des Krieges“; denn mitten im 
Kampfe zu fallen iſt für den Helden doch nichts 
unerhörtes, daß man ihn lieber im Hintertreffen 
umkommen ſähe. Klagt man aber, daß fie über— 
haupt im Kampfe den Tod gefunden, ſo ſagt man 
mambna. || 26. fSL u. Theod.: eis Idvarov (in 
morteVet.Lat.)ergavuario9ns (Jon. snonopn"N) 
&uol d. i. Han nam ha oder nnin 52. 

Denn D. ſpricht nun ſeinen Verluſt aus, ihm iſt 
der Tod Its eine tötliche Verwundung des Her⸗ 
zens. H err nn 52 eine nach v. 10 vorge⸗ 
nommene Entzifferung, unbrauchbar, weil Jo. kein 
Land mit Bergen iſt, u. weil Isr. als Land hier 
nicht angeredet wird, ſondern wie die Fortſetzung 
V. 26 zeigt, kein anderer als J. s lies 2 07 
nach Gn 44, 30; 1 S 25, 20 u. Ri 16, 18, denn D. 
will ſagen, wie er durch die Liebe mit ihm zur 
Lebenseinheit verwachſen iſt, nicht daß er Angſt 
um ihn habe, wie man H »5 Is deutet, 8 4%, 
denn Angſt um jemanden hat man, wenn man für 
ſein Leben u. Heil beſorgt iſt; nicht, nachdem man 
ihn unwiderbringl. verloren. || "gegen M, welche 
durch Verbindung von ‚mein Bruder J. das erſte 
Zeilenpaar mit Anrede überlädt, während doch 
‚mein Bruder‘ allein ein charakteriſt. Ausdruck 
für die Lebenseinheit ſein ſoll, u. außerdem den 
Parallelismus der beiden Diſtichen, die beide mit 
„Jonathan als Ausruf beginnen, zerſtört. H 


nrx ſprich ax zes (wie ua; 2. Perf. Mask. 


des Niph. Perf.) parallel zu zz, nach bekannter 
Weiſe den Grad der Süßigkeit angebend: unbe— 


greiflich, unausſagbar, wunderbar. M u. VV 
(auch der Grieche, der uod faßte = 7533 Erre- 
nsoev en cu , dydny ovov, Field p. 549) 
haben dieſe Ausſage mit dem Folgenden verbun— 
den; aber das iſt eben das Unbegreifliche dieſer 
Liebe, daß ſie dem D. ſüßer als Frauenliebe war. 
Der Satz ‚unbegreiflicher als Frauenliebe‘ würde 
den nicht ſelbſtverſtändlichen anderen involvieren, 
daß „Frauenliebe' etwas wunderliches, unbegreif— 
liches ſei. Sodann iſt dosdes nur durch Zwang 
zu einer 3. Perſ. Fem. umzupreſſen. Die Autori— 
täten ſchwanken deshalb auch zwiſchen der Aus— 
ſprache ages; u. donde; ebenſo wie Joſ 6, 17, 
wo v. 25 zeigt, daß na Nin in Tnsarı ver⸗ 
ſchrieben iſt. Aber ſoll obs behandelt werden 
wie gz, fo heißt die 3. Fem. 77323, in Pauſa 
nge: (Jer 51, o), alſo hier, wo keine Pauſe 
mas=22; ſoll es aber wie doß; behandelt werden, 
jo heißt fie a8; “ie 8, oder mit Erhaltung 
des d: Nen: Pf 118, 25. [k nachdem d: den 
Begriff des Süßen, Erſehnten geſetzt hat, genügt 
das bloße 72, um „ſüßer als“ auszudrücken. 
27. 15. Note e. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß das Lied entſprechend v. 10. 25 mit dem fur- 
zen Seufzer: ‚ach daß die Helden gefallen‘ ſchloß, 
um anzudeuten, daß, wenn man weiter klagen 
wolle, man von vorne anzufangen habe, u. daß 
dieſes der Anlaß wurde, die Randlesart zu Tına 
onen v. 25 mit jenem Ausruf zu kombinieren 
u. am Schluſſe in den Text zu ſetzen. 
Zu Kap. 2. 

1. 2 Mit dieſer Formel übergeht die David- 
geſchichte einen längeren Zeitraum, aus welchem 
kein entſcheidender Fortſchritt zu berichten war; den 
erſten, die Überſiedlung nach . bestimmte 


was aus H in SR zugesetzt iſt) denn es soll D. 8 
Reſidenz in Hebron von der feiner Leute unter: 
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des Karmeliten Nabal; feine Mannen aber, welches David mit hinaufgeführt 
hatte, jeder mit feinem Haufe, wohnten in den Städten Hebronsd. Und es kamen 
die Bürger Judase und ſalbten dort den David zum Könige über das Haus Juda. 


Als fie aber dem David über! die Bürger von Jabes Gileads berichtetens, 
welche den Saul begraben hatten, 5da ſchickte er durch Boten (ein Ehren- 
geſchenkü) nach Jabes Gileads und ließ ihnen fagen: „Geſegnet ſeieti ihr dem 
Jahve, daß ihr dieſe Liebe an eurem Herrn, an Saul erwieſen und ihn begraben 
habtk! Und nun möge Jahve an euch Liebe und Treue erweiſen, und laßt 
auch mich dieſe Freundlichkeit euch erweifen!, die ihr ſolches gethan habt! Und 
nun, mögen ſich feſtigen eure Hände und ihr euch als wackere Männer haltenm. 
Denn euer Herr Saul iſt tot, und mich wiederum hat das Haus Juda zum Könige 
über ſich geſalbt.“ 

sAbner" aber, der Sohn Vers, der Feldoberſte des Saul, hatte Isboſethe 
den Sohn Sauls, geholt und nach Mahanaimb hinübergeführt "und zum Könige 
gemacht über Gilead und über die Afcheritert und über Jesreel und über Ephraim 
und über Benjamin und über das ganze Israelr, 10 Vierzigs Jahr alt war 
Isboſeth, der Sohn Sauls, als er König wurde über Israel, und zwei Jahre 
iſt er König geweſen! nur daß das Haus Juda auf Davids Seite war. Und 
es belief ſich die Seit, welche David in Hebron König war über das Haus Juda 
auf fieben Jahre und ſechs Monatetſ. 1 Nun zog" Abner, der Sohn Vers, einſt 


ſchieden werden. Sodann füge zds mit 8 hin⸗ ſtände erweitert, unter denen fie ſich Gedeihen zu 
ter 17 ein. || 3. So darf man zur Not den H ſichern haben. Saul, der ſie geſchützt, wie fein 
überſetzen. Theod. oös avnyaye A., S om. deen Eigentum, iſt tot, u. der ihm jo naheſtehende D. iſt 
u. 712. Es find Töchterorlſchaften, nach 1 Ch als König von Juda fern u. an einen ihm näher⸗ 
2, 42. 48, zu denken. 4. e Auch das wird erſt nach gelegnen Kreis gebunden. || 8. "Der Schluß der 
längerer Zeit u. als Gegenaktion gegen v. s f. ge- Botſchaft, welcher die Lücke im Schutze Isr. betont, 
ſchehen ſein. Urſchr. mas by, woraus nach Verluſt gab den paſſenden Anlaß, die für das Verſtändnis 
des » des H dz geworden iſt, das jeder Kon- des Folgenden wichtigen Notizen über den Abner 
ſtruktion ſpottet. S haben den klaren Sinn geret- | u. Isboſeth einzuſetzen. ] °SR wie H; u. SL 
tet, indem fie umſchreiben Aeyovres t u. nun | Meugıßoode d. i. dg, aber nach Procop. 
auslaſſen. || 863 ſoll dieſes bei Gelegenheit der bei Field haben die übrigen interpretes Eio- 
Krönungsfeſtlichkeiten gedacht werden. || 5. Pit. | eek d. i. die urſpr. Geſtalt von nwawx vgl. 
„lies: (Ds) 732 u. ft. won & nach 11,8 81 Ch 8, s u. Well h. || PSL &x vis nage 
u. Jer 40,5 psd; oder ſchr. mit Babehellung Ans nach 1 S 31; inR iſt nach dem H obendrein 
Ay 20 tt „- un vielmehr dz sy) = u. sie Marg eingetragen, jo daß nun H doppelt 
D. ſchickte Boten, welche Geſchenke trugen nach wiedergegeben ift. || 9. 4 Jon. s 3 d. i. die 
Jabeſch Gilead. Denn ein königl. Geſchenk ſendet nach Aſſer genannten Stämme, danach ſchr. mit 
der zum König gewordene Schwiegerſohn Sauls Köhler en (Ri 1,82). Möglicherweiſe geht 
an dieſe Entfernten, während er die ihm Huldi- der SR Haoıgıe auf dg ds zurück, während 
genden in Hebron als Gäſte ehrt. Das zeigen die | SL edge unter Einwirkung des folgenden denn 
Worte v. op. In 8 iſt dasſelbe Wort in on; geſtanden zu haben ſcheint.]] "Nachdem die Auf- 
verleſen worden (EOS Tors yyovuevovs), was | zählung von O. nach W. über den Jordan ge⸗ 
noch näher an s heranreicht. Wie man aber ſchritten, ſich dann nach N. u. nach S. gewandt, 
auch beſſere, auf jeden Fall müſſen die Boten kehrt ſie über das Stammland Benjamin an den 
Dis als Überbringer von Geſchenken bezeichnet Jordan zurück, um mit dem allgemeineren Aus⸗ 
fein. || ivgl, 9293 035 dn 1 S 30, 26. || #S drucke „über ganz Israel“ zu ſchließen. Dieſes 
add. zei Iovadav Tov viov avrod, um mit iſt aber gegen Mißverſtand geſchützt durch den eng 
1S 31 mehr Übereinftimmung zu jchaffen. || 6. anzuſchließenden mit der exzipierenden Partikel 
Sinn: Jahve wird euch lohnen u. möge es thun; Is beginnenden v. 10 v. || 10. swie 18 13,1 nach 
erlaubt auch mir euch durch dieſes Geſchenk für | dem Schema der Königsbücher gemachter Ein— 
eure That zu danken! Sie verdient een ſchub, deſſen Zahlen zwar nicht aus der Luft ge 
u. verdient den Dank der Angehörigen vgl. Note l. griffen, aber entſtellt find. Wahrſcheinl. iſt Isbo⸗ 
7. mer übl. Briefſchluß 868698 (Akt 15, u) ſeth eher 24 oder 14 Jahre alt geweſen, als 40, 
iſt hier mit Beziehung auf die erſchwerenden Um- u. ſicher hat er länger als zwei, viell. ſechs Jahre 
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aus mit den Dienern Isboſeths, des Sohnes Sauls, von Mahanaim nach Gibeon; 
15 Joab aber der Sohn Serujas und die Diener Davids waren (aus Hebron“) 
ausgezogen und ſtießen am Teiche von Gibeon auf fie, wie fie gerade lagerten“; 
und die einen blieben an dieſer Seite des Teiches, die anderen an jener. Da 
ſprach Abner zu Joab: „laß die Knaben aufſtehen und vor uns turnierenx:“ 
Und Joab ſprach: „gern!“ 15Und fie ſtanden auf und es wurden abgezählty 
zwölf für Benjamin und Isboſeth, den Sohn Sauls, und zwölf von den Dienern 
Davids. 16Und es unterſtützte ein jeder feinen Kameraden? und hielt fein Schwert 
an der Seite feines Kameradena, und fie ſtürzten zuſammenb fund man nanntee den 
Ort: Belfath hazzurimd, welches in Gibeon iſtl. 1 'Und die Schlägerei ward über— 
mäßig erbittert an jenem Tage, und Abner und die Männer Israels wurden zur 
Flucht genötigt vor den Dienern Davids. 

1Nun waren da die drei Söhne Serujas: Joab, Abiſai und Aſahel; Aſahel 
aber war flinken Fußes, wie eine der Gazellen auf dem Felde. !’Und Aſahel 
rannte hinter Abner her, ohne zur Rechten oder zur Linken in ſeinem Laufe hinter 


geherrſcht. 11. bogl. 1 S 27, 7, auch dieſer Satz, 
der wohl urſpr. hinter 5,3 ſtand u. dort durch 
eine v. 1ba ähnl. Formel verdrängt wurde, unter: 
bricht den offenbaren Zihg zwiſchen v. 12 ff. u. v.s. 
9. 10 b. || 12. u Abner u. Joab find nicht auf 
einem Kriegszuge gegen einander, ſondern jeder 
im Dienſte ſeines Königs, zur Aufrechterhaltung 
ſeiner Autorität in die von der Reſidenz entfern⸗ 
teren Landesſtriche gezogen u. treffen ungeſucht zu— 
ſammen; auch unterhalten fie ſich, wie es die Füh— 
rer ſtammverwandter Heere zu thun pflegen, wenn 
der Zufall es fügt, daß ſie in Friedenszeit neben 
einander lagern. || 13. „S add. || w lies nach 
11,11; Ex 14, % don, wenn dvs richtig, ft. 
des H, SL om. b u. erklärt 77 des H — 
@Almaoıs. || 14. H pn eig. ſpielen, vom belu⸗ 
ſtigenden Zeitvertreib müßig ſitzender Krieger nach 
beſtimmten Regeln, deren Aufrechterhaltung durch 
die Anweſenheit des Gros beider Parteien u. ihrer 
Führer garantiert wird. || 15. Y wörtl.: u. es 
paſſierten die Zählung, vgl. Lv 27, 32; Jer 33,13. 
16. Llies nach S zn yeıoi Tod Anoiov aurov 
(ans xeparns hinter yeıpi ijt eingetragen): 
aaa Wos S Apr, was nach feſtem Sprach⸗ 
gebrauche bedeutet: ſie ermutigten (23, 16) oder 
ſie unterſtützten jeder den, der zu ſeiner Partei 
gehörte. Sinn: ſtatt die Kämpfer ihrem Geſchicke 
zu überlaſſen, erwachte bei den Parteien der Zu— 
ſchauer die Leidenſchaft des Parteiehrgeizes, ſie 
griffen mit Wort u. That in das Turnier ein. II 
Wed, indem vs =() in do verleſen wurde u. M 
pre als Hiph. Aber weshalb jeder der zwölf 
ſeinen eignen Freund am Kopfe anfaſſen ſollte, 
läßt ſich nicht abſehn, u. daß er ſeinen Feind am 
Kopfe gefaßt, ſteht nicht da u. gehörte ſchwerl. 
zu den Zeremonien der Eröffnung des Kampfſpie⸗ 
les. [ awörtl.: ‚jein (näml. des os) Schwert 
war an der Seite ſeines Genoſſen“, näml. um ihn 
zu decken, oder für ihn drein zu ſchlagen. Gew. 
meint man, als ob man mit Symm. u. Hier. 


evennsav u. defixit aus der Phantaſie einſetzen 
dürfte: die Kämpfer bohrten jeder in die Seite 
ſeines Gegners das Schwert. Aber die Seite iſt 
die Grenze des Körpers nach links und rechts; 
‚an der Seite‘ iſt nicht ‚in den Bauch‘ oder ‚in 
die Bruft‘, noch auch ‚in die Seite hineinge— 
bohrt“. Zu den Regeln des Kampfſpieles gehörte 
es gewiß nicht, daß man ſich gegenſeitig das 
Schwert in die Rippen ſtieß; u. im Ernſte läßt 
es ſich erſt recht nicht anſchaulich machen, ſelbſt 
wenn wirkl. 1291 oder zonen daſtände, daß zwei 
ſich am Kopfe ergreifen u. dabei von 24 Käm⸗ 
pfern jeder dem anderen mit dem gleichen Erfolge 
nicht in den Bauch, ſondern in die Seite geſtoßen 
haben fol. || b Nicht, wie man gew. meint, jeder 
der 24 Kämpfer mit ſeinem Widerpart fanden den 
Tod, ſondern die beiden Parteien der Zuſchauer 
gerieten über dem Hetzen u. Helfen, mit dem jede 
ihre Leute ermunterte u. ihnen beiſprang, einan⸗ 
der in die Haare; y iſt das „Zuſammen' des 
Raufens wie 17, 10; Dt 25,11, u. ddon wie Jof 
11, mit dus das gewaltſame Hineingeraten, jo 
hier das Aneinandergeraten. Dieſe Anſchauung, 
daß das Kampfſpiel der 24 zum Handgemenge 
der Zuſchauerparteien gegen die Abſicht der Heer- 
führer geworden, ſetzt ja das artikulierte ond on 
in v. 17: die Schlägerei ward ſehr blutig, voraus. 
es 82477997 (T0 övoue) d.i. ND, H SNN. 
aſo H; S usois wv ErrßovAwv, Aqu. Symm. 
10 oTeoEwv d. i. (Hier.) robustorum. Jon. 
wbsop. Der H nach M kann überſetzt werden 
„Acker der Felſen oder der Schneiden‘. Aber der 
Zuſatz ‚welcher in Gibeon‘, welcher zu der For— 
mel gehört, beweiſt, daß es ſich um eine in Erin⸗ 
nerung an jene denkwürdige Stätte gemünzte Re— 
densart handelt. Und da dieſelbe durchſichtige Be— 
ziehung zu der Schilderung v. ı0a haben muß, fo 
iſt viell. don deen (oder don) zu ſchreiben 
(vgl. Hi 10, 17) d. i. die Ablöſung, das immer 
neu erfolgende Nachrücken friſcher Gegner. Wie 
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Abner weg abzubiegen. 20Da wandte Abner ſich um und ſprach: „biſt du Aſahel d“ 
Und als er ſagte: „der bin ich,“ 2!fprach Abner zu ihm: „biege aus zu deiner 
Rechten oder zu deiner Linken und ergreife einen der Knaben und hole dir feine 
Rüſtunge!“ Aber Aſahel wollte nicht von ihm ablaſſen. 2?Da ſprach Abner aber- 
mals zu Aſahel: „packe dich hinter mir weg, wozu ſoll ich dich zu Boden ſtrecken d 
Und wie könnte ich dann mein Angeficht erheben! gegen deinen Bruder Joab p“ 
2 Da er es aber verſchmähte abzulaſſen, ſtieß Abner nach hintens zu ihm in den 
Wanſt, daß der Speer aus ſeinem Rücken herauskam, und er fiel und ſtarb auf 
der Stelle. Und es geſchah, daß ein jeder, der an die Stelle kam, wo Aſahel 
gefallen und geftorben war, ſtehen bliebh.] 2 Joab aber und Abiſai ſetzten dem 
Abner nach. Als nun die Sonne untergingi, waren jene bis nach Gibeath Amma 
gekommen, welches öſtlich von Gihl liegt auf der Straße nach der Wüſte von 
Gibeonm. 2 Da ſammelten ſich die Söhne Benjamins hinter dem Abner, und ſie 
bildeten einen einigen Haufen und nahmen Aufſtellung auf der Anhöhe von Gibeg 
Ahathr. 2D Da rief Abner den Joab an und fprach: „ſoll das Schwert in einem 
fort freſſen? Weißt du nicht, daß der Nachgeſchmack bitter iſt? Und bis wie lange 
willſt du warten, dem Volke zu befehlen?, daß fie ſich zurückwenden von ihren 
Brüdern“? 2 Da ſprach Joab: „fo wahr Gott lebt, hätteſt du nicht geredet, jo 
wäre mit Morgenanbruch das Volk hinaufgeftiegen?, einer hinter dem anderng.“ 
25 Und Joab ſtieß in die Trompete, und das ganze Volk machte Halt und ſetzten 
Israel nicht weiter nachr und erneuerten auch den Kampf nicht. 29 Abner aber 
und ſeine Mannen zogen die ganze Nacht hindurch die Arabas hinauf und ſetzten 


man vom Reigen in Mahanaim (Hhl 7,1) ſprach, 
jo redete man etwa auch von einer Ablöſung, Ab⸗ 
wechslung, Erſatz der Gegner, wie ſie in Gibeon 
ſtattfand. || 21. eig. exuviae. || 22. f Neben der 
richtigen Übſ. in SR ſteht noch eine andere: zul 
ro Eotı tadra; Eniorgepe /H 1., bei wel⸗ 
cher NN N = N e u. 3b — = ge⸗ 
nommen wurde (jo ſchon Field p. 550 u. Wellh.) 
23. s lies dns, d. h. ohne ſich umzudrehen, 
mit dem Speere hinten aus ſtoßend, ſodaß der Tod 
Aſahels nicht als Mord, auch nicht als abſichtl. 


Tötung in der Verteidigung erſcheinen konnte. 


Der Speer verſtand ſich von ſelbſt, aber ein ſpä— 
terer Leſer hat den im folgenden vorausgeſetzten 
ausdrückl. in dem Ende des Wortes erwähnt fin⸗ 
den wollen, u. jo iſt dasſelbe zu dn uss ge- 
worden, was man mit fachlicher u. ſprachlicher 
Schwierigkeit — — ‚mit dem hinteren Ende des 
Speeres“ deutet. || I Dieſer ganze Satz hat keine 
Pointe. Man muß alſo entw. annehmen, daß 
etw. ausgelaſſen iſt, eine Notiz über die Wegſchaf— 
fung dieſes Hinderniſſes der Verfolgung, was ſehr 
unwahrſcheinl., oder, was am einfachſten, daß bei 
der ſachl. u. ſtiliſt. Verwandtſchaft dieſer Szene 
mit 20, 10-14 ein ſpäterer Leſer dieſen Satz zwi— 
ſchen ond d u. v. 24 „ eingeſetzt hat, 
weil er in ſeinem Texte den Ausdruck donn ds 
durch STa2a dez (ein Grieche 7 zo Toro d 
Tod vgl. Jon.) erklärt fand u. dieſes wie een 
ausſah, was dann nach 20, 10 44 ſich nicht an- 
ders, als er gethan hat, begreiflich machen ließ: 
denn wie konnte der Tote wiederaufſtehn oder der 


Gefallene ſtehen bleiben? [ 24. Bemerkt, wahr: 
ſcheinl. mit Bezug auf den geſetzl. Grundſatz Ex 
22,1. 2, nach welchem die Blutrache, an demſel— 
ben Tage vollſtreckt, entſchuldbar ift. || Kunbe⸗ 
kannt, nach der SR Auudv dürfte man an Kephar 
Ammoni (Joſ 18, 24) denken, aber SL EAN, ob 
in der Nähe Jeruſalems 2 || lunbefannt, der 8 
Tal kann auf »z u. auf 8s zurückgeführt wer⸗ 
den; SL Ties vgl. 1 Ch 11, 4: 7, was mit 
a: 2 K 4, 12 u. 157 Sa Jeſ 22, 1 ff. zuſam⸗ 
menhängt u. in die Nähe Jeruſalems führt. 
iu ſchwerl. richtig, viell. 7727 oder may27. || 25. 
nach H u. VV nicht dasſelbe wie Gibeath Am⸗ 
ma (Well h.) vgl. eher das (Aden) zwiſchen 
Jeruſalem u. Jericho. Begreifl. Weiſe erlangte 
Abner auf dem benjamin. Gebiete ſolchen Zufluß 
von kriegsfähiger Mannſchaft, daß er nun an 
ernſtl. Abwehr denken konnte.] 26. „ wörtl. bis 
wann wirft du nicht jagen‘? [ 27. PS dee av 
6 Js d. i. yo, als Nachſatz, der für die Zu⸗ 
kunft gelten würde wenn das im Vorderſatze als 
vorliegend geſetzte real u. nicht irreal wäre. H 
s infolge falſcher Auffaſſung, als Ausſage 
deſſen, was nicht eingetreten iſt, weil die Beding— 
ung des Nichtredens nicht erfüllt worden. Aber 
das Reden Abners kann nur das Friedebieten v. 26 
fein. || 48. h. wir würden bis zum letzten Mann 
unſer Leben daran gewagt haben, den von euch be⸗ 
ſetzten Hügel zu erſtürmen (82e). || 28. "lies 
nach 3297 auch d, H dende durch Schreibfeh⸗ 
ler gegen die Grammatik. 29. d. i. am weſtl. 
Jordan über Jericho, hinauf nach Norden. 
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über den Jordan,t durchzogen die ganze Schlucht und kamen in Mahanaim auu. 
30 Als Joab aber von der Verfolgung Abners zurückkam, verſammelte er das 
ganze Volk, und es wurden von den Leuten Davids neunzehn Mann vermißt und 
AfahelY, s und die Leute Davids hatten von Benjamin und von denn Mannen Abners 
erſchlagen 560 Mann totey. 52nd fie luden den Aſahel auf und begruben ihn 
im Grabe feines Vaters in Bethlehem, und Joab und feine Mannen zogen die 
ganze Nacht hindurch und fahen es in Hebron hell werden“. 

3, Der Kampf aber zwiſchen dem Haufe Sauls und dem Haufe Davids 
zog ſich lang hin®, und Davide wurde immer mächtiger und das Haus Sauls 
immer ſchwächer. Und geboren wurden! dem David Söhne in Hebron: und es 
war fein Erſtgeborner Amnon von Ahinoam der Jesreelitin zund deſſen nächſter 
Bruder Kileab(?)° von Abigailt, dem Weibe Nabals des Karmeliten; und der dritte 
Abſalom, ein Sohn der Maakha, der Tochter Thalmais, des Königs von Geſſur. 


Und der vierte Adonia, 
Sohn der Abital. 


ein Sohn der Haggith, und der fünfte Sephatja, ein 
5Und der ſechſte Jithream von der Sgla(d)s, dem Weibe Davids. 


Dieſe waren dem David in Hebron geboren.) 


tpermutl. da, wo fie die Schlucht auf dem öſtl. 
Ufer ſich gegenüber hatten, welche hinauf wan— 
delnd nach Oſten ſie Mahanaim erreichten. 
u Dieſer Geſchwindmarſch wie die Rückkehr Joabs 
nach Hebron zeigt deutl., wie beiden Heerführern 
dieſe Rauferei unerwartet gekommen iſt u. keiner 
auf eigne Hand ohne Bericht an ſeinen König et— 
was weiteres zu unternehmen wagte.] 30. ver⸗ 
mutl. iſt Aſahel neben den 19 als Vermißter ge— 
meint, u. nicht, wie es H u. S erlauben, als der, 
welcher mit den Knechten Dis als Subj. des fol⸗ 
genden don zu denken wäre. In dieſem Falle wäre 
wohl Aſahel, aber nicht Joab u. Abiſai als Be⸗ 
günſtiger der blutigen Verfolgung von Anfang an 
zu betrachten. ][ 31. * Nach v. 2s darf man als 
Verfolgte unterſcheiden erſtens berufsmäßige Krie- 
ger im Dienſte Abners u. zweitens Benjaminiten, 
welche freiwillig dem fliehenden Stammesgenoſſen 
zur gemeinſamen Abwehr ſich anjchloifen. || Xlies 
nm. S r avdewv parallel mit zwv vior 
B., in SL geradezu ex ro Acov. || vl. dopg, den 
Verwundeten ſtehen die Geſtorbenen gegenüber, 
die man allein zählen konnte, als man rückwärts 
zog. Jene 19 Judas brauchten nicht einmal alle 
tot zu ſein. H ana, S ae’ avrod (SL om. u. 
hat dasſelbe offenbar durch &2 |. Note X aus— 
gedrückt); d. i. o. Es war alſo d (wie 
Hoſ 10,14 ax?) don geſchrieben, was in zz 
verdarb, wie im H don zu dd wurde. || 32. 28 
&v BH,,uu = and , H om. 2. 4 wörfl. 
‚und es ward ihnen hell in Hebron“. So ſehr be: 
mühten ſich beide Teile die Entſchuldigung des 
Geſetzes für ſich in Anſpruch nehmen zu dürfen 
u. die neue Sonne kein Blut mehr ſehn zu laſſen. 
So ferne lag demnach den beiden Königen die Ab: 
ſicht, einander zu bekriegen. 
Zu Kap. 3. 

1. bſoll nicht heißen, daß beide Könige 

einen Vertilgungskrieg mit einander geführt ha⸗ 


ben, ſondern daß die 2,17 begonnenen Reibereien 
zwiſchen ihren Leuten lange gedauert haben, bis 
Abner der Sache ein Ende machte, wie im folgen: 
den erzählt werden foll. II eſo H; dagegen S 6 
otxos david, d. i. 7 ai, was aber a 5 2877 
nach ſich ziehen würde (Wellh.); indeſſen hat 
der Einordner von y. 2—s wahrſcheinl. z dos ge⸗ 
leſen u. von der Familie Dis verſtanden, deren 
reiche Verzweigung die von ihm eingeſchobene 
Tabelle zeigt. || 2. dM d S Ereysnoar, 
womit fie auch 129 v. 5 überſetzen. H d, 
ſpr. 53522, fie, d. i. der vorher aufgezählte Wei⸗ 
berſtaat, gebaren dem D. an Söhnen: erſtens in 
Hebron v. 2-5, zweitens in Jeruſ. (vgl. 1 Chr 
3, 6. 7). Daraus ergibt ſich, daß v. 2—s eingeſcho— 
ben iſt aus einem Verzeichnis der Familienglieder 
D.s, in welchem erſt deſſen Frauen aufgezählt 
wurden u. dann deren Söhne nach den Reſidenzen 
Hebron u. Jeruſ. geordnet. Anlaß gab dem Ein- 
ordner der Satz v. up, in welchem vom geſegneten 
Wachstum Dis die Rede war, was unter an— 
derem auch an der Zahl ſeiner Söhne anſchaul. 
gemacht werden konnte. || 3. H ax, 8 A 
Aovie (wie SL auch 1 Chr 3, 1) andere Griechen 
nach C. 243 bei Field 550 4. Chron. 5x7. 
Der S Aahovie iſt (4 = A) = Sadovia u. der 
Chron. dozen ift = 1. Beides denn u. 5898 
verhält ſich wie Jojakim u. Eljakim ꝛc. vgl. die 
Namen dn 12, 28, Yin u. Jain u. din 2 S 
23, 9. 24 u. 1 Ch 11, 12. 26 u. 2 Ch 20,37. Die 
Form des H 282 hat gar keinen Wert, indem 
die letzten 3 Buchſtaben 385 = (52) 282 find u. 
„in an verloren gegangen ift. || fo M;H ge: 
gen die ſonſtige Orthographie Bu | 5. s Da 
n dus dieſe kennzeichnet vor den anderen, auch 
vor Abigail ‚dem Weibe Nabals“, jo muß fie das 
erſte legitime, allen anderen an Rang vorher⸗ 
gehende fein, d. h. 7532 iſt mit Rückſicht auf 6,28 
u. in der an, daß Mikhal bisher fern von 2 

9 * 
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Während nun fo Kampf war zwiſchen dem Haufe Sauls und dem Haufe 
Davids, übte Abner Gewalt? im Haufe Sauls. So hatte Saul ein Kebsweib, 


die hieß Rizpa, eine Tochter Ajjai (die nahm Abnerk), und als nun (JIsboſethl) 
zu Abner ſagte: „warum biſt du zu dem Kebsweibe meines Vaters eingegangen?” 
sward Abner über die Maßen zornig in Anlaß der Worte Isboſeths und ſprach: 
„bin ich denn einer der Kalibäer, wie ſie in Juda findmP ich, der ichn Liebe ge- 
übt an dem Hauſe Sauls deines Vaters, gegen feine Brüder und feine Freundes 
und habe dich nicht in die Hand Davids geraten laſſenb, und du forderſt Rechen— 
ſchaft von mir um einen Weiberhandele? »So thue Gott dem Abner und fo thue 
er weiter, wie Jahve dem David geſchworen hat, jo werde ich es für ihn zuwege 
bringen (am heutigen Tager), tonämlich das Königtum dem Haufe Sauls abzu⸗ 
nehmen und den Thron Davids aufzurichten über Israel und über Juda von 
Dan bis Beerſebas.“ rund (Isbofetht) unterſtand fich nicht mehr dem Abner etwas 
zu erwidern, weil er ſich vor ihm fürchtete. 12Abner aber ſchickte Boten an den 
David und ſprachu: („das ganze Haus Israel) iſt zu meiner Verfügung“, (es zu 


geben), wem ich Luſt haber, indem ich fpreche: 


Hebron geblieben iſt, aus San entſtellt worden. 
So vermuthet Then., aber ſchon lange vor ihm 
ſagt die Randnote zu Jon. (Lag. p. XVIII): 
„ be ene. Chrom. u. S dort wie hier 
(Ad, yd) haben ſchon 7532 geleſen, wenn 
man nicht aus der R At ein unverſtandenes 
(Melo) ift das verſtandene 52%) Mıyak machen 
will. Übr. würde der Name dyn d. i., der Über: 
blieb eines Gejchlechtes‘ ſehr bezeichnend für den 
einzigen Davidsſohn ſein, in welchem die Familie 
Sauls fortlebte.] 6. AH 2 pn wörtl.: 
er benahm ſich als ein n, als ein dreiſter ges 
genüber der Familie Sauls, er nahm ſich heraus, 
was ihm gefiel; eine allgemeine Ankündigung des 
folgenden Einzelfalles. ] 7. 1b aus der edomit. 
Familie dieſes Namens Gn 36, 22; 1 Ch 1, 402 
SL eine Tochter Fuße hat wohl nicht an den Die— 
ner Sauls das gedacht, f 
TCeßeydv heißenden JiyzgH, den Vater der Edo⸗ 
miterſippe Ajja; 21,8 hat dieſelbe übr. Ao. 
R hat hier 0 — beg. || ESL add. zei &apev 
auınv Aßevvno d. i. „a Tram), dieſes oder 
ähnl. muß ergänzt werden, da hier in H mehr: 
mals z. B. gleich der Name Isboſeths ausgelaſſen 
iſt. IS Ießoo9E add. || S. Mivenn das von SR 
übergangne dune das echt iſt u. man nicht 
überſetzen will: ‚bin ich der Kopf eines Hundes 
(im Ggſatz zu Leib oder Schwanz), welcher Juda 
angehört?“, jo muß 35d — 253 fein u. ft. us“ 
vielmehr 253 vos — Kalibäer gelefen werden, 
wie auch Jon. won daa neben Nr (= Ex“) 
ausdrückt. Sinn: bin ich einer jener rohen, dem 
Feindeslande angehörigen Geſellen, von denen 
man allerlei Tücke u. Unbilden zu erwarten hat? 
Vermutlich iſt aber diem arne s entſtanden 
aus (De oder) der Aon "5 „; denn dieſer 
Satz gibt erſt die Thatſache an, aus welcher j jener 
Schluß gezogen werden muß: bin ich denn ein 
Kalibäer, daß mir ſolches widerfahren iſt, mir 


ſondern an den ſonſt 


mache“ einen Bund mit mir, ſo 


ſolche Behandlung zu teil wird? vgl. SL: &uev- 
To (onuegov) Ertoinoa Tadra navre, Da tft 
Dong in nnreba aufgelöft u. ms s gedeutet = 
ich habe erworben, beſchafft, unter dem Einfluß 
des folgenden ys. || "lies dn als Appofi- 
tion zu »5, welches betont iſt; oder mit SL * 
emrol noc d. i (5) vgs) parallel mit znısam v = 
Harz, was keine verſtändl. Konſtruktion er⸗ 
laubt. ] „H ane d. i. Verwandte u. Parteige⸗ 
noſſen. S vj“ viell. 55. Ubr. haben 
S vor D ein 9. PH s, nach ungewöhnl. 
Orthographie (ohne x) von M nach Analogie der 
Verba nn“ ausgeſprochen. 8 mitouöhnee Da 
nach 1 S 20, 20: man u. ft. 722 or d. i. 58 
ma. || AS Ine ddixlas yevauzos d. i. MEN 719 
d. i. wörtl. die durch ein Weib als Obj. reprä⸗ 
ſentierte Verſchuldung u. dann allgemeiner ‚Ver: 
antwortung für ein Weib‘, H dn, was nur 
verſtändl. wäre, wenn ſt. doo vielmehr Dart 
folgte. || 9. rS add. 8% 77 yusog rab d. i. 
dun dien oder diss, notwendig, weil die totale 
Anderung des Verhaltens für die Zukunft im 
Ggſatz zur Vergangenheit hervorgehoben werden 
ſoll. Abners guter Wille fehlte allein noch dem 
D. dazu, daß die durch Weisſagung längſt für 
ihn feſtgeſtellte Zukunft zur unmittelbaren Wirk⸗ 
lichkeit werde. Die Selbſtverwünſchung garan- 
tiert den Ernſt des Entſchluſſes. 10. sy. 10 ſind 
die von Jahve über D. feierlich proklamierten 
Worte. || 11. tS Ießoo9e, H om. 12. uadd. 
dg, welches erſt geſtrichen wurde, als ſich aus 
vos „ob ein neues dosd herausgebildet u. man 
feine richtige Beziehung verloren hatte. ][ Aus 
dem Schluſſe des Verſes darf man ſo oder ähnlich 
das ausgefallene Subj. zu dem folgenden Präd. 
twiederherftellen. || lies dae dm oder . H 
nn, was M arm ausſpricht, u. in kümmerl. 
Weiſe = regeyonua d. i. auf der Stelle oder 
G Eavrod Ag. Symm., pro se (Hier.) gedeutet 
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ſoll, ſiehe, meine Hand mit dir fein, das ganze (Haus?) Israel zu dir überzuführen.“ 
13Und David ſprach: „gut! ich bin bereit, ich will mit dir einen Bund machen, 
nur fordere ich eine Sache von dir, nämlich, daß du mein Angeſicht nicht ſehen 
ſollſt, ehe fie nicht Michal, die Tochter Sauls, (vor mein Angeſicht) gebracht habend, 
wenn du kommſt um mein Angeſicht zu ſehen.“ 

Und David ſandte Boten an Isboſeth, den Sohn Sauls und ſprache: „gib 
mein Weib Michal heraus, welche ich mir verlobt habe um hundert Philiftervor- 
häuted“! 15Und Isboſeth ſandte hin und holte fie weg von ihrem Mannee, von 
Paltiel, dem Sohne des Laist. Und ihr Mann ging mit ihr und folgte ihr unter 
Weinen bis nach Bachurim; da ſprach Abners zu ihm: „fort, gehe heim“! Und er 
ging heim. 17 Nun hatte ſich Abner mit den Alteſten Israels beredet und ge— 
ſprochen: „ſchon geſtern und ſchon ehegeſtern habt ihr nach David getrachtet, daß 
er über euch König werde. isWohlan denn, jetzt führt es aus; denn Jahve hat 
in Dinblid auf David geſprochen: Durch die Hand Davids meines Knechtes will 
ichn mein Volk befreien aus der Hand der Philiſter und aus der Hand aller ihrer 


wird. I x lies dz (ober (s)innd). SR eis OG 
kau oo vw naa urſpr. (vgl. Field 
p. 551; Wellh.) ses Oc, uαμhοφ ynv, d. h. 8 
haben in ihrem Texte gehabt: o nd nnd, u., 
indem ſie Gros als Appofit. anſahen, fanden ſie 
in den vorhergehenden Konſonanten den 1 Ch 4, 20 
O0 geſchrieb. jüd. Gaunamen ibn oder öden 
u. fügten aus dem eignen zu drs hinzu Xes- 
o, ſodaß dean daes nun den weiteren Begriff 
bildet, in welchem 735° enthalten iſt. In SL 
iſt deshalb ſofort ses Xeßowv Hinter 717 gejekt 
u. alles davor u. danach ſtehende geſtrichen, ſodaß 
dd "nnd ſich unmittelbar an Xepowv an⸗ 
ſchließt. Erſt durch Eintragung von regayonua 
des Aqu. u. Symm. iſt aus 760 der 8 (Ma) 
xonue der SR geworden. H ds? aus yo d 
für dn herausgedeutet, weil das folgende als 
direkte Rede gefaßt werden mußte. YL. 89d d 
u. vgl. yon D Eſth 6, 1 u. Lk 4, 6: 8 nega- 
dedoreı zei H dv Bew Iidww avınv. S ynv 
d. i. msn, 1 5d, weil man 48 nicht brau⸗ 
chen konnte u. f nach Entſtellung des Voran⸗ 
gegangnen keinen Sinn gab. Aber: „wer hat ein 
Land, um zu Sprechen?‘ gibt exit recht keinen. 
ganz allgemein: du, zu dem ich Luft habe, nicht: 
du, David. Denn die Antwort Dis vs bezeugt, 
daß er erſt ſich ſelbſt als bereit zu ſolchem Pakte 
anbieten muß, ehe die indirekte Frage 9g nd ihre 
definitive Erledigung findet. [as add. 4% dl i., 
ma wahrſcheinl. urfpr. || 18. blies dan 2 
ſehr nachdrückl. hebt D. hervor, daß er perſönlich 
mit Abner nur verhandeln will als der wieder zu 
ſeinem Rechte gekommene Gemahl der Tochter 
Sauls u. in der Gegenwart derſelben. Stär⸗ 
ker kann er den üblen Schein einer Verſchwörung 
gegen das geſamte Haus Sauls nicht von ſich ab- 
wehren. H nach leichter Verſchreibung, weil man 
eine pofitive Leiſtung (ft. des Abwartens) Abners 
bezeichnet erwartete, 78727, was dann die Aus⸗ 
ſprache „zes ft. eb zur Folge hatte. Nun ent⸗ 


ſteht erſtens der Widerſinn, daß Abner den D. 
nur ſehn ſoll, ehe er die Mikhal bringt, u. daß er 
doch gleichzeitig M. bringt u. D. ſieht, u. zwei⸗ 
tens die Ungereimtheit, daß derſelbe D., der eben 
fordert, Abner ſolle ihm die M. wiederbringen, in 
V. 14 ſelbſtändig Boten ſchickt u. fie von Isboſeth 
zurückerbittet. 14. „natürl., da er ja erklärt hat 
nur in Gegenwart (u. unter Zuſtimmung) der 
Mikhal demnächſt mit Abner verhandeln zu wol— 
len, u. da ſein Recht unbeſtreitbar war von dem: 
ſelben Hauſe Sauls unmittelbar die legitime Re— 
ſtitution ſeines Weibes zu verlangen, welches ihm 
dasſelbe vorenthalten hatte. Er wurde damit of— 
fiziell wieder zum Angehörigen des Hauſes Saul. 
apgl. 1 S 18, 27. Die Differenz der Zahlen er⸗ 
ledigt ſich durch die dort nachgewieſene Quellen— 
ſcheidung.] 17. eſchr. mit 8 nos, ft. des H vn. 
ts urſpr. (R hat Lee) wie es ſcheint (ſtatt 
vd o:) vo &x Zeileiu d. i. d 9 (1 S 25, 40, 
indem Qu. T vertauſcht wurden, gehabt, was bei 
der Begrenzung der Begleitung durch Ortsangabe 
in v. 14 viel erwünſchter iſt als die Angabe des 
Vaters. H wid 72, was M nach 1 S 25, % in 
wos Jes verwandelt. 16. s Es iſt natürl., daß Ab: 
ner die Königstochter von ihrem Manne holt; er 
repräſentierte die Autorität des Königs u. die 
Rückforderung war zugleich eine Familien- ı 

Staatsangelegenheit. Aber es iſt mit keinem Worte 
angedeutet, was man bisher annahm u. der Erz. 
durchaus hätte ſagen müſſen, daß Abner M. nach 
Hebron gebracht habe. Das dz v. 1b ſetzt voraus, 
daß M. vor ihm nach H. gezogen iſt, u. v. 20 
ſchließt das Mitziehen der M. aus; nach v. 1s hat 
Isboſeth ſie holen laſſen, natürl. zu ſich, nach 
Mahanaim u. zwar nach v. ı5 durch Abner. Wie 
ſie von Mahanaim nach Hebron gekommen, wird 
nicht berichtet; aber da D. y. 14 Geſandte nach 
Mahanaim geſchickt hat, um M. von dem Hauſe 
zurückzufordern, von dem er fie erworben, jo ver- 
ſteht ſich für den Erz. u. ſeine Leſer von ſelbſt, daß 
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Feindei“. 19 Und die Rede Abners war angenehmk in den Ohren der Älteften!, 
und fo ging denn auch” Abner hin, um vor den Ohren Davids in Hebron alles 
das zu reden, was gut fchien in den Augen Israels und des ganzen Hauſes Ben⸗ 
jaminn. 20 Als Abner nun zu David nach Hebron kam in Begleitung von zwanzig 
Männern, veranſtaltete David dem Abner und den ihn begleitenden Männern ein 
Gelage. 2 Und Abner ſprach zu David: „Ich will mich aufmachen und hingehen 
und zu meinem Herrn Könige das ganze Israel verſammeln, daß ſie mit dir einen 
Bund ſchließeno, und dann kannſt du König fen über alles, was deine Seele be- 
gehrtb“. Und David entließ den Abner, und er ging unangefochten von dannen. 

22Da aber ſiehe kamen die Diener Davids und Joab vom Streifzuge heim 
und brachten große Beute mit ſich. Abner aber war nicht mehr bei David in 
Nebron, ſondern er hatte ihn fchon entlaſſen und er war unangefochten davon ge— 
gangen. 23Als nun Joab und die ganze Truppe, die mit ihm war, angekommen 
waren, berichteten ſie es dem Joab und ſprachen: „Abner, der Sohn Vers, iſt 
zum Könige gekommen, und er hat ihn wieder entlaſſen, und er iſt unangefochten 
davon gegangen.“ 2 Da kam Joab zum Könige und fprach: „was haft du ge- 
than? Siehe, Abner iſt zu dir gekommen; warum denn haft du ihn entlaſſen, daß 
er unangefochten davon gingr? 25 Haſt du denn nichts die Tücket Abners, des 
Sohnes Vers, erkannt, daß er nur gekommen iſt, um dich hinters Licht zu führen 
und (dabei) deinen Ausgang und deinen Eingang zu erkunden und alles was 
du treibſt zu erfunden?” 26Als nun Joab von David wieder heraus gekommen 
war, ſchickte er Boten hinter Abner her, die holten ihn von dem Brunnen von 
Sira“ zurück, ohne daß David davon wußte. 2 Als nun Abner nach Hebron 
zurückkam, führte Joab ihn beiſeite in das Seitengemach“ des Thores, um mit 


ſie dieſen Geſandten übergeben u. von ihnen nach 
H. geleitet worden ift. || 18. hS owow Jon. 
phobex, Hier. salvabo d. i. , das unver⸗ 
tändl. wir des H iſt alſo erſt ſehr ſpät ver- 
1 8 üpgl. 1 S 9, 16. 19. Klies 92 29 
für des H dz d = u. es redete auch. || lies 
dozen für des H yens32, denn wir müſſen wiſſen, 
wie die Alteſten den Vorſchlag Abners aufgenom— 
men haben. Die gegenwärtige Textüberlieferung: 
‚u. es redete auch A. vor den Ohren B.s« verdankt 
ihre Entſtehung dem Gedanken, daß, wenn in 
v. 19 Israel u. Benj. unterſchieden werden und 
beider Zuſtimmung vorausgeſetzt iſt, vorher neben 
Israel v.ıs auch Benj. (V. 19 a) als zu Rate ge⸗ 
zogen erwähnt fein müſſe. Aber v. 10 ſpricht nicht 
mehr von der Zuſtimmung zum Vorſchlage Ab— 
ners. || md. h., nachdem Mikhal nach Hebron ges 
kommen, machte er ſozuſagen als zweiter Frie— 
densmittler ſich auf den Weg. nd. h. die Beding⸗ 
ungen, unter welchen Israel u. das am meiſten 
opfernde u. deshalb viell. am meiſten fordernde, 
jedenfalls beſonders zu erwähnende Haus Benja— 
mins geneigt ſeien, D. als Geſamtkönig anzuerken⸗ 
nen.] 21. ſo H rs od; S dagegen u. Hier. 
nass), unwahrſcheinl., da man zu hören erwar— 
tet, was zu thun die Verſammelten kommen, jo- 
dann SR eps, d. i. nicht „mit dem ganzen Is⸗ 
rael‘ ſondern — ‚mit meinem Herrn Könige‘, 
ſachl. ſoviel wie des H ‚mit dir“. || Pd. h. du 
kannſt unter Bewilligung der von ihnen geforder: 


ten Bedingungen die Grenzen deiner königl. Au⸗ 
torität ſo weit unter ihnen ſtecken, als du magſt. 
23. 4 Das fo oft wiederkehrende: ‚er iſt unange⸗ 
fochten davon gegangen‘ im Munde des Erz., im 
Munde der Hebroniter, im Munde Joabs ſoll 
aufs nachdrücklichſte konſtatieren, daß in der That 
kein Menſch die Entlaſſung Abners anders aufge⸗ 
faßt hat, denn als die friedliche eines Mannes, 
dem man vertraut u. deſſen Vertrauen man ſelbſt 
nicht zu täuſchen gedenkt.] 24. S puer 
S eiomvn d. i. dds jan wie v. 21-24; H om. 
dos. || 25. 8 7 ob oldes d. i. my Non, 
H po- gebn, was M dadurch verſtändlich zu 
machen ſucht, daß fie Tor als inf. abs. zu dees 
in v. 24 zieht, wobei dos fallen mußte. || 8 
11e zaxiav A. d. i. 1338 bee. D. ſoll Miß⸗ 
trauen faſſen gegen Abners oſtenſibles Verhalten, 
als welches unmöglich ernſt gemeint ſei. H om. 
ys, indem der Schreiber von einem m zum an⸗ 
deren überſprang. [u Tran ſpr. Sag, M 
will, um Gleichklang mit xn zu erzielen, lieber 
Nas. || 26. „n Aquil. zjs anoordoews 
ſprach den, Mu. Hier. de. Der 8 zov Le- 
eoc(u) kann auch auf eine Form von end zu⸗ 
rückgeführt werden. Der Ort unbekannt, lag wohl 
in nicht weiter Ferne von Hebron, an der nach N. 
führenden Straße.] 27. lies sm-bs, den tech⸗ 
niſchen Namen für die in die Seitenwände des 
Thores hineingebauten Wachtſtuben. H gen d 
in die Mitte, aber da war keine Möglichkeit zu 
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ihm ſich vertraulich“ zu bereden, und (d) ſtach ihn daſelbſt in den Bauch und 
tötete ihn zur Rache für das Blut feines Bruders Afahely. 28 Als aber David 
das hinterher hörte, ſprach er: „Möge ich und mein Königtum vor Jahve“ un⸗ 
ſchuldig fein für immer an dem Blute Abners, des Sohnes Ners; 2 möge es ſich 
wälzena auf das Haupt Joabs und auf? das ganze Haus feines Vaters, und 
mögen nicht ausgerottet werden aus dem Haufe, Joabs Samenflüſſige und Aus- 
ſätzige und ſolche die auf Krücken gehen® und die durchs Schwert fallen und des 
täglichen Brotes mangeln!“ zo Es hatten aber Joab und fein Bruder Abiſai 
dem Abner den Hinterhalt bereitet! darum, daß er ihren Bruder Aſahel in Gibeon 
im Kampfe erfchlagen hatte. Und David ſprach zu Joab und zu allem Volke, 
welches mit ihme war: „Serreißet eure Kleider und gürtet euch härene Gewänder 
um und trauert vor dem Abner.“ Und der König David ging hinter der Bahre 
her. 2nd fie begruben den Abner in Hebron, und der König erhob feine Stimme 
und weinte an dem Grabe Abners, und das ganze Volk fing an zu weinen. 
35Da klagte der König und ſprach: 


Konnte Abner ſterben, wie ein Thort ſtirbtd — 


heimlichem Morde, Schreibfehler. S &x rAayiov 
nach 16,13 = nne, ebenſowenig pafjend. || XH 
s, unbekannt, SR Evedoevov, SL Ev napa- 
koyıouo, Hier. in dolo. Jon. swoswa mit der 
Randnote dosen d db» 73. Ein Grieche bei 
Field p. 551 (egpvAdzrov ſchr.) apvkexrov. 
Aber „zum Behufe einer Unterredung kann man 
einen nur beiſeite führen, um vertraulich, heim— 
lich“ mit ihm zuſammen zu fein. || »Dieſer Satz 
iſt ſicher entſtellt. Denn erſtens heißt ‚in den 
Bauch“ nach 2, 26; 20, 10 ern - e, zweitens 
kann hier nicht ſtehn: zur Rache für das Blut 
Aſahels ſeines Bruders (weſſen ?), denn in v. 30 
wird erſt ausdrückl. dem Leſer als etwas neues 
mitgeteilt, daß Abners Ermordung von Joab u. 
Abiſaj angeſtiftet worden ſei. Wollte man aber 
V. 30 ſtreichen (Wellh.), wie kommt es, daß D. 
noch in v. ss nicht als erwieſen ſetzen darf, daß 
Joab der Mörder ſei? Joab war Anlaß durch 
ſeine eigenmächtige Botſchaft u. darum konnte D. 
ihn verwünſchen, aber als ſeinen eignen Mord— 
knecht bezeichnet er ihn nirgends. Und warum 
ſetzte Joab dem Abner nicht nach u. überfiel ihn 
unterwegs, wenn er nicht den Schein fein Mör⸗ 
der zu ſein hätte vermeiden wollen? Vermutlich 
iſt deshalb der urſpr. Text geweſen d 0250 
dn nz g Det (oder 2 » ) 
d. i. u. es erſchlugen ihn daſelbſt (den auf Joabs 
Mitteilungen Wartenden) die fünf Söhne (oder 
fünf von den Dienern) des Aſahel ſeines Bruders. 
Die Söhne (deren einer Sebadja als Kriegsober— 
ſter 1 Ch 27, erwähnt wird) rächen das Blut 
des Vaters u. ſie rächen es an einem Manne, den 
Gottes Fügung (Ex 21, 1e) u. ſeine eigne Thor⸗ 
heit in ihr Domizil, auf ihr Terrain geführt hat 
(N. 35,27). Denn nicht als ſeines Königs Geſand— 
ter oder als Gaſt D.3 u. in deſſen Frieden, ſon— 
dern privatim, im eignen Intereſſe iſt er umge⸗ 
kehrt, obwohl der Umſtand, daß Joab ihn zurück— 


holen läßt u. empfängt, ihm Anlaß genug gab 
auf ſeiner Hut zu ſein. Darum können weder die 
Bluträcher noch die Gelegenheitsmacher vor das 
Forum öffentl. Blutgerichtes gezogen werden. 
28. wörtl. ‚von Jahve aus‘ als unſchuldig be— 
handelt, d. h. ſtraflos. Daß es ein Satz des Wol— 
lens, zeigt neben ode > der parallele Satz v. 2b. 
29. alies 3535 (Impf. Niph. v. do:), fie mögen 
fi) wälzen sc. die dong, ſodaß die Verantwor— 
tung von mir weg u. auf ihn zu liegen kommt 
(vgl. I, 14, 38; Jof 5, o; Bf 37, 5). H dne = fie 
mögen kreiſen, ſich winden, wirbeln, vom Winde 
möglich (Jer 23, 19), vom Blute unbelegbar. 8 
zeravrnoatooev d. i. s, Symm. u. Hier. &- 
HErwoev, veniat, was nur Umſchreibung des 
Sinnes iſt. SL om., fie hat in v. 2s Gr 
(ft. mim dyn) be , u. faßt as a7 als 
Subj. zu v. 29a mit zu ergänzendem Verb wie 
1,16. ] PDa kein Wechſel der Präpoſition ange: 
zeigt iſt, lies 22 ft. des H-. || °fo nach S & 
Tov oxvraaAns u. Jon. Hana depp, während 
des Hier. tenens fusum Behaftung mit einer 
habituellen Krankheit verfteht. || 30. AS dieeo- 
erngodvro d. i. zs eine notwendige Ausſage, 
wenn v. 27 richtig verſtanden wird; denn indem 
ſie Abners That als legitime Verteidigung im 
Kampfe charakteriſiert (1 K 2, ), macht fie be— 
greiflich, weshalb D. ſolche Verwünſchung über 
die insidiatores ausſpricht. H u. Aqu., Symm., 
Jon., Hier. dien, Schreibfehler, wie ſchon das 
folgende > beweiſt, u. ſachl. unrichtig. [ 31. esc. 
mit David vgl. v. 32. 34, nicht: mit Joab. || 33. 
Von der längeren Elegie iſt nur dieſe Strophe, in 
welcher der König ſein Verwerfungsurteil über 
die Art der Blutrache energiſch ausſpricht, mitge— 
teilt, weil es in dem verſtärkten Weinen des Vol⸗ 
kes einen beſtätigenden Wiederhall fand. Man ſah 
ihn wirkl. als einen Trauernden an. Das Wort 
„ag, das S ebenſo wie bes in v. s4 als Eigen⸗ 
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Deine Händes waren nicht gebunden 
Und deine Füße nicht in Feſſeln gebrachtt; 
Wie man Ruchloſen erliegti, biſt du erlegen. 

Da weinte alles Volk noch ſtärker um ihn. Und als alles Volk kam, um 
dem David Brot zu bietenk, als es noch Tag war, ſchwur David und ſprach: 
„ſo thue mir Gott und ſo thue er weiter, wenn ich vor Sonnenuntergang Brot 
oder ſonſt etwas koſte!“ 36Und alles Volk erkannte das an; und es war wohl⸗ 
gefällig in ihren Augen wie alles, was der König vor den Augen alles Volkes 
gethan hatte.! 3 Und alles Volk und ganz Israelm erfuhren an dieſem Tage, 
daß es nicht vom Könige gekommen war, daß man Abner, den Sohn Vers, um⸗ 
bringen ſollte. zsUnd der König ſprach zu feinen Dienern: „wißt ihr denn nicht, 
daß ein Fürſt und ein Großer an dieſem Tage in Israel gefallen iſt? Und 
noch dazun war ere der SreundP und der Betrauted eines Königs und dieſe 
Männer Vachſucher von Bündniszuſicherungenr bei mir! Jahve vergelte dem, der 


die Tücke verübt hat, wie es ſeine Tücke verdient!“ 


name wie 1 S 25 faſſen, eine Randnote bei Jon. 
— vl 923 erklärt, iſt, wie von Jon. geſchieht 
(, wie Gn 34,7; Ri 19, 28 u. ö. von dem 
Menſchen zu verſtehn, der göttl. u. menſchl. Recht 
wiſſentl. verletzt hat u. infolge deſſen überall auf 
die Rache dafür gefaßt ſein muß. s H 77°, nach 
einigen Codd. , daher M ohne bei. Bemerkung 
777, denn die Mehrheit wird durch den Plur. des 
Präd. u. den Parallelismus 5 d, h. 
hätte er das böſe Gewiſſen eines >23 gehabt, u. 
wäre er nicht wie ein Mann gutes Gewiſſens voll 
Vertrauen geweſen, ſo hätte er ſich wehren und 
entrinnen können, u. hätte nichts ihn gehindert 
die Mörderhände zu meiden. Aber daß er unge 
zwungen u. frei dahin kam, wo die Mörder auf 
ihn lauerten, beweiſt ſeine Argloſigkeit u. ſein 
gutes Gewiſſen. Das hätte ihn auch bei Redlichen 
geſchützt, wie er vor offenen Feinden mit Hand u. 
Fuß ſich hätte ſchützen können. Aber vor 9292 92 
ſchützt weder das eine noch das andere. 11 ber, 
nach M, Jon. >32 als Inf., aber nach 8, Then. 
S NB u. Nagdh iſt 5222 —= wie einer, der 
fällt, die wahrſcheinlichere Ausſprache.] 35. * Die 
ſymboliſche Aufforderung die Trauer zu beenden, 
von dem Toten zu den Lebendigen zurückzukehren, 
vgl. Jer 16,7; Hoſ 9, 4; Ez 24, 17. || 836. IH 
add.: zw ‚war gut‘, weil man do = 55 “s 
ſprach. S om. freil. auch > vor 53; Jon. hat gar 
22. || 37. m Im Ggſatze zu der jüdiſchen Um⸗ 
gebung. || 39. "lies d sz, Partikel der Über⸗ 
bietung 4,11, S zei , denn S % eiu in SR 
iſt erſt ſpäter eingetragen, wie L beweiſt, wo dieſe 
Worte fehlen u. durch nachfolgendes ee 
der Leſer nachdrückl. gezwungen wird dieſen Satz 
als eine Erweiterung des vorangehenden durch 
neue Subjektsbezeichnung zu verſtehen. H Six} 

— ich aber, was den ganzen Sinn zerſtört. ol. 
Nau ft. (g), des H u. der 8, was unter Ein: 
wirkung von un don in v. is entſtand. Aber 
es iſt ein deutl. Ggſatz zwiſchen war er u. down 


Ni d. i. den 20 Männern, welche als Reprä⸗ 
ſentanten Israels nach v. 20 den Abner begleite— 
ten, mit ihm umkehrten, ihn von Joab beiſeite 
geführt ſahen (V. 27) u. nun miterlebten, wie D. 
ihn beitattete. || PS ovyyerns d. i. 2. Eine 
deutl. Steigerung: er iſt ein Großer in Israel, 
er iſt ferner ein Verwandter, Gefreundter eines 
Königs (des Saul u. Isboſeth vgl. v. s). H 
0 6), was heißen ſoll: ich bin heute zart, 
weichlich. 48 zestorduevos R zateoraue- 
vos) uno Baoıkews d. i. nach Pf 2, 6 (vgl. Sof 
13,21; Pſ 83, 12) 32 90d: d. i. der Eingeſetzte, 
mit ſeiner Vertretung Betraute eines Königs. So 
galt Abner in Israel, ſo dem D.: verwandtſchaft⸗ 
lich dem Anſpruche nach, amtl. der Wirklichkeit 
nach repräſentierte er die Majeſtät eines Königs. 
H 75% ng, was — ‚u. zum Könige gejalbt‘ 
bedeuten ſoll. D. bezeichne ſich ſelbſt als ‚zart u. 
zum Könige gejalbt‘. Danach müßte entw. eine 
Synonymität oder ein Ggſatz zwiſchen dieſen doch 
heterogenen Eigenſchaftsbegriffen beſtehn, u. was 
dieſe Außerung des energiſchen Kriegsherrn im 
Verhältnis zu ſeinem wirkl. Weſen, u. was ſie im 
Zuſhange der Rede bedeuten ſoll, bleibt unfind⸗ 
bar. [ "lieg dpa d „ wörtl.: dieſe 
Männer da, welche mit Abner gekommen ſind u. 
nun ohne ihn fortziehen, waren (mit ihm) nad): 
ſuchend von mir Bedingungen eines Bundes' d. h. 
ſie kamen nicht als Feinde, ſondern in Frieden 
nach Verabredung zum Behufe dauernden Frie⸗ 
dens. Das ſteigert die That zur beklagenswerte— 
ſten Ruchloſigkeit für den König. Die partizipiale 
Konſtruktion iſt bedingt durch gos gde 29, u. 
bn egi) hat ſeinen Gegendruck in dem 
ebenfalls unter »> ds ſtehenden Nag, näml. Ab⸗ 
ner. H u. VV haben, nachdem das in 822 
verloren gegangen daß dend >32 herausbuch⸗ 
ſtabiert, wobei ‚die Söhne Zerujas“ als Appoſi⸗ 
tion zu, dieſe Männer aber‘ gefaßt wurde u. der 
Sinn entſteht: dieſe Söhne Zerujas find grau⸗ 
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THE LI 
4, 1Als 7275 (BAboſetk⸗) der Sohn Sauls hörte, daß Abner in Hebron ge— 


ſtorben sei, entſank ihm der Mutb, und ganz Israel geriet in Beftürzung. [Yun 
hatte (Isboſethd) der Sohn Sauls zwei Männer im Dienſt, Anführer von Streif— 
ſcharen: der eine hieß Baana und der zweite hieß Rekhab, Söhne Rimmons des 
Beerothiters von den Söhnen Benjamins; denn auch Beeroth wird zu Benjamin 
gerechnete, zund die Beerothiter flohen nach Gitthaimt und nahmen dort als Gäſte 
ihren Aufenthalt bis auf dieſen Tag. Jonathan aber, der Sohn Sauls, hatte 
einen Sohn, der an dem Füßen lahmte. Fünf Jahre wars er alt, als die Kunde 
über Saul und Jonathan aus Jesreel kam, da nahm ihn ſeine Wärterin auf und 
floh, und es geſchah bei der Angſt, mit der ſie flohn, daß er fiel und hinkend 
wurde, der hieß Mephiboſethi]. »Und es gingen die beiden Söhne Rimmons des 
Beerothiters, Rekhab und Baana, hin und kamen zur Seit, wo der Tag am heißeſten 
iſt, in das Haus Isboſeths, während er Mittagsruhe hielt. Und ſiehek es waren 
gekommen bis in die Mitte des Hauſes die da Weizen einholten und auf die 


Kapitel 4. 143 


Fünftung warteten!, 


ſamer, härter als ich! Als ob derſelbe D., der ſich 
eben als J zart charakteriſiert hat, von ſelbſt als 
grauſam u. hart gedacht werden könnte, nur nicht 
ſoviel ſich herausnehmend wie jene, u. als ob zu 
dieſer ſentimentalen Reflexion über das nun ein- 
mal nicht zu ändernde Naturell Joabs u. Abiſajs 
das vorangehende u. nachfolgende paßte! Wenn 
D. dem Verüber der Ruchloſigkeit die entſprechende 
Vergeltung von Jahve wünſcht, ſo muß er ſie 
vorher als eine himmelſchreiende charakteriſiert 
haben, aber nicht als eine That, an welcher man 
ſehen könne, daß die Söhne Zerujas doch mehr 
übers Gewiſſen bringen können als er. Sollte er 
aber ſagen: ich bin zu ſchwach, um ſie zu ſtrafen, 
obwohl zum Könige beſtellt (vgl. zu 1 S 15, 17), 
das muß Jahve thun, ſo wäre dieſe Ablehnung 
der Erfüllung ſeiner Königspflichten zugleich eine 
Gewiſſenloſigkeit u. eine Abdankung. 
Zu Kap. 4. 
4. aS add. Jeg 0s d. i. D a-Woß vgl. 3, 7. 
v das Gegenteil in 2, 7. 2. e auch der Satz v. 2 4 
iſt, wie anerkanntermaßen v. 2b.s ein gelehrter Zu⸗ 
ſatz urgeſchichtl. Inhaltes (wie Dt 2, 10-12. 20 ff.) 
u. V. 4 eine Note iſt, die über den Beſtand des Hau— 
ſes Saul orientieren will u. hinter 9, 1 gehört, 
für einen Einſchub zu halten, welcher den Leſer 
auf das folgende beſſer vorbereitet. Die urſpr. 
Erzählung ſchloß vy. s an v. 1. Daß der Vf. von 
V. 2 a nicht mit dem Erz. identiſch, ergibt ſich aus 
der Differenz in der Ordnung der Namen, v. 5. 
6.0 vgl. mit v.2. || AS zw LeH oO d. i. Pure, 
wie auch die eine Marginalnote zu Jon. (Lag. p. 
XVIII) wenigſtens 8 = bei dem Sohne Sauls 
einfügt, während eine andere das os — 
Du Dyas denken will. H: ‚fie waren (ein) Sohn 
Sauls“! || edieſer Satz will das bedeutungsvolle 
„Benjaminiten“ rechtfertigen. S EAoyilero rols, 
wie wenn ſie 72225 geleſen hätten, aber das würde 
zu überſetzen ſein: für benjamin. Gebiet. Hd by 
läßt ſich rechtfertigen im Zſhg mit dem v. SR über: 


und Rekhab und fein Bruder Baana blieben unbemerktm. 


gangenen va = zu Benjamin wird hinzuge— 
rechnet auch Beeroth‘. Es beſtand alſo der Schein, 
als ob ein Beerothiter zu ſein von Benjamin 
ausgeſchloſſen hätte (vgl. Sof 9, 17.) [ 3. fder 
Satz will wahrſcheinl. ſagen, daß die eigentlichen 
Beerothiter, welche als Benjaminiten nicht ge— 
rechnet werden könnten, ihre Stadt verlaſſen haben 
u. ſie infolge deſſen als benjaminitiſch gerechnet 
werden müſſe. Wohin ſie aber flohen u. wo ſie 
noch heute als gaſtende Hirten ſich aufhalten, ſagt 
pg. Waren es Israeliten, die zu einem anderen 
Stamm flüchteten, jo könnte man 797 dz emen⸗ 
dieren, eine danitiſche Stadt (Joſ 19, % Wellh.); 
waren es aber Ureinwohner, jo liegt außerisraeli— 
tiſches Land näher, u. da man dogs Chaldäer u. 
ne = nach Chaldäa ſagt, wird man neben 
dorf — die Gathiter, auch dds = nad) dem 
gathit. Lande ſagen dürfen, wenn man die Stadt 
Gath, wie es für doc zunächſt liegt, als Wohnſitz 
ausſchließt. M nach Neh 11, ss wen, eine ben⸗ 
jaminit. Stadt. s ſo H nn. S 2 9 DET 
Nan), wodurch das Alter von fünf Jahren als das 
jetzt erreichte bezeichnet wird. [h wörtl.: als 
fie ängſtl. eilte, um zu fliehen. iH u. SR 8 

aber 1 Ch 9, % ſowohl des arm als 2 u. 
SL, welche t. lego immer MeugpıBooHE ge⸗ 
ſchrieben, hat hier u. Ch. ſtets Meugıpada d. i. 
h oder N oder 522 8, aus der Verheißung, 
oder von dem gnädigen Angeſichte des Herrn er⸗ 
langt. || KS zei idov , Jon. xn (die Randgloſſe 
hat jbes) d. i. dn des H, aber M nn) d. i. ent⸗ 
weder ‚u. hieher oder „et eae“. Aber von Weibern 
iſt keine Rede geweſen u. ‚Hieher‘ neben Tin 72 ift 
unwahrſcheinl., dagegen ‚u. fiehe‘ als Einleitung 
einer Ausſage über die Gelegenheit, welche die 
Mörder fanden, durchaus erwünſcht u. natürlich. 
lies sene ft. das H zngen; dann läßt ſich zur 
Not, ob man nun ds oder ds und Lynn oder 
wn ausſpricht oder nicht, dem vorliegenden 
Texte ein Sinn abgewinnen, der in den Zihg 
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Und drangen in das Haus, während Isboſeth auf feinem Lager in ſeinem Schlaf- 
gemach ſchliefn, und ſchlugen ihn tot und ſchnitten ſeinen Kopf abe und nahmen 
ſeinen Kopf und gingen die ganze Nacht hindurch auf der Straße der Araba. 
And brachten den Kopf Isboſeths zu David nach Hebron und fprachen zum Könige: 
„ſiehe da iſt der Kopf Isboſeths, des Sohnes Sauls, deines Feindes, der nach 
deinem Leben trachteter; und Jahve hat meinem Herrn Könige Rache gewährt am 


heutigen Tage an Saul und ſeinem Samen.“ 


Aber David antwortete dem Refhab 


und dem Baana ſeinem Bruder, den Söhnen des Beerothiters Rimmon, und ſprach 
zu ihnen: „fo wahr Jahve lebt, der mein Leben aus aller Bedrängnis erlöſt hata! 
10 Der mir ankündigte und ſprach: ſiehe Saul iſt tot — obwohl er wie ein Glücksbote 
in meinen" Augen war, ergriff ich ihn und erſchlug ihn in Siklag, da es ſich wohl 


paßt, natürl. ohne jede Garantie darüber, ob der 
urſpr. Erz. auch ſo geſchrieben. Denn erſtens muß 
der Satz ſagen, was für eine Gelegenheit zum 
Eindringen in das Innere des Königshauſes die 
Mörder gefunden, u. zweitens beweiſt die Form 
des angeſchloſſenen Satzes oz .. 320), daß der 
vorangegangene von einem andern Subj., das 
ſonſt das Eindringen hätte verhindern können, 
eine Thätigkeit oder einen Zuſtand ausgeſagt hat, 
welcher die Überwachung der Eindringlinge un— 
möglich machte oder erſchwerte. Das iſt der Fall, 
wenn Weizen in das Innere des Hauſes gebracht 
wird u. die Bringer nach kurzer Friſt wieder 
herauskommen; denn dann bleibt das Thor und 
der Thorweg ſo lange offen u. bei der Menge 
der Aus⸗ u. Eingehenden können ſich auch Unbe⸗ 
rechtigte einſchleichen. Nun können dieſe Weizen 
bringende Bauern ſein, welche dem Könige als 
dem Grundherrn ihren Erdruſch zuführen, damit 
er gemeſſen u. der Fünfte davon in den königl. 
Speicher abgenommen werde u. ſie dann das 
übrige in ihr eigenes Haus bringen. So iſt es 
zu denken, wenn vorm gehalten wird. Man 
kann auch annehmen, daß Diener des königl. 
Haushaltes auf Eſeln Säcke mit Weizen herein⸗ 
gebracht haben u. zu neuer Ausfahrt darauf 
warten, daß die inzwiſchen gefütterten und ge— 
tränkten Laſttiere wieder kommen oder wieder auf: 
gezäumt find. Dann leſe man gn (reſp. 
rs) möglicherweiſe auch denn ds Wand ‚und fie 
ſattelten die Eſel.“ Auf jeden Fall ſteht der Thor⸗ 
weg offen, um die Frachtknechte wieder auszulaſſen, 
u. das iſt es, was die Mörder brauchen, um un— 
bemerkt in das Innere des Wohnhauſes zu ge: 
langen. Nach dem H aber ‚fie kamen bis in die 
Mitte des Hauſes (als?) ſolche die da Weizen holen 
(Son. als Weizenkäufer“) u. ſie ſtachen ihn in 
den Bauch, Rekhab u. fein Bruder Ba'na aber 
entkamen, u. fie gelangten in das Haus .. und 
ſchlugen ihn u. töteten ihn‘ wird derſelbe Mann 


zwei Mal umgebracht: das eine Mal durch einen, 


Mordanfall Fremder, bei welchem Rekhab und 
Bakna, glücklicher als er, entkamen, das andere 
Mal durch eben dieſe Entkommenen, für welche er 


jetzt nur ein Schlafender iſt, der noch erſt getötet 
werden ſoll. Die totale Ungehörigkeit dieſes Satzes 
it ſchon frühe erkannt u. S haben deshalb durch 
eine den Umſtänden angemeſſene Erfindung ihn 
erſetzt, indem fie ſchreiben: zei idod 7 Fvowoos 
Tod 0lxov Exadaıge TVooVÜS zul Evvorafs zul 
end heuꝗe (SL vrvwoe.) Dieſer Text, welcher 
mit dem H nichts als die gleichgültigen Worte 
‚Weizen‘ und „Haus“ gemein hat, aus dem der H 
ſich als Entſtellung nie begreifen läßt, neben dem 
er daher ſtets den Anſpruch auf Erklärung be— 
hält, hat abſolut keinen Wert. Aus der ſpäteren 
Sitte eine Sklavin die Thür bewachen zu laſſen, 
aus dem deutlichen Worte Weizen, aus der in 
v. s hervorgehobenen iſchläfrig machenden Hitze 
des Tages, endl. aus der Ausſage des Textes, daß 
die Mörder unangefochten ins Haus gekommen, 
iſt dieſes Idyll von der Waizen reinigenden u. 
dabei einſchlafenden Sklavin an der Thüre des 
Königshauſes zuſammengewoben. || MS gie 
d. i. zw s:, ſonſt nicht vorkommendes Niph. von 
Nd = vb (19,5): H mbn2’d. i. entſchlüpften, 
ſtahlen ſich davon; aber dann müßten ſie entweder 
von einer Gefahr bedroht oder durch irgend welche 
Ordnung verbunden geweſen ſein, bei den Weizen— 
trägern zu bleiben. Indeſſen jenes iſt nicht der 
Fall und zu dieſem fehlt die Vorausſetzung, daß 
ſie nämlich zu den Weizenträgern gehörten. 
7. u Nachdem der Erz. V.s berichtet hat, daß Isbo⸗ 
ſeth ſich zum Mittagsſchlafe zurückgezogen, kann 
er füglich noch einmal ſagen, in welcher Lage die 
Mörder ihn gefunden haben, welche ja nicht wiſſen 
konnten, ob die für den Leſer u. für ſie ſelbſt 
zu vermutende Lage auch Wirklichkeit ſein werde. 
|| vgl. 1 S. 17, 46 wörtl. ‚entfernten‘. || 8: 
b Appoſition zu Saul, wie das Ende des V. be: 
beweift. || 4 Andeutung, daß er Jahve u. nicht 
der Hilfe von Mörderhänden ſeine bisherige Be— 
wahrung verdankt. || 10.78 Evormıor wovd. i. 
„, Sinn es war dieſe Botſchaft wirklich eine 
ſolche, welche mir das Ende einer Lebensgefahr 
und Bedrängnis bezeugte“, geſtützt durch den 
Schlußſatz des V. H zzz u. Jon. recht nach⸗ 
drückl. do: », aber dann muß man auch 
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11 Wenn nun aber gar frevelhafte 


Männer einen gerechten Mann in ſeinem Haufe auf feinem Lager erſchlagen haben, 
muß ich da nicht fein Blut von eurer Hand fordern und euch aus dem Lande 


tilgen d“ 


12Und David befahl feinen Knaben, und ſie erſchlugen fie und hieben 


ihre Hände und ihre Füße ab und hängten fie an dem Teiche in Bebront- auf. 
Den Kopf Isboſeths aber nahmen ſie und begruben ihn in dem Grabe Abners 


in Hebron. 


S] 5, Darauf? kamen alle Stämme 
Israels zu David nach Hebron und 
ſprachenb: „hier find wire, dein Bein und 
dein Fleiſch find wird. Auch biſt du 
ſchon geſtern und ehegeſtern, als« Saul 
König über uns war, derjenige geweſen, 
welcher Israel ausführte und wieder 
heimbrachtet, und ſprach Jahve zu dir: 
du ſollſt mein Volk Israel weiden und du 
ſollſt zum Fürſten über Israel werdens.“ 
und es kamen alle Alteſtenn Israels 
zum Könige nach Hebron, und der König 
David ſchloß mit ihnen einen Bund in 
Hebron vor Jahvei, und fie ſalbten den 
David zum Könige über Iſrael. 


1 Ch.] 11, und es verſammelte ſich 
ganz Israel zu David nach Hebron, in— 
dem ſie ſprachen: „ſiehe dein Bein und 
dein Fleiſch ſind wir. Auch ſchon geſtern 
und ehegeſtern, auch ſchon, als Saul 
König war, warſt du derjenige, welcher 
Israel ausführte und wieder heimbrachte, 
und ſprach Jahve dein Gott zu dir: du 
ſollſt mein Volk Israel weiden und du 
ſollſt Fürſt werden über mein Volk Israel.“ 
Und es kamen alle Alteſten Israels 
zum Könige nach Hebron, und David 
ſchloß mit ihnen einen Bund in Hebron 
vor Jahve, und ſie ſalbten den David 
zum Könige über Israel gemäß dem 
Worte Jahves durch Samuel. 


B. Jeruſalem die Ruhe Jahves und Davids Königtum die Sicherheit Israels. 
(5,4 7,29) 


Dreißig Jahrek alt war David, als 


mit Wellh. den Schlußſatz durch Streichung 
von s u. Umwandlung von os in naß in 
höhniſchen Spott verwandeln. SS & Le we 
(Jon. ara rm Umſchreibung) d. i. Wie Wi, 
vgl. zu 1 S 2, 16. H bloß us indem owe neben 


dem gleich ausſehenden Worte verloren ging. 


Wenn man von rein egoiſtiſchem Standpunkte, 
aus der Seele Dis die Sache anſah, hatte er wohl 
Botenlohn verdient. 12. dem Platze der größten 
Öffentlichkeit, um anzudeuten, welchen Lohn die 
Hände von Mördern u. die Füße von Mord— 
boten verdienen. 

Zu Kap. 5. 

1. av. 1-8 wozu der Paralleltext aus der 
Chr. in die rechte Kolumne geſtellt iſt, bringen 
den notwendigen Abſchluß für die bisherige Erz. 
l b H nN aan, hier nicht jo motiviert, wie 
in v. 6, wo es ein pointiertes Wort genau wieder⸗ 
zugeben gilt, Sxal einav auro, aber da Chr. bloß 
sb hat, jo wird sds als eine Gloſſe anzu⸗ 
ſehen fein, welche den kurzen Ausdruck dos durch 
den gewöhnlicheren erklärt. || H 3337 ,ein Satz für 
ſich, wie 1, 7 u begreifl., weil nach 3, 21 Abner 
dem D. dieſes Kommen längſt in Ausſicht geſtellt 
u. nach 4,1 die Furcht es bisher hinausgeſchoben 
hatte. 8 700 d. i. mar als Einleitungspartikel für 


den folgenden Satz, aus Chr. entnommen. [A be: 
achte die 3 Gründe für die Erklärung ‚wir bieten 
uns dir an‘: 1) wir Israeliten find deine, des 
Judäers, Verwandte; 2) du biſt ſchon zu Sauls 
Zeiten und unter ſeiner Genehmigung der Führer 
unſerer Mannſchaften geweſen; 3) prophetiſche 
Stimmen haben dir ſchon vordem geweisſagt, daß 
du Fürſt über Israel werden würdeſt. || 2 edie 
Chr. hat in der Erwägung, daß zwiſchen Sauls 
Regierung u. dem jetzigen Momente die Jahre 
der Regierung Isboſeths inneliegen und ‚geſtern 
und ehegejtern‘ zunächſt dieſe bezeichnen müſſe, 
vor denz noch dz eingeſchoben, wodurch Sauls 
Regierung als der entfernteſte Termin zu dem 
nähergelegenen hinzu kommt, aber auch der Sinn 
umgebogen wird.] {M Chr. 8 ſtellen mit Recht 
aus dem durch falſche Teilung der scriptio con= 
tinua entſtandenen ns a wein mnmm das 
der orthograph. u. ſyntakt. Regel entſprechende 
D Nam) Nef Da wieder her; M macht 


auf die Bedeutung des folgenden Jahveſpruchs 


durch einen freien Raum aufmerkſam. || & das 
zweite Glied des Gotteswortes fehlte der S nach 
SL urspr. ] 5. 1 Unterſcheide zwiſchen dem Kom— 
men in v. 1, bei welchem D. inne wird, daß in 
allen Stämmen die Augen auf ihn gerichtet ſind, 
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S] er König wurde; und! vierzig Jahre ift 
er König geweſen: 'in Hebron war er 
König über Juda ſieben Jahre und fechs 
Monate; und in Jeruſalem war er König 
dreiunddreißig Jahre über ganz Israel 
und Juda.) 

Und der König und feine Mannenm 
zogen [nach Jeruſalemn] gegen die Je— 
buſiter, die Landeseingeſeſſenen; und ſie 
ſpracheno zu David und ſagten: „du 
wirſt nicht hieher kommen, es ſei denn, 
daß du die Blinden und die Lahmen 
auf die Seite geſchafft hätteſtv“ [um aus- 
zudrücken: David wird nicht hieher kom— 
meng.] "Aber David nahm die Bergwarte 
des Sion ein [das iſt die Stadt Davids!) 
sund David ſprach an jenem Tages: 


und dem in v. 3, welches von den offiziellen Ver⸗ 
tretern zum Behufe eines polit. Aktes ausgeſagt 
wird. ivgl. 1 S 23, 1s u. 11, 18. 4. kV. 4. 5 
find ſpätere Zuthat wie 2, 10. 11 nach dem Schema 
des Königsbuches, hier paſſend eingeklemmt zwi⸗ 
ſchen Dis Salbung in Hebron vorher und der 
Überſiedlung nach Jeruſalem nachher. [IS add 
za d. i. 7, H verlor es in (Ss), wie das & 
von Sz in v. 2 an folgendes nn. 6. mdieſe 
mit einigen bedeutſamen Worten ausgeſtattete Erz. 
von der Eroberung Jeruſalems will im Zſhg 
nur die Verlegung der Reſidenz von Hebron weg 
erklären. Die Erz. über dieſe, welche wahrſcheinl. 
in feierlichem Aufzuge unter Beteiligung aller 
Stämme geſchah u. jo durch 71» dds in 6, 1 vor⸗ 
ausgeſetzt ſcheint, iſt weggelaſſen. Der Ausdruck 
‚u. ſeine Mannen' deutet an, daß die Eroberung 
ein Handſtreich war, der vor v. 3 fällt. Erſt Chr. 
mit ihrem ‚u. ganz Israel“ hat aus der Stellung 
entnommen, daß es ſich um einen Akt des Geſamt— 
königs unter Beteiligung des ganzen Volkes handle. 
Unpahrſcheinl., wie Chr. veranſchaulichen kann, 
ein orientirender Zuſatz. Denn für den Leſer des 
Buches iſt Jeruſalem, da v. 5 ein Zuſatz, nicht 
ohne Weiteres bekannt. [oH Sen sg., ganz 
richtig; denn digen ift Subj., wie Chr. korrekt 
auslegt. S zul E86€97 haben paſſiviſch ausge⸗ 
ſprochen. ] Plies pode ds » oder dns wie 
Symm. S un Eni to docı (Yield 553) Sinn: 
To lange es Blinde u. Lahme gibt, u. ehe du nicht 


die Blindheit u. Lahmheit aus dem Lande ver- 


bannt haft (1 S 28, 3), kommſt du in unſere Stadt 
nicht hinein. Ihre paſſierbaren Zugänge ſind ſo 
heimlich u. verſteckt, daß ihnen gegenüber auch D.3 
Mannen Blinde ſind, die nicht ſehen können, u. 
ihre offenliegenden Zugänge find fo ſteil u. uner— 
ſteigbar, daß ihnen gegenüber auch D.s Mannen 
wie Lahme erſcheinen, die nicht klettern können. 
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Ch] Und David und ganz Israel zogen 
nach Jeruſalem, das iſt Jebus, und dort 
waren die Jebuſiter, die Landeseinge— 
ſeſſenen. 'Und es ſprachen die Bewohner 
von Jebus zu David: „Du wirſt nicht 
hierherkommen.“ Aber David nahm die 
Bergwarte des Sion ein. Das iſt die 
Stadt Davids. Und David ſprach: „jeder, 


H 3707 = es hat dich bei Seite gedrängt, gibt 
gar keinen Sinn, u. wollte man gegen M dg 
ſchreiben, ſo paßt das Tempus nicht, oder den Inf. 
„mon, ſo fehlte das 2 davor. S ayreornoer 
(SL drcονν οανά)] ſcheinen an ein Perf. von d 
oder mom gedacht zu haben. [4 Bemerkung, 
welche von der Erwägung ausgeht, der Leſer könne 
viell. von ſelbſt aus dem konkreten Spottworte 
den allgemeinen Sinn nicht herausfinden, u. es 
genüge, dieſen zu wiſſen. Daher Chr. ſich mit den 
drei erſten Worten der angeführten Rede der Je— 
buſiter begnügt, auf welche die Gloſſe ja auch den 
Sinn der folgenden dunklen Worte reduziert. 
7. reine Gloſſe, welche vorweg über die Identität 
von 793 paz orientiert, denn erſt y. e wird der 
Platz ‚Stadt D.3 benannt. Wahrſcheinl. ſtand 
aber v. 9a urſpr. an der Stelle dieſer Gloſſe vor 
V. s. Im Übrigen iſt die Erz. bedeutend verkürzt; 
denn augenſcheinl. meint ſie, daß D. perſönl. die 
ſchwierigſte Poſition erſtürmt habe, u. der Ggſatz 
der Bergwarte des Zion zu den übrigen Teilen 
der feſten Stadt läßt ſchließen, daß während D. 
ſich des ſauerſten Preiſes rühmen konnte, andre 
Helden andere Punkte überwältigten u. ſo die 
Feſtung zu Fall brachten. Eine Spur ſolcher 
ausführlicheren Darſtellung findet man in Chr., 
wie denn auch v. s einen Bericht darüber voraus⸗ 
ſetzt, was zerſtört u. was mit den Einwohnern ge— 


macht worden iſt. [ 8. *diefe Formel beweiſt, 


daß von einem für D. nach ſeinem eigenen Be⸗ 
wußtſein entſcheidenden u. denkwürdigen Ereigniß 
die Rede iſt, von einem Tage, an dem Erſtrebtes 
glückl. vollendet worden. Das iſt aber der v. 9 
berichtete Einzug in die Burg als in eine von 
nun an nach ihm zu nennende u. ſein perſönliches 
Eigentum bildende Stadt. Auch von dieſer Seite 
erhellt, daß die triumphierende Worte v. urſpr. 
hinter dem 13 : in v. o u. nicht hinter dem v. 7 
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S] „jeder der Jebust ſchlägt u. Joab den 
Sohn Zerujast und die Lahmen und die 
Blinden“, den David ſelbſt* ſoll er doch 
wohl bleiben laffen“.” [Daher die Redens⸗ 
art: Blinde und Lahme können nicht in 
das Haus kommen).] »Und David nahm 
ſeine Wohnung auf der Bergwarte und 
nannte ſie Stadt Davids; und es baute 
David ringsum von dem Millo an nach 
innen zu“. 

10 Und David nahm ſtets an Größe 
zu, und Jahve der Gott der Heerſcharen 
war mit ihm? 11nd Hiram, der König 
von Tyrus, ſchickte Boten an den David 
und Ledernhölzer und Meiſter im Holz— 


ſtanden. Erſt die Mißdeutung, als ob fie Ermun⸗ 
terung zum weiteren Sturme ſeien, hat ſie hinter 
V. z verſchlagen Yaffen. || *H „ds, gemeint iſt 
die Stadt, welche von der Davidsſtadt unterſchieden, 
wie ein Vorwall für dieſe iſt, den man erſt ex: 
ſtürmen muß, ehe man an David ſelbſt kommt; 
man darf deshalb daz ſchreiben u. »das, welches 
damit wechſelt, wie in Chr. für eine Folge der 
Mißdeutung anſehen. || ulies dend 72 3899, 
welchen Namen auch Chr. hier gefunden hat. 63 
wird dabei vorausgeſetzt, was Chr. augenſcheinl. 
aus Überlieferung beſtätigt, was in unſerem Texte 
erzählt war, aber hinterher ausgelaſſen iſt, daß 
Joab, der Zweite nach D., deſſen Mannen ja in 
Ziklag und in Hebron ihre zugewieſenen Quartiere 
hatten, entweder Jebus ganz oder denjenigeu Teil, 
welcher der Stadt Dis am nächſten lag, (für ſeine 
Leiſtungen) angewieſen bekommen hat. Erſt muß 
man Jebus u. Joab ſchlagen, ehe dem D. Gefahr 
droht. H sg 225) verſchrieben aus d Ja aN 
u. ſinnlos — ‚u. die Röhre anrührt“, was die 
Einen von einer Waſſerleitung verſtehen, die 
Anderen gar von der Luftröhre oder ſonſt einer 
der vielen Röhren unter den menſchl. Gliedern. 
S e ragakıpidı d. i. 2 Richt 3, 22 (codd. bei 
Field p. 407) r — ne. ſo nennt 
D. mit Bezug auf den Spott 2 Jebuſiter ſeine 
alte Garde. Sie haben bei der Erſtürmung recht 
gezeigt, wie lahm u. blind fie find. Während Joab 
Jebus in ſeiner Gewalt hat, liegen die Quartiere 
der Leibgarde, der Lahmen u. Blinden ebenfalls 
getrennt von der Davidsſtadt, aber ſo, daß der, 
welcher Jebus u. Joab geſchlagen, erſt auch noch 
die berühmten Lahmen u. Blinden ſchlagen muß, 
ehe er dem D. ans Leben kommen kann. | WH 
z, jo drückt der Hebräer ‚ich jelbit‘, er 
jelbft‘ im Ggſatze zu zugehörigem, das doch nicht 
er ſelbſt iſt (vgl. Pf. 25, 1s) aus: meine Seele, 
feine Seele. || lies: zone, auf welches auch 
e e Neno der Chr. hindeutet. Worte 
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Ch] der Jebus ſchlägt, ſoll Oberhaupt u. 
Anführer werden.“ (Und Joab der Sohn 
Serujas ſtieg zuerſt hinauf und wurde 
Oberhaupt. Und David nahm ſeine 
Wohnung auf der Bergwarte, daher 
nennt man fie: Stadt Davids. 'Und er 
baute die Stadt ringsum, von dem Millo 
an bis zum Umkreis; Joab aber ſollte 
das Übrige der Stadt herſtellen. Und 
David nahm ſtets an Größe zu, und 
Jahve der Heerſcharen war mit ihm. 

14, Und Hiram, der König von 
Tyrus, ſchickte Boten an den David und 
Ledernhößer und Meiſter im Steinbau 
und Meiſter im Holzwerf, daß ſie ihm 


des Triumphes, durch welche D., der nunmehrige 
Inhaber des Zion, die ſtolzen Worte der Jebuſäer 
modifiziert u. in Anwendung auf ſich wiederholt. 
H saß d. i. ans: fie haben gehaßt; höchſt unnötige 
u. unklare Bemerkung, S zei roös wiooüvres 
d. i. Sz), Mosz, alles unmögl. Deutungen, 
weil der angebl. Satz zu dem wunderlich genug 
bezeichneten Subj. gar kein Prädikat enthält, oder, 
wenn man mit 8 es in v = 337 anteodow findet, 
ein Objekt nachſchleppt, welches weder von dem 
Verb des Vorderſatzes noch von dem des Nach— 
ſatzes regiert werden kann. || Ydiefe Gloſſe kom— 
biniert mit dem ſtolzen Worte Dis über die abſo— 
lute Sicherheit ſeiner Perſon auf der Zionsburg 
die nachher übliche ſprichwörtl. Redensart, nach 
welcher man von einem feſten Hauſe zu ſagen 
pflegt: das iſt ein Haus, in welches Leute, die 
feine ſcharfen Augen u. feine gelenken Beine haben, 
nimmermehr hineingelangen. || 9. 2H 72», S * 
G. avımv (doi iſt aus Chr. eingetragen) d. i. 
732%. Zu Non S dxoe, Aq. nAngwue, Symm. 
roooFeue Hier. adimpletio vgl. Nicht 9, 6. 20 
einerſeits, 1K ee 2 Ch 32, 5 andrerſeits. 
Da der S zul ToV 0120v avrod d. i. Hν ſchwerl. 
berechtigt iſt u. der Monde als term. ad quem 
dem zr entſpricht, jo ſcheint die Meinung, daß der 
Bau von dem Millo aus ſich wie ein runder, den 
Zugang nach rechts u. links unmögl. machender 
Turmbau darſtellte, hinter dem die Gebäude ge— 
ſchützt lagen; u. der Millo muß alſo den ſchwächſten 
Punkt der Zionskuppe bezeichnen, denjenigen 
näml., der eine natürl. Verbindung mit der übri— 
gen Stadt darbot, u. der deshalb durch eine nach 
allen Seiten abſchüſſige Mauerbrüſtung für 
Kriegszeiten ungangbar gemacht werden konnte. 
10. à v. 10 (mit feinem an 1 S 1,5 erinnernden 
„Jahve der Heerſcharen) gehört eng mit v. 12 zu⸗ 
ſammen u. will, wie die genaue Parallele 1 S3, 19. 
20 zeigt, einen Abſchluß markieren; die Überfied- 
lung nach dem Zion war der Ausgangspunkt einer 
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S] werk und Meiſter im Steinbau, und fie 
bauten dem David ein Haus». 12Und 
da David inne ward, daß Jahve ihn 
zum Könige über Israel beſtätigt und 
daß er ſeine Königsherrſchaft gefördert 
habee um feines Volkes Israel willend. ... 
Und David nahm noch wieder Kebfen 
und Frauene in Jerufalemf, nachdem er 
von Hebron hergekommen war, und es 
wurden noch wieder Söhne und Töchter 
dem David geboren. 1 Und dieſes find 
die Namen der ihm in Jeruſalem Ge— 
borenens: Sammua und Sobab und 
Nathan und Salomo. 15 Und Ibchar und 
Eliſuai undk Nepheg und Japhial. 16Und 
Eliſamam und Eljadan und Eliphelet. 

1Da aber die Philiſter hörten?, 
daß ſie den David zum Könige über 
Israel geſalbt hattenb, zogen alle Phi— 
liſter hinauf, um den David zu ſuchen. 
Als nun David das hörte, zog er hinab 
zu der Bergwarted. 1 Die Philifter aber 


neuen Entwicklung. ] 11. baus einer ausführl. 
Erz. exzerpierte Notiz. || 12. H si Piel = 
unterſtützen, wie 1 K 9, 11. S E als Niph. 
nach Chr. || Adieſes deutet auf einen Entſchluß 
oder eine Maßregel hin, welche Jahves u. ſeines 
Volkes Intereſſe betraf. Das kann aber nicht die 
Vermehrung ſeiner Familie ſein, ſondern nur die 
ausgelaſſene Verlegung ſeiner Reſidenz von Hebron 
nach Jeruſalem, welche v. 18 vorausſetzt. 13. 
8 ſtellt um, Chr. hat bloß Frauen, weil die fol 
genden Kinder nach 1 Ch 3, ff. nur von den 
Frauen ſtammen; demnach iſt wahrſcheinlich u. 
Frauen“ erſt aus Chr. eingetragen (Wellh.) 
18 Chr. dend; H db, was durch die 
Näherbeſt. “Ars wiederlegt wird. 14. H dnn; 
M dope, Chr. dabon, danach wird in Sam. 
H eon geſprochen fein wollen. Dagegen ſcheint 
in Chr. wegen des ſonſt überflüſſigen d don dus 
vielmehr doe — der Knaben beabſichtigt zu 
ſein. h die Regiſter b der Chr. (I, 14, 4 ff. u. 3, 5 ff.), 
welche 4+9 Kinder ausdrückl. zuſammenſtellt, u. 
der echten S (in R ift dem echten in SL allein 
ſtehenden u. 13 Köpfe angebenden Verzeichniſſe 
ein unſeren H genau ausdrückendes Verzeichnis 
vorangeſtellt) ſtimmen (von den 3, 5 = g hier 
u. 1 Ch 14, 4, u. von dem Schreibfehler in R 
Tehauoerv für ZaAvuwv abgejehen) in der erſten 
Tetras, welche von Bathſeba abgeleitet wird, über— 
ein. 15. iH u. Chr. es, in Ch 3,8 vereinerleit 
mit „obs, das nachher noch einmal wiederkehrt. 
In SR hat ein Hebraift aus "EAtoove, indem er 
E = #e-05 ſetzte, Osn7oors gemacht. Das in 


2. Buch Samuels. 


das hörte, zog er vor ihnen aus. 


Kapitel 5. 


Ch] ein Haus bauten. Und David ward 
inne, daß Jahve ihn zum Könige über 
Israel beſtätigt habe und daß fein König- 
reich ſteigend vorgeſchritten ſei um ſeines 
Volkes Israel willen. Und David nahm 
noch wieder Frauen in Jeruſalem und 


David zeugte noch wieder Söhne und 
Töchter. Und dieſes ſind die Namen, 
der Knaben, welche er in Jeruſalem bekam: 
Sammua und Sobab und Nathan und Sa⸗ 
lomo. Und Ibchar und Eliſua und Elpelet 
$und Nogah und Nepheg und Japhia. 
"And Eliſama und Beeljada und Eliphelet. 
Da aber die Philifter hörten, daß 
David zum König über ganz Israel ge- 
ſalbt ſei, zogen alle Philiſter herauf, um 
den David zu ſuchen. Als nun David 
Die 
Philiſter aber waren gekommen und 


Chr. u. 8 dahinterſtehende odd = vdo iſt 
offenbar daraus entſtanden, daß zwei Abſätze mit 
6 Namen geſchrieben waren, der letzte mit Eli⸗ 
phelet endigend, daß am Rande die Var. Elphelet 
ſtand u. daß dieſe dann am Schluſſe der oberen 
Reihe in den Text kam. || hier haben Chr. u. 
S noch einen 25, der ebenſogut in 1s: verloren 
gehn als aus einer Variante für dieſen Namen 
ſich entwickeln konnte (S NS u. Napst.) |] 
IS Tercd ()] d. i. LANAQ aus TAME(IE) — 

2E. 16. m SL Zauvs. R Asaoauvs, ver⸗ 
derbt aus Beaoauvs, indem die erſte Silbe Übſ. 
von ds. n hier u. 1 Ch 3, 7, dagegen 1 Ch 14, 
„ οον, SL Bανν , R Baadıuad, ob u == 
» als griech. übſ.? 17. o die hier beginnenden 
zwei Anekdoten über Lokalerinnerungen Jeruf.s 
u. ſeiner Umgebung, wegen ihrer Verwandtſchaft 
mit v. 6s hier eingefügt, gehören offenbar der— 
jenigen Davidsquelle an, welcher die Anekdoten 
aus dem Abenteuerleben Dis im erſten Buche ent⸗ 
nommen find. Denn D. erſcheint wie ein Banden: 
führer, der geſucht wird von den Ph., daß ſie ihn 
einfangen, wie vordem Saul 1 S 23, 2s; 24, 5; 
26, 2. Und das Orakelfragen v. 19. 2s iſt wie 
1 S 23, 2 ff., 30, s; 2 S 2, 1. Es beſtätigt fi) 
hier auch die Vermutung zu v. s, daß die Er— 
ſtürmung des Zion eine That des Judäerfürſten 
in Hebron geweſen fei. || PS zeyguorau d. i. 
n? nach Chr. AH 7%, wenn D. frei ſtreifte, 
ein ſchwieriger Ausdruck für den Rückzug auf den 
Zionshügel (vgl. 1 S 24, 28; z). Chr. san 
dz, was nicht heißen kann ses andvrmow 
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9] waren gekommen und hatten ſich im 
Rephaitergrunde ausgebreitet. 19 Da fragte 
David bei Jahve an und ſprach: „ſoll 
ich gegen die Philiſter hinaufziehenr d 
Wirſt du fie in meine Hand gebens p“ 
Jahve aber ſprach zu David: „ziehe 
hinauf, denn ſicherlich werde ich die Phi— 
liſter in deine Hand geben.“ Und 
David kam (über fie) von Baal Pera- 
zimt und es ſchlug ſie David daſelbſt 
und ſprach: „Jahve hat meine Feinde 
vor mir durchbrochen, wie wenn Waſſer 
durchbricht.“ Daher nannte man dieſen 
Ort Baal Perazim. 2 Und ſie ließen 
ihre Götzen dort im Stiche, und David 
und feine Mannen trugen ſie fortu. 22Und 
als die Philiſter ein anderes Mal wieder 
heraufzogen und ſich im Rephaitergrunde 
ausbreiteten, 25fragte David bei Jahve, 
und er ſprach: „du ſollſt nicht hinauf— 
ziehen, ſchwenke dich herum in ihren Rücken 
und greife fie an von der Dorderfeite des 
Bakhagehölzes v. 24 Und es geſchehe fo: ſo⸗ 
bald du den Ton eines Schrittes“ hörſt 
auf den Wipfeln der Bakhabäume, dann 
ſchlag losx; denn dann iſt Jahve aus- 
gezogen vor dir her, um auf das 


evrov wie S wiedergibt, ſondern nur entweder: 
zer zog als ihr Führer an ihrer Spitze, was hier 
unſinnig iſt, oder: ‚er verließ aus Vorſicht u. 
Furcht vor ihnen den Ort, an dem er war‘, Da— 
nach wird hier 7377 oder 1 zu leſen fein — 
er flüchtete ſich vor ihnen in die Mezuda; das 
lockte die Ph. in den Rephaitergrund in der Nähe 
Jeruſalems. S zereßn, aber damit wird in v. 24 
yarın überſetzt, was = inn ausſah. || 19. rd. i. 
auf die den Rephaitergrund begrenzende Höhe. 
s Lücke im Texte vor dem Gottesworte. || 20. 
t S EN (rαν Endvo diexonov) d. i. (22), em: 
pfohlen durch V. 23. Dagegen iſt endvo Oli 
nicht = — „ », ſondern auf eine an Aquilas Ma⸗ 
nier (hier 2 E diazones) erinnernde Zerlegung 
von da in 52 3 zurückzuführen. Im übrigen 
heißt der Punkt urſpr.: Baal der Parziter, Heilig— 
tum des von Perez ſtammenden Judäergeſchlechtes 
(Nu 26, 20) vgl. 2 522 Sof 11,17; D. wendet 
ihn als bedeutungsvolles Omen auf den raſchen 
Schlag an, durch welchen er mit ſeiner kleinen 
Schar das feindliche Lager durchbrochen u. in die 
Flucht gejagt hat. Jahve hat ſich ihm als ein 
Gott der Durchbrüche zu erkennen gegeben.] 21. 
bezeichnend für die Völligkeit der Niederlage, 
eine Rache für 1 S 4. Übrigens hat Chr. Baba) 
geleſen, denn fie bemüht ſich nur das Subj. 
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Ch] hatten den Rephaitergrund eingenom— 
men. 10 Da fragte David bei Gott an und 
ſprach: „ſoll ich gegen die Philiſter hinauf— 
ziehen und wirſt du ſie in meine Hand 
geben?“ Jahve aber ſprach zu ihm: 
„ziehe hinauf, ſo will ich ſie in deine 
Hand geben.“ Da zogen fie bei Baal 
Perazim hinauf, und es fchlug fie David 
dafelbft und David ſprach: „Gott hat 
meine Feinde durch mich durchbrochen, 
wie wenn Waſſer durchbricht“, darum 
nannten ſie dieſen Ort Baal Perazim. 
12und fie ließen ihre Götter dort im 
Stiche, und auf Davids Befehl verbrannten 
fie fie dort mit Feuer. Und als die 
Philiſter ein anderes Mal wieder den 
Rephaitergrund eingenommen hatten, 
lafragte David abermals bei Gott, und 
Gott ſprach zu ihm: „du ſollſt nicht hinauf⸗ 
ziehen; nach ihrem Rücken zu ſchwenke 
dich ab und greife fie an von der Dor- 
derſeite des Bakhagehölzes. 15Und es 
geſchehe ſo: ſobald du den Ton des 
Schrittes hörſt auf den Wipfeln der 
Bakhabäume, dann ziehe aus in den 
Kampf; denn Gott iſt vor dir her aus- 
gezogen, um das Lager der Philifter zu 


„D. u. feine Mannen“ dadurch zu erklären, daß fie 
dem D. den Befehl u. den Mannen die Arbeit 
des Verbrennens zuteilt; danach iſt zu verbeſſern. 
23. » Daß beide Erz. ein Paar bilden, erhellt aus 
der Korreſpondenz der Antworten: dz u. aden xd. 
Was die Ortsbeſtimmung anlangt, welche eben— 
falls in der Umgebung Jeruſts zu ſuchen iſt, fo 
ſchr. mit S u. Chr. do zan ft. dogg des I; der 
Name kommt außer Pf 84, 7 nur ber vor, 1 iſt 
von 8 xAavdum@vos d. i. d Ri 2,1 gedeutet 
worden (daher fie auch y. 24 «aro [L om. ] v 
&Acovs (L pl.) tod xAavIuwvos d. i. o DN 
ft. Boa wiedergeben), von Ag. jedenfalls in v. 24 
(in v. 25 iſt ru. aniov, pyrorum Hier. als des 
Ag. überliefert? ſ. Field p. 554, wahrſcheinl. 
der S von Chr.): Tov peovenjoswv d. i. doxzzn, 
woraus bei Bar Hebr. dozen 0 drrAov ge: 
worden iſt. Jon. ganz allgemein §oddes. [ 24. 
W Hohne Artikel: ‚eines Schrittes, eines Mar: 
ſches“, die Qualität des Klanges angebend. Chr. 
u. S mit Artikel. Im Übrigen iſt die echte LA 
der S avoosıouod, was Umſchreibung der Sache 
fein will, nicht ovyxrAsıouoo (R), denn dieſer „Zus 
Schließung‘ ift aus der fremden Ubſ. 2 οοοοα- 
ge herausgefunden. Jon. hat des mit Tpyx 
oder du Geſchrei kombiniert. ][ Kwörtl.: triff 
die Entſcheidung! Ag. Symm. ovvreueis, fom- 
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9] Lager der Philifter zu ſchlagen y.“ 25Und 
David that alfo wie ihm Jahve befohlen 
hatte, und er ſchlug die Philiſter von 
Geba“ bis zum Eingange von Geſer. 


6, Und David verſammelted aber: 
malse alle Auserleſenen in Israel dreißig- 
taufendf... 2Und Davids und alles Volk, 
das mit ihm war, machten ſich auf und 
zogen nach Baalath Judast, um von 
dort die Lade Gottes heraufzuholen, 
welche den Namen „Jahve der Heerſcha⸗ 
ren, der Cherubenthroner' führte. Und 


mandiere den Angriff! || Vermittelſt eines Ge: 
witters, deſſen Nähe ſich durch das Knarren u. 
Rauſchen der Bakhawipfel dem D. bemerklich 
machte. || 25. ! der Name (ob der richtige?) eines 
Ortes in der Nähe Jeruſ.s oder des Rephaiter— 
grundes. || Nach Clermont Ganneau zwiſchen 
Amwas u. Efron. Danach find die Ph. vor dem 
in ihrem Rücken angreifenden D. wahrſcheinl. in 
nordweſtl. u. weſtl. Richtung geflohen. || b dieſer 
Satz der Chr. gehört nicht zu dem Anekdotenpaare, 
ſondern mit v. 10 u. 12 unſeres Textes zuſammen 
u. bereitet 7, 9 vor. 
Zu Kap. 6. 

S evodwan d. i. n, H 72483 verſchrieben 
für daz, welches in den Vorderſatz gehört. Die 
Teilung der M, welche ande: in den Nachſatz zieht, 
gibt keinen Sinn. aS zai ovvnyayev , H noir 
nach phonetiſcher Orthographie für dose z. 
edeutl. Hinweis. auf einen früheren Feſtzug um⸗ 
faſſender Art, welcher jetzt ausgelaſſen iſt, u. deſſen 
Zweck vermutlich die Überführung des königl. 
Hauſes von Hebron nach Jeruſ. war, vgl. Note m 
u. d zu Kap. 5, 6. 12. fS 70000. || 2. s zwiſchen 
V. 1 u. 2 iſt etwas ausgelaſſen, oder v. 1 iſt die 
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Ch] ſchlagen.“ 16 Und David that, wie ihm 
Gott befohlen hatte, und ſie ſchlugen das 
Lager der Philiſter von Gibeon bis nach 
Geſer. 17Und der Ruhm Davids ging 
aus in alle Länder, und Jahve breitete 
Scheu vor ihm über alle Völkerb. 

13, Und es beriet ſich David mit 
den Oberſten der Tauſende und Bun- 
derte eines jeden Fürſten. And David 
ſprach zu der ganzen Verſammlung 
Israels: „wenn es euch recht iſt und 
wir von Jahve unſerm Gotte Gunſt 
dazu erlangene, laßt uns zu unſeren 
Brüdern ſenden, die da noch übrig ſind 
in allen Ländern Israels und die Prieſter 
und Leviten in ihren Bezirksſtädten bei 
ſich haben, daß fie ſich zu uns verſam⸗ 
meln, daß wir die Lade unſeres Gottes 
zu uns überführen; denn in den Tagen 
Sauls haben wir uns um ſie nicht ge⸗ 
kümmert. Und die ganze Derfammlung 
ſprach, man ſolle ſo thun; denn die Sache 
gefiel dem ganzen Volke. Da berief 
David das ganze Israel vom Schichor 
Agyptens bis nach dem Eingange von 
Hamath, um die Lade Gottes von Kir⸗ 
jath Je arim herzuholen. Und David 
und das ganze Israel ſtiegen hinauf 
gen Baalath nach Kirjath Jearim, 
welches zu Juda gehört, um von dort 


Überleitungsformel eines Herausgebers zu einer 
Erz. v. 2 ff., welche er aus einer für ihn autori⸗ 
tativen Quelle entnahm. Chr. vermittelt den Über⸗ 
gang von den 30000 zu dem Volke, das mit ihm 
war, ſo, daß ſie eine beratende Vorverſammlung mit 
allen Repräſentanten aller Kreiſe von der aus⸗ 
führenden Verſammlung alles Volkes unterſcheidet. 
| PL. nan nens nach der Auslegung der Chr. 
u. 8, denn dieſe hatten urſpr. (da zei drıo tor 
“oyövrov ’Iovde Eintragung nach dem jetzigen 
H iſt): E (75) dvapdası tod Bovvou (SL vgl. 
Field p. 554) d. i. d gg, was nach v. 3 
aus dne mnbya mißverſtanden iſt. Baalath iſt 
Joſ 15, = Kirjath Jearim, u. ‚Judas‘ iſt zur 
Unterſcheidung von anderen Baal u. Baalath hin⸗ 
zugeſetzt. Daß der Autor dieſen Namen ſt. des 
1 S 7, ı gebrauchten ſetzte, erklärt ſich aus der jetzt 
ausgelaſſenen Rede D.s, welcher jenen angewandt 
haben wird. H, der ebenſowenig wie S ſich in den 
Namen ſchicken konnte, hat daraus? Wav ge⸗ 
macht, offenbar um von dem Isr. v. 1 das bei 
D. befindl. Volk v. 2 als Repräſentanz Judas zu 
unterſcheiden. il. n a t No? Sun ‚deren 
Benennung (mit Beziehung auf das unterſcheidende 
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S] fie ließen die Lade Gottes einen neuen 
Wagen beſteigen! und führten ſie fort 
aus dem Hauſe Abinadabs, welches 
auf dem Hügel liegt, und Uſſa und 
Achjom, die Söhne Abinadabs, trieben 
den Wagenn. Und Uſſa war zur Seite 
der Lade, ſitzend auf dem Wagen mit 
der Gotteslades, während Achjo vor der 
Lade herging. 'Und David und das 
ganze Haus Israel ſpielten vor Jahve her 
mit aller Kraft und mit Geſängenb und 
mit Sithern und mit Harfen und mit 


Merkmal der Cherube) war: „Jahve der Cheruben⸗ 
throner.“ Chr. hat, Anſtoß nehmend an der popu— 

lären Benennung des heiligen Dinges mit dem 
Namen des Gottes, dem es geweiht war, umgeſtellt. 
S haben ft. on nur du gelefen, um den under 
fängl. Sinn herzuſtellen: über welche der Name 
u. ſ. w. genannt war, d. h. nach bekannter Redens— 
art: welche dieſes Gottes notoriſches Eigentum 
war. H endlich hat durch Einſchiebung eines 
zweiten de in Erinnerung an deuteronomiſche 
Formeln den ſachl. unanſtößigſten Sinn zu ſichern 
geſucht: welche den Namen führt ‚der Name Jahves 
u. |. w. iſt über ihr.“ 

* H dw, ſpr. du u. vgl. 2 S 20,1, nur jo 
läßt ſich der Satz der Chr. begreifen. Sie entnahm 
dem Samueltexte, daß es ſich um einen konkreten 
Namen des Gottes handle, u. ſetzte denſelben des— 
halb in Appoſition zu dose. Um für die mehr: 
deutigen Worte do xp dus aber den konkreten 
Sinn zu erzwingen, ſtellte ſie dieſelben ans Ende; 
nun können ſie auf die Lade bezogen werden u. 
geben eine für den Leſer der Chronik wünſchens— 
werte Notiz, die ihn erinnert, daß durch beſondere 
Umſtände die Lade damals gerade in Kirjath Je— 
arim ſtand. 

3. IH 338922, der von fahrenden u. reiten⸗ 
den Menſchen gebräuchl. Ausdruck mußte beibe⸗ 
halten werden, weil die Fortbewegung durch 
den davon als ein zweites Moment unterſchieden 
wird. Chr. hat durch Weglaſſung des letzteren 
Wortes dem erſten eine allgemeinere Bdtg geſi— 
chert. Übr. vgl. 1 S 6,7. mH vn, Minh, 
wie msi», als Eigenname unbedingt anzuerken⸗ 
nen. Mög. wäre auch dasz oder s; zei 06 
adeApoi avrod, wie S auch v. mit den geben. 


Indeſſen da 8 in den Regiſtern der Chr. s im⸗ 


mer mit ‚jein Bruder‘ überſetzen, jo iſt hierauf 
nichts zu geben. Daß nur zwei den Wagen führ⸗ 
ten, iſt von vornherein wahrſcheinl., einer beim 
Zugvieh, einer auf dem Wagen, u. daß neben dem 
benannten Uſſa ein unbenannter ‚fein Bruder‘ 
fungieren ſollte, ſehr unwahrſcheinl. || NS zav 
auc. οον f xıßor@ tod Hg, (was R 
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Eh] die Lade Gottes, Jahves des Cheruben- 
throners, heraufzuholen, welche zufällig 
dort wark. Und ſie ließen die Lade 
Gottes auf einem neuen Wagen fahren 
aus dem Haufe Abinadabs, und Uſſa 
und Achjo waren als Treiber bei dem 
Wagen. David aber und das ganze 
Israel ſpielten vor Gott mit aller Kraft 
und mit Geſängen und mit Sithern und 
mit Barfen und mit Pauken und mit 
Becken und mit Trompeten. Als fie 
aber bis zur Tenne Kidons gekommen 


ausläßt) d. h. der Abſchreiber der S ſprang von 
bay v. s auf nn v. als damit identiſch über 
u. hatte din nicht in feinem Texte, während der 
Abſchreiber des H durch Verſehen hinter dem 
zweiten zn wieder dasſelbe d donn 
aaa SUR a, an geſchrieben hat, was in 
der erſten Hälfte von v. s dahinter ſtand. [ 4. 
o lies erſtens Joe Tan N zz). Denn die 
folgenden Worte: ‚Achjo aber ging vor der Lade 
her“ ſetzen voraus, daß vorher dem Uſſa eine Stel— 
lung bei der Lade zugewieſen worden iſt, welche 
fein Eingreifen v. s begreiflich erſcheinen läßt. 
Die hebr. Worte zds man sw find nach 
Anleitung von v. s aus dem richtigen Texte her⸗ 
ausbuchſtabiert. Lies zweitens 8222 23 ſtatt 
2223 W. Daß auch 8, wo jetzt in R jede Nen⸗ 
nung Uſſas an dieſer Stelle fehlt, obwohl ſie hier 
gerade bei der Faſſung von das — ‚feine Brüder 
aber‘ abſolut notwendig iſt, jenen Satz urſpr. ges 
habt hat, geht aus L hervor, wo die beiden Aus— 
ſagen: „Uſſa war zur Seite der Lade (die auf dem 
Wagen war), Achjo aber ging vor der Lade‘ in 
folgende eine zuſammengeſchmolzen find: zei 
06a xai ον adehpoi avrov νοe Ag 
ErtopevVovro Eungoodev xal £x tov nAayiov 
ns zıBorov. Wenn im H urfpr. ft. 723232 viel⸗ 
mehr dasz ſtand, jo erklärt fich der Ausfall des 
Satzes über Uſſa in SR dadurch, daß der Schrei— 
ber von dem (Tv) &uafev in fine v. s zu dem 
(en, vv) At in med. v. 4 überſprang ſ. Note 
n. Der Ggſatz zwiſchen Uſſa u. Achjo war der 
zwiſchen einem auf dem Wagen ſitzenden u. 
einem ihm vorangehenden: ‚Uffa aber der war 
zur Seite der Lade, ſitzend auf dem Wagen zus 
ſammen mit der Lade, während Achjo u. ſ. w.“ 
Der Ausfall in S u. die Verleſung in H beruhen 
viell. auf dem Gefühle, es jet gegen das decorum, 
daß die in Kap. 6 allein fahrende Lade hier mit 
einem Kutſcher den Wagen geteilt habe. 5. Plies 
nach Chr. (in welcher auch I, 30, 21 fo zu leſen) 
Dona vo- bzg. S haben Ev Hgyavoıs jroue- 
quer ois hier u. v. 14 für 19 s, daneben aber 
Ev doi, u. dann x Ev wdeis, H “s2 >53 
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S] Pauken und mit Triangelnd und mit 
CTymbelnr. (Als fie aber bis zu einer be- 
ſtimmten Tennes gekommen waren, griff 
Uſſa nach der Gotteslade und hielt ſie 
feſt, weil die Rinder ausgeglitten warent, 
und es entbrannte der Sorn Jahves 
gegen den Uſſaun] und Gott ſchlug ihn 
dort auf der Bank“, und er ſtarb daſelbſt 
neben der Lade Gotteswv. Und David 
ward unwillig, darum daß Jahve einen 
Durchbruch gebrochen hatte, gegen den 
Uſſax und nannte jenen Ort Perez Uſſa 
bis auf dieſen Tag. Und David geriet 
an dem Tage in Furcht vor Jahver 
und ſprach: „wie dürfte die Lade Jahves 
zu mir kommend“ 10 Und da David die 
Lade Jahves nicht bei ſich in der Stadt 
Davids unterbringen wollte, ließ er ſie 
abbiegen nach dem Haufe Obededoms 
des Gathiterss Und die Lade Jahves 
blieb im Haufe Obed⸗Edoms des Gathi⸗ 
ters drei Monate, und Jahve ſegnete 
den "Obed-Edom und fein ganzes Haus. 

12Als nun dem Könige David be- 


d 0g d. i. vermittelſt aller Cypreſſenhölzer, ein 
ſinnloſer Schreibfehler (Wellh.). [485222222 
unbekannt, der Sinn nur aus der Grundbdtg des 


Hin- u. Herſchüttelns erraten, welche dem Worte 


5, Pilp. „% innewohnt. S zuußaddos d. i. 
bz der Chr.; Ag., Symm. 
Field p. 555. "Das ſchon vorweggenommene 
vu αανοννõſ ⅛erſetzen 8 durch avAois Flöten, Chr. 
durch osx. 4. SH Jg J, wie 1 S 23, 28; 
26, ein Ausdruck, der von der Benennung ge— 
fliſſentl. abſieht, indem er die Sache ſetzt; denn 
der Ort ſoll erſt einen Eigennamen erhalten, u. 
es genügt, auf die abſchüſſige Glätte des Tennen⸗ 
bodens aufmerkſam gemacht zu haben, um den 
folgenden Vorfall zu begreifen. 8 (Neywe) u 
Chr. (7573) haben an den Beſitzer der Tenne 
gedacht; SL hat ſogar "Opv« Tov Teßovoaiov 
d. i. d Kap. 24. [tu. deshalb der Wagen 
eine die Lade bedrohende Erſchütterung erlitt, als 
ob die Lade nicht für ſich ſelbſt ſorgen könnte. 
7. u Dieſe Worte neben don duden unerträgl. 
u. deshalb ſchon von Chr. durch Tilgung von 
dnn erleichtert, find als Gloſſe zu 7775 Smmı 
v. s, welche jagen ſoll, der Ausdruck meine, daß 
D. in Zorn gegen Uſſa geraten ſei, wieder aus 
dem Texte an den Rand zu verweiſen. ][ H 52 
58, von Chr. umſchrieben (als ſei es Kompen⸗ 
dium für zudem 5), u. von den Alten (SL sn! 
zn noonereig, Hier. super temeritate, Aqu. 
En Exvoig) nach aramäiſchem Sprachgebrauche 
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Ch] waren, ſtreckte Uſſa ſeine Hand aus, 
um die Lade feitzuhalten, weil die Rinder 
ausgeglitten waren. Und es entbrannte 
der Sorn Jahves gegen den Uſſa und 
er ſchlug ihn darum, daß er ſeine 
Band nach der Lade ausgeſtreckt hatte, 
und er ſtarb daſelbſt vor Gott. mund 
David ward unwillig, weil Jahve einen 
Durchbruch gebrochen hatte, gegen den 
Uſſa und nannte jenen Ort Perez Uſſa 
bis auf dieſen Cag. 

12 Und David geriet an dem Tage 
in Furcht vor Gott, indem er ſprach: 
„wie dürfte ich die Lade Gottes zu mir 
kommen laſſen?“ 13Und David brachte 
die Lade nicht bei ſich in der Stadt 
Davids unter und ließ ſie abbiegen nach 
dem Haufe OGbed-Edoms des Gathiters. 
14 Und die Lade Gottes blieb bei dem 
Baufe Obed-Edoms des Gathiters drei 
Monate, und Jahve ſegnete das Haus 
Obed⸗-Edoms und alles, was fein war. 
(folgt 2 S 5, 11—25 in der oben gege- 
benen Form | Ch 14, 116; dann 15,12) 


als Grundangabe gedeutet, bez. urſpr. den Ort, 
auf welchem Uſſa den tötl. Schlag bekam. Aber 
weil man die Angabe v. 4, daß er neben der Lade 
geſeſſen, verloren, mußte man das urſpr. Wort 
abvn >> d. i. ‚auf der die Seitenbretter des Wa⸗ 
gens verbindenden Querleiſte (Querbank) miß⸗ 
verjtehn. || WS rod xuglov, Evarııoy Tod οον, 


jenes = dns entſpricht dem ferneren Gebrauche 


des H (V. e. 10. 11), dieſes iſt aus Chr. gekommen. 
|| 8. X 122, wie v. 6s gegen v. s geſchrieben 
wird u. gegenüber der Chr. überall hergeſtellt 
werden muß, bezeichnet nicht das Obj. des göttl. 
Breſchelegens, ſondern das Obj. des Zornes. Dis. 
Ihm zum Schimpfe, der der Anlaß zur Vereite- 
lung, zum Mißlingen ſeines großen Werkes ge- 
worden war, nannte D. die Stätte nach Uſſa. 
YM 223, ganz richtig, weil die Benennung ur⸗ 
ſächl. mit Ds Unwillen verbunden wird. 8 da⸗ 
gegen zei 824999, sprechen paſſiviſch aus. || 9. 
2d. h. er verlor das bisherige naive Zutrauen, 
daß, was er vorhabe u. wie er es auszuführen 
denke, auch Jahve recht ſei, u. daß die Überfüh⸗ 
rung der Lade in die Davidsſtadt als eine mit 
Segen zu erwidernde Ehre von Jahve werde em— 
pfunden werden. Dieſen Umſchwung der Stim⸗ 
mung durch das befremdl. Verhalten Jahves hat 
Jeſ 28, 21 im Auge. || 10. Aoffenbar eines Fremd⸗ 
länders in der Garde D.s, deren Quartiere in der 
Umgebung der Davidsſtadt lagen, nach Nott. zu 
5, 7. S Aßeddapd (L ABeddadav) d. i. ( ) 
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S] richtet wurde und geſagt: „Jahve hat 
das Haus Obed⸗Edoms und alles was ſein 
iſt geſegnet um der Gotteslade willen®”, 
ging David hin und holte die Gottes- 
lade aus dem Haufe Obed⸗Edoms herauf 
in die Stadt Davids unter Freudenſchall. 
Und es geſchah, als die Träger der 
Lade Jahves ſechs Schrittes gemacht 
hatten, jo. opferte er Stiere und Maſt⸗ 
kälber; laund Davidd tanzte mit aller 
Krafte vor Jahve und David war ge— 
gürtet in einen linnenen Sphodt. 15 Und 
David und das ganze Haus Israel holten 
die Lade Jahves herauf unter Jubel⸗ 
geſchrei und Trompetenklang. 16 Es ge- 
ſchah abers, als die Lade Jahves in die 
Davidsſtadt kam, daß Michal die Tochter 
Sauls durchs Fenſter lehnte, und wie ſie 
den König David ſpringen und tanzen 
ſah vor Jahve her, verachtete fie ihn! 
in ihrem Herzen. 17Und fie brachten 
die Lade Jahves und ſtellten ſie an 
ihren Platz im Innern des Seltes, welches 
David für ſie aufgeſpannt hattei, und 
David brachte Brandopfer vor dem 
Jahve und Dankopfer. 1s Und als David 
mit der Darbringung der Brandopfer 
und Dankopfer fertig geworden war, 
ſegnetek er das Volk im Namen Jahves 
der Heerfcharen!. 19Und verteilte an alles 


oder () nas vgl. 777 ja, oder (S) nav; an 
Edom als Volks- oder Gottesnamen iſt nicht zu 
denken. 12. PSL add.: zai einev Javid“ ENU. 
oro&dw nv EvAoylav eis Tov ol wuov, vet. 
Latinus (bei Heiſe p. 299; Field p. 555) di- 
xitque David: ibo et reducam arcam cum 
benedictione (cod. 19: mv xıBwrov za ımv 
evAoyiev) in domum meam. Lucas Brugensis 
ſagt mit Recht: huiusmodi quid a Davide co- 
gitatum esse certum est. Die Gloſſe drückt 
den Gedanken D.3 aus, den der Erz. dem Leſer 
ſelbſt herauszufinden überlaſſen hat (Well h.). 
13. eu. man alfo, wie Ch. ſagt, deutl. ſehn konnte, 
daß die Träger der Lade des göttl. Beiſtandes für 
ihren ferneren Zug gewiß ſein konnten. S * 
oc u ανννον (L der“ avcov, beides iſt nach 
1 S 25, 27. 42; Dt 11, = 202 ſtatt des H 
(D)) Su vol. 
25% Opfertieren genommen, u. die 7 Chöre aus 
den in 1 Ch 15,10 genannten 1 + 6 Abtei: 
lungen der von D. berufenen Heiligtumsdiener. 
14. d Das zweimalige ‚und David‘ vor demſel⸗ 
ben Worte in v. 1s beruht auf Erinnerung an ein 
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Ch] und er richtete für ſich Häuſer ein in 
der Stadt Davids und beſtimmte einen 
Platz für die Gotteslade und fpannte 
für ſie ein Selt auf (Befehl, daß die 
Leviten tragen ſollen, Verſammlung Is— 
raels für die Prozeſſion, Derfammlung 
und Inſtruktion der Priefter und Leviten 
15, 2— 24, dann 15, 25:) und es geſchah, 
als David und die Alteſten Israels und 
die Oberſten der Tauſende einhergingen, 
um die Lade des Bundes Jahves aus 
dem Hauſe Obed-Sdoms heraufzuholen 
unter Freudenſchall, 26ſo geſchah es, 
darum daß Gott den Leviten half, welche 
die Lade des Bundes Jahves trugen, 
daß fie 7 Sarren und 7 Widder opferten; 
Wund David glänzte in einem Byſſus⸗ 
rocke (und alle Leviten, die Träger der 
Lade und die Sänger) und David hatte 
einen linnenen Ephod über, 23und ganz 
Israel holte die Lade des Bundes 
Jahves herauf unter Jubelgeſchrei und 
Trompetenklang (mit Poſaunen und Be- 
cken, indem ſie Harfe und Sither erklingen 
ließen). 29eEs geſchah aber, als die Lade 
des Bundes Jahves bis zur Stadt Davids 
gekommen war, daß Michal die Tochter 
Sauls durchs Fenſter lehnte, und wie ſie 
den König David tanzen und ſpielen ſah, 
verachtete fie ihn in ihrem Herzen. (16, 1) 


dieſes frohe Ereignis feierndes Lied.] aus 582 
5 haben S &v να⁰ο,uꝗHroανναοανεiοx gemacht, 
wie in v. s, Chr. aber yaa dan, u. letztere aus 
"999% vielmehr das Wort 92% d. i. umkleidet. 
Ein Schreibfehler verurſacht durch Gleichklang, 
wie in der Übſ. durch tanzen u. glänzen ange⸗ 
deutet iſt.]kwie 1 S 2, is die Kleidung der Chor: 
knaben, der Handlanger im Heiligtum. S E&aAAov 
haben, wenn dieſes Wort nach Heſych. = 4 
100, n2 gelefen. || 16. Exai Eyevero, Chr. 
91 ſtatt dog) des H. Letzteres iſt vermutl. aus 
Aa entſtellt. H ib var, M ramı (mra), aber 
neben? des Obj. iſt nz gewöhnl.; man darf alſo 
7252 ſprechen. 17. 1 Dieſe im jetzigen Texte auf⸗ 
fallend nachhinkende Orientierung iſt in Chr. 
durch 15,1 im voraus verſtändl. gemacht. [ 18. 
kpgl. 1 S 2, 20; Ex 39, 43; Ly 9, 22. 28. Es iſt 
der Dank des Dieners Jahves für die ihm bei 
ſeinem Jahve ehrenden Werke geleiſtete Hilfe. 
Ubeachte den Beinamen! Es iſt der alte Gott von 
Silo 1 S 1,3, als deſſen nunmehriger Diener D. 
das Volk ſegnet, wie einſt Eli; u. als Wirt der 
Lade Gottes fordert u. erwidert er die dieſer ge 
10* 
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5] Volk [an die ganze Menge Israel- Jm 
vom Manne bis zum Weibe, jedem 
einen Kuchen Brotes und einen Bratene 
und eine Kanne Weins?; und als alles 
Volk ein jeder nach ſeinem Hauſe ging 
2bund auch David zurückkehrte, um fein 
Baus zu begrüßeng, ging Michal, die 
Tochter Sauls hinaus dem David ent— 
gegen (und begrüßte ihm) und ſprach: 
„wie ehrte es heute den König Israels, 
als er ſich heute vor den Augen der 
Mägde ſeiner Diener entblößtes, gerade 
fo wie wenn ſich einer von den Tänzernt 
entblößt!“ 2 Da fprach David: „vor dem 
Jahve tanze ichn, weil er mich deinem“ 
Vater und feinem ganzen Haufe vorge— 
zogen, indem er mich zum Fürſten über 
das Volk Jahves, über Israel beſtellte, 
und ich werde ſpielen (und werde tanzen) 


bührenden Dienſte. || 19. maugenſcheinl. ein Zus 
ſatz, der auf die vom Volke (V. 2) unterſchiedenen 
Israeliten v. 1 die Wohlthat ausdehnen will. 8 
haben obendrein noch ‚von Dan bis Beerſeba' in 
demſelben Intereſſe zugefegt. || "nad S u. Chr. 
lies Vos, H hat Sr Verdopplung des d in 
Novo ft. deſſen Wos. Hess) die Übſ. ge⸗ 
raten, lediglich, um einen konkreten Namen zu 
haben, der die Trias einer feſtl. Mahlzeit: Brot, 
Fleiſch, Wein herſtellt, ähnl. Hier.; S S αονν, 
nach dem hebr. Laute das griech. Wort ausſu⸗ 
chend, Ag. Symm. auogirnv Honigkuchen) haben 
hier überall nur verſchiedene Sorten Gebäck ge⸗ 
funden. Qimchi (Wörtb.) gibt der Erkl. des Jon. 
por sc. an ja, welche en) = ps ſetzt, die 
Wendung dd pen, indem er das Wort durch 
Annahme eines e N bon o = 75" 
ableitet. Die von ihm aus dem a) Se 
tete Erklärung, nach welcher x = ns, V= 
mög, s aber der Farren ift u. das Ganze be⸗ 
deutet: den ſechſten Teil eines Farren, findet ſich 
auch in der Randgloſſe des Jon. (Lag. p. XIX): 
Nba rw 3a 7m. || PH nge, von 8 als 
Pfannkuchen Adyavov ano Tmyavov gedeutet; 
Hier. similem frixam oleo; von den Neueren 
als Kuchen von gepreßten Roſinen. Aber die da— 
bei zu Grunde gelegte Stelle Hoſ 3,1 lautete ur⸗ 
ſprüngl.: ‚und ich liebte die Aſchiſchath Anabim', 
d. h. das Weib dieſes Namens; Hhl 2, iſt im 
Weinhauſe eher eine Stärkung durch Wein als 
durch Roſinen zu erwarten. Entſcheidend aber 
iſt Jeſ 16,7, wo von der Scherbenſtadt (oon p) 
doch wohl eher geſagt werden kann, daß ihre Krüge 
(wos), als daß ihre Rofinenkuchen zerſchlagen 
(do) ſeien. Im Thalmudiſchen bedeutet das 
Wort ſicher den Weinkrug. Qimchi erklärt: deze 
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Ch] Und ſie brachten die Lade Gottes und 
ſtellten ſie in das Innere des Seltes, 
welches David für ſie aufgeſpannt hatte, 
und fie opferten Brandopfer und Dank 
opfer vor Gott. nd als David mit 
der Darbringung des Brandopfers und 
des Dankopfers fertig geworden war, 
ſegnete er das Volk im Namen Jahves. 
Vnd er verteilte an jeden Bürger Israels, 
vom Manne bis zum Weibe, jedem einen 
Laib Brotes und Braten und eine 
Kanne (v. 442. David ſtellt Leviten 
zum Preiſe vor der Lade an; der Pſalm, 
der damals geſungen wurde, und die Be⸗ 
dienſteten der Lade. v. 43:) Und als das 
Volk ging, ein jeder nach ſeinem Hauſe, 
wandte ſich David, um ſein Haus zu 
begrüßen (folgt 1%, 1 = 25 7, 1). 


Jon oma Ww, u. die Randgloſſe des Jon. 
(indem fie wahrſcheinlich wieder x mit m u. vw 
oder don mit dun kombiniert, wie Qimchi viell. 
wos in (om (00 Ce: (Den auflöfte) 
don Nena amd je in — ein Sechſtel Hin 
Weins. 20. 4Einige Autoritäten (ſ. J. H. Mi⸗ 
chaelis z. d. St.) haben hier einen freien Raum 
u. iros außer mit Athnach auch mit Soph Pa⸗ 
ſug verſehen, um anzudeuten, daß die mit 6,1 
beginnende Sabbatlektion hier ſchließe. rs add. 
xai EUAöynoev avıov d. i. Wie. || H 
Doba Dobro d. h. neben der Inf. bildung mibar 
haben andre Autoritäten mia. t H d wie 
Ri 9, 4 S Tov opyovuevov, aber auch mit dem 
hebr. Worte ſind hier fahrende Leute gemeint, de— 
ren Gewerbe die Verleugnung aller Gravität u. 
des gew. Anſtandes mit ſich bringt. Dennoch iſt 
der S don vorzuziehen, welches die fahrenden 
Leute als Tänzer näher beſtimmt, weil D. jofort 
bekennt, daß er Jahve gegenüber nicht mehr zu 
ſein verlange. ] 21. US ooymooueı d. i. hier 
nicht 7228, ſondern wie der Zſhang mit dem letz⸗ 
ten Worte der Mikhal verlangt: zs 25 (oder 
722%) ‚dem Jahve gegenüber bin ich ein Tänzer 
u. gebärde mich als ein jolcher‘, ich lebe von feiner 
Gunſt, u. die Gewißheit ſeiner Gunſt treibt mich 
alles beiſeite zu ſetzen, was Selbſtgefühl heißt, 
wenn es gilt, ihn zu ehren u. ihn zu feiern, gleich— 
wie der Tänzer dem großen Herrn gegenüber, der 
ihn gern hat. H om. ; denn, nachdem dpd in 
doyon gewandelt war, mußte man Scheu tragen 
den D. dem entſprechend ſich als is po bezeich⸗ 
nen zu laſſen. SR praem. euloynyros zu- 
Oos, L u. Vet. Lat. {7 zvgros, diefes Schwan: 
ken zwiſchen ads u. dne "m zeigt, daß dieſe 
Formeln nur eingeſetzt find, um einen Träger für 


2. Buch Samuels. 


S] vor Jahve ?2und mich noch mehr als 
diejes Mal entblößen“ und niedrig werden 
in feinen Augen), und will doch bei den 
Mägden, von denen du geſagt, bei ihnen? 
in Ehren ſtehena“. 23 Und Michal, die 
Tochter Sauls bekam kein Kind’ bis an 
den Tag ihres Todes. 
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7, Als nun der König in feinem Haufe wohnte [und Jahve ihm Ruhe 


geſchafft ringsum vor allen feinen Seinden]!, 
ſiehe 


Cedernhauſe, und die Gotteslade wohnt unter der Leinwandt!“ 


dem Propheten Nathan ſprach: 


das v. G 8 durch “an apo getrennte Sun zu 
gewinnen. WS (zei HανỹMναα] zei οτ o 
d. i. (mim 325) ay mals Wiederaufnahme v. 
„„ pn, welche jagen will, daß D., was er jetzt 
als ſeinen Habitus ausſagt, in Zukunft noch wei— 
ter bethätigen will, durchaus notwendig. Von I 
aus demſelben Grunde wie in Note n ausgelaſſen. 
|| 22. XS zei anoxeAvupdgnoouaı Erı ⁰ E d. i. 
ans Tip , H DNο Tiy D. Das 
rast iſt deutl. Ab ſchwächung von dens — mehr 
als dieſes; aber nıbps ift aus »obsz verſchrie— 

ben. Denn dieſes iſt durch die Beziehung auf 
V. 20, welche mittelſt ders ausgedrückt wird, un— 
bedingt geboten. Die Verſchreibung war durch 
das Synonym des an die Hand gegeben. Aber 
dieſes hat feinen Ggſatz in 7253 V. 20 u. dna 
im folgenden. || Vlies zzz, denn nach der rich⸗ 
tigen Erkl. von v. 21 handelt es ſich um den Ge— 
genſatz von Gott u. Menſch. Dafür ſubſtituiert 
H (22) den Ggſatz v. D. u. den Mägden; 8 
(Ev opsehuois oov d. i. 77222) den von der 
Königin Mikhal u. den Mägden. || Die Wieder: 
aufnahme von u de durch de: zeigt gegenſätzl. 
Betonung an. 8 haben dieſes mißverſtanden, 
wenn nach R (Lom. un hinter we) ihr Text war: 

Gi einds ue un do&cosmveı, denn danach haben 
ſie geleſen: en omas Sun u. alſo gemeint, 
D. ſtelle Mikhal U. die Mägde als ſolche zuſam⸗ 

men, deren Anſichten ihm gleichgiltig ſeien. Aber 
nach L laſen fie 2375 d — ‚von denen du ge⸗ 
ſagt haft, daß ich bei ihnen Ehre ſuchen fol‘. || 
2 Sinn: die tiefſte Selbſterniedrigung vor Gott 
befreit von der Sorge u. ſchützt vor der Gefahr, 
vor Menſchen die Ehre zu verlieren. Denn fie er: 
laubt keinen Schluß auf die gleiche Verleugnung 
des Ehrgefühles auch den Menſchen gegenüber, u. 
Gott weiß die am meiſten zu verherrl., die ſich vor 
ihm am meiſten demütigen. Daß er aber von den 
Mägden ſpeziell ſpricht, thut er in der Abſicht die 
Mikhal auszuſchließen, nachdem ſie ſich ſelbſt aus 
dem Kreiſe ausgeſchloſſen hat, welcher den König 
darum nicht minder ehrt, daß er vor Jahve kei— 
nen Anſpruch auf Ehre macht. || 23. b Die Auto⸗ 
ritäten ſchwanken, ob hier das aus Gn 11, 30 


geſchah es, daß der König zu 
da wohne ich ſelber in einem 
Das ſprach Nathan 


doche, 


bekannte 751 oder das gewöhnl. 75 zu ſchreiben 
ſei. Der Satz iſt trotz des frühen Verderbniſſes 
von 2 S 21,s, u. der urſpr. Angabe 3,5 früh fo 
gedeutet worden, als habe Mikhal übh. nicht ge— 
boren. Wahrſcheinl. war urſpr. gejagt: „der Mi- 
khal ward er nicht zu eigen (= ergab er ſich nicht 
vgl. Ruth 1, 12) 9 gin d. i. daß er fie noch 
ferner ſchwanger gemacht hätte (das Tranſitiv u 
Gn 16, 1 u. vgl. Jeſ 55, 10); es ift dann Sins 
in 765 mb zerteilt u. 7» vor 72 untergegangen. 
Der H iſt unrichtig; denn 1. erwartet man, wie 
D. Mikhal, die doch ſeine königl. Gemahlin blieb, 
behandelte, nachdem ſie ihn für nicht gut genug 
für ſich erklärt hatte (vgl. 20, 3), nicht aber, daß 
ſie von Natur unfruchtbar geweſen. 2. ſchickt ſich 
die Grenzangabe „bis zu ihrem Todestage‘ nur, 
wenn vorher ein Schickſal geſetzt iſt, deſſen Auf— 
hören, oder ein Glück, deſſen Wiederkehr oder 
Fortdauer geleugnet werden ſoll. 
Zu Kap. 7. 

1. edie Einleitung ſetzt eine 5, 11. 12 bloß 
angedeutete ausführl. Erz. über D.3 eignen Palaſt⸗ 
bau voraus, welche auf die Einholung der Lade 
u. die Vorbereitungen zum Tempelbau abzielte. 
Die Chr. hat durch Weglaſſung der Epiſode 
6, 20 b 28, die doch durch die vorangehende Erz. 
auch in ihrer Wiedergabe ſchlechthin als Schluß 
gefordert wird, den Schein erweckt, als ob ſich das 
Folgende zeitl. unmittelbar an die Heimkehr Dis 
von der Prozeſſion angeſchloſſen hätte. Im übrigen 
darf ihr Text 17, 1 ff. lediglich als eine andere 
Rezenſion in den Noten berückſichtigt werden. 
dEin Zwiſchenſatz, den Chr. nicht kennt, SR 
(zetszimoovöunoev avrov) durch Verwechſelung 
von d non mit Wenn entſtellt, u. der erſt ent⸗ 
ſtehen konnte, als man in y. 11 75 n las. 
2. e H sa N, Chr. dan ebenſo gleichgültig, wie 
die Variante 299. ons ion neben ara Finn 
in Sam. || H wörtl. ‚inmitten des Teppichs“, 
aber der Artikel ſoll das Genus in ſeinem Ggf. 
zu einem getäfelten Steinhauſe hervorheben, daher 
Chr. ganz richtig d dym umſchreibt, was 8 
dort v ẽ degdewv mit dio up verwechſelt, 
während fie hier &v uEow rs oxnvns ſetzen d. i. 
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zum Königeh: 
Jahvel ift mit dir.“ 


Jahves an Nathan erging und er ſprach: 
hat Jahve gejagt: Nicht? ſollſt du mir ein Haus? zum 


Knechte, dem Davidn: alſo 
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„wohlani, thue ganzk nach dem Gedanken deines Herzens, denn 
Aber in derſelben Nacht noch geſchah esm, daß das Wort 


„mache dich auf und ſage meinem 


Wohnen bauen, a éhabe ich doch” nicht in Häufern® gewohnt von dem Tage ant, 
da ich die Kinder Israel aus Agypten“ heraufführte, bis auf“ dieſen Tag und 
bin gewandert mit Selten und Bretterverſchlägenn überall, wo ich wanderte unter 


allen Kindernn Israel! 


Nabe ich je zu einem? der Szepter Israels, die ich be- 


ſtellte, um mein Volk Israelb zu hüten, ein Wort geredet und geſprochen: Warum 


habt ihr mir kein Cedernhaus gebaut? 


denſelben Ansdruck wie 6, 17. || 3. s die urſpr. 
Erz. iſt hier gekürzt, da die Antwort Nathans 
vorausſetzt, daß der König von ſeinen Plänen u. 
den Mitteln zu ihrer Ausführung umfaſſende 
Mitteilung gemacht hat. [h Chr. zu D.. 
Chr. om. [kl. 553, deſſen > in dy um fo 
eher verloren ging, als Chr. das dem > ent: 
ſprechende 75 mitſamt jenem nicht hat. [I Chr. 
dorfe d wie in v. 4 ohne Artikel.] 4. "der freie 
Raum im Texte ſoll auf das wichtige Gotteswort 
aufmerkſam machen, von dem auch Pf, 89, 20 
handelt. || 5. n Chr. aa» d dx ‚ wahrigjeint. 
urſprüngl., wenn nicht bloß 17 N. 8 o oo 
u. Chr. s>. Der Ggſatz iſt aber nicht der: ‚ein 
anderer ſoll das thun“, ſondern: ‚ich will dir 
ein Haus bauen‘. H unter Einwirkung des d. 
in vip: dsf, weil man den allgemeinen reli⸗ 
giöſen Gedanken heraushörte, es ſei unmöglich u. 
thöricht, dem Jahve ein Haus zu bauen: für dieſen 
1 ſich a) 1 K 8, 27; Jeſ 66, 1 ff. u. Jeſ 
Menſchen Nein! heiſcht. Aber die Begründung 
mit »> ſetzt ein kategoriſches Urteil voraus, nicht 
eine Deliberation. || PH u. S der Chr. 552, Chr. 
oz, indem vorzeitig der Ggſatz: „Salomo, nicht 
du, ſoll der Erbauer des Tempels fein‘ untergelegt 
wurde. [4 Chr. das richtig, denn es handelt 
ſich, wie das Folgende zeigt, um den Ggſatz des 
Hauſes als eines feſten Sitzes u. des Wanderzeltes, 
nicht um den einer Wohnſtätte für Jahve u. andrer 
Häuſer, wie H mit aws ausdrückt. 6. Sinn: 
die ganze Vergangenheit Israels als einer Jahve— 
gemeinde, indem Jahve ſich mit einem Wander— 
zelte begnügte u. nie einen Palaſt als das Ziel 
ſeiner Wünſche bekundete, zeigt, daß für Jahve 
ſelbſt das Bedürfnis nach einem Hauſe nicht ſo 
wie für den Menſchen beſteht, u. daß Jahve die 
Erlangung eines feſten Hauſes nicht ſo dringl. 
wünſcht, wie D. bei ſeinem Entſchluſſe ihm unter⸗ 
gelegt hat. || Fin den Texten sg., aber generiſch 


gemeint. || Chr. dien In u. dann notwendig re- 


lativiſch een Sun, H eren bine, wobei das 
5 den Einſchluß der äußerſten Zeitenden deutl. 
markiert. u Chr. bloß No. Chr. om. 
durch Schreibfehler. || WH , Chr. 2. 
*pgl. Ex. 26,7. Das Wanderleben wird durch 


von einem Bretterverſchlage zum anderen', 


And jetzte, ſollſt du ſprechen zu meinem 


Abweſenheit eines feſten Hauſes und durch deſſen 
Erſetzung mittelſt Brettergerüſtes u. Zeltdecken 
charakteriſiert. Wahrſcheinl. iſt aber dieſe Leſung 
erſt durch Nachbeſſerung aus der anderen ent⸗ 
ſtanden, welche Chr. erſchließen läßt. Denn ihre 
Worte zu n b bie wenn), welche 8 
durch den Sam.-text (in R mit dem Schreibfehler 
&v zahvuuer für Ev zareAvuer) verändert 
haben, find entſtanden aus Ska ende Noris) 
de dx jayam e- big zu. habe ein Wander- 
leben geführt von einem Zelte zum anderen u. 
ein 
Ausdruck, den Jon. ganz richtig durch die Namen 
Silo, Nob, Gibeon dem Verſtändnis näherbringt. 
Denn jedes Mal, wo es ſich um die Verpflanzung 
der Lade Jahves von einem Stamme zum anderen, 
von einem Orte zum andern handelte, konnte die 
Frage geſtellt werden: ſollen wir der Lade jetzt 
nicht ein feſtes Haus bauen? Der Gedanke der 
Einheit der Stiftshütte hat die Anderung dieſes 
urſprüngl. Ausdruckes herbeigeführt u. wahr⸗ 
ſcheinl. auch die faſche Versteilung zwiſchen v. 6 
u. v. 7. | 7. „nach bekannter Redeweiſe, vgl. 
z. B. 1 S 23, 1, gehört dieſer Satz zu v. s; denn 
ſo redet man, wenn man ſich die Nennung kon⸗ 
kreter Angaben als für den Zweck gleichgiltig er- 
ſparen will. || H u. Chr. -D ganz richtig u. 
nicht wegen 1006 der S in s zu verändern, denn 
"27 22 iſt ein Reden der Klage, des Vorwurfs, 
des Rechtens u. die dieſen Begriff ausdrückenden 
Verba werden mit na des Widerpartes konſtruiert. 
aH vat, aber nicht im techn. Sinne = pvkai 
aufzufaſſen, wie S hier u. in Chr. gleichmachend 
gethan haben; denn ‚Stämme‘ involvieren nicht 
die Thätigkeit der Herdenleitung, wohl aber die 
‚Stäbe‘, welche der Hirt zum Hüten u. Weiden 
gebraucht (Sach 11, 2). Es iſt alſo ein poetiſcher 
Ausdruck für die Mittler, deren ſich Jahve zur 
Hütung feiner Gemeinde bedient (Then.) u. von 
Chr. ganz richtig, wenn auch zu eng, nach v. 11 
durch den proſaiſchen supi erſetzt. [H S 
exegetiſcher Zuſatz zu -o, wie fie öfter gemacht 
worden find; bei Chr. hat er das urſpr. d d& 
verdrängt. || 8. edieſes Wort der Ankündigung 
deſſen, was die Gegenwart gegenüber der Ver⸗ 


gangenheit Israels charakteriſiert, gehört nicht 
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Jahve der Heerſcharen gefprochen: 
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ich ſelbſta habe dich 


von der Trift geholt hintere den Schafen weg, um Fürſt über mein Volk, über 


Israelt zu werden, 


dund bin mit dir geweſen überall, wo du gingeſt, 


und 


wills alle deine Feinde vor dir ausrotten und dir einen großen" Namen machen, 


wie ihm die Größten haben, welche auf Erden ſind, 


ound will meinem Volke 


Israeli einen Ort anweiſenk und es darein pflanzen, daß es auf feinem eignen 
Grundem wohne und nicht mehr aufſchrecken und gewaltthätige Menfchen® es nicht 


wieder bedrückend, 
Volk Israel beſtellte. 


wird dich groß machens und! Jahve wird dir ein Haus bauen“. 


zu der v. s wiederaufnehmenden Formel ann dd, 
ſondern zu dem Inhalte, den oz Sax d eilt 
leitet. Dem ‚Nichtfordern‘ v. 2 tritt zur Seite 
ein Geben u. Zuſagen von ſeiten Jahves. || H 
8, von 8 hier überſehen, betont ausdrückl., daß 
Jahve, ſt. Anderung ſeiner eignen Behandlung zu 
fordern, ſeinerſeits in ſpontaner Gnade D. u. 
Israel aus einer unſteten Exiſtenz zu machtvollem 
Weſen verholfen habe u. zu helfen im Begriff ſei. 
eH nd wie Pf. 78, 71, von Chr. durch das 
gew. ans( 3s) erſetzt (Wel lh.) Der Ggſatz iſt 
der zwiſchen einem ärml. Schafhirten u. dem 
Haupte des Gottesvolkes. k ſiehe Note b, Chr. 
om, db». || » SH „rH>s1, da 7, den Willen 
für die Zukunft ankündigt u. das folgende 29 
dafür zeugt, daß wir uns in der Zukunft befinden, 
fo ſpr. mrI381 ; denn nachdem Jahve geſagt, daß 
er durch ſeine beſtändige Begleitung Dis auf feinen 
bisherigen Wegen dazu geholfen habe, daß D. 
das Ziel erreichte, für das er ihn hinter der Schaf— 
herde wegnahm, ſchickt es ſich, daß er nun auch 
Sagt, wie herrlich er das von D. erreichte Ziel 
ausgeſtalten wolle. M u. S haben, wie auch Chr. 
mit ihrer Unterdrückung des 7, hier eine Ausſage 
der Vergangenheit gefunden u. cos; ausge⸗ 
ſprochen, u. S konſequent auch may" mit &rroinoe 
überſetzt, obwohl fie das gleichartige d; v. 10 
mit H, wiedergeben. S (ed. R) &roinod 
ce övouaorov, lies mit L 00, övou«, wie die 
Fortſetzung r To övoua ergibt, ob ueya (L) 
muß zweifelhaft bleiben, da Chr. dogs nicht hat. 
Der Sam.text ſagt: einen Namen jo groß, wie 
der der Größten auf Erden iſt; Chr.: einen Namen, 
der dich den Heroen zugeſellt. Sichere Entſcheidung 
iſt unmögl. Es erhellt aber von ſelbſt, wie v. oa 
u. v. ob zuſammen gehören: das wird eben den 
Heroenruhm (Gn 6, 4) Dis begründen, daß aller 
Widerſtand u. alle Mißgunſt die glückliche Durch⸗ 
führung ſeiner königl. Unternehmungen nicht 
hindern konnten. Übr. iſt der Ausdruck Pf. 16, 
auf Grund unſerer Stelle gemünzt u. danach zu 
erklären, vgl. auch Pf 89, 2s. 10. iſ. N. b, Chr. 
om. v K zum Ausdrucke val. Ex 21,18. Gemeint iſt, 
daß Jahve, anftatt für fich einen feften Eigentums⸗ 
985 zum Wohnen anzuſtreben, zunächſt wie für 
D. ſo auch für Israel durch D. ein ſicheres u. 


wie im Anfange und vordemd, 
Und ich werde demütigenr alle deine Feinde und Jahve 


da ich Richter über mein 


12( Und es wird 
gedeihliches Wohnen beſchaffen wolle. IHnsun, 
Chr.: pp, vgl. Ex 15, 17; Am 9, 1s ꝛc. 
wann dgl. Sach 12, 6, der Ggſatz iſt das unſtete 


Hin⸗ u. Herfahren des nie zum Gefühle feines Be— 


ſitzerrechtes u. der Kraft ſeiner Aufrechterhaltung 
Kommenden. || "Das Gegenteil wird als Aus— 
legung des Namens Jeruſalem Jeſ 32 518 be⸗ 
ſchrieben. S umſchreibt o ueorurnos: &ı an 
beiden Stellen.] °H che "22 vgl. Hof 10, 
wörtl. Menſchen von ſo widerrechtl. Sinnen u. 
Treiben, daß man die Gewaltthätigkeit für ihre 
Mutter halten könnte. | PH gs, fo hat Pf 
89, 2s geleſen, das charakteriſt. Wort für die ägyp- 
tiſche Bedrängnis Ex 1, 11. 12. Chr. dagegen 
„dz (wofür S nach Sam. rod rensırdocı ein- 
ſetzt), ſchr.: ims va — zeranovrioa, dgl. 
20, 10 u. Hi 2, 3: jmdn ruinieren, feinen Wohl⸗ 
ſtand u. ſein Behagen zerſtören, wahrſcheinl. der 
urſprüngl. Text.] 11. AH den jo), aber dieſe 
Formel iſt nach Nicht 19, 30; Jeſ 7,7 nur in 
negativen Sätzen u. als Betonung der äußerſten 
Zeitferne von der Gegenwart an gebräuchlich u. 
hinter niönsa nicht angebracht. Chr. does, 
welche Formel unerhört, läßt auf dozen ſchließen; 
denn nach Jeſ 41, 26 find dds u. Be Syno⸗ 
nyme. Dann wird unterſchieden die Anfangszeit, 
wo jeder Stamm für ſich Siedelung ſuchte, u. die 
vor der gegenwärtigen Periode gelegene, den Jahve 
ab u. an zur Erweckung von Richtern bewegende 
drangvolle Vergangenheit. || "Chr. ns 12909 
dgl. 1 S 7,16 n. Pf 81, 15, die andere Seite zu 
"Jay oe ab; deshalb iſt auch wahrſcheinlich ſt. 
mans vielmehr „ans zu leſen, damit die auf 
Israel bezügliche Ausſage ſich abſchließe. Denn 
daß im folgenden eine Wendung eintritt, zeigt die 
Ablöſung des bisherigen ‚ich‘ durch die 3. Perſon 
Jahve. H %» 75 nn wonach die Parentheſe 
v. 1 gebildet iſt, wahrſcheinl. verſchrieben aus 
eb n. 8 der Chr. zei auinew se 
d. 9. der Text der Chr. 75 ass ſoll nicht mit M 
e esp, ſondern Jonzs) gedeutet werden. Da: 
nach iſt auch hier Forma zu ſchreiben, deutliche 
Wiederanknüpfung an v. o, u. als Ausſage des 
Immergrößerwerdens zugleich Vorbereitung des 
wichtigen Satzes: Jahve wird dir ein Haus bauen. 
In Chr. iſt die 3. Perſon, welche durch den Paral— 
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geſchehen), wenn fich deine Tage erfüllt haben , und du bei deiner Vätern liegſts, 
und ich deinen Samen, welcher deinem eigenen Leibe entſtammts, nach dir auf⸗ 
richte und fein Königtum“ beſtätige, 1sſo foll der mira ein Haus bauen und ich 


werde ſeinen Thronb zu einem ewigen gründen. 
den icha, 


ſein und er ſoll mir ein Sohn ſeine, 


Ich ſelbſt werde ihm ein Vater 
wenn er Unrecht begehte, zwar 


züchtige mit Menſchenruten und mit Schlägen der Adamskindert, !daber meine Liebe 


will ich von feinem Geſchlechtes nicht abziehenk, 
dem he Saulsi, den ich vor dir zum Herrſcher beftelltk hatte. 


lelismus ge ſchützt wird, in die 1. umgewandelt, 
weil vorher die 1. herrſchte. In H hier iſt ar 
als Parallele zu as m2 v.s gedeutet worden; 
aber nach ) consec. kann die Formel nur bedeuten 
‚u. es wird dir Jahve noch ankündigen, daß er 
dir ein Haus machen wird“, was unpafjend. || 
t Chr. dog natürl.; denn die Folge u. Wirkung 
des Immergrößerwerdens Des ſoll dieſes ſein, daß 
D. ein feſt begründetes Haus zurückläßt. H hier 
a »>, notwendige Konſequenz der Umdeutung 
von ban in a5 an, welche ein »3 recitativum 
ft. des ‚und‘ erforderte, damit die Ankündigung 
eine inhaltliche Beſtimmung erhalte. || U Chr. 
732%, was auch S mit ihrer ſonderbar gemodelten 
Faſfung oöxodounesıs euro (R) oder oixodounseı 
Saur, (L), was aus oixodoumeosı oı auros = 
on zs ft. mom entſtanden iſt, bezeugen. In der 
That erreicht erſt mit dieſem Satze, daß Jahve 
darauf bedacht iſt, dem D. ein Haus zu bauen, der 
Anfang der Rede v. s: D. ſolle nicht dem Jahve 
ein Haus bauen, ſeinen entſprechenden Abſchluß. 
Die Pointe würde durch mis des H verwiſcht, 
u. v. 27 zeugt ohnehin für 722%, ſodaß man 82 
für eine exegetiſche EA halten muß, welche darauf 
aufmerkſam macht, daß das Haus das eine Mal 
ein wirkl. Gebäude ſei, das andere Mal aber nur 


ein figürl. Ausdruck. 12. Chr. u. S d mm; | 


H hat mm in dne vorher verloren. Aber der 
Nerv des Gedankens iſt, daß Jahve dem D. den 
Hausbau für die Lade nur deshalb weigert, weil 
er das Verhältnis Dis zu ihm als ein immer: 
währendes auf deſſen Nachkommen übertragen 
will u. die Errichtung eines Hauſes für Jahve 
als Denkmal u. Dank für die Treue zu ſtehn 
kommen ſoll, mit der Jahve dem D. in ſeiner 
Nachkommenſchaft ein Haus gebaut hat. * Chr. 
ag fut. exact., H :x5%=7, weil » vermutl. dem 
falſchen „b in v. 11 parallel explifativ gefaßt wurde. 
„Chr. dy 7355 d. i. umzugehn mit deinen Vätern, 
entſtanden aus my dd u., nachdem & ausgefallen 
u. 9 zu 2>0> geſchlagen war, nachträgl. Einſetzung 
von dy. Jenes iſt abſichtl. Anderung von der 
Deutung auf Salomo aus, der dicht vor D.s Tode 
von Jahve zum Könige gemacht wurde. || YH 
b aan Son ledigl. Hervorhebung der unmittel- 
baren leibl. Abkunft von D., generiſch gemeint 
jo gut wie das dadurch beſtimmte 79°. Man 
hat aber früh den allgemeinen Ausdruck ſpeziell 


wie ich ſie abgezogen habe von 
16Und es 


auf einen Einzelnen u. zwar den nächſten Nach⸗ 
folger D.s gedeutet, daher Chr. J ene un 
d. h. wer es nun von deinen Söhnen auch ſein 
mag, den ich als deinen Samen nach dir den Thron 
erben laſſe. S haben an beiden Orten das 
der Chr. mit dem ya des H hier kombiniert. 
2H deen, Chr. eden nach ſpäterem Sprach⸗ 
gebrauche. 13. à Chr. u. S wos (oizov, T 
ovoucrti uov) ">-n322 richtig; nach deuteronom. 
Sprachgebrauche trug man erſt agb hinter ds 
ein (jo Y, nachher ſtrich man das nun überflüffig 
gewordene "> (jo H). || b Chr. u. S S, H 
imzenn(ser) vermutl. aus der vorhergehenden 
Zeile gekommen. Auch hier tritt der Gedanke 
klar hervor, daß der Tempelbau, durch welchen 
Jahve zum Gaſte des Königs als ſeines Wirtes 
wird, ein Symbol u. Pfand des ewigen Beſtandes 
dieſes Königs ſei. Und es iſt ein natürl. Fort⸗ 
ſchritt, wie nun in v. 1 die damit geſetzte perſönl. 
Lebensgemeinſchaft u. Beziehung näher beſchrieben 
wird. || 14. gl. Pi. 89, 27. || Ader Relativſatz, 
durch Pi 89, 51. 32 ff. beſtätigt u. durch den Ggſatz 
dem v. 1s natürl. Nachdruck gebend, fehlt in Chr., 
viell. abſichtl. in der Erwägung, daß die ange⸗ 


man 


drohten Plagen auf Salomo nicht gekommen ſeien, 


e H sr une vgl. 19, 20 S zei Edv &I9n m adızia 
Grof d. i. Sr ma (= Ng.) Sinn: ſolche 
Plagen u. Heimf ſuchungen durch Unglück, wie ſie 
zu allem menſchl. Leben gehören, werden von mir 
als Zuchtmittel gegen ihn in Anwendung gebracht 
werden, wie ja auch ein Vater ſeinem Sohne der 


Zucht halber wehe thun muß. Aber wie hierbei 


die väterl. Liebe fortbeſteht u. die Züchtigung in 
Einklang mit ihrem eigenen Ziele mäßigend be- 
ſtimmt, ſo wird auch die Strafheimſuchung Jahves 
gegen D.s Samen nie zu einer Kataſtrophe werden, 
welche Jahves Liebe ihres Gegenſtandes beraubte 
u. deshalb als Zeichen dafür gedeutet werden 
müßte, daß ſeine Liebe ſich definitiv in Haß oder 
Gleichgiltigkeit gewandelt habe. || 15.8 Chr. en, 
ſpr. 2, nicht wie Mu. S seyn, was erſt not⸗ 
wendig wurde, als das folgende died dos ver⸗ 
loren war. H zen, widerlegt durch das von H 
behaltene oz dy. h Chr. u. S (od dnroozyow) 
d „, des Ggſatzes zum vorhergehenden u. der 
Gleichartigkeit des folgenden wegen paſſender. H 
dd d. || IH dss 09% ſpr. de, von der 
Familie Sauls wie Gn 49, 20; Lv 17,4; 2 K 4,18. 
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ſoll feſtſtehenn dein Haus und dein Königtumm vor mim in Swigkeit und dein 


Throne ein auf ewig gegründeter ſein.“ 


17 Ganz dieſen Worten gemäß und ganz 


dieſem Geſichtev gemäß redete Nathan zu Davida. 

18Dda kam der König David und ließ ſich nieder" vor Jahve und fprach: 
„wass bin ich, mein Herr Jahvet, und wass iſt mein Haus, daß du mich (auch 
nur) bis jo weit gebracht" haft? 1 Und nun iſt dieſes noch” zu gering geweſend 


in deinen Augen, mein Herr Jahvex, 


und du haft auch über“ das Haus deines 


Knechtes geredet auf weit hinaus und ſiehſt mich ana wie die Geftalt® des (uran— 


Denn das Gewicht liegt darauf, daß die Straf: 
würdigkeit u. der Strafzuſtand des einzelnen Re⸗ 
präſentanten das Verhältnis Jahves zu dem Hauſe 
Dis, als ein definitiv gültiges, nicht erſchüttern 
fol. M den. Chr. u. S om. w dy u. haben 
bloß Wen. || EL. gz nor des nach Hof 
8, 4, wo un ſynonym mit gbr; dieſes konnte 
dy geſchrieben (vgl. 1 S 22, 14 0) u. nach 
dem vorhergehenden Satze = 07 abziehen, ab: 
thun gedeutet werden. Daher änderte man das 
in Chr. erhaltene 38 in oz (H) oder in 
982 (8) ; oder wenn man die richtige Deutung 
ſicher ſtellen wollte, jo ſchrieb man don wie Chr.: 
‚von dem, welcher vor dir (sc. König) war.“ Ge⸗ 
danke: das von Jahves wegen geltende Königtum 
ſoll bei der Familie D.s verbleiben, u. nicht ſoll 
ihr geſchehen, was bei Saul geſchah, daß ſeine 
Familie dasſelbe an ein andres Geſchlecht verlor. 
Mag die perſönliche Unwürdigkeit eines Reprä— 
ſentanten derſelben ein Strafgericht über ihn 
bringen, der Familie bleibt die das Königtum 
ſichernde Liebe Jahves erhalten und zugewandt. 
16. 1H jassı richtig nach 1 S 2, 38, Pf 89, as 
Chr.: dn wofür I (zei miorwow autor) 
sn unter Einfluß von Sam. geſetzt hat, 
verkennt die Pointe. || mſo H, denn die Rede 
ſchließt hier den in v. s vorbereiteten, in v. 11 the— 
matiſch ausgeſprochenen Gedanken ab, daß Jahve 
dem D. ein Haus bauen will. Auf dieſe v. 1215s 
beſchriebene Weiſe kommt es für D. zu einem von 
Jahve ihm gebauten Hauſe. Chr. u. unter ihrem 
Einfluß 8 haben an den Samen Dis gedacht u. 
jene deshalb dez g ſowie ies emen⸗ 
diert, dieſe neben ids auch ie zz u. in's aus⸗ 
gedrückt. [Uns sani wov d. i. 225, von Chr. 
ausgelaſſen, aber in ihrem gz u. dens be⸗ 
nützt. H agg, weil das Waw von 7805) wie 
ein 1 u. zu „dd geſchlagen war. || ° Chr. 
u. S (r ö H00vos) (Sd. || 17. PH q, 
Chr. u. Pf 89, 20 furn. || ſo redet in der hebr. 
Erz. nur ein Mann, der den ihm bekannten 
Wortlaut der Rede Nathans mitzuteilen ſich er⸗ 
ſparen will. Und das will er offenbar, weil er 
die Erweiterungen des Gottesſpruches in der 
Rede Nis ſchon gleich in die Faſſung jenes 
aufgenommen hat, wie ja ohnehin durch v. 11 
konſtatiert iſt, wo über Jahve in 3. Perſon zu 
D. geredet wird u. nicht Jahve wie ſonſt in 


aber | 191 richtig u. 155 Jeſ 23,18 u. 3 
44,3 kaum zu erklären. Die Leſung wird aus 
asus 12, 16, eher aus s = mw entſtanden 
fein. || H e d. i. wer? || H e N d. j. 
e 8, S * wov xVoıe, wie überall im 
Pentateuch auch in Gebetsanreden punktiert iſt. 
M» u. da dieſes die Ausſprache von gars ges 
worden war, ft. des letzteren poor, daher Chr. 
gleich doro dn d. i. zVore ö Bee (S) ſchreibt, 
welche Schreibung in v. 25 auch in Sam. einge⸗ 
drungen iſt, wo 8 nach L noch zuge wov zugie 
d. i. d zes hatten. || WE u. Chr., dagegen 8 
Ort Hanno ne (Sam. Sh tovrwv d. i. 77 
dom; Chr. sch aiwvog d. i. do =>), vermutl. 
iſt dieſes aber nicht aus einem hebr. T. mit „an 
für »rsar abgeleitet, ſondern deutende Umſchrei— 
bung von e (wie Aqu. u. Symm. haben). 
19. „om. Chr., auch 8, ſ. folgende Note. || WS 
zaTsouıxgvvINV (-vvraı) ux00v (uxoa Tavte 
L) d. h. in S find zwei hebr. Leſungen wieder— 
gegeben, die eine mit verbalem Ausdrucke upmı 
reſp. Jersz d. i. ‚u. ich war noch zu klein die andre 
mit nominalem: der ven d. i. ‚u. zu wenig noch 
(war) dieſes“, dem im H :) entipricht. || Xſ. 
Note t; Chr. hat bloß don. || YS u. Chr. om. 
da. H bs, aber 8 Ine u. Chr. >>, was das 
richtigere. Sinn: nachdem du mich bis zu der 
ungeahnten Größe eines ſo u. ſo beſchaffenen Kö— 
nigs gebracht haft, eröffneſt du mir für meine Fa— 
milie eine weite Zeitfernen umfaſſende Perſpek⸗ 
tive. ][ a Chr. sans (S zul Erreides we) ganz 
richtig perf. consec., denn daß Jahve ihn dauernd 
für alle Zukunft jo anſieht, hat er durch die Offen— 
barung an Nathan kundgethan. H hat unter Ein- 


wirkung des der der vorangehenden Zeile dieſes 


als ost) entziffert, um die ſinnloſe Erklärung 
herbeizuführen, daß es zwar eine bei Menſchen, 
aber nicht für Gott giltige Unterweiſung u. Pflicht 
ſei, an die ferne Zukunft zu denken oder Liebe zu 
üben oder freundl. zu reden! b Chr. ins d. i. 
Se = 8 ds bo οe, dgl. Hhl 1, 1 u. Ri 8,18 
Suoioue mit bekannter Unterdrückung des & (ogl. 
Na u. „3, oO, 5 u. d), ein natürl. dargebo⸗ 
tener Ausdruck; denn der Blick der⸗Wertſchätzung 
haftet an der Geſtalt, an dem Gebilde. H 
D), wahrſcheinl. nicht aus a8, ſondern aus 
dagn entſtanden. Der Wechſel von Dang u. „r 
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fänglichene) Menſchen! 
nocht an Ehre dirs zubringen, 
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Mein Herr Jahved, ꝛowase könnte dein Knecht David 
da dub doch deinen Knecht erkannt haſti. 


Mein 


err Jahvek, 2!um dir zu dienen! und um dich zu ehrenm, habe ichn all dieſes 


iſt wie der von ider u. ink 929 in v. 10. [H 
om., vermutl. weil dien ſchon an ſich als Adam 
gedacht wurde, wie denn Hier. (lex) Adam über⸗ 
ſetzt. Chr. 972 80 ‚nach oben Hin‘ was ſinnlos, 
nach 8 daſelbſt zal U ⁰⁴ie ue — "3&(»rr) darf 
man deen herſtellen, kurzer Ausdruck für x 
deyy Gen 6, , wie ihn M in Sof 10, 24 (enn 
= 57 wa); 1 S 9,24 22 727 SEN an⸗ 
erkennt / wie er in Chr. öfter begegnet u. überall 
da angenommen werden muß, wo der Artikel vor 
ein determiniertes Wort tritt, wie Jof 9, s dnn 
d. i. = u. diejenigen, welche die andere Hälfte 
bildeten. Durch dieſen Zuſatz erhält der Gedanke 
erſt die zweifelloſe Beſtimmtheit. Wie Gott einſt 
den gottesbildlichen (F dnzs Gn 5, 1. 26) Men⸗ 
ſchen erſchauend die ganze Schöpfung als ſehr gut 
anſah (Gn 1, 1: 8723) u. darum ruhte u. nicht 
5 höheren Stufen des Schaffens fortſchritt (Gn 

2, 2), vielmehr denſelben Menſchen für jo voll- 
kommen hielt, daß er ihn mit dem Berufe ſtets 
fortſchreitender Herrſchaft über die Erde ſegnete 
(Gn 1, 2s): ebenſo hat er jetzt über D. einen Se: 
gen geſprochen (V. 20), welcher die Königsherr— 
ſchaft über Isr. für immer an ſeine Nachkommen⸗ 
ſchaft bindet, als eine nur von ihr aus u. durch 
ſie zu erreichendes Ziel. Darin bekundet ſich das 
Urteil Jahves über D., daß er in ihm perſönlich 
den Anfang derjenigen Mittlerſchaft gefunden 
(gg Pf 89, 21 u. Gn 2,20) habe, deren er ſich 
zur Vollziehung feiner Herrſchaft in Jr. bedie⸗ 
nen will, wie nach Pf 8 in dem ohnmächtigen u. 
gebrechl. Menſchen den Mittler ſeiner im Himmel 
verborgenen Herrſcherherrlichkeit über die Erde, 
oder daß er ihn wohlgefällig angeſehen u. taxiert 
hat (xd) wie den Menſchen des Anfanges, 
über den hinaus er nicht höheres mehr ſchaffen 
mochte, bei dem als krönendem Abſchluſſe der 
Schöpfung es ſein Bewenden haben ſollte. Denn 
die Verheißung über die auch durch die Sünde 
ſeiner Repräſentanten nicht zu verwirkende Ge: 
bundenheit der Königsherrſchaft an D.s Haus, 
beweiſt, daß Jahve über D. hinaus keine neue 
höhere Dynaſtie mehr gründen will. Wie ſich 
dieſes Gefühl Dis mit der völligen Demut vor 
Gott vertrage, hat der Erz. dadurch gezeigt, daß 
er 6, 21—22 voranſchickte. Und die hier kundge— 
gebene Gewißheit, daß Dis Königtum der unwi— 
derrufliche Anfang einer ewigen Entwicklung, 
einer Bewegung mit univerſalem Ziele ſei, weil 
der ſein eignes Königtum über alle Völker an— 
ſtrebende Jahve ſich in D. mit dem Könige Is— 
raels zu ewiger Intereſſengemeinſchaft wie der 
Vater mit dem Sohne verbunden hat, iſt die 


Quelle von Bj 2 u. 110 u. aller das Haus D.s 
betreff. Prophetie. ] Apgl. Note t v. 1s. Gegen 
MWiſt die Anrede Anfang des zweiten Gedankens 
wie in v. is der des erſten. [ 20. Chr. o, H 
"3, weil die Anrede dn das zu v. 19 gezogen 
war u. der Fortſchritt von » V. 1s zu mn v. 20 
deshalb durch markiert werden mußte. || kſchr. 
nach v. 26 717 Jae ; denn a gehört eng. 
zum Verbum does, wie auch Chr. hat; das dort 
fehlende 732 iſt von dem (>) weg hinter 28085) 
geraten u. dann durch vorgeſetztes ma im Satze 
untergebracht. In H ift aus 717 7722 geworden 
92 , u. dann 72 notwendiger Weiſe in 717 
umgeändert. || s Chr. i235 des, d. h. jo daß 
deine Herrlichkeit größer würde durch meine Lei⸗ 
ſtung, als fie iſt, vgl. zu ? 1 K 10, 28. D. wehrt 
hier den Gedanken von ſich ab, gegen welchen die 
ganze Ausführung Jahves in v. 5—7 gerichtet 
war, als ob die Erbauung eines Tempels eine 
wirkl. Leiſtung an Jahve, die Befriedigung eines 
Bedürfniſſes desſelben nach größerer Herrlichkeit 
ſei. In dieſem Sinne hat D. den Plan nicht ge⸗ 
faßt. H om. a?, da dodo durch Verſchreibung 
an 375 ſein Obj. bereits gefunden hatte. || nN) 
adverſativer Umſtandsſatz wie Gn 18, 18; in S 
find zwei Überſetzungen vereint K vov ol, d. i. 
1. z) u. 2. Ws). id. h. nicht, du weißt, wie 
er denkt‘, ſondern wie Am 3,2 u. beſ. Gn 18,19 
(ich habe ihn in der Abſicht erkannt, daß er), be⸗ 
deutet » die Herablaſſung, dadurch man ſich zu 
einem niederen bekennt, mit ihm gemeinſame 
Sache macht. Mit der Herablaſſung Jahves zu 
Abraham verträgt ſich nicht, daß er ihm ſein 
Vorhaben verbirgt, u. ebenſo ſchließt das Be⸗ 
wußtſein D.3, durch die freie Herablaſſung Jah: 
ves (V. s), durch den Reichtum feiner Gnade er— 
langt zu haben, was er hat u. was er iſt, jeden 
Gedanken daran aus, daß er Jahve durch eigne 
Gaben größer machen könne, als er iſt, alſo z. B. 
durch ein prächtiges Tempelhaus. ]] k Dieſe An⸗ 
rede, für welche Chr. bloß dns ſchreibt, gehört, 
wie M in Chr. richtig erkennt, hier verkennt, zu 
v. 21 als Einleitung des poſitiven Satzes, welcher 
ſagt, was D. wirkl. beabſichtigt, nachdem die 
Frage v. 20 erklärt hat, was er nicht gedacht habe. 
21. Chr. 1 "aya, was 8 (r qο⁰ M 
auch hier neben 7727 des H (ro Aoyov oov) aus 
drücken, aber ſpr. 35 als Inf. nach 1 S 12, 10; 
Ex 4,23; Dt 11,18: um dir prieſterl. Dienſt zu 
begehn u. einen Kultus einzurichten. || mlies 
zn wie Jeſ 29, 1s von der religiöſen Ver⸗ 
ehrung, dem geregelten Gottesdienſte; > b. inf. 
als Fortſetzung von „zs wie 10, 3. H u. Chr. 
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Großes beſchafft, um deinen Dienernb kund zu thun 22auf dieſe Weiſeg die Größer 


Jahves unſeres Gottess. 


Dennt es iſt keiner dir gleich, und es iſt kein Gott außer 
dirn nach alle dem“, was wir mit unſern eignen Ohren gehört haben! 


Und 


welches andere“ Volk gibt es noch auf der Erde wie deine Gemeinde Israels, 
daß die Gottheit hingegangen wäre“, um es loszufaufen ſich zur Gemeinde? und 


aſich einen Namenb großer und erftaunlicher Thaten® zu machen, 


gaben verſchrieben unter dem Eindrucke von 3022 
vorher u. dann auch nach Chr. übertragen. In 
8, wie die Stellung von reroinzes dicht hinter 
dovAov go zeigt, fehlte das Wort ganz, weil aus 
7329 ſchon 772>5 geworden war u. dieſes mit 
7732 Maps für identiſch gehalten wurde. [ "Lies 
„hg, denn D. will pofitiv ausſagen, welchen 
Zweck er ft. des in v. 20 abgelehnten mit feinen 
Vorbereitungen zum Tempelbau verfolgt habe. 
H u. Chr. do —= Haft du beſchafft, auf Grund 
einer falſchen,Auffaſſung, welche durch die Aus— 
laſſung in v. 2 u. durch die Stellung dieſes Ka— 
pitels vor 8, 11 begünſtigt wurde, als ob D. von 
Jahve ſolches ausſage, was dem dns v. 20 u. 
jübh. v. is. 10 gleichartig wäre. || ſpeziell: dieſen 
Reichtum, dieſen Schatz vgl. 19, 33 u. Gn 24,35; 
26, 18 u. zur Sache 8, 10. 11; 1 Ch 29, 16: 52 
n ar den wir aufgeſtaut haben, um dir ein 
Haus zu bauen, aus deiner Hand ſtammt er u. 
dir gehört er“. ] P772> ſpr. 3:2; denn, wenn 
D. dem Jahve einen Dienſt der Ehren einrichten 
will, ſo könnte auch darin der verkehrte Gedanke 
noch ſich bergen; es muß alſo die Abzweckung auf 
die Menſchen hervorgehoben werden. Mit der 
Einrichtung des Tempeldienſtes beabſichtigte D. 
den Dienern Jahves, ſeinen Religionsange— 
hörigen, thatſächl. vor die Augen zu ſtellen, zu 
veranſchaulichen — was? jagt v. 22. M Spricht 
den Sing., Chr. läßt aus, um ein ſachl. Obj. zu 
gewinnen, an dem es der M fehlt. Beide gewin— 
nen unklaren Bombaſt. || 22. IH 73 52, von 
Chr. in dds umgeſetzt, bed.: auf dieſe Weiſe (wie 
eg 52 Jer 6,14 auf leichtfertige Weiſe) näml. 
durch die bereits materiell geſicherte Pracht deines 
Hauſes. "H p- ſpr. mit Chr. 55, (ns), M 
92, aber mit dem Ergebnis folgender Über⸗ 
ladung: du haſt dieſes Große gethan, darum biſt 
du groß, denn Niemand iſt dir gleich. Dieſelbe 
ſchwindet, ſobald man erkennt, daß D. ſagt: die 
Größe u. Pracht des von mir vorbereiteten Baus 
ſollte deine Größe den frommen Beſuchern zu Ge— 
müte führen. S &vezev To ανE7Ü/Nννν]u⁰νi ce 
d. i. enn >2 entſtanden aus oz ns 75 by. || 
sl. dos mim, denn paſſend faßt ſich D. mit 
den Frommen Israels zuſammen in dem 25 
kenntniſſe der Größe ihres Gottes. H hat d 
ons, indem ein Schreiber hier den gen 
Ausdruck Adonaj Elohim wie v. 25 fand, wel⸗ 
chen man für die charakteriſtiſche Anrede Adond 
Jahve ausſprach. Chr. hat dns verloren u. 


Kurzgef. Kommentar zu den bibl. Schriften. Altes Teſtament III. 


zu vertreiben‘, 
wan als Vokativ zum Folgenden gezogen, S hat 
nach Adonf Jahve in v. 18. 19. 20 gleichgemacht: 
zUgLE wov A,jẽt tos notwendig als Einleitung 
der Explikation des thematiſchen Begriffes: die 
Größe Jahves unſres Gottes. Chr. om. in 
richtigem Gefühle, daß ‚ein Kundthun irgend 
welcher Größe“, wie ſie es vorher ſtatuiert, nicht 
expliziert werden kann durch die Unvergleichlich— 
keit Jahves. [u Sinn: 1. es iſt kein Gott dir 
gleich, u. 2.: außer dir iſt auch keiner, der den 
Namen Gott wirkl. verdient, wenn wir nach dem 
urteilen, was an Kunde von deinen u. jener Tha- 
ten u. Weiſen zu uns gelangt ift. || H des, aber 
S Ev nde d. i. dos; Chr. 505 aber S rare 
zevre d. h. Chr. hatte auch urſpr. de, aber bei 
ihr u. in Sam. der S iſt >52 hergeſtellt, weil 
man die Ausſage: ‚unter allen Göttern, von denen 
wir je gehört haben, biſt du der einzige wirkl.' für 
deutlicher u. kräftiger hielt. Denn die andre LA 
könnte auch gedeutet werden; ganz genau ent— 
ſpricht kein andrer Gott als du dem, was wir 
erfahren haben. ] 23. WS @Ado d. i. dd, ich: 
tig, es entſpricht dem zn v. 22 H u. Chr. n, 
aber dann wäre auch mit S zu Chr. ft. di: viel⸗ 
mehr pos) zu leſen, damit aß den Sinn der ab⸗ 
ſoluten Ausſchließung aller Völker erhalte. Be— 
achte die breitere Ausführung in Dt 4,748 u. 
32 ff. || H ND, mit irriger Verdopplung 
des > in wen, denn S u. Chr. om. >; vermutl. 
iſt aber auch „Israel“ erſt ſpäter eingeſetzt. Chr. 
dorfo ß sen näml. die Gottheit, welche es jedes— 
mal gethan 2 S Wdnynosv wirov ) He 
d. i. ostonm ie. H worfen de nach Dt 4, 7, 
aber der Plur. a durch die folgenden Sing. 
ſuffixe widerlegt. Man darf H in es 757 —= 
‚deſſen Gott gegangen wäre‘ emendieren, ſ. folg. 
Note h. 2H 035 Sb richtig, nach 1 S 25, 4. 43; 
Gn 29, 2s. 29, das Obj. zu dnss verſteht ſich von 
ſelbſt wie Dt 4, 20 das Subj. Chr. dz, aber 
dann weiß man nicht, ob der dz u. der n iden⸗ 
tiſch ſind. à Die hier in II vorangeſchickten 
Worte w dow ſind aus Chr. z dave entnom⸗ 
men u. durch dd ft. z dem H angepaßt worden, 
nachdem durch Entſtellung des Folgenden der Ge⸗ 
danke verloren gegangen war. [blies 95259 
dw 5b, wofür Chr. du 55 dad geſetzt hat. Ju H 
iſt aus du) geworden ds, der dadurch ver⸗ 
lorne Gedanke iſt aus Chr. wieder eingetragen; 
Note a. || e Chr. id) od 2%, ſpr. nach 
Analogie des letzten Wortes nicht mit M 52g, 
11 
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wiee vor deiner Gemeinde Israellt, 
und Götter! d 


für immer und du ſelber Jahve wurdeſt ihnen zum Gotte. 
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welche du dirs aus Agypten losgekauft, Völker 
2 Und du machteſti deine Gemeinde Israel dir zu einer Gemeinde 


25 Und nunk, mein 


Herr Jahvel, das Wort, das du über deinen Diener geſprochen und über fein Haus, 
das laß zur Wahrheit werdenm auf ewig und führe ausn was du geredete, ?%daf 


groß werde dein Name auf ewig und man ſprecheb: 


Jahve der Heerſcharen ſei 


Gott über Israel und das Haus deines Dieners Davidr ſei eingeſetzt vor dirs! 


ſondern 9daz 2 h. einen Ruf großer u. furcht⸗ 
barer Werke. H dis gz) 721757 dg, was gram⸗ 
matiſch ungehörig u. ſinnlos iſt: zu machen für 
euch (2) die Größe u. furchtbare Werke für dein 
Sand. || d Chr. u. S (ro ExßaAeiv oe) Be, das 
übl. Wort von der Enterbung der Völker Ka⸗ 
naans, exponiert, was für ein Objekt die ruhm⸗ 
begründenden Thaten haben. E () sss Schreib: 
fehler. [el. (5 87)2, Chr. om., weil fie ſchon 
von dem fragl. Gotte auf den bekannten Jahve 
übergeſprungen iſt, aber in H (898) u. der 8 
ro Exßaheiv oe Hes) iſt das > erhalten. 
Sinn: ſo wie es vor deinem Volke von dir ge⸗ 
ſchah, nachdem du es dir aus Ag. erkauft hatteſt. 
Durch jenes > wird die 2. Perſon 3 z u. 7> erſt 
mögl. u. zugleich nebenſätzl. erinnert, daß das für 
andre Götter ex hypothesi Mögliche bei Jahve 
Wirklichkeit geweſen ift. || kChr. om., wahr: 
. nach urſpr. T., vgl. zu v. 28 u. 10. || SH 
7° in Einklang mit 5d v. 29 a; Chr. om. h lies 
def) Bois; denn erſt darin zeigt ſich die exklu⸗ 
ſive Größe Jahves, die Abweſenheit jeder Mit⸗ 
wirkung der fremden Götter, daß die Sieger, ſt. 
die Landesgötter in ihr Pantheon mit aufzuneh⸗ 
men, ſie ebenſo depoſſediert haben wie die ſie ver— 
ehrenden Völker. In H hat donde mit dem ud 
hinter 757 vorher die Stelle getauſcht ſ. o. N. Y. 
S haben es unpaſſend gefunden, daß Gott Gott 
vertreiben ſollte, u. deshalb za oxmvwucre d. i. 
dds; geſehen. Chr. läßt vollends aus. || 24. 
Chr. (d) janz d. h. du verfügteſt, be⸗ 
ſtimmteſt ihm dieſe Stellung zu dir. H 335582 
du fundierteſt dir. Aber dadurch wird 
der Nachdruck von dem eig, Präd. ‚dir 1 
Volke für ewig‘, das die Parallele zwiſchen J 
raels u. Ds Erwählung hervorhebt, g 
br. beachte, daß der auf die Wirklichkeit rekur⸗ 
rierende Satz dens paſſend auf dieſe 
Ausſage als Fortſetzung der Frage V. 23 über⸗ 
leitet. Denn dieſe iſt ſoviel wie ein Satz des In⸗ 
haltes: einzig dein Volk hat ſolche wunderbare 
Verpflanzung erlebt, welche als Selbſtoffenba— 
rung eines unvergleichl. Gottes gelten kann, der 
ſich eine Gemeinde ſeiner Bekenner ſchaffen will. 
Und daran ſchließt ſich die Doppelausſage v. 24: 
u. weit entfernt, daß dieſes ein vorübergehendes 
Ereignis geweſen wäre, haſt du vielmehr auf ewig 
Isr. die Stellung deiner Gemeinde gegeben u. dich 
herabgelaſſen ihr Nationalgott zu werden. || 25. 


poſitive 


k Überleitung von der vergangenen Periode 33 
raels zu dem Neuen, das mit der Erkürung Dis 
ſich eröffnet, genau wie in der Rede Jahves v. s. 
SL zugıe wow zögıe d. i. i . Chr. u. 
SR haben nur das erſte Element (in Chr. dn 
geſchr.) beibehalten; H dne dans, was regel⸗ 
mäßig ſo geſprochen wird, wie M für r N 
durch die Vokale fordert: Adonaj Elohim. mH 
dye wie 1 S 1, 2s 8 nach Chr. erſetzen den 
bildl. Ausdruck durch Jace „bewahrheite fich“ 
ruotosnto (jo L; riorwoorv in R tft vermutl. 
Emendation nach II). Denn auch zu dem folgen⸗ 


den Parallelausdruck, hinter ma iſt in Chr. 
hinzugefügt: os», was nicht mit M zu 88205 


v. > Bes au v. 23 zu ziehen iſt. — 0 * 
indem der Schreiber von dem Eu v3 
auf das in v. 26 überſprang, hinter den Gottes⸗ 
namen v. 26 u. mit dieſem vor >332(1) geraten. 
An die Stelle des nach Chr. mit v. 27 identiſch 
gemachten u. vor v. 26 heraufgenommenen Got⸗ 
tesnamens iſt der aus v. 27 gerückt, u. ſo ſind die 
Elemente ed u. dd . . dan in v. 26 u. » 
mas in v. 27 verloren gegangen. ] „Chr. add. 
85) ſ. Note m. [ 26. Sinn: jo wird mit dem 
ewigen Beſtande dieſer Gottesordnung auch die 
durch Israels Erlöſung begründete Größe deines 
Namens ewig fortbeſtehn u. zunehmen. Denn 
als eine Gründung Jahves kann der dauernde 
Beſtand des Davidiſchen Throns nur zur Ehre 
Jahves in der Welt gereichen, wie das Gedeihen 
Israels als eines von ihm erlöſten u. gegrün⸗ 
deten Volkes. Hinfort wird beides zuſammen ge= 
rühmt u. bewundert werden, wie das folgende 
dd ausſagt. 4H 78 d ex, ſchon in 
alter Zeit hat man in dy beds die bekannte For⸗ 
mel So des kompendiariſch geſchrieben ge⸗ 
funden u. das an den Subj.⸗begriff verlorne 
Präd. ‚Gott für Israel' durch Einſetzung wieder— 
Hergefell, daher Chr. 5 dorſog oo Ab. || 
"io H nach gew. Formel; Chr. ſtellt um, wahr⸗ 
ſcheinl. um einen andren Sinn auszudrücken. || 
»Der Sinn iſt unverkennbar derjelbe, wie Hof 
3, 5, namentl. Ez 34, 24; 37, 2828, man rühmt 
in der Welt zukünftig dieſes beides zuſammen: 
Jahve der Heerſcharen iſt Gott über Jar. u. das 
Davidiſche Königshaus ſein Stellvertreter. Viell. 
hat urſpr. inzz u. 225 geſtanden u. iſt dieſes, in 
der Meinung, D. könne nur in 2. Perſon Jahves 
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27Dennt du ſelbſt, Jahve der Heerſcharen, Gott Israels", haſt deinem Diener er— 
öffnet“ und geſprochen: ein Baus will ich dir bauen“. Darum hat dein Diener 
ſich erdreiftet* ſolche Bitte gegen dich auszufprecheny. 28 und nun mein Herr 
Jahve“, da du (der) Gotta biſt und deine Worte wahr werden müffen® und du 
zue deinem Diener jo Freudenreichesd geredet haft, 2°fo hebe denn an und ſegne 
das Haus deines Dienerse, daß es auf ewig vor dir ſei! Denn du ſelbſt, mein 
Herr Jahve“, haft es geredet, und infolge deines Segens wird das Haus deines 
Knechtes geſegnet werden, daß es ewig beſtehel.“ 


C. Davids Regiment in Krieg und Frieden (e. 8. 9.) 


8, Und nach diefem? geſchah es, daß David die Philifter fchlug® und fie 
demütigte und Gathe und ihr weſtliches (Gebiet) von der Hand der Philifter erhielte. 


als ſeines Herrn gedenken in 772» u. red um⸗ bloß zo. „Chr. bloß i denn, d. h. 
gewandelt. Will man dieſes nicht annehmen, jo | übh.: vor die Lade zu kommen u. dort zu beten, 
muß der Satz als indirekte Rede der dos von während H den D. richtig ſpeziell auf die Bitte 
dd gelten. Im übrigen liegt nicht der Ton auf V. 25. 26 ſich beziehen läßt.] 28. Chr. bloß 
53 als — beſtändig, ſondern auf Jod, u. da | daun d. i. adonaj. AH u. Chr. mit Artikel, S 
nns der Vertreter iſt, u. der Miniſter eines Kö- beiderorts om., aber es iſt auch mit dem Artikel 
nigs, der Prieſter eines Gottes zum Charakteriſti⸗ das Wort nicht jo gemeint ‚du bift die abſolute 
ſchen dieſes hat, daß er iſt os n des Königs, Gottheit‘, ſondern ‚du biſt von uns zweien der 
des Gottes (Dt 10,85; Ri 20, 2s; 1 K 17,1), jo | Gott‘, u. dieſes wird nur geſagt, um den Grund 
gewinnt 3297 Jg dard den konkreten Sinn: ſei [der Gewißheit Dis auszudrücken, daß die Ereig— 
vor ihm auge lt, der 73, der ins, d. h. fei niſſe der Zukunft den von Jahve vorgezeichneten 
fein Vertreter. — Chr. will wahrſcheinl. als Präd. Gang nehmen werden u. er dies ihm überlaſſen 
28 7553 732 angeſehen wiſſen (ſ. Note r) u. kann. PDiefen Satz läßt Chr. aus, wahrſcheinl. 
das Haus 8. 3 (ſei) dein Diener, eingeſetzt vor dir, weil er auch im Sinne einer bloßen Vermutung, 
zu deiner Stellvertretung“ vgl. 1 S 2,55. Im die ſich nicht ziemt, gedeutet werden könnte. e 
übrigen ſcheinen beide Texte aus einem Arche⸗ , Chr. br, S nee d. i. do, was aber gemacht 
typus herzurühren, in welchem dnn für gene iſt. dH ern was-, Chr. om. -D. |] 29. 
Bam u. der folgendermaßen hatte: 733 13 ma H aan dom d. h., da du zu mir über meine 

28 Jödg de d. i. u. das Haus D. 3 iſt der Die⸗ Nachkommenſchaft ſo Großes u. Gutes geredet, ſo 
ner Jahves, der vor ihm eingeſetzt, angeſtellt iſt, wende von nun an dieſer deinen Segen u. dadurch 
fein Stellvertreter sc. auf Erden. [ 27. tDieſe erfreuliches Gedeihen zu, ein natürl. Abſchluß des 
Begründung durch Berufung auf Jahves eignes Gebetes. Chr. aber zs dsin ‚du haft ange— 
Wort zeigt, daß D. ſich bewußt iſt etwas Großes hoben zu ſegnen“, als hiſtoriſcher Satz, der da ſagt, 
in Ausſicht genommen u. dem Inhalte der Ver- daß der verheißenden Rede bisher der Anfang 
heißung einen ſelbſt geprägten Ausdruck gegeben thatſächl. Geſchehens entſprochen hat, alſo Aus⸗ 
zu haben. || "So der H u. in Bezug auf die Got- druck des Dankes. S rod eivaı eis tov α)„hç 
tesnamen auch 8, u. mit Recht; denn die Pointe | (in L iſt zoo eivas nach H unterdrückt) d. i. d 
liegt darin, daß der Jahve der Heerſcharen, d. i.] 25495 notwendig. Denn der Satz will ähnl. wie 
der Gott der Bundeslade, dieſer alte Gott JE | V. 27 begründen, weshalb D. bittet: Jahve möge 
raels ſelbſt zu dem Judäer D. ſo geſprochen hat. anheben ſein Haus zu ſegnen, daß es ewig beſtehe. 
Chr. hat vor dx, wie ſie jetzt allein bietet, nach Er thut das, indem er beides ausſagt: 1. daß 
S noch din gehabt, u. offenbar, nachdem fie in Jahye es ſelbſt als feinen Willen bekundet hat, 
V. 26 den vollen Namen Noe abs az i bes daß Dis Haus ewig beſtehe, u. 2. daß Jahves 
reits gebracht, für eine einfache Anrede, die ſie [eigner Segen allein u. wirkl. im ſtande iſt dem 
hier fälſchl. fand, den Ausdruck „Jahve mein | Haufe Dis eine Entwicklung zu ewigem Beſtande 
Gott‘ für genügend gehalten. || H grob, Chr. zu ſchaffen. H om. miss, aber damit wird das 
bob nach überwiegender orthogr. Analogie. || Gewicht von der Hauptſache, dem Zwecke des 
Chr. umſchreibt indirekt dos 5b Hd: ihm ewigen Beſtandes, abgelenkt auf das Mittel, auf 
ein Haus zu bauen, wahrſcheinl. in der Sorge, den Segen im paſſiviſchen Sinne. Chr. hat außer— 
daß der entſprechende Satz v. 1o ein offenbarungs⸗ dem für daun dogg bloß 9253 u. für 7935 
mäßiger Ausſpruch Nathans, aber kein unmittel- 772% bon des H bloß gan, was aber wegen 
bares Wort Jahves an D. ſei. || xwörtl.; fein [mangelndes Subjektes gar keinen Sinn gibt u. 
Herz gefunden, vgl. Jer 30, 21 u. Pf 76,6; Chr. nach 8 (evAöynoo») in Tyan wiederhergeſtellt 
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Fernert ſchlug er Moab und maß fie mit der Leine, indem er fie zur Erde 
niederfallen ließ und jedesmal zwei Leinenlängen zur Tötung abmaß und den 
Betrag einer Leinenlänges zum Lebenlaſſenk, und Moab ward dem David zu eigen‘, 


zu Tribut zahlenden Unterthanen. 


Ferner ſchlug David den Hadadeſerk, den Sohn Rehobsl, König von Soba, 


(in Chelam)m als er hinzog, um Joab den Sohn Serujas zurückzuholenn. 


werden muß. Dann ergibt ſich als Sinn: denn 
du Jahve haſt geſegnet u. du wirſt auch ferner 
bis in Ewigkeit ſegnen. Auch hier iſt der urſpr. 
Sinn abhanden gekommen. 

Zu Kap. 8. 

1. 4 Dieſe Erz. ſchließt ſich an den Bericht 
über die Einholung der Lade an, welche gewiſſer— 
maßen die befriedigende Löſung des in 18 1—4 
geſchürzten Knotens iſt, ſofern nun D. als der Ge— 
ſalbte Jahves, der Wirt der Lade, die Stelle Elis 
in Silo eingenommen hat. Es iſt erklärlich, daß 
der Bf. mit einer kurzen Überſicht über diejenigen 
Thaten Dis ſchließt, welche am deutlichſten den 
Segen veranſchaulichen, den ſein Gott ihm nun 
zugewandt; die hiſtoriſche Illuſtration zu Pf 60, 
811. Der Text iſt in gleichem Zuſhge auch 1 Ch 
18, ı ff. erhalten, daher es genügt, ihn unter dem 
Texte als zweite Quelle neben Sam. zu Rate zu 
ziehen.] PDie Ph. ſtehen billig voran, ſofern 
Saul an ihnen zu rächen u. ihre Okkupation is⸗ 
raelit. Bodens zu brechen war; übh. aber ſie als 
die Feinde im ganzen Buche erſcheinen, deren Nie— 
derwerfung gleichbedeutend war mit der polit. 
1 Israels. Daß auch zeitlich dieſe 

Kämpfe 1 0 geht aus 5, 17-28 hervor. 
Unſer Vf. gibt nur das Endreſultat aller Schar- 
mützel, Defenſiv⸗ u. Offenſivkriege an. [ ehr. 
ran, in H iſt daraus s 777 geworden u. in 
S bloß Aus. Vgl. übr. 1 S 7, 14. || Altes 
mes weg-) d. h. ‚u. ihr (der Stadt Gath) 
weſtwärts von ihr gelegnes Landgebiet. Daß 
ſelbſt das weſtliche, ſoll die Größe des Gewinns, 
die Schwäche der Ph. veranſchaulichen. Der Chr., 
für welche mar 7 viell. ſchon zu mes geworden 
war, was als Mutterſtadt gedeutet werden konnte, 
lag es nahe dazz mit Töchter(ortſchaften)“ zu um⸗ 
ſchreiben, daher dog ze. Aber 8, welche das hebr. 
daz mit @pogiLew überſetzen, haben zx) 
geſehen, während 7=() vermutlich in n ver⸗ 
ſchwunden war. Es ergibt ſich alſo, daß des H 
dert an aus man (a); miss oder mean 2 D885 
entſtanden iſt. Denn der in ſolchem Zuſhange 
hinter einer Stadt vorkommende Begriff ihres 
Landgebietes (Saz) konnte unter Umſtänden knap⸗ 
pen Raumes abgekürzt geſchrieben u. vom Leſer 
ſelbſt ſeine richtige Deutung verlangt werden. 
Nimmt man den II ohne Rückſicht auf die übr. 
Textquellen, wie er jetzt lautet: Lo yakırov Too 
nıngeos (cod. 243 Field p. 557) d. i. „Zaum des 
Ellenbogens oder der Elle“, ſo weiß man nicht ob 


And 


dieſes ein bildl. Ausdruck für ihre Tyrannei, für 
ihre Lehnsherrlichkeit (Symm. nv E£ovalav tod 
gögov. Hier. krenum tributi) oder für eine phi- 
liſtäiſche Hauptſtadt, oder ein techn. Ausdruck fein 
ſoll, wie Jon. mes yr, Aqu. o yalıvov rov 
ödorywyiov, da im Thalmudiſchen des der 
Kanal iſt. Aber jedermann erwartet den reellen 
Feinden gegenüber u. neben den reellen Sieges⸗ 
preiſen, welche gleich folgen, einen reellen Gewinn 
bezeichnet zu hören, welcher ebenſo natürl. iſt, wie 
der 1 S 31, 7. [e Da nps nicht don iſt 1 S 7,14 
ſo ſcheint der Erz. dasjenige Opfer zu bezeichnen, 
um deſſen Preis die Ph. endlich Frieden zugeftan: 
den erhielten; auch in Pf 60, 10 bringt philiftä- 
iſches Land dem D. als dem Könige Ovationen 
dar. || 2. (Nach den weſtl. Nachbaren kommen 
wie Am! die ſüdöſtl. u. öſtl., u. es iſt nicht un⸗ 
wahrſcheinl., daß entw. zwiſchen y. 1 u. 2 oder 
zwiſchen v. 2 u. s der Demütigung der Edomiter 
gedacht war u. die darauf bezügl. Notizen wegen 
des Folgenden fortgelaſſen worden find. || SH 
Am sen ſoll die volle Eins der Zwei gegenüber: 
ſtellen, S habe dafür ra dvo, indem fie das Wer, 
hältnis nicht wie 2:1, ſondern wie 2:2 ſetzten. 
* Dieſen ganzen Prozeß der Dezimierung, Welcher 
die Bedingung des letzten Friedensſchluſſes war, 
wie 1 S 11,2, hat Chr. weggelaffen. || inach H fo 
gemeint, daß das Land Moab Dis Eigentum 
wurde u. dieſes Verhältnis in der Tributzahlung 
feinen Ausdruck fand. Chr. hat nur d mm 
"na %% 7%. 8. K ſo H, dagegen Chr. u. S 
(Aogadè de) Sry Sm. | Ipgl. ars ma 10,6 u. 
Nu 13, 21 u. 8 zu 1 S 14, 473 Chr. om. [ml. 
vor gz, „deſſen Suffix ſich nur auf D. beziehen 
a den Ortsnamen doi oder Nena 10, 16. 
Dieſe durchaus notwendige Angabe iſt in H 
9 5 der Ahnlichkeit mit oda verloren ge— 
gangen, bei Chr. in das ſinnloſe den verwan⸗ 
delt. Möglich iſt auch, daß 92 hinter Db 
ſtand u. Chr. es als zu maix gehörig verſetzte. 
br. iſt der Zug derſelbe, der 10, 17 ff. ausführ⸗ 
licher beſchrieben wird, ſ. daf. || "lies 385 281 
mmas-j2. Die Notiz ſetzt voraus, daß der Leſer 
wiſſe, wie dem Joab feine Rückkehr durch Hadad- 
eſer verlegt geweſen iſt (ſ. z. 10, 1s f.). Früher 
hat man hier von Hadadeſer berichtet gefunden, 
was 10,15 ſteht: er ſei hingegangen, um ſeine am 
Fluſſe befindl. Macht zurückzuführen, nämlich in 
den Kampf gegen Israel, daher H i am 
Der Fluß konnte natürl. nur der Euphrat 
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David nahm von ihm gefangen? ſiebenhundert Pferdegefpanner, und zwanzigtauſend 
Mann brachte er umg. Und David lähmte alle Geſpanne und ließ davon nur 
hundert Geſpanne übrig bleiben. 'Und als die Aramäer von Damaskusr kamens, 
um Hadadefer, dem Könige von Soba, Hülfe zu leiſten, ſchlug David unter den 
Aramäern zweiundzwanzigtauſend Mann. (Und David ſetzte Beamtet ein unter 
den Aramäern von Damaskus, und Aram wards dem David zu eigeni, zu Tribut 
zahlenden Unterthanen. Und Sahne half dem David“ überall, wohin er auch zog“. 

[Und David nahm die goldenen Ringen, welche die Diener Hadadefers 
anhatten), und brachte fie nach Jeruſalemk. son Tebach? aber und von den 
Berothäern®, den Unterthanene Hadadefers, empfing! David Erz in großer Menge 
(1 Thron. 18, sb: von dem machte Salomo das eherne Meer und die Säulen und 


die ehernen Gefäßes.) 


fein; deshalb ſchreibt Chr. dos als Deutung hin⸗ 
zu, u. befiehlt M wie auch S dem Vorleſer, auch 
hier dieſes zu ergänzen u. zs auszuſprechen. 
Außerdem ſchreibt Chr. 38 u. überſetzen 8 bei- 
derorts dieſes Wort mit Ser. Indeſſen 
kann weder 473 zd n je bedeuten er hat ſich ein 
Siegesdenkmal aufgerichtet“ (fo Symm.), noch 
wird ein ſolches in dem Euphrat aufgerichtet 
ſein; u. Smaa iſt Mißverſtändnis von ‘os 72 wie 
5,8 Wosz. 4. Otilge de, was ebenſo aus Chr. 
gekommen, wie 237 des der 8. Die 700 Geſpan—⸗ 
ne find durch 10, 1s geſichert. || Plies 8892 229, 
der übl. Ausdruck, welcher auch durch das fol⸗ 
gende a>77-53 vorausgeſetzt wird. H hat 229 
verloren u. in 10, is iſt des ans Ende verſchla⸗ 
gen, ſodaß aus den 40000 Mann nun lauter 
Pferde geworden ſind. Hiernach haben Chr. u. 
S aus den 700 ihrer 7000 gemacht u. dieſes hin— 
ter 329 u. vor doris geftellt, nachdem fie für 237 
allein bereits die Zahl 1000 feſtgeſetzt hatten. 
a lies ft. „ze des H (d. i. Fußkämpfer) vielmehr 
nach 10, is 377. Denn Wagen u. Roſſe werden 
zwar gefangen, aber die Größe eines Sieges be— 
mißt ſich nach der Zahl der Totgeſchlagenen. Und 
wenn der Erz. ſonſt nur noch berichtet, was D 
mit den gefangnen Geſpannen gethan, ſo hat er 
vorher das definitive Schickſal der feindl. Fuß⸗ 
truppen angegeben. Übr. genügt auch ohne 38 
der Ggſatz von 700 Wagengeſpannen u. 20000 
won, um den Bericht deutlich zu machen. Daß 
ferner 10, rs von 40000 die Rede iſt, beruht auf 
der Addierung von 22000 in 8, 5 u. 18000 in 
V. 18.5. H p; Chr. mit Auflöſung der Ver⸗ 
dopplung pen. br. ſieht man hier, daß Che: 
lam nicht zuweit von Damask gelegen haben kann. 
H Sang, Chr. sa», jener denkt das Land 
Aram in ſeiner Bevölkerung, dieſer das Aram 
heißende Volk, ebenſo v. s Henn = Chr. nm. || 
6. (Chr. om., die ſpezielle Deutung iſt unſicher. 
Eingeſetzte, Beamte, Poſten, Garniſonen, auf jeden 
Fall thatſächl. Zeichen u. Mittel der Oberherr: 
ſchaft über das Land.“ H D = der Chr. 
Vogl. v. 14, 5 Abſchluß diefer Überficht, als 


And als Thouf der König von Hamath hörte, daß David 


Verzicht auf Erwähnung weniger wichtiger Dinge 
derſelben Gattung einzugehn (vgl. 1 S 14, 47). 
Es ſchloß ſich alſo die allgemeine Bemerkung über 
Dis geſegnete Thätigkeit nach innen y. is an. 
7. » Hier beginnt ein Einſchub, welcher unter dem 
ganz anderen Geſichtspunkte der Schätzeſamm— 
lung für den Tempelbau u. andere Prunkſachen 
den Gewinn an Metallen ſchildert, den D. durch 
feine Siege gemacht hat. || *H oz, Sing. ver 
unfichrer Deutung. Symm. gaoerges was nach 
Jer 51, 11 geraten ift (zu den Pfeilen der Köcher!) 
Von Aqu. wird ſowohl zAovovs, als auch rev- 
orrktes überliefert. Mit jenem ſtimmt die 8 der 
Chr. n. ſachl. auch S hier mit yAudwves. Die 
hiermit ausgedrückte Deutung als Hals- oder 
Armringe, welche über die Rüſtung gelegt, den 
Anführer kennzeichnet, entſpricht dem Tharg. zu 
Jer 13, 28, wo von des Panthers bunten Ringen 
geredet wird. Wurden die Ringe zum Kampfe 
von den Hauptleuten angelegt, ſo verſteht ſich Jer 
51,11 u. 2 K 11, 10 1 Ch 23,9 jenes als Vor⸗ 
bereitung zum Gefecht, dieſes als Verleihung mili— 
täriſcher Autorität. Desgl. Hhl 4, 4; Ez 27, 11 
u. hier, daß die 8732 Hadadeſers, d. h. ſeine 
Truppenführer damit bekleidet geweſen find. || 
lies mit Chr. 5» wie 1 Ch 15, 27 ft. s des H. 
s fügt ähnlich wie v.s einen Satz hinzu über 
den Verbleib dieſer Dinge: zu. die nahm Suſa⸗ 

kim (Siſaq) der König von Agypten, als er her- 
aufzog gegen Jeruf. in den Tagen Roboams (Re— 
habeams) des Sohnes Salomos“ vgl. 1 K 14, 26. 
8.) alies nach Gn 22, 24, Chr. dad u. 8 
Meregdn ſtatt 2 2 vielmehr Atze u. betrachte 
dieſes als einen Volksnamen. || PH nass, ſpr. 
„, denn es iſt die Völkerſchaft gemeint, vgl. 
Ez 47,16, S hier u. Chr. zei &x tor Exkexıorv 
d. i. „a oder dz, beides kann man mit 
Begdore 2 Makk 13, ( Aleppo?) kombinieren. 
Chr. Jana, ob aus 2 Gn 22, 24 u. 2 S 10,6 
entſtanden? || C lies 732, denn es find dieſelben 
Stämme gemeint, deren König 10, ı9 Y des 
Hadadeſer heißen. , Chr., 8 a2, weil fie zu 
Jeruſ. v. 2 auch in v. s Städte als Ausgangsorte 
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alles Heer Hadadeſerss geſchlagen habe, lſandte Thou den Hadorami ſeinen Sohn 
zum König Davidk, um ihn zu begrüßen und ihm Glück zu wünſchen darum, daß 
er gegen Hadadefer gekriegt und ihn geſchlagen hatte, denn ein kriegſuchender 
Mann war fürm den Thou Hadadefer geweſen; der führte mit ſichn Geräte von 
Silber und Geräte von Gold und Geräte von Erze. 11Auch dieb weihte der König 
David dem Jahve, mit ſamt dem Silber und dem Golde, welches er von allen 
den Völkern, die er unterworfen hatte”, heimbrachtes, 1e von Edomt und von Moab 
und von den Ammonitern und von den Philiftern und von den Amalekitern [und 
von der Beute Hadadefers, des Sohnes Rehobs, des Königs von Sobau]. 131nd 
David machte Frieden“. (Und) w bei feiner Rückkehr von dem Siege über Aram“ 
in Gemelach“ — — actzehntaufend®® — — — 1 Und er = in Arama Beamte 


ergänzten. [dals Preis des Friedensſchluſſes nach Satz.] 12. tfo Chr. u. S beider Orten. H dose 
10, 19 u. der Analogie von v. e ff. || eDa dieſer Schreibfehler für das, übr. beweiſt dieſes, daß 
ganze Abſchnitt ſpäterer Einſchub iſt, jo kann dieſe vorher bei v. 2 oder auch der Edomiter Erwäh— 
Angabe ebenſowohl in H gejtanden haben u. erſt nung ee war. UDiejer Satz fehlt in Chr., 
von der Vorausſetzung aus, daß hier ein Zeitge- | paßt nicht zum vorhergehenden u. iſt nichts als 
noſſe D.s rede, weggelaſſen ſein, wie umgekehrt. exegetiſche Gloſſe, welche den folgenden Satz v. 
Denn S haben nicht aus Chr. abgeſchrieben, da iss erklären will. Denn dieſen faßte man nach 
fie hinter dez = ros oridors fortfahren: Gn 11, 4: D. machte ein Denkmal. Für dieſen, 
zal ros Aovrmoas zei ndvra va oxevin (L + dem Jahyve nicht geweihten Zweck, blieb aber nach 
ta yasza). || 9. {S @o0ov (L O, in Chr. O, v. 11. 12 à nichts weiter zur Verfügung als die dem 
L Oo d. i. der Chr. vd. Hnr. || Chr. add. Hadadeſer abgenommene Beute, von der ja nach 
mais se. || 10. h Chr. om. || IChr. doing, v. ohnehin die goldenen Ringe nicht dem Jahve 
auch 8 bezeugt das durch Teddovouwu, Hes geweiht, ſondern anderer Verwendung vorbehal⸗ 
ein hebr. Name. ] Knicht nach Jeruſ., ſondern ten worden waren. Aber jene Auffaſſung iſt 
dahin, wo er nach dem erfochtenen Siege ſich hul- falſch. || 13. Vlies ses ft. des Hey. Denn v. 11 
digen ließ. || vgl. Jeſ 41,12. || m ſchr. zr, u. iſt eine Zwiſchenbemerkung, u. wir erwarten, daß 
vorher dien, in H u. Chr. iſt das? zwiſchen nach v. 10 geſagt wird, wie D. die Botſchaft u. 
den zwei verloren gegangen, u. dare als den Sohn Thokus aufgenommen habe. Sodann 
stat. constr. zu zn gezogen worden, was den iſt der Friedensſchluß mit den Vaſallen u. Nach⸗ 
gleichen Sinn, aber mit ſchwerfälliger Konftruf- baren Hadadeſers, der 10, 1e ausdrückl. konſtatiert 
tion ergibt. S haben umgekehrt > = ro vor wird, natürliche 9 für die ſofort er⸗ 
Hadadeſer eingeſetzt u. in Sam. das dann über⸗ wähnte Heimkehr D . | WS z &v r ava- 
flüffige r weggelaſſen. Aber für eine Gloſſe zauntew d. i. Says. || XH Dyson ei, 
ſchickt ſich die genaue Ausführlichkeit. nwörtl.. S enarefer, aber dieſes iſt aus Chr. genommen 
‚u. in feiner Hand (näml. des Geſandten Hado- u. in den unverſtändl. H zum Erſatz eingetragen. 
ram) waren“. Chr. hat bloß >55 wahrſcheinl. als In H iſt eine Lücke, welche nach y. s; 10, 16. s u. 
zweites Obj. zu aden zu Anfang des Verſes ge Pſ 60, 2 (wo ft. zn zu leſen iſt one) jo 
meint. || ° Chr. ordnet Gold vor Silber u. läßt ausgefüllt werden kann: doc) bod EIN MN 
das 2. u. 3. » d aus. [ 11. Pvon hier bis zu v. dis. Es wird zurückgegangen auf v. e ( nz 
12a (u. von Amalek) Zwiſchenbemerkung, welche Fr); viell. muß man für dogg in Pf 60, > nach 
ſagen ſoll, daß D. nicht bloß die als ein Geſchenk 10, s ſchr. zur da. Aus Pf 60,2 a8 288525 
Jahves anzuſehende Beute an Edelmetallen, welche u. der Chr. dendz 72 ad), wo dx offenbar 
er den Feinden abnahm, dem Jahve geweiht habe, dieſelbe Lautgruppe wie zun Pf 60,2 repräſen⸗ 
ſondern ebenſo auch die als ein perſönl. Geſchenk tiert, iſt ferner zu erſchließen, daß hier dasſelbe 
Thodus an ihn gemeinten Koſtbarkeiten u. Kunſt⸗ ſtand, was v.s urſpr. als veranlaſſender Zweck 
werke von Metall.] Added, S den (Tov no- des Kriegszuges D.3 angegeben war: DN Aer 
a. || "Chr. om. den Rel.ſatz.] Chr. 8 :, 1 28% vgl. Gn 14, 1 d. i. brachte er den (ab⸗ 
denn das iſt von Wichtigkeit, daß D. (anders als geichnitten geweſenen) Joab wieder zurück. Auf 
Saul 1 S 15) das erbeutete Silber u. Gold dem vorangegangne Not u. Gefangenſchaft deutet ohne⸗ 
Jahve ſchenkt, nicht daß er einen beliebigen Teil | Hin Pſ 60, . 12. Vor dieſem Ortsnamen, der 
davon weiht. H gyn mechaniſch nach dem vor- in Pf 60, 2 u. Chr. auf das Edom benachbarte 
angehenden vin geſchrieben, kann nicht mit | Salzthal bezogen worden iſt, weil man hier von 
Well h. durch done v. 12 geſtützt werden; denn | einer Niederlage der Edomiter erzählt glaubte, 
dieſes gehört gar nicht in den vorangehenden der aber ein anderes Salzthal in der Nähe von 
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ein, in ganz Aram ſetzte er Beamte ein, und fo ward ganz? Aram dem Davide 
zu Unterthanen, und Jahve half dem David überall, wohin er auch zog.! 

1550 warde David König über ganz Israele; und David übernahm die Der- 
waltung von Gericht und Gerechtigkeit für fein ganzes Volkt. 16 Joab, der Sohn 
Serujas kam über das Heer; und Joſaphat der Sohn Ahiluds ward Kanzler ; 
mund Sadok der Sohn Ahitubss und Ahimelefh der Sohn Ebjathars wurden 
Priefter (unter der Leitung Ebjathars)" urd Saufai ward Schreiber. Und Benaja 
der Sohn Jojadas kamk über! die Krethäer und die Plethäerm, und die Söhne 
Davids dienten" als Dertreter® (des Königs.)P 


Damaskus meinen u. auch aus Verwechſelung mit ſei Ebjathar als Prieſter beſeitigt u. zu dieſem 
einem anderen Namen (3. B. Teßeigu der S und Behufe der Stammbaum Ebjathar ben Ahi- 
doom 10,16. 17) entſtanden ſein kann, auf jeden melekh (= ’Ahijja ben Ahitüb 1 S 14, a; 
Fall aber unſicher bleibt, iſt in H ausgefallen 22,9. 11. 12. 20) umgedreht worden, als ob es 
entw. nach Pf 60, 2 ars 727 oder nach Chr. nur Einen Ahitub geben könnte. Aber warum 
od de, d. h. da ſchlug er die anderen ſoll der Ahitub, von welchem hier wie 1 Ch 6, 
dort inzwiſchen geſammelten Aramäer. Der urſpr. 37.38 u. Neh 11, 10.11 abgeleitet wird, derſelbe 
Autor meint dasſelbe Ereignis, wie y. s. Dort | fein, deſſen Sohn 1 S 14, Ahijja u. daſelbſt 
werden als geſchlagen auch nur ds genannt, ob- 22, —12 Ahimelelh heißt? Wenn der Pinehas, 
wohl die damascen. Syrer die Veranlaſſer dieſes don dem nach Neh 11,10. 11; 1 Ch 6, es jener 
2. Kampfes ſind. So meint es auch der Autor 10, | Ahitub abſtammt, Prieſter in Bethel war (Ri 
16, der 40000 aus den Zahlen in 8,18 u.s kombi⸗ 20, 28), u. ſein Nachkomme Zadok nach 1 Ch 16,39 
nierte. Und endl. folgt auf dieſe Ausſage V. 1s in in Gibeon; der andre Pinehas aber, von dem 
v.ıs ganz dasſelbe was in v.s auf v.s folgt. Chr. Ahitub wie Ikabod abſtammt, Prieſter in Silo 
u. Pſ 60, 2 haben deshalb mit Unrecht Edom ft. u. ſein Enkel Ahimelech in Nob, ſo ſcheiden ſich 
Aram v. 1s geſetzt, wie der H mit Unrecht in y. 1e dieſe Linien deutl., ebenſowie die übereinſtim⸗ 
Aram ſt. Edom. [ Pf 60,2: 12000 Verwechſe⸗ mung zwiſchen einzelnen Namen ihre Geſchlechts— 
lung von dog u. nei; nach v.s ſind es dagegen verwandtſchaft beweiſt. Man darf alſo getroſt bei 
22000 geweſen, die Geſantzahl alſo nach y. 2 u. unſrer Angabe bleiben, oder muß bekennen, daß 
5 = 42000, während in 10, 18. 1e nur 40000 ge- man übh. nichts weiß. [Nach 1 Ch 24,3. 6. 51 
zählt werden. [ 14. lies dos wie v. s, wo das iſt die Angabe, daß ein Sohn Ebjathars Ahime— 
erſte Mal pz hinzugefügt ift. || Die Wieder- lech (Chr. hat hier nach S durch Schreibfehler 
holung mit 5>, was auch 8 bezeugt, v. Chr. weg- Abimelech) fungiert habe, gewiſſermaßen als Ex: 
gelaſſen, beweiſt für einen Autor, der vorher ver- ſatz für den von Saul gemordeten Ahimelech, ge— 
ſchiedene Aram unterſchieden hat u. nicht bloß in [wiß richtig. Aber wenn ſie hier richtig ſein ſoll, 
dem damasceniſchen Aram Beamte gedacht wiſſen | two doch mindeſtens ebenſoſehr noch, wie 20,25 
will. Meinte er Edom, jo hätte dieſes keinen | Ebjathar Prieſter war, ſo muß ausgefallen fein: 
Sinn. Das zweite Mal hat auch Chr. >>. || jo dea 25 wie 1 S 3,1; 2, 1s u. Nu 3, 4. Es 
H u. Chr., dagegen SR T Baoıher Toa>. Dem ſcheint näml. nach 1 Ch 24, daß D. den ganzen 
Schreiber lag nach y. 11 „der König D. im Sinne. Prieſterorden nach der Analogie von Nu 3 unter 
15. d Der hier anfangende Abſchnitt gehört dem | der Formel „Eleaſar und Ithamar Söhne 
Autor von 8, 1—s an, welcher hiermit fein Werk Ahrons“ reorganiſiert u. dem Ebjathar die 
ſchließt.]][eſodaß alle Teile der Nation unter ſei— Ehre der repräſentierenden Spitze = jdn 

nem Regimente ſtanden. Angabe deſſen, was dem Zadok als Vertreter Eleaſars u. dem Ahime⸗ 
der König ſich als ſein Amt vorbehalten: dem lech als Vertreter Ithamars aber die Verwal— 
ganzen Volke gegenüber die Gerechtigkeit zu tung der beiden Prieſterklaſſen in ihren getrenn— 
pflegen vgl. 12, 5; 14,4; 15,2, während die ten Funktionen zugewieſen hat. Daher erklärt 
folgends Genannten ſpezielle Materien u. Kreiſe ſich erſt, daß Salomo 1 K 2, 35 den Zadok in 
zu verwalten hatten; denn dn in v. 1b gehört | die Stelle Ebjathars, welche alſo die höhere war, 
auch zu v. 16 —18 a, wie don in v. 16 zeigt, u. die einſetzt.] i Chr. sun (8 Lor), & Lc 6 
wiederholte (von Chr. unterlaſſene) Nennung D.3 | Zegases iſt Korrektur nach EH), 1 K 4,3: nun; 
in v.ı5» beweiſt, daß der Vf. ſich bewußt iſt nun u. 2 S 20, 28 wo mit Verluſt eines 85 nach die⸗ 
nach Namen verſchiedene Verwaltungskreiſe auf- ſen Zeugen iſt des H mw Schreibfehler für 
zuzählen: D. der Hüter der Gerechtigkeit für alle, | ds. 18. KS add. ovußovdos d. i. nach 15, 12 
alſo auch die höchſte Inſtanz in Rechtsſachen, pes geraten nach 23, 28. Chr. 52 ft. des H u. 
Joab über das Heer⸗ u. Kriegsweſen u. ſ. w. [der 8 (zei) ), gewiß richtig nach 20, 28. || Mo 

17. Wellh. meint, in gehäſſiger Abfichtlichteit | nach Cod. 243 der 8 (wahrſcheinl. Symm.) Field 
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9, Unda David ſprach: „falls es noch einen gibt”, der dem Haufe Sauls 
erhalten iſte, fo will ich Liebe an ihm üben um Jonathans willend.“ Mun hatte 
das Haus Sauls einen Diener, der hieß Siba, den riefen fie zu David. Und der 
König ſprach zu ihm: „biſt du Sibad“ und er ſprach: „(ich bin's)e dein Diener.“ 
»Da ſprach der König: „iſt auch nocht ein Angehöriger des Hauſes Saul vor- 
handen, daß ich an ihm Gottesliebes üben könne?“ Da ſprach Siba zum Könige: 


„es iſt noch ein Sohn Jonathans vorhanden, der an den Füßen lahmt.“ 
„wo iſt er denn d“ 
„ſiehe er iſt im Haufe Machirs, des Sohnes Ammiels, in Lodabari.“ 


ſprach der König zu ihm: 


Da 
Und Siba ſprach zum Könige: 
»Da ſchickte 


der König hin und holte ihn aus dem Haufe Machirs, des Sohnes Ammiels, aus 


Lodabar. 


David kam und auf ſein Angeſicht fiel und ſich verneigte, ſprach David: 
„hier iſt dein Diener.“ 
denn ich will an dir Liebe üben um Jonathans deines Vaters willen 


boſeth!“ Und er ſprach: 
dich nicht; 


Als nun Mephiboſethk der Sohn Jonathans, des Sohnes Sauls, 


zu 
„Mephi⸗ 


Da ſprach David zu ihm: „fürchte 


und will dir zurückgeben den ganzen Grundbeſitz Sauls deines Vaters!, du ſelbſt 


aber ſollſt immerdar an meinem Tiſche das Brot eſſenm.“ 
„was iſt dein Diener, daß du dich dem toten Hunde, der 
David aber rief den Siba, den Knecht Sauls, und 
„alles was dem Saul und feinem ganzen Haufe gehörte, habe ich 
10 Und du ſollſt ihm das Land beſtellen, du 


boſeth nieder und ſprach: 
ich binn, zugewendet haft?” 
ſprach zu ihm: 
dem Sohne deines Nerrn gegeben. 


»Da warf ſich Mephi⸗ 


und deine Söhne und deine Diener, und was du ernteft? ſoll dem Hauſeb deines 


559, ganz ſicher nach 1 S 30,14 urſpr. Stämme der 
Philiſter (vgl. zu e, IA ονο(Theod.) die eteo⸗ 
kretiſchen Hocioroı Herod. 7, 170. 171, Howevosoe), 


da es nur natürl. war, daß der Ph.⸗vaſall D. im 


Ph.⸗lande ſeine Leibtruppe nach dortigen Muſtern 
bildete u. benannte, u. wenn dieſe alte Garde als 
Inſtitution erhalten blieb, auch der Name ſich er⸗ 
hielt. Von den appellativiſchen Deutungen kommt 
als altüberliefert nur Jon. u. Procop. Field 
p. 559 in Betracht, welche „Bogenſchützen u. 
Schleuderer' überſetzen. Aber deren gab es auch 
außerhalb dieſer Leibgarde. ] u dog im Zihge 
— fungierten. »Dieſe urſpr. Bdtg. des Wor⸗ 


tes drücken Ch. durch a don aus vgl. 18 


19, 3; Nu 4, 28, die Erſten u. Nächſten zur Hand, 
um auf ſie die ihm vorbehaltenen Geſchäfte zu 
übertragen, u. S dort durch ol euro diadoyor. 
Einen konkreteren Namen gibt S hier für den all— 
gemeineren Begriff: euAdeyer vgl. Jon. J 20. 

Pſchr. ſt. dos nach Chr. u. 1 K 4, 5 28 
n oder (To), indem der Artikel hier bei 
dem Ggſatz von Gott u. König entbehrt werden 
kann. Auf keinen Fall iſt der H anzuerkennen, 
der trotz aller Verbote der maſ. Interpunktion 
nur überſetzt werden kann: „B. aber, der Sohn 
J., u. die Krethäer u. die Plethäer u. die Söhne 
D.3 waren Stellvertreter‘. 

Zu Kap. 9. 

a Für den bisherigen Erz. über Saul u. D 
iſt dieſer Anhang über den Verbleib des Hauſes 
Saul u. den Ausgang ſeines Verhältniſſes zu 
D. natürl.; aber der Anfang der betr. Erzählung 
iſt weggebrochen u. in Kap. 21 untergebracht, 


deſſen v. 11-14 mit ihrem ‚nach dieſem“ vor 9, ı 
zu denken find. [b ſo muß des H 7 wa 2 
überſetzt werden: ‚iſt es jo, daß noch vorhanden 
iſt einer, der übrig geblieben wäre.“ Dieſe unna⸗ 
türl. Fülle wird von 8 (ee Eorıv Ere f- 
uEvos dadurch erleichtert, daß fie * u. s aus⸗ 
laſſen. Aber ‚fie riefen ihn‘ (V. 2) ſetzt einen Auf⸗ 
trag voraus; es hieß wahrſcheinl. urſprünglich 
75 aber (1 S 23, 28): ſuchet, forſchet noch ein⸗ 
mal nach ſolchen, welche .. damit ich.“ Nachdem 
der Anfang weggebrochen war, welcher von frühe⸗ 
ren Nachforſchungen über die Toten derſelben 
Familie geredet hatte, verſtand man das 719 ln 
nicht mehr u. deutete nach y. s eine Frage aus 
dem Worte heraus. Übr. gehörte 4, in dieſen 
Zſhg. ] e ſodaß das Haus Sauls ihn noch unter 
den Lebenden beſitzt. nach den Schwüren in 
1 S 20. 2. eS add. 8% (doblos gor) d. i. 
7723 5258 der Frage mas entſprechend. || 3. 
fSL ee ùnoleν,EꝗGu Erı A’ R om. Sri u. 
@vno) Ha oesN eine unerhörte Formel. Ohne⸗ 
hin ſetzt die Antwort vielmehr die Frage n 
voraus. Schr. alſo ſt.dꝛzm vielmehr (85?) vo N 
d. h. iſt ‚auch wirklich noch vorhanden“? wie ich 
daraus ſchließen muß, daß man auf meinen Be⸗ 
fehl nachzufragen dich gerufen hat. || vgl. 
1 S 20, 14. [h ypgl. 4,4 ff. || 4. ipgl. 18, 2: 
auch hier hat SL den urſpr. Namen Meu- 
gıpach bewahrt. || ISR rod nergös ro reroos 
gon, ungehörige (nach L nicht urſpr.) Pedanterie. 
id. i. mein Ehrengaſt ſein an der Königstafel, 
vgl. 1 S 20, 24. 2726 bei. 2 K 25, 20 f. || "vgl. 
1 S 24, 18. „I wörtl. u. du ſollſt einernten 


2. Buch Samuels. Kapitel 9. 10. 169 
Herrn gehören zum Unterhalte, daß fie zu eſſen haben!; aber Mephiboſeth, der 
Sohn deines Herrn, ſoll beſtändig das Brot an meinem Tifche eſſen.“ Siba aber 
hatte fünfzehn Söhne und zwanzig Dienerr. 1 Da ſprach Siba zum Könige: 
„ganz wie mein Herr König ſeinem Diener befiehlt, ſo wird es dein Diener halten.“ 

Mephiboſeth aber iſſet am Tiſche Davidss wie einer von den Söhnen des 
Königs. 12 Und Mephiboſeth hat einen kleinen Sohn, der heißt Micha, und die 
ganze Anſiedelungt des Haufes Siba find Geſinde des Mephiboſeth. 18Mephi— 
boſeth aber wohnt“ in Jeruſalem, denn an des Königs Tifche ißt er beſtändig, 
und er ſelbſt hinkt mit ſeinen beiden Füßen“. 


V. Abſchnitt. David der definitive König trotz eigner Verſchuldung und feines 
Hanuſes Empörung (c. 10 — 20). 
A. David und Uria oder Königsübermut und Unterthanenrecht. Davids Ver⸗ 
N ſuchung, Fall und Buße (e. 10— 12.) 
10, Mach dieſem geſchah esa, daß (Nahasb) der König der Kinder Ammon 
ſtarb und fein Sohn Hanune an feiner Statt König wurde. WDa ſprach David: 


„ich will Liebe üben gegen Hanun den Sohn des Nahas, wied fein Vater an 
mire Liebe geübt hat.“ Und ſo ſchickte David hin, um ihn durch ſeine Dienert 


ſeines Vaters halbers zu tröſten. 
Kinder Ammon kamen, 
ihrem Herrni: 


(se. von dem Lande) u. es ſoll dienen als Brot‘ 
oder ‚u. es ſoll Brot da fein‘. S om. 7m u. ver⸗ 
binden Nan = eto mit S (in R 
ſchr. für vc vielmehr oixw) L urſpr. eis ro 
oixov d. i. Dog, H 725 falſch, denn Mephiboſeth 
ißt als Gaſt des Königs. [4 8L derovs xai 
gpeyovraı d. i. 16387, M ſpricht in Konſequenz 
ihres Mißverſtändniſſes sz: u. er ſoll es efjen‘. 
Ur ſo reichl. war alſo die Zuwendung an Mephi— 
boſeth, der als Gaſt des Königs ohnehin ſchon 
verſorgt war, u. ſo groß die Verſuchung für den 
Erbpächter, den lahmen nur in einem kleinen 
Kinde vererbungsfähigen Grundherrn los zu 
werden. Aber der Autor will vielmehr ſagen, wie 
viel Grund da iſt, über die alte Königsfamilie 
nunmehr beruhigt zu ſein. Groß iſt der Beſitz; 
der Verwalter hat Gehorſam gegen des Königs 
Verordnung verſprochen; Mephiboſeth ſelbſt als 
Ehrengaſt des Königs iſt geſichert dagegen, daß 
ſeinem Rechte der Schutz des Königs fehle, u. 
endl. er hat auch ſchon männl. Nachkommenſchaft. 
11. S4 d. i. 717 J richtig. Der Autor 
ſchreibt, was er als gegenwärtig beſtehend weiß, 
wie 8, 16 ff. H nd falſche Beſſerung von der 
Vorſtellung aus, Ziba rede noch. [ 12. bder 
ganze Siedelungskomplex (38 is 55), welcher 
Nax on heißt, iſt in ſeinen Inſaſſen höriges Ge⸗ 
finde des M. || 13. udem au'n Zibas ſteht der 
Aufenthalt Mis gegenüber. || beide Sätze unter 
»> begründen, daß M. ſeine Reſidenz in Jeruſ. hat: 
1. er iſt beſtändig bei der Tafel erwartet u. 2. 


Als aber die Diener Davids in das Land der 
Sprachen die Fürſten der Kinder Ammon zu Hanun 
„War es deswegen, weil® David deinem Vater in deinen Augen 


ſeine Lahmheit erlaubt ihm nicht, erſt von ferne 
zu kommen, um dieſer Ehrenpflicht zu genügen. 
Zu Kap. 10. 

1. 2 der Anfang einer Erz., welche zum Teil 
Parallelbericht zu 8, s ff. iſt. In Ch 19 folgt fie 
unmittelbar auf die Angaben 8, 16-18. Es ge 
nügt für die Vergleichung der Texte, wenn das 
Plus der Chr. in Klammern dem T. eingefügt u. 
die Varianten ſonſt in den Noten erwähnt werden. 
| P Chr. add. nz richtig nach v. 2, vgl. 1 S 
11, 1 ff. [ Chr. om., nach 8 daſelbſt durch 
Schreibfehler, indem on mit ins vereinerleit 
wurde. || 2. 4H pd; Chr. », was übr. S — 
os genommen haben. || CH ge, Chr. a»; jene 
Form iſt nach Ausweis des thargumiſchen 772 
= aus imm + had + 1 entjtanden. |] fda 
der H fo verſtanden werden kann, als ob D. an 
den Vater geſchickt hätte, fo ſetzte Chr. das deutl. 
dosen — Geſandte vor denz u. ſtrich 22 *. 
s Chr. >> richtig, H d. f h Chr. add. ö 
rig hast, aber dieſes iſt eine Randgloſſe, welche 
zu dooxdy mbwn der Chr. beabfichtigt, ſagen will: 
verſtehe: zu Hanun. || 3. ü dieſe Appoſition om. 
Chr. k SR (in L iſt der Fragſatz in eine vernei⸗ 
nende Ausſage verwandelt, wie der zweite in eine 
bejahende): un naga v do£aleıv id. i. 12207, J 
von der bewegenden Urſache: „Hat der Umſtand, 
daß die Sendung von Kondolenzboten dir als eine 
Ehrenbezeugung gegen deinen Vater erſcheinen 
muß, ihn bewogen ſolche zu ſenden“? Dann paßt 
son im Sinne von: ‚ijt nicht vielmehr fein wirkl, 

LIE 
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Ehre anthun wollte, daß er Troſtboten zu dir geſchickt hat? Hat David nicht 
vielmehr, um die Stadt auszuforſchen und daß er ſie ausſpioniere und daß er ſie 
zerſtörel, feine Diener zu dir geſchicktn ?“ Da ergriff Hanım die Diener Davids 
und fchor ihnen die eine Hälfte ihres Bartes ab" und ſchnitt ihre Röcke in der 
Mitte ab bis an ihr Gefäß? und entließ fie (und fie gingen davonb.) sAls man 
nun dem David (über die Männer) berichteten, ſchickte er ihnen entgegen” — denn die 
Männer waren über die Maßen beſchimpft — und der König fprach: „bleibet in 
Jericho, bis daß euer Bart (wieder) gewachſen iſt, und dann kehret zurück.“ 
Wie nun die Kinder Ammon ſahen, daß fie ſich ſtinkend gemacht hatten® 
beit David, ſchickten (Hanun undu) die Kinder Ammon (Chron. tauſend Talente 
Silber, um ſich von Aram Naharaim und von Aram Maacha und von Soba 
Wagen und Reiter zu dingen“) und dangen Aramäer von Beth Rehob und Ara- 


Gedanke ein ganz anderer geweſen“? M 7325 
d. i. iſt D. in deinen Augen ein deinen Vater 
ehrender, darum daß er die Tröſter geſchickt hat?“ 
Aber ſie wollen nicht gegenüberſtellen, was D. 
dem H. erſcheint u. was er iſt, ſondern den Be— 
weggrund, den die äußere Handlung als ſolche 
bekennt, u. die geheime Abſicht, welche die weiſen 
Räte trotzdem hinter ihr wittern. || E ſetzt 95322 
C. inf. durch 5 c. inf. fort, 1 3. Worte gleich 
die Endabſicht der Verheerung (Jeg, S zaraoze- 
vaoseı, was aber aus Chr. gekommen, neben 
x0raoxonnoc unmögl. u. deshalb in das zara- 
oro&iypaı einiger codd., Field 560, zu emendieren 
iſt) bei, u. will dieſes alles als betonten Abſichts— 
ſatz zu dan ne gefaßt wiſſen. S dagegen haben, 
wie der Wechſel von 8s 6. aor. conj. mit r 
C. inf. anzeigt, ao.. nd als Frageſatz für ſich 


gefaßt u. donde als Anfang eines neuen Aus⸗ 


ſageſatzes. Chr. M lautet 53755 Tora} pre MY 
von, aber nach S dort iſt gn eine aus Sam. 
genommene Randgloſſe u. iſt hinter u wieder 
herzuſtellen . Sie ließ alſo die Abſicht der 
Zerſtörung weg u. unterſchied Stadt u. Land. 
Das letztere wahrſcheinl., weil in ihrer Vorlage 
ft. zo ſtand weazz- pe); das erſtere, weil fie 
gon nicht —= evertere, ſondern = war auslegte 
u. dafür den gew. Ausdruck das ſetzte. Hiernach iſt 
wahrſcheinl. mb3ndı erſt aus der Chr. gekommen 
u. in der That 3337531 als urſpr. anzuſehen: um 
die Stadt u. ihr ganzes Gebiet zu erforſchen u. 
danach ſie zu verheeren, hat D. ſeine Diener ge— 
ſchickt. [Pm Chr. ‚find feine Knechte zu dir ge— 
kommen“. Dann konnte natürl. don nicht ſtehen 
bleiben, wenn es Verheerung bedeutete; denn dazu 
reichten die paar Geſandten nicht aus. || 4. u Chr. 
bloß ‚u. er ſchor fie.‘ [oH don "> vgl. nv 
Se] 20, 4; gemeint iſt, daß fie von unten bis dahin 
entblößt wurden, vgl. 1 S 24, 5. 6. S: Ss 
roy loylwv aurov u. Chr. dh (= bis zum 
Schritte, d. h. bis dahin, wo ſich die Beine ſpalten) 
haben ein anſtändigeres Wort gewählt. || P Chr. 
add. u. zwar als Schluß zu v. 4. Wiedereinzu— 
ſetzen nach Stellen wie 18 20,18; 2 S 3, 2224. 


|| 5. add. Sönee zwv avdewvu. Chr. down by, 
und durchaus notwendig. Die Umgebung D.3 
trägt dem Könige den Fall vor wie 6, 12 u. ö., 
damit er entſcheide. Sonſt müßten, jo unmögl. 
es ſachlich iſt, die Beſchimpften ſelbſt wie von 
doeh auch Subj. von n fein. Darum hat 
H ſchon, nachdem „betreffs der Männer‘ verloren 
gegangen war, auch dds ausgelaſſen ſ. Note P. || 
reine Handlung, welche für ſich gedeutet werden 
ſoll; denn, was er jagen läßt, wird durch goon 
ausdrückl. als ein davon zu unterſcheidender königl. 
Befehl hingeſtellt. Für ſich gefaßt iſt die Hand⸗ 
lung eine Ehrenbezeugung; die mit Schimpf Ver⸗ 
jagten werden von D. durch ein Ehrengeleit em— 
pfangen u. geführt. Wohin? das ſagt der folgende 
Befehl, näml. nach Jericho. Nur bei dieſer 
Deutung rechtfertigt ſich der Satz an yonas »> an 
ſich u. ſeiner Stellung nach. 6. °H ,N2, Chr. 
nur hier zoszun, viell. in unwillkürl. Nachgeben 
gegen aram. Gebrauch. t H 9a, aber dieſes 3 
gibt ſonſt den Kreis an, in welchem einer als 
ſtinkender gehaßt wird (Gn 34, 30; 1 S 13, ); da⸗ 
her paßt es nicht, wenn wie hier es vor einem Per⸗ 
ſonennamen ſteht. S o 4 david n dz, dieſes 
entſpricht der Chr., welche n dz hat, nach falſcher 
Ausſprache. Schr. aber nach Ex 5, 21: ft. 2 des 
H u. do der S u. Chr.: „a ‚in den Augen D..“ 
Die Maßregel des letzteren zeigte, daß er den 
Schimpf nicht ignoriere. Im übrigen veranſchau— 
licht die Erz. über die Beſchimpfung der Geſandten 
u. die umfaſſenden Rüſtungen der Ammoniter, 
wie ſie gleichſam den Krieg u. harte Strafe von 
D. erzwungen Haben. || Yadd. Chr. Aber nach 
v. 4 iſt es ſehr wahrſcheinl., daß auch in Sam. urſpr. 
‘a ya geen, ſtand u. daß der etwa abgekürzte 
Name rar mit u verwechſelt u. als Element von 
wi angeſehen wurde. || dieſer Satz der Chr., 
wenn auch in Einzelheiten zweifelhaft, ſtammt 
aus einer ausführlicheren Geſtalt der Erz., als ſie 
in Sam. erhalten iſt. Nur muß ft. oxsza geleſen 
werden 380 dz u. ft. W map Dog Jan entw. 

mais (T> 0 1 1 oder mais bod J, da Maacha 
im folgenden V. als etwas neues auftritt. Die 
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mäer von Soba zwanzigtaufend Mann Fußvolks und den König von Maacha 
feintaufend Mann und den] Istob und mit ihm zwölftauſend Mann (Chr. und 
ſie kamen und lagerten ſich vor Medba, während die Kinder Ammon aus ihren 
Städten zuſammen gerufen wurden und zum Kampfe kamenß). Als David das 
hörte, ſchickte er den Joab hin und das ganze Heer, die Krieger (d mit ihm war 
die Lade des Gottes der Heerſcharen und die Gibborimy). Die Kinder Ammon 
aber rückten aus und ſtellten ſich zum Kampfe auf vor dem Thore (der Stadte), 
während die Aramäer von Soba und Rehob und Istob und die Maachäer: für 
ſich auf dem Blachfelde waren. »Da ſah Joab, daß das Geſicht des Kampfes 
ſich auf ihn gerichtet habe von vorne und von hintenb; darum ſuchte er die Aus- 
erlefenftene (der Kinder) Israels! aus und ſtellte fie auf gegen die Aramäer. 
10 Das übrige Volk aber gab er in die Hand feines Bruders Abiſaie und ſtellte fie 


Chr. unterſcheidet 1. einen Handel mit Beth-Rechob 
u. Zoba, welcher Wagen u. Berittene ſicherte, 2. 
einen Kontrakt, deſſen Wirkung war, daß den Am: 
monitern außerdem 32000 Fußvolk, ungerechnet 
den König von Maacha u. ſeine Leute, zur Vers 
fügung ſtanden. Denn jo fährt fie (19, ) fort: 
‚u. (außerdem, zu den Wagen u. Berittenen, die 
ſie von Aram erwarteten) warben ſie an 32000 
Mann Fußgänger (lies »ze ft. 237, denn da fie 
die 32000 aus den 20712 Tauſenden des Sam. 
kombiniert, fo iſt auch deſſen as für fie maß: 
gebend geweſen) u. den König von Maacha u. ſein 
Volk. || ſchr. (ähnl. Well h.) der J ns 
903) a Wo pz den König von Maacha u. mit 
ihm (12000 Mann). Der König von Maacha hieß 
eben Jorcg. In H ift aus 5's herausgeſpon— 
nen Bos des d. i. 1000 Mann, welche Chr. aber 
noch nicht geſehen, weil nicht mitgezählt hat; dann 
iſt in H, weil man zi wos für die Männer von 
Tob (Richt 11, s) hielt,; vorgeſetzt u. das dann 
unbrauchbare zz; geſtrichen. Aber Chr., welche 
die 12000 zu den 20000 geſchlagen hat u. von 
dem Volke des Königs von Maacha, das ſie der 
Zahl nach unbeſtimmt läßt, unterſcheidet, hat ihr 
-p) aus dem urſpr. iy; entnommen, welches 
ſie = 1 dg) d. i. „u. fein Volk u. (noch) 12000 
Mann‘ deutete. || dieſer Satz der Chr. iſt durch: 
aus notwendig. Auf die Kunde, daß die israelit. 
Stadt Medba (N 21, 30; Jeſ 15, 2 ſüdlich von 
Hesbon) von Aramäern belagert wird, ſchickt D. 
den Joab. Der glaubt, es nur mit Einem Feinde, 
Einer feindlichen Aufſtellung zu thun zu haben, 
u. erſt bei feiner Ankunft überzeugt ihn die in— 
zwiſchen geſchehene Anſammlung der Ammoniter 
vor ihrer Stadt (Rabbath), daß die Gefahr vor— 
handen iſt zwiſchen zwei Feuer zu kommen u. vom 
Jordan abgeſchnitten zu werden. || 7. YH ns 
ö Nax n-, was nur überſetzt werden kann 
(SR): z@oav nv duvauıy ro dvverovs, nicht 
(L. wo aus Chr. gebeſſert ift) or duvarov. Aber 
Nas - bs iſt das geſamte Aufgebot, u. do 28 
ſind die ſtehenden gewerbsmäßigen Krieger, ſodaß 
dieſer Begriff ſich als Appoſition zum erſten nicht 


ſchickt. Daher Chr. ddzan zz verbeſſert: „das 
aus lauter gewerbsmäßigen Kriegern beſtehende 
Aufgebot‘! 7 orgarıe tov dvverwv oder (L) gar 
vrt. Aber nach 11, 11 ift die Bundeslade 
im Felde geweſen u. die Worte des H find ver— 
mutl. entſtellt aus) minas os Jog in) d. h. 
u. ihn begleitete, was dem ganzen Heere den Sieg 
verſprach, die Lade des Gottes der Heerſcharen 
u. das Corps der Gibborim. Die Worte ns 
minas, vermutl. abgekürzt geſchrieben, konnten 
leicht in sa ds von einem Schreiber verleſen 
werden, der hier eine Angabe über die Truppen 
erwartete.] 8. 2H "yon n d. i. vor der Stadt, 
ſo daß ſie die Mauern der Stadt als Rückhalt u. 
das Thor als ſicheren Rückzug hatten, wenn ſie 
angegriffen wurden. In SL ſteht vαο rov mv- 
Adva ms νονννj,s d. i. Win „ ng, welche 
LA auch der Chr. en d zu Grunde liegt. 
Gemeint iſt wahrſcheinl. auch in Chr. nicht Medba, 
ſondern die Stadt des Königs, wohin die Ammo— 
niter ſich zum Kriege ſammelten; vor der nahmen 
fie Aufſtellung d. i. Rabbath Ammon. [ aſt. 
dieſer Aufzählung ſchreibt Chr. ‚die Könige, welche 
(nach 19,7 auf die Aufforderung wirkl.) gekommen 
waren.‘ Aus dem Plur. darf man eine Beſtätigung 
des Note Y vermuteten Textes in Chr. v. s ent⸗ 
nehmen, da dann wirkl. wenigſtens zwei Könige 
erwähnt worden find. || 9. PH Nh onen, Chr. 
om. die beiden ge cf. 2 Chr. 13, 14. Die bildliche 
Rede ſetzt den Krieg als ein reißendes Thier, das 
mit gierig funkelndem Auge losbrechen will. Da: 
her der Sieg mit folgendem Frieden Jeſ 28,6 
als ein Wiederzurückzwingen des Krieges in die 
Thüre ſeines Käfigs bezeichnet wird. Beachte, daß 
dos wie übh. die Sinnesorgane mit sing. fem. 
konſtr. iſt, u. daß das betonte Prädikatselement die 
Worte nne onen find. || H wörtl. von allen 
auserleſenen“ ara, wofür Chr., um vor dem 
folgenden 2 einen stat. abs. zu gewinnen Hama 
ſchreibt (nach 6,1). || anach SL vier J. ſchr. 
dow oa, daher ſtammt des H dds nach 
„a. M ſtreicht a nach 1 S 26, 2. Aber hier 
will gejagt fein, daß Joab unter den Waffenfähigen 
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auf! gegen die Kinder Ammon. 1 Und fprach: „falls die Aramäer die Oberhand 
über mich gewinnen ſolltens, ſo ſollſt dun mir zu Hilfe ſein; und falls die Kinder 
Ammon über dich die Oberhand gewinnen, fo will ich kommen, um dir zu helfeni. 
2 Faſſe Mut und laß uns mutig darauf gehen“ für unſer Volk und für die Städte 
(D die Cadel) unſeres Gottes; dann mag Jahve thun, was ihn gut dünktm.“ 

13Als nun Joab und das Volk, das mit ihm war, heranrückte, um die 
Aramäer anzugreifenn, flohen fie vor ihme — — — Die Kinder Ammon aber 
als fie ſahen, daß die Aramäer geflohen, da flohen (auch fier) vor Abiſai (Chr. 
ſeinem Bruder) und zogen ſich in die Stadt zurück. Da wandte ſich Joab wieder 
von den Kindern Ammon aba und kam nach Jeruſalem (pd beffer: drang vor bis 
zu den Städten von Chelamr). 15Da aber die Aramäer fahen, daß fie vor Israel 
hatten weichen müſſens, ſammelten fie ſich, und Hadarefert ſchickten hin und ließ 
ausrücken die Aramäer, welche jenſeits des Euphrat wohnten, und ſie drangen 


vor nach Chelam“, und Sobakhw der Feldherr Hadarefers führte fie an“. 


17 Als 


das dem David berichtet ward, ſammelte er das ganze Israel und überſchritt den 


Fordany und drang nach Chelam? vor. 


1. nur Israeliten als die zuverläſſigeren, u. 2. 
unter dieſen die beſten auswählte. 10. e Hu. 
Chr. a, dagegen erſterer in v. 14 &, daraus 
ergibt ſich, daß »das zu vokaliſieren ift. |] fo 
muß des H g aufgefaßt werden, damit Joab 
ſich als Subj. des folgenden dsds von ſelbſt ver— 
ſtehe. SR u. Chr. haben ze d. i. das übrige 
Volk mit Abiſai. Wahrſcheinl. richtiger, da auch 
bei dieſer Leſung das Subj. von does dasſelbe 
wie das von joe fein muß. || 11.8 Chr. ſtellt 
auch das 1. Mal, wie H das 2. Mal das Objekt 
n C. suff. dicht hinter das Verb. || PH non, 
da dieſes g) geleſen werden könnte, ſchreibt 
Chr. das zweifelloſe rs, aber eben deshalb iſt 
mit SR (L iſt nach Chr. korrigiert) zal E0so#eE 
ons herzuftellen. || i Chr. bloß ‚jo helfe ich dir.‘ 
12. K H prnnas(prn), dagegen Chr. deinen, 
damit es nicht als Verheißung gefaßt ehe 
ſondern wie es gemeint ift, wörtl.: ‚jei tapfer u. 
laß uns uns als tapfre bezeigen !‘ || IH Chr. 8 
oN . Da aber als das erſte, das es zu retten 
gilt, zz, nicht das Volk Israel übh., ſondern 
das unter beiden ſtehende Kriegsvolk bezeichnet 
wird, jo wird auch das zweite ein beiden anver—⸗ 
trautes Gut fein u. durch die Leſung » ebenſo 
der ds Jes beſeitigt worden fein, wie in v.: 
m nach 1 S 3, 1s Ausdruck der Reſignation im 
Gefühle des möglichen oder gar wahrſcheinlichen 
Unglückes. Übr. ſtellt Chr. das Verb ans Ende 
wie an dem a. O. || 13. H wörtl., indem wa» 
mit 2 des Zieles zuſammengenommen, u. nb 
(nicht wie dard c. 3 des Angegriffenen) als An⸗ 
gabe des feindl. Charakters gefaßt werden muß: 
‚al3 er zum Behufe des Angriffes ſich den Ara— 
mäern nahte!“ Chr. hat dos "2b u. dieſes vor 
nnmbnb geſtellt, weil fie das Volk genau um⸗ 
ſchreiben wollte als denjenigen Teil, der mit Joab 
vor der Fronte der Aramäer ſtand. 14. Da 


Die Aramäer aber ſtellten ſich dem David 


die Chr. vorher „Abiſai feinem Bruder‘ jagt, jo 


iſt vor v. 14 ſowohl hier wie in Chr. eine Ausſage 


ausgefallen des Inhaltes: „da wandte ſich Joab 
von den Aramäern ab u. kam zu ſeinem Bruder 
Abiſai, um ihm gegen die Ammoniter beizuſtehen.“ 
p Chr. add. du oa, viell. richtig, viell. aus 
deen korrumpiert' auf jeden Fall iſt vor ue 
„woas infolge der Auslaſſung vor v. 14 (Note °) 
auch hier in Chr. u. Sam. der Name Joabs aus⸗ 
gelaſſen. Man könnte zwar auch ft. anayı vielmehr 
ass leſen u. „en oder neden der Chr. mit dees 
verbinden. Aber die vergleichbaren Varianten der 
Szu Chr. zei ano ngoownov ’Iwaß Tod αάνα 
avrov KR) oder üdelpod Iod machen neben 5 
u. c arroi gejtellt, den Eindruck eines exeget. Ver⸗ 
ſuches das Rätſel ves durch Ergänzung zu deuten. 
4 Chr. om. u. ſagt bloß ‚u. Joab kam nach Jeruſ.“ 
in dem ganz richtigen Gefühle, daß dieſer Satz ge- 
nüge, um den Joab für Kap. 11,1 verſchickbar in 
Jeruſ. zu haben. Aber der Satz in Sam. kann 
im Zſhange der konkreten Erz. über die Zweiſei⸗ 
tigkeit der Gefahr u. die Ausnutzung der Zwie— 
teilung des israelit. Heeres nur Einleitung zu 
einer Ausſage des Inhaltes ſein, daß Joab, nach⸗ 
dem er dem Abiſai geholfen, die Ammoniter in 
die Stadt zurückzuwerfen, die flüchtigen Aramäer 
weiter verfolgt hat. || "Da Chelam eine Landſchaft 
ſein kann, oder, wenn ein Stadtname, das Wort 
eine Dual bildung iſt, jo kann von Städten Che⸗ 
lams' geredet werden, wie von Städten Aroeers. 
Und viell. darf man die LA des Kaus Verleſung 
von od» in dow erklären. Auf jeden Fall 
iſt aber außerdem mehr ausgefallen oder beſeitigt 
worden, ebenſo wie in v. 2 u. v. 12 die Bundes⸗ 
lade. Nach der richtigen LA in 8,3 u. nach der 
zweifelloſen Identität des dort beſchriebenen Zu⸗ 
ges D.3 mit dem in 10, ı7 berichteten, darf man 
annehmen, daß hier geſagt war, wie Joab mit der 


in v. 14 Joab von den Ammonitern abläßt u. Lade den Aramäern nachgeſetzt iſt. Dann ſagte 
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entgegena und kämpften mit ihm. 


173 


Is Aber die Aramäer flohen vorb Israel, und 


David erwürgte von den Aramäern ſiebenhundert Wagene und vierzigtauſend 


Manna, 


V. 18. 16, daß die in der Nähe oder inmitten ihres 
Landes ſich ermannenden Aramäer Joab mit der 
Lade in Gefahr gebracht haben abgeſchnitten zu 
werden. Denn 1. die Aramäer kommen in ver⸗ 
ſtärkten Maſſen auf Chelam zu, u. 2. D. ſieht ſich 
veranlaßt zu einem umfaſſenden Aufgebote u. zu 
einem von ihm perſönl. geführten kühnen Feldzuge 
nach Chelam. Jenes zeigt, daß die Aramäer dort 
einen empfindl. Schlag gegen Dis Heer führen 
konnten, dieſes, daß D. keinen Joab zu ſchicken 
hatte u. ſelbſt eingreifen mußte, um das zu retten, 
was in Chelam gefährdet war, d. h. Joab u. ſeine 
Truppe mit der Gottezlade. || 15. Chr. daz, H 
ab, nach 723 konſequenter. || 16. tin v. 16 ſteht 
beide Male auch im H wie ſonſt in Chr. und 8 
n ft. an in c. 8. || Chr. bloß ‚u. fie 
ſchickten Boten hin u. ließen ausrücken“. Chr. 
om. ober Nas, weil fie dogg, wofür nach v. 17 
deb geschrieben werden darf, nicht verſtand. 8 
hat (nach der richtigen LA in L: morauod Xaka- 
qua xai nageyEvovro Aldau) entw. maxdr hin⸗ 
ter ma gehabt, u. da fie fortfährt zei Zovße 
xal Zaßee d. i. San) non, Chelam wie Zoba 
für einen davon verſchiedenen Volksnamen gehal— 
ten: die Alamäer u. Zobäer kamen angeführt von 
Zaßee. Oder, was viel wahrſcheinl.: die Variante 
Aldau zu Xalaaue u. Zovpa zu Laßes (To- 
gan) iſt Anlaß geworden, den namenloſen Fluß 
(der kein anderer, als der Euphrat iſt) mit einem 
Namen zu verſehen, ohne oxdr von feiner rich: 
tigen Stelle zu rücken, u. in Adau u. Zovße 
konkrete Angabe der Völker zu finden, welche So— 
bakh anſührte. || WH gas (SR Zwpdx) Chr. 
e (S Zuger). || *Vermutl. ſoll dies nur an: 
deuten, daß diesmal nicht gedungene ſyriſche Hor— 
den, wie im Ammoniterlande zu bekämpfen wa⸗ 
ren, ſondern ein ſtarkes Heer unter kriegskundiger 
u. erprobter Führung. Es iſt aber nicht unmögl., 
daß in dad ebenſo wie in dem das Chr 19, 17 
ebenfalls der Ortsname Chelam ſteckt u. angegeben 
werden ſoll, daß Sobakh den Zugang von Che— 
lam beſetzt hielt, während die Aramäer in v. 16 4 
im Anzuge waren. Darauf ſcheint hinzudeuten 
1., daß im Ggſatz zu der durch v. 9. 10. 18 erweck— 
ten Erwartung nicht Sobakh, ſondern ſchlechtweg 
die Aramäer als diejenigen genannt werden, die 
den D. angreifen, u. 2., daß in v. 1s der Überwin: 
dung Sobakhs wie eines zweiten Erfolges Erwäh— 
nung gethan wird. Dann wäre die Sache ſo zu 
denken, daß Sobakh die Einſchließung Joabs in 
Chelam fortſetzte, während die Verſtärkungen v. 
16a, um ihm den Rücken freizuhalten, dem D. 
entgegenrückten, daß D. aber dieſe zur Flucht trei⸗ 


und den Sobakh feinen Feldherrn ſchlug er, daß er dort ſtarbe. 


19 Als 


bend ſchließlich an den Sobakh herankam u. mit⸗ 
telſt einer totalen, durch den Tod des Feldherrn 
ſignaliſierten Beſiegung ſeiner Truppe Chelam 
entſetzte. 17. vH en-, Chr. om. &, wie öf- 
ter in ähnl. Fällen. || Chr. bietet ft. des Ort: 
namens: dis, was M u. S omas faſſen, in 
Übereinftimmung mit der dazu gefeßten (in L 
nicht wiedergegebenen) exegetiſchen Gloſſe: gz 
dies. Dieſelbe ſoll konſtatieren, daß dds zen 
nicht wie 2 S 10, 17, ſondern appellativiſch gefaßt 
werden ſoll als ‚er griff fie an“. || Chr. vertauſcht 
die Rollen u. D. ſtellte den Aramäern entgegen 
die Schlacht auf‘; notwendige Anderung, wenn 
dab na im Sinne der Gloſſe gefaßt wurde — 
er griff ſie an, aber in Widerſpruch mit der auch 
in Chr. gegebenen Fortſetzung ‚u. fie kämpften 
gegen ihn‘. || 17. PH 2», Chr. eb». || °fo H 
in Übereinſtimmung mit 8, 4, während Chr. hier 
wie dort = 18, vielmehr 7000 hat. Vermutl. 
ſtand auch hier im H urſpr. dopo (0) ad, wovon 
dann das letzte Element zu der folgenden Zahl— 
angabe gezogen u. ſpäter dahinter geſtellt wurde. 
Apermutl. urſpr. bloß uns, was nachher im H 
in oxösp verwandelt, in Chr. u. nach derſelben 
in SL (welche ſchon vorher inreas ft. gouere für 
35% gegeben hat) in zg wnn (= drdowv e 
or) richtig ausgelegt wurde. Denn die 40000 
ſetzen ſich zuſammen aus den 22000 (8, s) + 
18000 in 8,18, während nach der Überſicht des 
früheren Erz.s die 20000 in 8, mit den 22000 
in 8,5 zuſ. die Größe der Niederlage der Syrer 
durch D. darſtellen wollen.] Chr. hat ft. des H 
bloß nn d. i. tötete er, u. für das rätſelhafte 
zar „b das allgemeine asg de. Wie rätſel⸗ 
haft jenes iſt u. wie fern es liegt, das ſingul. Suf— 
fix auf das pluraliſch gedachte dis zurückzufüh⸗ 
ren, zeigen 8, welche dieſes mit 7 Zvoie wieder⸗ 
geben — und das Suffix mit «vrov. Danach 
muß man alſo annehmen, daß hinter v. isa eine 
Angabe über andere Reſultate des Sieges, 
3. B. die Befreiung Joabs, auf jeden Fall 
aber die perſönl. Uberwindung Hadadeſers 
weggebrochen worden iſt. Nach v.10 ſtehen die 
Vaſallen Hadadeſers ohne Haupt da u. von ihm 
wird nicht weiter geredet, er könnte alſo getötet 
worden ſein; aber die Worte: ſeinen Feldherrn 
aber ſchlug er tot‘ laſſen vermuten, daß Had. von 


D. wie Agag von Saul bloß gefangen genom⸗ 


men wurde. Darauf führt auch udo in 8,4 u. 
die Angabe v.s daſelbſt, daß die Damascener dem 
Had. haben helfen wollen, als er ſchon beſiegt 
war, vermutl. ihn zu befreien. Ja- oß) ſtand 
alſo etwa: m rarımna , viell. aber auch, 
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nun alle Könige, welche dem Hadareſer unterthankt waren, ſahen, daß fie vor 
Israel hatten weichen müſſen, ſchloſſen ſie Frieden mit Israel und wurden ihnen 


unterthans; 


helfeni. 


und die Aramäer fürchteten ſich! den Kindern Ammon ferner zu 


11, bers Jahr aberb, zur Seit des Auszuges der Königee, ſandte David 
den Joab und feine Diener mit ihm und das ganze Israeld, und fie verheerten 


(das Lande) der Ammoniter und ſchloſſen Rabba ein. 


ſalemt. — 


David aber blieb in Jeru⸗ 


2Vun geſchah es eines Abends, wo David ſich von feinem Lager erhoben 
hatte und auf dem Dache des Königshauſes ſich erging, daß er vom Dache her- 


daß er ihn nach Jeruſ. geführt; denn nur dann 
erklärt ſich aus dem Ggſatze des Schickſals die 
ſonſt gleichgiltige Bemerkung, daß Sobakh an 
Ort u. Stelle geſtorben ſei. — Wenn man fragt, 
weshalb jener Satz weggebrochen worden iſt, ſo 
muß man ſich erinnern, daß der Name Had. auch 
in v. e u. v.s befremdl. vermißt wird, namentl. 
wenn man Chr. dazu nimmt, u. weiter, daß da, 
wo der Name gar nicht zu umgehn war, er in der 
gegen Kap. 8 abgewandelten Form Hadareſer 
erſcheint. Dieſes alles erklärt ſich aus Einem 
Grunde, aus der Verlegenheit näml., welche die 
traditionelle Vorausſetzung bereitet, daß 8, se. 
12—14 eine andere u. frühere Geſchichte als c. 10 
erzähle. Wenn nun dort Had., der König von 
Zoba, geſchlagen, gefangen, mit ſeiner koſtbaren 
Habe nach Jeruſalem (v. 2) geführt worden iſt, fo 
konnte dieſes in Kap. 10 nicht noch einmal der 
Fall fein. Daher mußten v. 6 u. trotz Istobs 
des Königs von Maacha, Zoba u. Beth Rechob 
königslos gedacht werden, u. wo in E nicht, wie 
in Chr. das erſte Mal, der Name des aram. Kö— 
nigs beſeitigt iſt, in v. 16, derſelbe 1. den Königs 
titel verlieren, den er doch in Kap. 8 dreimal er⸗ 
hält, u. 2. ſeinen Namen in Hadareſer wandeln. 
Durch dieſe kleinen Korrekturen wurde dem Leſer 
mögl. gemacht, dieſelbe Geſchichte der Überwindung 
Hadadeſers wie in Kap. 8, ein zweites Mal als 
Geſchichte der Überwindung transeuphratiſcher 
Aramäer u. ihres Führers, des Feldherrn eines 
gewiſſen Hadareſer zu leſen. Im übrigen iſt ge⸗ 
wiß die Hervorhebung Sobakhs vom urſprüngl. 
Autor darum geſchehen, daß man ſehe, wie D. 
nicht bloß ſeinen eignen Feldherrn Joab befreit, 
ſondern die Jar. widerfahrene Schmach wett ge: 
macht habe, indem er auch den Feldherrn des Fein: 
des umbrachte. || 19. H wörtl.: ‚alle Könige‘, die 
Diener Had. sſt.,Isr. u., ihnen, welches gewählt 
iſt, um zu zeigen, welchen Gewinn Staat u. Volk 
für die Zukunft davon gehabt haben, ſetzt Chr. 
das ſonſt näher liegende ‚David‘ u. ‚ihm‘. Ge: 
meint iſt aber dieſelbe Sache wie 8, 6. 14, wo 
pan-bs den ossbam-b> hier entfpricht. || h Chr. 
‚und Aram wollte nicht‘, abſichtl. geändert, da es 
ein größerer Gewinn iſt, wenn mein Gegner nicht 
mehr mein Gegner ſein will, als wenn Furcht 


ihn bewegt die bisherigen Angriffe zu unterlaſſen. 

iH n vor pes "a ns, Chr. dahinter. Übr. 

bereitet dieſe Bemerkung das folgende Kap. vor. 
Zu Kap. 11. 

1. à Bei dem engen Zſhge dieſes Kap. mit 
dem vorangehenden iſt es natürl., daß auch Chr. 
dieſen Abſchluß des Ammoniterkrieges berichtet; 
aber ſie ſchließt, weil ſie nur auf jenen gerichtet 
iſt u. nicht auf die damit verflochtene geheime Fa⸗ 
miliengeſchichte D.s, für deren Autor der Am⸗ 
moniterkrieg nur den großen Hintergrund bil- 
det, an v. ua ſofort eine kurze Umſchreibung von 
2 S 12, 26-29 = 1 Ch 20, ub u. dann 2 S 12, 
30. 31. || PH ‚auf die Wiederkehr des Jahres“ 
Dadwr, Chr. (nanon)ny>, offenbar aus folgen: 
dem dys entlehnt, aber von 8 nicht ausgedrückt, 
Da der Ammoniterzug in Kap. 10 in der für 
Kriegszüge übl. Zeit unternommen war, ſo iſt 
die Wiederkehr des Jahres S der Wiederkehr der 
Jahreszeit, in welcher der vorjährige Zug ange- 
treten worden war. [eM S Chr. don, natürl. 
nicht die 10, 1, ſond. ganz allgemein, die Heerkö⸗ 
nige, welche ihre Mannſchaften beſchäftigen müſſen; 
H dopsbyn nicht nach 10,2, ſond. e. Orthographie, 
welche auch bloß tonlange Vokale bisweilen durch 
entſprechende Konſonanten ausdrückt, oder einer 
Verwechslung wie 1 Ch 21,20 Nn = Aden 
2 S 24, 20. 4H unterſcheidet unter Joab 1. die 
Diener D.s d. i. das ihm perſönl. angehörige 
Kriegsgeſinde, worunter auch viele Ausländer 
waren, u. 2. das ganze Isr. d. i. ein Aufgebot 
aller Waffenfähigen in Israel; Chr. ſagt dafür 
zuſammenfaſſend u. kürzend: führte (373°) 5 
die (S ganze) Heeresmacht (sas7 dn) hin‘. 

e Chr. add. yayıns, bei dem übt. Ggſatze = 
Stadt: u. Landgebiet gewiß urſpr. Im übrigen 
iſt der Chr. ‚u. er verheerte‘ u. ‚er ſchloß ein‘ nur 
Konſequenz der Abweichung, durch welche ſie 
Joab zum thätigen Subj. nach Note 4 gemacht 
hat. Und ihr sayı vor des macht deutlicher, daß 
die beiden Handlungen nicht gleichzeitig ſtattge— 
funden haben, ſondern die Verheerung des 
Landes Einleitung zu dem dadurch ermöglich— 
ten Schritte der Cernierung der feſten Haupt⸗ 
ſtadt war. ][ Daß dieſer nur im Zſhge mit 
dem Folgenden bedeutungsvolle Satz auch in 


2. Bud Samuels. Kapitel 11. 175 


unter ein Weib erblickte, wie fie ſich badete, und das Weib war fehr ſchön von 
Geſtalt. Und David ſchickte hin und erkundigte ſich nach dem Weibe, und ſie 
ſagtens: „iſt das nicht Bathſebah die Tochter Eliamsi, das Weib des Hethitersk 
Uria?“ Da ſchickte David Boten hin und ließ fie holen und fie kam zu ihm! 
und er ſchlief bei ihr. Sobald ſie aber ſich von ihrer Unreinigkeit gewaſchen 
hattem, kehrte fie in ihr Haus zurückn. Da aber das Weib ſchwanger ward, 
ſchickte fie und ließ dem David berichten und fagen: „ich bin fchwanger?.” Da 
ſandte David zu Joab (und fprachP): „ſchicke den Hethiter Uria zu mir!“ Und 
Joab ſchickte den Uria zu David. "Als nun Uria zu ihm kam, fragte David, ob 
es wohl um den Joab ſtehe und ob es wohl um das Volk ſtehe und ob es 
wohl um den Krieg ſtehe. (Und er fprach: „es ſteht wohld.“) Da ſprach David 
zu Uria: „gehe hinunter in dein Haus und waſche deine Süßer.” Da ging Uria 
hinaus aus dem Königshauſe und das Geſchenks des Königs ging hinter ihm her. 
»Aber Uria legte ſich nieder am Eingange des Königshaufes bei allen (anderen) 
Dienern feines Herrn und ging nicht in fein Haus hinunter. 10 Als ſiet nun dem 
David berichteten und fprachen: „Uria iſt gar nicht in fein Haus hinuntergegangen,“ 
ſprach David zu Uriau: „kommſt du nicht von einem Marſche heim d warum biſt 
du nicht in dein Haus hin untergegangen?“ 1 Uria aber ſprach zu David: „die 
Lade und Israel und Juda weilen in Hütten“ und mein Herr Joab und die 
Diener meines Herrn lagern unter freiem HimmelY, und ich ſollte in mein Haus 


Chr. ſteht, wo die Fortſetzung nicht einmal das 
ſpätere Hingehen D.s nach Rabba eigens kon⸗ 
ſtatiert, beweiſt deutl., daß ihre Erz. Exzerpt aus 
der unſrigen iſt. [ 8. 8SL xai eirtov d. i. , 
richtig; denn auf die Ausſage Anderer, näml. der 
abgejandten Nachfragenden ſendet D. v. Boten, 
fie zu holen. Bei des H as») aber könnte nur 
D. Subj. fein. || PH yaw-na, Chr. (I, 3, 5) 
„pa, was nicht mit M zds, ſondern van aus⸗ 
geſprochen werden muß (Wellh.), u. auf gleicher 
Veränderung der Ausſprache beruht, wie gahweu. 
. S überall Brocaßse, weil fie den Namen 
mit Beerſeba zuſammenbrachten. [iH dd 
wie 23, 34; S dafür überall den ähnl., häufigeren 
Namen zes; Chr. dagegen (a. a. O.) No? 
wie 9, (wofür allerdings SL zu Chr. Hag?) 
bietet), eine Form, welche nach häufiger Analogie 
als aus bloßem Stellentauſch der beiden Bil- 
dungselemente hervorgegangen angeſehen wurde. 
Ker gehörte alſo zu den Ausländern, welche in 
DS Kriegsgeſinde dienten u. von ihm in Jeruſ. 
angeſiedelt worden waren. ] 4. Iſt. ſich zu wei⸗ 
gern u. die Ehre der Ehefrau über die Ehre einer 
Begünſtigten des Königs zu ſtellen.] m wörtl. 
ſobald fie von ihrer Unreinigkeit ſich (wieder) ges 
heiligt hatte“, ein Ausdruck, der auf religiös mo— 
tivierte Vorſchriften der Sitte Hinteift. || "Deut: 
liches Zeichen, daß für beide Teile das unbedingte 
Recht des Eheherrn feſtſtand, daß beide daher das 
Geſchehene nur als einmalige Befriedigung böſer 
Luſt meinten, welche, wenn folgenlos u. unbe⸗ 
kannt bleibend, das Rechts- u. Ehrgefühl des 
Ehemannes nicht kränke. || 5. „Sachl. iſt die 


Botſchaft ſoviel wie eine Aufforderung, D. möge 


nach ſeiner Macht u. Klugheit dafür ſorgen, daß 
das ſchuldige Weib nicht als Ehebrecherin zu 
ſtehn komme. Daher die folgende Maßregel, 
welche bezweckt den Krieger zu dem Glauben zu 
führen, es ſei ſein Kind, das ſeine Frau dem— 
nächſt ihm, dem wieder ins Feld gezogenen, da— 
heim gebären wird. || 6. PSL xai ee was in 
R in das gew. 48% verkehrt iſt, d. i. Sans, in 
H hinter dem ähnl. zo verloren. || 7. 48 (L, 
die codd. bei Field 561) zei einer‘ Öyıaivei 
d. i. nach Theod., deſſen Ubſ. von did auch die 
drei Male vorher gegeben iſt, dib ss, H om., 
weil er übh. ſtark kürzt; aber notwendig. Denn 
die außerordentl. Auszeichnung des Mannes durch 
des Königs Gnade ſoll als Lohn des Glücksboten 
erſcheinen. ]] 8. wie es nach v. 10 dem vom 
Marſche Kommenden eine erwünſchte Erquickung 
fein muß vgl. Gn 18,5. s H gn nswn vgl. 
Gn 43, 34, eine Gabe von des Königs Tafel, 
welche ermöglicht, daß der Mann in ſeinem eig: 
nen Hauſe ſich als des Königs Gaſt gütl. thue. 
SR dooıs tod f. vgl. das aiosıv in Gn 43, ss. L 
hat eM oniow M he (nicht ue vgl. 
Field a. a. O.) twv nagsornxörwv to PB. d. i. 
svn = eng Nn d. i. von denjenigen 
Dingen, die dem Könige bereit lagen, für ihn auf: 
getragen waren (gegen Field, der an do u. gegen 
Schleußner, der an dar denkt), eine Zerlegung, 
welche der Kunſt Aquilas ähnl. ſieht.] 10. die 
die Gerichte tragenden Diener, die mit Verwun⸗ 
derung ſehn mußten, daß der Mann in der Ge⸗ 
ſellſchaft der Thorhalle feinen Schmaus anſtellte. 
|| Unatürt. am folgenden Morgen, wo U. ſich zu 
melden hatte.] 11. Vein Notbehelf im Felde 
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gehen, um zu eſſen und zu trinken und um bei meinem Weibe zu ſchlafen n d bei 
deinem Leben, das Stück bringe ich nicht fertig?!“ 12Da ſprach David zu Uria: 
„bleibe auch noch heute hier am Orte“, und morgen will ich dich abordnen.“ 
Und Uria blieb in Jeruſalem den Tag über; und am nächſten Tagen 13[ud David 
ihn ein, und er aß vor ihm, und er trank, und fie machten» ihn trunken, und am 
Abend ging er hinaus, um ſich niederzulegen auf ſein Lager bei den Dienern 
feines Herrn; aber in fen Baus ging er nicht hinunter. 1 Daraufhine ſchrieb Da- 
vid am nächſten Morgen einen Brief an den Joab und ſchickte ihn durch Uria ab. 
15 Er ſchrieb aber in dem Briefe und fagte: „ſtellet! den Uria der Richtung des 
kräftigſten Ausfalles entgegene und dann ziehet euch hinter ihm weg zurück, daß 
er niedergeſchlagen werde und ſterbe.“ 

16Infolgedeſſene ordnete Joab bei der Beobachtung der Stadt den Uria gegen 
die Stelle, von der er wußte, daß dort kriegstüchtige Männer ſtanden. Als nun 
die Bürger der Stadt ausfielen, um den Joab anzugreifen, ſtürzten einige von dem 
Volket [von den Dienern Davidse] und auch" der Hethiter Uria fand den Tod. 
8 Joab aber ſandte hin und berichtete dem David den ganzen Verlauf des Kampfesi 
ound beauftragte den Boten und ſprach: „Sobald du mit der Erzählung des ganzen 
Verlaufes des Kampfes an den König zu Ende gekommen biſt, o wenn dann der 
Sorn des Königs auffahren und er zu dir ſagen ſollte: warum ſeid ihr (ſo) nahe 
an die Mauer zum Kampfe gegangend Wußtet ihr nicht, daß ihr von der 
Mauer herunter erſchlagen werden würdetk? Wer hat Abimelech den Sohn 
Jerubboſcheths! erſchlagen? War es nicht ein Weib, die einen halben Mühlſteinm 


vgl. Jeſ 1,8; Jona 4, und andererſeits Hof 
12,10. [Das iſt die Meinung von don dd dy 
‚auf der Fläche des Feldes“ deutſch ausgedrückt. 
XH praem. gun, was aber in der Ausſprache 
der M neben dem gleichbedeutenden dd n uns 
erhört u. unmögl. iſt. Spr. u. ſchr. daher mit 8 
(ue) n; aber dieſes gehört, wie L zeigt, in 
die obere Reihe vor zs u. iſt urſpr. eine am 
Rande des hebr. S:exemplares ſtehende Variante 
zu dem entbehrl. () n geweſen, welches als An⸗ 
fang des folgenden Satzes leicht als goa entziffert 
werden konnte. Nein für den harten u. mit Leib 
u. Seele an der Kriegerehre hangenden Mann 
charakteriſtiſches Wort. || 12. D. denkt, ein 
ganzer Tag mehr wird den Müßigen umſtimmen, 
daß er ſich wenigſtens nach ſeinem Hauſe umſieht. 
|| *Diefe Zeitbeſtimmung, von M übel zu v. 12 
geſchlagen, gehört zu Nope (Wellh.) u. will 
ſagen, daß, da die Friſt 255 zum gewünſchten 
Ziele geführt, D., ſt. ihn abzuſchicken, als wollte 
er ihn noch einmal beſonders ehren, den U. zur 
Tafel gezogen hat, in der ſofort angedeuteten Ab— 
ſicht, den von der Ehre u. vom Weine berauſchten 
zu kitzeln, daß er ſeine ſoldatiſche Reſerve ſeinem 
Haufe gegenüber vergeſſe. In SL iſt das richtige 
Verſtändnis erhalten: zai zn Enavgiov e 
eörov A. || 13. b vermutl. ift nach SL Eue9069n 
das dw des H plural, 1 85 auszuſprechen 
(wie 12, 20 moooer&IN euro der SL — *5 0929 
ift), nicht fingular., wie M u. SR, fo daß D. nur 
indirekt der Trunkenmachende ift. || 14. ewörtl. 
‚u. (ſo) geſchah es am Morgen‘. Das Fehlſchla— 


gen der kleinen Mittel den Mann zu betrügen 
reiften den verbrecheriſchen Plan gewaltſamer 
Beſeitigung desſelben, damit B. unter dem 
Scheine des rechtmäßigen Weibes des Königs 
das Kind gebären könne, welches ſie als Ehe— 
brecherin empfangen hatte. [ 15. AH 327 Iptv. 
von 27° = m v. 16 SL r, zu dem 
Wechſel vgl. Dt 1, 18. 18, aber urſpr. S⸗über⸗ 
ſetzung bei R eioadyaye d. i. Lan oder da. 
epgl. 10, , wörtl.: „dem Angeſichte des hart⸗ 
näckigſten Kampfes‘. || 17. {H n jo. sexe⸗ 
getiſcher Zuſatz, um Übereinftimmung mit v. 24 


herzuſtellen u. dem Leſer zu bezeugen, daß das 


Volk hier nicht die Ammoniter, ſondern das 
Kriegsvolk Dis ſei. h SR xaiye wie v. 12. 21. 24 
als Übf. v. dz u. day, was in 8 ſonſt u. bei L hier 
zeit, ſcheint eine Spur Aquilas. || 18. iH w.: 

‚alle Worte des Krieges“; SR hat hinzugefügt, 
was H nur in v. 16 an derſelben Stelle hat 92 
n-. Offenbar iſt dies eine exeget. Gloſſe 
vom Rande, welche das befremdl. 1175 7321, was 
eig. nur vom Boten paßte, durch daß er (der ab⸗ 
geſchickte) rede zum Könige“ erklären will. |] 20. 
KS (nach L hier, u. auch nach R v. 22, welche hier 
nach dem H korrigiert iſt) dog us ny = Oz 
nanpjocod e. Richtig; denn es wird fortgefahren 
V. 21: mn h. H, was M = mi dr 
rokevoovou ausspricht. Aber das iſt eine Ent⸗ 
zifferung, welche die beſtimmte Angabe y. 24 maß⸗ 
gebend ſein läßt für die Bezeichnung des bloß 
mögl. Unglückes in v. 20. [ 21. IH pggο, nach 
der ſehr verdächtigen Ausſprache der M (denke an 
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von der Mauer herabwarf, und fo fand er feinen Tod in Thebezu d Weshalb 
ſeid ihr (fo) nahe an die Mauer herangegangen? Dann ſprich: (dies Mannſchaften 
waren uns zu ſtark geweſen, und da ſie ins freie Feld heraus gegen uns vor— 
drangen, mußten wir an ihnen bleibend bis an den Eingang des Thores. Da 
fchoffen die Schützeng auf deine Diener” von der Mauer herunter, und fanden von 
den Dienern des Königs (an achtzehn Manns) den Tod und) auch dein Diener, 
der Hethiter Uria kam zu Tode“. 22 Und der Botet ging ab und kam und be— 
richtete dem David den ganzen Verlauf des Kampfesn. (Da ward David zornig 
gegen den Joab und ſprach zu dem Boten: „warum feid ihr fo nahe an die 
Stadt zum Kampfe herangegangen? Wußtet ihr nicht, daß ihr von der Mauer 
herunter erſchlagen werden würdet? Wer hat den Abimelech den Sohn Jerub— 
beſcheths erſchlagen? War es nicht ein Weib, die einen halben Mühlſtein von der 
Mauer herabwarf, und fo fand er ſeinen Tod in Thebez? Weshalb feid ihr (fo) 


nahe an die Mauer herangegangen“ p“) 


Isboſeth, Mephiboſeth), abſichtl. Anderung des 
urſpr. (Ri 6, 32), von 8 (Teooßcar) auch hier 
noch erhaltenen Namens. Wenn R dahinter noch 
viod Mio bietet, jo beruht dieſes auf genealogi— 
ſcher Deutung des harmloſen etymolog. Zuſatzes 
(706) dvworegov (Dnom. I, 169) oder qu 
ornolov, was in cod. 85 zu Ri 6, 3e beigeſchrie— 
ben iſt (Field p. 423). [m ſo nach S zAcoue 
wvrov. Aber da 229 die obere drehbare der bei⸗ 
den Steinſcheiben ift (nach Dt 24, 6), da ferner 
E Hi 41,16 die eine von beiden in ihrer Ganz⸗ 
heit bedeutet, To ift die wörtl. Übſ. ‚eine Reiter⸗ 
fcheibe‘ d. h. eine auf einem Mühlſtein oben auf⸗ 
geſeſſene Scheibe vgl. Ri 9, 3. || AH yan vgl. 
Ri 9, 51. Der S Bauaoi oder Bausscel (L) geht 
auf 415410, wie dort vereinzelt geſchrieben 
wird, zurück.] °H hat bloß den Satz zum 
Schluſſe erhalten u. das in Klammer geſchloſſene 
iſt abſichtl. in einer Zeit fortgelaſſen, welche dies— 
ſeits der Entſtehung des hebr. S⸗textes liegt, hier 
offenbar, um nicht durch buchſtäbl. genaue Wie⸗ 
derholung desſelben längeren Abſchnittes in dem 
Auftrage u. in ſeiner Ausrichtung zu ermüden; aus 
demſelben Grunde iſt er auch in SR fortgelaſſen; 
aber in L erhalten (Wellh.). Die Wiederein⸗ 
ſetzung iſt durchaus notwendig, weil der volle 
Text erſt die feine Kunſt veranſchaulicht, mit der 
Joab verhütet, daß der Bote Unrat wittere. Da 
übrigens das ausgelaſſene Stück mit v. 23. 24 des 
H übereinftimmt, ſo iſt es unnötig, hier den hebr. 
Text eigens beizuſchreiben.] PH dne mm 
SR in v. 23 &yerjdnuev en' avrovs, nach Ex 
23, 2 u. den Redensarten 5 dz * m ing u. a. 
vgl. 12, 30 zu erklären; der Sinn iſt, nur dadurch 


ſei es mögl. geweſen, die Einſchließung wieder 


herzuſtellen. SL beide Male ovrnAdoauev M 
robg d. i. vermutl. nz vgl. Dt 20, 19 u. 2 S 
15,14, vgl. Jon. 7175 „ mm. || dxare- 
gag. rd gehn auch in v. 24, während SR dort 
wie H xd sro HEοννẽ DO ro&svorres hat. Jenes 
wäre das nach 13, 28; 14, 26. Aber wahrſcheinl. 


2 Der Bote aber ſprach zu David: „die 


iſt zereßeıve beabſichtigt geweſen, alſo 7-33 
ori, was wenigſtens wie dan asis1 aus⸗ 
ſieht. rd. i. uns, im Unterſchiede von den 
„Dienern des Königs“ im techn. Sinne = der 
alten Garde. || »Dieſe Angabe in H u. SR 
auch v. 24 fehlend, in SL beide Male erhalten 
(vgl. die codd. bei Field 561) ift als Über— 
leitung notwendig u. ſachl. über den Verdacht 
der Erfindung erhaben; demnach iſt vor daz 
auch in v. 24 aufzunehmen o h e 
22. tH san AND Ton, nach SL xal 
TagEYEVETO & dye los Ioaß noös tov Baoı- 
Ae Eis Teoovoainu bloße Verbreiterung in 
exeget. Abficht. || USL x anmyyeue ro 4. 
navra Ta Ömuare tod noA&uov d. i. wie v. 18. 19 
Non on an- bo r richtig; denn den v. 2s ges 
brachten Reſt ſoll er nach y. 10 aufſparen, bis der 
zornige Tadel des Königs ihm die Gelegenheit 
gibt. Im I, wo vor v. 28 die Erz. über D.s 
Zorn u. ſeine rügenden Fragen weggeſchnitten iſt, 
wird jene Formel durch die weitergreifende (V. 18) 
erſetzt: axin bw N- ns ‚ganz jo wie Joab 
ihn abgeordnet hatte“, denn dieſe ſchließt auch 
V. 28 ein = u. ſo ſprach er (zum 1 wörtl. 
folgendes). Dagegen nach v. 18. 10 ſoll gerade 
beides aufs ſchärfſte geſondert werden. In SR ijt 
dieſe zu 8 gar nicht paſſende, zu H aber notwen— 
dige Formel in den S⸗text vor ravra ta G 
hinterher aufgenommen in der die urſpr. Zuge⸗ 
hörigkeit von nellen mit ravra ra Önuara 
noch verratenden Ubſ. anmyyeılev A. navra 
do« annyysılcv αον Jog) ndvra ta G 
uare tod nolEuov. || YS beider Rezenſionen 
haben das Eingeklammerte richtig erhalten, denn 
die Formel: ‚da ſprach der Bote zu D.‘ (v. 28) u., 
nach der Einſchärfung v. 19. 20, auch die urſpr. 
Anlage der Erz. verlangen, daß vor v. 2s berichtet 
wird, wie D. über die unvorſichtige Kühnheit als 
eine grundloſe, unmotivierte geſcholten habe. In 
H abſichtl. weggebrochen (Then., Wellh.), aber 
nicht bloß der Kürze wegen, ſondern weil man 


Kurzgef. er zu den bibl. Schriften. Altes Teſtament III. 12 
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Männer waren uns zu ſtark geweſen, und da fie ins freie Feld heraus zu uns 
vordrangen, mußten wir an ihnen bleiben bis zum Eingange des Thores. 2 Da 
ſchoſſen die Schützen auf“ deine Diener von der Mauer herunter, und es fanden 
von den Dienern des Königs (an achtzehn Manns) den Tod und auch dein Diener 
der Hethiter Uria kam zu Tode.“ 25 Da ſprach David zu dem Boten: „ſage alſo 
zu Joab: um die Sache quäle dich nicht“, denn das Schwert frißt bald auf die 
eine, bald auf die andere Weiſe; beharre in deinem Kampfer gegen die Stadt 
und zerftöre fie? [und mache ihm Muta!“] 26 Das Weib Urias aber, als fie hörte, 
daß ihr Mann Uria tot ſei, beging die Totenklage um ihren Eheherrn. 2 Und 
nachdem die Trauer vorübergegangen, ſandte David hin und nahm ſie in ſein 
Haus auf, und fie ward fein Weib und gebar ihm einen Sohn. 

Aber dem Jahve mißfiel die Handlung, welche David begangen hatte. 

12. 1Und® Jahve ſandte den Prophetene Nathan zu David, und als er bei 
ihm eintrat, ſprach er zu ihm: „(Sage mir Beſcheid über dieſen Rechtsfalld:) zwei 
Männer ſind da in einer und derſelben Stadt geweſen, der eine ein Reicher und 
der andere ein Armere. 2Derf Reiche beſaß Schafe und Rinder in großer Menge. 
»Der Armee aber hatte nichts als ein einziges kleines Lamm, das er fich gekauft 


fälſchl. den Zorn Dis neben der plötzl. Milde | muß des H dez; überſetzt werden. Aber kein 


v. 25 für eine widerwärtige Schauſpielerei hielt, 
durch die man ſein Bild nicht gern verunſtaltet 
ſah. Aber der urſpr. Erz. meint keine abgekartete 
Schauſpielerei D.s zu erzählen, ſondern will 
D. wirkl. zornig u. empört über die unnötige 
Schlappe gedacht wiſſen, u. es gehört zu ſeiner 
unvergleichl. Seelenmalerei, daß er uns ſehn 
läßt, wie der wirkl. Arger des Heerkönigs von 
dem Despoten ſofort vergeſſen wird, als er ſieht, 
daß dieſe ſelbe Schlappe ihn von dem läſtigen 
Offenbarer u. Rächer ſeiner Verſchuldung befreit. 
24. H ons» e Hiph. von No = 7 
nach einer auch Zeph 3, 1 (Tsme die beſprengte 
u. dann wieder beſudelte Stadt) vorfindl. Ortho⸗ 
gras hie; da aber die Konſonanten die Ausſprache 
oz ‚u. es wurden ſichtbar deinen Knechten“ er— 
lauben, was für 8d den Begriff des furchtbaren 
Dinges“ mit ſich bringen würde, befiehlt M dem 
Leſer das in beiden Wörtern außer acht zu laſ— 
fen, in welchem Falle nur do u. 90 von dn 
verſtanden werden konnte. || 25. lies zv d 
dx 75 d. h. blicke nicht mißmutig u. unluſtig 
auf dieſen Vorfall vgl. Neh 2, 3; Koh 7,8 u. 
andrerſeits 1 S 1,8. Der SL un novnooV Eorw 
Evoruov 00V 2601 Tod Ömuerog rovror iſt aus 
un novnoov Eotw no60Wr10v vov entſtanden vgl. 
S zu Neh 2, 2. 3. I, deſſen Schreiber die gew. 
Formel 533 22 90 (V. 27) im Sinne lag, hat 
aus 3255 herausgeleſen a u. - oder by in 
-s entſtellt, was gegen die durchgehende Ana— 
logie dieſer Formel u. auch grammatiſch nicht 
anzuerkennen ift. || Yeig. nach Ez 30, 2s: ſtärke 
ihn, betreibe ihn um jo ausdrücklicher. [H 
mom den bezweckten Erfolg angebend. 8 zar«- 
oxaor, wie L richtig gibt. Auch der R zara- 
on«oov iſt aus jenem verſchrieben, da dieſelbe 
Rezenſion 1 Ch 20, 1 zareozamev hat. || aſo 


Leſer kann empfinden, daß nach dem 1. Iptv. 


‚zerſtöre fie‘ dieſer 2. nicht wie jener auch ein 
Wort D.3 an Joab, ſondern an den Boten als 
eine von D. u. Joab unterſchiedene Perſon ſein 
ſoll. SR u. Jon. haben deshalb ganz richtig 
Apr? gegeben, das Wap iſt ledigl. irrige Ver⸗ 
doppelung des folgenden. Aber neben don kann 
par: nach 2 K 12, von einer Stadt gebraucht 
nur das Wiederfeſtmachen nach der Zerſtörung 
bedeuten, 8 daher ganz richtig zoareiwoov au- 
77. Daraus ergibt ſich, daß dieſer Zuſatz dem 
Texte fremd iſt, wie denn auch SL (auch Ald. | 
Field p. 562) ihn urſpr. nicht hatte. Er rührt 
von einem Leſer her, der nach Analogie von 1 Ch 
11,s bemerken wollte, daß, da Rabba nachher 
wiederbeſteht, D. u. Joab für die Neuherſtellung 
der Stadt, nachdem ihre gegenwärtige Bürger— 
ſchaft gründl. beſtraft war, Sorge getragen haben 
(vgl. 12, 30). 
i Zu Kap. 12. 

1. bgibt die konkrete Handlung an, in welcher 
Jahves Misfallen 11, 27 zur Erſcheinung u. Em⸗ 
pfindung kam. e S: N. 20% reopnryv, wie v. 25; 
7, 2 d. i. Nn, H om. || “SL Compl., Ald., 
die codd. bei Field 562, vet. Lat.: andyysılor 
O woı u οννõẽdu tavınv d. i. Thee e Nr 
um, echt hebr. (vgl. en vom Beſcheidſagen 
über verwickelte Erſcheinungen u. Sentenzen Gn. 
41, 24 u. Nicht 14, 10 u. zu 777 als Rechtsfall 
Dt 17,8) u. notwendig als Einleitung der fol- 
genden Erz. u. dem Urteil D.s v. s. 6. entſprechend 
H om. im Streben nach Kürze. [e H xd in v. 1 
u. , vs in v. s, daher M auch dort x für über: 
flüſſig erklärt; zur Schreibweiſe vergl. DNS 
Könige 11, 1. || 2. fS praem zei zo d. i. 
Sn, H may ohne Waw u. (nach M) den 
Artikel: aber der letztere iſt notwendig, weil 88 
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und aufgezogen hatte und das bei ihm und mit feinen Kindern zugleich groß 
wurde; von ſeinem Biſſen aß es und aus ſeiner Schale trank es und in ſeinem 
Schoße lag es und es ward ihm (lieb) wie eine Tochters. Nun kam Beſuchn 
für den reichen Manni zugereiſt, da dauerte es ihn, eines von ſeinen Schafen und 
von ſeinem Rindvieh zu nehmen, um es für den Wanderer zuzurichten, der bei 
ihm eingekehrt wark, und er nahm das Lamm des armene Mannes und richtete 
es zu für den Mann, der bei ihm eingekehrt war.“ »Da ward David über die 
Maßen zornig auf den Mann und er ſprach zu Nathan: „fo wahr Jahve lebt, 
der Mann verdient den Tod! éund das Lamm ſoll er ſiebenfältigm erſtatten, 
darum daß er dieſes Stück verübt und kein Mitleid gehabt hat.“ "Nathan aber 
ſprach zu David: „du ſelbſt biſt der Mann, (der ſolches verübt hat".) [So hat 
Jahve der Gott Israels gefprochen®: ich war esb, der dich zum Könige über 
Israel ſalbte, und ich war es, der dich aus der Hand Sauls errettete und ich 
gab dir die Tochterg deines Heren und die Weiber deines Herrn in deinen Schoß 
und gab dir das Haus Israel und Judar, und wenn es zu wenig wäre, würde 


ich dir noch zulegen auf die eine und auf die andere Weiſes. 


auch den Artikel hat, u. der Leſer wiſſen muß, 
daß der Reiche u. der Arme in v. 2. 8 mit denen 
in v. 1 identiſch find. Und Wap iſt notwendig, 
weil es ſich nicht von ſelbſt verſteht, daß ein Reicher 
in der Stadt gerade großen Viehbeſitz hat, die 
betreffende Ausſage alſo nicht eine analytiſche 
Entfaltung des Begriffes reich iſt, ſondern ſyn— 
thetiſch ein neues Moment hinzufügt. || 3. 5 be⸗ 
achte die Verſchiedenheit der Tempora; nachdem 
die Vergangenheit durch die erzählenden fixiert 
worden, erſcheinen in einer durch Inverſion ge— 
kennzeichneten Parentheſe Imperff., um zu be⸗ 
ſchreiben, was in der Vergangenheit in regel— 
mäßiger Wiederholung täglich geſchah, bis der 
letzte Satz wieder in erzählender Form das Reſultat 
bringt, das Verhältnis der Zärtlichkeit, das fich 
fo gebildet. || 4. h H gen, nicht mit 1 S 14, 26 
zu ſtützen, ift wie unſer ‚Bejuch‘, wenn wir den 
Begriff von in durch ‚gugereift‘ dazu ſetzen, ein 
natürl. abstr. pro concreto. Rabbinen haben 
aus dem Fortſchritt der drei Ausdrücke für einen 
u. denſelben entnommen, daß die böſe Luſt zuerſt 
wie ein Vorübergehender, dann wie ein einkehren— 
der Gaſt u. endl. als der Mann auftrete, der Herr 
im Haufe iſt. iH en vod nach M. Aus⸗ 
ſprache ohne Artikel, aber in Widerſpruch gegen 
Nan masb u. von won in demſelben Verſe; ſpr. 
daher ie. || k wörtl. ‚der ihm gekommen war.“ 
5. Ipgl. 1 S 26, 16. || 6. m SR Enteniaciove 
d. 1.090223, H u. danach SL opa d. i. rer 
rAcotove unterliegt dem Verdachte nach der ge— 
ſetzl. Beſtimmung über den gemeinen Schafdieb 
Ex 21, 37 geändert zu ſein (Then. Wel lh.) || 7. 
S add. ò o rot ro d. i. pvr my, wieder⸗ 
einzuſetzen, denn es handelt ſich darum den D. 
mit dem Subjekte feiner eigenen Strafſentenz v. 5 
identisch zu ſetzen. ] »die abgeriſſen u. befremdl. 
auftretende Einleitung eines formulierten Gottes— 
ausſpruches, wie ſie ſpäter erſcheinen, verrät, daß 


Warum haft du 


das Wort Nis eine Erweiterung erfahren hat. 
Der Satz ‚Du biſt der Mann, der dieſes verübt 
hat‘ bedarf der thatſächl. Begründung unmittel— 
bar hinter fi) ‚jo Haft du gehandelt gegen den 
U. in Sachen ſeines Weibes“, wie fie v. ape auf- 
tritt. Vermutl. ſtand dieſelbe dicht hinter v. ra 
Aber da dem U. mit ſeinem einen Weibe D. als 
der Reiche dem Armen gegenüberſteht, ſo liegt in 
der Identifizierung Dis mit dem Reichen der Fabel 
allerdings das eingeſchloſſen, was v. 1 b. s bringt, 
u. dieſes iſt als ſachl. richtige Auslegung anzuſehn. 
wie 1 S 15, 1. Die SR gibt ß mit 87 
et, was auf Ag. deutet, vgl. in y. 14 9 — 
da. [4 da, in den Schoß geben‘ nur auf die Aus— 
ſtattung mit Weibern in dieſem Zſhg paßt, To 
befremdet des Upg ‚das Haus‘, denn dieſes be— 
zeichnet, als Eigentum eines Herrn gedacht, ‚fein 
Vermögen mit ſamt den Kindern u. Sklaven.“ 
Schr. daher na die Tochter, näml. Michal. Denn 
der Stufengang ſoll geſchildert werden: erſt 
Schwiegerſohn ſeines Herrn, ward D. danach 
Nachfolger desſelben in ſeinem Weiberſtaat. Der 
Syrer hat noch an Töchter gedacht u. wenn SL 
(vgl. Field p. 562) den unmöglichen Ausdruck re 
Ard i α Tod xvolov cov bietet, ſo geht dieſes auf 
einen Text zurück, der Jas na dd hätte geleſen 
werden ſollen, aber & ma-53% gedeutet wurde. 
|| "diefe Ausſage vollendet das Ganze: nachdem 
ich dich durch prophetiſche Initiative zum Könige 
deſigniert hatte, erhielt ich dich 1. ſiegreich u. une 
verletzt für dieſes Ziel gegen die Gewalt deines 
Feindes, gab ich dir 2. Weiber jo vornehm u. zahl⸗ 
reich, wie ſie nur ein König haben kann u. 3. mit 
dem unbeſtrittenen Königtum auch die Herrſchaft 
über alle Teile des Volkes, u. danach konnteſt du 
erwarten, daß auch ferneren legitimen Wünſchen 
die Erfüllung nicht fehlen werde, wenn du an 
deinem Gotte bliebeſt. || * jo etwa will der M u. 
des Jon. dene) den überſetzt werden. Aber dop⸗ 
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das Wort Jahvest verachtet, zu thun, was ihm mißfällt ] gegen den Hethiter Uria 
haft du Hinterlift geübt mit Ruchloſigkeita und haft fein Weib genommen, daß ſie 
dein Weib werde, und ihn ſelbſt haſt du umgebracht durch das Schwert der Am⸗ 
moniter. Und nun wird das Schwert nicht weichen von deinem Haufe immer- 
dar“; darum daß du mich verachtet haft“ und haſt das Weib des Bethiters Uria 
genommen, daß fie dein Weib werde. 1150 hat Jahve geſprochen: ſiehe ich er- 
wecke über dich Unglück von deinem eignen Haufe her und nehme deine Weiber 
vor deinen Augen? und gebe fie deinem Nächſten und er wird bei deinen Weibern 
liegen vor den Augen dieſer! Sonne. 12Denn du haft es heimlich vollbracht, und 
ich will dieſes Wort angeſichts des ganzen Israel [und angefichts der Sonne 
vollbringen.“ 13[Da ſprach David zu Nathan: „ich habe mich gegen Jahve ver- 
fehlt.“ Und Vathan ſprach zu David: „auch Jahve hat deine Verfehlung auf 
die Seite gethan, du wirft nicht ſterben. 14Nur, weil du den Feinden Jahves Ur⸗ 
ſache zur Verachtung gegeben haſt durch dieſe Sache, muß auch der Sohn, der dir 
geboren iſt, des Todes fterben“.“] 


peltes „dergleichen“ durch „und“ verbunden iſt D. ihn mit einem ganzen Gewebe von Argliſt 
widerſinnig, u. „wie dieſes oder wie jenes“ 11, s umſponnen; deen zwiſchen um u. denz ein⸗ 
würde angeſichts der 4 Dinge in v.r.s die verlegene geklemmt, konnte leicht zu der zuſammenſchmelzen, 
Frage veranlaſſen, welche von ihnen dieſes u. u. dens mußte nach =y73 im letzten Satze = 3 
welche jenes ſeien. Deshalb haben mit Recht die geleſen werden. || 10. » Nach dem ius talionis. 
griech. Verſionen, ſoweit ſie nicht umſchreiben, nur Eben deshalb iſt hier die Sentenz zu Ende, welche 
Ein dn ausgedrückt, S zara (zadws) weite, auf das Schwert, das ein fremdes Haus zerſtört 
was mit Hi 23, 14 geſtützt werden kann. Aber hat, das Schwert ſetzt, welches das eigene heimſucht, 
der H meint ga 372 d. h. Vorrecht über Vor⸗ u. mit zys wie Am 4, 12 fängt eine neue an, zu 
recht, denn das was Jahve ihm bisher gegeben welcher v. 11 den Nachſatz bildet, eingeleitet durch 
hat, läßt ſich als eine Summe von Vorrechten auf- dend "os g, um es zu erklären, daß nachdem 
faſſen, die D. vor dem gemeinen Manne aus- in v. e von Jahve in 3. Perſon geredet iſt, hier 
zeichnen, als den Inhaber vieler Würden u. Voll⸗ v. 1012 derſelbe in der 1. ſpricht. Beachte außer⸗ 
machten. || 9.t unter den zehn or-27 Jahves ift dem, daß, nachdem die erſte Sentenz die blutige 
es der 10., der 5. u. der 6. nach Luthers Zählung, Hinterliſt gegen den Mann geſtraft hat, welchen 
gegen welche D. die Pi. 50, 16 ff. beſchriebene Jahves Gebot ſchützte, die zweite die dem Jahve 
Verachtung geübt hat, u. welche den = u. den durch den ehebrecheriſchen Despotismus ſeines Ge⸗ 
eis gleich verpflichten, wie ihre Nichtachtung ſalbten widerfahrene Beſchimpfung ſtraft. ] W vgl. 
gleich geſtraft wird Nu 15, 31. Jenes Gotteswort 1 S 2, 30. 11. xd. h. jo daß du es mit anſehn 
ſchützte auch den Hethiter gegen die Willkür ſeines u. geſchehen laſſen mußt, ohne es hindern zu 
israelit. Kriegsherrn. [ u H u. alle Zeugen ‚du können. [N. weiſt mit dem Finger auf die 
haft den Hethiter U. mit dem Schwerte geſchlagen“ Sonne als Zeugen hin: ‚vor der Sonne dort.“ 
aber erſtens iſt dieſes nicht richtig, u. da nachher 12. 2 Gloſſe, in S mit rovrov = den nach v. 11 
folgt ‚du Haft ihn umgebracht durch das Schwert vermehrt, welche auf der Vorſtellung beruht, daß 
der Ammoniter‘, ſo wäre U. zweimal erſchlagen. dieſes zweite Wort mit dem erſten in Überein⸗ 
Allem Anſcheine nach ſoll die Wirkung erzielt ſtimmung ſein müſſe. Aber in Wirklichkeit iſt der 
werden, daß D. alle ſeine Machinationen als vor ganze v. 12 eine richtige Auslegung des ſeltſamen 
Gottes Auge entblößt ſieht, u. die Aufzählung u. kurzen Ausdruckes ‚vor den Augen der Sonne‘, 
aller der Frevel, die D. an dem einen Armen be⸗ welcher nirgends feines Gleichen hat, nach ſeinem 
gangen, entſpricht dem Affekt der Rede. Da nun Sinne. Zu zz vgl. Nu 25, 4. 14. a das Einge⸗ 
aber ‚jein Weib“ — u. ‚ihn ſelbſt aber‘ und die klammerte, v. 13. 14 ſteht an unrechtem Orte. Der 
dahinter folgende Bezeichnung des abſchließenden Herausgeber hat die Worte N.s, welche in etwas 
Endergebniſſes vor ſich einen allgemeineren Satz anderer Ordnung u. zu verſchiedenen Malen ge⸗ 
vorausſetzt, ein Urteil über das zu dieſem Ergebniſſe ſprochen ſind, zuſammengeordnet, um Eine aus⸗ 
führende Verhalten, jo ſchr. dus zn u. vgl. führl. prophetiſche Rede zu gewinnen. Aber wie 
zum Verb Gn 37, 1s u. zum Nomen Jeſ. 32, 6. | Well h. mit Recht hervorhebt, auf das bloße 
Denn der heißt recht eig. ‚um ſeine Ehre u. Würde, kurze Wort Dis v. 13 a kann nicht ſofort eine die 
um ſeine Heiligkeit kommen“ u. dan ‚entweihen, feierlichen Drohungen v. 10 a u. v. 11 beſeitigende 
um feine Ehre bringen, ſchänden“, u. um den U. Abſolution folgen. Vielmehr geht N. v. 15 a fort, 

um ſeine u. ſeines Hauſes Ehre zu bringen, hat nachdem er ſeine göttl. Sendung v. 1 erfüllt hat. 
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15 Und Nathan ging nach feinem Haufe. Jahve aber ſchlug den Knaben, 
welchen das Weib Uriasb dem David geboren hatte, und er erkrankte. 16 Da 
ſuchte David die Gottheit um des Kindes willens tund David ſprach zu Nathan: 
„ich habe mich gegen Jahve verfehltd.“ Da ſprach Nathan zu David: „fo hat 
auch Jahve deine Verfehlung auf die Seite gethane, du wirft nicht ſterben. Nur 
weil du den Seinden Jahves Urſache zur Verachtung durch dieſe Sache gegeben 
haft‘, fo wird auch der Sohn, der dir geboren iſts, des Todes ſterben.“ 16“ Da 
legte ſich David ein Faſten aufn und kam heim und übernachtete und lag auf 
platter Erdei. und wenn die Alteſten feines Hauſes zu ihm traten, um ihn 
von der Erde aufzurichten, ſo wollte er nicht, und koſtete auch nicht mit ihnen das 
Brotl. is Am ſiebenten Tage aber ſtarb der Knabe, und die Diener Davids fürch— 
teten ſich es ihm zu berichten, daß der Knabe tot ſei, denn ſie ſprachen: „ſiehe 
ſolange der Knabe noch lebendig war, wenn wir da ihm zuſprachen, hörte er 
nicht auf unſere Stimmem, wie können wir nun zu ihm fagen: ‚der Knabe iſt 
tot‘, daß er ein Unglück anrichten?“ 1 Da aber David ſah, daß feine Diener 
flüſterten, ward er (David) inne, daß der Knabe tot ſei; und David ſprach zu 
feinen Dienern: „iſt der Knabe tot?“ Und fie fprachen: „ja!“ 2 Da ſtand Da- 
vid von der Erde auf und wuſch ſich und ſalbte ſich und wechſelte feine Kleidung 
und kam in das Haus Jahvesb und warf ſich nieder; und als er heimkam, for- 
derte erg und fie ſetzten ihm Brot vor und er aß. 2 Als nun feine Diener zu 
ihm ſprachen: „was iſt das für eine Weiſe, nach der du handelteft? als der Knabe 
noch lebter, haft du gefaſtet und geweint (und gewachts'), und fobald der Knabe 


Erſt die Erkrankung des Kindes bringt D. zur geſprochen werden ſollte, wo es mit > des Vaters 
Buße, u. erſt auf ſein bußfertiges Gottſuchen zuſammenſteht. In Ex 1, 22 u. Jer 16, s läßt ſich 
kommt N. mit der Ankündigung der Vergebung. >> als eine Modifikation begreifen, welche den 
Die Lücke in der Mitte von v. 1s wird aber auch Neugeborenen als ſolchen kennzeichnen ſoll. ] 16. 
hier nichts anderes zu bedeuten haben, als daß nach v. 22 in der Hoffnung, daß Gott durch die 
ſie auf das bedeutſame Gotteswort aufmerkſam Buße u. das anhaltende Flehen bewogen werden 
macht. || 15. b SR fügt un Hinzu, wie der Mann könne auch für das Kind das Todesurteil aufzu— 
bisher beſtändig zubenannt war. || 16. e vgl. heben. || idie 3 Perff. mit Waw cons. drücken 
Gn 25, 21. 22; 1 S 28,6, insbeſondere Dt 4, 26. das alltägl. Geſchehen in dieſer Faſtenzeit aus. 
Wahrſcheinl. vor der Lade wie 7, is u. 2 K 19,14, Jedesmal wenn er von der Lade heimkam, brachte 
dort ſprach er das Beichtgebet v. 1s a u. das Wort er die Nacht wachend auf dem nackten Boden hin. 
N.s iſt wie 24,11, 2 K 19,20 ;20, die göttl. Ant- 17. k die Alteſten, d. h. die vermöge ihres Alters 
wort. Der Herausgeber, der beides mit dem erſten Autorität in Familienſorgen habenden Verwandten 
Spruche Nis vereinigen u. deshalb ſchon in v. ıs | ‚itellten ſich jo, daß fie über ihm, dem liegenden 
bringen wollte, hat hier verkürzt u. ſich mit der ſtanden“, ganz richtig gegen SL me00749ov mroos 
allgemeinen Andeutung begnügt. 13. es iſt nicht abr, vgl. Wellh. || was doch zur Pflicht 
unwahrſcheinlich, daß die Beichte D.s größeren der Gaſtlichkeit gehört bei Beſuchen. 18. mge⸗ 
Umfang hatte u., wie v. 18 a u. v. e an Pjsı,s meint wie 1 S 28,28. || 19. 23x (wahrſchein⸗ 
erinnern, ihre Worte ſoweit mit Pf 51 überein- | licher ex) regiert auch den 2. Satz wor: wie 
kamen, daß derſelbe aus dieſer Situation datiert könnten wir durch Anſagen des Unglückes ihn 
werden konnte. || Auf die Sünde ſteht der Tod vollends zur Unvernunft treiben? || 20. CH sing., 
des Sünders, wenn Jahve die Sünde vor ſeinen M plur. || P Ausdruck für das Zelt 6, 17 wegen 
Augen ſtehn läßt Pf 90, s. Beſeitigt er fie (24,10), des Ggſatzes zu iddz. Anatürl. das, was fie 
wirft er fie hinter ſich, um ſich nicht durch fie in [ihm auf ſeine Forderung vorſetzten (Wel lh.) 8 
feinem Handeln beſtimmen zu laſſen (Jeſ 38, 17), add. &orov geyeiv. 21. r S nach dem urſpr. 
jo wird dem Sünder das Leben geſchenkt (2 K Texte in L (in R iſt nachher Evexa = ava des 
20, 5.) || 14. fysz iſt doppelt tranſitiv. Die | H eingetragen): EY Y, (ei naıdiov Covros) 
nichtisraelit. Gegner Jahves werden die fittliche | d. i. >32 nach v. 22 u. Jon. das allein richtige. 
Natur dieſes Gottes verhöhnen u. bezweifeln, wenn In I iſt der nach v. 1s gedeutete Ausdruck in 
er einen Mann ſegnet u. ſtraflos ausgehn läßt, dars = wegen umgejchrieben. || Zuſatz der S 
der ſolcher Schandthat ſchuldig iſt. ] s Hen | zei ννοννναes, viell., wenn nicht aus Ye 
was M., wie 5, 1 n ausfpricht, aber de: oder I nοẽ,j˖c verſchrieben (neben Ae vgl. 1 S 
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22Da ſprach er: „als 


der Knabe noch lebte, habe ich gefaſtet und geweint, denn ich dachte: wer weiß, 


Jahve kann ſich meiner erbarment und der Knabe am Leben bleiben! 


29 Nun 


aber iſt er tot (und Jahve hat ihn heimgeholt“), wozu ſoll ich da noch faſten d 
vermag ich ihn wieder zurückzubringen? Ich ſelbſt gehe zu ihm, aber er kehrt 


nicht zu mir zurück.“ 


25 Und er nannte feinen Namen JedinjaY nach dem Worte 


Jahves“, das er gefandt hatte durch den Propheten Nathanx. 24 Und David 
tröſtete ſein Weib Bathſeba und kam zu ihr und lag bei ihr, und ſie (ward 
ſchwanger undy) gebar einen Sohn, den nannte: er Salomoa. 


1,7), Wiedergabe eines nach v. 1s (7>%) hinzuge⸗ 
fügten se, was aber auch , warſt verdrießlich“ 
bedeutet. || 22. t vgl. Jo 2, 14 u. ſprich den H ze, 
welche Form M nicht anerkennt, viell. bloß, weil ſie 
ſonſt im A. T. nicht vorkommt. Ihre Vokale ge 
hören zu 288) perf. cons., das fie dafür fgelejen 
wiſſen will. 23. u hier (oder hinter v. 28) wieder 
einzuſetzen ſind die am Rande nachgetragenen u. 
ſpäter am Ende des Abſchnittes v. 24 in den Text 
geſtellten Worte iz mi. Denn 1) dy als 
Vorderſatz iſt zu kurz, u. da das Lebenbleiben 
v. 22 als ein Thun des Mitleids Jahves darge— 
ſtellt iſt, erwartet man, daß auch der eingetretene 
Tod als göttl. Entſcheidung vorgeſtellt werde; 2) 
erklären ſich die räuml. Vorſtellungen des Wieder— 
herholens u. des Nachgehens im folgenden Frage— 
ſatze am leichteſten, wenn der Tod als Ortsver— 
änderung bezeichnet worden iſt. Im Zſhg hiermit 
muß natürl. dus in 'sau zurück verwandelt 
werden, vgl. Gn 15, 18; Hi 5, 26 u. Pf 90, 3. 
25 b. »Wie D. das Ereignis aufgefaßt hat, wird, 
ehe die Erz. zum Erſatze des Verluſtes fortſchreitet 
(V. 24), dokumentiert durch den Namen, mit welchem 
D. das Gedächtnis des Geſtorbenen lebendig er— 
hielt. Auch dieſer Satz, in dem Gedanken beſeitigt, 
daß ia u. n (ähnl. 9717 Kap. 3 Note ©) 
für die Frucht des Ehebruches nicht paſſe, iſt erſt 
an den Rand geſchrieben u. dann am Ende des 
v. 2s wieder im Texte ſelbſt nachgetragen worden. 
Der Name aber, der dem Worte N.s v. 1 ent: 
ſprechen u. ausdrücken ſoll, daß in dem Tode dieſes 
Knaben D. erfahren habe, wie Jahve ein gerechter 
Richter (55) jet, der die Sache der unſchuldig Ver— 
gewaltigten gegen ihre Unterdrücker führt, hat ge— 
lautet dzb „Jahve richtet‘ (wie »asıy 1 Chr 
11, 4 = 722° u. 7935), was ſchon früh nach 
Analogie von dnn, dyn in denn verkehrt 
worden iſt, wie zan in „zus hier u. Jeſ 48, 14 
wo das v. 1s folgende wosdan ſofort den Fehler 
beweiſt. ] WSL Theod. Compl., Ald. Field 563 
(R Evezev xvolov iſt aus Aq. oder Symm. genom- 
men): &v 46% xugiov d. i. ain 9272, beſſer 
5537. H mm 91323, weil man von einem Worte 
Jahves über Salomos Benennung nichts geleſen 
hatte u. dieſer Satz doch hinter ihr zu ſtehn ge— 
kommen war. Da konnte sz als exegetiſche 
Bemerkung über den zweiten Beſtandteil des 


Namens — de aufgefaßt werden, wie I, 4, 20. 21 
7125 in Ikhabod erklärt wird. || Khieher gehört 
v. 25 4 4, wofür als Relativſatz zu ane 5272 ge: 
ſchrieben war: n jra ra d "un u. gemeint ift 
die Sendung u. das Gotteswort, welches auf Ds 
Anſuchen bei Gott v. 16 erfolgt war, u. in v. 14 
ſeinem Inhalte nach erhalten iſt. Nachdem aber 
der Herausgeber dieſe zweite Sendung Nis mit 
der erſten kombiniert hatte, kam die betreffende 
Notiz v. 25 für ihn in Wegfall; ſie ward erſt am 
Rande nachgetragen u. dann am Schluſſe in 
den Text aufgenommen. Hier bei der Benennung 
Salomos konnte aber nicht auf ein Wort u. eine 
Sendung Nis relativiſch zurückgewieſen werden, 
ehe davon erzählt war, u. jo mußte ſich may e 
in dre) wandeln u. der jo gebeſſerte Satz vom 
Ende an den Anfang des v. 2s verſetzt werden. 
24. YS add. xai ovv&laße zai ẽ. i. d der 
ganzen Umgebung nach wieder aufzunehmen. 
(Then., Wel lh.) | ?H Nhe, natürl. D., wie 
v. 25 nach richtigem Texte. Nachdem D. in dem 
Namen des erſten Knaben, den er wie eine 
Buße hatte hergeben müſſen, den Gedanken aus⸗ 
gedrückt hatte, daß Jah ve ein gerechter Richter 
ſei, durfte er in dem zweiten Knaben, den der- 
ſelbe Gott von demſelben Weibe, die nunmehr 
ſeine Frau geworden war, ehe er bei ihr lag, 
(beachte us v. 24 u. MN MON in v. 15) ein 
Unterpfand dafür erblicken, daß er bei Gott in 
integrum (Bbg) restitutus ſei, u. ihn danach 
nennen. M u. Jon. ändern depp, als ob Bath: 
ſeba den Namen erfunden. Aber dann entſteht 
die Albernheit, daß B. vorgreifend ihren Sohn 
Friedensbürgen nennt, Jahve durch prophetiſchen 
Spruch den Namen eigens in Jedidja korrigiert, 
u. dann das ganze A. T. es mit Bathſeba gegen 
Jahve hält u. Salomo nie anders, denn als 
Friedensbürge bezeichnet. || Hiermit ift dieſe 
Erz. zu befriedigendem Schluße gelangt. D. hat 
einen Sohn zum Erſatz des Geſtorbenen erhalten, 
er darf dieſes, wie den Tod des erſten als Be— 
währung des Strafurteils v. 14, als Bewährung 
der zugeſicherten Vergebung u. Reſtituierung vor 
Gott v. ısv anfehn. Im H folgen hier nun am 
Schluſſe noch wie in Jeſ 38, 21. 22; Pf 34, 23 
die am Rande aus anderen Exemplaren beige— 
ſchriebenen, in der Vorlage übergangenen Elemente 
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20 Joab aber” kämpfte gegen Rabba der Ammoniter und erſtürmte die Stadt 


des Königtumse. 


gegen Rabba gekämpft und auch die Waſſerſtadtd erftürmt. 


2 Und Joab fandte Boten an David und ſprach: „ich habe 


28Nun ſammle das 


übrige Volke und lagere dich vor der Stadt und erſtürme ſie, damit ich nicht die 


Stadt erſtürme und dann mein Name über ihr genannt werdet.“ 


29Da ſammelte 


David das ganze Volk und zog nach Rabba und kämpfte gegen ſie und erſtürmte 
ſie. Und er nahm weg die Krone des Milkoms von feinem Vopfe und (fie 


zu y v. 28: ‚u. Jahve hat ihn Heimgeholt‘, u. 
hinter e v. 23: ‚u. er nannte feinen Namen Je⸗ 
dinja nach dem Worte Jahves, das er durch den 
Propheten N. geſandt hatte Dieſelben find von 
unkritiſchen Leſern auf Salomo gedeutet u. demnach 


umgemodelt worden u. lauten jetzt in H: „Jahve 


aber hatte ihn (sc. den Sal.) lieb u. (deshalb war 
ihm der Name „Friedensbürge' nicht genug, ſon⸗ 
dern) er ſandte (näml. zu D. u. Bathſeba) durch 
die Hand des Propheten N. u. er (näml. Jahve 
durch den N.; anders darf nicht erklärt werden) 
nannte ſeinen Namen Jedidja um Jahves willen‘ 
(S auf Grund des Wortes Jahves.) Aber höchſt 
unglücklich, denn was bedeutet der Name Jedidja 
mehr, als der Name Salomo? inhaltlich nichts, 
ſondern nur formell; dieſer iſt Ausdruck menſchl. 
Vertrauens zu Gott (aber nach richtiger Aus— 
legung: auf Grund göttl. Verheißung 717° nd), 
jener dagegen iſt ſelbſt eine unmittelbare Gottes— 
zuſage. Dann aber verſteht ſich von ſelbſt, daß 
der jo des Namens ‚Jahves Günſtling, Liebling‘ 
aus Gottes Munde Gewürdigte ſowohl ſelbſt wie 
ſeine Eltern lieber den ſelbſtgeprägten Namen 
Salomo aufgeben u. den durch eigne prophetiſche 
Sendung anbefohlenen dafür annehmen. Aber 
wo wird von nun an in dieſem Buche, wo im 
ganzen A. T. je Jedidja u. nicht vielmehr Salomo 
geſagt? Warum bezeichnet N. ſelbſt nachher vor 
D. (1 K 1, 26) den Mann nicht mit dem ihm von 
Gott anbefohlenen Namen? War der Beiname 
aber ſo gleichgiltig, ſo des Gebrauches unwert, 
wozu dann die umſtändl. Erz. von der mit Abrams 
u. Jakobs vergleichbaren Umnamung durch Gottes— 
offenbarung, welche die beſtändig betrogene Er— 
wartung weckt, ſie habe auch Folgen gehabt. Iſt 
dagegen Jedinja der Name, den D. ſeinem ver— 
ſtorbenen Kinde beilegte, ſo verſteht es ſich von 
ſelbſt, daß wir ihn ebenſowenig wieder finden, 
wie dieſes Kind, u. im Zſhg dieſer Detailerzählung 
iſt es von Bdtg, neben dem Namen Salomo für 
den Lebenden auch den Namen Jedinja für den 
Toten zu erfahren. Die Namen ſignaliſieren einen 
Umſchwung der Dinge u. der Stimmung wie die 
der Söhne Moſes: Gerſom u. Elieſer Ex 18, 3. 4. 
26. b Wenn der Erz. hier das Kap. 10, uff. 
Angefangene zu Ende bringt, ſo thut er es offenbar 
in dem Gedanken, daß ſich darin veranſchauliche, 
wie D. auch ſeine Königsehre vor Menſchen ſieg— 
reich wieder hergeſtellt hat, nachdem er bei Gott 


reſtituiert war. [H mbar S ν⁰ Baoveles. 
Es liegt ſehr nahe, dieſen Ausdruck mit dem Joabs 
V. 27 % ' zu vereinerleien u. entweder mit 
Jon. auch hier don oder mit Wellh. auch 
dort dn zu ſchreiben. Aber das wäre unvor— 
ſichtig; denn das eine Mal redet Joab, der das 
Gewonnene abſichtl. ſo bezeichnet, wie es nötig iſt, 
um die völlige Bezwingung als eine nunmehr 
ſichere Ausſicht erſcheinen zu laſſen. Wer das 
Waſſer einer Stadt hat, wird ſie über kurz oder 
lang ſelbſt haben. Da iſt din unzweifelhaft 
richtig. Aber in v. 26 redet der Erz., der aus 
ſeiner Kenntnis der Stadt heraus den von Joab 
eroberten Punkt ſo bezeichnet, wie er in Rabba 
heißt. Wie nun in Jeruſ. der Zion als 77 2 
von der übrigen Stadt unterſchieden wird, warum 
ſoll nicht der auf einer Anhöhe gelegene, von der 
übrigen Stadt abſchneidbare u. offenbar durch 
Abſchneidung genommene Teil der Stadt, wenn 
er die Burg der Könige war, auch den > 
heißen? || 27. 4 Es iſt nicht wahrſcheinl., daß 
Joab den eroberten Punkt Stadt der Waſſer 
genannt u. das nicht eroberte Gebiet y. 2s mit die 
Stadt‘ ihr gegenübergeſtellt habe. Denn zu der 
Stadt gehört auch die Waſſerſtadt. Sollten aber 
der eroberte u. der nicht eroberte Teil ſich gegen— 
überſtehen, ſo mußte der gemeinſame Genusbegriff 
y wie das erſte, jo auch das zweite Mal die 
differentia specifica hinzugefügt erhalten. Schr. 
alſo nach Gn 16, 17; 24, 1s doe 72, die Quelle 
aus welcher durch Leitungen die Brunnen der 
Stadt verſorgt werden. Dieſelbe war alſo in den 
Ringmauern der Königsburg, u. darum erſtürmte 
Joab den ſchwierigſt zu nehmenden kleineren Punkt 
zuerſt, um ohne viel Opfer den größeren durch 
Abſchneidung des Waſſers zur Übergabe zu nöti—⸗ 
gen. [ 28. e das nicht bei mir im Felde befindl. 
waffenfähige Volk im Lande. ]]! Dieſer Ausdruck, 
welcher im bürgerl. Leben das Eigentumsrecht an 
Menſchen u. Grundſtücken bezeichnet, hat hier, 
wo von Eroberung einer Stadt durch Kriegs: 
tüchtigkeit die Rede iſt, die Bdtg, denjenigen zu 
kennzeichnen, der über ſie triumphieren, ſie als 
feinen Erwerb u. Gewinn hinſtellen kann. || 30. 
s ſo iſt der H mit SR hier u. 1 Ch 20,2 zu ſpre⸗ 
chen. M dz ihres Königs‘, unverſtändl., da 
kein Plur. vorhergegangen, u. auf dem falſchen 
Gedanken beruhend, D. habe die Krone als eigne 
getragen. Dann konnte ſie nur die des Ammoni: 
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fandent) ihr Gewicht einen Sentner Goldes und (an ihri ſaß) ein koſtbarer Stein, 
der ward zum Kopfichmude Davidsk, und die Beute der Stadt!, die er fortführte, 


war über die Maßen reich. 


Die Bevölkerung aber, 


die darin war, führte er 


fortm und ſtellte fie einn bei den Gruben? und bei den Eifenhauern? und bei den 


Eiſenſchmelzeng und ließ fie Sklavenarbeit thunr in feiner Wirtſchafts. 
Und David und alles Volk kehrten nach . 


an allen Städten der Ammoniter. 
ſalem zurück. 


So that er 


B. Amnon und Abſalom oder Gewalt über Recht in des Königs eignem ae 
Davids Strafe c. 13. 14. 


13, Es war nach dieſen Dingen, da hatte Abſalom der Sohn Davids eine 


terkönigs fein, nicht die eines Götzen (vgl. 
Wellh.). Die übermenſchl. Götzenſtatue konnte 
natürl. ohne Schmerzen die zentnerſchwere Gold— 
krone tragen. || Chr. ponnsz e, nach S wahr: 
ſcheinl. D g 9 u. fie erfanden das Gewicht 
(als fie fie wogen) als fo u. ſo viel. H hννο mit 
ergänztem den. i Chr. u. Jon. #23 ‚u. an ihr‘ 
(sc. war oder ſaß befeſtigt als zentrale Verzie— 
rung). H bloß 7, als ob der Centner Gewicht aus 
x Pfund Gold u. y Pfund Diamant ſich zuſam— 
menſetze.][ k wörtl. ‚u. er (der Stein, der als das 
koſtbarſte Stück der Krone ausgebrochen wurde, 
nicht die Krone nach dem falſchen H) kam an 
das Haupt D.s“. Er trug ihn an feinem Tur⸗ 
ban, der menſchliche König Jahves als Sieger 
über den großen Gott der Ammoniter, dieſen zur 
ewigen Beſchimpfung. Eine Legende über dieſen 
Stein ſ. zu 2 K 11,12. Daß die dem Milkom 
abgenommene Beute u. der des der Stadt fo un⸗ 
terſchieden wird, läßt glauben, daß der von Joab 
erſtürmte Teil der Stadt y. 26 den Vip des Mo⸗ 
lech mit enthielt. || 31. m Als dritte Beute, die er 
fortführt aus Rabba, wie aus allen Städten, ter: 
den die dort anſäſſigen Bewohner aufgezählt. 
Wenn er ſie hätte umbringen wollen, konnte er 
das an Ort u. Stelle haben; wenn er ſie aber wie 
die tote u. die Viehbeute v. 30, fortführt, um fie 
irgendwo anders hinzuſetzen, ſo iſt dieſes natürl. 
eine Translokation, welche ihm die Ausnutzung 
dieſes neu gewonnenen Sklavenbeſtandes ſichert, 
u. in demſelben Maße, als er ſie ſtrafen wollte, 
werden es harte Frohnen geweſen ſein, die er 
ihnen auflegte. Von vornherein hat daher die 
neuerdings von G. Hoff mann ſcharfſinnig (nach 
älteren Vorgängern wie Danz), unternommene 
Deutung des Folgenden von ſchweren Arbeits— 
arten das Präjudiz des richtigen Textverſtändniſſes 
(. Zeitſchrift für die altteſt. Wiſſenſch. 1882, 
S. 66 ff.) En H pw, dagegen Chr. durch Schreib— 
fehler due (von d ob = d ſägen 2): u. er 
ſägte. Obj. iſt dasſelbe, wie zu doi. || °H 
g S &v to nelori (nolooı) vgl. 1 K 7, 6. Es 
iſt aber unbequem, hier u. bei den folgenden Aus— 
drücken mit Hoffmann den Hauptbegriff, den zu 
bearbeitenden Stoff, zu ergänzen, als ob die In— 


ſtrumente bloß auf Steine anwendbar wären. 
Vermutl. iſt nach Zeph 2, o 7722 zu ſchreiben 
d. i. bei den Gruben, bei den Bergwerken. | PH 
dran n 8 hier zei Ev rols roußokoıs role 
oıdmooss d. h. fie haben wie Jon. pan Dreſch— 
ſchlitten verſtanden, dagegen Chr. & azerreovors. 
Man könnte reg Einſchnitte, Gräben nehmen 
u. für dan vermuten duden, was 1 Chr 7, 51 


Name eines Ortes iſt nach dem Bergbau, der dort 


betrieben wurde = Schächte, alſo etwa ‚u. in den 
Gräben der Schächte!‘ Aber da als Stoff der Be— 
arbeitung das Eiſen beſ. hervorgehoben ſcheint u. 
der Eiſenſtein nach Dt 8, e gehauen (237) wird, 
leſe man verſuchsweiſe Sram arts d. i. u. unter 
die Hauer des Eiſenſteins. ] 4 H dran pan, 
Chr. hat dafür bloß minzear, was SR mit &v 
diesyißovowv überſetzt, in Sam. dagegen zei no- 
touevoıv o1d., L Ev , b ͤ o., ſie haben alſo 
an 7773 die Axt gedacht. Verſuchsweiſe leſe man, 
da nach Prov. 17, 3; 27, 2 d der Schmelz⸗ 
tiegel iſt: an nisgsaan d. i. u. in den Schmelz⸗ 
hütten des Eiſens. [lies mit Hoffmann 9227} 
wie Ex 1, 18; 6, s. Das Perf. cons. hier u. das 
Impf. dye drücken den währenden Zuſtand aus. 
Chr. om.; H as S dinyayer, (R) regınyayerv 
(D, weil man dachte, D. ſtrafe die Molechdiener, 
indem er ſie ſelbſt verbrenne, ſei es im Molech oder 
im Ziegelofen, oder (wie L) es ſei hier von der 
Transportation nach einem anderen Orte (Medeba) 
die Rede. || SM jz SR dia Tod , 
Hoffm.: ‚mit Ziegelform‘ d. h. fie mußten Steine 
backen. Aber warum dann 72277? Aber der H 
hat j2°%2, defjen.7> allerdings wie eine Variante 
von folgendem 737 mit ſeinem überflüſſigen Waw 
ausſieht. Man . vermuten (S) us: in den 
Salzwerken, oder ds beim Kalklſieden), aber 
auch dann rechtfertigt ſich as nicht. An einen 
Ortsnamen Medepße (L) iſt nicht zu denken. 
Schr. verſuchsweiſe: 73 de d. i. 72 iNN 
(1 S 8, 16). Nach 2 Chr 8, bildet dodo dona 
des Königs den Ggſatz zu den waffenberechtigten 
Freien, u. doddy tft ‚die Geſamtheit der Unter: 
nehmungen an Bauten u. im öffentlichen Hof- u. 
Staatshaushalt. War ode geſchrieben, fo 
konnte leicht 72) 3 entſtehen. 
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Schweſter, überaus ſchön von Geſtalta, mit Namen Thamar, und Amnon der Sohn 
Davids gewann fie lieb. And Amnon quälte ſichb bis zur Raſereie um Thamar 
feine Schweſter, denn fie war eine Jungfraud, und es däuchte dem Amnon un: 
mögliche, ihr etwas zu thunk. Nun hatte Amnon einen Gefährten mit Namen 
Jonadabs, einen Sohn Simeast des Bruders Davids; und Jonadab war ein ſehr 
kluger Mann. Der ſprach zu ihm: „warum biſt du ſo niedergedrückt, o Königs 
ſohn, Morgen für Morgen? Willſt du es mir nicht anfagen?” Da fprach Amnon 
zu ihm: „ich liebe die Thamar, die Schweſter meines Bruders Abſalomk.“ Da 
ſprach Jonadab zu ihm: „lege dich auf dein Bett und rafel und, wenn dein Vater 
kommt, um dich zu beſuchen, ſo ſprich zu ihm: ach wenn doch meine Schweſter 
Thamar kämem und mich fütterten und die Koft vor meinen Augen zurecht machte, 
daß ich zuſehen könnte, und aus ihrer Hand äßes ?“ »Und Ammon legte ſich und 
after und, als der König kam, um ihn zu beſuchen, ſprach Amnon zum Könige: 
„ach, wenn doch meine Schweſter Thamar kämem und vor meinen Augen zwei 
Herzfuchen backten und ich fie aus ihrer Hand zu mir nehmenr könnte!“ Da 
ſandte David zu Thamar ins Haus und ſprach: „gehe doch in das Hauss deines 


Bruders Amnon und mache ihm die Koft.“ 
Als Thamar nun in das Haus ihres Bruders Amnon ging, lag er nieder, 
und fie nahm den Teig und knetetet und formte die Herzen vor feinen Augen und 


Zu Kap. 13. 

1. aS zaAn to eideı opödee d. i. W D 
n vgl. 10, 2, der volle Ausdruck als Motiv der 
Leidenſchaft Amnons erwünſcht. H bloß d. 
2. b H vgl. 1 S 13, eig.: „kam in Not“. e ſchr. 
donn wie 1 S 21,14, jo heißt der Zuſtand der 
Unzurechnungsfähigkeit, welchen Jer 51,7 der 
Rauſchtrank, hier die unbefriedigte Leidenſchaft 
hervorbringt. H hier u. v. s u. „U hat dern 
als Hithp. von din angenommen; aber das 
Wort kommt ſonſt nicht vor u. müßte hier in 
v. 2 & Hοονανe i, dagegen in v. 5. 6 710007701- 
e Oαν² EvoyAsiodeı (SL) — „ſich krank ftellen‘ 
bedeuten. Und doch zeigt die ganze Geſchichte 
u. die Behandlung des Amnon, daß man ihn 
nicht für krank ſchlechthin, ſondern für momen: 
tan verrückt u. unzurechnungsfähig hielt, u. das 
nicht ohne Grund. || 4d. h. eine ſolche, welche 
entw. ſelbſt oder für welche ihre Eltern das Ge⸗ 
lübde der Jungfrauſchaft öffentl. abgelegt hatten 
vgl. Nu 30, 14 u. Ri 11, 50. Das war ein wirkl. 
Grund zum Raſendwerden, aber nicht der Um— 
ftand, daß fie übh. eine unberührte Jungfrau 
war. Denn da auch in Isr. Jungfrauen zu Wei: 
bern u., ſei es mit eigner Zuſtimmung oder mit 
Gewalt u. Liſt zu Entehrten geworden ſind, ſo 
konnte ihre Jungfräulichkeit weder einer ernſten 
Werbung, noch der Anknüpfung eines lüſternen 
Liebeshandels im Wege ſtehn. Statt deſſen hätte 
müſſen geſagt werden: ſie war keuſch u. jeder Lie— 
beswerbung unzugängl., oder: fie verabſcheute den 
Amnon, oder: ſie ward hinter Schloß u. Riegel 
gehalten, wobei man freil. nicht begriffe, wie er 
ſie hat lieben lernen. Aber das alles liegt nicht 
im Begriffe der dan ſchlechthin. [ evgl. Gn 


18, 14; Dt 17, beſ. Sach 8,6. [Da nicht wie 
Jer 39, 12 : dabei ſteht, jo iſt die Formel ganz 
allgemein: er wußte hinſichtl. ihrer nichts anzu— 
fangen. 3. 8SL nennt den Mann immer Tove- 
gk, weil dieſer Sohn Simeas für identiſch ge— 
halten wurde mit dem 21,21 = 1 Ch 20,7 ex: 
wähnten. [h nach 1 Ch 2, 1s derſelbe, welcher 
1 S 16, Samma heißt. [ 4. ivgl. Jeſ 50, 4. 
Alle Morgen macht Jonadab ſeine Aufwartung. 
Auch hier ſieht man, daß die Nennung des 
Namens genügt hat, um Jonadab begreifen zu 
laſſen, daß an eine legitime Befriedigung der 
Wünſche Amnons nicht zu denken ſei. Jonadab 
meint aber, daß, wenn bei einer vom Könige 
ſelbſt veranlaßten Zuſammenkunft der in Liebe 
Raſende die Thamar faktiſch zu ſeinem Weibe 
mache, der König auch gehalten ſein werde durch 
Aufhebung des Gelübdes feine Zuſtimmung zu, 
geben. || 5. Iſchr. sn wie v. 2 nach Note e. 
Empwörtl.: möge doch kommen. [ uwörtl.: u. 
ließe mich eſſen“, L rapaoryxzerw αο 
Youilovoe ue. || Deutl. Veranſchaulichung des 
kindiſchen Sinnes eines Gemütsleidenden, dem 
man gern zu willen iſt, weil man ihm dadurch 
zu helfen hofft.] 6. Pfchr. Darm nach Note © 
u. l. [eig. ‚in Herzform herſtellte“ || "H 
mog, gemeint ift ‚mit dem Munde aus ihrer, arts 
ſtatt aus der eignen Hand nehmen‘ vgl. das Hiph. 
V. s u. Note n. || 7. Wahrſcheinl. aus v. s ent⸗ 
nommen, denn 8 hat nach L urſpr. gehabt -5x 
ons = nes A., was in R unter Einwirkung 
von dan = ee 20% oixov in das letztere ver⸗ 
wandelt iſt, denn der Name: Amnon, der abſolut 
notwendig, iſt ihr abhanden gekommen. || 8. H 
var, M ftellt nach überwiegender Analogie das 
12 * 
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buk die Herzfuchen. Dann rief fie den Dienern und ſchüttete fie vor ihm hin. Aber 
er weigerte ſich zu eſſen. Und Amnon ſprach: „laſſet jedermann von mir hinaus⸗ 
gehen “!“ Und als jedermann von ihm hinausgegangen war, 1fprach Ammon 
zu Thamar: „bringe die Koft her in die Kammer, fo will ich fie aus deiner Hand 
zu mir nehmen.“ Da nahm Thamar die Herzkuchen, welche ſie gemacht hatte, 
uud brachte fie ihrem Bruder Amnon in die Kammer. Und als fie fie ihm 
darreichte zu eſſen, ergriff er ſie und ſprach zu ihr: „komm, liege bei mir, meine 
Schweſter!“ 12Sie aber ſprach zu ihm: „nicht doch, mein Bruder, entehre mich 
nicht, denn das iſt keine Sitte in Israel“, begehe nicht ſolche Thorheit! Und 
ich nun gar, wohin follte ich meine Schande trageux? und du würdeſt in Israel 
gelten wie einer von den Thoren!. Aber rede doch zum Könige darüber, denn 
er wird mich dir nicht verſagen?.“ Aber er wollte ihrer Stimme nicht gehorchen 
und überwältigte fie und entehrte fie und lag bei ihr. Darauf aber faßte Am- 
non gegen fie einen über die Maßen großen Haß; denn der Haß, den er gegen 
fie faßte, war ſtärker als die Liebe, die er zu ihr gehegta, und Amnon ſprach zu 
ihr: „ſtehe auf und packe dich!“ 16Sie aber ſprach zu ihm in Anlaß dieſer großen 
Bosheit?: „was wird das Ende fein von deme, was du an mir gethan haft, daß 


verkürzte Impf. en: her vgl. 1 S 28, 24. || 9. derrufung des Gelübdes erſt längere Zeit nach 
UM r%e7 ganz ungewiſſer Deutung. Nach SR der Gelobung erfolgt. [ 15. 4 So ſtark wie mögl. 
znyevov Tiegel, Pfanne; aber es könnte auch die die Verrücktheit Amnons gezeichnet, indem geſagt 
Schüſſel ſein, auf der die Speiſe präſentiert wird, wird, daß er noch weniger als ſeiner Begierde 
u. auch das Meſſer, mit der das Gebäck aus der nach ihr zuvor, jetzt ſeines Widerwillens ſoweit 
Pfanne auf die Schüſſel geholt wird. SL eis ö Herr habe werden können, um ſie auch rechtl. als 
dnoytovolv, was nach Ag. ausſieht (eis 8 — ſein Weib zu behalten (vgl. Dt 22, 18). || 16. 
G-; Hier. quod coxerat verſteht offenbar die | b ſchr. nach Gn 21, 11.25: is 5, wie SR e 
Speiſe ſelbſth. Wenn man aber bedenkt, daß fie | u. Jon. ausdrücken, wahrſcheinl. auch M, indem 
dieſes Mal noch nicht in die Kammer geht, ſon- fie dem 's des H die Ausſprache I gibt. Die 
dern erſt nachher (V. 10. 11) u. daß Amnon einen | echten Sin L: u ddeApe orı d. i. 2 , N 
Daz bei ſich hat (V. 1s), der ihm das erſte Mal haben ſich durch die ungewohnte Schreibung! ver⸗ 
die Speiſe in die Kammer bringt (v. s), jo iſt leiten laſſen, nach vy. 12 zu entziffern. Zu ‚dieje 
zweifellos nach v. 17 auch hier herzuſtellen: Nh große Bosheit“ vgl. Gn 39, 1o. || CH Nu, 
Donn ns d. i.: u. fie rief den Diener herbei u. ſpr.: das ma wie Dan 12,5 geſchr. wie = 
ſchüttete es vor ihm aus, damit er es dem Kranken 1 S 23, 28 u. 832 Jeſ 3,18. Sie gibt ihm den 
bringe. Der will aber ſo nicht eſſen, ſondern von üblen Ausgang zu bedenken wie Jef 47,7. Schon 
Thamar ſelbſt gefüttert fein. || Dem Scheine in alter Zeit hat man die Schreibung nicht ver- 
nach wie Gn 45, ı, um durch Abweſenheit männ- ſtanden. Jon. deutet = is ‚nachdem du ſol⸗ 
licher Zeugen das Hereinkommen der Schweſter ches an mir gethan“. Aber 1) hätte dieſes müſſen 
in das Schlafgemach unanſtößig zu machen, in das heißen u. 2) muß er, um undes zu er⸗ 
Wirklichkeit wie Gn 39, 11, um ohne Zeugen ihr klären, die Worte ſagſt du‘ vor letzterem ein⸗ 
Gewalt anzuthun. Der SR endvwdev — byn ſchieben. M ſpricht dns; was, da ſie vorher 
im Ggſatze zu ens in L gehört mit zeonwros ſtark interpungiert, als Sinn ergibt: ſchlimmer 
V. is u. zelye v. 35 zu den vielen Zeichen für die als ein anderes Weib iſt das, was du mir ange: 
Aquilafärbung, die die S hier erfahren haben. || | than haft, eine hölzerne u. unerlaubte Struktur 
12. Wogl. Gn 34, 7. || 13. zs fügt zu dem für mir Haft du übler mitgeſpielt, als einer an⸗ 
allgemeinen Grunde der die Jungfrau ſchützen- | dern‘ u. unfähig, das folgende ud zu tragen. 
den israelit. Moral, den Hinweis auf ihre ſpe— Ihr folgt SR (Ag.) vue Ereoav Av Erroinoas 
zielle Würde als Trägerin des Jungfrauenge- wer’ Euod tod E£anooreihel we, was, ſprachl. 
lübdes. ‚Wohin ſoll ich meine Schande tragen?“ unmögl., etwa ſagen ſoll: über jede andere Bos⸗ 
bedeutet ſoviel wie: wie kann ich ſie je wieder heit geht die hinaus, welche u. ſ. w. Übr. iſt 
loswerden? SL zei od ovy n£eı To öveıdos auch in R die echte SLA, nur an verkehrter 
mov; hat umgeſtellt: deen s dis. || Yogl. Stelle hinter dans v. 15 erhalten. Dieſelbe lau⸗ 
Hi 2, 10. [Nach Nu 30, 4 ff. Hat der Vater tet nach L (vgl. Field p. 564): ueydAn 7 zazie 
das Recht das Gelübde feiner Tochter auf- I Eoydrn Ünto mv noWrnv hy nenoinzas wer’ 
zuheben; u. nach v. 16 daſelbſt wird fie der Ver- | Zuov rn E£unooreiiei ue. Aber hier ſieht 
antwortung dafür auch dann frei, wenn die Wi- | jedermann, daß ein mit Matth 27,6 vergleich⸗ 
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du mich verſtößeſtd!“ 
der ihn bedientee, und ſprach: 


Straße und verriegle die Thüre hinter ihr.“ 
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Aber er wollte nicht auf fie hören 17und rief feinen Knaben, 
„geleitet doch dieſe da von mir hinaus auf die 


s Sie aber hatte einen Paſſimrockk 


an; denn alſo kleiden fich die Königstöchter, welche Jungfrauen find von Kindes- 


beinens an. 


Als ſein Diener ſie nun hinausgebracht hatte auf die Straße und die 


Thüre hinter ihr zuriegeltet, 1onahm Thamar Aſche (und that ſiei) auf ihren Kopf, 
und den Paſſimrock, den fie anhatte, zerriß fie und legte ihre Hand auf ihren Kopf“ 


und ging davon unter Wehgeſchreil. 


20 Abſalom aber ihr Bruder ſprach zu ihr: 
ſchweige meine Schweſter, 
So ſaß Thamar als Witwe und Einfamer 
2 Der König (Davids) aber, als er dieſe Dinge 


bei dir geweſenn d Nun wohl, fo 
häng dein Herz nicht an dieſe Sache!“ 
im Baufe ihres Bruders Abſalom. 


„iſt denn wirklichm dein Bruder 
er iſt dein Bruder?, 


hörte, ward er über die Maßen zornig, (aber er bekümmerte nicht das Gemüt 


feines Sohnes Amnon, denn er hatte Vorliebe für ihn, 
22Abſalom aber redete mit Ammon weder Böſes noch Gutes, [denn Haß 


war"). 


bares Sprichwort gebraucht ift, um den Text zu 
verdeutlichen: 7 Eoydrn tritt für dem u. 7 
non für ‚die andere‘ ein, weil dieſe gramma— 
tiſch falſch (da es nicht donn heißt) aber logiſch 
richtig auf die der Verſtoßung vorangehende Bos— 
heit bezogen wird. Der H iſt aber ganz richtig, 
ſobald doe d verſtanden wird; denn dann 
heben ſich die Worte Thamars deutl. von denen 
des Erz. ab, was fie bei M nicht thun, u. ohne 
welches ſie jeder Auslegung jpotten. || Teig. ‚mas 
iſt es für ein Ende deſſen, was du an mir gethan 
haſt, daß du, um es herbeizuführen, mich ver— 
ſtößeſt, als ein der angebotenen Ehe unwert be— 
fundenes Weib? Zu > . inf. vgl. 19,7. 17. 
8 ro Hο,Euꝑindru Tod oixov avrod haben, da 
fie nawn in v. o nicht anerkannten, aus v. 17. 1s 
geſchloſſen, dieſer Diener werde als Hausmeiſter 
bekannt gemacht u. od in zog Si zerlegt. 
18. fH dd Don unſichrer Deutung Gn 37, 3. 28 
als buntgewirkter Rock, hier als dorgayakwrös 
von SL überſetzt, von Ag. zeonwros (ſ. R), von 
Symm. yeıgıdoros. Danach überwiegend wahr— 
ſcheinl. eine Tunika mit Armeln im Unterſchiede 
von der übl. ärmellofen. || SH deen unmögl.; 
denn nicht den Meil, ſondern die Tunika tragen 
fie anders als die Frauen ſonſt. Jon. dnss d. i. 
veloiqwrôs des Symm. Note k. Schr. d 
‚von der Kinderzeit an‘ u. beziehe dieſes auf 
nibanzz diejenigen, welche von Kindesbeinen an 
durch Gelübde zu Jungfrauen beſtimmt ſind'; be— 
abſichtigt war, durch eine Art züchtiger Ordens— 
tracht dieſelben ſofort als ſolche zu kennzeichnen, 


auf die man feine Augen nicht werfen dürfe. 


Darum zeigt das Zerreißen u. die Emporhebung 
der nun entblößten Arme v. 19 dem Abf. ſofort 
an, daß der gelobten Jungfrauſchaft durch Ge— 
walt ein Ende gemacht iſt. Zu dodbyy vgl. Jef 
46, 3.4. ||. "by, inkorrekt ft. zod, mag aus 
* Nan — „während er zuriegelte‘ entft. fein. || 
19. iS add. x &nednzev d. i. dunn, wiederher- 


„der König‘ ſagt. 


weil er ſein Erſtgeborner 


zuſtellen.] Krach Jer 3, 37 Geſtus des fein Ge— 
ſicht, weil feine Scham Bedeckenden. ] nach Dt 
22, 24 ein nachträgl. Zeugnis, daß ihr Gewalt 
geſchehen. Statt zz) der M ſollte man nach 
3, tp als Fortſetzung des inf. abs. erwarten, 
oder zt als Stellvertreter desſelben wie Jes 
29, 14. Das perf. cons. als Fortſetzung wäre 
nur natürl., wenn 75m oder don das temp. 
finit. geweſen wäre vgl. Jeſ 31,5. 20. m ſchr. 
23987, denn nach dem Unglaublichen fragt man, 
ob es wirkl. ſei, u. der Zweifel liegt in dem Bru— 
dernamen begründet. Ein entrüſteter Ausruf in 
Frageform iſt unter allen Umſtänden natürlicher, 
als eine Frage der Wißbegier nach dem Namen des 
Thäters, welche keine Antwort erhält. Das haben 
auch die Schreiber gefühlt, welche bezweifelten, 
daß ses hier bloß die Nummer des betr. Prin— 
zen fein ſollte, u. deshalb isses ſchrieben, als 
wolle Abſalom dem vom Könige verzognen unbe— 
ſtändigen Narren ſpottend u. höhnend die Bedeu— 
tung des Wahrhaftigen, Treuen, Beſtändigen 
gegenüberſtellen, welche in ſeinem Namen gefun— 
den werden kann. || "val. Gn 39, 9. [Als ob 
er ſagen wollte: es iſt nicht ſo ſchlimm, als wenn 
er ein fremder wäre, u. innerhalb der Familie 
thut man gut daran, zuzudecken. [blies mit 8 
ngEVovo« xai Exrıpuyovoa maniüı myabs d. i. 
als Witwe u. eine die ohne Wiederverheiratung 
ſitzen bleibt (Jeſ 54, 1). Daß das erſte Wort auch 
in II ſtand, zeigt das ſonſt unerklärl. Waw vor 
dem allein erhaltenen mnnw. || 21. 4, David 
iſt als Zuſatz einzuklammern, nach v. 8. 24, da 
unſer Schriftſteller entw. bloß D. (v. 7. 30) oder 
| 78 x ovx EAunınoev To 
U Auvov ro vo auTod 6 nyane 
AUTOV, OTL NOWTOTOXOG aUTOO nv d. i. 287 N 
drt 552 d Sara, d 5 Jh add vgl. IR 
1,0. H om., viell., weil der Schreiber von nd} 
Hinter Rn V. 21 auf das zu Anfang von v. 22 ge⸗ 
riet, u. notwendig wiederaufzunehmen (Then., 
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hatte Abſalom gegen Amnon gefaßts] auf Anlaß deſſen, daß er ſeine Schweſter 


Thamar entehrt hatte. 


29Nun geſchah es nach zwei Jahren, daß Abſalom Schafſchur hattet in Baal- 


Nazoru, welches neben Ephraim” liegt; 
ging Abſalom zum Könige und ſprach: 


doch (auch) der König und feine Diener mit deinem Diener gehen!“ 
„nicht doch, mein Sohn, wir wollen doch nicht alle gehen, 
Und obwohl er in ihn drang“, wollte er 
26Da ſprach Abſalom: 
Und als der König zu ihm ſprach: „warum 
27drang Abſalom in 
Amnon mit ihm wie auch alle Söhne des Königs. 


aber ſprach zu Abſalom: 
daß wir dir nicht beſchwerlich fallen.“ 
doch nicht gehen und grüßte ihn. 
mein Bruder Amnon mit uns gehen!“ 
ſoll der mit dir gehend d“ 


dazu lud er alle Söhne des Königs. 


24Auch 
dein Diener hat Schafſchur, möge 
25 Der König 


„ſiehe, 


„aber* dann möge doch 


ihn, und ſo ſchickte er den 
(28 Und Abſalom richtete ein Ge⸗ 


lage an wie das Gelage eines Königs,) und Abſalom befahl feinen Knaben und 


ſprach: 


worden iſta und ich es zu euch ſage, ſo 


„paßt auf, ſobald das Herz Amnons durch den Wein guter Dinge ge- 


ſchlagt den Amnon und tötet ihn. Habt 


keine Furcht! Habe nicht ich es euch befohlen?? alſo Mut! und zeiget euch als 


wackere Männer!“ 
befohlen hatte. 
ſein Maultier und flohene. 


2 Und die Knaben Abſaloms thaten dem Amnon, wie Abſalom 
Da erhuben ſich alle Söhne des Königs und beſtiegen ein jeder 


30 Während fie nun noch auf dem Wege waren, kam ſchon das Gerücht zu 


David, das da ſagte: 


Wellh.), denn nachdem D.s Zorn konſtatiert iſt, 
muß gejagt werden, ob er denſelben auch bethä— 
tigt habe oder nicht, u. wenn Abſ. nachher ſich 
ſelbſt rächt, ſo muß doch das erklärende Motiv, 
daß näml. der natürl. Richter u. Rächer geſchwie— 
gen hat, dem Leſer durchſichtig gemacht werden. 
22. »Die eingeklammerten Worte ſind, wenn nach 
SL zei Euionoev d. i. Sz für xy »> des H zu 
leſen ift, eine Randgloſſe, welche vor dz v. 22 ge 
dacht werden u. den Übergang zu ihm vermitteln 
fol. An ihrer gegenwärtigen Stelle find fie falſch, 
da ſie weder Grund noch Folge des Vorhergehen— 
den ſein können; denn da iſt geſagt, daß Abſ. we⸗ 
der im Guten, d. h. durch gütl. Zureden, noch im 
Böſen, d. h. durch Drohungen u. Beſchwerden auf 
Amnon eingewirkt habe, um Genugthuung zu er⸗ 
langen. Das iſt aber nach Gn 31, 24 nicht das 
Thun des Haſſes wie Gn 37, , ſondern eines 
Sinnes, der ob gern oder ungern entſchloſſen iſt 
die Sache nicht wieder anzurühren, ſondern als 
abgethan von ſich fern zu halten. Dazu gehört 
nun dzz- bz als Inhaltsangabe, wegen des Rechts— 

grundes“, den ihm Amnons Verfahren dazu gab 
(Dt 22, 24). So iſt v. 2s ff. aufs beſte vorbereitet; 

wir verſtehen, wie arglos D. den Amnon zu Abi. 
ſchicken u. Amnon ſelbſt ſich in deſſen Gewalt 
geben kann. Wäre Abſaloms Verhalten eine Be: 
thätigung des Haſſes geweſen, ſo wäre beides un— 
verſtändl. Aber auch zwiſchen v. 21. 22 paſſen die 
beanſtandeten Worte nicht, denn die beiden Aus— 
ſagen: ‚aber D. mochte dem Amnon keine trübe 
Stimmung bereiten‘ u. ‚u. Abſ. berührte ſelbſt 
die Sache gar nicht‘ hangen eng zuſammen, ſofern 


„Abſalom hat alle Söhne des Königs erſchlagen, und es iſt 


Abſaloms eventuelles Eingreifen den König ge⸗ 
nötigt hätte mit der Schonung ein Ende zu ma⸗ 
chen. Die zweite Ausſage vollendet alſo die erſte 
u. beide zuſammen erklären das Bild des heiteren 
Familienfriedens, unter deſſen Decke nach zwei 
Jahren die Rache Abj.3 zur Ausführung kam. 
23. tgl. 1 S 25,7. [uein Name wie 5, 20 u. 
viell. mit 35 dieſem alten Klannamen zu). 
hangend, ahnl. it Hhl 7, 11. Andere vergleichen 
Hazor in Neh 11, ss. |) jedenfalls eine bekannte 
Stadt, 8 Tonis d. i. 3752 oder Jeg 2 Ch 
13,19, eine Stadt, welche Töchter hat u. wahr: 
ſcheinl. im W. von Jeruf. zu ſuchen iſt (vgl. Sof 
15, . || 25. WH ia pn wie 1 S 28, 28; aber 
nach Gn 19, 3. ; 33,115 Ri 19, , 2 K 2, 173 
5,16 lies überall >71. || XSL «Add d. i. EN 
mit nachfolgendem dz wie Hi 1, 11; 2,5; SR zei 
el u d. i. 87 = ND b) gefaßt. H xD, was 
hier wie 2 K 5,17 jo erklärt wird, als ob x> 
ebenſo geſetzt, daß nicht‘ bedeuten könnte, wie 85 
„geſetzt daf‘. || 26. Y Der Erſtgeborne, dazu ein 
launiſcher, unberechenbarer Mann wird dir nicht 
viel weniger als Gaſt beſchwerl. fallen, als ich 
der König. 28. 28 zei Emoinoev A. norov 
zarte Tov norov Tod &,; d. i. v2 
Yonı eee rmon bas vgl. 1 S 25, se, 
H om., aber notwendig, weil es die Gelegenheit 
zeigt, bei welcher das folgende geſchehen konnte. 
apgl. 1 S 25, se. || Pftreiche ">, welches eine 
richtige Gloſſe zu won nach 8: ou (d. i. 
xb) &/0 Evrehloucı U In R iſt die Übs. 
Aquilas: S ein = ds eingedrungen u. hat 


Evrekkouevos nach ſich gezogen. vgl. 1 S 


2. Buch Samuels. Kapitel 13. 189 


keiner von ihnen am Leben geblieben.“ 3 Da erhub fich der König und zerriß 
feine Kleider und warf ſich zur Erde, und alle feine Diener, die (vor ihm) ſtanden, 
zerriſſen (ihre) Kleiderl. 32Da hub Jonadab der Sohn Simeas, des Bruders 
Davids, an und fprach: „mein Herr ſage doch nicht: fie haben alle Knaben [die 
Söhne des Königse] totgeſchlagen, fondern! Amnon allein iſt umgekommen. Denn 
auf Abſaloms Mund war ſein Leben gelegts gleich von dem Tage an, wo er 
feine Schweſter Thamar entehrte. 53Und nun bilde ſich mein Herr König nicht 
mehr (folche) Gedanken ein, daß er ſage: alle Söhne des Königs find tot, ſondernt 
Amnon allein iſt tot 3*und feine übrigen Brüder find wohlbehaltend.“ Und der 
Wächter wurde regei und er hub ſeine Augen aufk und blickte hin und ſiehe da 
kam ein großer Haufe heran (auf der Straße des Mittags! da, wo es bergab 
geht”. Und als der Wächter kam und dem Könige anſagte und fprach: „ich habe 
Männer erblicktn) von der Straße des Mittags an der Seite des Berges,“ ?5da 


30, 17. || 81. ASR (in L ift nach dem H emen⸗ 
diert) o eονν,τ]ſes (lies nagecr re euro 
dıegöngev H ludrie aurov d. i. h 8971 
ring 3992 richtig nach v. 36, denn was die 
Gegenwärtigen alle gethan haben, nicht, wie aus— 
ſehende Leute gegenwärtig waren, ſoll geſagt 
werden, wie es im H iſt: do yp 289 = 
traten hin mit zerriſſenen Kleidern, nach Se 
36,22 gemodelt. 32. Das eingeklammerte iſt eine 
richtige exegetiſche Gloſſe, welche verhüten will, daß 
man dieſe Knaben mit denen Abſts verwechſele, 
aber ſie erzeugt die andere Gefahr, daß man die 
Königsſöhne für die Mörder der Knaben Abſ.s 
hält.] FH in v. 32: px oo, v. 38: bod & Ob; 
M hat mit Recht beides gleichgemacht, da dx 
leicht aus os ſich herausbilden u. in dasſelbe 
verſchwinden konnte, aber mit Unrecht durch 
Streichung des oN. Der Lebhaftigkeit der Rede 
entſpricht mehr dd >>, wie denn auch S urſpr. 
c 9 beide Male haben. Das davor befindl. 
rl, welches, wie R v. 22 zeigt, ein Aquivalent 
für d 7 iſt, muß überall für fremde Zuthat 
erachtet werden. s ſchr. a den u. faſſe 
jenes als part. e u. dieſes wie Pf 78, 50; 
143, 3; Hi 33,18 = oz; das Leben eines Men⸗ 
ſchen kann verſchlungen werden, wie von einem 
reißenden Tiere (Pf 7,3; 124, 3; Ez 22, 28), das 
ſeinen Mund aufgethan hat (Ru 16, 0 u. wie 
Rauchwerk in die Naſe Jahves gelegt wird, da— 
mit ſie dasſelbe einſchnaufe (Dt 33, 10), wie der 
Menſch ſein Leben in ſeine Hand legt (1 S 28, 21), 
wenn er es an eine Handlung wagt, wie göttl. 
Fügung das Leben eines Menſchen vor ihm auf⸗ 
hängt, daß er ſeinen Sturz beſtändig erwarten 
muß (Dt 28, 66), jo iſt auch das Leben Amnons 
vom Tage ſeiner Schandthat an in den Mund 
Abſes gelegt geweſen, jo daß man darauf gefaßt 
ſein mußte, es werde eines Tages von dieſem ver⸗ 
ſchlungen ſein. Dieſen Sinn hat SR gut griech. 
ausgedrückt, indem ſie ſchreibt ene oröuaros mv 
»eluevos d. h. er, ſein Schickſal hing ab von der 
Entſcheidung, welche Abſ. ausſprechen würde. 


Aber abgeſehen davon, daß der H feminina u. 
nicht auf Amnon beziehbare Formen gibt, ver— 
mißt man den Begriff Schickſal, Leben, u. als 
übſ. darf deshalb jener Satz nicht gelten. Die 
alte S⸗überſetzung L (u. Itala: in ira) lautet: 
Ev G nv aöro A., ebenfalls eine Umfchreis 
bung, welche nach 2 K 24, 20 = v. s u. der 
Grundſtelle Jer 32, 31 auf der Gleichung von 
d mit as 5: beruht. Desgleichen umſchreibt 
den allgemeinen Sinn Jon. Loon don = Nada 
d. i. im Herzen Abſ.s war heiml. Tücke. Der 
nicht zu verfehlende Sinn iſt alſo überall geraten, 
aber nicht das konkrete Bild gefunden, weil ſchon 
früh den in des H pon verſchrieben war, ſei 
es nun daß man aden — fein Ruin (Hi 30, 18) 
oder mit M nn7 = ſie iſt geweſen“ ausſprach. 
34. h H oıbwan b, nach v. 37. ss entziffert u. 
nicht bloß der Tautologie mit v. 87. as wegen, 
ſondern vor allem deshalb anſtößig, weil die 
Notiz ‚u. Abſ. entfloh‘ den Zſhg zerreißt, der 
nach v. ss zeigen will, wie die Ankunft der Prin⸗ 
zen das Wort Jonadabs alsbald beſtätigt habe. 
Schr. daher dib ra e) wie Mi 5, 2. Faßte 
man einmal dopv als Reſt des Namens Abſ., jo 
ergab ſich für dopo leicht die Formel 73332. II 
iSL (wo ro raudegvov nach H = R eingetragen 
iſt): zei @veßn 6 oxonos d. i. dN dee dagegen 
H 287 227 beides iſt entſtanden aus urſpr. 
un "391 (vgl. Sach 4, 1) d. h. die Aufmerk 
ſamkeit des Wächters wurde erregt. ES x 
oe ros d. aurod d. i. -s Nie (oder 
nach M dez) richtig, in H iſt Non vorgerückt, 
weil man durch Verwandlung von d in den 
das notwendig voranzuſtellende Verbum verloren 
hatte. SL (Codd. bei Field p. 565 sed.) 2 
ödor nv Zwoeiu d. i. doonαi Far; der ungewöhnl. 
Ausdruck ‚dev Weg des Mittags‘ für die von Sü⸗ 
den nach Seruf. führende Straße veranlaßte 8, 
den ſelben als Eigennamen zu faſſen, vergleichbar 
dem dn 1 Ch 8,s u. dio in 1 S 17, 52. 
MS (2x uegovs Tod dgovs) Ev cr ανEA d. i. 
709% 3. Das eingeklammerte Wort davor iſt irrig 
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ſprach Jonadab zum Könige: 


wie es dein Diener vorhergeſagt, ſo iſt es geſchehen.“ 
ſiehe da kamen die Söhne des Königs herein und erhuben ihre Stimme 


geredet, 
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„ſiehe die Söhne des Königs ſind heimgekommen; 


36 Und wie er eben aus⸗ 


und weinten, und auch der König und alle ſeine Diener weinten über die Maßen 


heftig. 


d raalbſalom aber war entflohen und zu Thalmai gegangen, dem Sohne 


Ammihuds?, dem Könige von Geſſurp, 


3sbund war daſelbſt drei Jahreb. 


nd 


(der König) trauerte um feinen Sohn die ganze Seit über”. 
3 Da aber ſchmachtete das Gemüts des Königst danach, dem Abſalom zu 


aus dem folgenden Bericht des Wächters gekom— 
men. un SL xa nagsyEvsto d 0xXonos zei 
de to GMαννEmα .] zul eintev‘ o Ewgaza 
dvdoas e Ins 0dod ıns Zwoalu Ex uEgoVS ToV 
ögovs d. i. many Nanny e 7291 makı Nam 
ST] e Drang 2% DSÜIN notwendig; denn 
nur angeſichts dieſ ſes Rapportes konnte Jonadab 
v. 3s ſprechen. Der Schreiber des H iſt von 
Soria 797 (gd) der Ausſage des Erzählers 
über die Wahrnehmung des Wächters auf Tan 
dozen des Berichtes des Wächters ſelbſt überge⸗ 
ſprungen u. hat den in wor verändert, 
wenn er ars (nach Ex 26, 11) = „ſeiner Weit: 
fette‘ meinte, oder verſchrieben, wenn er nach M 
ns meinte, denn dieſes — „hinter ihm her‘ iſt 
ſinnlos. So iſt ein Teil der Ausſage des Wäch— 
ters in die Ausſage des Erz. hineingekommen u. 
hat jene verderbt. In SR iſt deshalb ebenfalls 
nach dem H in die letztere hineingefügt worden 
O7LLOFEV AVTod ü nAevoas Tod ögovs u. hat 
ans verdrängt. Dagegen hat fie den Bericht 
des Wächters noch erhalten, nur hat fie och 
verloren u. dafür @vdo«s heraufgenommen u. ft. 
Zogelu, wofür auch 2oau (}. Field p. 566) in 
aa verſchrieben ift, 2, was = d nv 
= ma mas wie die Künſtelei eines Hebraiſten an 
Ad ausſieht.] 37 a. »Der Vatername des als 
Großvater Abſaloms bekannten Thalmai wird 
von M in Übereinſtimmung mit 8 (Autovd u. 
Euloud) u. Jon. als um » beſtimmt, ein auch 
ſonſt bekanntes nom. propr. H hat dagegen 22 
, eine Zwillingsgeſtalt wie ada u. un 
(1 Ch 8,8. 2) u. s u. „bs daſelbſt 7, 1s 
u. 2, 243 4,5. [38 b. P Für dieſen Satz hat in 
einem andren Exemplare geſtanden „Abf. aber 
war entflohen u. gegangen nach Geſſur (den hebr. 
Wortlaut ſiehe in v. as a), ins Land Thalmais 
(des Sohnes Ammihud), u. er blieb dort drei 
Jahre (letzteres — H v. 3s b). Die Worte ‚ins 
L. Ihalmais‘ hat S in v. 37 hinter Geſſur auf⸗ 
bewahrt: eis y7v Xalauad (H Xauaaycd) ſchr. 
Hohl, hebr. man yayıay. Aber da 8 dieſen 
in v. os gehörenden Ausdruck hinter Geſſur in 
v. 37 heraufnahmen, wo Th. bereits genannt war, 
mußten fie in der einen Landesnamen ſehn, 
näml. n = N. 10, 16. 17. — Dieſer voll: 
ſtändige u. neben y. 37 à wegen der chronolog. 


Angabe wichtige Satz wurde in H zu v. 57 an 
den Rand geſchrieben, u. verlor, als er hinter 
v. 37 b ft. hinter v. 37a in den T. aufgenommen 
wurde, das nun überflüſſige od yo dx in H 
vollſtändig, in S als Anhang an das Wes in 
v. 37 a. Man muß alſo entw. v. ara beibehalten 
u. aus der Rand-LA v. ss bloß die Worte u. 
war da 3 Jahre‘ vor v. sr» einſetzen, wie es 
oben geſchehen iſt, oder v. 31 tilgen u. dafür 
v. as mit dem Zuſatze ‚in das L. Thalmais“ hinter 
‚Geſſur“ einſetzen. Auf jeden Fall gehört v. 37 b 
hinter v. as bv. 37 b. 48L (in R iſt Jevid nach 
H v. 39 hinzugeſetzt): (zei Sνοοννννν 6 EÜ 
d. i. yore hinter bau wiedereinzuſetzen. H 
om., viell, weil man nach der Verſchiebung von 
v. sr» hinter v. ss» weg der Beziehung von 
den auf Th., als ob der um feinen Großſohn 
getrauert habe, u. nicht D. um den Amnon, nur 
fo glaubte entgehn zu können. || "nur wenn 
V. 37 b hinter v. 3s v gehört, erklärt ſich der Aus: 
druck d. port bo, der ja nicht bedeutet ‚das ganze 
Jahr über, in welchem A. den Tod gefunden‘. 
Wie er 1 S 23, 14 bedeutete die ganze Zeit des 
gezeichneten Flüchtlingslebens u. 1 S 18, 29 die 
ganze Zeit der zweijährigen Friſt y. 21, jo hier 
die ganze Zeit der 3 Jahre. Da dieſe mit der 
Zurückholung Abſ.s durch Joab (14, 25) ihr 
Ende erreichte, Joab dieſelbe aber nach 14, ı 
nur auf Grund der Stimmungsänderung D.3 
zu unternehmen wagte, ſo beweiſt die Fort⸗ 
ſetzung v. so, daß der Inhalt des Ausdruckes 
dop- innerhalb der 3 Jahre gelegen iſt u. 
V. 7b zwiſchen v. ss b u. v. 30 feinen rechten 
Platz hat, als Abſchluß des 1. Teiles der 13, ı 
begonnenen Geſchichte. Dagegen iſt y. so der 
Anfang des 2. Teiles. || 39. lies 1 dam 
gon (Ex 39, 22 oder ne), was nach Pf 143,7; 
84,5 von dem ſchmachtenden Verlangen zu deuten 
ift, wie Jon. xe dne: die Seele des K. trug 
Verlangen, begehrte. S 2 Exoraeev To nveuue 
ro Baoıkews (Acid iſt ſpäterer Zuſatz); wenn 
nicht &ro9noev zu leſen, jo ſchr. &xortieoev, two: 
mit u. 8. in Jeſ 33, 1 überſetzt u. SR 1 S 

>23. H 917 bern, wonach D. ein 
Weib ſein müßte ad finem persecuta est Da- 
vides rex, ledigl. Verſchreibung von s in 717 
vgl. 1 S 1,1, nn = n bei 8. bloß Jon 
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vergebenn; denn er hatte ſich feines Sohnes’ Amnons halber, 
getröſtetw. 

14, Wie nun Joab der Sohn Serujas erkannte, daß das Berz des Königs 
an Abſalom hafter, 2fandte Joab nach Thekoab und holte von dort eine kluge 
Frau und ſprach zu ihr: „ſtelle dich doch als Trauernde und ziehe Trauerfleider 
an und falbe dich® nicht mit Gl und erſcheine als eine Frau, die nun fchon viele 
Tage herd um einen Derftorbenen getrauert hat. 'Und gehe zum Könige und 
rede zu ihm fo und ſoe“! und Joab legte die Worte in ihren Mund. Und das 
thekoiſche Weib kamt zum Könige und fiel auf ihr Angeſicht zur Erde und neigte 
ſich und ſprach: „Hülfe, o König”! »Da ſprach der König zu ihr: „was fehlt 
dir ?“ Sie aber ſprach: „vor allems bin ich ein verwitwetes Weib und iſt mein 
Mann geſtorben“, éſodann aber" hatte deine Magd zwei Söhne und die gerieten 
auf dem Felde mit einander in Streiti und, da keiner da war, der ſie auseinander— 
geriſſen hättek, ſchlug der eine den anderen! und tötete ihn. Und ſiehe, nun iſt 
die ganze Familie gegen deine Magd aufgetreten, und haben geſagt: ‚gib den 
Mörder ſeines Bruders heraus, daß wir ihn töten für das Leben ſeines Bruders, 
den er erwürgt hat, damit wir auch den Erben austilgenn“ und wollen auslöfchen 
meine Nohlen, die noch geblieben ift, um meinem Manne nicht Namen noch Vach— 


daß er tot war, 


blieb auf der Oberfläche der Erde zu verftatten?.” 


ohne Namen wie v. 35. || uſchr. dz: wie Jer 
44, 22, was, wenn ns folgte, bedeuten würde: den 
Abſ. herzuholen, jo aber mit folgendem x — > 
wie Gn 18, 24. 26 überſetzt werden muß: zu ber: 
geben. Beſtätigt wird dieſe Deutung durch 14,1. 
H ns35 S ro &&eAdeiv nroos En), was wahr⸗ 
ſcheinl. im Sinne des verlangenden Wegtrachtens 
der Seele nach dem begehrten Gegenſtande ge— 
meint war. YSL Ine A. rod vb od avrov d. i. 
3 SH; im H ſteckt 2 in den letzten Buchſtaben 
des wahrſcheinl. abgekürzt geſchriebenen Namens 
be. || Wogl. Gn 24, 67; 38, 12; dieſe Aus⸗ 
ſage beſtätigt die gegebene Deutung von v. „a 
u. die Beſchränkung der ‚alle Tage‘ auf die 3 
Jahre in v. as. 
Zu Kap. 14. 

1.-2H 's db», nach 13, 30 zu verſtehen, nicht 
=I wie Jer 15, 1 d. h. Mitgefühl gegen jmdn 
haben, ſondern nach Pf 7, ; Hof 11,s einerſeits 
u. nach 2 K 5, 26 u. Ri 16, 1s andrerſeits iſt ge⸗ 
meint: die geheimen Gedanken des Königs kreiſten 
um den verlornen Abſ. u. nicht um den verlornen 
Amnon. [ 2. bygl. Am 1, 1. gad, mit Aus⸗ 
nahme von Am 6,6 gegenüber mu der ſtehende 
Ausdruck für die Verwendung des Ols bei der 
Toilette. || 4 Man ſoll der Trauertracht anſehn, 
daß ſie ſchon lange getragen iſt. SR haben nach 
falſcher Auslegung die Zeitbeſtimmung zu oz ges 
zogen u. darum hinter dieſes Wort geſtellt. Die 
Abſicht war, die Witwe als eine ſolche erſcheinen 
zu laſſen, deren ſchon lange getragener Witwen— 
ſtand neuerdings ſo erſchwert worden iſt, daß ſie 
endl. den König anrufen muß. [ 3. » ganz zu 
verſtehn wie der u. 773 17,15 u. Ri 18,4, u. 
wie 18 17,27 Andeutung, daß der Herausgeber 
die vorgefundenen direkten Worte Joabs wegge— 


laſſen hat, um nicht dasſelbe in der Erz. über die 
Ausführung noch einmal zu bringen. 4. 8 zul 
elonAFev oder nach L rageyevero d. i. am). H 
dagegen mon dsp weil der Schreiber das in 
der nächſten Zeile folgende dom dx zu frühe 
geſehen hatte. || 5. Ebay wie 2 K 4, 1 bezeichnet 
das, was vorweg gewiß iſt u. berückſichtigt wer— 
den muß. || 6. PSR xeiye dz) markiert deutlicher 
als; des H den Übergang zu dem ausſchlaggeben— 
den Motiv. || vgl. Ex 21, 22. [KH g S 6 
SS οοννννονð, keiner, der den einen oder den an— 
deren wegreißend, um ihn zu ſchützen, zwiſchen ſie 
getreten wäre. 18 zai Enavoev (Endrafev L) 
o ele ro Eva (tv adeApov airod ,) d. h i. 
b u. dann lies: sg 787 oder auch 
nv- Ds u. vgl. zu jenem Gn 4426, wobei der 
natürlichſte Sinn iſt: ‚der erſte den zweiten“. H 
Ne een 959 u. fie ſchlugen der eine 
den andren; aber dann paßt die ſingul. Fort— 
ſetzung nicht, welche den beſtimmten einen als thä— 
tiges Subj. vorausſetzt. Daher M 5333 ausſpricht 
(gegen alle Analogie, welche zus oder 1582) ver⸗ 
langt): ‚da ſchlug er ihn‘ mit nachträgl. Iden⸗ 
tifizierung des Subj. u. des Obj.: „ich meine der 
eine den anderen einen.“ Künſtelei.] 7. m Sinn: 
wie er den Bruder getötet u. dadurch als Beſitzer 
getilgt hat, um ſelbſt an ſeine Stelle zu treten, ſo 
ſoll nun auch er, der den Gemordeten Beerbende 
als Beſitzer getilgt werden. S add. zu To xAn- 
oovouov das Suffix d, weil ſich irriger 
Weiſe aus 125 ein dz an ws angebildet hatte. 
|| "Die Fortdauer des Geſchlechtes vorgeſtellt 
unter dem Bilde des Herdfeuers, welches die Be— 
wohnung eines Hauſes andeutet, u. ſolange noch 
eine glimmende Kohle bleibt, Hoffnung des Fort— 
lebens u. Wiederaufflammens hat. Solange ijt 
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* 

»Da ſprach der König zu dem Weibe: „gehe heim (in SriedenP), und ich 
will deinethalben Befehl erlaſſen.“ Aber das thekoiſche Weib ſprach zum Könige: 
„auf mir, mein Herr König, und auf meines Vaters Haufe wird die Schuld laſten, 
dagegen der König und fein Thron werden unbehelligt feine.” 1e Da ſprach der 
König: „Werr dich zur Rede ſtellt, den bringe zu mir, und er ſoll dich nicht zum 
zweitenmale anrühren.“ 11Sie aber ſprach: „fo rufe dochs der König Jahve 
feinen Gottt (zum Seugen) an, daß er dem Bluträcher nicht erlauben will“ 
Unheil anzurichten, und daß fie nicht meinen Sohn vertilgen!“ Und (der König’) 
ſprach: „fo wahr Jahve lebt, es ſoll keins von den Haaren deines Sohnes zur 
Erde fallen.“ 

12Da ſprach das Weib: „es dürfe doch deine Dienerin ein Wort zu meinem 
Herrn Könige reden!“ Und als er ſprach: „rede!“ 13fprach das Weib: „warum 
denn“ haft du ſolche Grundſätzen in den Angelegenheiten der Gemeinde GottesY, 
da doch ſeit der König dieſe Entſcheidung gegeben“, er als ein Schuldbeladener er- 
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auch Name u. Nachlaß des urſpr. Hausbeſitzers 
gefichert. || °H dab, was M vermutl., um wie Hi 
20, paſſiv. Auffaſſung zu erzwingen, durch av 
erſetzt wiſſen will. 8. PS nοεννον eis zöv ol- 
x0v 00V ννανονοννμ R dyıaivovoa Badıde) d. i. 
ddt oder did ‚ohne Sorgen, ruhig‘, durch: 
aus notwendig, da der König nur dann für fie 
handeln kann, wenn ſie ſelbſt ſich eignen Han— 
delns entſchlägt. [ 9. Aniht Wunſch: ‚wenn dein 
Eintreten in Konflikt mit dem göttl. Rechte kommt, 
mögen wir es büßen, nicht du‘! Dann wäre die 
Rede zu Ende u. kein Anlaß zu dem geſteigerten 
Verſprechen des Königs in v. 10; ſondern kla— 
gender Ausdruck der Sorge: ‚mich u. meine 
väterl. Verwandten werden die Verwandten mei— 
nes Mannes mit Haß u. Vorwürfen über die 
Rechtsweigerung verfolgen, nicht dich u. deine 
Regierung, die dafür zu hoch jtehen.‘ || 10. 8 
tis 6 Aakov R), Jon. I9°°7 95 d. i. 52121 m 
(vgl. Ex 24,14) mit perf. cons. im Nachſatze wie 
Ex 21, 13. H om. "a. || 11. SH Sa- fpr. nach 
der 8 (R) urnuovevodto: xe vgl. Jeſ 48, 1. 
Der König ſoll ſein Verſprechen dadurch zu einem 
bindenden Urteil machen, daß er den Namen 
Jahves damit in Verbindung bringt, wie bei 
einem Eide. M ſpricht ">77 viell., weil fie (wie 
Jon. unter Berufung auf Dt 19, s ausführt) 
glaubt, der König ſolle im allgemeinen die Be: 
ſchränkung der Blutrache als eine religiöſe Pflicht 
vor Augen haben, als eine ſolche, die mit dem Ge— 
danken an Jahve gegeben fei. | SR ge avrod 
(L 9808 d. i. bones) d. i. eg. H amd, jenes 
iſt korrekter, dieſes aber nicht unmöglich.] uſchr. 
bösen von neon freilaſſen, erlauben, mit acc. 
deſſen, der Freiheit bekommt, u. 5 der Handlung, 
zu der er fie bekommt. Der Inf. mit zz bezeich⸗ 
net die verſchworene Sache wie Jeſ 54, 9. In H 
verdarb died in pia =, daß nicht zu weit 
gehen ſolle der Bluträcher in der Zerſtörung'. 
Nachher wurde mas» geſchrieben unter Einwir— 
kung einer LA: dend = ‚daß du nicht die Er⸗ 


laubnis gegeben habeſt dem Rächer zu zerſtören 
u. daß fie nicht‘. Die Spur einer ſolchen (a = o) 
zeigt SL: (Sr; Eav nAnsvrwoır ol ayyıorei- 
ovres To alu Ev r yeıwoaıs, welches Wort 
nicht mit Field p. 566 = d 922 anzuſetzen, 
ſondern in diep9ogeis zu verbeſſern iſt = Dvd. 
M endl. will dan als stat. constr. eines nom. 

397 betrachtet u. gedeutet wiſſen: der König 
benke aus Anlaß der Übermacht des Bluträchers 
zum Verderben an Jahve“! Aber die Frau will 
das einfache Edikt, ihr Sohn ſolle unter keinem 
Rechtsgrunde mit dem Tode geſtraft werden, wo— 
mit eine Sühne mittelſt Wehrgeldes nicht ausge: 
ſchloſſen iſt. Und das ſchwört ihr der König bei 


Jahve zu. || YSL add. 6 Baoidevs d. i. J. 


13. H nd, indem das; den Fortſchritt von 
der ſelbſtverſtändlichen Annahme der beſchwornen 
Entſcheidung zu der Frage nach dem Grunde an— 
zeigen joll. || XN aun eig. haft du jo gerech⸗ 
net, jo geſchloſſen, jo gedacht. || Yin den öffentl. 
Angelegenheiten des Gottesvolkes, wo es gilt, ohne 
alle Parteilichkeit u. perſönliche Stimmung das 
Rechte zur Geltung zu bringen. || 2H "22m SR 
überſetzt frei 7 & sröuaros vor ga ſchr. 
un ovx oder 7 ou, indem ons vor &x unter: 
ging = oder iſt nach dem eignen Munde des Kis, 
(der ſo geſprochen hat) dieſe Sache nicht wie eine 
Verſchuldung, daß er nicht‘ u. ſ. w.? L hat Theo⸗ 
dotions Text (ſ. Field p. 567): * &x rov 
nageideiv Tov Baoıledu Tov Aoyov TovTov Tod 
(beſſere LA zei nach Field) Eyzoarevoaodeı 
ro um xu. d. h. ‚warum Hat er jo geurteilt, 
auch nachdem der K. ſelbſt dieſes Wort übertre— 
ten (032 ft. 27%) u. ſich den Zwang auferlegt 
hat oder indem er ſich den Zwang auferlegt hat 
(d. i. des eig. das Enthaltungsgelübde thun, ft. 
pon>). Man dürfte hiernach 22 mar u. 88 
ſchreiben u. indem man jenes als Fortſetzung der 
Frage das faßt, überſetzen: u. wie konnte er denn 
ſelbſt dieſen Befehl übertreten, als ſei er gebun— 
den u. unfrei, ſodaß er, der doch der K. iſt, nicht 
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ſcheinta, indem der König feinen eignen Verſtoßenen nicht zurückkehren läßt und 
doch Grundſätze hegt? (des Inhaltes), daß er von feinem Volkee nicht ausſtoßen 
will einen Derftoßenend, weil wir doch ſterben müſſen und dem Waſſer gleichene, 
das zur Erde gegoſſen wird, welches man nicht wieder ſammelt und nach welchem 
man nicht wieder verlangt? 15Und nun weshalb ich dazu gekommen bins, an den 
König [meinen Deren") dieſe Rede zu thun, war das, daß die Leute mich bange 
machteni; deine Magd aber ſprach: ich will doch zum Könige reden, ob nicht der 
König das Wort feiner Dienerin erfüllt. 16Denn der König wird Gehör dafür 
haben, daß er feine Magd von der Hand des Mannes errette, (der danach trachtet), 
mich und meinen Sohn auf einmall aus dem Erbe Gottesm auszutilgen. Und 
jo ſprach deine Dienerinn: möge denn das Wort meines Herrn Königs den Aus- 


ſchlag gebene! 


reſtituiert? Aber der U richtig verſtanden, ent- 
ſpricht dem Dekorum beſſer u. wird durch 8 be— 
ſtätigt. | H dige, wie einer der die erkannte 
Pflicht zu leiſten vergißt oder ſich weigert. S s 
ü, haben Bun? ausgeſprochen. 14. 
bDiefer Satz v. 14 v von » 3g) bis nz, deſſen 
falſche Stellung Wel lh. richtig erkannte, aber 
um zurn in ad zu verwandeln u. als Folge 
zu xz e) zu faſſen, ift, da Subj. nur der König 
(Lo Baoıkevs) ſein kann, als Fortſetzung an den 
von ihm handelnden v. 1s eng anzuſchließen. 
Denn (mg) regiert nicht bloß den Inf. zn 
V. 13, ſondern auch deſſen finite Fortſetzung durch 
28877) V. 14 b. Nun erſcheint dug; als das Thema, 
welches durch den folgenden Doppelſatz demon— 
ſtriert wird. [lies 2h, denn das iſt der Ge— 
genſatz, daß der König den eignen Sohn, den aus 
ſeiner Familie verſtoßenen, nicht zurückkehren läßt, 
dagegen den Angehörigen des Volkes, der im Be— 
griff iſt gewaltſam fortgeſchafft zu werden, aus— 
drückl. zurückbehalten wiſſen will. H de, aber 
dieſe Leſung wurde erſt nach der Verſchlagung des 
Satzes nötig, wo man entw. mit H annahm, es 
werde von Gott geſagt: er raffe keinen Menſchen 
im Tode fort u. hege zugleich den milden Gedan— 
ken, einen Verſtoßenen (eben jenen) von ſich nicht 
verſtoßen zu wollen“, oder mit SL: & E&Aoyioaro 
6 Baoıkevs Aoyıouov Tod anwoaosaı an’ av- 
Tod dnwouevov, die Grauſamkeit des Königs 
werde durch den Kontraſt mit der Schonungsbe— 
dürftigkeit des ſterbl. Menſchen zu Gemüte ge— 
führt. || Ima3 iſt bei der Herde das verſchlagene, 
zurückgeſetzte, einſam gehende Tier, das in Gefahr 
ſteht von Hirten u. Herde verlaſſen u. damit aus⸗ 
geſchloſſen zu werden; u. das artikelloſe Partizip 
iſt jo generell wie unſer wer immer in dieſer Lage 
u. Gefahr ift‘. || ewörtl.: ‚denn wir ſterben ein 
Sterben u. (80. ſterben) auf die Art von ausge⸗ 
ſchütteten Wafjern‘. SL or re H 'i d vios cov 
d. i. z di »> eine dem Theodot. gehörige Übſ. 
deren rEIvnzev wahrſcheinl. aus 189 gel ent: 
ſtellt iſt. Im übrigen gehört dieſer Satz mit »3 
zu den milden Gedanken, er kennzeichnet das 


Denn wie der Engel Gottes jo iſt mein Herr König, wo es fich 


barmherzige Mitgefühl des Königs mit dem Sterb— 
lichen als ſolchem, welches ihn zu dem günſtigen 
Urteil in Sachen der Witwe geführt hat. || SL 
(vgl. Theodot. u. Theodoret bei Field p. 567) * 
ovx Einiler (Einıei var.) Er’ euro (avrov 
var.) M) d. i. wer omas non ad) zweiter Teil 
des Rel. ſatzes: 1. man kann es nicht wieder ſam— 
meln u. 2. man ſehnt ſich auch nicht darnach u. 
wünſcht es nicht zurück. Ein feſter Sprachgebrauch 
vgl. Ez 24, 28; Dt 24,18. Weil der Menſch jo 

plötzl. dahinfährt u. auch aus den Gemütern der 
Überlebenden verſchwindet, deshalb iſt der König 
geneigt einer gewaltthätigen Austilgung, wie ſie 
der Familie meines Mannes angedroht iſt, nach 
Kräften zu wehren. H (u. Sk ohne 889) ft. 07728 
vielmehr dong, was einen total unbrauchbaren 
Sinn ergibt, deſſen Pointe nicht zu erraten iſt, 
wenn man nicht mit Wellh. 1377 hinzufügt, 
u. dann etwa überſetzt: ‚u. Gott führt nicht die 
Seele fort u. läßt ſie dann wieder zurückkehren“. 

|| 15. S Da wie latein. devenire — geraten an 
etwas wie 1 S 25, 26, hier von der Rede (wie Pf 
71,16), die von ihrem nächſten Ziele darauf ge 
raten iſt, des Königs eigne Familienangelegen— 
heit zu erörtern. Das muß motiviert werden. 
hozas von SL nicht bezeugt, iſt ſpäter überge⸗ 


ſchrieben u. dann ſt. vor, hinter Jun in den Text 


aufgenommen. || indem fie ſagten: ‚wie wird der 
König, der gegen ſeinen eignen Sohn die Ordnung 
der Blutrache hart aufrecht erhält, ſie um deines 
Sohnes willen brechen wollen“? Ich aber meinte, 
den Verſuch iſt es in meinem Falle doch wert. 
16. kS add. 20 Inroövros d. i. Vpann, not⸗ 
wendig. || IDieſes, daß mit dem Sohne auch die 
Mutter aus der Reihe der das Land Beſitzenden 
ausgetilgt wird, iſt das Unterſcheidende des Falles 
u. ein Motiv für beſonderes Mitleid. SR om. 
mgl. 1 S 26, 19. 17. ud. h. ich ſprach u. dachte 
weiter: auf jeden Fall wird die Antwort des 
Königs ein definitives Ende herbeiführen. S haben 
das dope dem Erz. „beigelegt u. deshalb aon 
in gen geändert. In J iſt nach dem H korri⸗ 
giert u. ann) herausgeklügelt. || °H 7% 779 
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darum handelt, herauszuhören, was das Gute und was das Böſe iftP; Jahve dein 
Gott aber ſei mit dir!“ 

IsDa antwortete der König und ſprach zu dem Weibe: „verbirg mir nichts, 
wenn ich dich nun etwas frage!“ Und das Weib ſprach: „mein Herr König 
möge nur reden!“ 1 Da ſprach der König: „iſt die Band Joabs mit dird in allem 
diefen?” Und das Weib antwortete und ſprach: „fo wahr deine Seele lebt, mein 
Herr König, es ift nicht möglich”, zur Rechten oder zur Linken irgend an dem 
vorbeizukommens, was mein Herr König geredet hat; ja, dein Diener Joab, der 
hat mir den Auftrag gegeben und der hat in den Mund deiner Dienerin alle dieſe 
Worte gelegt, ?’um die Abſicht der Sache zu verkleident, [hat dein Diener Joab 
dieſe Sache erdichtetu]; aber mein Herr König iſt weiſe nach der Weisheit des 
Engels Gottes zu erkennen alles, was auf Erden vorgeht“.“ 

2 Da ſprach der König zu Joab: „ſiehe du haft dieſes zuſtande gebracht”; fo 
ſei es denn auch deine Sache, den Knaben [den Abſalomx] zurückzuholen.“ 22nd 
Joab fiel auf fein Angeſicht zur Erde und verneigte ſich und ſegnete den König. 
Und Joab ſprach: „heute hat dein Diener erkannt, daß ich Gnade gefunden habe 
in deinen Augen, mein Herr König, da der König! das Wort feines Dieners“ 
gethan hat.“ 28 Und Joab machte ſich auf und ging nach Geſſur und brachte 
den Abſalom heim nach Jeruſalem. 2 Der König aber ſprach: „er mag zu feinem 
Haufe wiederkehrena, aber mein Angeſicht ſoll er nicht ſehen.“ So kehrte Abſalom 
wieder zu feinem Haufe, aber das Angeſicht des Königs ſah er nicht. 


von den Wagſchalen hergenommen, welche ſchwan-⸗ Jaoab der Anſtifter meiner Bitte für ſeinen Sohn 
ken, bis ein entſchiedenes Übergewicht in die eine | jet, dem K. zu verbergen. || Yogl. 17 Note P. |] 21. 
geworfen wird u. beide zur Ruhe bringt. So * M nach einigen Autoritäten (aber gegen 8, Jon. 
ſchwankt die Sache der Witwe zwiſchen ihrem u. a.) mr, als ob D. jagen wolle: nachdem du 
Familienintereſſe u. dem der Verwandtſchaft ihres dieſes zu wege gebracht, ſo magſt du nun auch 
Mannes in quälender Unruhe, bis die königliche hingehn u. den Ab. demgemäß wiederholen. In 
Entſcheidung das eine oder das andre zu entſchei- SR Erroino« 601 zara rov Aoyov αοσντν’ rovror 
dender Geltung erhebt. S eh (ſo iſt s jo R | rogevov iſt ſtatt 737 als Text vorausgeſetzt 7> 
nach yernIyrto by in L zu emendieren, ſ. Then., u. dieſes — 3: gefaßt, indem man dasſelbe bald 
Field) ses Ivalav R Ivoiec), nicht als ob fie als gol zu nz, bald als gos zu dan 227 
zes geſprochen hätten, ſondern, weil ein Ab- konſtruierte. Erſt ſpäter wurde za — mogevov 
ſchreiber (Sννοαν e Hovyiev in Ss sie obendrein hinzugefügt. Die LA do der Mſcheint 
gol verlas. Pogl. 19, 2s; 1 S 29,, vor allerdings ft. 737 eine Faſſung ze vorauszuſetzen, 
allem Gn 3,5. [ 19. apgl. 1 S 22, 17. Hos, welche 227 als infinit. Subjektsbezeichnung cha⸗ 
verſtehe mit 8, M, Jon., wie 1 S 2, 38s We, das rakteriſieren würde: ‚jo iſt es nun auch deine 
von einigen Codd. auch geſchriebene 82. vgl. Sache (vgl. 18 23, 20 nach M 758 225), ihn 
Gn 13,6, Sinn: der König trifft immer den Na- zurückzuholen. Dafür ſpricht der Ausdruck be⸗ 
gel auf den Kopf, wo er urteilt u. wo er inqui- ſondrer Freude von ſeiten Joabs v. 22, welcher 
riert.] 20. tH 3222 d. h. hier wie 17,4 u. Ex ſich am beiten erklärt, wenn der K. geſagt hat: 
20, 17: ‚neben der LA i'd digga findet ſich auch ‚Du u. kein anderer ſoll ihn wiederholen“. Die 
die kürzere (252)>°. Wörtl.: um das (eigentliche) | Lelung ez muß nach 1 K 3,12 = „ich habe 
Angeſicht der Sache umzudrehen, zu verwandeln, dieſe Sache genehmigt‘ gedeutet werden. [X, den 
vgl. das Dal Sach 14, 10 u. das Hiph. 2 K 23,24. | Abjalom‘ ift hier, wie ddvasd in 18, 29. 31 eine 
S Nj ſchr. regıeıkeiv — zu verhüllen Gloſſe; denn D. jagt entweder bloß ‚Abſ. (15, 
(L ins zuxAwon). || Das eingeklammerte ift | 14. u. nach richtiger LA auch 18, 5. 12) oder 
augenſcheinl. ein den Sinn von v. ıon wieder- bloß 5228, wie hier u. 18, 29. 81, wo die Antwort 
derholender Zuſatz, der erſt dann nötig wurde, V. 32 72s ohne den Zufaß ‚wie Abj.‘ deutlich be⸗ 
als man den Abſichtsſatz >2>=2(-) von feinem weiſt, daß auch D. nur drs gejagt hat. 22. SR 
Hauptſatze v. 1s losgelöſt u. zum Anfange einer | praem.d xnοs d. i. & ähnl. wie N in v. 15 
neuen Periode gemacht hatte. S haben in richtigem es nachjeßt. || H, 8, Jon. »72> M will 7732 wie 
Gefühle von der urſpr. Ordnung der Rede des- Hin v. 11 s ft. men der 8. 24. aerſt jetzt 
halb hinter * eingeichoben: “is 17, als ob erfährt Joab, mit welchem ſtillen Vorbehalte der 
gemeint wäre: um den eigentl. Sachverhalt, daß König ihm zu Willen geweſen iſt. Der Ausdruck 
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25 Undb wie Abſalom gab es keinen Mann fo ſchön, 
In ganz Israel laut zu rühmen, 

Von der Sohle ſeines Fußes bis zu ſeinem Scheitel 
War kein Fehl an ihm. 

Und wenn er fein Haupt ſcheren ließ, 2%es geſchah aber immer am Ende 
jedes Jahres, daß er es ſcheren ließ, weil es ihm zu ſchwer geworden, ſo ließ 
er es jcherend, und wog das Haar feines Hauptes zweihundert Sekel nach dem 
Königsgewichtee. 2 Und es wurden dem Abſalom drei Söhne geboren und eine 
Tochter, mit Namen Thamart, die ward ein Weib ſchön von Anſehen (und ward 
das Weib Rehabeams des Sohnes Salomos und gebar ihm den Abias). 

28 Als aber Abſalom fich zwei Jahreh in Jeruſalem aufgehalten hatte, ohne 
daß er das Angeficht des Königs geſehen hätte, ?’fandte Abſalom zu Joab, damit 
er ihn zum Könige ſende, aber er wollte nicht zu ihm kommen; und er ſandte 
noch ein zweites Mal, aber er wollte nicht kommen. 3 Da ſprach er zu feinen 
Dienern: „ſehet dort den Acker Joabsi neben mir, er hat Gerſte darauf; gehet hin 
und ſteckt ihnk mit Feuer an“! Und die Diener Abſaloms ſteckten den Acker mit 
Feuer an. (Als nun die Diener Joabs zu ihm kamen, mit zerriffenen Kleidern 
und fprachen: „die Diener Abſaloms haben den Acker mit Feuer angeſteckt',“) 31da 
machte ſich Joab auf und kam zu Abſalom ins Haus und ſprach zu ihm: „wes— 
halb haben deine Diener den mir gehörigen Acker mit Feuer angeſtecktd 32Abfa- 


ad wie Nu 36, 2; Jer 6, 12; 1 S 5,8; 2 S3, 12, 
welcher an ſich nur den Wechſel des Angehörig— 
keitsverhältniſſes bezeichnet, bekommt durch & 
s den Sinn der Reſtauration, welche aber 
durch den negativen Satz auf Abſaloms Eigentum 
u. Deſcendenz beſchränkt wird. || 25. b Da v. 2s 
unmittelbar an v. 24 anſchließt, iſt v. 2s 27 als 
ein Fragment anzuſehen, das aus einem ſpäteren 
Werke, welches die Familie Dis in populärer 
Rede verherrlichte und über ihre Verzweigung 
orientierte, eingeſchoben wurde. Der v. 2s ſelbſt 
verrät durch Überſchwänglichkeit des Ausdruckes 
u. rhythmiſche Geſtalt Abkunft aus einem Liede. 
e H bnd, S aweroös opodea d. i. in 7 
wie Pf 48,2; 96, 4; 145,3. Wahrſcheinl. iſt aber 
> irrige Verdoppelung des Auslautes von ds 
u. 557 zu ſchreiben parallel mit dg wie Pf 78, 
68. Vgl. 1K 1,8. 26. 4b iſt durch den Zwi⸗ 
ſchenſatz d den nötig gewordene Wiederauf— 
nahme des Vorderſatzes dz. || Ceig. ‚nach dem 
(Gewicht) ſteine des Königs“, d. h. nach obrigkeitl. 
Normalgewichte. Statt 200 Sekel hat SL & 
zov. 27. fſo Hu. SR. Dagegen SL zs, was 
in dem Texte, der dieſe Tochter mit Rehabeam 
verheiratet werden läßt, jedenfalls das urſpr. iſt, 
vgl. 1K 15, 2; 2 Ch 11, 21. 22 vgl. mit 13, 2. 
Wer alſo jene Notiz mit in dieſe Gloſſe aufnimmt, 
muß auch den Namen Maacha in den Text der— 
ſelben ſetzen. Der H ift dann auf jeden Fall dar- 
aus zu erklären, daß der Schreiber eo ns rar 
fo deutete: ii da -= u. die Tochter ſeiner 
Schweſter. Dann mußte die letztere Thamar 
heißen (13, ), ihre Tochter konnte ungenannt blei— 
ben, wie die drei Söhne. Übr. iſt es gar nicht 


unwahrſcheinl., daß in der Quelle, der dieſe Gloſſe 
entſtammt, neben den Söhnen Abſis die von Am— 
non außerehelich erzeugte, im Haufe Abſ.s gebo— 
rene (13, 20) etwaige Tochter der Thamar, die Abf. 
wie ſeine rechtl. Tochter betrachtet wiſſen wollte, 
aufgeführt u. bei der wichtigen Rolle, die ſie ſpä— 
ter als Königinmutter geſpielt hat, als das nach: 
herige Weib Rehabeams bezeichnet geweſen ift. || 
ES add. x yiveraı yon 10 Popoau vio 
ZoAou@vros zul TIXTEL cu 10% Aßıd d. i. 
asp id ba d 13 d mus mm, 
Dieſe befriedigenden Abſchluß herbeiführende No⸗ 
tiz mußte in H getilgt werden, nachdem die be— 
treff. Perſon den Namen Thamar ſt. des wirklich 
von Rehabeams Gemahlin geführten erhalten 
hatte. || 28. Bovgl. 13, 28. 30. iS hat vor 3855 
noch dae, ſei es nun, daß dieſes hinter 7,577 
(it. H vpn) ſteht (R) oder hinter 72 ds (it. 7 
E () uh, ſchr. Kor), wie in L. Es iſt 
eine exeget. Gloſſe, bei griech. weois erwünſcht u. 
urſpr. auf der Gleichung s mit ron be: 
ruhend. || EH Nees din ſpr. Jensen) d. i. 
(kommt) ich will ihn anſtecken, von M erſtens in 
die 2. Perſ. Plur nach dem Folgenden korrigiert 
u. zweitens nach den gleich folgenden Formen u. 
durchgängiger Analogie der Iptv. in der Hiph.— 
form ans an die Stelle des Perf. der Hiph.⸗ 
form den geſetzt. Jenes in Übereinſtimmung 
mit den Übſſ., von denen SL noch u etre vor- 
ſetzt. [is add. zai nageyivorrav o dovdos 
Iod nıoös aurov dessöngdres ra lr du 
r xal Akyovow‘ Evenvgioav oi dovAoı A. 
mv usoida Ev nvoti, entbehrl. u. deshalb in H 
weggelaſſen, aber gewiß urſpr. (Then.). || 32. 
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. g 
lom aber ſprach zu Joab: „Siehe ich habe zu dir geſandt und gefagtm: komme 
her, daß ich dich zum Könige ſende, ihm zu ſagen: weshalb bin ich von Geſſur 
heimgefommen? es wäre mir lieber, ich wäre noch dort"; und nun will ich das 
Angeſicht des Königs ſehen, und wenn Schuld an mir haftet, ſo mag er mich 
töteno!“ 33Da kam e zum Könige und ſagte es ihm an. Dann rief er den 
Abſalom, und er kam zum Könige und warf ſich vor ihm nieder und fielb auf ſein 
Angeſicht zur Erde vor dem Könige. Und der König küßte den Abfalom. 


C. Abſalom und David oder empöreriſcher Ehrgeiz und Reſignation im Kampfe 
um die Krone Davids. Kap. 15— 20. 


Davids Reſignation als Flüchtling und feine Trübſal als Sieger gegenüber 
Abſalom (Sap. 15, 1— 19, 9). 


15, Mach dieſem ſchaffte ſich Abſalom Wagen? und Pferde an und fünfzig 
Mann Dorläufer®. Auch war Abſalom wohl frühe aufe und trat an die Seite 
des Zuganges zum Thore, und wo immer ein Mann einen Rechtshandel hattel, der ihn 
veranlafte® den König um das Urteil anzugehen, jo rief ihn Abſalom heran und 
ſpracht: „aus was für einer Stadts kommſt denn dub“ Sprach er dann: „aus 
einem der Stämme Israelsh ift dein Diener“, jo ſprach Abſalom zu ihm: „ſiehe 
deine Gründe find gut und richtig, aber von ſeiten des Königs iſt niemand da, 
der auf dich hören wirdi.“ Und Abſalom ſprach: „O daß mich einer zum Richter 
im Sande beſtellte und jeder, der einen Rechtshandel und gerechte Sachek hat, zu 
mir käme, daß ich ihm zum Rechte hülfe“! Auch geſchah es wohll, wenn ein 
Mann herankam, um ſich vor ihm niederzuwerfen, fo ſtreckte er feine Hand aus 
und drückte ihn an ſichm und küßte ihn. In dieſer Weiſe handelte Abſalom gegen 
das ganze Israel, das den König um ſein Urteil anging, und ſo berückten Abſalom 


1. Hälfte. 


die Bürger Israels. 


m SR add. üra: za dis, was wahrſcheinlich 
rb) zs uU. nicht wie Neh 13, 20 bd des vor⸗ 
ausſetzen würde. || "der Nominalſatz ‚ich noch 
dort‘ iſt ſubſtantiviert u. als Subj. zu zer ge⸗ 
dacht. II SR falſch den Iptv. ſprechend 2. Y 
vcrwoov ue wie 1 S 20,8; L verſchreibt zei 
+avero9yooucı. || 33. PS add. zei Erreoev d. i. 
deo), im H zwiſchen > u. bo verſehentl. ausge⸗ 
fallen. 
Zu Kap. 15. 
1. akollektiviſcher Sing., S &ouere. || Pogl. 
1 S 8,11; er ſtellte ſich alſo als den künftigen u. 
5 einen rechten König dar, vgl. 1 K 1,8. || 2. 
Sn Perf. cons. als Ausdruck des öfters be⸗ 
ban Gebahrens. || dne, SEN, en 
ſind nach Analogie von v. s; 15 S 2, 18 ff. u. 
dem done des erſten Rel.⸗ſatzes in v. 2 für leicht 
einſchleichende Entſtellungen von deny, NIE, 
Dex) zu halten. „Dieſes iſt ausgedrückt durch 
das > in Las eig. ‚ein Rechtshandel groß genug, 
verwickelt genug, um deswegen an den K. zu ap⸗ 
pellieren‘. || fS add. euro d. i. '. || Emm N 
n wie Jon 1,5, jo zu erklären, daß "> als er- 
klärende Appoſ. zu dis angeſehen wird — von 
wo, ich meine (von welcher) Stadt, kommſt du? 
hd. h. aus dem u. dem beſtimmten Teile des 


gegenüber Juda vielſtämmigen Israel. || 3. 
id. h. der geneigt u. fähig wäre über die In⸗ 
tereſſenſphäre des Judäers hinaus ſich mit den 
fernliegenden Verhältniſſen eines Israeliten zu 
befaſſen u. ein richtiges Urteil zu fällen. || 4. 
Kosvn hier notwendig das Recht auf etwas, 
die begründete Rechtsforderung, welche angefoch⸗ 
ten wird (2°7), da Abſ. als gerechter Richter ihm 
den Sieg ſeines Rechtes verſpricht. SL om. (in 
R beweiſt die Stellung avrikoyia zul zoioıs, 
daß jenes erſt ſpäter eingetragen ift. || 5. Inn) 
eine zweite Verfahrungsweiſe bei perſönl. Be⸗ 
gegnungen, durch welche Abſ. Popularität er⸗ 
langte, im deutſchen durch ‚auch‘ angeknüpft, 
aber im H nicht wie 1 S 2, is durch dz, weil 
hier keine Steigerung vorliegt, ſondern zu ma— 
teriellen Köderungen die andere durch die Höf— 
lichkeitsform hinzugefügt wird. [ MH Furm 
ib nicht, wie S deuten (Ereigußdvero avrov) 
— 2 poun;: ‚er ergriff ihn, ihn vom Nie⸗ 
derfallen abhaltend‘, ſondern wörtl.: ‚er zog (sc. 
ihn) feſt an ſich (57). || 6. H ab-YN aa, was 
M 23:7 einzig an dieſer Stelle ausgeſprochen 
wiſſen will, während überwiegende Analogie für 
33252 ſpricht; aber das Piel ſoll offenbar bedeu⸗ 
ten, daß Abſ. ſich ein Geſchäft daraus machte, die 
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Nach Verlauf von vier® Jahren (d) aber ſprach Abſalom zum Könige: 
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„Laß 


mich ziehen, daß ich mein Gelübde abtrage, welches ich dem Jahve in Hebrond 


gelobt habe. 


Denn ein Gelübde gelobte dein Diener, 


als ich in Geſſur in 


Aram weilte und ſprach: wenn Jahve mich wirklich 1 Jeruſalem zurückbringta, 


jo will ich dem Jahve (in Hebron) dienen.“ 


„ziehe in Frieden!“ 


Und er machte ſich auf und zog nach Hebron. 
Israels aber ſandte Abſalom Kundfchafters aus und fpracht: 
der Trompete höret, fo ſprechet: Abſalom iſt König geworden“ in Hebron!“ 


»Und der König fprach zu ihm: 


10 Unter alle Stämme 
„ſobald ihr den Schall 
11Mit 


Abſalom“ aber waren zweihundert Mann aus Jeruſalem gezogen, eingeladen und 
ohne Arg mitziehend, und die wußten nichts davon 


12Abſalomw aber hatte ſich ver: 
bindet mity Ahithophel dem Kegiläer, 
dem Ratgeber Davids, der ihn heraus- 


Leute irrezuführen. S dsomossero (Hier. sollici- 
tabat) rde zeodies = er gewann ſich zu eigen, 
zog auf ſeine Seite, eine höchſt natürl. Erklärung. 
Aber nach Gn 31,26 iſt 25 233 eine feſte Redens— 
art für das doppelte Spiel, vermöge deſſen jmd 
ſelbſtſüchtige u. gewaltthätige Pläne unter der 
Miene des vertrauenswürdigen Biedermanns be— 
treibt, u. ſofern er auf dieſe Weiſe verhütet, daß 
andere etwas merken, hat er ſie auf illoyale Art 
um ihr Herz, ihren Verſtand gebracht; des— 
halb iſt täuſchen, anführen, hinter das Licht füh— 
ren, berücken die ſicherſte kurze Überſetzung. Es 
gelang dem Abf., die Israeliten nach der Zeit 
ſehnſüchtig zu machen, als nach einer ſegensreichen 
Glücksära, wo er den Thron beſteigen würde, ohne 
daß ſie ahnten, er geriere ſich als ſolcher Volks— 
freund, bloß um ſich deſto leichter durch gewalt— 
ſame Revolution an die Spitze zu bringen. || 7. 
o SL Theodoret., Joseph., It. (vgl. Field p. 568) 
uerd teooage Ern d. i. do q h, nach Jo- 
seph. von der Verſöhnung 14, 35, vom Ende der 
zwei Jahre 14, 2s an zu rechnen. Jedenfalls 
brauchbarer, als des H ‚am Ende von 40 Jah— 
ren“. Aber nach der weitſchichtigen Formel 15,1 
iſt es gar nicht wahrſcheinl., daß der Erz. noch 
einmal zu 14,35 zurückführen u. bon da in ge 
nauer Weiſe den Abſtand des folgenden Ereig— 
niſſes berechnen wollte. Es genügte ihm zu ſagen, 
daß Abſ. hinreichend Zeit gehabt habe, ſich die 
Freundſchaft Israels für ſeine Pläne zu ſichern, 
u. wahrſcheinl. iſt des H do da Ypn aus 
DoD a0 y oder dem üblicheren dad dd ypn 
— „nach Verlauf einer langen Zeit‘ entſtanden, 
indem man in dogs den Reſt von oryann zu ſehn 
glaubte, u. da 40 Tage zu wenig war, den Be— 
griff oo anhängte. Dann iſt die LA „4 Jahre‘ 
eine vernünftige Verbeſſerung nach freiem Er— 
meſſen. || PDie Ortsbeſtimmung gehört zu ‚dem 
Jahve“; denn darum bezahlt er das Gelübde in 
Hebron, weil er es dem Heiligtum in H., u. nicht 
etwa dem in Jeruſ. gelobt hat, jo daß die Accente 


Und Abſalom fandte den (zun) Ahi— 
thophel den Giloniter, den Batgeber 
Davids, aus feiner Stadt, aus Gilo, als 


in M vergebl. ‚in Hebron‘ von 1775 trennen u. zu 
dds bezogen wiſſen wollen. || 8. 48 (Jon. Hier.) 
ed Etiotgepwv Erttoroepn we d. i. zun UN 
. H aus ao b d. h. der Schreiber 
meinte erſt, min dn 3085 ſchreiben zu ſollen, 
u. ließ aus ſtehn, als er der Vorlage folgend 
20» geſchrieben hatte. M hat » aner⸗ 
kannt, zwe aber bald als ars bald als z: 
zu leſen befohlen. Aber beide Faſſungen wür⸗ 
den für das zweite Wort die Ausſprache 385 
verlangen laſſen, indem die erſte die Übſ. for: 
dert: „wenn Jahve mich wieder (28) in Jeruf. 
wohnen läßt‘, die zweite aber: ‚wenn er mich 
wirkl. wohnen läßt“ (5225 aun). || "SL zo 
zvoin Ev Xeßowv, notwendig; von H (u. SR) 
ausgelaſſen wie 1 S 7, 2 2. Es ift die 
Einrichtung eines befonderen Dienſtes in Hebron, 
eine religiböſe Stiftung gemeint, genau wie Gn 
28, 2022 dgl. 35, 1 ff. || 10. s nicht Boten, die 
das folgende ſagen ſollen, ſondern geheime Auf— 
paſſer, die ſich an den rechten Stellen aufhalten, 
um für Abſ. auf das gegebene Signal thätig zu 
ſein.] t Das iſt ihre Inſtruktion. In H. wird 
Abſ. König, auf das betreffende Signal ſollen ſie 
hervortreten; dann iſt ihre Deutung desſelben ſo⸗ 
viel wie eine Forderung an die Israeliten, ſich 
zwiſchen dem alten K. in Jeruſ. u. 1555 neuen in 
H. zu entjcheiden. || USR: Beßaoikevze H 
deus d. i. Ton Fon nachdrucksvoller u. wohl ur: 
ſprünglicher. [ 11. „im Ggſ. zu dem nach Isr. 
abgeordneten Mitwiſſern. || 12. Dieſer Satz, 
welcher jagen will, welche gewaltige Hilfe Abi. 
in der unmittelbaren Umgebung Dis gefunden 
habe, iſt in der Überlieferung entſtellt. Die nichts— 
ſagende Geſtalt, die ſie ihm gegeben, ſteht rechts 
im Texte, die vermutl. urſpr. links. [P xS -b tt. 
- des H, indem L vor s einſchiebt K exa- 
heoev d. i. Nope, R aber durch avußovAor den 
von Ahithophel unterſchiedenen 713 yz als den 
an ihn geſchickten Boten künſtelnd hinzuſtellen 
fucht. || Flies ns ddr! (ev. som) wie 10, 19 
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führten aus Kegilab, 
phäern flohe, 


als er zu den Si⸗ 
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er die Gpfer ſchlachtete, 


und jo gewann die Verſchwörung Kraftd und es ſtellten ſich des Volkes immer 


mehr auf die Seite Abſaloms. 


1 Als nun zu David kamen, die ihm anfagten® und fprachen: „das Herz des 


Israeliten folgt? dem Abſalom“, 
in Jeruſalem waren: 
ſalom entkommens. 


UAſprach David zu all feinen Dienern, die bei ihm 
„auf, laßt uns fliehen, denn ſonſt wird uns keiner vor Ab— 
Eilet fortzuziehen, damit erk nicht eilig komme und uns ein- 


hole und das Schlimmſte über uns hereinbrechen laffei(?) und ſchlage die Stadt nach 


dem Rechte des Schwertes.“ 


15Da ſprachen die Diener des Königs zum Königek: 
„ganz wiel unſer Herr” König entſcheidet, find deine Knechte bereit.“ 


1650 zog der 


König aus und fein ganzes Haus zu feinen Füßenn, und der König ließ zehn 


üblicher Ausdruck für den Abſchluß eines ge— 
heimen Einvernehmens. || H dan d. i. aus 
Gilo Joſ 15, 51, möglicher Weiſe an, obwohl 
1 Ch 11, 36 für . (2 S 23, 3s) vielmehr 
er ſteht, u. S an unſ. St. zo HSR, was 
nach gleichfolgendem &2 Yywid auf to &x Y ονν 


zurückgeführt werden kann), TeAumvatov L, Bar. | 


bei Field TwAauovatov, T, Toi., die auf Kom: 
bination mit 75% beruhen) darbieten. Am wahr: 
ſcheinlichſten find aber alle dieſe Formen auf 
(Xelic) 5 hebr. er) "monyp oder 


ſoll a werden als der bekannte kluge 
Ratgeber, der ſeine Klugheit dem D. einſt in höch— 


ſter Not hatte zu gute kommen laſſen u. deshalb 


berühmt u. ein Gegenſtand des Vertrauens war. 
H 5g durch Schreibfehler, denn wie konnten 
Abſ. u. Ahithophel in des letzteren Stadt fein, da- 
mit dieſer abgeſchickt würde? Und wozu u. wo⸗ 
hin wird er geſchickt? Die Angabe darüber wäre 
nötiger, als die über den term. a quo. [lies 
orgy, welches heute dees heißt. Denn in Ke⸗ 
gila war D. nach 1 S 23 
nis, u. viell. hatte Ahith. ihm die verräteriſchen 
Pläne ſeiner Mitbürger mitgeteilt. Das >37 des 
H wird als unſicher auch durch S erwieſen, deren 
EKTWAA (R) oder METAAAAA (vgl. 
23, 34: FAA wonach der Name mit 
223 kombiniert wurde) ſich auf KEEIAA u. 
(M)KEEINAO zurückführen laſſen.] eſchr. 
nach Gn 35, 7. 1; Pf 3, 1: di bs , denn 
nach 1 S 23, 18. 14. 19 konnte man ſagen, D. ſei 
vor dem Verrate aus Kegila in den Bereich der 
Siphäer geflüchtet. Hain ο n verkehrte 


Entzifferung; denn die Opfer könnten nur die in 
H. ſein, u. wie kann der dort weilende Abſ. aus 


Gilo den in Gilo befindl. Ahith. während der 
Opfer irgendwohin ſchicken? was hatte dieſes für 
einen Zweck? u. was bedeutet dieſes für den Fort— 
ſchritt der Erz.? A naturgemäße Folge des Ein— 
verſtändniſſes mit Ahith. SL hat rogevouerov 
cel d. i.) gen vor yes eingeſchoben u. in R iſt 
für N ovvroruue geſchrieben, weil ein Ab— 


„o in höchſter Bedräng⸗ 


ſchreiber ovorgsuue (vgl. Field u. in L dießov- 
Avov) verlas. 13. eim H der Sing., der aber 
kollektiviſch gedacht werden darf. || ZH nn 77 
vgl. 2,10 eig. hat ſich auf Abſ.s Seite geſtellt. 
Jon. son»n deutet auf dr (vgl. Ri 8,5). || 14. 
Swörtl.: es wird auf unſrer Seite keine Entron⸗ 
nenen geben, vgl. zu 225 1 S 22, 20. SL add. 
6 Acös, gewiß urſpr. der 8 angehörig u. deutl. 
Spur einer abweichenden Auffaſſung, ſ. folgende 
Note. || jo ungefähr muß des H ids m7m1 
mere wörtl. u. ſtoße, ſchleudere herab auf uns 
das Unglück‘ gedeutet werden. Aber der ganze Aus— 
druck iſt unklar u. zu allgemein. D. will verhü⸗ 
ten, daß die Stadt als eine erſtürmte behandelt 
werde; das wurde fie, wenn fie ſich gegen den her— 
anziehenden Abſ. zur Vertheidigung ſchloß, u. 
damit ſie dieſes nicht thue, will er ſelbſt mit ſei⸗ 
nem Hofe u. ſeiner Garde fliehen. Hinter 98 
muß deshalb ſolches ausgeſagt ſein, was zur Er⸗ 
ſtürmung der Stadt führen würde. Und beachtet 
man der 8 6 4s (Note h) u. % 0 (d. i. 
1% ne) in L für deen vs des H, jo darf 
man etwa folgenden T. vermuten: dn dee 
rp „ee) (reſp. 5328) 79 2 40289 an 
iſt der Fortſchritt klar: ‚mit Ausſicht auf irgend 
einen Erfolg können wir uns nach meinen Nach⸗ 
richten (V. 18) nicht gegen Abſ. halten (V. 14 a); 
wir müſſen die Stadt in ſchneller Flucht auf⸗ 
geben; denn ſonſt könnte die Bevölkerung zu 
unſrer Verteidigung die Thore der Stadt ſchließen, 
u. dann der zur gewaltſamen Eroberung genötigte 
Abſ. das Schwertrecht gegen ſie zur Anwendung 
bringen‘. Das Wort eines echten Volkshirten, 
welches die Flucht des löwenkühnen Helden exit 
recht begreiflich erſcheinen läßt. [ 15. K ſo H; 

dagegen 8 (nach L u. Hier.) urſpr. oe = 1 
r. ISL wie 3, 21 &v ndow d i. dea, aber 
H (R zera nevre) richtig = wie 8, un, da den 
1 — ſoviel wie zz 72 bedeutet. [ ms (R, 
Hier.) 6 zugios q (L om.) d. i. =S rich⸗ 
tiger, als s des H. 16. ud. h. nach Jon. 
(mr) u. 1 S 25, 27: ‚hinter ihm, unter ſeinem 
Vorantritt‘, nicht Tois oo aurov — neloi 
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17Als nun der König 


und das ganze Volk zu ſeinem Füßenn herausgezogen waren, machten ſie Halt in 
Beth hammerchaqp, iswährend alle Diener des Königs ſeitwärts von ihm weiter 
zogen und alle Krethäer und alle Plethäer (und Halt machten an dem Glbaum 


in der Wüſte. ) 


Darauf zog alles Volk truppweiſer vorüber und (als alle Mannen Itthais) 
des Gathäerss, ſechshundert Mann, welche zu ſeinen Füßent von Gath gekommen 


oder ech, wovon jenes bei R in v. 16, dieſes bei 
Lin v. 16. 17, u. bei R in v. 17. [lies nach 8 
(Tov naliazov) avrod ft. oxws6» des H viel⸗ 
mehr: „zes, wörtl.: ‚zehn Weiber, die feine 
Kebſen waren“. Denn, daß es Dis eigne Weiber 
waren, läßt UH unbeſtimmt, muß aber durchaus 
gejagt werden. 17. P Offenbar ein bekannter 
Ort außerhalb der Stadt oder der Davidsburg 
zu einer Revue paſſend. Der Name iſt aber un⸗ 
fiher, daher Hier, procul a domo, Jon. ‚ar 
einem fernen Platze“ ganz nichtsſagend bloß den 
Begriff der Ferne ausdrücken. Der 8 E ou 
To land iſt wahrſcheinl. Umſchreibung eines 
hebr. Wortes (npden oder open Ri 3, 202) mit 
griech. Buchſtaben u. ſpricht für die Einſetzung 
eines à vor pg. Einige griech. Codd., zum Teil 
dieſelben, welche in v. is die Notiz über dieſe 
andere Lokalität weglaſſen (ſ. Field 569, Note 15 
u. 16), haben für 8% oixzw ro uaxoav eingeſetzt 
Ertl ve EAalag £v cn &νẽ d. i. e Den- z. 
Denn ſchon in alter Zeit verſtand man dende 
in v. 17 von demſelben Volke, deſſen Zug in v. 1s 
berichtet wurde (Hier. gar omnis Israel), u. ließ 
deshalb wie H u. Hier. die vermeintl. tauto- 
logiſche Ausſage über dieſes in v. 1s fort oder 
man korrigierte dn in v. 17 zu 732, wie 
SR. Aber bac dyn-bs iſt ein einziger Be⸗ 
griff wie dz og- es in v. 16 u. unterſcheidet 
die perſönl. Angehörigen, den Familienanhang, 
der zu D. als dem Haupte u. Hausherrn gehört, 
von den Beamten u. Kriegsvolke, welche ihm als 
dem Staatsoberhaupte u. dem Heerkönige die 
Treue bewahren u. die er, ſelbſt mit ſeiner Fa⸗ 
milie ſtehn bleibend, vor ſich gleichjam Revue 
baſſieren läßt. 18. 48 zei born En r 
&Aalas Ev rn Eonuw d. i. “area D 4 ne, 
H om. aus dem Grunde in Note p. Die Situa⸗ 
tion iſt alſo dieſe: der K. u. ſeine Familie machen 
Halt, indem ſie von der Straße abbiegen; die ihn 
eskortierenden Beamten u. die Leibwache ziehen 
in der vorher zu ſeiner Seite innegehabten Rich— 
tung die Straße weiter, bis fie, um den nachkom— 
menden K. zu erwarten, an dem Orte Halt ma⸗ 
chen, welcher wahrſcheinl. öſtl. vom Ölberge in 
die Wüſte vorſpringend den Namen ‚der Ölbaum 
in der Wüſte hatte. So wird freier Raum für 
das nachfolgende Kriegsvolk, für den K. Gele: 
genheit die Häupter ſeiner Getreuen zu zählen 
u. ſich zu vergewiſſern, auf wen er rechnen kann. 


1 


5 dN 0⁰ re avıov. 


| TS zei mas 6 Auos nagenogevero Eyouevos 
avrod d. i. (nach 1 S 19, 5) 1 9 n- 2); 
neben & yeioa für 573 dz hier u. v. 2, führt 
Eyousvos ανν,ν auf einen anderen Ausdruck. 
Schr. aber mins d. i. truppweiſe, nach Abtei⸗ 
lungen (2 K 11, 7), vgl. zu ? 1 S 10, 15. 21. 
Denn nur wenn das Kriegsvolk, die in des 
Königs Sold u. Eid ſtehenden Mannſchaften 
truppweiſe vorüberzogen u. nicht bunt durch⸗ 
einander gewürfelt, konnten die Gathäer mit 
ihrem Führer an der Spitze als ſolche fixiert 
u. angeredet werden; iz dagegen iſt unmögl., 
weil nicht vor dem daſtehenden K. dieſelben Leute 
zugleich 3755. d. i. zu feiner Seite u. 132 by d. i. 
vor ſeinem Angeſichte vorüberziehen können. II 
om., ebenſo wie die in SR dem urſpr. T. Hinzu- 
gefügte zweite Ubſ., welche aus unſerem H ge— 
macht iſt (vgl. Wellh.). || "Hier iſt eine weitere 
Lücke im H, denn v. 1s ſetzt die vorhergegangene 
Erwähnung Itthais voraus; desgleichen in v.rs 
die Worte 33 W SUN, welche dieſe Leute als 
Gefolge des Führers Itthai bezeichnen. Der 
Ausfall erklärt ſich aus der ſchon frühe vorge— 
nommenen falſchen Kombination dieſer 600 
Mann Gathäer mit den 600 Mann der Bande 
Dis, welche es verbot ads auf einen anderen 
als D. zu beziehen. Wie man aber dazu kam, 
Itthai zu überſehn u. an die 600 Mann D.3 
zu denken, erklärt ſich leicht daraus, daß dieſe 
als ſolche ims s (3 B. 1 S 30,) begeich- 
net zu werden pflegten, u. daß "ms ds des⸗ 
halb in dieſen gewohnten Ausdruck umgeleſen 
werden konnte. Den Beweis dafür liefert die 
8, welche nach L (in ed. Rom. iſt die Stel— 
lung erſichtl. hinterher geändert) ſo lautet: & 
navres o dd οο zul navres ο neol arrov 
aal navres ob uaynrai (Tod , ). Hier 
ift jedenfalls o e aörsov = "ms s; aber 
die beiden erſten zei ravres repräſentieren ledigl. 
zwei Varianten desſelben Ausdruckes, 1.: a 
„ d. i. uavres 0 «dool ihr. wie 1 K 1, o) oö 

dvdges 0⁰ neo! ar, e ee ee 
Sodann ſteckt in ueyn- 
ral ein a oö yeseiot, welches als Appoſition 
= ana zu od re avrov gedacht war. Daß 
man x ravrss vorſetzte, Tod g αννννενοσ, um für 
das Suffix in 5538 den Halt zu finden, anhängte 
u. daß man in „eh vielmehr uweynrei ſah, 
das liegt alles auf der gleichen Linie exegetiſcher 
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waren, vor dem Könige vorüberzogen, 19da ſprach der König zu dem Gathäer 
Itthai: „Warum willſt auch du mit uns gehend Kehre um und bleibe bei dem 
Königen, denn du biſt ein Ausländer“ und obendrein ein Flüchtling gegenüber deiner 
HeimatW. 20 Soll ich, da geſtern erſt deine Ankunft war“, ſchon heute dich auf- 
ſtören“, mit uns zu ziehen?, da ich doch aufs Geratewohl® dahinziehe? Kehre umd 
und laß auch deine Brüder mit dir umkehren, (Jahve aber thue an dire) Liebe 
und Treue!“ 2 Da antwortete Itthai dem Könige und ſprach: „jo wahr Jahve 
lebt und jo wahr (deine Seeled) lebt, mein Herr König, nure an dem Orte, an 
welchem mein Herr König fein wird, mag es zum Tode oder zum Leben gereichen, 


dort wird auch dein Diener ſein.“ 
denn, ſo ziehe mitt!“ 


22Da ſprach der König zu Itthai: 
Und ſo zog Itthai der Gathäer mit und alle ſeine Mannen 


„wohlan 


und der ganze Troßs, welcher bei ihm war. 


Textüberlieferung, welche von der Vorausſetzung 
aus, es ſollten hier alle Klaſſen der Davidiſchen 
Mannſchaften als treue Begleiter aufgezählt wer: 
den, nach dem Muſter der drei des in v. 1s a auch 
hier überall K utνε einſetzen hieß. Nach die- 
ſem allen darf man mit dem Vorbehalte, daß wie 
V. 24 jo auch hier ein d dan; auf die Erſcheinung 
der Truppe Itthais aufmerkſam machen mochte, 
als urſpr. Text, wie die Ubj. oben ihn ausdrückt, 
vermuten: ert ms s-). Denn Itthai hat 
auch in v. 19 das charakteriſtiſche Präd. ‚der Ga: 
thäer“; daß aber feine Truppe aus lauter Ga— 
thäern beſtanden habe, iſt gleichgültig u. unwahr— 
ſcheinl. u. neben der Ausſage, daß ſie aus Gath 
gekommen ſeien, nicht zu ertragen. H 5353 
ſpr. wie v. 16. 17; 1 S 25, 27: 222, M will den 
Sing., was nach 1 S 25, 42 auch mögl. Der 
Sinn iſt als ſein Gefolge. ag, dh bei 
dem, der von nun an an meiner Statt in Je— 
ruf. als König gelten wird u. größere Sicher: 
heit für die Dienſtſuchenden verbürgt, als ich, der 
Flüchtling. ] »Dir kann alſo ganz einerlei ſein, 
ob ich oder mein Sohn K. ſei. [* Ein Ber: 
bannter oder Flüchtling, der an der Heimat 
kein refugium hat, u. deshalb ein eben gefun⸗ 
denes Aſyl nicht ſofort wieder preisgeben ſollte, 
aufs Ungewiſſe hin. In SR ſteht neben der 
Ubſ. uerwxnzas (os) O0 &% ToV Tonov g 
eine andere (wahrſcheinl. des Aqu.): cle ue- 
Tavasımaeıs Toy Torov 00V, ber ſchrieben für: 
α⁰ uetavdorns (cv) eis 107 Tonov C0. 
Und bei Jon. findet ſich die Spur einer Auf: 
faſſung, welche meinte, D. weiſe den Itthai an, 
wenn er nicht in Jeruſ. bleiben wolle, dann an 
ſeinen Heimatsort zurückzukehren: u. wenn du 
wandern willſt, jo gehe an deinen Ort!! || 20. 
*H 7x2 Sion u. eine zweite Übſ. in 8 798 1 
&e)evois gon d. i. geſtern war deine Ankunft‘. 
Aber der Inf. ſt. des Perf. (das Jon. ausdrückt) 
u. der S ed edes machen wahrſcheinl., daß entw. 
ds oder nm im T. ſtand, jo daß dieſes beides 
zuſammen: geſtrige Ankunft u. heutiges Yort- 
nötigen, den Gegenſtand der Frage bildet. || YH 


>, wofür M wie Jon. S zıynow oe (R Her 
xıynoo) das Hiph. qs wie Nu 32, 1s mit 
Recht ausgeſprochen wiſſen will. || „faſſe 222 
„agg als einen Begriff u. vgl. zur Inverſion Jef 
42,24; M will nach den Accenten vielmehr: ‚joll 
ich dich mit uns unſtät ſchweifen laſſen, zu gehn?“ 
was aber nur dann ſich empföhle, wenn man asd 
Ibn ftriche u. ws de zu bod als nähere Be⸗ 
ſtimmung zöge. [avgl. 1 S 23,18 Jon. legt aus 
‚ar einen Ort, bezügl. deſſen ich nicht weiß, wo⸗ 
hin ich gehe‘. || PSL moosvVov zul dvdorgepe 
hat die letzte Silbe von Jon in der ſelbſtändigen 
Geſtalt z > 2 noch einmal überſetzt. || °S add. zei 
oe Ho, UETE 60 d. 1. 792 25 777-9 
durchaus notwendig. Im I iſt der Schreiber von 
dem 1. Js auf das 2. geraten (Then., Wellh.). 
Selbſt Jon. fühlte noch die Lücke u. ſchreibt des⸗ 
halb anz az), als ob D. verſpreche ſeiner⸗ 
ſeits die Treue zu vergelten. In Vulg. iſt die S⸗ 
übf. mit der Deutung des Hier. ostendisti gra- 
tiam et fidem (= z 97 ne2) durch eingeſcho⸗ 
benes quia verbunden. [ 21. 40 N) 15 1 
cov nach L die echke S-übf., wonach zus einzu⸗ 
ſetzen ift. | HN , Jon. pode, da das Zu⸗ 
geſchworene nachher durch neues » eingeleitet 
wird, als Eine Exkluſivpartikel mit, vorausge⸗ 
ſetztem nein! oder nirgendswo! zu faſſen. Von 
M wird ds getilgt u. » in Übereinſtimmung mit 
S als Einleitung des Zugeſchworenen gefaßt. In 
der That konnte vor da u. hinter »> leicht ein os 
entſtehen.] 22. H zy im Ggſatz zu zus v. 20 
das Vorrücken auf dem bisherigen Wege u. in 
dem großen Zuge, ſachl. alſo — ziehe mit‘, ohne 
daß man darum wer’ Euod der S für echten T. 
halten dürfte. [s den >> richtig; denn bei der 
eben erſt gekommenen Söldnerſchar, die ſich eine 
Heimat erſt ſuchen will, verſteht es ſich von ſelbſt, 
wenn es ihr ernſt iſt, es mit D. zu halten, daß ſie 
auch den- d. i. alle nicht Waffen tragenden 
Zugehörigen, mitnehmen. Für 8, welche Itthai 
nicht als Bandenführer, ſondern nur als einen 
der Krieger kennen, konnten ‚jeine Mannen, ſein 
diz“ nur die des Königs ſein; deshalb ſetzten fie 


2. Bud Samnels. Kapitel 15. 


201 


23 die nun die ganze Umgebungh weintei mit lauter Stimme, und der König 
eben den Bach Kidron überſchreitenk wollte, während! das ganze Volk vor ihm“ 


herzog auf dem Wege (nach dem Glbaum) der Wüſten, 


zaſiehe da war da auch 


Sadok und alle Leviten mit ihm, welche die Lade des Gottesbundes (von Ebjathar?) 
geholt hattenb und [fie ſetzten die Gotteslade niedert und Ebjathar ſtieg hinauf] 
ſtehen geblieben warens, bis daß das Volk ſeinen Auszug aus der Stadt beendigt 


hatte, 


hinter, der Gathäer' ein: ‚u. der König“ u. fuhren 
fort: ‚u. alle ſeine Diener u. die ganze Menge, die 
mit ihm war‘ (jo R, während in L z navres oü 
role aurod vorgerückt u. mit Übergedung von 
di- bloß die Worte do dos wis 551 hinter 
oem) "ausgedrückt find). || 28. Byasm je nach 
dem Zihge mehr oder weniger umfaſſender Aus— 
druck wie 1 S 17, 46, nicht 14, 25 vgl. z. d. St. 
iSL eukoyodvres.. xal #Aciovres bieten für das 
H dz eine Übf., welche 8892 ( 833939) 
deutete. ][ KDiefer Satz iſt Einleitung zu der 
Erz. vom Zuſammentreffen D.s mit Zadok u. 
der Bundeslade. Da aber im folgenden das Volk 
als vor dem K. herziehend gedacht wird, hat man 
geglaubt eine Bemerkung über das Vorangehen 
des Volkes einſchieben zu ſollen, deshalb praem. 
H do α⁰νᷓ be u. S gar: zei mas 6 Auos nrag- 
ETTOGEVETO Ev TW yEıudobw tov xEdowv R). 
Durch dieſe Einklemmung zwiſchen zwei Aus: 
ſagen über das Volk wird aber jener Satz über 
den K. ſo nebenſächl., daß er keine Anknüpfung 
für v. 24 mehr bietet; deshalb haben 8 ft. des 
zweiten dyn- bon in richtigem Gefühle erweiternd 
geſetzt: gen) den dd. !ift der vorangegangne 
Satz über den K. die Hauptſache, ſo repräſentiert 
dieſer eine zuſätzl. Bemerkung, welche mit Bezug 
auf v. 24 b veranſchaulicht, wie am Schluſſe des 
ganzen Auszuges ſich dieſes habe zutragen können. 
|| MSL o0 ooownov avrod, d. i. 1732-52 vor 
ihm dem gleichfalls jetzt in Bewegung befindl. 
vorher. Hu. R “39-63, wahrſcheinl., um nicht 
die Meinung entſtehn zu laſſen, als ob im Augen⸗ 
blicke des Überganges das Volk dem K. zuvorge— 
kommen ſei. In SR war ohnehin nach Einſetzung 
von gan Note k das Suffix in 1°32 unmögl. ge: 
worden. PunSL zara mv o οον ns EAaias uns 
&v zn S,, aljo auf dem Wege nach dem 
Punkte, wo die Beamten u. die Leibwache D.3 
V. is (8) hielten, um den K. zu erwarten. H 
ahn D gag, vermutl. aus dem kurzen Aus⸗ 
drucke on d 777 entſtanden, da H den ihn 
vorbereitenden ana don in v. 1s verloren hat 
u. dieſen deshalb nicht verſtehn konnte. || 24. °H 
om., aber S ano Bade, was nicht — ig aus 
ihrer Behauſung, ſondern zweifellos — den 
rag, denn auch H hat nur irrtüml. hinter 


25Da ſprach der König zu Sadok: 
zurück, (daß fie an ihrem Orte bleibet). 
Jahves, jo wird er mich zurückführen und ſie ſehen lafjent, 


„führe die Gotteslade in die Stadt 
Wenn ich Gnade finde in den Augen 
daß ich ihn preiſe n; 


das zweite does geſprengt: ag den, was 
nichts andres als Verderbnis von & dz iſt. 
Ebj. war der oberfte, der leitende Prieſter (vgl. 
3. 8, 17). Als ſolcher hat er die Lade in feiner 
Hut; von ihm weg holt man fie daher. || b Das 
Part. drückt in ſeiner Vorordnung vor dem fol— 
genden Verbum die fernere Vergangenheit aus. 
4H ap zes, formell u. ſachl. ſehr zweifelhaft; denn 
dasſelbe Wort bed. Sof 7,28 ledigl. ‚hinjchütten‘ 
u. dw: läßt ein Partizip erwarten. Der 8 
Eornoev führt, wenn tranſitiv, auf 128, 

wenn intranſ., auf aaz3. Aber auch 's7 7° ERBEN 
iſt unſicher. Denn die Wiederholung ift unerträgl., 

der H bietet das hinter das 1. dns gehörige 
oa dip hinter dem 2., jo daß man anneh⸗ 
men darf, das 2. dens fer mit dem 1. iden⸗ 
tiſch u. mit Annas din zuſammen verſetzt wor— 
den. Endlich haben S dieſe Worte wahrſcheinl. 
gar nicht gehabt; denn L hat dan -p, 

RHD N ausgedrückt, welches letztere neben 
1 x. dl xvolov vorher wie Einſchub 
aus H ausſieht. Vermutl. hat alſo der Sstext 
nur gelautet c Esımoar 8% — ‚u. ſtanden da, 
bis‘. || TH Anyas 5220 eine ſinnloſe Angabe, da 
man nur denken dürfte, Ebj., der gar nicht da iſt, 
ſei auf den Ladendeckel geklettert. SL om. mit 
Recht (in R iſt es erſt ſpäter eingetragen), weil 
es 5 dun amay byn = ano Bausco hinter 
dem 1. osrdy ausgedrückt ift. || sſchr. dogs 
(zei 8 ſie hatten die Lade geholt u. mit 
ihr auf den Schultern ſtanden ſie da wartend, bis 
der Zug aus der Stadt zu Ende war, damit das 
die Nachhut bildende Heiligtum nicht in Gefahr 
der Profanation käme. Dies iſt das einzig echte 
in der zweiten Hälfte von v. 24a. Höchſtens darf 
man aus sps etwa Järp=os für den Hetext 
herausleſen ‚aufgeftellt am Kidron‘, um zu er⸗ 
klären, wie s- os u. dann auch ſein unbedingt 
unechter Anhang ſich hat bilden können. || 25. 
SL add. x zadıodıw Eis Tov Tonov avıng 
d. i. Jos aue) notwendig zur Vervollſtändi⸗ 
gung des Gedankens u. durch * S ννν Exei 
in R v. 20 fin. beftätigt. || “fo H u. SR, während 
Lo avıyv d. i. ins ass als Anfang des 
Nachſatzes ausdrückt.] H ‚u. ihre Wohnung‘, 
denn neben ins = fie ſelbſt, kann das Suffix in 
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26wenn er aber ſo zu mir fprechen wird: 
bin bereit, er thue an mir nachdem es ihm gutdünkt.“ 
„Du biſt der Orafelpriefter*, bleibe? in der Stadt in Frieden 


der König zu Sadok: 
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ich habe kein Gefallen an dir, ſiehe ich 
2 Und (weiter) ſprach 


und Ahimaaz dein Sohn und Jonathan, der Sohn Ebjathars, eure beiden Söhne 
mit euch; 28ſehet: ich werde abwartend verweilen in den Gden' der Wüſte, bis 


daß von euch ein Wort kommt, mich zu beſcheiden.“ 


29 Und fo führte Sadok [und 


Ebjathara] die Gotteslade nach Jeruſalem zurück und bliebb fie daſelbſt. 

30 David aber ſtieg den Anſtieg der Oliven hinauf, unter beſtändigem Weinen, 
aber fein Haupt war nicht verhüllte, obwohl er ſelbſt barfuß ging und alles Volk, 
welches bei ihm war, ein jeder fein Haupt verhüllt hatte und hinaufſtiegen unter 


beſtändigem Weinen. 


aug nur auf die Lade gehn (S avzns). Aber daß 
das Zelt oder der Tempel ein mis der Lade oder 
Jahves genannt werden könne, iſt nach dem 
Sprachgebrauche ausgeſchloſſen, u. da der Ggſatz 
V. 26 das Gelübde der Ergebung enthält, ſo muß 
auch die erſte Alternative ein Gelübde u. zwar das 
des dankbaren Preiſes enthalten, wie ſchon Jon. rich— 
tig gefühlt hat, wenn er umſchreibt „jo will ich 
vor ihm dienen, anbeten“ (im Hauſe ſeines Hei— 
ligtums). Schr. deshalb nach Ex 15, 2: gs) 
u. deute nach Pf 50, 1s: jo wird er mich ſie noch 
wieder ſehn laſſen u. ich ihn (den Jahve dafür) 
verherrlichen. Der Schreiber konnte nach ids 
leicht -nı als Einführung eines zweiten Objek— 
tes erwarten u. s', dieſes ſeltene Wort in 
d d zerlegen. || 27. Wo darf die Bdtg 
dieſer zweiten Einführungsformel markiert wer⸗ 
den. Der Bf. will von der offiziellen, vor allen 
Leviten geſprochenen Erklärung v. 25. 26 das fol⸗ 
gende Wort als eine private Verſtändigung, welche 
nur dem Zadok gilt, unterſchieden wiſſen. [ XH 
Tas mon de; die natürl. Ausſprache iſt 7837, 
wie Jon. zd dn u. Hier. o videns wieder⸗ 
gibt, obwohl er jon = sacerdotem zu pon 
zieht. Und den mals Attribut zu 7727. ift die 
natürlichſte Wei wenn ſie Sinn gibt. 
Warum aber ſollte Zadok, wenn er bei der Ver— 
teilung der mannigfaltigen Prieſtergeſchäfte die 
Aufgabe erhalten hatte, die Anfragen um göttl. 
Aufſchlüſſe, namentl. durch das heilige Los, ent— 
gegenzunehmen, zu formulieren u. ihre Beantwor— 
tung kundzugeben, was außerhalb des kirchl. in— 
ſtitutionellen Lebens das Geſchäft des s iſt 
(1 S 9, e), im Unterſchiede von Ebj. u. Ahimelech 
nicht ‚der Seherprieſter“, der mantiſche Prieſter, 
der Orakelprieſter genannt werden können? Als 
ſolcher darf er erſtens, wie D. ſagt, ohne Sorge 
für perſönl. Gefährdung (dds) bei Abſ. in Je⸗ 
ruf. ſitzen bleiben. Ihn ſchützt nicht bloß ſein 
Prieſteramt, ſondern insbeſondere ſeine Funktion 
als Orakelvermittler. Und zweitens kann er als 
ſolcher am erſten erfahren, was vorgeht. Denn 
bei allen wichtigen Unternehmungen Abſ.s wer: 
den Anfragen an die Gottheit geſtellt werden, aus 
denen der amtl. Vermittler ihrer Beantwortung 


ſich ein Bild über die Pläne des neuen Königs 
in Betreff ſeines Vaters machen kann. M hat 
an als Frage ſiehſt du etwa?‘ zum Anfange 
der Rede gemacht, u. 8 Biene (Riders) hat nd 
oder nach v. 2s h gebeſſert, was alles unſchickl. 
iſt. [YH wn aw, mögl.: 738 — ‚bleibe in 
der Stadt wohnen‘, in welchem Falle ſich das fol- 
gende am beſten anſchließen würde. M u. VV: 
nat, in welchem Falle dns auf Zadok u. den 
nun ſelbſtverſtändl. auch von ſeiner Auswandrung 
abſtehenden Ebjathar ginge. Aber da des letzteren 
Auswandrung nicht ohne weiteres als beabfich- 
tigt vorausgeſetzt werden kann, ſo iſt die An⸗ 
nahme prekär u. deshalb dg vorzuziehen. 28. 
28 E coaßoF, Symm. Ev reg nedidow, Hier. 
in campestribus, Jon. n, d. i. Da M, 
gemeint iſt das Weſtufer des Jordans. H nınay2, 
weil der Schreiber ſachl. richtig die Furten des 
J. im Sinne hatte. Denn ob D. überſetzen ſollte 
oder nicht, hing von der Botſchaft ab; SL korri— 
giert nach v. 2s u. V. is E %% Elaias Ev om 
eonum. || 29. a ein ſpäterer Zuſatz, auf Grund 
der falſchen LA in v. 24 gemacht u. verurteilt 
durch den Sing. 3392 vgl. v. 25. PSR, beſtätigt 
durch L, welche hier dcr rel hat, in 
v. 25: E Eπναονεεσ , d. i. zug näml. OST. 
H oagzzn, als ob hier die Ausführung des Be⸗ 
fehles dazu v. 27 berichtet würde, u. in Konſe⸗ 
quenz der Einſchiebung von ag). Aber der 
Erz. will den Ggſatz ausdrücken: die Lade blieb 
u. D. zog davon. [ 30. e nach SL x 7 x. au- 
Tod (No)) Erruzexaivuuevn. Der H 5b vn“ 
>27 kann jo nicht überſetzt werden, ſondern nur: 
‚ex hatte ein Haupt, das verhüllt war, obwohl er 
ſelbſt barfuß ging‘. Dann müßte der Ggſatz betont 
ſein zwiſchen der Bedecktheit des Hauptes u. der 
Unbedecktheit der Füße, was ſchwerl. vernünftig 
wäre, da beides gleicher Ausdruck der Trauer iſt. 
Daß aber vom Volke noch bei. ausführl. konſta⸗ 
tiert wird, u. zwar mit gegenſätzl. Betonung, es 
habe Mann für Mann verhülltes Haupt gehabt, 
dagegen das Barfußgehn verſchwiegen iſt, beweiſt, 
wie der Erz. vielmehr einen Kontraſt ſchildern 
will. Deute alſo 27 nd so. D. weinte zwar, 
aber, indem er allein, obwohl perſönl. barfuß 
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31Es war aber dem David angeſagtd: „Ahithophel iſt unter den mit Abſalom 
Verſchworenen.“ Und David hatte gejagt: „verſtopfes doch Jahve (mein! Gott) 
den Rat Ahithophels.“ z52Wie nun David bis an den Gipfel gelangt war, wo 
man die Gottheit anbetets, ſiehe, da kam ihm Huſai der Arkite (der Freund Davids!) 
entgegen, mit zerriſſenem Rocke und Staub auf feinem Haupte. Und David ſprach 
zu ihm: „Wenn du mit mir fortziehſti, wirſt duk mir zur Beſchwerde gereichen; 
zawenn du aber zur Stadt zurückkehrſt und zu Abſalom fprichft!: „dahingegangen 
iſt dein Bruderm und der König hinter ihm dreinn; Diener deines Daters? bin ich 
vordem geweſenb, jetzt aber bin ichg dein Diener,‘ fo kannſt du mir den Bat Ahi— 
thophels vereiteln. 35Und ftehen dir nicht dort die Prieſter Sadok und Ebjathar 
zur Seite? So ſage denn alles, was du aus dem Hauſe des Königs hörſt, den 


Prieftern Sadok und Ebjathar wieder. 


alles, was ihr hört, mir entbieten.“ 


36 Siehe fie haben dort ihre beiden Söhne 
zur Seite, Sadok den Ahimaaz und Ebjathar den Jonathan; 
3759 kam Huſai der Freund Davids in die 


durch die könnt ihr 


Stadt, als Abſalom im Begriff war nach Jeruſalem zu kommenr. 
16, Als David nun ein wenig von dem Gipfels weitergezogen war, ſiehe 
da kam ihm Siba, der Diener Mephiboſethsb, entgegen mit einem Paar(?)° geſattelter 


gehend, das Haupt unverhüllt ließ, während die 
Begleitung ſämtl. verhüllte Häupter zeigte, be⸗ 
kundete er ſeine unverlorne oder wiedergewonnene 
Hoffnungsfreudigkeit in deutl. wahrnehmbarer 
Weiſe. Das entſpricht der eben erzählten Szene. 
31. 48L xzai A. avnyyesıkav Aeyovres d. i. 
ch am 1753. H hat das? verloren u. dem⸗ 
gemäß fordert M zan. Es ſoll die Kunde als 
ſchon vorher eingetroffen gedacht werden, damit 
man das Erſcheinen Huſais als eine Erfüllung 
des Gebetswunſches Ds werten könne. [e 
dod, was nicht mit Ag. u. Symm. wie Jeſ 
44,25 — ‚mache unverſtändig, laß ihn zur Thor: 
heit werden' gedeutet werden kann; ueraiwoor 
bei SL u. Hier. u. das aus dr v. 84 genommene 
 dieoxedaoov in R ſind nach dem Sinne u. der 
Analogie untergelegt. Schr. 2d (Pf 63, 12); 
‚veritopfe, verzäune“, jo daß er durchkreuzt, an 
ſeiner Ausführung gehindert wird, den Rat Ahi⸗ 
thophels. {S add. 29e © he uov.d. i. ( 
Ae, nach 1 S 30, 0 2 S 14, 11 richtig, meint 
den mit der Lade in Jeruſ. zurückgebliebenen 
Jahve. || 32. s ſchr. „mz“, denn der Ort 
ſoll als alte Gebetsſtätte näher beſtimmt werden. 
H hat den Sing., weil man ſeit alters, wie SL 
ec, M οο]⁰¹ALjuιντος avrod, ubi ädoraturus 
erat (Hier.) zeigt, an D.s eignes Beten dachte. 
S (6 apyı) Eraipos Aavid d. i. 17 727 (INT), 
wie SL auch v. e hat (Then. Well h.) vgl. Sof 
16,2, wo L ros Ae richtig ausdrückt.] 33. 
zwörtl.: wenn du mit mir weggezogen ſein wirſt, 
si veneris Hier. || Koen. Im Perf. Dal der 
Verba d tritt nach Waw cons keine Tonvor— 
ſchiebung ein. Die doppelt defektive Schreibung 
iſt durch die Maſſora ausdrückl. bezeugt. [ 34. 
IH bietet die Worte in ſinnloſer Geſtalt: ‚dein 
Knecht, o König, will ich ſein; Knecht deines Va⸗ 
ters u. ich vordem u. nun u. ich bin dein Knecht'. 


In 8 iſt in die urſpr. Übſ. eine zweite eingeſcho⸗ 
ben, welche dem H mit Tilgung der unmotivier— 
ten Waw folgt, nur daß fie ons = mon mit 
Eaoov ne coc, u. für nz) neben zei vor noch 
zei goriws gibt. Die urſpr. S aber laſſen den 
folgenden Wortlaut ſicher erkennen. || MS die- 
Imkösaoıv o adehpoi vov. Die Überſetzer dach: 
ten an das Fortgehn der ganzen königl. Familie; 
der Autor aber an das Schwinden Amnons u. 
Dis als der Hinderniſſe, welche Abſes Königtume 
bisher im Wege geweſen find. Schr. alſo 822 
In, woraus im H s 772> geworden iſt. 8 
(R) zei 6 Baoıleis zerönıodev wov; der Übl. 
meinte, der K. ſei für Huſai eine abgethane 
Sache; der Autor aber, der K. ſei nun ebenſo 
gut dahin, wie ſein verzogener Sohn, um den er 
jo lange getrauert, um deſſentwillen Abſ. jo lan: 
ges Eril erduldet. Schr. alſo ons ge), wor⸗ 
aus im H nn Jen geworden iſt. || S. e 
Augen 0 narno oov nach Verwechslung von 32 
mit day — ar 729 wie H bietet. || Pſchr. „zs 
zd als Subjektsſatz zu dem vorangeſtellten Präd. 
mas 739. || Aſchr. e . e Hastas, 
nach S dori eisenogevero iſt ft. des unmögl. say 
etwas andres zu erwarten. Auch kann 16, us nicht 
jetzt ſchon eingetreten ſein, wo D. noch in der Nähe 
Jer-s zögert. Schr. 8e wie Gn 15, 11, u. be 
trachte den Satz als Umſtandsangabe für das 
Koumen Huſais nach Jeruſ. Es war am un— 
verdächtigſten, wenn er den Schein wahrt, als ob 
erſt die Ankunft Abſis ihn in die Stadt gerufen 
hätte. So entſpricht es der Angabe 16, 16. — SL 
add. ‚u. Ahithophel mit ihm‘ nach 16, 1s. 
Zu Kap. 16. 

1. 4ſ. 15, 32. 8 16 Pos (in, 15,32 hat R 
tod) unter Einfluß der übf. ms dne, > 
Ag. u. Symm. gaben. Vgl. Gn 46, 21. || Pogl. 
9, 10; auch hier hat SL Meugıßad), H rs 
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Eſel und auf ihnen zweihundert Brote und hundert Rofinen und hundert Portionen 
Gbſta und ein Schlauch Weines. 2Und der König ſprach zu Siba: „was willſt du 
mit denene d“ Siba aber ſprach: „die Efel find für die Familie des Königs zum 
Reiten und das Brot! und das Gbſt, daß die Knaben zu eſſen, und der Wein, 
daß der Ermüdete zu trinken habe in der Wüſte.“ Da ſprach der König: „und 
wo ift der Sohn deines Herne?” Und Siba ſprach zum Könige: „ſiehe der 
bleibt in Jeruſalem, denn er denkt: heute wird mir das Haus Israel das König- 
tumh meines Vaters zurückgebeni.“ Da ſprach der König zu Siba: „ſiehe, jo ſoll 
dein fein alles, was Mephibofeth hat!“ Und Siba ſprach: „meinen unter- 
würfigen Dank! Möge ich Gnade finden in den Augen meines Herrn Kö- 
nigs!!“ 

Als der König (Davidm) aber bis nach Bachurim gelangt war, ſiehe da 
kam von dort ein Mann heraus, von der Verwandtſchaft des Hauſes Sauls, mit 
Namen Simei, ein Sohn Geras, der kam herausb unter beſtändigem Fluchen und 
warf mit Steinen nach David und allen Dienern des Königs (David), obwohl 


alles Volka und alle Kämpen zu feiner Rechten und zu feiner Linken waren. 


"And 


fo ſprach Simei bei feinem Fluchen: „Fort, fort mit dir du Blutmenſch und du 


Unhold! 


s Endlichr hat Jahve auf dich zurückkommen laſſen alles Blut des Haufes 


Sauls, an deſſen Statts du König wurdeſt, und hat Jahve das Königtumt in die 
Hand deines Sohnes Abſalom gegeben, und ſiehe da ſteckſt du nunn in deiner 


Bosheit“, denn du biſt ein Blutmenſch!“ 


ſehr unwahrſcheinl.; denn zwei zum Reiten ge⸗ 
ſattelte Eſel können weder für die Familie des 
Königs reichen noch die Vorräte ſchleppen. Schr. 
entweder :) oder ze d. i. mit; denn nach 
15, 24. 32 erwartet man eine Angabe über das Ge— 
bahren, die Ausrüſtung, die Begleitung, in wel— 
cher Ziba erſchien.][ AH yy 78», wobei der Gin: 
heitsbegriff zu ergänzen; vgl. 1 S 25, ıs wo 
doba- Feigen ſteht, was S auch hier (reicHeı, R 
goivırss Datteln) ausdrücken; pep iſt allgemei— 
ner, Sommerobſt“. Der SL diezooses iſt aus 1 S 
25% genommen. 2. e wörtl.: „was (wozu?) haft 
du dieſe da‘? || ffo M u. VV; H dnn) ſchwerl. 
= nn parallel mit 3 : zu reiten u. zu käm⸗ 
pfen, ſondern = „ oren 5d? parallel mit mıab 
nn; der Familie die Eſel u. dem Könige ſelbſt 
die Nahrungsmittel, damit er im Notfalle etwas 
hergeben kann vgl. 1 S 25, 27. || 3. Sd. i. nicht 
Micha der Sohn Mephiboſeths (9, 12) trotz v. 1, 
ſondern wie 9, Mephiboſeth der Sohn Sauls. 
| PH robe hybride Form, entw. dd oder 
dad vgl. Wellh. || iMephib. ſoll alſo nicht 
blos als treulos, ſondern auch als eitler Narr er: 
ſcheinen. ][ 4. k wörtl.: ‚ich habe mich niederge— 
worfen“, höflicher Ausdruck für dankbare An— 
nahme eines Geſchenkes, als ſei ſie bedingungsloſe 
Ergebung in eine geſtellte Zumutung. [ IAus⸗ 
druck des Abſchiednehmenden wie 1 S 1, is: ,ich 
empfehle mich fernerer Gnade‘. || 5. m hier u. in 
v. s iſt der Zufaß ‚David‘ zu ſtreichen. Er gleicht 
zwiſchen Jon u. „ v. 6a aus; aber 3h e 
iſt ein Amtsname, der den Zuſatz 17 nicht ver- 
trägt u. in L übel in u. aurod verkehrt worden 


Und Abiſai, der Sohn Serujas, ſprach 


ift. || nwo er offenbar raſten wollte. Für dodo 
des H hat SL yoodau was auf 8 (2 = ma 
vgl. zu 17, 18) führen würde; Jon. dd (Mäd⸗ 
chen anſtatt der Jünglinge), was viell. auf den 
Bichriter nnd» 1 Ch 7,8 zurückgeht. Jedenfalls 
iſt es erlaubt, an den Hauptort der Bichriter 
(8232) zu denken, der Söhne dz, des Sohnes 
Benjamins (Gn 46, 21), wie auch dz Ri 2, 1. 5 
mit dieſem Namen zuſammenhangen wird. e wie 
Ehud Ri 3, 1s ein Sohn Geras, des Sohnes Be— 
las, des Sohnes Benjamin (1 Ch 8, 3). || P Wie⸗ 
deraufnahme des erſten Nad. 6. Jzeichnet die 
Frechheit des Läſterers u. die Geduld D. s. SR 
add. 7% was auf don u. dieſes auf mar zurück⸗ 
geführt werden darf. Dann iſt die Situation 
nicht dieſe, welche Hier. ausdrückt (incedebant), 
daß D. während ſeines Zuges moleſtiert, ſondern, 
daß er im Begriff zu lagern u. zu raſten von der 
feindl. Geſinnung des vornehmſten Mannes im 
Orte zum Weiterziehen getrieben wird (V. 18); 
nur dann hat die Ausſage v. 14 wirkliches Ge- 
wicht. 8. "fo darf der Nachdruck des Perf. ar 
verdeutſcht werden. — Übr. war damals 21,114 
ſchon geſchehen.] H ond, M will plur. Aus⸗ 
ſprache. [tgl. 1 S 14, 47. | UH gen; (SR u. 
Jon.); dagegen L zei See, ou nv zaxiev 
gor d. i. So. || Yfofern deine Notlage durch 
Verrat der Deinigen nur die notwendige Strafe 
u. Konſequenz deines Verrates an Saul u. den 
Seinigen ift. ] 9. Wygl. 9, s; 1 S 24, 15, d. i. 
der ohnmächtige Geſell; SL 0 Ermixzeraperos iſt 
Beſſerung, weil man einen zweifelloſen Ausdruck 
der Verwünſchung haben wollte u. nicht einen 
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zum Könige: „Warum ſoll dieſer tote” Hund meinem Herrn König fluchen dürfen d 
Laß mich hinübergehen und feinen Kopf abſchlagen!“ 


10 Aber der König fprach“: „was 
drängt ihr euch in meine Angelegen— 
heiten, ihr Söhne Serujasy? 115 BKapt 
ihn ruhig fluchen. 10 Denn Jahve hat 
zu ihm geſagta: fluche dem David! Und 
wer will zu ihm ſagen: warum haft 
du jo gethan d 


Aber David ſprach zu Abiſai und 
zu all ſeinen Dienern: „ſiehe, mein Sohn, 
der aus meinem Leibe hervorgangen iſt, 
trachtet nach meinem Leben; ſo laßt 
denn umſomehr, da es nun der Benja— 
minit iſt, ihne ruhig fluchen, denn geſagt 
hat es ihm Jahve. 


Vielleicht! ſieht Jahve meine Demütigunge an und vergilt Jahve mir 


Gutes anftatt feiner? Derfluchung an dieſem Tages.“ 


1350 zog David und feine 


Mannen auf der Straße weiter", Simei aber ging zu feiner Seitei am Abhange 
des Berges weiter unter beſtändigem Fluchen und Steinwerfen [zu feiner Seitek] 


und Erdeftäuben.! 


Als der König aber und das ganze Volk, das bei ihm war, 


nach Ajephimm gekommen war, ruhte er dort aus. 


ſolchen, den die Selbſtdemütigung auch gebraucht. 
10. *Die zwei Königsworte v. 10 u. v. 11 dere 
halten ſich zu einander wie Text u. Paraphraſe. 
Die unverſtändl. Worte des Textes 7 dps "> 
v. 1obe werden in der Paraphr. in der Form 
„ D id tz wiederholt v. 1 ve. Was in 
V. 11 davor ſteht, iſt ein richtiger Ausdruck für die 
Stimmung Dis, welcher die Wiederholung paſſend 
einleitete. Und endl. iſt, D. ſprach zu Abiſai u. zu 
allen ſeinen Dienern“ ein Erſatz für die karge For: 
mel v. 10 init., um den Ausſpruch Dis als öf— 
fentl. Proklamierung eines Grundſatzes erſchei— 
nen zu laſſen, vgl. Lk 12,14. 1s. SL hat deshalb 
aus v. 11 ſchon in v. 10 * Aßeood heraufge— 
nommen u. das was in v. 11 deshalb durch 10e 
Jog erjeßt. || Y wörtl.: was iſt mir u. euch (sc. 
gemein)? viell, erſt aus 19, 23 hiehergekommen. 
ſchr. p) 35 aner; denn fo hat die Variante 
V. 11, jo überſetzen S auch in v. 10 (Hier. dimittite 
eum ut maledicat) @pere avrov zai (ovrws) 
zeragao4o R, oder L: diori zaragarai wov), 
ovrws in R ift nach => der M ſpäter eingetragen, 
u. das 94% in L gehört Theodot. u. iſt auf "> 
des H zugeſchnitten (ſ. Field p. 570). H (nach 
19, 23) » po "> d. i. ‚daß er flucht u. daß‘ un⸗ 
paſſend; daher M das 1. »> in => verwandelt u. 
das Wap vor dem 2. ſtreicht.[avgl. 1 S 23,1, 
Sinn: göttl. Fügung hat ihn in die Lage gebracht 
u. dadurch aufgefordert zu fluchen. [b natürl.: 
‚zu Sahve‘, nicht zu Simei. 

11. es gehört zu »> am u. »> iſt ein ab⸗ 
gebrochner Satz, den man ſo ergänzen darf ‚durch 
Verwünſchungen Feindſchaft gegen mich an den 
Tag legt‘. 


12. » R eros richtig; bei L önws in 


in eine Zweckangabe für den Schluß von v. 1 ge— 
wandelt: Jahve hat es zugelaſſen, um meine Er— 
gebung auf die Probe zu ſtellen. ][ e Hs ver⸗ 
ſchrieben aus »sı22 (vgl. 1 S 1, 11) S av ranei- 
vooiv wov. M will », was nach Jon gedeu— 


tet wurde ‚(die Thräne) mein(es) Auges)‘. Dieſer 
Unnatur gegenüber gilt die Notiz der Maſſora, 

dies Wort ſei ein tiggün sopherim u. die urſpr. 

Geſtalt ſei ' 1: ‚mit ſeinem eignen Auge“, was 

noch Wedell, De emendationibus Soferim 

1869 p. 12. 13 billigt. Im übr. bezog fich die 

Notiz urſpr. auf die Variante dp u. dp. 

tl. deen 8, Jon., M, näml. des Simei Fluch. 

Sinn: ſt. den Fluch Simeis, den ich geduldig er— 

trage, auszuführen, läßt er mir Segen als Lohn 

zu teil werden. H »n5>p ift eine Verbeſſerung 

der Schreiber, welche die nach y. 1o. 11 nahelie- 
gende Deutung, als ob Jahve dem D. geflucht 
habe, ausſchließen wollte. [ Söpddp ift ein Satz 
— daß er mich verflucht“, u. kann deshalb don 
urn ſich einordnen, ohne daß der Leſer Gefahr 
liefe es zu unn zu beziehen. [ 13. b Wenn hier 
nach M ein offener Raum im Texte ſein ſoll, jo 
dachte fie offenbar, daß das von D. eben angeru— 
fene göttl. Numen ſich im folgenden ſchon entſpre— 
chend wirkſam gezeigt habe: noch an demſelben 
Tage iſt auf das Fluchen des Simei gaſtl. Auf— 
nahme u. erquickl. Raſt gefolgt (V. 16 b. 14). || IH 
yd, d. h. nach Ex 25, 27, jo daß er gleichen 
Schritt mit D. hielt, er der an der Berglehne ge— 
hende mit dem unten auf der Straße vorrückenden. 
Der 8 Eyousvos bürgt nicht für einen andren 
Text.] k H p für das Steinewerfen ein un⸗ 
paſſender Ausdruck (daher SL dafür Er’ aurov 
aus v. é) u. bei der Zuſammengehörigkeit des 
Steinwerfens u. Erdeſtäubens befremdlich unter— 
gebracht. R &x rAayiov aurod könnte in der hebr. 
Form a- ox ‚in das, was zur Seite Dis ge⸗ 
legen war‘, ertragen werden, ſieht aber dem H zu 
wenig ähnlich. || Jein ſymboliſcher Akt, kraft deſſen 
das Land dem unwillig Ertragenen noch ſelbſt den 
Staub nachwirft, den er durch ſeine Anweſenheit 
verunreinigt hat, umgekehrt wie Mt 10, 14. mH 
ana» man ſollte denken, im Gegendruck zu v. 5 
auch ein Ortsname, obwohl 8, Jon., Hier. das 
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15Abſalom abern unde alle Israeliten waren nach Jeruſalem gekommen und 
Ahithophel mit ihm. 16Als nun Huſai der Arkite, der Freund Davids, zu Abſalom 
kam und Huſai zu Abſalom ſagte: „es lebe der König, es lebe der König“! 1’fprach 
Abſalom zu Huſai: „Das iſt alſo deine Liebe gegen deinen Freund! Warum biſt du 
nicht mit deinem Freunde gezogen?“ 1 Huſai aber ſprach zu Abſalom: „Vein! 
ſondern die ParteiP deſſen, den Jahve erkoren und dieſes Volk da und alle 
Israeliten, will ich ergreifen und bei dem will ich bleiben. Und wem werde 
ich das zweite Malt dienen d Iſt es nicht vor feinem Sohned So wie ich gedient 
habe vor deinem Vater, fo laß mich (auch) vor dir fein!” 

20 Abſalom aber ſprach zu Ahithophel: „pflegetr Rat, was wir thun ſollen!“ 
Und Ahithophel ſprach zu Abſalom: „gehe zu den Kebſen deines Vaters, welche 
er zurückgelaſſen hat, das Haus zu hüten, daß ganz Israel höre, wie du dich 
ſtinkend gemacht haſt bei deinem Vater, und die Hände aller derer, welche es mit 
dir halten, deſto feſter werdens.“ 2250 ſchlugen fie dem Abſalom das Zelt auf 
dem Dache auf, und Abſalom ging zu den Kebſen feines Vaters vor den Augen 


des ganzen Israel. 


23Der Rat Ahithophels aber, den er erteilte, war in jenen Tagent, wie wenn 


er das Gotteswort befragten: 
als auch dem Abſalom. 


Wort appellat. = ExAsAvuuevor: erſchöpft deuten. 
Dann muß man aber auch annehmen, daß davor 
ein Ortsname ausgefallen iſt, auf den d zurück⸗ 
weiſen kann; wie SL rege 707 οονν wahr: 
ſcheinl. aus freier Reflexion, aber in richtigem Ge⸗ 
fühle einſetzt. Nach v. s darf man 32» 72, oder 
"3227 » vermuten, eine ace e Siede⸗ 
lung (Jof 18, 24), deren Inſaſſen wohl mit dem 
bekannten Geſchlechte an Nu 26, ss identiſch 
find. Dem ganzen Charakter der Erz. entſpricht 
es jedenfalls am beſten, wenn der Ggſatz in der 
Behandlung Dis dem Ggſatze der benjaminit. Ges 
ſchlechter parallel geht. — Zu werm als Ausdruck 
für das Aufgeben weiterer Flucht vgl. Ex 31, 17; 
23,12. || 15. 1 Der Erz. kehrt nach Jeruſ. zurück, 
um von dort erſt mit den Boten wieder zu D. zu 
kommen. °H dzg( e), aber SR om., mit Recht; 
denn es iſt wegen v. is eingeſetzt. Umgekehrt Is⸗ 
rael für Zuthat zu halten (wie Hier. es ausläßt) 
iſt deshalb nicht geraten, weil der Erz. gerade 
Israel vorher als die Stütze Abſis hat erſcheinen 
laſſen u. es deshalb eine natürl. Vorſtellung iſt, 
den von Hebron kommenden Abſ. mit den Reprä⸗ 
ſentanten Israels in Jeruſ. vereinigt zu denken. 
|| 18. PS zuaromıodev od d. i. N N zu 
dong gehörig vgl. 15, 13. H hat “ms in & 
verloren, u. um eine Unterordnung für das Obj. 
des Rel. ſatzes zu erhalten, hat M das sd des 
Hauptſatzes, welches durch Verſehn aus dem End— 
buchſtaben von (mm)s (d') beim Blick auf 
die obere Linie entſtanden iſt, in zb umgedeutet, 
worin S:Abjchreiber nachgefolgt find. || 19. AH 
nom nicht wie Hier. u. SL deuten: zweitens, ut 
et hoc inferam, ſondern: ‚wenn ich zum zweiten 
Male Königsdiener werde, was ja unter Umſtän⸗ 
den ſauer ſein oder als Unbeſtand ausgelegt wer: 


jo war jeder Rat Ahithophels ſowohl dem David 


den kann, ſo iſt es hier leicht u. unverfängl., weil 
es der Sohn meines erſten Herrn iſt, an den ich 
wie durch Vererbung übergehe.“ Dieſe Auslegung 
wird durch den Satz mit guss als die richtige er⸗ 
wieſen. || 20. rwörtl.: „ſchaffet für euch eine Be⸗ 
ſchließung“, ich überlaſſe euch Vorſchläge zu ma⸗ 
chen, durch was für Maßregeln wir bei der Flucht 
des Kis meine Herrſchaft am ſicherſten befeſtigen. 
|| 21. Sie erhalten die Gewißheit, daß du ihnen 
mit Leib u. Leben zugehörſt u. nie mit deinem 
Vater paktieren wirft. || 23. 8 ſonderbarer Weiſe 
Ev rale nufoaıs Tais noWres, aber in dem 


richtigen Gefühle, daß der Erz. das folgende Ka- 


pitel einleite, in welchem Ahithophels Rat auf 
Huſais Autorität hin ſeine Geltung verliert und 
dieſer Abſturz ihn in den Selbſtmord treibt. Sie 
legt alſo aus und überſetzt nicht einen beſondren 
Text. [ uſo H. Dagegen M, Jon., 8, Hier. for⸗ 
dern alle hinter ze ein don = 21s = siquis, 
als werde die Hingabe des Ratbedürftigen hier u. 
dort als an eine inappellable Autorität geſchil⸗ 
dert. Aber der H denkt nach dem Rel.ſatze us 
ve nicht an des Ratbedürftigen Stimmung, ſon⸗ 
dern an Ahithophels Leiſtung; deshalb kann der 
Rel.⸗ſatz e auch kein andres Subj. tragen als 
der Hauptſatz; u. warum ſoll es keinen Sinn 
haben zu ſagen: der Rat Ahithophels war in jenen 
Tagen, natürl. nach der Erfahrung der Leute, als 
ob er (Ahith. näml.) ein perſönl. Orakel wäre u. 
ihm göttl. Offenbarung ſtets das Rechte wieſe, ſo 
entſchieden, klar u. durchgreifend, den Nagel auf 
den Kopf treffend‘? So hat es D. erfahren, jo hat 
es auch Abſ. erfahren, wenn auch zuletzt zu ſei— 
nem Schaden. Daß es der Autor ſo meint, daß 
der Rat 17, 1s der einzig richtige, die Beurtei⸗ 
lung der Dinge durch Ahith. die einzig treffende 
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17. Und Ahithophel ſprach zu Abſalom: „Laß mich zwölftauſenda Mann aus- 
wählen®, daß ich mich aufmache und dem David die Nacht über nachjage, 'ſo 
werde ich über ihn kommen, während er noch müde und mutlose iſt, und ihn auf— 
ſchrecken, daß alles Volk, das mit ihm iſt, die Flucht ergreift und ich den König 
allein erſchlage. 'Und dann laß mich das ganze Volk zu dir zurückbringend, wie 
die Braut zurückkehrt (zu) dem Manne, der ſie ſuchte; nur fordere keines einzigen 
Mannes Leben, undk das ganze Volk wird zufrieden ſein.“ Und der Vorſchlag 
deuchte dem Abſalom und allen Alteſten Israels trefflich. 'Und Abſalom ſprach: 
„rufets doch auch Hufai den Arkiten, daß wir hören auch was der zu ſagen hath.“ 
Als nun Huſai zu Abſalom kam, ſprach Abſalom zu ihm: „jo hat Ahithophel vor— 
geſchlagen. Sollen wir feinen Vorſchlag ausführen ? oder, wenn nichti, jo rede du.“ 
Da ſprach Hufai zu Abſalom: „der Rat, den Ahithophel dieſes Mal erteilt hat, 


geweſen, gibt er ausdrückl. durch 17,14 zu erken⸗ 
nen, indem er nicht bloß dieſen Rat 723ur nennt, 
ſondern auch in ſeiner Nichtbefolgung eine göttl. 
Verblendung Abſts erkennen heißt. 

Zu Kap. 17. 

1. a8L deze. || PS add. Euevro d. i. >> 
hinter x3 vgl. 1©13, ı. || 2. ewörtl. ſchlaff an 
beiden Händen‘. || 3. 4 ſo H u. SR, indem mau) 
im Unterſchiede von zun nicht Fortſetzung 
von v. 2 iſt, ſondern eine zweite Handlung neben 
der in v. 1. 2 vorgeſchlagnen; SL xai Errioroeipeı, 
was aber erſt aus folgendem Sers 
entnommen iſt. ] CH abſolut ſinnlos: „wie zu⸗ 
rückkehrt das Ganze; der Mann den du ſuchſt; 
das ganze Volk wird zufrieden jein‘, ut omne re— 
verti solet, überſetzt auch Hier., aber dann: 
unum enim virum tu quaeris et, was unter 
dem Einfluſſe der 8 erſonnen iſt. Jon. ſetzt für 
dert andy: ‚jie alle werden zurückkehren“ u. ſchiebt 
vor bos ein: „nachdem der Mann getötet wor— 
den“, hat dann aber auch do; hinter pan, wie 
Hier. u. S. Der Text der letzteren lautet: 5 706“ 
nov (L x09ws) Erioroepeı 7 (om. L) vuugn 
no05 Tov üvdoa dive Av uynv dvdoös 
Evos o F 6 o Evos Exinrmosis) zal 
nevri co Aa Eoraı eigyvn d. i. zaun N 
men- N Maar oder münn-dn. Dieſer Text iſt 
nicht die Grundlage unſces H, ſondern ein Zwil⸗ 
lingsbruder derſelben. Jene Grundlage lautete: 
o Wp us Won ed b a2 oder ans 
ße d. h. wie die Braut ſich dem Manne wieder 
1 der ſie ſucht; das tertium compara- 
tionis iſt das Gern⸗und⸗rückhaltlos⸗wiederkom⸗ 
men. Die Braut, weil ſie den Liebeseifer des 
Mannes geſehen, wendet ſich ihm gern u. mit ver⸗ 
trauensvoller Hingabe wieder zu. Und Ahith. 
will bewirken, daß das durch Abſ.s Aufſtand ihm 


abgewandte u. zu D. haltende Volk ſich ebenſo 


gern, nachdem D. tot iſt, ihm, dem ſchon vor: 
her als Thronerben angeſehenen, wieder zuwen— 
det. Im jetzigen H iſt alſo nur ds nach dd 
ausgefallen, nachdem 7227 in von verſtümmelt 
war, u. M hat dann dus falſch = ms ausge: 


ſprochen. || kDie zweite Hälfte des S⸗textes enthält 
einen Satz, der im H verſehentl. ausgefallen iſt. 
Aber er iſt ſelbſt durch falſche Exegeſe entſtellt, 
welche meinte, es werde Abſ. vorgeſchrieben zu 
zeigen, daß er nur Einem Manne an den Hals 
wolle, aber für das ganze Volk nur Gutes beab— 
ſichtige. Aber 1. läßt ſich dieſer Satz nicht mit 
zeAnv anknüpfen, 2. nachdem Ahith. den D. ex: 
ſchlagen, kann Abſ. nicht mehr letzterem als dem 
Einen nach dem Leben ſtehn. Daher iſt öyreis R, 
welches nach dpa zurechtgemacht wurde, in 5 
re bei L zurückzuverwandeln, denn das Verb 
ſteht mit Eoraı auf gleicher Zeitſtufe, ſodann das 
en (ömtnosıs in L u. das ov in R, was aus 
Nos korrigiert wurde) in o zu emendieren. Der 
Satz lautete demnach: dd 78 UN Un IS 
5551 Up an u. drückt den Vorbehalt aus, den 
Ahith. für ſein Erbieten macht: A bſ. ſoll nicht 
einen einzigen mit Todesſtrafe belegen 
für ſeinen bisherigen Widerſtand, für ſeine Treue 
gegen D., ſondern dem ganzen Volke Sicherheit 
des Lebens u. Eigentums garantieren. Das iſt 
demnach der kluge u. echt ſtaatsmänniſche Rat 
Ahith.s: die Ausſöhnung mit dem an D. halten— 
den Teile des Volkes wird leicht u. wie Erfüllung 
längſt gehegter Wünſche vor ſich gehn; wenn du 
dich nur hüteſt, auch nur einen einzigen der Ge⸗ 
treuen Dis rachſüchtig zu verfolgen, jo wird im 
ganzen Staate kein Parteihader 19 ein, ſon⸗ 
dern ruhige Zufriedenheit. Und ſo ſteht dieſer 
Rat dem Huſais gegenüber, der mit ſeinem Par— 
teifanatismus nicht Einen Anhänger Dis verſcho— 
nen u. am liebſten der despotiſchen Grauſamkeit 
Abſ.s durch totale Ausrottung einer vaterländ. 
Stadt ein ewiges Denkmal ſetzen will (v. 12. 18). 
5. 88 zaiesere ο zul d.i. da NY 8, H 
Singul., in der Meinung, Abſ. rede zu Ahith. u. 
dieſe beiden ſeien die wir in donvz; aber nach 
V. Is find es Abſ. u. die Alteſten. || "jo umſchreibe 
mit Son. den Ausdr. des H: ‚was in feinem 
Munde auch er ſeinerſeits ift‘ u. vgl. Gn 24,57. 
Schwerl. nach Gn 25, 2s — „was nach ſeinem Ge⸗ 
ſchmacke ift‘. || 6. SR (L os od Aeyeıs iſt von 
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iſt nicht gut.“ Und Ruſai ſprachk: „Du ſelbſt weißt von deinem Vater und von 
feinen Mannen, daß fie Helden find! und grimmen Mutesm; und (obendrein) find 
fien wie der feiner Jungen beraubte Bär auf dem Feldes und dein Dater ift ein 
Kriegskundiger und wird nicht mit dem Volke Nachtruhe haltend. Und wenng er 
jetzt verſteckt liegt in einer der Schluchten" oder in einer der Grtſchaften, fo wird 
es geſchehen, wennt er das Dolfu gleich Anfangs überfällt, daß es hört der es 
hört und ſpricht: es iſt eine Niederlage angerichtet unter dem Volke, welches auf 
Seiten Abſaloms iſt. 10 Und es wird geſchehen“, daß auch der Tapfere, deſſen 
Herz wie das Herz des Löwen iſt, zuſammenſchmilzt“, weil ganz Israel weiß, daß 
dein Vater ein Held iſt und feine Genoſſen tapfere Männer. ch ſelbſt raten, 


einem Hebraiſten, der sn ds mit ges is ver-] Mask. her; man kann auch in umgekehrter Rich- 
wechſelte u. dann ds ausſprach): s“ de un, d. i. tung ausgleichen, wie denn einige Codd. in v. e 
JS o8ı H hat nach verloren (Wellh.). || ons ſchreiben u. in y. 12 das Oers weglaſſen. 
k Neue Einführung, weil der poſitive Vorſchlag [blies 82: »>, näml. D., der ſich als Subj. von 
von dem verneinenden Urteile ebenſo unterſchieden ſelbſt verſteht; perf. als fut. exact. im tempora⸗ 
werden ſoll, wie Abſ. in v. s es vorgezeichnet hat. len Bedingungsſatze, wie 15, 33. H 5535 d. i. ſo⸗ 
SL add. E., um den zweiten Teil noch deutlicher bald fällt, oder jo oft fällt; aber zu dem Inf. 
zu markieren. [IS add. opode« (Hier. fortis- läßt ſich D. nicht als Subj. ergänzen, es müßte 
simos) d. i. 8, aber wenn urſpr., jo ſchr. is Salſo in das - etwelche unter ihnen‘ gefunden 
u. deute: zu dem ſchon vordem an ihnen bekann- u. das Fallen vom Erſchlagenwerden verſtanden 
ten Geiſte wilder Kriegsluſt kommt jetzt noch die | werden wollen. Aber Leute Abſts find nicht ge— 
Rachſucht über das erlittene Unrecht. [ m E nannt worden, um oma darauf beziehen zu kön⸗ 
way Sa wie Ri 18, 25; 1 S 22, S dz u reis | nen, u. von den Leuten Dis es zu verſtehn, wäre 
Wees (R Sing.) avrov, D entft. aus folgendem widerſinnig. 8 8% zo Enureoeiv, was auf dera 
. | SL: x stal, d. i. dn), H hat ı verlos | fo gut wie auf >23> zurückgehn kann, aber ſein 
ren u. M wer infolge deſſen zum Vorhergehenden Subj. im Folgenden Hat. || “lies des als Be⸗ 
gezogen. Aber dns iſt Anfang einer zweiten Be- zeichnung des Obj., das von D. überfallen wird, 
merkung; 1. D. u. 1 Leute ſind ſtarke u. ver⸗ wie Joſ 11,7. Denn für Abſ. u. Huſai verſteht 
wegne Kämpfer; 2. find dieſe jetzt in ihrer Not: | fich das von D. mit Überraſchung bedrohte Volk 
lage wegen der Wut darüber doppelt gefährl. u. von ſelbſt als das nachſetzende Kriegsvolk Abſis. 
D. als ein kluger Feldherr wird vielmehr darauf | SL avrois v lady, nach einer dem H entſpre⸗ 
ſinnen, dieſer Wut Befriedigung zu verſchaffen, chenden Übſ. eurois, aus auzor to J ent: 
indem er den Nachſetzenden auflauert, als ſich mit ſtellt (oya i>3:3). Hoya, was in der Meinung 
dem fliehenden Gros von ihnen überraſchen zu aus oya verſchrieben iſt, 28 ſei von den Schluch⸗ 
laſſen. [e ſo H, SL G @gxos negossrewoe ten die Rede, in welche die Nachſetzenden wie in 
&v co nedio. In Rift nach einer anderen Ubſ. Wildgruben hineinfallen. Aber der zur Not 
eingetragen: &gxos rexvauevn Ev «yo, dann grammatiſch erträgl. Satz, ſobald (etwelche) in fie 
hat ein Abſchreiber aus folgendem % aeg hineinfallen' ift deshalb abzuweiſen, weil nach 
gemacht zei @s(reg), aus ouorgworı (cod. 82: dem vorbereitenden Satze ein Streich Dis, nicht 
orgwocı Yield p. 571) entziffert ds (Toe?) ein auch ohne ſein Zuthun zu denkender kleiner 
u. jo iſt der zweite Vergleich zei @s vs roayeia Zufall erwartet toird. || 10. „SL (das ralys 
er r nedio aus einer Variante zum erſten er? | «uros in R ift aus anderer Übſ.) zei Eorau d. i. 
wachſen.] Pd. h. mit dem Gros der Ruhe pflegen, 77 parallel dem erſten in v.o, die weitere Folge 
bloß wie der flüchtige Haufe auf Erholung be- allgemeiner Entmutigung (Ggſ. 16, 21) einleitend, 
dacht, um am 1 Morgen die Reiſe fortzus welche die ungünſtige Fama haben wird. H sam} 
ſetzen (Joſ 8, o), nicht wie S xaranevoe (R durch Schreibfehler. [dz dn, der Inf. wie 
zeraAvon) tranſitiv. Schwerl. iſt Tr zu beſſern. Pſ 68, gebildet, markiert wie Ez 1,8 das temp. 
9. aS zei e ο R idov ee: d. i. 7377 finit. als Wiederaufnahme des vorausgeworfenen 
vertritt ſachl. einen Bedingungsſatz — u. nun allgemeinen Verbs 377 (Ez 1, 1 9) nach dem 
geſetzt, daß er wirklich‘ vgl. 18, 11. | "8 e Evi Zbwiſchenſatze. [ 11. Kſchr. Maze "Six d. i. eig.: 
ra avAovwv oder Bodvvwv R Bovvorv vgl. | ‚ich meinerſeits habe (den ganz andren) Plan ent⸗ 
Wellh.) d. i. d'en zsa, H hat nach os worfen“. Das betonte Pronom. ſtellt dieſen Satz 
blickend dad geſchrieben, denn dus iſt 18, 19 | dem anderen v. 7: Ahith. Rat iſt nicht gut‘ ges 
maskulin (Wellh.). || 7782, dagegen y. ı2 | genüber. Mögl. ift auch d "> nein, ich 
nrsa, M ſtellt deshalb mit Recht in y. 12 das meinerſeits, in welchem Falle des H »> ſich da= 
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daß verſammelt werdey ganz Israel zu dir von Dan bis Beerſeba wie der Sand 
am Meere an Menge, und daß du ſelbſt⸗ in ihrer Mitten auszieheſt, und kommen 
wir dann an ihn in einer der Grtſchaftens, wo er gefunden wird, fo lagern wir» 
uns auf ihn, wie der Tau auf den Erdboden fällt, und es bleibte von ihm und 


von allen Mannen, die mit ihm ſind, auch nicht einer übrig. 


1 Und ſollte er in 


eine Stadt aufgenommen werdend, ſo wird ganz Israel über dieſe Stadt eine Der- 
löfung veranſtaltene, und dann ſchleppen wir ſiet zu dem Gewinners, bis fich dort 


duch keine Krume mehr findet.“ 


1 Da ſprachen Abſalom und alle Israeliten: 
„der Rat Nuſais des Arkiten ift beſſer als der Rat Ahithophelsi.” 


Jahve ſelbſt 


aber hatte es befohlenk, den guten Rat Ahithophels zu vereiteln, damit! Jahve das 


Unglückm über Abſalom kommen laſſe. 


raus erklärt, daß der Schreiber vom erſten s auf 
das zweite geriet. Vermutl. lautete auch S urſpr,: 
ori Eyo) ovveßovkevor; denn das in R vor 8% 
ſtehende or ovußovAsvwr iſt entſtanden durch 
Eintragung der in L erhaltenen Formel ovrws 
ovußovAsvw (S), bei welcher oöros aus diz 
v. is entnommen u. ovußoviedw auf griechische 
Leſer berechnete Übf. des hebr. Perf. ift. || Voden 
markiert den Anfang des angekündigten Planes, 
wie z. B. Dt 12,2. S praem. zei, wahrſcheinlich 
von einem, der ovrws nicht vor-, ſondern rück— 
bezüglich faßte u. den Übergang zum Folgenden 
deshalb vermitteln mußte. || 2 wörtl. ‚dein Ange 
ſicht“ d. h. du perſönlich vgl. Ex 33, 1s; Luk 9, 53. 
|| 38 SV ueoo auzov (auch Hier.) d. i. day; 
H hat das Suff. verloren u. M a7p2 d. 1. ‚in 1 
Treffen‘ verſtanden, obwohl Jon. umjchreibt: , 
der Spitze unſer aller“. || 12. b H urn 1. Perl. 
Perf. von 733 wie Jeſ 7, 2. SR nageνάνᷣ uE 
d. i. 15973) vgl. Ri 6,4, auch möglich. Das ter- 
tium iſt die Menge. L X Extaußnoousv αο 
10%, wahrſcheinl. bloße Umſchreibung 28 Sin⸗ 
nes, welcher entſteht, wenn man oz = 9 
(Then.) nimmt u. den Nominalſatz I unter 
Ws ordnet (vgl. Ri 16, ), jo daß ws> ort: 
ſetzung des Hauptſatzes zs zd iſt. °M “nis, mit 
Vorderbetonung nach überwiegenden Autoritäten, 
um den Zuſammenſtoß des Worttones mit dem 
von zs zu verhüten. || 13. A nach Joſ 20, 4 vgl. 
Pf 27,10 der eig. terminus für das Gaſtrecht u. 
den Schutz, den eine Stadt gewährt. Es iſt alſo 
der unwahrſcheinl. Fall gedacht, daß eine einzelne 
Stadt ſich dem Geſamtwillen des einigen Israel 
entgegenſetzt; daher die Wucht der dadurch ver— 
dienten Exekution. ] H dean f gew. jo 
verſtanden, als ob das ganze Israel Stricke um 
die Stadt legen wollte, für welchen Fall Wellh. 
mit Recht zn dem ſeltſamen, aber durch 8 
,- R), rooo«&ovoı (L) geſchützten n 
vorzieht. Aber Jon. hat orbar als Heeresabtei— 
lungen gefaßt, mit welchem Israel die Stadt um— 
zingelt, u. da von 8522, als parallel mit ss 
(Joſ 17, 13), es ſtehend iſt zu jagen 585 (Joſ 17, 
5; Pf 16, %, jo muß man auch "7 Luz gejagt 


haben, um auszudrücken, daß ein Landesteil zu 
öffentlicher Verloſung gebracht wird. Will man 
387377 in dieſem Sinne: ‚ganz Israel wird über 
dieſe Stadt eine öffentl. Verloſung veranſtalten! 
nicht anerkennen, jo kann man nach Mich 2, 5 
ons ſchreiben. [ kſchr. a auznv der 8 
(Hier. u. Jon., welcher „ſie u. ihre Steine“ über— 
ſetzt). H ins = ihn, was nur auf D. bezogen 
werden könnte, aber zu des 7 nicht paßt. || SH 
Dran 79, ſpr. dan 72 (vgl. 1 S 20, 8 zu 72 
u. 14,7 zu dn), denn dan u. bn u. ba find 
zuſammengehörige Begriffe (Dt 32, 0; Pf 78, 55). 
Sinn: dem Gewinner in der Solterie ſoll fie in 
dieſer Weiſe zugeführt werden, daß fie ſelbſt als 
Stadt zu exiſtieren aufhört u. ihre Stätte vom 
unbebauten Lande ſich in nichts mehr unterſchei— 
det. Mu. VV nn 72 = bis an den Bach oder 
das Thal; aber daß die Stadt auf einem Berge, 
u. daß in der Nähe ein Fluß oder Thal liegt, ver— 
ſteht ſich nicht von ſelbſt, u. eine Stadt bis an 
einen Fluß ſchleppen iſt etwas andres, als das 
von den AA. gedachte u. von Jon. ausgedrückte: 
wir werfen fie in den Fluß‘. || heig. ein Korn 
wie Am 9,9; SR, Hier., Jon. überſetzen: Stein, 
was aus der Vorſtellung von der Einreißung einer 
Stadt geraten iſt. L: ovoreopn, wobei os aus: 
gelaſſen iſt, wie Ho 4,1, ev. dei, was dem ö 
un am beſten entſpricht. Es iſt aber gemeint, bis 
nichts mehr zu holen iſt, was irgend einen Wert 
für den Gewinner haben kann“. Rhetoricatur 
Chuschai (J. H. Michaelis). || 14. 1 Die Lücke 
im Texte macht den Leſer darauf aufmerkſam, daß 
nicht mehr Abf. u. die Israeliten, ſondern der 
Erz. im Folgenden redet u. zwar von dem numen 
divinum, das ſich hier zu erkennen gab. || kogl. 
16, 10 und 15, 31, nicht als Entſchuldigung für 
Huſais Lügenhaftigkeit gemeint, ſondern in dieſer 
Stellung als Erklärung für die eben erwähnte 
Thatſache, daß der Uſurpator u. ſeine Anhänger 
den unverkennbar beſten Vorſchlag nicht zur Auge 
führung kommen laſſen wollten. || IH "12225 ge: 
nau ſo zu beurteilen wie 14, 20; ſtreiche d. SR 


- add. ravre zu ta zuxd, exegetiſcher Zuſatz. Es 


it aber nicht gemeint ‚alles was Unglück heißt‘, 
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Und Huſain ſprach zu den Prieſtern Sadok und Ebjathar: „jo und fo hatte 
Ahithophel dem Abſalom und den Alteſten Israels geraten, und ſo und ſo habe ich 
geraten. 16 So ſendet nun eilends hin und ſaget dem David an: verweiles nicht 
die Nacht über in den Oden der Wüſte, ſetze lieber auch überg, damit es dem 
Könige und allem Volke, das mit ihm iſt, nicht gar unmöglich gemacht werder.“ 

17 Jonathan aber und Ahimaazs ftanden in En Rogel, und die Magd ſollte 
hingehen und ihnen Beſcheid ſagen, und dann follten ſie gehen und dem Könige 
(Davidt) Beſcheid ſagen; denn ſie durften ſich nicht ſehen laſſen, um in die Stadt 
zu kommenn. 18 Aber ein Anabe ſah fie und ſagte es dem Abſalom an. Sie aber 
gingen eilends davon und kehrten ein in das Haus eines Mannes in BachurimY, 
der hatte einen Brunnen in feinem Hofe, da ſtiegen fie hinunter. 1 Die Frau aber 
holte und deckte den Deckel über die Mündung des Brunnens und breitete auf 
ihm Schrot aus, ohne daß etwas davon bekannt wurde. 2“ Als nun die Diener 
Abſaloms zu der Frau in das Haus kamen und ſprachen: „wo iſt Ahimaaz und 
Jonathan?” ſprach die Frau zu ihnen: „fie find nach der Waſſerſeite zus gegangen,“ 
und fie ſuchten, fanden aber nicht und kehrten nach Jeruſalem zurück. 2 Nachdem 
ſie aber fortgegangen, ſtiegen ſie aus dem Brunnen herauf und zogen weiter und 
ſagten dem Könige (Davidt) Beſcheid; und ſie ſprachen zu David: „macht euch 


auch nicht ‚dev böſe Nat‘ gegenüber dem guten Pp. 572) u. ſcheint eine Ableitung von d und 
Ahithophels, ſondern der von Abſ. verdiente un- Bedeutungsübergang wie in ye 16, 1 voraus⸗ 
glückliche Ausgang im Ggſatze zu dem bisherigen zuſetzen. Aqu., Symm. u. Hier. (quasi siccans 
Glück; die Herbeiführung jenes datiert der Erz. ptisanas) haben rzioaves. Hiernach darf man 
von der Nichtbefolgung des Rates Ahithophels.] | nicht nach Analogie von Iden auch ddn als 
15. "SR add. aus v. 14 DREH. I 16. °H ds | ein zum Brunnen gehöriges Gerätſtück faſſen, ſon⸗ 
"on, SL un nogevov d.i. dn >s. || PH nınay2, dern muß den Artikel, wenn er angenommen wird, 
Mu. VV genau wie 15, 8s. 4H 22}, SL (in R daraus erklären, daß die did ihren Platz im 
zelye aus andrer Übſ.) & d. i. er nach | Hofe haben u. zum Haushalte gehören. Auf 
andrer LA, dagegen iſt ra dcr, wie das e- jeden Fall präſentiert ſich die Stelle durch die Vor⸗ 
cov in SR aus v. 21 eingetragen. 1 re „ -ſeCRukehrung des Weibes als eine ſolche, wo entweder 
nach Jeſ 19, 3: damit nicht die Gelegenheit zum kein Brunnen iſt, oder nur ein ſeit geraumer Zeit 
Überſetzen u. Entkommen im Falle längeren Zö⸗ geſchloſſener u. unbenützter.] 20. H oa 53°», 
gerns zerſtört werde. SR n more zereneion wenn ein term. techn, jedenfalls von SR rich- 
(ihr. un zarenovrion 20, 19. 20) Tov Baoıkeu tig überſetzt — uızg6v Tod vderos, was nach 
hat das Aktiv »52> ausgeſprochen u.? als Akkuſ. bekanntem griech. Sprachgebrauche, welcher die 
gefaßt. L un zeranodn 0 PB. iſt daraus erſt Zeit nach der Waſſeruhr beſtimmt, vor einer klei— 
emendiert. || 17. sſo ordnet der Erz., trotzdem er nen Weile‘ u. nichts anderes bedeutet; SL hat 
die Väter umgekehrt aufzählt u. die redend einge- | den beſtimmten Ausdruck durch den allgemeineren 
führten Perſonen auch die Söhne umgekehrt ord- der Eile, welche wenig Zeit hat, erſetzt, a1 Ig 
nen (f. v. 18. 20). Das Part. u. die Fut ſchildern | res, u. Hier. beides kombiniert, indem er trans- 
die Situation der in En-Rogel außerhalb der | ierunt festinanter gustata paullulum aqua 
Stadt bei der Quelle Wartenden. hier u. v. 21 | mit Einfügung von gustata wiedergibt. Man 
iſt David zugeſetzt, um den einen König vom an- muß dann annehmen, daß dds, von 55 (— 
deren zu unterjcheiden. || UL xai zioeAdeiv. bon) abgeleitet, urſpr. das auf ein beſtimmtes 
Wahrſcheinl. iſt diz eine erklärende Gloſſe zu Zeitmaß des Tropfenfalles eingerichtete, eine be— 
Nexon, das mit dan nach 1K 18,1. verbunden ſtimmte Waſſermenge haltende Gefäß bedeutete u. 
war. Will man es nicht ſtreichen, ſo muß man erklä- dann zur kurzen Bezeichnung für Stunde oder ein 
ren: fie durften übh. nicht geſehen werden von den entſprechendes Zeitmaß diente. Ganz anders Jon., 
Leuten Abſ., u. darum durften ſie nicht in die Stadt der, wie neuerdings Wellh., den nach v. 21 
kommen. 18. »8L Baus og0or, Jon. pod vgl. vom Jordan dentet: ſie haben längſt den Jordan 
16,5. || 19. Dan, von SR Aoapos u. im überſchritten, wobei zs dem does zu entſprechen 
Talmud mit 10811 „ ausgeſprochen, von M | u. dieſes Wort als Ausdruck für die Vollendung 
hier u. Spr 27, 22 mies in m des Artikels + der Handlung verſtanden zu fein ſcheint. Aber 
berg von einer Wurzel dos, des zerlegt, iſt un- ſchwerlich find die Verfolger ihnen bis über den 
ſichrer Deutung. Der SL reicdes gehört dem Jordan nachgezogen. Armen. J (bei Field p. 572) 
mit Jon. übereinſtimmenden Theodotion (Field Eis To Exeivo uegos läßt auf der ſchließen, u. 
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auf und ſetzet eilends über das Waſſer, denn ſo hat Ahithophel betreffs euer ge— 
raten.“ 2 Da machte ſich David auf und alles Volk, das mit ihm war, und 
ſetzten über den Jordan bis zum Aufleuchten des Morgens, ſo daß auch nicht 
einer vermißt wurde, der nicht über den Jordan geſetzt wärey. 25Ahithophel aber, 
da er ſah, daß ſein Rat nicht ausgeführt wurde, ſattelte den Eſel und machte ſich 
auf und ging nach feinem Haufe in feine Stadt und beſtellte fein Haus und er: 
hängte ſich und ſtarb und ward begraben im Grabe feines Vaters. 

2 David aber war fchon nach Mahanaim gelangt, als Abſalom den Jordan 
überſchritt, er ſelbſt und alle Israeliten mit ihm. 25Abſalom aber hatte den Amafa 
an Stelle Joabs über das Heer geſetzt, und Amaſa war der Sohn eines (ismae- 
litiſchen⸗) Mannes, der hieß Jithra der Ismaelitera, welcher zu Abigal® der 
Tochter Iſaise, der Schweſter Serujas, der Mutter Joabs eingegangen war. 
26Und Israel und Abſalomd lagerten ſich im Lande Gilead. 2 Als aber David 
nach Mahanaim kam, (fuhren herbeie) Sobi der Sohn Nahas, aus Babbath der 
Kinder Ammon und Machir der Sohn Ammiels aus Lodabart und Barſillai der 
Gileadit 2Ruhebettens (und Decken) und Töpfei und irdene Geſchirre und Weizen 
und Gerſte und Mehl und Röſtkorn und Bohnen und Linſenk 29 und Honig und Butter 
und Schafe und gemäftete Rinder!, und fie ſetzten dem David und dem Volke, das 


hiernach darf man Jen den —= an der Süd⸗ | 19, 32 überlieferten dos identifizierte in der 
ſeite, oder will man, was am wahrſcheinlichſten Meinung, auch Barſillai, der doch als Gileadit 
iſt, eine witzige Andeutung der Lage im Brun- Whinreichend gekennzeichnet iſt, müſſe wie die bei— 
nen, finden: oma d wiederherſtellen. Die den andren Männer eine Ortsbezeichnung nach 
Häſcher verſtehen die Angabe natürl. fo, daß fie | feiner Stadt hinter ſich haben. || vgl. 9, 5. 
den Standort des Weibes, oder die Lage des den 28. 8 Zur Möblierung einer Reſidenz für den 
Hof umſchließenden Ortes zum Ausgangspunkte königl. Hof gehört in erſter Linie die Herſtel— 
der Orientierung machen. Auf jeden Fall hat fie lung eines angemeſſenen Ruhelagers; aber zd 
fie in eine andre Richtung gewieſen als die, welche des H taugt dazu allein nicht; ſchr. nach der 8 
die Boten ſofort einſchlagen, um jordanwärts auf deza zoires (as0n Ds), da die Zehnzahl höchſt 
D. zu ſtoßen. [ 22. Yjo iſt nach SR u. Hier. der unpaſſend: 3255 non», d. h. Polſtergeſtelle zum 
Satz zu ordnen; M verlangt nach ihren Accenten Niederſtrecken. || hSL add. zei dugırdnovs 
folgendes Schema: „bis zum Aufleuchten des d. i. dog ::, welche nach Spr 7, 16.7 zum zo vd 
Morgens fehlte nicht bis auf einen, der nicht‘. In u. vd gehören. H om. || 18 zei Aires dexe, 
SL ijt durch Kombination von 1 sb mit & wo Yν nach der falſchen LU deze zoires wie 
37 97% in v. 19 Verwirrung angerichtet. || 25. noch die Stellung zeigt, aus de mit dem folgen— 
“nach 1 Ch 2, ı7 rein vermutungsweiſe eingeſetzt, den Kal entſtanden iſt — aber auch Töpfe, viell. 
weil won 72 ohne Zuſatz zu wis eine zu über⸗ did os) jedenfalls iſt Acßncas Übſ. von die, 
flüſſige Bemerkung wäre.] A soon, einige u. des H bis), eine Form ohne Analogie, er— 
Codd. der 8 o Towenkirns, was aber aus Chr. klärt ſich am leichteſten als Verſchreibung aus 
gekommen ſein kann; S’IeoamAtens d. i. Sd. od ası. || SH hat y ſowohl hinter ap, als 
Für sans leſen wir 1 K 2,8 u. 1 Ch 2, 7 any. auch hinter dns. 8 nur einmal u. danach iſt 
Sichves zu ſagen iſt hier überall unmögl. Viell. eins von beiden zu ſtreichen. Aber es iſt unmögl. 
iſt en Ann gemeint vgl. 1 Ch 7, 37. as, viell. ſicher zu beſtimmen, wo? Denn R hat es hinter 
Sn gl. 1 Ch 4, 18. b 1 Ch 2, 16. 17: map u. L hinter downs; im ganzen darf man 
Dogs, worauf auch “Apıyeiev der S u. Hier. | jagen, daß es leichter durch Emendation zu map 
führen. || °SL Teooei d. i. e, was man auch hinzugeſetzt, als von dort weggenommen u. m 
nach 1 Ch 2,16 annehmen würde. H nz ver⸗ dw geſtellt werden konnte. 29. lübſ. von 
mutl. nach v. 27 verſchrieben.] 26. dſo H; es H „pa dose dem Sinne nach; denn nach den 
ſcheint ‚u. Abs.“ ext aus v. 2 eingetragen zu fein. | Haushaltsmöbeln u. den Vorräten an Cerealien 
Denn 8 haben nach R auch ds, nach Lauch nas u. den Erzeugniſſen der Wirſchaft kann mit J 
de u. endl. letztere auch die Ordnung ‚Abſ. u. nur das lebende Fleiſch eingeleitet werden. Man 
alle Israeliten- aus v. 24 hiehergeholt. [ 27. darf alſo nicht an Kuhkäſe (od 35 ran 
S Aveyzev, Hier. obtulerunt, im H iſt das Jon.) denken, ſondern nach Theod. (ſ. Field p. 
Verb verloren gegangen, weil man das aus SL 572 = SL yadadyva wooyegie) u. Hier. (pin- 
en Paxapeıw zu erſchließende dozdyez mit dem | gues vitulos) an gemäſtetes Rindvieh, aber 
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mit ihm war, zu eſſen vorm; denn fie hatten gedacht: „das Volkn hat gehungert 
und ſich abgehetzt und gedurſtet in der Wüſte.“ 7 

18, David aber mufterte das Volk, das bei ihm war, und beftellte über fie 
Oberſte von Taufenden und Gberſte von Hunderten; dann teilte David das Volk 
in drei Teilen, das eine Drittel ſtand unter Joab, das zweite unter Abifai, dem 
Sohne Serujas, dem Bruder Joabs, und das dritte unter Itthai dem Gathäerb. 
Und der König ſprach zum Volke: „ausziehn werde auch ich mit euch.“ Das 
Volk aber ſprach: „ziehe nicht aus; denn geſetzt, wir ſollten die Flucht ergreifen, fo 
werden ſie ſich nichts aus uns machen, und ſollte die Hälfte von uns den Tod finden, 
[jo werden fie ſich nichts aus uns machen‘), dann würde (die Erde) zehntauſend 
unſeres Gleichen (hervorbringen‘), und danne würde es doch gut ſtehen, weil wir 
dich haben, um uns Helfer zu erweckent.“ Da ſprach der König zu ihnen: „was 
euch gut dünkt, will ich thun.“ Und der König trat zur Seite des Thores, das 
ganze Volk aber zog nach Hunderten und Tauſenden aus. 'Und der König befahl 
dem Joab und dem Abiſai und dem Itthai und ſprach: „hütet euch um meinet- 
willens, dem Abſalom Leides zu thunk.“ Und alles Volk hörte zu, alsi der König 
den Oberſten Abſaloms halber Befehl gab. 


darum nicht nach 1 S 28, 24: pad zz ſchrei⸗ verloren, aber in blaſſerer Färbung den Sinn er⸗ 
ben. Vermutl. iſt nur der Sinn eines etwas halten: ‚dann (sc. gibt es) wie wir (noch) zehn: 
andren Ausdruckes wiedergegeben, der dem Wort- tauſend“. SR Hier. haben ms ds — denn du biſt 
laut des H näherſteht, u. neben zds iſt paya dd? zehntauſendfach fo viel wert wie wir. Wenn Jon. 
am geratenſten; das anlautende v kann auf eine endl. dd dos ps = ‚du biſt im ſtande zu hel⸗ 
Variante dee zurückgehn, ſei es nun, daß dadurch | fen‘ zwiſchen m» u. 15s einſchiebt, jo iſt die 
nz zu einem Paare ergänzt werden ſollte, oder wörtl. Wiedergabe von id mb denn d am 
daß man neben Fan diss auch eine LA de Schluſſe des Verſes, welche der Thargum neben 
pad kannte. ] MS xc nooomveyzav d. i. 6 der deutenden Paraphraſe: „du wirft von der 
verſtehe wie 1 S 28, 2s das Anrichten einer großen | Stadt her für uns um Hilfe beten‘ darbot, an die 
Mahlzeit u. nimm 5585 eng dazu. D. fand einen unrechte Stelle geraten. || eſo iſt, wenn der Text 
eingerichteten Hausſtand, u. ihm u. ſeiner Um- richtig, ae; als nachdrückl. Wiederholung des 
gebung ward ein großes Mahl zubereitet. H | erften m» auch vor dem zweiten unter 's ſtehen⸗ 
D-, weil er das Verb vor v. 2s verloren | den Satze zu faſſen. Es iſt aber mögl., daß dieſer 
hatte u. zu dem Objekte ein ſolches nachgebracht Satz in der Form 38 dns) urſpr. in den erſten 
erwartete. || "betont; das Volk auf jeden Fall, [Satz mit ds gehörte: Wenn wir fliehen u. du biſt 
wenn auch nicht ſein König, dem zu liebe jeder | wohlerhalten, jo werden fie, weil du u. ſ. w., ſich 
ſich gern verleugnet, damit er feiner Bequemlich- nichts daraus machen. || {H eh > n »> 
keit nicht entbehre, wird in der Wüſtenwanderung dire, wofür M den üblicheren Inf. Dal us 
übel daran geweſen ſein. . reſtituiert. Man erklärt ‚von der Stadt her zur 
Zu Kap. 18. Hilfe‘, aber das artikelloſe 82 könnte nur über: 

2. 2SL (R iſt nach H emendiert) zei Eroio- | jet werden ‚du wirſt uns mehr zur Hilfe gerei⸗ 
oevoev d. i. vie? Dt 19,3, vgl. 1 S 11,11; H chen, als eine Stadt‘; daher haben S u. Hier. 
ron — u. er entließ, Schreibfehler. || Phinter | 93 — ‚in der Stadt‘ verbeſſert. Aber ohne 
dieſem Worte ift ein freier Raum im Texte, wahr: Zweifel iſt * Part. von n erwecken; an 
ſcheinl., um auf die Wichtigkeit des Folgenden der Stelle der Gefallenen ſtampft D. jo zu ſa⸗ 
aufmerkſam zu machen. || 3. Faßt man az s gen durch die Impulſe, die er geben kann, neue 
als Markierung des Nachſatzes, ſo erſcheint das [Kämpfer aus der Erde, die die wankende Sache 
Eingeklammerte als irrige Wiederholung des vor- wieder obenauf bringen. Wahrſcheinl. muß aber 
angegangnen Nachſatzes. Will man es aber bei- [nach SR 50 ẽ, too Bomderv zwiſchen zz u. 
behalten, jo muß man de 's als Begründung [de ein Sr» wiedereingeſetzt werden: ‚einer der 
faſſen u. mit ‚denn dann“ überſetzen. [ 48L dr Hilfstruppen auf die Beine bringt u. antreibt zu 
(zei) vöv apaosdmoeraı E nuovn t. Dieſe Hilfe zu kommen!. 5. 88 peioaosE wor d. i. 
bf. beruht auf vorgefundnem Texte, weil fie ge- »b bar. Jon. hat nach v. 12 15 , = Hier. 
nötigt hat ds in on zu verwandeln; ſchr. des- servate mihi nach dem Sinne geſetzt. H »> dd, 
halb yen sun d= (23) »>, Sinn: es find Men- | was man zur Pot als einen interjektionellen Zu⸗ 
ſchen genug da, um zehntauſendfachen Erſatz für ruf faſſen kann: achte mir‘, aber vermutl. aus 
uns zu ſtellen. H hat das ungewöhnl. yon sun | on u. einer verſehentl. Wiederholung der beiden 
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Als nun das Volk ins Feld hinausgezogen war Israel entgegen, kam es 
zur Schlacht im Walde von Mahanaimk. Und das Volk Israels ward daſelbſt 
in die Flucht geſchlagen vor den Dienern Davids, und die Niederlage ward! an 
dem Tage groß (und es fielen") zwanzigtaufend Mannn. »Und der Kampf breitete 
ſich daſelbſt aus über die ganze Gegende, und der Wald fraß noch mehr des 
Volkes, als das Schwert an jenem Tage gefreſſen hatte. Da traf es ſich nun, 
daß Abſalom vor die Diener Davids gerietb, und Abſalom ritt auf dem Maulefela, 
da ging der Mauleſel in das dichteſte Terebinthengebüſchr, und fein Kopf wurde 
in der Terebinthe gefaßt und jo blieb er hangens zwiſchen Himmel und Erde, 
während der Mauleſel unter ihm weiter lief. 1 Das ſah ein einzelner Mann und 
ſagte es dem Joab an und ſprach: „ſiehe ich habe Abſalom in der Terebinthe 
hangen ſehen.“ 11Da fprach Joab zu dem Manne, der ihm das anſagte: „Und 
wenn du ihn ſaheſt, warum haſt du ihn da nicht zur Erde niedergeſchlagen d ich 
hättet dir gerne zehn“ (Sekel) Silber und einen Gürtel geſchenkt.“ 12Der Mann 
aber ſprach zu Joab: „Und wenn ich“ tauſend (Sekel) Silbers in meinen Händen 
wöge, fo würde ich meine Hand doch nicht gegen den Vönigsſohn ausſtrecken; 
denn vor unſeren Ohren hat der König dir und dem Abiſai und dem Itthai an— 
befohlen und geſagt: hütet euch dem Abſalom ein Leides anzuthunv. Und hätte 
ich“ es für mich allein? gethan: Trug“ und überhaupt nichts bleibt dem Könige 
erſten Buchſtaben von ‚osb entſtanden ift. || 


h ſchr. 20005 u. konſtruiere wie 12,4. Hu. VV 
"2:5 dem Knaben, ein leicht erklärl. Verſehen 


auf nden bezog; aber nicht, daß es die bekannte 
große oder die größte Terebinthe, ſondern daß es 


von der Meinung aus, daß D. 
Knabe, der Abf.“ ſage, ſ. zu 14, 21. || Ivgl. 
16 14, 27. 6. K SL: Mecwärv d. i. D, 
um ſo gewiſſer vorgefunden, als derſelbe ß 
ſonſt reosupßoAei gibt. Danach darf des H 

Des nicht vom Stamme Ephraim verſtanden 
werden, deſſen oſtjordaniſcher Waldbeſitz ja nicht 
aus Ri 12,1 ff. oder Joſ 17, s bewieſen werden 
kann, ſondern höchſtens von "Epowv (1 Mkk 5, 46) 
oder als Entſtellung von dos gen; ſachl. wird aber 
S Recht behalten, daß der Wald, er mag heißen, 
wie er wolle, nicht weit von Mahanaim gelegen 
hat. || 7. IH add. dw, was aber aus v. nach— 
gebildet u. mit S zu ſtreichen iſt (Wel lh.) . 
m SL xal zintovos d. i. de! (1 S 4, 10). H 
hat das Wort in 5473 verloren. || ?S add. 4 
doov d. i. ws, was H ausläßt. || 8. vgl. 1 S 
14, 23 nach richtigem Texte, u. wandle H dns; 
mit Min nsier. || 9. PSR xai ovvnvrnoe d. i. 
ma» (Jon., Hier.) mit 325 wie Gn 24,12, in H 
g- geſchrieben, was nicht von ddp rufen abge⸗ 
leitet werden darf; L nv ueyas ſchr. nv Eyyis 
d. i. asp. Es will aber offenbar gejagt fein, 
daß Abf. bei der Flucht zufällig ſich einer Abtei— 
lung der Feinde gegenüberſah u. darum in das 
Dickicht abbog. [4 Ein Zwiſchenſatz, um das 
Folgende zu erklären, nach SL vermutl. mit sam} 
anfangend, was erſt ein Spätrer durch den Eigen— 
namen erſetzte, um einer Beziehung auf D. vor⸗ 
zubeugen. Der Artikel 27 erſetzt das pron. 
poss., wie im deutſchen er hatte das Pferd be— 
Stiegen‘. || "SL In @vrov devdoov ueyad,. i. 


di H han, weil der Schreiber das Adjektiv 


immer „der 


das dichteſte Walddickicht war, wohin er geriet, 
erklärt die folgende Thatſache. °S zei (ev)ezoe- 
con (in L iſt aus v. 10 fin. & ro devdow 
hinzugeſetzt) d. i. rd Niph. von cdp, vgl. Jon. 
pos). Hier. illo suspenso. H js, was M 
als Hoph. ausſpricht, aber nur durch den Blick 
auf 3s herbeigeführt wurde. || 11. H 5 22) 
wie 1 K 4,7 w.: ‚So hätte ich mich verpflichtet ge— 
fühlt zu geben‘, vgl. 19, 36 u. Gn 30, 2s u. die 
Redensart z 773 z. B. Nu 30,7. l uSE nev- 
mxovte. || 12. vH de, was in Übereinftim: 
mung mit 8 Jon. die M in 357 verbeſſert u. jeden⸗ 
falls als Bedingungspartikel gemeint iſt. Sinn: 
wenn ich das Gewicht von 1000 Sekeln mit der 
Frage wöge, ob es ſchwer genug ſei, eine ſolche 
That darum zu wagen‘. Es iſt alſo nicht Eſth 
3,9 (zuwägen), ſondern Hi 6, 1.2 zu vergleichen. 
SL Hier. haben durch Sa rapuornons ov den 
Sinn wiedergegeben; & &y0 eiwı lormw in R 
verrät Aquilas Art. || nach v. s ſchr. „dn 
prbwan> 20 u. vgl. rooseyere der 8 (pvAd- 
Ferré in R iſt nach H gemacht) u. » u. 3 des E, 
was auf un zurückweiſt. H Sy32 n h was 
nur überſetzt werden könnte: „beobachtet, wer in 
dem Knaben, in Abſ. fteckt‘. || 13. SR un 
nomoeı, ſchr. roımow; (wie L xui nos — d. i. 
N) —- Ai]; beſtätigt). Danach iſt urſpr.: 
os? als Anfang des irrealen Bedingungsſatzes 
mit folgendem Perfekt. H is. || JM SL Jon. 
up>a d. h. nicht um den Preis meines Lebens‘ 
wie 1 K 2,25, ſondern ‚wenn ich, wie du es ver— 
langſt, ohne deinen Befehl u. übh. fremdes Ge— 
heiß, für meine eigne Perſon, auf eigne Ber: 
antwortung es gethan hätte. H u. SR 5822 
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verborgen und du felbft würdeſt ferne ftehen?.” 
Und er erfaßte drei Aſted mit feiner Fauſt und riß fie 


will ich dir vorangehen.“ 
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Da ſprach Joab: „gerade deshalb? 


(vom Herzen der Eiche) heruntere; und Abſalom lebte nocht, als er von der Eiche 
fiels, aber zehn Knappen von den Waffenträgernh Joabs traten vor! und fchlugen 


eine Korrektur, die erſt dann nötig wurde, als 
man z als Obj. hieherzog; u. dieſes wieder 
wurde dadurch veranlaßt, daß man in voz den 
Dativ des leidenden Obj. fand. || *gegen die Ac⸗ 
cente ift “pw als Anfang des folgenden Nachſatzes 
zu faſſen. Sinn: alles Lügen würde nicht hindern, 
daß auch dieſes ſchließl. an den Tag käme“. 
apgl. Ob. y. 10 u. Pf 38,12 eine übl. Redensart 
für das gleichgültige Zuſchauen beim Unglücke 
eines Anderen, mit dem man eigentl. gemeinſame 
Sache hat, den man aber im entſcheidenden Au— 
genblicke verleugnet. Dieſer Nachſatz entſpricht 
der Hypotheſis, daß der Redende nicht auf Joabs 
Kommando, ſondern auf eignen Entſchluß voll— 
bracht hätte, was Joabs geheimen Wünſchen ent⸗ 
ſpricht. ] 14. PS (in R fteht neben der Szübſ. 
eine andre des gegenwärtigen M ovy ovzws 
ue): du Tovro d. i. 725 ‚darum, weil du 
ſolches einwendeſt u. damit du es nicht ferner 
einwenden könneſt, daß ich näml. nicht den 
Mut hätte mich zu ſolcher That zu bekennen“. 
Das ſchickt ſich als Einleitung zu einem Aus— 
drucke kühnen Entſchluſſes. Auch bei Jon. son 
boat ſcheint dieſe Leſung durch. H 72 >, 
was öfters mit 735 wegen ſachl. Gleichbedeu— 
tung beider Formeln in gewiſſen Gedanken⸗ 
gängen verwechſelt worden iſt, hier aber nötig 
wurde, ſobald man das folgende als uerw 
Evonıov o faßte: ich will vor dir warten. 
e ſchr. Jod dee "is, denn N, das in 
so) leicht untergehn konnte, iſt durch der 8 
e u. Jon. san geſichert, u. das Vorangehn 
als Führer u. Bahnbrecher (Jeſ 52, 12; 58, 8), 
welches dem Nachfolgenden die perſönl. Verant⸗ 
wortung abnimmt, iſt das rechte Gegenſtück zu 
dem alle Gemeinſchaft ablehnenden „Ferneſtehn“ 
in v. 13. S G ν Evoruıov oov könnte auf 
So Ev. g. zurückgeführt werden (Hier. ag- 
grediar eum coram te dem Sinne nach), wenn 
nicht Jon. Jay e non erwieſe, daß man 1 
der That auch dd mars ausgesprochen hat. 

ns nach M von um "warten, zögern, 155 
muß natürl. Joab 72 8s gejagt haben: ich will 
hier bei dir meine koſtbare Zeit nicht ſo unnütz 
verlieren. Beſſer ſchickte ſich noch 32 was: ich 
will dir nicht weiter noch gute Worte geben. 
Aber nur die im Texte gegebene erſte Erklärung 
entſpricht dem Verfahren Joabs, wonach er den 
Abſ. zu Boden ſtürzt u. ſeine Leute ihn auf ſein 
Geheiß u. in ſeiner Gegenwart umbringen. || IH 
2938 find wie die ſynonymen dies u. da für 
den ſeinen Knappen zur Terebinthe vorangehen— 


den Joab natürl. die Aſte dieſer Terebinthe, die 
man ſeit Alters bis heute in Spieße verwandelt 
hat, trotz 2 S 23, 21 u. der Ungereimtheit, die 
man dem Erz. aufbürdet, der erſt drei Spieße ins 
Herz Abſts ſtoßen, dann ihn noch leben, dann den 
hangenden (in der Luft?) von den Knappen Joabs 
umringt werden läßt u. dann erſt von dieſen als 
etwas Neues berichtet, daß ſie ihn verwundet 
(5 ) u. jo zu Tode gebracht haben. [e ſchr.: 
ned ab den pm, d. h. er riß (fie) ab (pr> 
vgl. Dal Jer 22, 24; Piel Ez 17, 9) herunter 
von dem Herzen der Terebinthe. Das Wort 25, 
welches im allgemeinen das Innere (3. B. Ex 
15,8 des Meeres) bezeichnet, beſtimmt ſich von 
einem Baume geſagt, gegenüber Wurzel u. Wipfel, 
u. gegenüber den an ihm ſitzenden Aſten ſelbſt 
näher als der Teil des Stammes, von welchem 
die Aſte auslaufen. Nach der Mißdeutung der 
Aſte von Spießen mußte man, wie H u. VV 
aby in aba pypna umleſen; u. da Joab 
die Tereb. nicht mit Spießen töten wollte, ſo 
mußte man weiter I 7x7, das mit vorangehen⸗ 
dem 25 ans Ende paßte, auslaſſen, um Abſ. als 
den erſcheinen zu laſſen, deſſen Herz durch 3 Spieße 
durchſtochen worden ſei, obwohl es für einen ver— 
ſtändigen Schriftſteller ganz unmögl. iſt, neben 
22 Abſis ein ſolches des Baumes zu jtellen. || 
iſchr.: dasz als Einleitung eines Satzes, wel⸗ 
cher nicht zum Vorangehenden gehört, ſondern zu 
der folgenden Ausſage über ſeinen Tod. Dieſe 
hätte keinen Sinn, wenn der Leſer nicht ausdrückl. 
gegen die Vermutung geſichert worden wäre, Abſ. 
ſei im Baume erſtickt, verſchmachtet geweſen, ehe 
Jbab herankommen konnte. || ſchr. 7% dz 
dec als er von der Ter. fiel‘, wobei der Erfolg 
der Handlung Joabs, daß er mit eigner Fauſt 
Aſte abriß, nämlich das Herabfallen des dort 
Eingeklemmten als ſelbſtverſtändl. vorausgeſetzt 
wird; oder noch einfacher, wenn man dieſe Vor⸗ 
ausſetzung nicht dulden will: den j2 8822 d. h. 
„Abſ. lebte noch u. fiel (vgl. Gn 24, 64) von der 
Ter. u. v. 15° oder deutſcher: da Abſ. noch lebte, 
ſo umringten ihn, als er von der T. fiel, zehn 
Knappen u. ſ. w. H u. VV mass 383, indem 
man in den nbe() das den sb wiederer⸗ 
kannte, welches man hinter dpd) nicht hatte 
brauchen können; u. doch iſt es eine unvollzieh⸗ 
bare Vorſtellung, den Abſ. zwiſchen Himmel u. 
Erde auch da noch denken zu ſollen, wo die Knap⸗ 
pen ihn umringen u. totſchlagen, nachdem Joab 
ihn ſchon durch 3 Spieße, die er in ſein Herz ge— 
bohrt, unſchädl. gemacht. Anſtatt des natürl. 


2. Buch Samuels. 


den Abſalom und töteten ihn. 


Kapitel 18. 215 


16 Joab aber blies die Trompete, und das Volk 
kehrte um von der Verfolgung Israels; 


denn Joab wollte das Volk ſchonenk. 


Und fie nahmen! den Abſalom und warfen ihmm im Walde in die große Grube 


und errichteten über ihm einen 


Sohn, 
„Hande Abſaloms“ bis auf dieſen Tag.] 


Ganges der Dinge, daß die Knappen Joabs wie 
Hunde über das Wild ſich auf den Abf. ſtürzen, 
den ihr Herr ihnen ſelbſt vor die Füße geworfen, 
müſſen wir dann annehmen, daß ſie ihn ruhig 
hangen laſſen, in die Luft nach ihm hauen u. 
ſtechen u. erſt v. 17 zum Behufe des Begräbniſſes 
ihn herunterholen. [ 15. SL zwv aloorıwv 
d. i. S. H hat d in das vorhergehende d ver- 
loren. Nach der dekadiſchen Einteilung des Heeres 
(V. 1) dürfen wir die Zehnzahl mit einer kleinſten 
Rotte oder mit dem Gliede einer Rotte gleich— 
fegen. || vgl. 1 S 22, 17. || 16. Keig. das Volk 
(im Ggſatze zu dem Könige Abſ.) hat er geipart‘, 
eine paſſende Erklärung der Thatſache, daß er 
das Signal zur Einſtellung der Feindſeligkeiten 
gab, ſobald er den Abſ. tot wußte. || 17. IS: ‚er 
nahm‘ mit Joab als Subj. m add. eis A 
ueya, nach einem T., in welchem an den 
fehlte u. NaN = 5g da e (Gn 37, 27 
ff.) entziffert wurde. n Zu dieſem Denkmale bei 
der wirkl. Ruheſtätte der Leiche iſt in y. 1s die 
antiquariſche Bemerkung über ein andres Denk— 
mal Abſ.s gefügt, welches bloß den Zweck hat, 
die Jeruſalemer bei der Betrachtung der Königs— 
gräber daran zu erinnern, daß auch Abſ. zu den 
Königen gehörte. Ob vom urſpr. Erz. oder von 
einem Späteren, iſt nicht ſicher auszumachen. 
Jedenfalls gehört v. is hinter v. 17 u. die 
verkehrte Stellung erklärt ſich am leichteſten, 
wenn der Satz urſpr. als Bemerkung zu v. 17 4 
am Rande ſtand u. erſt ſpäter dem Texte einge— 
fügt wurde. || 18. „8 (deren urſpr. Text in R 
hinter einem nach U zurechtgemachten, den L 
allein wiedergibt, erhalten ift): zul EormiAwnoerv 
(our y, l. :) cον (NABEIN l. ) AABEIA 
d. i. ) 55 855. Denn wie das Königsthal bei 
Jeruſ. u. die Waldſchlucht bei Mahanaim bildet 
das einen richtigen Ggſatz, was Joab im Drange 
des Augenblickes, u. was der zu ſeiner Königs— 
herrlichkeit wiederhergeſtellte D. dem toten Abſ. 
zu Ehren thun. H „ng notwendige Folge der 
Einbeziehung der beiden erſten Worte von v. 1s 
in dieſen Satz. Denn wenn Abſ. ſelbſt das 
Wunderliche gethan u. ſich eine Säule geholt(!) 
u. aufgeſtellt haben ſoll, gewiſſermaßen, um dem 
rohen u. fernen Denkmal im Walde ein kunſt— 
volles in der Nähe Jeruſis zu ſeiner Ehre gegen: 
überzuſetzen, ſo muß er natürl. noch gelebt haben. 
nach den echten S cv ormAnv ımv Ev qm 


ſehr großen Steinhaufen. 
ihm dieb Denkſäule, welche im Königsthale ſteht, denn er ſprach: 
um" ſeinens Namen in Gedächtnis zu erhalten“ 


[s Davide aber errichtete 
„erd hat keinen 
und nannte die Säulet 


zorAddı d. i. iS naserm-ns, natürl.; denn der 
Urheber dieſes Satzes will mit der Erz. daß Abſ. 
ſein Grabmal im Walde von Mahanaim habe, 
die den Jeruſalemern bekannte Thatſache reimen, 
daß auch ein Denkmal im Königsthale ſeinen Na— 
men führt. H hat den dem Relativ entſprechen— 
den Artikel verloren. Wellh. ergänzt ſogar 
Adi, als ob Abf. eine kanaanäiſche Götzen— 
ſäule aus dem Königsthale, man weiß nicht, 
wohin? geſchleppt u., man weiß nicht, wo? 
aufgerichtet hätte! ISR ur d. i. id; H 
natürl. Konſequenz der falſchen Auffaſſung, daß 
Abſ., der Mann mit hochfliegenden Entwürfen, 
in ſentimentaler Anwandlung ſich ſelbſt vor der 
Zeit ſein Grab als einziges Mittel beſtellt habe, 
um in der Nachwelt fortzuleben. || "gehört in 
den Ausſpruch Dis, nicht dem Erz., als ob er die 
Abſicht von 23% hinzufüge. D. meint, Abi. 
bleibt als König einſam, wie der Jeſ 23, 1, 
deſſen Regierung deshalb vergeſſen wird, ihm 
folgen keine Söhne im Königtum, an denen 
man lebendige Erinnerungszeichen für das Kö— 
nigtum ihres Vaters hat. Er kann darum doch 
Söhne gehabt haben. Es iſt deshalb ebenſo un— 
nütz wie willkürl., dieſe Außerung mit 14, 27 
durch die Unterſtellung zu vereinigen, daß Abf. 
drei Söhne unmündig geſtorben ſeien. Viel— 
mehr: indem D. ſelbſt wieder König wurde u. 
die Thronfolge ſo ordnete, daß ſie nicht der 
Familie Abſ.s zufiel, begründete er ſelbſt, daß 
dem Abſ. Söhne fehlten, um ſeinen Namen (als 
Dynaſtiebegründers) im Gedächtnis zu erhalten. 
SR xd övoue avroö d. i. nd; Hg aus 
denſelben Gründen wie Note 4. N th nad) SR 
u.6,s. JnHift angehängt: nd dz (nach ſei— 
nem eignen Namen‘) u. dann dd xp als Wie— 
deraufnahme von nas»5 sp”; denn Jon. u. SL 
ſprechen jenes dope; aus, während M u. Hier. 
ND. Ein exegetifcher Einſchub von der falſchen 
Meinung aus, daß Abi. ſich ſelbſt das Denkmal 
errichtet. Denn dann erklärt ſich das Fortleben 
des Namens ‚Hand Ubj.3‘ in der Sprache Jeruſ.s 
als Erfüllung eines von Abſ. ſelbſt gehegten 
Wunſches u. als Fortwirkung der Thatſache, daß 
er es ſelbſt noch als ihm gehörig benannt hat. 
Dagegen der urſpr. Autor berichtete das mit der 
Errichtung des Denkmals durch D. von ſelbſt Ge: 
gebene, daß es auch heute noch als das gelte u. 
heiße, als was es D. begründet hat. [ Wvgl. zu 
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175 Während aber ganz Israel floh ein jeder nach feiner Heimat 18und 
Abſalom (lebendig) gefangen war", 1oſprach Ahimaaz, der Sohn Sadoks (zu Joab*): 
„laß mich doch hinlaufen und dem Könige die Botſchaft bringen, daß Jahve ihm 
Recht verſchafft hat gegen die Gewalt feiner Feindex.“ 20 Joab aber ſprach zu ihm: 
„Du biſt an dieſem Tage kein Mann für eine Botſchaft und magſt an einem 
anderen Tage Bote ſein, aber an dieſem Tage ſollſt du nicht Bote ſein; denn 
vielleicht? hat der Sohn des Königs den Tod gefunden.“ 2 Und Joab ſprach zu 
dem Mohrena: „gehe und melde dem Könige was du geſehen haſt“, und der 
Mohr warf ſich nieder vor Joab und lief davon. 22Da fuhr Ahimaaz der Sohn 
Sadoks noch einmal fort und ſprach: „vielleicht geht er irre und hält ſich auf, 
laß doch auch mich hinter dem Mohren her laufen“; aber Joab ſprach: „wozu willſt 
du hinlaufen, mein Sohn, da doch kein Botenlohn gezahlt werden wirde dem, der 
da hingehtd.“ 23 Aber (Ahimaaz ſprache): „ſei es darumf, ich laufe doch hin!“ 


der Zuſammenſtellung von diz, > u. d Jeſ in der Joab dem Ahim. ſeine Bitte abſchlägt u. 
56,5. Der Name 7: erklärt ſich aus der urſpr. den Mohren beauftragt. | Yvgl. 1 S 24, 16. 20. 
Anſchauung, daß der im Grabe liegende in dem | „ ſchr. d, H >>, was ganz unverſtändl. u. von 
darüber errichteten Obelisk gleichſam Arm u. SL ausgelaſſen wird. M2 52, was SR durch 
Finger emporſtreckt, um daran zu erinnern, daß ov eivszev ausdrückt. Eine Spur von e mag 
hier ſein Ruheplatz ei. || 17. Notdürftige Wie⸗ in des Jon. zones gefunden werden. Joab be⸗ 
dergabe des durch falſche Stellung des Zuſatzes reitet auf das ihm Gewiſſe als auf ein Mög⸗ 
über das Davidiſche Denkmal für Abſ. (v. is), liches vor. Man kann übr. ma auch als Part. 
von v. 1s abgeſprengten Stückes, welches die 5 —faſſen „viell. ſtirbt er infolge des langen Schmach⸗ 
letzten Worte von v. 17 u. die zwei erſten von tens. 21. 2 Da v. 22. 28. 30-32 im H ſtets der 
V. is bilden. Vermutl. lautete der Satz urſpr. Artikel ſteht, jo hat M auch hier mit Recht den 
„Ahimaaz aber, der Sohn Zadoks dez d, Artikel ausgeſprochen. Dann iſt aber is nicht 
oder wert) Fun ‚hatte gehört‘, oder ‚hatte geſehen mit vs Pf 7,1 zu identifizieren, noch als Eigen⸗ 
u. fiehe‘ ganz Israel floh u. ſ. w. zu’ s de: name mit S Jon., Hier. aufzufaſſen, ſondern als 
(20 Jog SL). Der Erz. führte durch das Perf. gentile, welches hinreichte, dieſen Knappen Joabs 
mit vorangeworfenem Subj. zu v. 16 zurück, zu von allen anderen deutl. zu unterſcheiden. ] 22. 
dem Momente, wo Joab das Signal zum Ab⸗ bſchr. (15, 26) payanıı? ması 2, denn er ver⸗ 
bruch der Feindſeligkeiten gibt u. mit dieſem die langt ja, hinter ihm herzulaufen, u. muß doch 
frohe Kunde ſich verbreitet: „Jar. iſt geflohen u. einen vernünftigen Grund angeben, der trotz der 
Abſ. gefangen‘. Aber zur Not kann man auch Weigerung v. 20 u. der Sendung eines anderen 
v. ıs unmittelbar mit jenem abgeſprengten Stücke v. 21 den Joab zur Gewährung beſtimmen kann. 
verbinden u. doch denjelben Sinn erhalten. || 18. In Hu. VViſt memenmı nach v. 2s in n 
ſchr. 1 aba, denn die urſpr. S⸗Übſ., die in gemißdeutet u. aus a es geworden: aso dd. 

R durch eingeſchobenes Ev 7 mit einer voran⸗ Geſetzt, aber ma” hieße: ‚mas liegt denn daran“, 

geſtellten ſpäteren übel verknüpft iſt, lautet hier zai u] Eoraı, jo paßte dieſes wohl hinter v. 22, 
wie 1 S 4, 11. 17 &Anpsn. Und daß kr d hinter der Erklärung, es gebe keinen Dank für den 
d. i. = zu dem Verb np gehörte, zeigt die Stel- Boten, aber nicht in v. 22 vor jener Erklärung. 
lung vor Eee, welche das Wort auch noch in Daß auch er ( >>) hinter dem Mohren her hin⸗ 
L bewahrt hat. In H iſt »7 zwiſchen m u. laufen will, muß begründet ſein durch die Erinne⸗ 
ausgefallen u. durch das aus 272 herausgeleſene rung, daß zwei Boten ſicherer ſind als einer, u. 
nn erſetzt, ſodann das Paſſiv ape: in das Aktiv ein israelitiſcher ſicherer u. wegekundiger, als ein 
dps verwandelt, als man dieſe Ausſage über Fremdländer. H ss», ſpr. mit Wellh. 
Abſ. als Einleitung zu der im folgenden falſch dz Part. Hoph. von xx, das vom Hervor⸗ 
ſt. auf D. auf Abſ. bezognen Thätigkeitsangabe gehn des Geſchenkes aus dem Schatze des Gebers 
faßte. Und dieſes wieder iſt durch die falſche gejagt werden kann. Jon. sau. BonM nz» 
Stellung der Notiz über das Abſ.-Denkmal bei | (Part. Dal von zr) geſprochen die etwas fin⸗ 
Jeruſ. herbeigeführt worden. || 19. add. S det, d. h. einbringt‘ (vgl. Gn 26, 12). In 8 
vgl. Note v. Beachte, daß der Vf. fo deutl. eis wpeisıev ftekt wahrſcheinl. die Gloſſe eines 
wie mögl. hervorhebt, wie Ahimaaz bloß den Hebraiſten, der nach Dt 24, 10 Pe = N 
frohen Teil der Botſchaft erfahren hat. Nur | opeiimue fahte. ||" IS nogevouevo d. i. 882. 
die Knappen Joabs wiſſen, daß Abj. erſchlagen In II iſt dieſes Wort zu 82862 entſtellt, was ein 
it; daher erklärt ſich allein die reſervierte Art, Grieche gero (in R), ein andrer (zei) g (in L) 


— 
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Da ſprach (Joabs) zu ihm: „jo laufe!“ Und Ahimaaz lief den Weg der Schluchtk 
und überholte den Mohren. 

2 David aber ſaß zwiſchen den beideni Thoren, und der Späher ging auf 
das Dach des Thorwärtersk auf der Mauer und erhub ſeine Augen und ſahe, 
und ſiehe ein laufender Mann war vor ihm!. 2 Da rief der Späher (dem Thor— 
wärter zu und ſprach: „ſiehe da ein allein laufender Mann“; und der Thorwärter 
kamm) und ſagte es dem Könige an. Da ſprach der König: „wenn er allein 
iſt, fo iſt frohe Botſchaft in feinem Munde.“ Während er nun immer näher kam, 
26ſah der Späher einen andern Mann laufen, und der Späher rief dem Thorwärter 
zu und ſprach: „ſiehe, einn Mann läuft allein.“ Und der König ſprach: „auch 
der iſt ein (guter) Bote.“ 2 Da ſprach der Späher: „ich ſehe, daß das Laufen 
des erſten dem Laufen Ahimaaz' des Sohnes Sadoks gleicht.“ Und der König 
ſprach: „das iſt ein guter Manne und zu guter Botſchaft kommt erb.“ 28Und 


wiedergibt. Schr. daher ſt. deſſen gde; als An⸗ Deutung ‚Richtiveg‘ viam compendii des Hier. 
fang des Satzes; vermutl. iſt auch urſpr. Sstert | u. auf ein hebr. Wort von dds, welches nach Gn 
nur dieſes: xc oux Eorıv evayyehıe (eis @pE- 15, 10 80 r αν bedeutet, hinweiſt. Jon. hat 
Asıay) nopevousvo. Denn daß es übh. keinen durch soon den Begriff 73527 ausgedrückt. H 
Botendank gibt, will Joab jagen, u. daß er dar⸗ “227 viell. wie in Gn 19,25 gemeint, viell. auch 
um einen andren geſchickt habe. Sagt er aber: (= >°>7) ‚wie ein Kamelfüllen“, weil er nach 
du deinerſeits bekommſt keinen“, jo müßte Ahi- | v. 27 eine aparte Art ſchnellen Laufes hatte, durch 
maaz dieſes entw. als Zweifel deuten, ob er zu- die er dem Mohren überlegen war. || 24. id. h. 
erſt kommen, oder ob ein zweiter auch Dank er- zwiſchen dem äußeren, an der Mauer vorſpringen⸗ 
hielte, oder ob David gerade ihm einen ſolchen den, u. dem inneren. || KH sw, ſpr. 2 wie 
gönnen würde. || 23. 8 zai einev Ayıudas I S 4, is. Denn da v. 26 Thorwärter u. Späher 
(SL; R om. 4.) yzorzs e, von H zwiſchen unterſchieden werden u. jener die natürl. Mittels— 
Nah i. man ausgelaſſen, weil der Schreiber perſon zwiſchen dieſem u. dem Könige iſt, jo muß 
das Kompendium für Ahimaaz mit dem folgen- jener auch hier gemeint fein. M 228 das Thor, 
den Worte verwechſelte.] ſchr. L 7 = ‚ei wie auch 8, aber dieſe haben dann auch in v. 26 
es denn‘, ‚jo jet es doch‘ vgl. Jer 17/15 d. h. mein das Thor u. nicht den Thorwart. Im übrigen 
Begehren zum Könige zu eilen hat mit dem Be- wird durch den Zuſatz en e (beſſer >>) das 
gehren nach einem Geſchenke nichts gemein. Wenn Dach als das des Außenthorswärters unterſchie— 
SR in v. 22 Kc &orw überſetzen u. dort mit öl, den. S Evwrıov «iron d. i. f M ft. deſſen 
hier mit eck / (hinter ri ;) fortfahren, jo haben u. 8 dazu 1 u. jedenfalls ſetzt das Wort des 
fie ohne Zweifel x3 7) u. nachfolgendes "> ge K.s iz ds voraus, zwar nicht, daß über den 
leſen, u. wahrſcheinl. gehört auch dieſes hieher, Späher berichtet ſei, er habe einen einzelnen ge— 
wenn es auch entbehrt werden kann. Dann iſt ſehen, wohl aber, daß ſolches dem K. gemeldet 
aber: ‚möge es doch jein, denn ich laufe‘ gleich worden. Das i725 iſt hier erſt eingedrungen, als 
deutſchem: ich laufe doch (vgl. Jon. dz). H die Meldung an den Thorwart weggefallen war. 
7a , aber unmögl. Denn = bedeutet zwar |] 25. m Nach Analogie von v. 2s iſt hinter dz 
zirgend etwas“, aber nur in negativen Sätzen = | V. 25 zu erwarten: 77 vo mar d -d 
quidquam. Hier in einem pofitiven könnte es ‘r25 u. dann den ses; denn das erſte Mal 
danach höchſtens: ‚es geſchehe doch irgend etwas“ ſchickt ſich die umſtändlichſte Ausführlichkeit. In 
bedeuten, was nicht paßt: will man aber quid- unſren Rezenſionen iſt, wie 13, 24 im H, der 
quid haben, jo müßte man 73 nen erwarten. Kürze halber die dem Thorwart aufgegebene Mel— 
Die Berufung auf Hi 13,13. 14 hilft nicht, da dung ſofort mit dem Berichte über das, was der 
dort d ds d zuſammen gehört — ein Was über Späher geſehen, kombiniert. [ 26. S praem. 
das andere Was. ] SS add. Io. [ ſchr. Ereoos d. i. ms in Gleichmachung mit dem Bor: 
dan wie 2, 29, denn nach dieſer Stelle muß das angehenden. [ 27. „d, h. nach meiner Kenntnis 
ein, wenn auch ſchwer paſſierbarer, doch für den u. Erfahrung von ihm, bringt er Glück oder nützl. 
Eilenden kürzeſter Weg nach Mahanaim geweſen Kunde. [b ſo H; SR zeiye eis eveyyeliav 
fein. Wie S dort v mepareivovoav überſetzen, &. EAevoereaı hat d& dz ausgedrückt. Jon. durch 
fo hier (in Rift rob Keyco nach dem H herge- ds) dagegen bloß daz u. durch ' (dz) das 
ſtellt u. dieſes in L hinzugeſetzt) 7 diereray- Wort dz zum Objektsakkuſ. geſtempelt. Hier. 
uevnv (ſchr. nach c. 93, Field 574, crrera- hat beides verbunden: nuntium bonum por- 
uernv) u. o T: diereuvovoev, was auf die | tansvenit. Danach iſt in SL Ine g evayye- 
14* 
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Ahimaaz kam herand und ſprach zum Königer: „Heil!“ und warf ſich aufs An⸗ 
geſicht zur Erde nieder vor dem Könige und ſprach: „geprieſen ſei Jahve dein 
Gott, dafür daß er die Männer eingeſchloſſen hats, welche ihre Hand gegen meinen 
Herrn König erhoben haben.“ 2 Da ſprach der König: „iſt der Knabe (Abſalomt) 
wohlbehalten ?“ Ahimaaz aber ſprach: „hinter mir war“ ein großer Auflauf 
Jubelnder (bei den Dienern des Königs“), als Joab deinen Diener abjandtey; ich 
habe aber nicht erfahren, was (dort vorging?)“. 3 Da ſprach der König: „herein, 
und bleibe hier ſtehen“, und als er herein kam und ſich hinſtellte, ®!jiehe da kam 
der Mohr. Und der Mohr ſprach: „mein Herr König laſſe ſich frohe Botſchaft 


Alav ayasov j verſchrieben aus dem allein wort auf die ſpezielle Frage des K. mitzubringen. 
vernünftigen 7%: (nur) um guter Botſchaft H ess ich ſah, u. zn zog: das große Ge⸗ 
willen geht er. 28. 48L xel goonAser d. i. tümmel, aber unverſtändl., weil das Folgende die 
/. H, Hier., R, Jon. sp, jenes ſchließt Qualitätsbeſtimmung nicht bietet, auf welche der 
an v. 25 an; möglicherweiſe hat beides im urſpr. Artikel hinweiſt. [8 ere dad: 
T. geſtanden. || "oder, was das doppelte 92 dd, wie 17x05 Eogralovrwv = zn , Pf 
rätl. macht: ‚für den K. (melde ich, bringe ich) | 42,55 zu dd 1 K 1, 40; Jeſ 9, 2. Dieſe Prädi⸗ 
Heil“; M hat durch ihre Accente die obige Faſ- katsangabe zu 5573 Jeg iſt in H verloren, weil 
fung befohlen.] SH 92, ſei es nun drrexdsıoev man do mit ) verwechſelte, deſſen ? ſich 
R oder ovvezAsıcev “, kann nur als ſinnl. Aus- erſt aus 5573 angebildet hat u. ſinnlos iſt; denn 
druck für den allgemeinen Gedanken gefaßt wer- man kann den II nur überſetzen: ‚ich erſah das 
den, daß Jahve den Empörern die Freiheit u. die große Getümmel, um den Diener des Königs 
Fähigkeit geraubt hat ihre Pläne durchzuſetzen u. Joab u. deinen Diener (d. i. mich) abzuſchicken“ 
ihre Macht zu behaupten. Aber der Text iſt un- oder: ‚ich ſah die große Menge (im Begriffe) ab⸗ 
ſicher u. in den Codd. II u. 55, welche ons ; zuſchicken den Diener des Königs Joab“. [wenn 
oovvres erhalten haben, u. in cod. 247 (Field die eingeklammerten Worte urſpr. find, jo müſſen 
p. 574), welcher ro uiooövres ımv ⁰¹εον tod | fie don az-ds geſchrieben u. als Ortsangabe: 
xvolov uov tod BaoıAews darbietet, zeigt ſich die ‚bei den Dienern des K.‘ gefaßt werden. Denn 
deutl. Spur einer beſſeren LA. Denn on iſt im Unterſchiede von der großen Menge find dieſes 
verderbt aus eis zeioa, u. hinter 77% iſt nach die Anführer des Heeres. H Jenn 732 ns, weil 
5, Yuynv αοο zu ergänzen, welches mit coyuv er nach Verluſt des folgenden dos, das Wort 
rod identifiziert u. ausgefallen iſt. Bedenkt man axin als Näherbeſtimmung heranzog u. deshalb 
nun die Ahnlichkeit von das u. „„, jo darf man nur von Einem Diener des K. leſen konnte, || YSL 
den H etwa in den 122 S- di Sun oder (in welcher o/ raida tod Gallo Zuthat iſt) 
wenn man was u. „v: identifizieren will, jo darf & to anooreiiaı Iwaß Töv dovAov vov d.i. 
man nach den griech. Codd. auch na any o ear 1 d. h. als Joab mich abgeſchickt 
dn 722 a Bez emendieren; dann lautet der hatte. Auch Jon. hat ns ohne 7. Der H hat 
Satz; ‚der ausgeliefert hat die Männer, welche deva mit raw identifiziert u. nos an falſcher 
meinen Herrn haſſen, in die Hand des Königs⸗ Stelle hervorgebracht, u. dann iſt wahrſcheinl. in 
oder im zweiten Falle, was noch mehr gefällt: der Erwägung, daß zwei Boten abgeſchickt ſeien 
‚die Männer, welche die Seele meines Herrn haſ- u. der Mohr fügl. in dem erſten Jen aa; ſtecken 
fen‘. || 29. ſtreiche „Abſalom', wie 14, 21. könne, ſpäter (denn Jon. u. Hier. kennen es noch 
u SR (in L iſt e in &donvn verloren) &d eignvn; nicht) vor nn, welches ſonſt den Ahimaaz als den 
Son. ddvn, ſchr. alfo diddeg wie v. 32e. H hat 7 | Diener des Königs Joab' erſcheinen laſſen würde, 
verloren. || SL (R iſt aus unſrem H hergeſtellt) J hinzugefügt. [8 zi Se (R) oder za Se (L) 
Nrovoa myov ueyav oniow uov ννννανn. d. i. d-, was ſich dort begeben hatte, was dort 
vor, ſchr. daher ig: Jin vos mod oder, da los war', den Grund jenes beſondren Auflaufes. 
juovoc wahr cheinl. exegetiſche Zuthat iſt u. das Ein deutl. Beweis, daß ſolche Ortsangaben wie 
H» nach Form u. Stellung ſich am leich- »orzs ‚Hinter mir‘ u. Jan f ns ‚bei den Die⸗ 
teſten aus s erklärt, bloß s (viell. 737). | nern des K. vorhergegangen find. U hat mit 
Denn es iſt paſſend, daß der Bote von dem 1 dieſen auch d verloren, u. muß überſetzt werden 
Jubel jagt, er habe ihn Hinter ſich vernommen, ‚aber ich weiß (oder erfuhr) nichts“, was zu unbe⸗ 
als er ſchon abgeſchickt geweſen. Denn dieſe Wahr: | ſtimmt klingt. So deutet Ahimaaz die Gefangen⸗ 
nehmung beſtätigt, daß alles glückl. abgelaufen, nahme Abſis als Grund zu dem beſondren Tri⸗ 
wenn auch der Umſtand, daß er ſchon unterwegs umphgeſchrei wohl an: aber da er den erfolgten 
war, ihm unmögl. gemacht hat beſtimmte Ant: Tod Abſts nicht kennt u. nach dem Worte Joabs 


* 
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melden; denn Jahve hat dir heute Recht verfchafft gegen die Gewalt? aller derer, 


die gegen dich ſich empörten.“ 


wohl um den Knaben [um Abſalomt d] “. 


32Da ſprach der König zum Mohren: 


„ſteht es 


Der Mohr aber erwiderte: „Möchte es 


den Feinden meines Herrn Königs und allen, die ſich gegen dich . Böſen er— 
hoben haben, ebenſo ergehen wie dem Knabenv!“ 
19, Da ſchrak der König zuſammen und ſtieg hinauf in Be Obergemach 


des Chores und weinte, und fo ſprach er in feinem Weinene: 
mein Sohn Abfalomd, o daß doch ich ſelbſt füre dich geſtorben wäre! 
2Als aber dem Joab das angeſagt wurdet: „ſiehe der König 
zwurde der Sieg an dieſem Tage zu einer Trauer 


Sohn, mein Sohn!“ 
weint und trauert um Abſalom“, 


„Abſalom mein Sohn, 
Abſalom mein 


für das ganze Volk; denn das Volk hörte an dieſem Tage die Rundes „der König 


iſt erbittertn um feines Sohnes willen.“ 


So ſchlich ſich das Volk an dieſem Tage 


heran, um in die Stadt einzuziehen, wie ein Volk ſich heranſchleicht, das ſich wegen 


ſeiner Flucht in der Schlacht mit Schimpf bedeckt hat. 
fein Angeſicht verhülltk und [der Königl] klagte mit lauter Stimme: 
Da kam Joab zum Könige in das Haus und 
„Du haft heute das Angeſicht aller deiner Diener beſchimpftn, 


Abſalom, Abſalom mein Sohnm!“ 


ſprach: 


Der König aber hatte 
„mein Sohn 


die dein 


eignes Leben heute gerettet haben und das Leben deiner Söhne und deiner Töchter 


und das Leben deiner Frauen und [das Lebene] deiner Kebsweiber, 
Liebe zeigſt gegen deine Haffer und Haß gegen deine Liebhaber; 


indem du 
denn du haſt 


heute kund gemacht, daß du keine Gberſten und Diener habeſtb; ja ich habe heute 
eingeſehena, daß wenn" Abſalom am Leben und wir alle heute tot wären, daß 


v. 20 ihn nur als mögl. ſetzen muß, jo enthält er 
ſich jeder Angabe auch über jene. || 31. vgl. 
V. 19. || 32. PDiefer Ausdruck beweiſt, als ab⸗ 
ſichtl. Aufnahme des von D. ſelbſt gebrauchten 
Terminus — denn für den Mohren ſchickte ſich 
ſonſt nur zen- oder Abſalom — daß D. auch 
ſeinerſeits nur dran gejagt hat u. zu jagen pflegte 
ſ. zu 14, 21. 
Zu Kap. 19. 

. SL &v To xAalsıv avrov d. i. iD, 
denn 8 wird v. s hier vorbereitet, u. da der König 
ſich zurückzieht u. in ſeiner Zurückgezogenheit durch 
737) als Weinender fixiert worden iſt, jo erwar⸗ 
tet man eine Angabe über die Wehklagen des Wei— 
nenden, aber nicht des Weggehenden vgl. übrigens 
16,7. H does durch Schreibfehler, indem ſich 
dem zweiten 3 ein oberer Haken anbildete. 
Vergleicht man v. 1 mit v. s, jo hat der Erz. 
chiaſtiſche Ordnung beabſichtigt u. das erſte Mal 
die zwei mein Sohn‘ u. das zweite Mal die zwei 
„Abſalom' in die Mitte genommen. Nach dem 
Schlußworte von v. 1 ift dann in v. s z: hinter⸗ 
her verdoppelt u. das erſte Mal das doppelte »:2 
zuſammengefaßt worden, ſo daß die Vorſchiebung 
eines neuen "33 nötig wurde. SL hat nach dem 
Muſter von v. s auch in v. 1 das doppelte Abſa⸗ 
lom in die Mitte genommen. || Das zur Verſtär⸗ 
kung des Suff. in op dienende s hat ein 
Hebraiſt durch S avrl O ausgedrückt u. in⸗ 
dem dieſes i in 8 eingeſchoben wurde, iſt in R der 
Schein einer doppelten Übf. entſtanden. ] 2. 18 
add. Aeyovres d. i. Nb, wahrſcheinl. richtig. 


3. Shebr. sp. || PH u. VV 3893, aber die Si⸗ 
tuation u. der Ggſatz zu v. verlangt eine räuml. 
Angabe, jo daß zz; — er hat ſich eingeſchloſſen, 
was ſich nach v. 1 erklärt, hier wie 1 S 20, 34 an⸗ 
gemeſſener erſcheint. ] 4. ein ſolcher Einzug wie 
die Vergleichung ihn kennzeichnet, wäre geſchehen, 
wenn nicht Joab eingegriffen hätte. Wie er in 
Wirklichkeit geſchehen iſt, jagt v. 9. Das lautloſe 
Schleichen bezieht ſich alſo nur auf die Art des 
Anmarſches an die Stadt, nicht auf den Ein— 
marſch. || 5. k H vb, ſpr. ds (Wellh.); wie 
de Hoſ 10, 14; M will uss, indem fie die ma- 
ter lect. für radikal u. neben wis ein gleichbedeu- 
tendes Verb odd annimmt. || ISL om. Wäre es 
echt, jo müßte dieſer Satz vom vorhergehenden ab— 
getrennt u. als Einleitung zum folgenden gefaßt 
werden. ( meinmaliges »32 bietet hier auch SL, 

über H vgl. Note d. 6. nd. h. du haft ihre gerech⸗ 

ten Erwartungen in ſie beſchimpfender Weiſe ge— 
täuſcht. Der Inf. mit 5 v. 7, wie 13, 16, bezeich— 

net dann das Verhalten des Königs nach der 
Seite, nach welcher es das Widerſpiel des Natur- 

gemäßen, mit Recht Erwarteten iſt. e SR om. dann 
iſt aber auch ns? vor we vs einzuſetzen, um 
dieſes Glied dem vorangehenden entſprechend zu 
machen. [ 7. PDu haft mit der That öffentl. ex: 
erklärt, daß deine königl. Verpflichtungen, wären 
ſie ſelbſt in der Dankbarkeit für eine mit Einſetz⸗ 
ung des eignen Lebens vollbrachte Lebensrettung 
begründet, dir nichts gelten, ſobald ſie mit deiner 
Affenliebe für einen übelgeratenen, gegen dein Le⸗ 
ben aufgeſtandenen Sohn konkurrieren. [ Aſo 
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dir das am beſten gefallen würdes. Und nun ſtehe auf, gehe hinaus und rede 
zum Herzen deiner Dienert, denn ich habe bei Jahve geſchworen, daß (wennn) du 
nicht hinausgehſt, kein Mann heute nacht bei dir bleiben und daß dir dieſes übler 
auslaufen follv als alles Übel, welches von deiner Kindheit an bis jetzt über dich 
gekommen iſt!“ Da ſtand der König auf und ſetzte ſich ins Thor, während dem 
ganzen Volke kund gemacht wurden: „ſiehe der König ſitzt im Thore“; und fo 
kam das ganze Volk vor dem Könige vorüber (in das Thor“). 


2. Hälfte. Davids Wiederherſtellung als König in Jeruſalem und über 


ganz Israel. (Kap. 19, 9 — 20, 26.) 


Israel aber war ein jeder in feine Heimat geflohen. 10 Da geſchah es nun, daß 
das ganze Volk in allen Stämmen Israels Vorwürfe erhob und ſprach: „der 
König hatte uns errettet von all? unſeren Feinden, und er war es der uns aus der 
Fauſt der Philiſter befreite, und nun hat er aus dem Lande (und von feinem König- 
tum?) fliehen müſſen vor Abſalom. 1!Abjalom aber, den wir über uns (zum 
Königeb) geſalbt hatten, hat in der Schlacht den Tod gefunden; was ſteht ihr 


denn nun an, den König zurückzuholen in fein Haus d“ 
12Da ſchickte David zu den Prieſtern Sadok und 


ganzen Israel kam an den Könige.) 


richtig H u. SR. Dagegen L örı oides d. i. >> 
n37, nach andrer Auffaſſung. ] "H &, M u. 
V ſprechen mit Recht 8 — »5. s wörtlich 
dann wäre es recht in deinen Augen‘. [ 8. b be⸗ 
gütigende, beſchwichtigende, gewinnende Worte 
(Jeſ 40, 2; Gn 34, 5), wie es der thut, der den 
Schein der Gleichgiltigkeit gegen die Empfindungen 
andrer erweckt hat. [us ed un, Jon. d de 
d. i. J 8 os, im H iſt os vor z überſehen. 
H 75 nals perf. cons. des impf. 7> 09 20,6 
(von ) Joab droht direkt mit Abwendigmach⸗ 
ung des ganzen Kriegsheeres u. indirekt mit of 
fenem Kampfe gegen die fernere Königsherrſchaft 
D.s. In S hat ein Hebraiſt neben die Übſ. von 
per Jo ns eine andre Deutung der 75 737 zei 
eniyvosı oeavıo Todro geſchrieben (vgl. 1 S 
25,17), u. während in R bloß die beiden erſten 
Worte in den Text aufgenommen find, hat L fie 
folgendermaßen organiſch eingearbeitet: Kc e- 
ner () Eniyvosı Todro oeavıo (Der > N 
gr yeipöv 00 Eoraı bννο &x (DI 7b N "> 
ov). || 9. Warsam: fie, näml. die Betreffenden, 
die Umgebung des Königs, die Boten, die Führer, 
machten bekannt; SL hat nach v. 2 737 ausge⸗ 
drückt, Rohne? — ‚alles Volk erzählte weiter‘, 


ſo daß dieſer Satz dasjenige Thun des Volkes be⸗ 


zeichnet, aus dem ſich das zweite 8's entwickelte. 
Aber dann wäre auch ſtatt „dan zu ſchreiben 
ae: — alles Volk jauchzte u. ſ. w. Ohne 
Zweifel iſt H damit im Rechte, daß er des Königs 
Niederſitzen im Thore u. die auf ſeinen Befehl er⸗ 
folgte Kundmachung an das Heer draußen als die 
zuſammengehörigen beiden Maßregeln hinſtellt, 
welche den mit ae bezeichneten Erfolg herbei- 
führten. || XS add. S νν möAnv d. i. une, 
notwendig, denn es ſoll der Einzug im Ggſatz zu 


(2% Und der Beſchluß des 


der Beſorgnis v. als ein Akt öffentl. Gepränges 
charakteriſiert werden. H hat d in Som des fol- 
genden Wortes verloren. 10. YSL yoyyvlovres 
(R xo sr iſt aus H) d. i. 7553 vgl. Ex 15,2: 
u. Konſtr. wie 15, 32. H hat 7773, aber von 3= 
iſt das Niphal nicht jo im Gebrauch wie von ver. 
|?SR ano navrwv, was auch L bezeugt, obwohl 
bei ihr &x yeıoos eingetragen iſt, d. i. e. 
H dap, aber das iſt Gleichmachung mit dem fol⸗ 
genden, obwohl der Vf. durch den Wechſel von 
Sy u. von u. durch sn anzeigt, daß er der 
Befreiung von der Ph.⸗gewalt als einer Haupt⸗ 
ſache in beſondrer Weiſe u. darum mit andren 
Ausdrücken gedenken will. [[ aS add. zei ano 
r g ν,i las avrov ano A. (in R hat fich vor 
dem zweiten ens ein falſches zei nach der Ana⸗ 
logie herausgebildet) d. i. Soria "aan eb Syn. 
In H iſt on dy ausgefallen u. » vor dor 
getilgt. Aber es iſt beides nötig; denn das fol- 
gende ſetzt voraus 1) daß D. die Königsherrſchaft 
hat fahren laſſen müſſen, u. 2) daß Abf. ſie an 
ſeiner Statt in die Hand genommen. Wenn nun 
v. 114 jagt, daß Abſ.s Herrſchaft durch ſeinen 
Tod zweifellos erledigt worden iſt, jo macht v. 115 
den richtigen Schluß, daß es das natürliche ſei, 
das Recht des überlebenden D. wiederauflebend zu 
denken u. unverzüglich mit der That anzuerken⸗ 
nen. || 11. PSL eis Bονν, d. i. m. 12. 
e Das rund Eingeklammerte (in H in v. 12 b) iſt 
das urſpr. Ende zu v. 11. Ein Schreiber erklärte 
den Ausdruck down ons dub nach v. 1s durch 
n b; Später geriet dieſes u. was daran 
hing, in die Rede D.s. Bei S ſteht wenigſtens 
V. 12 b noch am Schluſſe von v. 11, obwohl ſpäter 
derſelbe Satz in andrer Form (40% ft. O ñ U 
bei R in v. 12 u. bei L gar erſt in v. 18, hinter 
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Ebjathar und ließ ihnen ſagen: „redet zu den Alteſten Judas und fprecht: [warum 
wollt ihr die letzten fein, den König zurückzuholen in fen Haus? Und die Rede 
des ganzen Israel kam an den König! in fein Nause] !’meime Brüder ſeid ihr, 
mein Bein und mein Fleiſch ſeid ihr, warum wollt ihr die letzten ſein, den König 
zurücdzuholen!? 14Dem Amaſa aber ſagets: bift du nicht mein Bein und mein 
Sleiih? Und nunk, fo thue mir Gott und fo thue er weiter, wenn du nicht Heeres— 
oberſter vor mir fein ſollſt alle Tage an der Stelle Joabs!“ 15Umd (Amaſai) 
lenkte den Sinn aller Judäer wie eines einzigen Mannes, daß fie zum Könige 
ſchickten (und ſprachenk): „Kehre zurück du ſelbſt und alle deine Diener!!!“ 16Da 
kehrte der König zurück und kam an den Jordan, während die Judäer nach Gilgal 
kamen, um dem Könige entgegenzuziehen, daß fie den König über den Jordan 
geleiteten. 

Und Simei, der Sohn Geras, der Benjaminit, welcher von Bachurimm 
war, beeilte ſich und zog mit den Judäern hinab dem König David entgegen, 
sund tauſend Mann aus Benjamin in feiner Begleitung. Siba aber, der Dienern 
des Haufes Sauls, und feine fünfzehn Söhne und feine zwanzig Knechte mit ihm® 
machten den Jordan für den König leicht paſſierbarb und 19beforgten nun den 


Dienſta, 
er wünſchtes. 


dem von beiden Rezenſionen gebotenen ses 107 
0ix0v avcod noch einmal wiederholt wird. d Das 
Eingeklammerte iſt zu ſtreichen, da es der mit 
einer Gloſſe erweiterte Schluß von v. 11 ift. || °H 
änsa-ds gehört urſpr. hinter don ns in v. 11 
u. war am Schluſſe des V., nachdem es übergan— 
gen war, hinzugefügt. Ein deutl. Beweis, daß 
Fon... 0% fra dx in v. 12 hinter v. 11 gehört. 
13. fS add. ſrog-es nach falſcher Analogie 
mit v. 11 (= v. 12 b des H), wo es urſpr. geſtan⸗ 
den hat. || 14. SH „en, was M möglicher, wie 
Pf 139, 20 unmöglicher Weiſe = der aus⸗ 
ſpricht, aber aus ds Iptv. wie 1927 v. 12 ent⸗ 
ftand. || RS add. xd vor d. i. D), was deutl. 
den Fortſchritt hervorhebt von der Möglichkeit, 
welche mit der Verwandtſchaft u. ihrer Anerken— 
nung durch den K. gegeben iſt, zu der eidl. Zus 
ſicherung der beſtimmten Erfüllung. H hat das 
Wort in mas verloren. || 15, ISL add. Ausood 
d. i. Nn vn vgl. 1 K 11,4. Als Subj. muß 
Amaſa auf alle Fälle gedacht werden, da nur zu 
dieſem Behufe die Unterſcheidung Amaſas von 
den Alteſten Judas v. 14 u. das ſpezielle große 
Verſprechen an jenen berichtet worden ift. || KS 
add. "usb. || Denn alle mußten in die Ein⸗ 
ladung einbegriffen werden, wenn ſie ſich gegen 
die private Blutrache für die in der Schlacht von 
ihnen umgebrachten Judäer geſichert fühlen ſoll— 
ten. 17. mypgl. 16,5, L hat auch hier X ov. 
Der Erz. macht auf alle Weiſe deutl., daß er hier 
das Gegenſtück zu der Flucht D.3 in Kap. 16 


zeichne. || "vgl. 9, . 18. opgl. 9,10. || PSR - 


xal zarsvdvvav rov Toodavnv d. i. DN age) 
>7. Das Wap iſt aber erſt eingeſetzt u. in 
unſrem Haus hergeſtellt, als man v. 18 a fälſchl. 
(vgl. Wellh.) jo auffaßte, daß Ziba u. feine 


daß das Haus des Königs überſetzen konnter und ſie ausrichteten, was 


Leute den Simei u. die 1000 Benjaminiten be- 
gleitet haben; dann erſchien das folgende als eine 
durch ‚und‘ zu verbindende zweite Handlung. 
Das folgende perf. cons. beweiſt aber, daß ein 
die länger dauernde Beſchäftigung ausdrücken— 
des Impf. ohne Waw vorangegangen iſt. Die 
übertragne Redeweiſe 99 mdsm er läßt den 
Weg glücken“ beweiſt zweifellos für die eigentl. 
hier angewandte Bdtg. des Verbs codzn gang⸗ 
bar, expedit, zielſicher machen, in Ordnung brin— 
gen. Daß ns vor 779° zu leſen, zeigt nicht bloß 
das 76% der 8, ſondern auch das , welches L 
mit der Übf. aroor&AAoveı en tov 1 d. i. dre 

Jude ausdrückt. Endl. iſt an de — ‚vor 
dem K.« der richtige Ausdruck für die Beziehung 
der hergeſtellten guten Qualität des Weges auf 
den, welcher ihn gehn ſoll. Sachl. iſt der Aus— 
druck von der 1 eines bequemen u. 
ſicheren Überganges über den vielfach gewun— 
denen, bald ſeichten, bald tiefen Fluß mit bu⸗ 
ſchigen, Ufern zu deuten. Denn ob nun ganz 
zu Fuß oder wenigſtens teilweiſe mit einer Fähre 
übergeſetzt wurde, damit ein königl. Hof leicht über⸗ 
ſetzen könnte, mußten allerlei ſaure Arbeiten zu— 
vor gemacht u. viel Fürſorge aufgewandt werden. 
Des H nds) ift aus zus entſtanden u. weder 
Waw noch onde im Sinne von ‚Hindurchdringen‘ 
zu begreifen; u. geſetzt, es bedeutete ‚den Jordan 
durchwaten“, jo iſt die Bemerkung ohne Pointe 
u. ohne Beziehung auf ‚vor dem K.“ u. auf v. 19. 
Denn nach v. 16 ſollen ja alle in Gilgal Verſam⸗ 
melten den K. über den J. führen, alſo auch ſelbſt 
zuvor über den J. zu ihm gehn. || 19. 4 
EAeıtovoynoav ınv Aeırovgyiavd.i. a9 1722" 
d. h. fie beſorgten freiwillig die techniſchen, ſonſt 
den Dienern überlaſſenen Handreichungen, welche 
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Simei aber, der Sohn Geras, fiel vor dem Könige nieder, als er über den 
Jordan geſetzt wart. 20 Und ſprach zum Könige: „Mein Herr möge mir keine 
Schuld" anrechnen und gedenke nicht, wie dein Diener ſich an dem Tage ver- 
ſchuldete, als mein Herr König aus Jeruſalem fortzog“, daß der König das beachte“. 
2 Denn eingeſehen hat dein Diener, daß ich meinerfeits“ Sünde that; aber fiehe, ich 
bin heute eher gekommen als das ganze Baus Joſephy, meinem Herrn Könige 
entgegenzuziehen.“ 22Da hub Abiſai der Sohn Serujas an und ſprach: „follte 
darum Simei nicht den Tod dafür leiden, daß er den Geſalbten Jahves verfluchte d“ 
2 David aber ſprach: „Was drängt ihr euch in meine Angelegenheiten, ihr Söhne 
Serujas?, daß ihr mir heute zum Satan werden wollt? Sollte heute? ein Mann 
in Israel den Tod leiden? Wiſſet ihr nichtb', daß ich heute König geworden bine 
über Israel?“ 2 Und der König ſprach zu Simei: „Du ſollſt nicht ſterben!“ und 
der König beſchwur es ihm. 


erforderl. waren. Dieſelben werden zwiefach näher- d. h. hier als ein Wort bezeichnet, das man weg⸗ 
beſtimmt; durch den 1. Inf. mit? dahin, daß ſie laſſen kann, um einen zweiten angemeſſenen Sinn 
wie 16, 2 bezweckten der Familie des K. das zu finden, wenn man die Sentenz mit dos dz 
Überſetzen zu erleichtern durch den 2., daß fie der ſchließt. Dann darf man näml. s dos ſpre⸗ 
Perſon des K. jede Annehmlichkeit u. die Erfül- chen: gedenke an (dieſem) Tage des Glückes 
lung jedes Wunſches ſicherten. Ein äußerſt na- nicht der erlittenen Beleidigung. || Wogl. 13, 33 
türlicher u. gebräuchlicher Ausdruck. H u. eine u. 20. 21. »Damals meinte ich, du wäreſt im 
zweite ÜUbſ. (des Aqu. ), welche in R erhalten ift, | Unrechte; jetzt weiß ich, daß ich's war. SL om. 
r, dıeßn I diaßaoıs: M Maar), wobei z. d. h. ſoviel wie ‚den nichtjudäiſchen 
wahrſcheinl. zen in der unbeweisbaren Be- Stämmen außer Benjamin bin ich zuvorgekom⸗ 
deutung ‚Fähre‘ genommen werden ſoll, wäh: | men‘; denn den Judäern ging er nach v. 17 als 
rend Hier. „zz u. vada wiedergibt. Aber die Begleiter u. Benjaminiten hatte er nach v. 1s 
unperſönl. Fähre, deren Bemannung nicht er- zur Seite. In SR iſt der gewöhnlichere Aus⸗ 
wähnt iſt, kann doch nicht wie ein perſönl. Diener druck „Israel“ dafür geſetzt u. ſpäter dem I 
dem Könige an den Augen ableſen, was er gern durch Zufügung von zei lοανꝙο Rechnung ge⸗ 
will. Die LA iſt ledigl. entſtanden durch Ver- | tragen. || 23. vgl. 16, 10. || 2SL et omueoor 
wechslung von 7 u. u. Verdoppelung des Ar⸗ d. i. die, H hat 7 verloren u. in R iſt es 
tikels, nachdem in von wa verloren gegangen durch or vor du nach 1 S 11, 1s erjeßt. || BSL 
war. || "Der urſpr. T. war: Joan Ina si2r5 | (Rift nach dem H geändert) 7 ob oidare; d. i. 
vgl. Jeſ 51, 10; in S zoo diaßıpdonı t Baoılda | pn sb, Appellation an das Notoriſche, wie 
ift daraus e- mx "2275 geworden, in Haber 3, 3s, das nicht ſein müßte, wenn der König 
228, u. als man dieſes ebenfalls tranſitiv faßte, anders entſcheiden ſollte. H Y Non » durch 
ſetzte man vor dos das notwendige de des Objek⸗ Verwechſelung von » mit d u. Vorgreifen des 
tes ein. Aus dem jetzigen H hat ein Hebraiſt in Schreibers auf das folgende 2. Denn nach: 
R (weite übſ.) herausgeklügelt ros SCeeιονι, | ‚heute ſoll niemand fterben‘ erwartete er den 
d. i. 275, als ob der Mut der Familie D.s Grund: ‚denn heute u. ſ. w.“ wie 1 S 11, 13. 
erſt durch biz gefahrloſe überſ ſetzen eines anderen Jes (orı omuegov) Bacıkevw su d. i. iD 
oder durch das Herſtellen einer Brücke (07α⁹αν ; 's oder nach der Ordnung des Henze , 
hätte angefacht werden müffen. || Hv som, d. h. hodie me factum regem (Hier.) über 
was M richtig = 2s auszuſprechen befiehlt. Isr. Denn nach Abſ.s Tode war die Einholung 
Ut nicht David, ſondern Simei. Denn nach Dis durch das Volk, welches Abſ. als König an⸗ 
v. 16. 17 kommt S. mit den Judäern an den erkannt hatte, ſoviel wie eine Inthroniſation. 
Jordan, um den K. herüberzuholen. Während Die Regel, nach welcher der Tag der Thronbe— 
aber Ziba u. ſeine Leute der königl. Familie ſteigung mit Gnadenakten ausgezeichnet wird, 
überſetzen helfen u. hin⸗ u. hergehen, um Dis will D. auch auf den Tag ſeiner Wiederaner⸗ 
Wünſche zu beſorgen, kommt Simei, nachdem er kennung, welche er als neue Thronbeſteigung 
übergeſetzt ift, zum K., um feinen Fußfall zu wertet, angewendet wiſſen. H gez e „daß ich 
thun. || 20. H wörtl.: er möge mir (übh.) König bin‘ offenbar abſichtliche Beſſerung, weil 
Schuld nicht anrechnen, d. i. nichts nachtragen. man keinen Verſtand in der Außerung finden 
S om. , dann hieße es: er möge übh. Amneſtie konnte: ich habe erfahren, daß ich heute zur 
üben u. insbeſondre gegen mich. Jon. dagegen Regierung gelangt bin‘. D. mußte jagen ‚heute 
beſ. betont; don d. H Ngo, in M punktiert, habe ich zu empfinden bekommen, was es heißt 
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a 


2 Mephiboſeth aber der Sohn (Jonathansd des Sohnes) Sauls war herab- 
gezogen dem Könige entgegen, und der hatte weder feine Füße gepflegte, noch 
hatte er ſeinen Bart gepflegt, noch hatte er ſein Seug waſchen laſſen von dem 
Tage an, da der König fortging, bis daß er in Friedent heimkam. 26und es 
geſchah, als Mephiboſeths dem Könige entgegenkam, ſprach der König zu ihm: 
„Warum biſt du nicht mit mir fortgezogen, Mephiboſethd“ 27 Da ſprach (Mephi- 
bofeth zu ihm»): „Mein Herr König! Mein Diener hat gegen mich Verrat 
geübti. Denn dein Diener hatte (zu ihm“) gejagt: ſattle mir! die Eſelin, daß ich 
fie beſteige und mit dem Könige ziehe; denn dein Diener ift lahm. 28Er aber 
verleumdete deinen Diener bei meinem Herrn König; aber mein Herr Vönig iſt 
wie der Engel Gottesm, darum thue, was dir gut ſcheintn. 29 War doch das ganze 
Haus meines Vaters nichts anderes als Männer des Todes für meinen Herrn 
Könige, und doch ſtellteſt du deinen, Diener unter die an deinem Tiſche Eſſendend; 
was habe ich denn noch weiter an Rechtsforderungen und noch weiter Anlaß 
zur Klager bei dem Könige?“ 3 Da ſprach der König: „Was willſt du noch 
viel Worte machens? Ich habe entſchieden: du und Siba ſollt den Ackert teilen.“ 


König über Jar. fein‘, || 25. ISL Meugıßaaı | fung desſelben an D. ſich bei dieſem einzuſchmei— 
vios Iovadav viod K. d. i. nach 21,7: 7735%°72 cheln u. feinen hilflos zurückgelaſſenen Herrn zu 
Sany 72, R hat TIovedev, H auch das davor verdächtigen. ] 28. mwie 14, 17. | "SL g 
ſtehende 72 verloren. || CH due dd eine Schil- „zs wie aus Eroimoev to xzuAöv Evanıov Toü 
derung der Erſcheinung, welche ſich dem D. prä- beo zu ſchließen iſt; dann würde Meph. jagen: 
ſentierte; S od wrvyioaro tas yeipas avrod deine Entſcheidung iſt non sine numine geſchehen 
(in R fehlt der Akkuſ.) fügen ſehr wahrſcheinl. u. ich ergebe mich darein. Aber dem Zſhge, wel— 
nach urſpr. Texte 93 may Ne) hinzu. Denn das cher die Reſignation auf Geltendmachung des 
konkrete @vvyioaro iſt ebenſo Deutung des all- Rechtes erſt in v. ꝛs mit der Gnade begründet, 
gemeinen ds wie EHegarevoe vor rovs rodes die Meph. erfahren u. behält, entſpricht der H 
@wrod. SL add. eis TeoovoaAnu, höchſt na- beſſer: „was brauche ich die Lüge Zibas zu be— 
türlicher u. notwendiger Zuſatz von der falſchen weiſen, du triffſt von ſelbſt immer mit deinem 
Vorſtellung aus, welche in v. 26 eingeſchlichen iſt, Urteile das Richtige; darum gebe ich mich ganz 
als ob der Hinabzug an den Jordan v. 2s ein in deine Hände u. erkläre mich von vornherein 
Hinaufzug nach Jeruſ. geweſen jei. || 26. s ſchr. mit deiner zu treffenden Entſcheidung zufrieden‘. 
nöanen ft. dow des H u. aller VV. Denn die 29. opgl. 12, 5. [ Pogl. 9, 7. [ 4ſo H; da⸗ 
Szene findet am Jordan ſtatt. Daß er dem K. gegen SL &x vel tivos; indem g ds geſchrie— 
entgegenkam, war zu jagen, nicht daß er nach Je- ben ſtand u. für a der gelefen wurde. || Trpız 
ruf. kam, von wo er nach 16, vorher ja gar nicht u. per als Beſchwerde über die verweigerte & wie 
weggegangen war; u. endl. wenn zu sa in v. 2s Jeſ 5,7 bei einander. Sinn: als todverfallener 
der König als Subj. ſich ergänzt, jo muß nach rechtlos geworden u. trotzdem als Gaſt des Kö— 
sa D 9797 in . 26 notwendig das Subjekt Mephi- nigs ungewöhnl. geehrt, habe ich weder in dem 
boſeth ausgedrückt folgen, damit dieſes nicht als Werte meiner Perſon begründete Rechtsanſprüche, 
Wiederaufnahme des Schluſſes von y. 25 gefaßt noch irgend Anlaß (Pod .. 7%) zur Beſchwerde 
werde. RS ve auzöv M. d. i. » es, Hom. über Beeinträchtigung. SL zei EBomsev Erı 
27. iH » vgl. 1 S 19,17. SL Enegönper d. i. » pz faßt den Satz als Ausſage des Erz., 
u. Hier. contempsit. k SL einen avro in Widerſpruch mit dem Sinne der Worte Meph.s, 
dovAös cov d. i. id ds . H om. 5d, weil aber herausgefunden aus der unterbrechenden 
im folgenden die 1. Perſon eingedrungen war Außerung des Königs: was willſt du noch viel 
u. es nun ſchien, Mephib. ſpreche feine ge- reden?“ || 30. SSL va ti nAnsuveıs Ei d. i. 
hegte Abſicht aus, um zu zeigen, daß Ziba, 7i9 7377 ganz gewiß nach wirkl. Texte, weil dieſe 
indem er ihm die entgegengeſetzte nachſagte, ge— übf. die Note r beſchriebene Anderung von v. 20 
logen habe. IS &nio«&öv uor d. i. »> din. | fin. herbeigeführt hat. H "27m d. i. was redeſt 
H 1. Perſ. Impf., aber die Begründung „denn du noch deine Reden? d. i. was willſt du deine 
ich bin lahm“ zeigt, daß Meph. auf die Treue u. Rechtsgründe noch weiter erörtern? Aber das fol- 
Willigkeit feines Dieners angewieſen war. Ver- gende Wort: ‚ich habe (ſchon) entſchieden! wel— 
mutl. war Ziba auf Anlaß dieſes Befehles hin⸗ ches dem Meph. mehr ſichert, als er erwartet hat, 
gegangen, um jenen Reiſeapparat 16,1 zu rüſten, u. mehr, als woran ihm nach v. sı gelegen tft, 
u. benützte dann die Gelegenheit, durch überlaſ⸗ zeigt, daß der K. die Erbietungen beſcheidener Re⸗ 


0 
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»Mephiboſeth aber ſprach zum Könige: „er kann auch das Ganze en, nach 
dem mein Berr König in Frieden zu jenem Haufe gelangt iſt.“ 

3 Barſillain aber der Gileadit war von RogelimY herabgefommen und zog 
mit dem Könige zum Jordan“, um ihn zu geleiten, mit ſeinem Erſtgeborenenx. 
Und Barſillai war ſehr alt, ein Mann von 80 Jahren, und derſelbe hatte den 
König mit Unterhalt verjorgtY, ſolange er in Mahanaim wohntez; denn er war 
ein ſehr großer Manna. Und der König ſprach zu Barſillai: „Dub ſollſt mit 
mir ziehen, daß ich dein Altere bei mir verſorge in Jeruſalem.“ 3 Barſillai aber 
ſprach zum Könige: „Wie hoch belaufen ſich die Tage meiner Lebensjahrec, daß 
ich mit dem Könige nach Jeruſalem hinaufziehen ſollte? 36Ich bin heute ein 
Mann von 80 Jahren; verſtehe ich mich (noch) auf den Unterſchied von gut und 
ſchlecht, oder kann dein Diener (noche) ſchmecken, was ich eſſe und was ich trinke, 
oder ſoll ich noch lauſchen auf den Ton der Sänger und der Sängerinnen? Und 
warum ſoll dein Diener noch meinem Herrn König zur Laſt fallen? Mein! ein 
wenigs will dein Diener mit dem Könige zum Jordanb ziehen; aber warum will 
der König mir in dieſer Weiſe vergelteni? ssLaß doch deinen Diener umkehren, 
daß ich in meiner Stadt ſterbek neben dem Grabe meines Vaters und meiner 
Mutter! Aber ſiehe dein Diener Kimham, der mag mit meinem Herrn Könige 
ziehen, und an ihm thuel was dir gut ſcheint.“ 3nd der König ſprach: „Kimham 


ſignation als gegenſtandslos unterbrochen Hat. || 1, s; der Beſitz einer ungewöhnl. ausgedehnten 
t Den Grundbeſitz des Saulſchen Hauſes 9, . Wirtſchaft befähigte ihn einen Königshof durch 
32. u Den Begrüßungsſzenen am Oſtufer des Jor- | feine Lieferungen zu unterhalten. || 34. b du, be⸗ 
dans mit den Einholenden ſtellt der Erz. die Ab- tont im Unterſchiede von den anderen, die jetzt 
ſchiedsſzene mit dem Geleitenden gegenüber. || SL heimkehren, SL & verſchr. ft. o in R. [ °S zo 
auch hier S* Pazapßeiv wie 17, 27. || WH D. ves gon d. i. qna'd-oß nach Note! urſpr. 
7527 Fortſetzung des Plusqprf. 777 u. nicht = auch in unſrem H geweſen; Sinn: auf deine alten 
dh Tov Ioodavnv (= Yzmns) zu deuten, Tage ſollſt du es noch einmal herrl. haben“ H 
ſondern wie v. & als ein Mithinziehen im oft- | ns proſaiſche Korrektur. || 35. Anach Pf 90, 10 
jordaniſchen Lande von Mahanaim an den Jor⸗ zu deuten: wie hoch, meinſt du, ſei die Zahl der 
dan (V. 16), jo daß 73727 acc. loci iſt wie Jof mir zugemeſſenen Lebenstage, daß es ſich für den 
16,7. «ſchr.: a- ps, denn nach v. as muß 80 jährigen noch der Mühe lohnte, die Verpflan⸗ 
Kimham zuvor als Begleiter Barſillais geſetzt zung in das üppige Hofleben zu wagen?“ SL 
geweſen fein; die deutl. Spur davon bewahrt H | ooaı ν e Eoovraı Erav Luis õEƷ Exei 
in den unverſtändl. Elementen J rs, wofür exeget. Umbiegung des urſpr. Sinnes. 36. e die 
M, SR u. Jon. das ebenſo unverſtändl. JISTnE beiden eingeklammerten ‚noch‘ find im H nicht 
(d. i. damit er den Jordan losließe), SL kühn &2 | eigends ausgedrückt. vgl. 15,35. || 87. SSL 
tod Topd., u. Hier. noch verwegner paratus etiam brd. i. vi , denn > leitet den pofi- 
ultra fluvium prosequi eum einſetzt. Man kann tiven Vorſchlag ein, den er dem abgelehnten des 
höchſtens zugeben, daß eine korrigierende Gloſſe Königs gegenüberſtellt. H ver? — ein wenig, 
zu dem in der Bdtg ‚über den Jordan een‘ in- von der falſchen Vorſtellung aus (Hier. paullu- 
korrekten Jaden .. n vorher, näml. jan ns lum. . ab Jordane), als ob Barf, dieſes bei dem 
mit dem am Ende des Verſes ſtehenden dz d& Übergange über den J. ſpreche. Aber dieſes ganze 
verſehentl. zuſammengeworfen worden ift. || 33. Geſpräch gehört an den Anfang des gemeinſchaftl. 
YRekapitulation des 17, 27 ff. angedeuteten mit Weges nach dem J. V. 16, indem der Erz, durch 
ſpezieller Beziehung auf Barſillai, um die folgen- das Plusqprf. 7° v. 32 dahin zurückgekehrt iſt. 
den Worte des Königs verſtändl. zu machen vgl. kſchr. 77927 wie v. 32 oder “7 72 wie v. 16. H 
Gn 45, 11. || ?SL eV T za9jodeı (oizeiv R) s iſt Korrektur von der falſchen Meinung aus, 
avrov d. i. aws, wie auch Jon. ausdrückt. H es handle fi) um das im Sinne von ‚überjegen 
Dawa ſpr. ing in ſeinem Greiſenalter d. i. über den Fluß‘. i, mir dieſe Vergeltung ver⸗ 
trotz ſeines Greiſenalters; ſo ſchrieb ein Schreiber | gelten‘. Er ſchlägt eine andre vor: ihn, den Alten, 
hinter dieſem ds für zz, weil er in feinem zu entlaſſen u. ſeinen Sohn mitzunehmen. 38. 
T. v. 34 z' hinter dem odds dort fand (vgl. ESL add. zei rapjoouaı (Ev), Jon. Spross, 
Wellh.). M 5pzddz, was nur mit dem auch richtige Auslegung des Gedankens, der dem Ster— 
falſchen da Pf 126,1 zuſammengeſtellt u. von benwollen in der Nähe des elterl. Grabes unter: 
zus abgeleitet werden könnte.] apgl. z. B. Hi liegt. IH ws, was M zz als Iptv. aus: 


nö; TT 
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ſoll mit mir ziehen, und ich will an ihm thun, was dir erwünſcht iſt, und alles 
was du von mir haben möchteſtm, will ich dir thun.“ Als nun das ganze Volk 
über den Jordan fette, blieb der König ſtehenn, und der König küßte den Barſillai 
und ſegnete ihn, und er kehrte zurück an feinen Ort. 

Der König aber zog weiter auf Gilgal zu und Kimham ſetzte mit ihm 
über; und das ganze Volk Judas hatte den König hinüber geleitete und auch die 
Hälfte des Volkes Israel, da aber ſiehe kamen alle Israeliten zum Könige, und 
fie ſprachen zum Könige: „warum haben dich unſere Brüder, die Judäer, geftohlen 
und haben den König und fein Haus über den Jordan geführt, da doch alle 
Israeliten fein Volk ſindb ?“ 4 Da antworteten alle Judäer [den Israelitend] und 
ſprachenr: „Weil der König mir am nächſtens iſt. Aber warum biſt du über dieſen 
Umſtand fo aufgebracht? Haben wir den König etwa gar aufgezehrtt oder wollen 


wir ihn für uns fortſchleppenn p“ 


ſpricht; aber wie v. 2s kann man auch hier my} 
ausſprechen ‚u. er (sc. mein Herr) möge thun‘, 
da nach 14,11 das folgende Suffix der 2 ps. nicht 
im Wege fteht. || 39. mwörtl., ‚was du auf mir 
(als mir obliegende Leiſtung vgl. 18,1) erwählen 
wirft. Fortſchritt von der Erfüllung der Wünſche 
Barſ. bezügl. feines Sohnes zu der aller Wünſche 
jenes übh. || 40. SL eiornzei d. i. 722, denn 
D. u. Barſ. find nebeneinandergehend zu denken, 
das Stehenbleiben Dis iſt das Signal zur Ent⸗ 
laſſung des Begleiters. H 22 nach 15, 28 gebeſ— 
ſert. Will man das halten, jo ſchreibt man am 
beſten z — er war im Begriff überzuſetzen. 
41. °M Jon. (S) az. Es kann dieſes aber 
auch als eine die bezügl. Rede v. 4 erklärende 
Zwiſchenbemerkung zurückgreifenden Inhaltes ge⸗ 
faßt werden: fie hatten den König (über den J.) 
geholt. H n (oder nach einigen Autoritäten 
y, was als Dal gelten darf), nach der un⸗ 
wahrſcheinl. Vorſtellung, zu aa dz 551 ſei als 
Präd. ey Hay zu ergänzen, u. nun folge ein 
zweites, das die Weiterführung von Gilgal aus⸗ 
ſage. ] 42. Pſchr. d e Bo N- bz), notwendige 
Verbeſſerung. H iny 717 -d) nach v. 1s u. 
ähnl. Stellen erraten, paßt nicht als drittes Obj. 
(jo SL Hier.) in die Anrede, denn hier iſt von D. 
in der 3. Perſon geſagt, ſondern kann nur Be⸗ 
merkung des Autors über das Subj. „Mannen 
D.“ (ſo SR u. Jon.) fein, wie 16, 6; aber dieſe 
Hindeutung, daß D. alle ſeine Mannen um ſich 
gehabt, hätte hier gar keine denkbare Abzweckung. 
Hat die Wichtigkeit ihrer Anweſenheit den Autor 
beſtimmt dieſelbe zu erwähnen, ſo konnte er nicht 
die Sache, für welche ſie wichtig war, dem Raten 
des Leſers überlaffen. || 43. Atilge dodo won de; 
denn dieſe Worte, welche hinter 7221 als Bezeich— 
nung deſſen, dem erwidert wird, unmöglich u. 
ſonſt nicht unterzubringen ſind, entſtanden aus 
San wna-ba der urſp. LA für 197 w bs in 
V. 42 fin. (ſ. Note P), welche am Rande nachge— 
tragen war u. ſpäter an verkehrter Stelle in den 
Text geraten iſt. r S xc E (or) d. i. Ws 


Da antworteten die Israeliten den Judäern 


einzuſetzen wie in v. 44; 14, 1s; 15, 21. H om., 
vermutl. weil man dds ves d in der Bdtg: 
wegen der Israeliten sc. haben wir ſo heimlich 
handeln müſſen, bereits als Anfang der direkten 
Rede betrachtete. || SH e 92 zu deuten nach 
V. 18. 14. t wörtl. ‚haben wir von ihm gegeffen‘ 
mit Hervorhebung des Begriffes durch den ink. 
abs. Dieſe ſichert der Redensart den Sinn, daß 
der einmalige Akt der erſten u. ſeparaten Begrüßung 
u. Einholung des Königs dieſen für die ſpäteren 
nicht mehr heil u. ganz übrig gelaſſen habe, ſo 
daß ſie ihn auch noch ebenſo gut ehren u. ebenſo— 
viel von ihm haben könnten. Es liegt das Bild 
einer Mahlzeit zu Grunde, zu welcher alle das 
gleiche Recht zu kommen haben, aber die zuerſt 
gekommenen und zuerſt eſſenden laſſen den ſpäter 
eingetroffenen nur Reſte. So ſtellen ſich aber nach 
der Judäer Meinung die Israeliten, als ob ſie 
um das beſte Stück des Königs unwiederbringlich 
betrogen ſeien, weil auf ihr Erſcheinen nicht ge— 
wartet worden iſt. Seit alters hat man aber, wie 
es nach Jon.s dor dz = ‚von den Schätzen 
des Königs‘ ſcheint, die Redensart ſpezieller auf 
auszeichnende Geſchenke u. Belohnungen bezogen, 
die die Judäer ſich ſo beim Könige verdient haben, 
u. das hat zur Mißdeutung des folgenden Aus— 
druckes geführt. || uſchr.: 125 & e ds (oder 
ins nie) jo daß u 1 Blur. Impf. Oal iſt, 
mit Suffix vor dem Inf. abſ. (8d nicht Noz = 
als Fürſten für uns, denn die Parallele verlangt 
einen Inf. abſ.) wie Jeſ 22, 17, u. das Futurum 
im Ggſatz zu dem Perf. ſteht: ‚haben wir das ge: 
than (dds) oder werden wir nun dieſes thun; 
könnt ihr jenes als geſchehen beklagen oder dieſes 
als notwendig kommend befürchten?“ Endl. ſteht 
auch ſachl. > su — er ſchleppt für ſich weg‘ dem 
andern Falle ‚ev hat aufgefreſſen“, wo es ſich um 
in wilder Gier gemachte Beute handelt, als gleich 
mögl. gegenüber, u. hier ſpeziell iſt dieſes der dent: 
barere, eigentl. zu verſtehende Ausdruck, auf welchen 
die Rede naturgemäß von dem zuerſt gebrauchten 
kraſſeſten zurückgeht: ‚oder da er noch heil u. ganz 
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und fprachen: 
gegenüber der Erſtgeborene . 
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„Sehm Teilen am Könige gehören mir und obendrein bin ich dir 
Warum haft du mich denn ſo verächtlich behandelt: d 


und war nicht) mein Beſchluß? dir voran? gefaßt, daß ich meinen König zurück 


holen wollte d“ 


Aber die Rede der Judäer ward immer roher auf die Rede der Israelitenb. 
20, Mun befands ſich daſelbſt ein tückiſcher Mannd mit Namen Seba, ein 


Sohn Bichris“, ein jaminitiſcher Mann, der blies die Trompete und ſprach: 


da iſt u. nicht von uns aufgefreſſen, werden wir 
ihn jetzt für uns, um ihn ganz allein für uns zu 
haben, fortſchleppen, ſo daß ihr immer u. ewig 
bloß das Nachſehen u. keine Möglichkeit des Zu: 
ganges zu ihm habt?“ H 1:5 N g d& entſtand 
durch Verwechslung von dvr mit dev oder 
durch Verluſt von ()s in das 8 von N z. M hat 
den Inf. abſ. we als temp. fin. ns, wahrſcheinl. 
als 3. Perf. Niph. geſprochen u. dig: vermutl. 
als Inf. Niph., der doch Nen lauten würde, wäh: 
rend jene Form nur als 3. kem. pf. oder Part. 
fem. bezeugt iſt Sach 5, 7; 1 Ch 14, 2. Der Sinn 
ſoll nach döua(ld)Edwzev muiw u. dgoıw nmoEv 
1 die in S neben einander geſtellt ſind, u. nach 
Jon. ody zo und Hier. munera nobis data 
sunt, wohl ſoviel fein wie D 11, s, da man 
vom Eſſen übh. einen Übergang finden konnte zu 
der Ehrenportion des Mahles. Aber die ganze 
Vorſtellung vom Könige als Gaben austeilendem 
Hausherrn u. Gaſtgeber widerſtrebt dem Stand— 
punkte der in ihrer Ehrbezeugung gegen den König 
wetteifernden Parteien.] 44. H pine z, nach 
Gn 43, 33. 34 iſt kein Zweifel, daß die Rede der 
Israeliten auf das Bild eingeht, daß die Beziehung 
zum Könige gedacht wird als nach Zahl der Köpfe 
u. nach dem Range des Alters abgeſtufte Teilnahme 
an einer Mahlzeit. Sie find zehnfach ſſo ſtark u. 


obendrein die älteren. WS zei newröroxos &yo | 
7 00 d. i. J 8 dz dz) U durch Verwechslung 


von z mit 7172 auf Grund von 20, ı hat den 


ſinnloſen Satz erzeugt: ‚u. auch in D. bin ich mehr | 


als du‘, als ob ‚in David fein‘ eine Qualitäts⸗ 
bezeichnung ſei, zaiye Ev To Javid ], Ine oE 
wie eine wahrſcheinl. dem Aq. angehörige zweite 


bf. in S wiedergibt. Vergebl. ſuchen Jon. (nach 


aN yon 20, 11 : N: ich habe Luft an) u. 
Hier. (magis ad me pertinet) durch Ergänzung 
der Hauptſache aus freier Phantaſie den Worten 
Vernunft beizubringen. Aber abgeſehen davon, 
kann zu Jos nicht durch die Steigerungspartikel 
a der Begriff 7172 hinzugefügt werden, als ob 
D. etwas Größeres als der König ſei. ][ vgl. 
Jeſ 8, 25. || V ſchr. wie 15, 35: Ong u. war nicht! 
faft gleichbedeutend mit dnn, wie S a. a. O. zei 
idov auch geben, führt den die Mißachtung der 
Prärogative Israels erſchwerenden ſpeziellen Um— 
ſtand ein. H hat 7 verloren, vermutl. weil man 
won xb als eine dem ındpm parallele thatſächl. 
Ausſage faſſen zu müſſen glaubte, welche noch 


„wir 


unter zun ſtehe. [H g don iſt im Sinne von 
Entwerfung eines Planes, Faſſen eines Beſchluſſes 
durch die deutl. Rückbeziehung auf y. 12 = v. 13 
zweifellos näher beſtimmt. a8 rgöregov οο 
(L verſchrieben 708) d. i. 75 Jo; nach SR welche 
(uoı u.) too Tovd« bietet, kann man auch dg 
Schreiben, aber in den bish. Wechſel von ich u. du 
paßt die 3. Perſon Juda nicht wohl, u. der Name 
ſcheint ein die richtige Beziehung ſichernder exege⸗ 
tiſcher Zuſatz. Hs entſtellt aus 75, aber ‚mein 
Wort iſt nicht geſchehen zuerſt mir'iſt zu allgemein, 
um den Sinn deutl. auszudrücken: „es war mein 
Gedanke, den du ausgeführt haſt, anſtatt mir die 
erſte Stelle in ſeiner Ausführung zu überlaſſen.“ 
Bei der richtigen Leſung 7> u. nr) dagegen ergibt 
ſich die richtige Konſtruktion von ſelbſt: war nicht 
mein Beſchluß meinen König wiederzuholen eher 
als du, d. h. eher als der deine gefaßt, oder dir 
u. deinen Beſchlüſſen zuvorgekommen? Da iſt 
J od Prädikat u. deshalb artikellos vgl v. 21. 
|| PDiefer Satz iſt Einleitung zum folgenden 
Ereignis u. konſtatiert nicht, daß überhaupt die 
Judäer, gröber an Manieren u. Reden geweſen 
ſeien als die feineren Israeliten, ſondern daß 
auf die gegründete Rede der Israeliten die Ju⸗ 
däer immer wilder u. heftiger geantwortet haben, 
u. daß ſo der beklagenswerte Bruch erfolgte. 
Da es keine neuen ſachl. Argumente gab, führte 
der Bf. nicht mehr direkt an, was die Judäer ge⸗ 
ſprochen, ſondern ſagt nur, daß ſie wild u. maß⸗ 
los heftig geantwortet haben, anſtatt zu begütigen. 
Zu Kap. 20. 

1. a H NY d. i. & (SL) DN (Jon.), 
aceidit ut ibi esset (Hier.) = 723 wie 18, , eig. 
— es war zufällig anweſend oder dahin geraten 
ein Mann, der in ſeinem Geſchlechtshaſſe dieſe 
Gelegenheit erhitzten Stammeshaders perfide be- 
nußte. || PS voͤgs Aoıuos (L, oder napdvouos R) 
S2>5a-72 Un. In L ift der hebr. Ausdruck, der 
an den Rand geſchrieben war, in der Form vios 
Beddadı für z 73 in den Text geraten u. hat 
den Namen »>2 hier an die Stelle von dns ges 
ſchoben, ſonſt aber verdrängt. H om. nach 16,7, 
aber vos ſteht hier für ſich u. wird erſt durch Ap⸗ 
poſition näher beſtimmt. [e pgl. Nu 26, s ein Ge: 
ſchlechtsname nach v. 21 des ephraimit. Stammes, 
vgl. übr. 16,5. SL an verkehrter Stelle Aoayei, 
weil dz wie ox 17,5 ausſah. || AH som N, 
was man = n: 73 auszulegen pflegt. (Jon. 
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haben keinen Anteil an David und haben keinen Mitbeſitz am Sohne Iſais; zu 
deinen Seltene Israel!“ Da zogen alle Israeliten hinauf aus der Nachfolge 
Davids fort hinter Seba dem Sohne Bichris her, während die Judäer bei ihrem 
Könige aushieltent vom Jordan an bis nach Jeruſalem. 

Und David kam in fein Haus nach Jeruſalems. Und der König nahm feine 
zehn Kebsweiberl, welche er zurückgelaſſen hatte, um das Haus zu hüten, und ver— 
ſetzte fie in ein Wartehausi und unterhielt fie, aber zu ihnen ging er nicht, und 
jo wurden fie zu Gebundenen bis an den Tag ihres Todes lebende Witwen! 


Der König” aber ſprach zu Amaſa: „biete für mich die Judäer auf ind 


drei Tagen, und du felbft tritt hierher.“ 


Jg a NHazↄ) aber wohl die Angehörigkeit 
an einem Gau (wie (1 S 9, ) bezeichnet. || SR 


dνe eis d oxmvouard oov 'logamA d. i. vos 


„ ebnsg, wobei won als irrige Verdoppelung 
des vorangehenden "ws zu ſtreichen iſt. Der übl. 
Ruf der Sezeſſioniſten in Israel. H bnd, 
natürl. Folge der Vermehrung des Textes durch 
paraſitiſches vo. || 2. k wörtl. kleben bleiben, 
ſich heften an“. || 3. s Erfüllung von 19, 12. 18. Der 
Erz. benutzt auch hier die Gelegenheit, zu zeigen, 
wie die Knoten gelöſt ſind, welche beim Auszuge 
Dis ſich geſchürzt hatten, vgl. 15, 16; 16, 21. 
h SL (z. q.) naAuxas aurod d. i. Wi In 
R ift nach dem H ſpäter zas yurvarzas eingetra— 
gen u. dieſes — do ift ein Zuſatz; außerdem 
hat H das nach 16, 21 urſpr. Suffix verloren. 
iohne Artikel, ein beſonderes Haus alſo, wo fie 
kontrolliert wurden, wie an einen Mann gebun⸗ 
dene Frauen, u. Wohnung, Verpflegung u. Auf⸗ 
wartung hatten, wie ſie der Mann der Frau 
ſchuldet.] Ko daß fie wie feine ſonſtige Frauen 
von der Hofhaltung lebten, als ſeien ſie ihm das⸗ 
ſelbe wie jene, u. doch ging er zu ihnen nicht, wie 
er zu jenen ging. || IH nisex ein term. techn. zu 
erklären nach Lv 18,18 vgl. 18 1,6 Not. l. Wenn 
ein Mann zu ſeiner Frau ihre Schweſter nimmt 
u. ſie ſo bindet, daß ſie eines anderen Mannes 
nicht werden kann, ſo darf er doch bei Lebzeiten 
ſeiner Frau jener nicht ehelich nahen; jener rechtl. 
Akt heißt 90, demnach find ddr ſolche Frauen, 
welche zwar alle Pflichten u. Rechte der wirkl. 
Frau haben, aber bis zum Tode dieſer des ehel. 
Umganges mit dem Manne entbehren müſſen. 
Hier wird der Ausdruck nun angewandt auf 
Nebenfrauen, welche bis an ihren eignen Tod 
ſich dieſe Situation gefallen laſſen müſſen.] in Die 
eingeklammerten Worte, im Texte entbehrl. u. an 
ſich unſicher, repräſentieren die von 8 (TON. 
oc) gegebene Ubſ. des H don dds, wenn 
man niert pözges ausſpricht u. dieſes als eine 
nachträgl. ſignifikante Appoſition zu dem Prädi⸗ 
katsnomen dies faßt. Auch jo, noch mehr aber 
in der Ausſprache der M. dert dozen d. i. ein 
Witwenſtand der Friſche, welche einen nominalen 
Ausruf der Reflexion darbietet, machen die Worte 


»Da ging Amaſa hin, um Juda auf— 


den Eindruck einer Gloſſe, durch welche ein Leſer 
am Rande bemerklich machte, daß hier ſtattgefun— 
den habe, was der Witz des Volkes oder der 
Rechtsgelehrten oxymoriſch, grünen Witwenſtand“ 
nenne. Denn door iſt jedenfalls dem Sinne nach 
ſoviel wie donn von 75 grün, ſaftig, da eine le— 
bende Witwe nichts abſonderliches iſt, wohl aber 
eine ſolche, die nicht vertrocknet, nachdem ſie ihren 
Mann verloren, ſondern friſch u. grün bleibt, als 
hätte ſie ihn noch. Die rechtl. u. ſoziale Exiſtenz 
einer Frau, deren Mann ſtirbt, gleicht dem ange— 
hauenen Baum, der vertrocknet; diejenigen, deren 
Mann lebt (Jon. ap zend ya-) u. denen er die 
ungeminderte Fortdauer ihrer rechtl. u. ſozialen 
Stellung ſichert, bleiben grün wie die nichtver— 
witweten, auch wenn ſie um des Abbruches des 
geſchlechtl. Verkehres willen zu den Witwen ge— 
zählt werden dürfen. — Dem Erz. ſteht inmitten 
eines vorwärtsdrängenden Berichtes über wichtige 
Sachen ein ſolches Verweilen bei eherechtlichen 
Begriffsdefinitionen nicht an; er hatte vermutl. 
wie 18 7, is: „en „bz geſchrieben, u. eine 
falſche Identifizierung dieſer Worte mit der Gloſſe 
hat letztere in den Text gebracht. Denn des a2 
jd oder jdn vgl. 1 S 15, ss konnte eng zu 
ns wie zu einem Begriffe ‚auf Lebenszeit Ge⸗ 
bundene gefaßt werden; u. da die Bindung na⸗ 
turgemäß nur mit der Fortexiſtenz des bindenden 
Mannes fortdauert, mit deſſen Tode aber von 
ſelbſt erliſcht, ſo konnten die betreffenden Frauen 
den Titel ‚auf Lebenszeit Gebundene‘ nur führen, 
ſo lange D. lebte. Es war alſo keine Tautologie, 
wenn der Erz., der ja berichten will, wie D. ſich 
zu dieſen Weibern verhalten, durch welche Anord— 
nung er dieſen ſchwierigen Caſus entſchieden hat, 
hinzufügt, er habe ſie durch ſtets fortgeſetzte Ent— 
haltung von dem geſchlechtl. Umgange mit ihnen 
fein ganzes ſpäteres Leben hindurch (vgl. 1 S 1, 2s) 
in dem einmal zuerkannten Stande bleiben laſſen. 
4. u Nach der Erledigung der Familienangele— 
genheit wird berichtet, wie die in v. 12 angedeutete 
politiſche Verwicklung nach der durch 19, 14 an⸗ 
geregten Erwartung bezügl. Amaſas angegriffen 
worden ift. || SL e zguoiv νᷣ us d. i. nubwa 
„„ d. h. ‚jo, daß innerhalb dreier Tage (vgl. Jeſ 
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zubieten, aber er blieb zurückd hinter dem Seitpunkte, welchen Dapidr beſtimmt 


hatte. Da ſprach Joab zum Vöniges: 


„(Amaſa kommt nicht?) nunt wird es uns 


mit Seba, dem Sohne Bichris übler, gehen“ als mit Abſalom. So laß mich denn“ 
die Diener meines Herrn“ nehmen“ und ihm nachjagen, damit er ſich nicht be- 


feſtigte Städte ſichere und fie unſerer Hand entreißer!“ 


Und es ſtellten ſich, ihm zu 


folgen? Abiſai, der Bruders Joabs, und die Krethäer und Plethäer und alle Kämpen. 


Als ſie nun aus Jeruſalem zogen, um dem Seba, 


16,1%) fie mir zur Verfügung ſtehen“; in diem 
tertium (Hier.). | P Man kann, wenn man -> be 
tont, deuten: „berufe ſie mir, daß ich mit ihnen 
ausziehe, während du ſelbſt hier in Jeruf. zu⸗ 
rückbleiben u. fungieren ſollſt'. 
aber nach 18, 30: „wenn du ſie durch deinen Ruf 
vorbereitet Haft auf Kommando ſofort auszu— 
ziehen, ſo tritt du ſelbſt hieher, um die Befehle zu 
empfangen, die ich dir dann geben werde“. Viell. 
iſt aber zu leſen dux) d. i. und mit ihnen zuſam⸗ 
men finde dich hier ein. Nur das iſt klar, daß D. 
mit dem judäiſchen Landſturm unter Amaſa, u. 
nicht mit ſeiner Garde unter Joab den Seba be— 
kämpfen will. || 5. H nn, wofür M mit Recht 
mis! Spricht, von ms Dal wie sen von 
"on abzuleiten, nicht von einem nicht exiſtie⸗ 
renden Hiph. von Am. Sinn: er brachte das 
Heer nicht nach drei Tagen zur Stelle. rs 
Eraksv(aro) arro Javid d. i. i d d, es 
iſt möglich, daß H dieſes oder as 717 "on ge 
habt hat u. daraus (717) N 179% es ge⸗ 
worden iſt, jedenfalls gehört das 717 v. s an den 
Schluß des 5. V. || 6. ſchr. ed 80 N, 
der H hat den Schluß von v. 5 vorgeſchoben u. 
darüber das Subj. zs in 717 u. folgeweiſe auch 
-o verloren. Denn im Folgenden erſcheint 
Joab, der in der Verlegenheit ſich Darbietende, 
als der Führer der königl. Schar, welche dem 
Seba nachſetzt, u. fein genehmigtes Anerbieten 
ſchaffte ihm die vorausgeſehene Gelegenheit den 
Nebenbuhler beiſeite zu bringen. In Joabs 
Mund paßt auch die Bezeichnung Dis als zs 
beſſer, als in dem eignen D.s. || *H praem. - 
es in der natürl. Erwägung, daß D. nach 
18,14 den Joab nicht aufgefordert haben werde. 
S ne Ausood d. i. & e. Wenn dieſes 
nicht auf Verwechslung mit Agecoc zurückgeht, 
ſo darf daraus vermutungsweiſe als Anfang der 
Rede Joabs hergeſtellt werden: 8 Je (viell. 
+ vn oder na), als ob er jagen wollte: ‚Dein 
Vertrauensmann läßt nichts von ſich hören und 
jehn‘, zugleich ſarkaſtiſch den König ſtrafend, der 
ohne ihn hat fertig werden wollen, u. inſinuierend, 
daß Amaſa in der Not des Königs Sache ver— 
laſſen hat. Jedenfalls paßt dann a? am beſten. 
|| "vgl. 19, 8s. H »» iſt als Hiph. 202 gemeint, 
S zaxorronjoeı. || YSL zei vor d. i. ) Ein⸗ 
leitung des dem konſtatierten Übel abhelfenden 
Entſchluſſes wie 19,5. H ms du deinerſeits, 


dem Sohne Bichris, nach⸗ 


notwendige Korrektur, wenn D. als der angeſehn 
wird, der ſt. des vergebens betrauten Amaſa nun 
den Joab abjendet. || ſchr. za ‚meines Herrn“, 


D. i. deine; im Ggſatze zu dem Volksaufgebot v. 
Gemeint ſcheint 


das ſtets bereite Kriegsgefolge 18,7, das mit Joab 
zuſammengehört 2,13. Hu. V5 ms, was als 
Vertreter von ‚meine‘ nur an a auch falſchen 
1K 1, s ſeines gleichen haben würde, in Konſe⸗ 
quenz der eee der Rede Joabs in eine 
ſolche D.3. || Kſchr. mas oder den Cohortativ ſt. 
mp des H. || Yichr. en o) u. ergänze als 
Obj. die feſten Städte, welche, bisher im Beſitze 
D.3, die Garantie ſeiner Herrſchaft waren. Nach 
SR 5 OXıdosı f ονLõ opsahuods Nuodv hat 
man den = br von dds (Os Schatten) genom⸗ 
men. Aber der H kann nur überſetzt werden u. 
unſere Augen entreiße‘, in welchem Falle die 
feſten Städte als die Augen angeſehen werden 
müßten. Die echte S⸗Übſ. iſt aber, nach L o E 
709. ap’ ⁶ãs zu urteilen, &zonden &gp' 
u,, vgl. 1 S 17,55 d. i. d Darm, wofür 
man da brsn herſtellen darf. U 7 z ehr. nach 
SL zei Magnyyeuher (in v. 4. 5 Aberſetzung von 
pryrm) Ortiow avrod Au, j] v d g, Io 
4 I. jedenfalls „n par ft. 1722 des H, wel⸗ 
ches im Blicke auf v. 2b geſchrieben wurde und 
neben dieſem tautologiſch klingt, u. ſprich dieſes 
wie Ri 6,84. 3s als Niphal zz = ſich auf den 
Aufruf zur Kriegsfolge ſtellen. S beirrt durch 
den Gleichklang von Aßeoo« u. Aucsoo« haben 
dieſe Ausſage mit v. 4.5 jo kombiniert: nachdem 
Amaſa vergebens zum Aufgebot ausgezogen, er⸗ 
läßt nun hinter dem Amaſa her, Abiſai (wenn 
dieſes in v. s zu leſen) oder D. (wenn dort Amaſa 
zu leſen) einen neuen Aufruf, u. während der Zeit 
ziehen die ſtets bereiten Joab u. ſ. w. aus (denn 
in L ift nur verſehentl. 8809 (Hier exierunt) 
vor ‚aus Jeruſ. ausgefallen. Um dieſen Sinn 
aber ſicherzuſtellen, mußte zo J, welches ſich 
nach v. 4. hinter p>r>3 von ſelbſt verſtand für 
den Griechen zu αοννννεf ergänzt werden. 
R hat das richtige Aßsco« erhalten, iſt aber ſonſt 
nach H emendiert worden. [Nach Ausooe, 
4ßeood ſchr. für des H "Sys vielmehr sx u. 
ft. 280% vielmehr: 3885 i wie v. 10. 18, 2, in⸗ 
dem e hinter ax, das viell. abgekürzt ge⸗ 
ſchrieben war, leicht verloren gehen konnte, na⸗ 
mentlich nach der Verwandlung in won. Der H 
iſt auf alle Fälle anſtößig, wenn er von Männern 
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zujagen sundb eben bei dem großen Steine waren, welcher in Gibeon liegte, war 


Amaſa eben vor ihnen angekommen. 


Joab abere hatte ein Schwert in ſeiner 


Nandt unterhalbs ſeines Rockes, und über demfelbent war er mit einem Schwert 
gegürteti, welches mit feiner Scheide doppelt“ an feine Hüfte geknüpft war, und er 


ließ es herausgleiten!, daß es hinftel. 


Und Joab ſprach zu Amaſa: „geht es dir 


wohl”, mein Bruder?” und die Rechte [Hand] Joabs ergriffn Amaſa am Barte, 


um ihn zu küſſen. 


10 Amaſa aber hatte kein Arge aus dem Schwerte, welches in 


der Linkenb. Joabs war, und fo ſtach er ihm mit dem in den Baucha, daß err 


Joabs als Mitziehenden redet, ohne daß Joab als 
Ziehender geſetzt iſt, u. Abiſai als Anführer ſt. 
Joab erſcheinen läßt, obwohl doch Joab ſofort 
nicht bloß dabei, ſondern auch der oberſte Befehls— 
haber iſt (V. 11). || 8. PS c (avroi) d. i. om} 
ft. om, epgl. 2, ıs. || Aſo, wenn 55 zeitlich ge- 
meint iſt Gn 30, 30, oder: er kam (heim) ihnen ent- 
gegen wie Gn 24,12, wenn räuml. Mögl. wäre 
auch dz de ‚vor dem von ihm ausgehobnen 
Heere“. Denn nach Jeruſalem ſollte er zuerſt 
ziehen, u. die Aufforderung v. 11 gilt vor allem 
dem Gefolge Amaſas. || Leine parenthetiſche Um— 
ſtandsangabe, welche v. 10 erklären ſoll, aber ſeit 
alters entſtellt u. nur annähernd wiederherzu— 
ſtellen iſt.] che. 7 307, deſſen » mit , 
u. deſſen zan mit don nach Analogie des folgen— 
den in H vereinerleit find. Notwendig wieder— 
herzustellen; denn in v. 10 wird vorausgeſetzt, daß 
Joab ein von Amaſa nicht gewahrtes Schwert in 
feiner Linken hat.] Sichr. nach Ri 3, 16 dane 
zwa. Falſche Vergleichung der a. Stelle u. der 
Einfluß des ausgefallenen s haben im H dg 
erzeugt, was M ins ſingulariſch ausſpricht, aber 
nach überwiegender Analogie wg geleſen werden 
müßte. Daß er einen Kriegsrock als Rock anhatte 
iſt gleichgiltig u., wenn man eins der beiden 
Wörter als exegetiſchen Zuſatz ſtreichen wollte, ſo 
würde der Fortſchritt von der Gürtung des Rockes 
um ſeinen Leib zu der des Schwertes um ſeinen 
Rock wiederum für das Folgende zwecklos ſein. 
Aber das iſt abſonderl. u. für Joabs That von 
Bedeutung, daß er neben dem oſtenſiblen Schwerte 
über ſeinem Node, das ihm noch obendrein weg— 
fiel, ein heimliches unter dem Rocke trug, das er 
mit der Linken erfaßt hatte, u. das parieren zu 
müſſen dem Amaſa nicht in den Sinn kommen 
konnte. BH ve, M ez), das in SL daneben 
vorfindliche zweite „z iſt eine Korrektur, durch 
welche das neben nregısiwouevos unerträglich 
überflüſſige 5» zu meoıexeıro (= dem erſten 
Sr) im Sinne von ‚unmittelbar auf dem eignen 
Leibe‘ gezogen werden ſoll. Aber neben 5 dne 
iſt e oder ei (sc. 5825) notwendig u. 
zweifellos beſtimmt. iH a7 ar, ſpr. dg mit 
S (meoı)eSwouevos u. deute jo, daß 389 Subj. 
u. 35 acc. des umgegürteten Gegenſtandes iſt, 
wörtl. war er ein Schwert gegürtet' im Ggſ. zu 
dem nicht am Gurte, ſondern in der Hand gehal⸗ 


tenen heiml. Schwerte. M az = einen Schwert⸗ 
gurt, weil man meinte, zu dem Rocke werde als 
zweites Obj. zu d der darüberliegende Schwert— 
gurt hinzugefügt.] k ſo iſt die eigentüml. Art der 
Befeſtigung zu deuten, welche des Henin vom 
Schwerte ausſagt, wenn es von demſelben dor 
abzuleiten ift, von dem 23 — das Jochpaar her⸗ 
kommt (wie sSο e SR von Cvyor); SL hat 
freilich @ugpnx7, was aber nach diorouov Ri 
3,16 aus dem Begriffe der Doppeltheit in 23 ge⸗ 
raten ſcheint, auch dem Sinne nach nichts ver— 
ſchlägt. Dagegen iſt es von Bdtg, daß Joab ein 
vermöge ſeiner Scheide doppelt oder auch kreuz— 
weis an ſeine Hüfte geneſteltes Schwert trug. 
Denn bei der größeren Schwierigkeit, die hier das 
Abgürten gemacht hätte, mußte das kurze Ver— 
fahren, vermöge deſſen er das Schwert aus der an— 
behaltenen Scheide herausfallen ließ, den Amaſa 
glauben machen, Joab wolle ohne Umſchweife ihm 
die Friedenshand bieten u. eile, jeden Zweifel an 
ſeiner freundl. Abſicht unmögl. zu machen. 
Iſchr. dosen dan), denn dong iſt nicht bloß durch 
H, ſondern auch durch die falſch exegetiſche Deu: 
tung 7 ueyeıoe SR für avıy (= sim) bezeugt 
u ſyntaktiſch richtig, ſofern dem vorher ausgeſag— 
ten Befunde des Schwertes daz nun gegen— 
übertritt, wie Joab ſich ſelbſt zu ihm verhalten 
habe. Aus dem unmittelbar angeſchloſſenen don! 
ergänzt ſich das Obj. ‚es‘ — das Schwert, von 
ſelbſt. War defektiv daß Jgeſchrieben, jo erklärt 
ſich des H &a aus Verwechslung des Anlautes; 
war 8ozon geſchrieben, fo ward 17 hinter (s)17 
ausgelaſſen u. dos in xo gebeſſert. Der H kann 
nur gedeutet werden: ‚ala er (Joab) heraustrat 
(aus ſeiner Umgebung, um den Amaſa grüßend 
zu nahen), da fiel es.. Aber dann würde dieſes 
ein Zufall ſein u. die Koinzidenz beider That⸗ 
ſachen ebenfalls, während ſo deutl. wie mögl. die 
Vorſtellung erweckt werden ſoll, daß die Be— 
grüßung Amaſas als Bruders durch Joabs Han— 
deln an ſeinem Schwerte als eine zweifellos ehr— 
liche, friedliche, ohne Tücke geſchehende in den 
Augen Amaſas hingeſtellt worden ſei.]] 9. mwie 
Gn 43, or. || AH vb Qal von n geſchrieben 
wie das von Ars in v. s nach gew. Annahme; 
aber vermutl. tft ft. ram urſpr. geſchrieben ge⸗ 
weſen pn, das ſprachgebräuchl. Wort (S- 
rnoe SR). || 10. °H 2 Hund; er verſah ſich deſ⸗ 
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feine Eingeweide zur Erde fchüttete und, ohne daß er ihm ein zweites verſetztes, 


ſtarb. 


Während aber Joab und ſein Bruder Abiſai hinter Seba dem Sohne 


Bichris herjagten, blieb ein Mann von den Knappen Joabs bei ihm ftehen und 
ſprach: „wer den Joab liebtt und wer zu David gehört“, hinter Joab her!“ 
12Amaſa aber war geſtorben“ und lag“ in feinem“ Blute in der Mitte der Straße, 
und es gefchah, daß jeder an ihn kommende, ſobald er ihn erblickte, ſtehen bliebe. 
Und da der Mann ſah, daß alles Volk ftehen blieb, bettete? er den Amaſa um, 


von der Straße weg auf das Feld und warf ein Gewand über ihn“., 


geſchahb, 


13 Und es 


als er von der Straße beiſeite geſchafft ware, zogen alle Judäerd 


hinter Joab dreine, um Seba dem Sohne Bichris nachzujagen. 
1 Der aber hatte einen Aufruf ergehen laſſen an alle Stämme Israelsk; 


ſen nicht u. nahm ſich daher nicht davor in acht. 
pPnachdem die Rechte unterſchieden worden war, 
welche Amaſas Bart erfaßte, kann der Schwert— 
hand gegenüber die, vor der Amaſa ſich nicht hü— 
ten zu brauchen glaubte, nur als die linke bezeich— 
net geweſen fein. Schr. alſo ds ft. 772 oder 
N . In H u. VV konnte dieſe Näherbe⸗ 
ſtimmung nur darum ausfallen, weil ſie das 
Schwert verloren hatten, welches die im Gewande 
verborgne Linke nach der urſpr. Lesart in v. be⸗ 
reit hielt, welches Amaſa ebenſowenig wie die 
Linke Joabs zuvor hatte gewahren können. Awie 
2, 28. || "nicht Joab, ſondern Amaſa. |] swie 
1 S 26, s. || 11. H a ver "un m SL zis 
&oeiteu I., was Field p. 577 nach R 1 S 
19, 1 auf eigeiras zurückführt, aber ſchr. res 
&oaraı oder res so ron J. Gemeint find die 
Anhänger Joabs, die ihm bisher gefolgt ſind, als 
erſte Klaſſe, der die Aufforderung gilt. Hier. 
wirft ſie konfus mit der zweiten zuſammen: ecce 
qui esse voluit pro Joab comes David, als 
Spottruf über den Gemordeten. [ "Damit iſt 
das Heeresgefolge Amaſas gemeint; ihr Intereſſe 
für D. gebietet den Streit zwiſchen Amaſa u. 
Joab beiſeite zu ſetzen u. mit Joab gemeinſchaftl. 
Sache zu machen. Denn er vertritt den Zweck, 
für welchen D. ſie durch Amaſa aufgeboten hat. 
12. vH bz, ſchr. d nach SL re vnnòis, 
Rückkehr zu psd v. 10; denn, wo er geſtorben lag, 
ſoll ausgedrückt werden. M hat das Wort als 
Bildungsſilbe des Hithp. zum folgenden gezogen. 
Aber nicht als im Todeskampfe ſich Wälzender, 
ſondern als erſtochen Daliegender kommt er in 
Betracht.] Wehr. des — daliegend wie Ri 3, 25; 
1 S 31,8. Der SL xα nepvousvos iſt aus R 
gekommen, welche ft. dad vielmehr deads = 
beſudelt wiedergab, u. hat urſprüngliches zei 
nentordis verdrängt (Hier. jacebat). H >53 
Schreibfehler, begünſtigt durch die falſche Deu— 
tung von mn. || XSL E ro aiuerı aurod d. i. 
072, denn daß er an der Stelle der Ermordung 
unbeſorgt u. unbeklagt lag in rohem Widerſpruch 
mit der Ehrfurcht, welche dem vergoſſenen Blute 
gebührt, macht die Leute bange u. ſtutzig. H 273, 


was M mit Artikel ausſpricht, um das Suffix zu 
erſetzen, aber = 273 gemeint iſt, beruht wie dez 
vorher auf Vergleichung von Jef 9, 4. || YDie 
Worte ‚u. es geſchah“ d. i. usa d bis (227 
ſtehen blieb‘, welche den Ggſatz zu v. 1s aus⸗ 
drücken, waren vom Schreiber vor 8727 vergeſſen 
u. am Rande nachgetragen, u. find dann mit Ver⸗ 
luſt von ez am Ende des V. in den T. geſetzt, 
wo ſie nicht paſſen u. nicht konſtruiert werden 
können. Sie müſſen vor 8s verpflanzt werden; 
denn erſt muß der Schriftſteller jagen, was ge- 
ſchah, ehe er berichten kann, daß die Wahrneh- 
mung dieſes Geſchehenden (beachte 7227) den Po: 
ſten zur Abhilfe veranlaßt, nicht umgekehrt. 
„H 2891 S aneoroswe das eig. Wort für ‚um: 
quartieren' (1 S 5,8 f.); es iſt aber mögl., daß 
„ amovit (Hier.), arregöunpev (SL) gemeint 
war. || Denn das unbedeckte Blut ſchreit, dem 
Tageslichte ausgeſetzt, nach Sühne vgl. Jeſ 26, 21. 
| 13. PSL xai sev ,ν,¹ ori d. i. 2 d im 
Gegendruck zu der nach Note wiederhergeſtellten 
Formel in v. 12, vgl. Ex 17, 11; H om. », 
aber dann muß wenigſtens nach R Y de 
se) geleſen werden. || eſchr. n wie Lv 4, sı, 
nach SL uereornoev tov Ausood; hier it tran- 
fitiv den ausgeſprochen u. 70% 4. exegetiſch vich- 
tig nach v. 12 als Obj. ergänzt, wie denn andere 
Ausgg. u. Codd. (bei Field a. a. O.) bloß wer- 
corn haben. H 737 dss ſcheint auf einen Text 
zurückzugehn, wie dz dn »> d. i. als der Leich⸗ 
nam fortgeſchafft war vgl. 1 S 31,9. 11. Wie er 
jetzt verſtümmelt iſt, wird er von SR N &- 
psacev gedeutet, als ob zan, von Jon. dd, 
als ob (un gemeint ſei.] Aſchr. and war 
(SR avnjo TooanA, letzteres Korrektur) näml. das 
v. 4 gemeinte von Amaſa herangeführte Aufgebot. 
H om. 7717°, daher SL res Js ſachl. vich- 
tig, für den verſtümmelten Ausdruck vos ds ein⸗ 
ſetzt. ] ed. i. fie gingen zu Joab über, um nun 
ihm ft. dem Amaſa zur Verfügung zu ſein. || 14. 
Nachdem am Schluß v. 1s Seba als Zielpunkt 
der von Gibeon nach Norden Schwenkenden fixiert 
worden, geht der Erz. naturgemäß auf Seba über, 
um zu ſagen, was er nach v. 1. 2 inzwiſchen ge⸗ 
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aber ſie verachteten ihns, und es kamen hinter ihm her nur ſeine Brüdern (und) alle 


Bichriteri und ſammelten ſichk nach Abel Beth Maachasl. 


15Wie ſiem nun kamen 


und ihn einſchloſſen in Abel Beth Maachasn und einen Damm gegen die Stadt 
aufſchütteten (kam eine weiſe Frau aus der Stadt heraus‘) und ſtellte ſich auf 


macht hat u. wo er ſich jetzt aufhielt. Dieſe Aus⸗ 
ſage iſt aber durch Mißverſtändnis ſchon vor al— 
ters entſtellt worden, indem man meinte, der Erz. 
begleite den Joab. Die Spur des Richtigen findet 
man in der LA des H an = u. fie verachteten 
ihn, u. in der SR ndyreg &v A = umnsan-ba 
alle Bichriter, denn Seba war nach 20, ı auch 
ein ſolcher. Die Verachtung iſt die thatſächl. 
Machtachtund ſeiner ee . ai 
San er hatte eine alion 8 un: 
ter allen Stämmen von Isr.“, näml. daß fie 
ihm als dem Vorfechter der gemeinſamen Sache 
gegen D. u. Juda Heeresfolge leiſten ſollten. 
Nach H, welcher >ip in ds verloren hat u. darum 
das erſte Wort zu 92323 geſtalten mußte, wäre 
Soab, den man als Subj. erraten muß, durch 
ganz Jar. nach Abela gezogen. Aber v. is kommt 
er erſt dahin gegen einen Er, von dem alſo in 
V. 14 gejagt ſein muß. || EH ane, von M u. 
VV mit abopaı verwechſelt, gehört hinter ‚in 
allen Stämmen Israels“, denn dieſe find Subjekt. 
Sie leiſteten in Geringſchätzung keine Heeresfolge. 
Dem Ganzen der israelit. Stämme ſteht nur eine 
kleine Minorität gegenüber.] h ſchr. g ananı 
n , H hat „ons mit ws verwechſelt u. 
das ſo entſtandene ons 78 in dogs d gewan⸗ 
delt, um einen paßl. Sinn zu erhalten. Denn 
nach Jon., der qs deutet, als ob den de wie 1 © 
14,21 daſtände, meinte man offenbar, außer Joab 
u. ſeiner Schar ſeien auch die Angehörigen israeli— 
tiſcher Stämme gegen Seba gezogen u. haben mit 
den Judäern dem Joab geholfen. Aber ons ds 
könnte nur heißen: ‚fie kamen nicht bloß, wohin 
ſie denn kamen, ſondern außerdem kamen ſie auch, 
ſogar hinter ihm her‘. 8 dagegen haben (nach 
I) mit negeyevovro öniow avrod einen T. aus⸗ 
gedrückt, der rs ds als Verdoppelung von 
„ens angeſehen u. deshalb ausgelaſſen hatte. 
ISR ravres Ev XG d. i. »Das, was von L 
(n&oa nöAıs) = (e gedeutet worden iſt, 
u. wofür nach H dan geſchrieben werden darf: 
dos) DN, d. i. nach 20, ı alle Angehörigen des 
Geſchlechtes Bekher, dem auch Seba entſproſſen 
war. Die Auslegung omnes electi des Hier. 
geht auf Gleichſetzung von dan mit dong (vgl. 
zu 16,5) oder wahrſcheinlicher mit dns (1 Ch 
9, 22 Hier.) zurück. Das ‚und‘ vor ->> kann ein 
Zuſatz ſein, den die Verſtellung der Worte nötig 
machte, jo daß bei richtiger Faſſung, ‚die Bichriter‘ 
nur nom. propr. für ‚jeine Brüder“ ift: war es 
urſpr., ſo bezeichnet es den Fortſchritt von dem 


Begriffe engeren Umfanges (ſeine Brüder, welche 
einen Teil der Bichriter darſtellen) zu dem des 
weiteren (u. übh. alle B.). k wahrſcheinl. folgte 
»o=p>1 hinter ‚u. alle Bichriter‘, um auszuſagen, 
daß ſie auf Anlaß u. unter Führung Sebas einen 
Tag gemeindl. Beratung zum Behufe der Organi— 
ſierung des Widerſtandes ausgeſchrieben u. beſucht 
haben; daran ſchließt ſich dias als akkuſativ. 
Ortsangabe naturgemäß an. Sodann erklärt ſich 
die Verwirrung des H am leichteſten durch Ver: 
wechſelung des vor a ad ſtehenden ph 
mit dem hinter Diss ſtehenden bp. || Iſchr. 
d ma Wend u. faſſe das als Ortsakkuſ. von 
bay (R eis A) mayn dog als Zuſatz des von 
einem Klan zubenannten Landbezirkes, in welchem 
Abel lag, wie 7255 mit wog (3. B. 2, 5) verbun⸗ 
den wird. Es ſoll dieſes Abel von den vielen an— 
deren als das im Norden gelegene unterſchieden 
werden. H dogg, aber dieſes durch v. 1s wider 
legte s hat nur denſelben Wert einer exegetiſchen 
Nachhilfe wie das von SL vor das gebotene 
zei. Hier meinte man, 1. Abela, 2. Beth Maacha, 
3. alle Städte ſtellen eine klimaktiſche Aufzählung 
der ſich Verſammelnden dar; dort meinte man: 
Seba ſei nach Abela gezogen, u. außerdem 1. Beth 
Maacha u. 2. alle Berim. Übr. begreift fich erſt 
bei der im T. gegebenen Wiederherſtellung, wes— 
halb Seba in dem entfernteſten Nordpunkte er⸗ 
faßt wurde. Von Gilgal (V. ı f.) durch die is— 
raelit. Stämme ziehend, von allen kalt abgewie— 
ſen u. nur von den Geſchlechtsgenoſſen begleitet, 
konnte er vor den nachrückenden Feinden erſt in 
dem feſten Abel Fuß faſſen, um den Feind zu er— 
warten. 15. mnäml. die in v. 1s als Verfolger 
fixierten: Joab u. ſein Heer; nach H würde Beth— 
Maacha das Subjekt ſein, das Abela belagerte. 
u ſchr. % D 5ayz, denn die Stadt bot ihm 
Schutz, da Joab gegen ſie genötigt iſt einen Be⸗ 
lagerungswall aufzuwerfen. Im H hat ein Schrei— 
ber nach v. 14 auch hier gleichmachend dds herz 
geſtellt u. in 922 2n verrät ſich das Beſtreben die 
Bethmaachäer zum hf zu machen, wie ſie im 
H auch v. 14 nach Note! gedacht find. SL ſchiebt 
ein „vor may» wog, R aber hat in 45 zai peo- 
lad, ſchr. Keupeguazgd eine hebr. Gloſſe, welche 
das „Haus der Maachäer' = 22 "23 d. i. nach 
1 S 6, is das Dorf der Maachäer⸗ deutete u. mit 
Bezug auf die angebl. friedl. Sitten der Stadt in 
V. 19 Abel als eine auf Belagerung nicht einge 
richtete Stadt hinſtellen wollte. ] »Die einge— 
klammerten Worte: Pen 9 dil e num 
ſind von dem Schreiber, der von dem vorangehen 
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den Außenwallb, während alles Volk (das) bei Joab (war) dabei ward die Mauer 
niederzuſtürzen. 16nd fie rief und ſprachr: „hört, hört, ſaget doch dem Joab: 
tritt hier heran, daß ich mit dirs reden könne!“ 1 Und als er zu ihr herantrat, 
ſprach die Frau: „biſt du Joab?“ Und er ſprach: „ja“. Da ſprach fie zu ihm: 
„höre die Worte deiner Magd!“ und er ſprach: „icht höre.“ 1 Da ſprach fie zu 
ihmu: „In alter Seit ratſchlagten fieY fo, daß fie ſagten n: man muß Anfrage thunz, 
in Abel und in Dany. 1 Sind denn ausgeſtorben? meine (unſere d) Freunden 
unter (den Kindernb) Israel, daße du jetzt im Begriffd biſt eine Stadt und Muttere 


den 27 auf das vor enz ſtehende überſprang, durch Schreibfehler 727 = u. fo, auf dieſe Weiſe. 
ausgelaſſen, dann als notwendige Subjektsbezeich- || 19. 48 se SES, denn SSS une in L iſt 
nung zu deen: ohne says an den Rand geſchrie- wie die Bewahrung von sen in der 2. Übf. 
ben u. endl. in v. 16 hinter das ebenfalls von aller beweiſt, erſt nach Ausfall des pluraliſchen Sub- 
Subjektsbezeichnung entblößte sp» in den Text jekts nach folgendem & 898 s emendiert: In R 
aufgenommen worden. [P näml. die weiſe Frau, iſt es erhalten, weil man als Subj. die 1. Perſon 
die ſich im Augenblicke der äußerſten Gefahr, wo | 8 eiu (= oss) verſtand: ‚habe ich vernach⸗ 
die Mauern einzuſtürzen im Begriff waren, den läſſigt? Sprich aber den H enz wie 1 S 16, 11 
Geſchoſſen exponierte. Nach H wäre entw. der | —= ‚find denn alle geworden, ausgeſtorben heut- 
Wall Joabs oder die Stadt auf das pomoerium | zutage?” Paſſende Kontraftierung der Gegenwart 
1 1 4SL &vevoovv oder praes. Evvoodoıw mit der Vergangenheit in der Behandlung dieſer 
„denn fo iſt für das korrupte Evoodoev zu Bevölkerung durch Israel. M ſpricht en als 
ſchreiben d. i. dozen Jon 1,4 (auch Wellh.), Perf. Hiph., was mit 737 den Sinn ergäbe: u. 
H dope nach v. 20 geraten.] 16. S add. auf dieſe Weiſe machten ſie ein Ende“. || aſchr. 
ndl einev d. i. N. ſo H; dagegen 8 2066 ds s — die mit mir in Freundſchaft ſtehen⸗ 


avrov, wodurch dass Fortſetzung des Iptv. den Männer (Ob v. 7) Ggſatz au „% Wes oder 


N wird, während es im H Fortſetzung von nen 8, 10; Jeſ 41, . 12. In 8 iſt hinter e 
a iſt. Jenes Korrektur für griech. Ohren. 17. EEE das Subj. o &νοοοe uov (= wis) 
ten Wechſel von s hier u. s am Schluſſe ausgefallen (haben meine Männer vernachläſſigt 
der erſten Vershälfte drückt R nach Art Aquilas die Satzungen der Treuen Israels), unter Ein⸗ 
durch 27 edwı hier u. 2% % dort aus, während fluß der andren Übſ., welche &yw als Subj. zu 
SL überall 25 hat. || 18. UH add. dong, ver⸗ bieten ſchien. H deo s, wovon das erſte 
mutl. aus =: 5b entſtanden, als zu (0) 2 27 Wort durch Verwechslung des v in Wes mit > 
das Impf. 1937, in den Text geſetzt wurde. SR | entjtanden ift, u. das zweite von M infolge deſſen 
Aoyov Ehahmoav d. i. 0 i nach Jef 58,14 » ausgeſprochen wird, ein nichtexiſtierendes 
Terminus für gemeindl. Beſprechungen über zu | Wort, deſſen Vokale bloß nach Saas erraten find, 
treffende Maßregeln. H 127% 927, was von M u. das als Plur. nicht Präd. zu »>5x ſein kann. 
als inf. abs. C. verb. fin. ausgeſprochen wird Es iſt eine unvollziehbare Vorſtellung, daß das 
‚eine Rede reden fie‘, d. h. ein Sprichwort führen Weib, ſei es auch im Namen der Stadt, jagen 
fie im Munde. (Jon. deutet dieſes von der geſetzl. ſoll: ‚ich hier bin die Vielheit der treuen Männer 
Beſtimmung Dt 20, 10, daß man eine Stadt erſt in Israel“. S hat ft. nbw vielmehr zu ſehn ge: 
zum Frieden auffordern ſoll, ehe man fie ſtürmt, glaubt zus & &Hevro ο uoroi tod lοννké 
jo hätte auch Joab erſt fragen müſſen in Abel, PH Santo e, von den VV bezeugt, gibt einen 
ob fie friedl. geſinnt ſeien.) Aber dann fehlte die guten Sinn, indem es als Appoſition zu Wes 
Angabe des Anlaſſes, bei dem man das Sprich d als Subj. von ven gefaßt werden kann: 
wort gebrauchte. || Wosz leitet ſozuſagen den ‚meine Freunde, die Treuen Israels?“ Nach 
ſteten Refrain ein, auf den man bei den Beratun- Analogien wie Pf 12, 2, Dt 2, 14 iſt es aber 
gen geriet. || XH Nn ev ſpr.: se dig, wahrſcheinlicher, daß in zs eine Variante 
näml. diejenigen, welche einen entſcheidenden ſteckt, welche zu (ez) das plur. Suffix als 
Spruch oder Rat verlangen. Ausdruck der un- Deutung brachte (wie 21, 4 zu W das Oers 
bedingten Zuverläſſigkeit, welche man den Ber d' gehört), u. oon (zo) oder got 7222 
wohnern von Abel zuerkannte u. der zweifellojen |, geichrieben war, wörtl.: ‚find alle geworden aus 
Freundſchaft, in der man ſich mit ihnen befand. (den K.) Jar. unſere Verbündeten?‘ [es oo de 
— M ſpr. Piel, was nach Pſ 109, 10 = ‚in Abel d. i. sy ‚u. du nun, ohne daß ſich Leute finden, 
müſſen ſie betteln“ d. i. ſo arm iſt die Stadt 00 die dich hindern, im Ggſatze zu der Freundſchaft 
nach der urſpr. 8, neben welcher ſich eine | der Vorfahren, derſelben Stadt den Garaus ma⸗ 
zweite nach dem H gemachte Übf. eingetragen fin⸗ chen darfſt'? Denn die Fragepartikel wirkt fort. 
det: zul &, Adv d. i. J (vgl. Ri 18, 2e) H | H om. 3. dwnay wie Sach 12,0; Ex 4, 24. 
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in Israel in den Tod zu bringend Willſt du das Erbteil Jahves zu Grunde 


richten d“ 
daß ich zu Grunde richte und verderbe! 


20Da antwortete Joab und ſprach: 


„Gott behüte, Gott behüte mich, 
21 So ſteht es nicht, ſondern ein Mann 


vom Gebirge Ephraim, Seba, der Sohn Bichris mit Namen, hat ſeine Hand gegen 


den König David erhoben; 
ab.“ Da ſprach das Weib zu Joab: 
zugeworfen werden.“ 22 Und das Weib 


zum ganzen Volke gemäß" ihrer Weisheit; 
Sohnes Bichris undk warfen ihn dem Joab zu. 
jo zerſtreuten fiel ſich aus der Stadt ein jeder in feine Heimat. 


nach Jeruſalem zurück zum Könige. 


gebet ihn allein heraus, ſo ziehe ich von der Stadt 
„ſiehe ſein Kopf wird dir durch die Mauer 


ging hinein (in die Stadtt und redetes) 
da hieben fie abi den Kopf Sebas des 
Und er blies die Trompete, und 
Joab aber kehrte 


23 Joabm aber war übern das ganze Heere Israels, und RR der Sohn 


Jojadas über die Krethäerb und Plethäer. 
Joſaphat der Sohn Ahiluds war Kanzler, 
26Ind aucht Ira der Jairitu war Vertreter Davids. 


und Ebjathar waren Prieſter. 


2 Und Adoramd über die Frohne, und 
25 Und Suſas war Sekretär, und Sadok 


Paralipomena zur Geſchichte Davids Kap. 21— 24. 


1. Zu der Behandlung der Sauliden (Kap. 9) durch den König David. Die 
dreijährige Hungersnot (21, 1— 14.) 


21, 
Nungersnot war, ſuchte David Beſcheid 


es proſaiſch, aber richtig c unroonolıw. || 22. 
Siege: Hund ein, was dem Wynn v. 1s ent⸗ 
ſpricht, wie das Hineingehen dem Herauskommen 
vor die Mauer, u. in dem oo (ndoev) tnv nokıv 
der S noch erhalten iſt, welches ein Korrektor durch 
noös navre Tov Acov nach H vorſchnell erſetzt 
hatte, um es dann an Stelle des nachfolgenden 
od navra Tov Aaov, vermehrt durch acer 
wieder einzuſtellen. H om. || 8S xai EAdAnoev 
d. i. „an, denn nur zu einem ſolchen Worte, 
nicht zu der einfachen Handlung des Gehens paßt 
der qualitative Ausdruck, daß ſie Klugheit dabei 
gezeigt habe. H om. weil der Schreiber verſehentl. 
n- dg mit vzg- z identifizierte u. von jenem auf 
dieſes überſprang. I SL zara mv auıns - 
vnow d. i. enn? = ſowie es ihre Klugheit 
für das beſte u. nachdrücklichſte hielt. So ſchreibt 
einer, der ſich die Wiedergabe des Wortlautes 
ihrer Rede in der Bürgerſchaft erſparen will. 
H durch Verwechslung 2, was eine andre Vor: 
ſtellung ergibt, näml. die, daß die ihr eigne Weis⸗ 
heit ihr das Reden ermöglicht habe. iſie, die 
Herren der Stadt, deren Schutz Seba genoß; denn 
damit fie das thäten, hat fie zu ihnen geredet; SR 
dee, als ob das Weib Subj. ſei, vermutl. 
bloß aus Verwechslung von che mit & 
d ked R add. xal apeide, schr. agpeidor, 
weil man aus » noch ein ode herausgebildet 
hatte, das als Wiederaufnahme des erſten ange⸗ 
ſehen werden konnte. Inicht die Truppen Joabs, 
ſondern die dort nach v. 14 geſammelten Anhänger 
Sebas, mit deren freiem Abzuge u. Heimkehr die 


Als einſta in den Tagen Davids drei Jahre lang, Jahr für Jahr eine 


von Jahve“ (und ſprach: „Jahve, hat 
Ruhe vollſtändig wiederhergeſtellt war. [ 23. 
i Indem er dieſes an 8, 1s erinnernde Verzeich— 
nis gibt, deutet der Herausgeber an, daß er die 
zuletzt wiedergegebene Quelle verläßt, u. zu ſol— 
chem zurückkehrt, was hinter Kap. 8 in der an: 
deren Quelle folgte. || "fchr. e ft. ds des H nach 
8,16. || etilge den Artikel vor Las u. ſpr. Nag 
nach S. Es iſt das ganze Heeresaufgebot Israels 
gemeint gegenüber der perſönl. ſtändigen Gefolg⸗ 
ſchaft, welche, ſoweit ſie aus den Krethäern u. 
Plethäern beſtand, Benaja kommandierte. Pfo 
nach Mu. 8 u. 8, ıs ft. dr des H, deſſen Aus⸗ 
ſprache unſicher. || 24. Aſchr. nach 1 K 4, u. 
SR dozas für d-) is des H; L Iecedοαν onım“ 
ſcheint auf dan zurückzugehen. | "H DN, 
tilge den Art. mit Su. 8,16. || 25. 88 Zovo« 
ft. H soo u. der M sw vgl. zu 8, 17. [ 26. t vor 
daz), da dens ſchlechthin etwas andres iſt als 
7909 Ju vgl. zu 8,18, iſt eine Ausſage ausge: 
fallen, welche andere zunächſt gelegene Leute als 
dodo für D. aufführte, alſo wahrſcheinl. nach 
8, 1s: die Söhne Dis. || “fo H; aber nach L ö 
Jehso u. Then. der Mann identiſch mit 8s 
„en 23, 38; Jon. „Ira aus Thefoa‘ kombiniert 
ihn mit dem 23, 26. 
Zu Kap. 21. 

1. 2H n: Anfang einer ſelbſtändigen Anef- 
dote, welche zu den Erzählungen über den Aus 
gang des Hauſes Saul gehört, wie Kap. 9 eben: 
falls eine ſolche iſt. Nach v. 7 gehört ſie jetzt 
hinter dieſe, aber in die Anfangszeit der David— 
herrſchaft über ganz Israel, wo neben D. auch 

15 * 
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Saul oder habe ich die Schulde d“) und Jahve ſprach: „auf Saul und ſeinem 
Haufe laftet! Blutſchuld, darum daß er die Gibeoniten umgebracht hate.“ Da 
berief der König die Gibeoniten und ſprach zu ihnen: [die Gibeoniten gehörten 
aber nicht zu den Kindern Israel, ſondern zu dem Überblieb der Amoritert, indeſſen 
hatten ihnen die Kinder Israel (Friedens) zugeſchworen, und Saul hatte ſich bemüht 
fie zu ſchädigenn in feiner Parteinahme für die Kinder Israel [und Judail. Und 
ſo ſprach David zu den Gibeonitenk:] „was ſoll ich für euch thun und womit ſoll 
ich Sühne leiſten, daß fie! das Erbteil Jahves ſegnen?“ Da ſprachen die Gi⸗ 
beoniten zu ihm: „es handelt ſich für unsm nicht um Silber und Gold gegenüber 
Saul und gegenüber feinem Haufe, und es handelt ſich für uns auch nicht darum, 
einen Menſchen in Israel zu tötenn.“ Da fprach er: „was° ihr auch immer 
beſtimmt, ich will es für euch thun!“ Da ſprachen fie zum Könige: „der Mann, 
der uns hat hinſchmachten laffen? und der beabſichtigte uns auszutilgeng, daß wir 


noch das Haus Sauls für die Zuſtände in Israel 
verantwortlich gemacht werden konnte. || PSL 
xai ömua Enreı Aavid age xvgiov d. i. Baer 
mar» map nam o oder 937 ws Im), in 
welchem Falle S u. 127 mit einander vertauſcht 
hatten. Vgl. Am 8, 11. 12. H hat 23 u. infolge 
deſſen auch von den das n verloren. eſchr. 
gg » dN) W den ne: Nen, um ungefähr 
wieder herzuſtellen, was in v. 1 ausgefallen iſt, 
indem der Schreiber von and dd d. i. „u. 
ſprach: o Jahve!“ auf Nd = ‚u. es ſprach 
Sahve‘ überſprang. Denn nach 1 S 14, 40 ent⸗ 
ſcheidet Jahve, wer von den beiden möglicherweiſe 
Schuldigen der wirkl. Schuldige iſt, u. bei einer 
Landeskalamität iſt der eben zur Regierung ge⸗ 
langte König naturgemäß in Sorge, ob er oder 
ſein Vorgänger den göttl. Zorn verurſacht u. zu 
feiner Beſchwichtigung gehalten iſt. Die S be 
ſtätigen dieſe Vermutung, indem ſie hinter {m»a 
noch jz = 7 &, R om. 7), der H, indem 
er wenigſtens erhalten hat. || 4 ſo läßt ſich der 
vorliegende Text des H einfügen, indem man ft. 
5x beide Male mit 8 (eu) 52 u. ft. 7 voz vielmehr 
nryg Schreibt. Denn ohne dieſe Anderungen lautet 


der H: ‚hin zu Saul u. zu dem Bluthauſe, darum 


daß er u. 1. w.“ Aber a SR er davdrw eiudrwv 
@wrov d. i. „ "372 lautet die göttl. Antwort 
auf die Frage: int auf Saul oder auf mir die 
Schuld?, vielmehr jo: ‚auf Saul u. auf feinem 


Haufe liegt die Schuld (en) vermöge feines 


(% 272 wörtl. wegen der Angelegenheit ſeines) 
Blutvergießens, wozu dann der Satz don Yun 2 
eine Verdeutlichung iſt, welche die Angabe des 
leidenden Objekts ermöglicht. || Die bekannten 
bei der bekannten Gelegenheit, da die urſpr. Erz. 
auf eine detailliertere Darſtellung von Sauls 
Thaten zurückblickt, als die uns erhaltene iſt. 
Daher der Herausgeber in v. 2 eine Gloſſe ein⸗ 
ſchalten muß, um die Verhandlung Dis mit den 
Gibeoniten ſeinen Leſern verſtändl. zu machen. 
2. allgemeiner Ggſatz zu Israel; Joſ 9, ſteht 
Heviter. ] s Ergänzung nach dem Sinne, vgl. 


Joſ 9, 18. h H dpd nicht totſchlagen, ſondern 
wie dne Hi 5, ein Schlagen, welches die Form 
gerichtlicher Exekution gegen den ins Unrecht Ge— 
ſetzten an ſich trägt. Wo es irgend Händel zwiſchen 
Gibeoniten u. Israeliten gab, entſchied er, die 
Partei der Israeliten ergreifend, gegen die Gib., 
auch wenn fie unſchuldig waren. [Bei dem 
Ggſatze von Israel u. Amoritern vorher muß ‚u. 
Juda' als ſpäterer Zuſatz angeſehen werden. SL 
(nach Field 578, die LA Theod.) avvreico«ı 
(enb23) aus v. s 163 erſchloſſen. ][ 3. k durch 
die Parentheſe v. 2» nötig gewordene Rekapitu⸗ 
lation von v. 2 a. IH a, ſprich: 3535 näml. 
die Verwandten der ungerachter Weiſe Umge⸗ 
brachten, über welche D. zu den Alteſten der Gi⸗ 
beoniten ſpricht. S eve rs d. i. pDYνονE, indem 
die Angeredeten ſelbſt als die Unrecht Leidenden 
angeſehen werden. M ſucht dieſelbe Anſchauung 
dem H. durch die imperativ. Ausſprache 19723 
unterzulegen; aber der Iptv. ſchickt ſich nicht als 
Ausdruck des Nachſatzes in einer Frage. Sinn: 
daß ihr oder die Vergewaltigten das Volk Jahves 
mit günſtigen Augen u. guten Wünſchen als ein 
ſolches verfolgt, das euch euer Recht gibt. 4. 
mM S Jon. Hier. 125 für des H , mit Recht, 
da die Redenden nicht in Einem Odem ſich ‚ich‘ 
u. ‚wir‘ in demſelben Sinne nennen können. 
n Sinn: „Von Saul u. feinem Haufe müßten wir 
eine beſſere Buße fordern, als du ſie ihm wirſt 
auferlegen wollen, näml. Blut u. nicht Geldes⸗ 
wert, u. das Blut der etwa an unſerer Verge— 
waltigung beteiligten gemeinen Israeliten begehren 
wir nicht, weil im letzten Grunde Saul dafür 
verantwortlich ift“. || CH mw e Me ons d 
anders als 1 S 20, «, wo ny als Fragwort beide 
Sätze regiert. Hier iſt es pron. indefinit. ,was 
immer ihr beſtimmt, das will ich thun“; ein ge— 
ſteigertes Verſprechen hervorgelockt durch die Re⸗ 
ſerve der Gibeoniten. S haben et vor j 
eingeſchoben u. den Satz wie 1 S 20, zu einer 
Frage geſtaltet: ‚was beſtimmt ihr u. ſoll ich euch 
thun? womit die Feinheit des Fortſchrittes von 
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in keinem Gebiete Israels mehr Beſtand hätten, von deſſen Söhnen mögen uns 
ſieben Männer ausgeliefert werdenr, daß wir fie dem Jahve aufhängens in Gibeg 
Sauls als einen Fluch Jahvest.“ 

Da ſprach der König: „ich“ will fie ausliefern.“ Und der König verfchonte 
den Mephiboſeth, den Sohn Jonathans, des Sohnes Sauls, wegen des Jahve— 
ſchwures“, der zwiſchen ihnen beſtand [zwiſchen David und zwiſchen Jonathan, 


dem Sohne Sauls“) sund der König nahm die beiden Söhne der Rizpa, der 


Tochter Ajjasx, welche fie dem Saul geboren hatte, 
der Tochter Sauls, welche ſie dem Adriela, dem 
Sohne Barſillais aus Mecholab geboren hatte, 
der Gibeoniten, und fie hängten fie auf dem Berge auf vor dem Jahve. 
fie hingene (daſelbſtd) alle ſiebene zuſammen. 


und die fünf Söhne Merabs'“, 


Armoni und Mephiboſeth? 


bund lieferte fie aus in die Hand 
Und 
Sie waren aber hingerichtet in den 


erſtens Tagen der Ernte [zu Anfang! des Gerſtenſchnittes. 


v. s verloren gegangen iſt. [ 5. P H dags: ‚indem 
er durch Rechtsweigerung u. Rechtsbeugung die 
Bedingungen geſicherter Exiſtenz uns zerſtörte.“ 
S add. zai diw&as nuds, in der Erwägung, daß ö 
ovvreikoes us allein geſetzt, mißverſtanden 
werden könnte. 48 ös magedoyioaro ££o- 
kogosvocı ν“ (ſchwerl. urſpr. 5 — 
ma 19, 27, ſondern &Aoyisaro— Jon. aur) 
N oper don e vgl. Ri 20, s. E durch 
Schreibfehler v 135 a7 vun, was nur heißen 
könnte: der uns gleich iſt (ſpr. Uns), den wollen 
wir vertilgen“ (ſpr. d 75:), wie Hier. auslegt 
ita delere debemus, ut ne unus de stirpe ejus 
residuus sit, aber nicht mögl., weil v. s erſt den 
Nachſatz bringt. Ganz unverſtändl. iſt die Aus⸗ 
ſprache der Mone en is —= „welcher entworfen 
hat, oder getilgt "Hat für uns“, u. dpa = ‚wir 
find vertilgt worden.“ 6. H pz, ſpr. In» 
Niphal; M will das Hoph. in' geleſen wiſſen. 
spgl. Nu 25, . nach S ExAsxtous xvolov 
(ob . 2) d. i. „dos iſt entw. „nds oder 
wahrſcheinlicher 9292 zu ſchreiben u. dieſes als 
Euphemismus für dne notp Dt 21, 2s anzu⸗ 
ſehen (vgl. 33 v. 3), wie Hi 1, 11 u. ſ. w. ſegnen 
für verfluchen gejagt wird. H mim» , des 
Auserleſenen Jahves, was auch nicht durch Ein⸗ 
ſchiebung von quondam (Hier.) im Munde der 
Gibeoniten, die v. s nicht einmal ſeinen Namen 
ausſprechen mögen, als Ehrenprädikat Sauls be⸗ 
greifl. gemacht werden kann. Mit Then. u. 
Wellh. aus v. o ons einzuſetzen, geht deshalb 
nicht an, weil ‚der Berg‘ bei Gibea ſich zwar von 
ſelbſt verſteht, aber nicht der Berg Jahves“, mit 
welchem Ausdrucke ſonſt der Zion oder das heilige 
Land übh. bezeichnet wird. [upgl. Gn 21, 24. 
7. Vygl. 1 S 20. 8. 42. || Weine richtige exeget. 
Gloſſe, welche verhüten will, daß man den Jahve⸗ 
ſchwur auf Mephiboſeth u. D. beziehe. || 8. X vgl. 
3,7. Thier hat der Differenziierung wegen ſo⸗ 
gar SL Me οννν ft. Meugıßaad. SL 
u. codd. der Bulg. 7e Meooß d. i. 20 H ben, 
Jon. macht die Entſtehung des Verderbniſſes an⸗ 


ſchaul.: do D 20% d. i. Merabs, der älteren 
Schweſter Michals. [apgl. 1 S 18, 16. || Pim 
Unterſchiede von dem Gileaditer aus Roglim 
19, 32. || 9. lies wen wie 18, 9. Denn das 
Reſultat des »opon der Gibeoniten iſt dieſes, daß 
die 7 da hangen, u. was ihnen in dieſem Zuſtande 
von Rizpa geſchehen iſt, ſoll ausgeſagt werden. 
Beſtätigt wird die Verbeſſerung des unſchicklichen 
55» des H (fie fielen) durch das folgende do vaw, 
welches als Zeitangabe gefaßt nur auf einen 
dauernden Zuſtand (des Aufgehängtſeins), nicht 
auf einen einmaligen Akt (fie fielen) paßt. || ISL 
enel d. i. d in H vor dye in zv verloren; 
denn daß ſie an jener Stelle auf dem Berge vor 
Jahve, d. i. unter freiem Himmel alle 7 hiengen, 
macht das Thun der Rizpa verſtändl. u. möglich. 
eM, Jon. S dozath d. h. ihre Siebenzahl = 
fie alle ſieben, notwendig wegen ind da nur bei 
der Vielheit die Betonung der Einheit Wert hat. 
Hätten ſie an verſchiedenen Orten gehangen, ſo 
hätte Rizpa nur einen oder höchſtens zwei, näml. 
ihre eignen Söhne hüten können. H dopvav weiſt 
auf eine andere Deutung, nach welcher hier eine 
Zeitbeſtimmung gefunden wurde, ſei es nun nyaW 
(S0 N d. i. 7 Tage lang oder onnyaV d. i. zwei 
Wochen, eine Deutung, die nur bei der Leſung 
ame möglich war. || kwenn dyn den mit M 
Jon. S zu ſprechen iſt; die Konſonanten des H 
dnn wollen ana mamı (vgl. 20, 12) ‚fie aber 
waren geftorben‘ gefaßt ſein, was mindeſtens ebenſo 
gut iſt. s ſchr. dozboſ als Attribut zu ara, der 
H οον,iο, was als Ein Wort fi nur als nach: 
trägl. Verbeſſerung von »nna begreifen ließe, u. 
neben narna der M unerträgl. von SL mit Grund 
ausgelaſſ fen wird, ift vielmehr gemeint als ds 3805 
vp lh d. i., im erſten Monate, am Tage, da 
der Gerſtenſchnitt begann.‘ || PH vy rann eine 


grammatiſch abſolute Gloſſe zu der urſprüngl. 


Zeitbeſtimmung 9 Sana, die erſt ſpäter durch 
Anderung von "m in ds yoxsa in Relation zum 
Vorangehenden gebracht wurde, u. der dann, als 
do jb in dozbns ſich wandelte, von M noch 
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1e Rizpa aber, die Tochter Ajjas, nahm das härene Zeugi(?) und richtete es ſich 
(als Seltk) her auf! dem Felſen vom Anfange der Ernte anm, bis Waſſer Gottes" 
ſich vom Himmel ergoffen?, und ließ nicht zu, daß die Vögel des Himmels ſich 


auf ihnen niederließen bei Tage, und das Wild des Feldes bei Nachts. 


IIAls 


aber dem David angeſagt wurde, was Rizpa die Tochter Ajjas, das Kebsweib 


Sauls, gethan habea, 

H] !2ging David hin und nahm die Ge— 
beine Sauls und die Gebeine ſeines 
Sohnes Jonathan von den Bürgern 
von Jabeſch Gileads, welche ſie von dem 
Markte Beth⸗Sans geftohlen hatten, wo— 
ſelbſt ſie die Philiſter aufgehängt hatten, 
an dem Tage, da die Philiſter den Saul 


ein 2 vorgeſetzt worden ift. || 10. H pur-nx 
das härene Zeug, welches zur Herrichtung eines 
Zeltes, dieſes härenen Hauſes erforderl. iſt. Aber 
der Artikel würde immer vorausſetzen laſſen, daß 
ſie auf alle Fälle ein ſolches herrichten mußte, was 
doch nicht ſelbſtverſtändlich iſt. In Erwägung 
des Folgenden => amamı, welches nach 6, 17 
zweifellos die Aufſtellung eines paſſageren Ob— 
daches bedeutet, darf man ft. pon ns vermuten 
(Spun o d. i. nach Ex 27, 10. 11 ein Latten⸗ 
gerüſt, einen Lattenverſchlag. ]] Kähnl. wie Jeſ 
54,2 dann zu ergänzen, wenn pon ps gemeint iſt; 
aber für den unnötig, der vorher von einem 
Bretterverſchlage geleſen hat. || lies oder ver⸗ 
ſtehe an d (H ) näml. auf dem kahlen Vor⸗ 
ſprunge des Berges, wo die Leichen der unbehin— 
derten Einwirkung des Himmels ausgeſetzt waren. 
|| "da die Hinrichtung am Anfange der Ernte 
geſchah, wo es nicht regnet, ſo mußte ſie ſich auf 
eine lange Hut gefaßt machen, daher baute ſie ſich 
ein Bretterhaus. || "SL dg ανον˖ Heod d. i. non o 
wie Hi 2, 16 ein im Unterſchiede von aller ſonſtigen 
Feuchtigkeit der Luft als deutliche u. beſondere 
Reaktion Gottes zu erkennender Regen von oben. 
H hat don mit drop identifiziert u. eingebüßt, 
eine Verwechslung wie 14, 14; 1 S 3, 13. 
o Nach der Wechſelwirkung, welche Hof 2, 22—24 
geſchildert wird, iſt die Aushängung von Leichen 
zum Behufe der Verdorrung eine Anfrage an den 
verſchloſſenen Himmel, u. der Eintritt des Regens 
deshalb eine Kundgebung Gottes, welche ſagt, es 
ſei nun genug gebüßt und die Huld des Himmels 
dem Lande wieder zugewandt. So lange mußte 
ſie warten u. zum Behufe der dann erlaubten Be⸗ 
ſtattung die Körper vor gewaltſamer Zerſtörung 
hüten. Eine ſolche Sitte wird auch Dt 21, 23 
vorausgeſetzt, aber für Israel durch das Gebot 
der Beſtattung noch am Tage der Hinrichtung 
aufgehoben. Da die Gibeoniten hier nach ihren 
Rechtsgebräuchen verfahren, ſo darf man die im 
Dt. verpönte Ausdehnung der öffentl. Aushäng⸗ 
ung als kanaanäiſche Sitte anſehen. [ Prgl. Gn 


U] befahl der König! Benaja, dem Sohne 
Jojadass, und ſprach: „Gehe hin und 
nimmt die Gebeine Sauls und ſeines 
Sohnes Jonathan von den Bürgern 
von Jabeſch Gileads, welche ſie von 
dem Markte Beth⸗Sans geſtohlen haben, 
woſelbſt ſie die Philiſter aufgehängt 


15, 11. 11. 4 Einleitung zu einer Maßregel, 
die D. ergriffen; aber der Bericht darüber iſt früh- 
zeitig durch Entſtellung des Anfangs verändert 
worden, wie man der wörtl. Überſ. in der 
linken Kolumne leicht anſieht. Nach v. 12 
geht näml. der König ſelbſt nach Jabeſch u. holt 
die Gebeine Sauls u. ſeines Sohnes (V. 18); man 
erfährt nicht wohin? Nach v. 1s v ſammeln andere 
die Gebeine der Gehenkten, nach v. 14 begraben 
andere die Gebeine Sauls u. ſeines Sohnes; u 
die Erzählung ſchließt mit Worten, welche deutl. 
vorausſetzen, daß im Vorangehenden nur ein Be— 
fehl des Königs an andere mitgeteilt worden, u. 
ausdrücken, daß der Erz. ſich die Mühe ſparen 
will, denſelben Inhalt noch einmal in der Form 
einer detaillierten Ausſage über das Geſchehene 
zu bringen. Wie der Anfang gelautet hat, läßt 
ſich einigermaßen aus dem Satze erkennen, den 
SR (in SL ift er vor v. 11 in der Erwägung ge: 
ſtellt, daß er zwiſchen v. 11 u. 12 nicht paſſe u., 
ehe der König fie ſammeln konnte (Y. 18), die Ge⸗ 
beine erſt herunter geholt ſein müßten) zwiſchen 
V. 11 u. 12 hat: zal &&eAlImoav zul , 
avrous dav vics Tode) & Tov anoyovwv Sr 
yıyarrov. Vergleicht man dieſes mit v. is fin. 
V. 16, jo ergibt ſich, daß in der Vorlage der 8, 
weil v. 11. 12 u. 1s. 16 in benachbarten Kolumnen 
auf gleicher Linie ſtanden, u daß der frühere Satz 
durch den ſpäteren wegen der Ahnlichkeit korrum⸗ 
piert worden iſt. Wie er mutmaßl. wieder herzu— 
ſtellen iſt, veranſchaulicht die rechte Kolumne. 
S EEeiudn(oev) muß hier ein mit dz; ähnliches 
Wort geſtanden haben, welches die Verwechslung 
mit v. 1s fin. an die Hand gab, u. Iden dn dvs 
v. 14 ſetzt ein dan 1271 voraus.] ſchr. Mozz ms 
ven ja; denn der 8 AAN YIOC TG AC 
iſt der Reſt von BANAIAC YIOC IWAA 
zumal SL in v. 16 hat: AAAOY YIOC 
TCO XC. Wie 3, 16 handelt es fi) um ein 
Ehrengeleit u. dazu ſchickte ſich der Oberſte der 
Krethäer u. Plethäer. [ tichr. mp 7a dg oder 
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auf Gilboa ſchlugen. 13 Und er führte 
von dort herauf die Gebeine Sauls und 
die Gebeine ſeines Sohnes Jonathan, 
und ſie ſammelten die Gebeine der Ge— 
henften Hund begruben die Gebeine 
Sauls und ſeines Sohnes Jonathan im 
Lande Benjamins in einer Seitenhöhle 
im Grabe ſeines Vaters Kis, und ſie 
thaten alles, was der König befohlen 
hatte; 


und fo ward Gott dem Lande verſöhnta. 
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hatten an dem Tage, da die Philifter 
den Saul auf Gilboa ſchlugenn. 13Und 
führen von dort herauf die Gebeine 
Sauls und die Gebeine ſeines Sohnes 
Jonathan und ſammlelt) n die Gebeine 
der Gehenkten Hund begrabelt) fieX mite 
den Gebeinen Sauls und ſeines Sohnes 
Jonathan im Lande Benjamins? in einer 
Seitenhöhlen im Grabe ihresb (feines) 
Vaters Kis!“ und ere (fie) thatlen) 
alles, was der König befohlen hatte; 


2. Zu den Abenteuern zwiſchen jüdischen und philiſtäiſchen Recken (21, 15 — 22). 


(Und es geſchahe) nach dieſem, 1daß die Philifter wieder Streit bekamen 
mit Israel, und David und ſeine Diener mit ihm zogen hinabt und kämpften 


gegen die Philiſter, und David ward müdes. 


16Da holte ihn ein!, wie er allein 


ſtandi, ein Mannk von den Abkömmlingen! der Rephaiter und das Gewicht feines 
Helmesm war dreihundert Sekel ann Erz; er (David) aber hatte (nur) feinen Rocks 


dem H p % u. v. 13 (5) entſprechender 
d 72, ziehe hinab u. hole. || “für den Benaja 
ſchickt ſich dieſe genaue, dem D. nach 2, 5 mögliche 
Inſtruktion, vgl. 1 S 31, 12. Für das H dab 
ſtellt M desen unnötiger u. für ‘em dz richtiger 
Weiſe d d her. || 13. Y ſchr. dern) Iptv. Hiph. 
für dre des H. || ſchr. pes) für do. 
14. x ſchr. omsapı für pod. || Yoerftehe de 
= una cum, damit man nicht mit S in v. 14 
als drittes Obj. zei Ta vor« rwv EEnkıcouevorv 
einzuſetzen brauche. || ? auf heimatlichem Boden. 
apps bei Gebäuden ein Seitenbau, bei einer 
Grabhöhle eine damit verbundene Seitenkammer. 
b ſo SL «urw» d. i. aN, I Sing., was da 
Saul als Hauptobj. der Beſtattung erſcheint, 
möglich, aber wahrſcheinl. von jmdm. geſchrieben 
iſt, der es für ungeſchickt hielt, Qis als den Vater 
aller neun zu bezeichnen, oder wenn er nn als 
Acc. faßte, in demſelben Atem Jonathan als 
Sohn Sauls u. dann als Sohn Qis' zu benennen. 
e Wenn Benaja allein angeredet u. keiner Be- 
gleitung ausdrücklich gedacht war, ſchreibt man 
am beiten dern. [[ Avgl. 24, 25; Gn 25, 21. 
Schluß der 21, 1 angefangenen Erz. || eIn H 
ausgefallen, daher ‚nach dieſem zum Vorher— 
gehenden geſchlagen wurde; aber 24, 2s beweiſt 
gegen dieſen überflüſſigen u. übel nachhinkenden 
Zuſatz, u. v. is wiederum zeigt, daß vor 1 o 
ein 73 >azs »: hergehen kann. Erſt als v. 1s 
durch ſeine jetzige Stellung die Beziehung auf 
eine vorangehende Kriegsanekdote eingebüßt hatte, 
konnte man durch Auslaſſung von dd glauben, 
mit Hy nnd eine Erz. anzufangen, welche ſich 
durch ns zu 21,1 3 „s in Beziehung ſetze. — 
Im übrigen gehört dieſe Geſchichte wie 5, ır ff. 


in die Anfangszeit der Reſidenz in Jeruſ. u. nach 
V. 22 hat ſie mit den drei folgenden jmd zuſammen— 
geſtellt, der Kriegsabenteuer D.3 unter dem Ge— 
ſichtspunkte einer Klaſſifikation der Gegner be— 
handelte. || 15. fd. i. von Jeruſ. aus in das 
zu ſchützende Gebiet, wo die Jar. von den Ph. 
feindlich angegriffen waren. s H dds ſpr. d 22, 
M ſpricht dz wie 1 S 14, 5. 16. k Nach S zei 
zarelaßev avtovs, was von hier weg nach v. 12 
(Lv. 10) verſchlagen iſt, ſchr. z! es holte 
ihn ein, was in H zu aus u. fie ſetzten ſich 
nieder‘ durch leichtes Verſehen verdorben iſt. M 
verbeſſert „az) u. will dieſes als Eigenamen an⸗ 
geſehen wiſſen, obwohl eine Ortsangabe 232 folgt 
u. jener Eigenname als ein Subj. zu ſtehn kommt, 
zu welchem ſich ein Präd. weder findet noch er— 
gänzen läßt. || üſchr. 773 partizipiales Attribut 
zum Suffix, als einen allein ſtehenden od. gehenden‘ ; 
notwendig, denn erſt y. 17 kommt der eine Abiſai 
herzu. Die Spur davon findet ſich in dem unver— 
ſtändl. 352 des H (‚in Nob‘, obwohl das folgende 
Wort Näherbeſtimmung eines Mannes iſt) u. in 
dem Jadov vios der SL, was trotz der Angleichung 
an v. 12 noch auf ein Wort mit doppeltem 7 wie 
73 zurückweiſt. [ ſchr. vos ft. des unverſtändl. 
sz; auf vs führt die Konfundierung dieſes Man: 
nes mit Benaja dem Sohne Jojadas in v.12, kraft 
deren in 8 vußs Jocks d. i. Ess 72 entſtanden iſt. 
nach dem echten Sſatze y. 12: (vios) Jod &x 
r anoyovov av yıydrvrav ſchreibe ft. des H 


ar bg Son vielmehr: „ n WIR = ‚ein 


Mann von den Abkömmlingen.“ Die Übſ. ös 7» 
&v in SR v. 16 iſt erſt aus dem H gemacht; u. L 
hat auch da noch &x. [m ſchr. nach 1 S 17, ss: 
äyap ft. des nicht exiſtirenden Wortes ip im H; 
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angegürtet, und er gedachte den David zu fchlagen. 
Sohn Serujas zu Hilfe, und erb ſchlug den Philifter und tötete ihn. 
ſchwuren die Mannen Davids ihm‘ und ſagten: 
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Da kam ihm Abiſai der 
Zu der Seit 
„Du ſollſt nicht mehr mit uns in 


den Kampf ziehen, daß du nicht die Leuchte Israels auslöſcheſt.“ 
18Undr tes geſchah nach dieſem, daß abermals ein Streit ſich erhubs in Gatht 


mit den Philiftern. 
den“ Abkömmlingen der Bephaiter “. 


Damals erſchlug Sibkhai der Chuſchathitern den Saph von 


10Und es erhub ſich abermals ein Streit in Bath“ mit den Philiſtern, da ſchlug 
Elchanan, der Sohn Dodis der Bethlehemit! den — —, den Bruder? Goliaths des 
Gathäers, deſſen Speerſchaft einem Weberbaum glich. 


denn der Helm war ehern, während die Lanze nach 
1 S 17, aus Holz u. Eiſen beſtand. Daß E 
zz ſah u. S auf Joo kamen, beruht auf der fal⸗ 
ſchen Meinung, wie 1 S 17,7 u. hier v. 19, cha⸗ 
rakteriſiere die Lanze den gefährl. Feind. Aber 
warum ſoll man nicht aus dem Helme mit ſeinem 
faſt zehnpfündigen Gewichte von Erz auf die 
Stärke u. Größe des Recken ſchließen dürfen, wenn 
man keine andere wägbare Trophäe aus dem 
Kampfe gegen ihn mehr kannte? || "fchr. nach 8 
olxkov Dom ou, was erſt in R ſpäter einge: 
ſetzt iſt): du ft. des H dern; denn ſonſt würde 
durch den H: „300 Sefel Kupfergewicht⸗ die Mei⸗ 
nung erweckt werden, Kupfergewicht ſei ein an— 
deres Gewichtsmaß als Gold-, Silber-, Eiſen⸗ 
gewicht, u. in jenem, nicht in dieſem ſei hier ge— 
rechnet, obwohl bei dem Mangel aller Angabe 
darüber, ob das Leder mit gewogen ſei oder nicht, 
oder aus was für einem Stoffe der Helm oder 
die Lanze war, man gar nicht einſähe, weshalb 
das Kupfergewicht zur Anwendung kommt. 
oſchr. due (vgl. 20, s) u. deute den Satz von 
David. Darum, weil der Schwerbewaffnete den 
berühmten Helden einſam u. bloß in ſeinem ges 
wöhnl. Gewande traf, glaubte er, die Gelegenheit 
ſei günſtig u. er könne ſich großen Ruhm ſichern; 
denn dose) beweiſt, daß aus der Seele des Fein— 
des heraus geredet wird. Ob D. ſeinen Panzer: 
rock abgelegt wegen der Ermüdung v. 18, oder ob 
er als Feldherr ihn übh. nicht trug oder zufällig 
nicht, wird nicht gejagt. H durch Schreibfehler 
n d. i. zaıvnv (Aquila), wozu man wohl 
‚Schwert‘ (ueyaıpav Symm.), alſo die Haupt⸗ 
ſache ergänzt, ohne daß erſichtl. wäre, weshalb 
die Neuheit des Schwertes ſo gefährlich erſchien; 
SR xogvyn» d. i. Knittel, Keule iſt vermutl. ver⸗ 
ſtändige Beſſerung von zaıwnv, u. Theodotions 
rregabornv (welches auch L bietet) ‚Gürtel‘ ſagt 
nicht mehr als dn u. führt höchſtens auf zune, 

wenn nicht napalwvıov ‚Dolch‘ dafür zu ſchreiben 
ift. Alle diefe Überſetzer haben wie die AA. über- 
haupt, den Satz falſch vom Feinde anſtatt von 
D. verſtanden. || 17. Pnäml. David, dem Abiſai 
zu Hülfe kam, nicht Abiſai; denn v. 2e wird D. 
als Sieger vorausgeſetzt. || Aſie trafen mit ihm 
das Abkommen, vgl. 18, s. Eine Bemerkung, 


welche zeigt, daß dieſes Ereignis ſchon hinter die 
Zeit der Abenteuer, aber doch noch in den An⸗ 
fang der jeruſalem. Reſidenz fällt; bis dahin 
hatte D. ſich noch an den Raufereien perſönl. u. 
unmittelbar beteiligt. || 18. »der hier beginnende 
Abſchnitt findet ſich auch 1 Ch 20,4 s hinter dem 
Bericht über das Ende des Ammoniterkrieges = 
2 S 12, sı. || °H mandban d my), Chr. Y 
torrumpiert aus 719 e wie auch 8 dort 
haben. Im übrigen tilge den Artikel von denen 
hier u. v. 1e nach der Analogie von v. 20. Wollte 
man ihn behalten, jo müßte man überſetzen: es 
dauerte noch jener aus 8, ı bekannte Krieg‘, der 
zur Unterwerfung von Gath führte. |} tichr. nach 
S TE$ (in L ift Tales aus Chr. da u. urſpr. 
TE9 kombiniert. H 332 u. v. 10 33 iſt, obwohl 
V. 20. 22 Gath vorausſetzen, aus 333 entſtanden, 
welches ein Schreiber für das in der Erwägung 
einſetzte, den * nn wolle dieſes Abenteuer 
in die noch fortdauernden Kämpfe verlegen, welche 
die falſche LA v. 16 als in Nob ſtattfindend fixiert 
habe. — Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden hier 
drei Raufereien erzählt, welche in die Zeit fallen, 
als D. mit ſeinen Leuten der Gaſt Achis' war. Es 
iſt ſelbſtverſtändl., daß mit der Erinnerung an dieſe 
abenteuerreiche Zeit ſich auch das Gedächtnis eini— 
ger Heldenſtücke aus den Reibereien u. Zweikämpfen 
mit den eingebornen Kämpen lebendig erhielt. 
u derſelbe wie 23, 27, wo "sam aus ad korrum⸗ 
piert iſt; zu non vgl. 1 Ch 4,4. SL hat an bei: 
den Stellen dun der Hethiter mit Verluſt des w. 

tilge sun des H, u. ſchr. „oy ft. „bn; 

beide Fehler find aus v. 16 eingedrungen; SR (too 
ex zu ſchreiben für 87) u. Chr. haben das Rich⸗ 

tige. Da aber Chr. d u. SL rous Emiovvny- 
u£vovs TWv anoyovwv ννν yıyavrav d. i. "BON 
bieten, ſo iſt die urſpr. Form des Namens wohl 
„eds, deſſen & nach „dad unterdrückt wurde. 
w Chr. add. 5 27 vgl. 1 S 7, 18. || 19. ſchr. 

Daz, Chr. om., 8 Pou R), Poß, aus des H dd 
(553 ſpäter eingeſetzt für Tes. YS: EAναν 
vios Iaddelv viod rov Heli ſchr. nach 23, 24 
Euaaνανν vios daddei, viov rod Eheul, iſt Wieder: 


| gabe einer Klügelei, welche n ma in n- 


wie Chr. in rs umgeſetzt hatte. Urſpr. LA iſt 
demnach "ar dog n J. Der H hat den Vater⸗ 
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20Und es erhub fich abermals ein Streit in Gath und da war ein händel— 
ſüchtiger Manna und die Finger feiner Hände und die Sehen feiner Füße waren 
je ſechs, vierundzwanzig an der Zahl®, und auch der war ein Abkömmlinge der Re— 


phaiter. 
Bruders Davidse. 


2 Und da er Israel höhnte, ſchlug ihn Jonathan, der Sohn Simeasd, des 
22Dieſe vier waren Abkömmlinge der Rephaitert in Gath und 


fielen durch die Hand Davids und die Hand feiner Dieners. 


3. Der Hymnus des auf der Höhe ſeiner Laufbahn ſtehenden David. (Kap. 22.) 
22, Und? David redete zu Jahve die Worte diefes Liedes, an dem Tage, 


namen verloren, indem die Worte der unteren 
Zeile does dözys durch Verſehen hinter das mit 
ara identifizierte 7977 () gerieten u. dann od 
naturgemäß als d 32 (jo Chr.) oder * mit 
einem auf alte Beſſerung hinweiſenden kleinen 
entziffert wurden. Der Witz der alten Schrift— 
gelehrten, welche im folgenden wie moderne Kri— 
tiker den Goliath als Erſchlagenen bezeichnet fan— 
den u. deshalb nach 1 S 17, anders als die Mo: 
dernen, nur an D. als Sieger denken konnten, hat 
den Namen als verſteckte Bezeichnung Dis ge 
deutet. So ſetzt Jon. geradezu: „D. Sohn Iſais, 
der da eifrig betrieb (n) die Vorhänge (dax) 
des Heiligtums“, u. der Thargum zu 1 Ch 20, 5: 
„D. der Sohn Iſais, das iſt der begnadete Mann 
(Ibs), der aus feinem Schlafe erwachte (>>) 
inmitten der Nacht, um vor Jahve zu lobſingen'. 
2H b ns hat hinter ns 1. den Eigennamen 
des Erſchlagenen u. 2. den Ausdruck der verwandt⸗ 
ſchaftl. Beziehung desſelben zu Goliath verloren, 
ſei es nun =73 oder, wie Chr. mit größerer Wahr: 
ſcheinlichkeit ſetzt, ug. Ob die Chr. wirkl. ms 
dend geſchrieben u. Lachmi für den Namen ange⸗ 
ſehen hat, iſt ſehr zweifelhaft. Vermutl. ſchrieb 
fie d pos als Ortsbezeichnung zu Elchanan u. 
dann Sans, wie Hier. überſetzt. Der Thargum, 
welcher die Notiz über die Stärke des Speerſchafts 
nach 1 S 17,7 auf Goliath ſelbſt bezog, ſcheint 
mit der Umſchreibung an dem Tage, da er Goliath 
den Gathäer, deſſen u. ſ. w., tötete‘ auf eine nach 
der Regel des doppelten Schriftſinnes gemachte 
Auslegung zurückzugehn, welche 1. nn ns als 
Akkuſ. des Eigennamens deutete u. 2. die Worte 
des Sam textes na rid roa als nn i na 
zin der Zeit, als er (D.) mit Goliath kämpfte‘ ex: 
gänzend auslegte. [ 20. aſchr. nach M, SR, Aqu. 
(evridixos myovv avrikoyies Field 580): & 
J u. vgl. da pos Spr 25, 24. H pn, 
was nur 797% lein Midianiter) ausgeſprochen 
werden kann u., wenn der SL &x Paadns auf 
&xxoicews eines Griechen zu Ex 2, is zurückginge, 
auch ſo gedeutet worden iſt, vgl. Onom. I, p. 195 
Madıau — Eveyxaoıs, was Lag. nach des Hier. 
in iudicio & x, emendiert, aber vielleicht als 
&v veluijoel gemeint war. Aber die Bezeichnung 
als Rephaiter ſchließt dieſe Deutung aus. Daher 


0 


AA. nach Symm. (mosusroos), Hier. excelsus, 
Jon. (en) Chr. dan vielmehr pan ſprechen u. 
dieſem erfundenen Worte den Begriff unge— 
wöhnlicher Länge beilegen. Aber v. 21 die Läſter— 
worte gegen Isr., durch welche er den Streit pro— 
voziert, beſtätigen ſeine Bezeichnung als eines 
Krakehlers oder Händelſuchers u. viell. ſteckt in 
&xoaadns (SL) das Wort Exoeyeis ein ‚wütig los⸗ 
brechender‘ oder (ze) zodxrns ‚ein Schreihals‘. | 
bſchr. enz nach Dt 25,2; 2 S 2, 16. H om. 
3, aber mit dem Ergebnis einer unmögl. Kon— 
ſtruktion. Chr. läßt das ganze Wort aus, wie 
ſie auch das Subj. auf das eine Wort nyassı 
reduziert. PH => Pual, Chr. 755) Niph. N d 
nach Chr. dev hier u. 2, 1s, Jon., SL Taα 
wollen dug. H sny Zeuei SR. In 1 S 16, 9; 
17, 13 heißt er d.. 21. e H „bs Don- er 
Ama 3727, wobei man dieſe 4 als Obj. zu dem 
Paſſivum faſſen muß; aber warum dann nicht 
wie Gn 6, 4 d ſprechen? Chron. 17513 es (ſpr 
nach v. 6 1255 auch hier 175%) mit Auslaſſung 
des Akkuſ., da bei ihr v. 1517 u. damit die Vier 
zahl fehlt. In 8 ſind zwei Überſetzungen gemiſcht, 
eine 1 7 welche lautet er zo 5 
Peck (jo nach L zu ſtellen) d i. 7237 59 172 
indem daa = ma geleſen u. umgeftellt wurde, . 
die genuine: rouo TEOOLERS Tovrovs dnoyovovs 
r yıydrrav tov Ev TE, ein Objektsakkuf. 
der ſein Verb im folgenden findet. Hiernach iſt 
am beſten zu schreiben: Daz mean, „d & Ne 
wie v. 16. 1s: 5 9 iſt im H nach v. 20 eingeſchli⸗ 
hen. || "jo nach H, dagegen S dem Akkuf. des Ob⸗ 
jektes entſprechend zareßahe david xal oi arc 
des avrov d. 1.7222 7 G), will man 
aber das doppelte 12 des 1 beibehalten, ſo ſchr. 
„932 a3 ia 7 Den d. i. fällte D. (teils) 
eigenhändig u. (teils) durch die Hand ſeiner Die⸗ 
ner. Dann wäre den in 55% verwandelt u. 
737 u. n mit einander vertauſcht. 
Zu Kap. 22. 

1. 2 Dieſer Abſchnitt iſt aus einem Berichte 
genommen, welcher die Verfolgung Dis durch 
Saul u. ihr glückliches Ende erzählt u. gezeigt 
hatte, wie auch alle Anfechtungen feines Regimen⸗ 
tes über Israel durch heidniſche Nachbarn ſieg— 
reich überwunden ſeien; er gehört alſo auf Zeit 
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da Jahve ihn von der Hand aller feiner Feinde und aus der Handb Sauls errettet 


hatte. Und er ſprache: 
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Jahved iſt mein Fels in meiner Bedrängnise 
Und der mir Entkommen ſchafftk; 

»Mein Gotts iſt mein Hort, zu dem ich mich wende, 
Mein Schild und das Horn meines Heils, 
Meine Burgh undi meine Suflucht, 

Der mir hilft gegen die Gewalthat der Frevlerk. 
Als Schiedsrichter! rufe ich Jahve an 

Und ſo wird mir geholfen gegenm meine Feinde. 
»Dennn es umwirbelten mich Waſſerſtrudelo, 
Tücifcher Ströme umgrauſten mich. 

Stricke des Scheol umwanden micha, 

Mich überholten Schlingen des Todes. 

Da mir Angſt war, rief ich Jahve an 

Und zu meinem Gotte ſchrie ich aufr, 

Und er hörte aus ſeinem Palaſte meine Stimme 
Und mein Schreien war in ſeinen Be 


u. gejehen, hinter Kap. 8 oder 9. In 
unſrem Pſalter findet ſich der Hymnus in nur 
wenig abweichender Rezenſion. Der Hturgiſchen 
Überſchrift: ‚dem Sangmeiſter, des Knechtes Jah— 
ves des David‘ (val. Bj 36) ift dort von ſpatrer 
Hand unſer v. 1 angehängt worden, indem der 
Satz ‚u. D. redete dem Jahve' in der Form „ge⸗ 
redet hat dem Jahve' mittelſt eines weitſchichtigen 
ian die liturgiſche Überſchrift geſchloſſen 
wurde. Da die Erklärung bei Pſ 18 gegeben wird, 
finden hier nur kurze Angabe über die Text⸗ 
varianten u. Vermutungen über den urſpr. Text 
im Sam. buche ihre Stelle. || bod wie das erſte 
Mal, unanſtößig nach 19, 10; Pſ z ſpätere auf 
Wohlklang bedachte Korrektur. || 2. SR add. 
60%, was nicht auf den u. dieſes auf 3 1s zu⸗ 
rückgeführt werden darf, finder ode zu ſchrei⸗ 
ben u. als Zuthat anzuſehn iſt, wodurch der An— 
fang des Liedtextes abgegrenzt werden ſoll. 
dPſ. praem. pr ne mean, unhebräiſch u. 
wahr] ſcheinlich nach Jef 63, aus h amalns) 
ars entſtanden, eine Zuthat, welche den ſchein⸗ 
bar fragmentariſchen Ausrufen Halt u. paſſende 
Einleitung geben ſollte, u. in der Deutung ‚ich 
will dich lieben, Jahve meine Stärke‘ auch in SL 
eingedrungen ift. || SL oregeov we (Var. ore- 
gEwud uov) é (ſchr. Ev) N (Hyper) uov 
d. i. erz d, notwendig, denn der Redende 
muß in Not gedacht ſein, da Jahve ihn im fol— 
genden entkommen läßt. H Dis=n ‚u. meine 
Felswarte“, wie nach Pf 31, ; 144, 2 ſchon früh 
geleſen worden iſt.] id dsp), wobei das aus⸗ 
lautende — des 1. Wortes als Bindelaut wie Pf 
113,5. s gemeint iſt. Pſ. faßt es als Suffix der 
1. Perſ. u. om. deshalb das dann überflüſſige . 

|| 3. 6H »nbs ſpr. nach SL 6 des wov , 
als übl. Parallele zu mim. Pi. 8. M hat nach 


6. 45229, 


N hSL Hovirercie wou ob wirklich auf »> 9227 
zurückgehend, oder aus q würog A ver⸗ 
derbt? || Thon hier bis zum Ende des V. in Pf. 
ausgelafjen. || kſchr. dz (Dan) ſtatt des H 
„ n ‚du hilfſt mir“, was neben o ‚der mir 
Hilft“ tautologiſch u. wegen des Perſonenwechſels 
unbequem iſt. Höchſtens könnte man nach v. 4% 


“yon erträgl. machen, wenn man die beiden vor⸗ 


hergehenden Wörter in doden s' emendierte. 
4. Inach 1 S 2, 2s ſchr. Yan als Schiedsmann 
u. konſtruiere als Präd. des Objekt. zu x-ps, wie 
auch Jon. gethan hat, ſo daß der Satz Grund u. 
Bedingung der im folgenden ausgeſagten Erledi⸗ 
gung von den Feinden enthält. H denn, aber 
der bloße Ausruf, daß Jahve preiswürdig, hat 
keine erſichtl. Beziehung auf die Errettung des 
Rufenden als jeine Folge.] m Sn, Bi. 8 %, 
wie v. 490. || 5. m Pf. om., aber das Folgende iſt 
in der That Expoſition des thematiſchen Satzes 
V. 42. °SL ovvrgsuuoi dq. d. i. do , 
denn nach v. 1s iſt die Not des Beters unter dem 
Bilde eines Sturzes in grundloſe, wildbewegte 
Waſſer vorgeſtellt, welcher dem ſicheren Tode des 
Ertrinkens entgegenführt; ‚dev Tod‘ der LA des 
H (rpg) kommt alſo zu früh u. hat erſt in v. e 
feine rechte Stelle. [Das zweite Moment, daß 
die Waſſer durch ſtets neue, unerwartete Werts 
dungen die Schwimmkunſt ratlos u. vergeblich 


| machten, iſt von Pf. durch War angeknüpft, 


wahrſcheinl. mit Recht, wie auch SL xc hat. 
Pf. 3220 nach Pſ 22,18 von M als 
Dal auisgefprochen, aber wahrſcheinl. nach Jon 
2, als »zzad gemeint. Sinn: Tod und Hölle 


hatten ihre Schlingen in den Waſſern ausgewor⸗ 


fen, als ſei ich ein in ihr Gehege u. darum in ihre 
Gewalt geratenes Wild. |] 7. "Pf. (auch S u. Jon. 
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Er blickte hert und es erwankte die Erde, 
Die Grundfeſten der Himmel“ erbebten 


Und fie ſchwankten, denn fein Zorn’ hatte ſich entzündet; 


>) 


Aufgeftiegen war Rauch in feiner Naſe, 

Und Feuer fraß aus feinem Munde (erdwärts“), 
Kohlen wurden von ihm her? in Brand geſetzt. 
10 Und er neigte den Himmel? und fuhr heraba, 
Während Dunkel unter ſeinen Füßen war. 


11Und er beftieg® den Kerub und flog daher 

Und fchwebte® auf den Flügeln des Windes 

1Undd machte zu Finſternis fein Selte, 

Zu Waſſerdunkelt die Atherwolken. 

1Bon dem Glanze vor ihm fuhren aus (feine Diener) 


Nagels und Seuerfohlen. 


14Es donnerte vom Himmel her 1 Jahve 

Und der Höchſte ließ erdröhnen ſeine Stimmei, 
15Und er ſchleuderte Pfeilek und zerſprengte fie, 
Blitzte Blitze! und ſcheuchte ſiem, 


drücken verſchiedenes Verb aus) vas, ſtatt der 
mechaniſchen Wiederholung dyn. — Ausführung 
von v. 4. || Spgl. Jeſ 5, . Pf. hat den menſchl. 
Ausdruck durch den allgemeineren Pj.-terminug 
sian zs unanſtößig gemacht, u. ein Abſchrei⸗ 
ber hat aus H ſpäter noch weiss hinzugefügt. 
8. SL xal &neßAerpev d. i. wie Gn 4, 4 22 
(von dw), denn wie Ex 14, 24 u. Hab. 3, bringt 
Jahves perſönl. Zukehrung den Aufruhr hervor. 
Pf. u. H haben nach dem Schluſſe des V. daraus 
ein Synonym zu earn gemacht: wranı, oder 
dieſes, als Variante zu jenem, hat » verdrängt. 
Eine Spur des letzteren Wortes verrät ſich in dem 
unerklärl. Oere var, deſſen maskulin. Präfix 
doch nicht mehr auf den in v. 7 bezogen werden 
kann. || Yomwi rand, ſchr. „28 % wegen des 
maskul. Verbs u. vgl. Hi 26,11. Pf. hat »der 
dcn den gew. Ausdruck (Dt 32, 22). || Das 
Subj. im Hebr. ſelbſtverſtändl., muß im Deut⸗ 
ſchen ergänzt werben. || 9. * SL ano ngooWnov 
d. i. 9322, aber wie die Naſe raucht, ſetzt der 
Hauch des Mundes in Brand. „SL add. yas , 
wahrſcheinl. aus Dt 32, 22, ſonſt muß man es in 
daes „zur Erde nieder‘ verbeſſern.] Y näml. von 
ſeinem hauchenden Munde wurden erloſchene 
Kohlen (14,7) zu heller Flamme angefacht. Mög⸗ 
licherweiſe wird an mit dem Erdbeben verbun— 
dene Vulkaneruptionen gedacht. || 10. Zfofern 
durch die Kumulation der Gewitterwolken der 
Horizont ſich verengt u. der Himmel mit der be— 
treffenden Seite ſich herunter zu ſenken ſcheint. 
a Pauſalform, vgl. Hi 7, . || 11. bpgl. 19, 27 
u. vgl. Hab 3,8 zu dem Kriegswagen und den 
Streitroſſen Jahves, welche ſich zu jenem verhal⸗ 
ten, wie die Windsbraut zu der gejagten Wolke. 
eſchr. mit Pf nach Dt 28, 40: daa: (von d=), 


das ſeltene Wort ward im H (u. S) in dn zei 
s umgeleſen; aber nach dem folgenden läßt 
ſich Jahve ſelbſt gerade nicht ſehn. ] 12. 4 Pf. 
om. || eſchr. mit Pf. p29 d. i. nach Hi 36, 20 
das Himmelsgewölbe, dieſe ſeine leuchtende Woh— 
nung macht er zur Finſternis. I nisy vnaran 
u. Pf. ind vnanao ind; aber 5598 iſt eine 
Deutung von zes im Pſ. u. wpzbad iſt eine 
Variante oder Deutung von inso in Sam., welche 
erſt ſpäter aus Sam. in Pf. eingetragen iſt. || "fo 
Pf. daun; dieſelben Buchſtaben bezeugt SL x 
Epeioero, wonach man den aussprechen und 
das Wort von ſtauenden Waſſerſchotten verſtehen 
darf. H pen, was die Einen nach dem Arab. 
als Aufhäufung, die Anderen nach dem Aram. 
als Siebung deuten. || 13. Schr. nach Pf. 09A 
1 792, beide Wörter find in Sam. in eins ge⸗ 
floſſen u. dann nach v.o zurechtgemacht. Das in 
Pf. noch davorſtehende ds, wenn es nicht eine 
bloße Variante zu a; ift, könnte auf 1723 zus 
rückgeführt u. entweder jo gedeutet werden, daß 
Hagel u. Blitze als Jahves Diener bezeichnet 
ſeien (vgl. Pf 148,8), oder, indem man 9 732 
lieſt, wie Jeſ 24, 23, ſo, daß der Feuerglanz im 


Innern der Wetterwolke als der bezeichnet wird, 


den die um Jahve geſcharten Geiſter im Unter: 
ſchiede von den M. vor Augen haben. 14. h Pf. 
‚und es donnerte im Himmel‘. || Pſ. add. durch 
Abirren in die obere Zeile: ‚Hagel u. Feuerkoh— 
len“. ] 15. Pf. „eine Pfeile‘. || IS & Torgawe , 
aorganmv d. i. nach Pf 144, s: PY orr92; Pf. 
hat in 30 depdz) noch den Reſt von po erhal: 
ten, hier zu 20, in SLS yaAdln zu =) ent⸗ 
ſtellt. [P mH donn, d. i. nach Pf. (8, Jon.): 
bar sc. die Waſſer der Not v. s, was zwar 
ſchwer zu ergänzen iſt, aber in v. 1s doch voraus⸗ 
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10Da wurden ſichtbar die Abgründe des Meeresn, 
Aufgedeckte die Grundfeſten des Erdkreiſes 


DorP demd Dräuen Jahves, 


Vor dem Wehen des Gdems feiner” Naſe. 


Er langte aus der Höhe, faßte mich, 
Sog mich empor aus großen Waſſerns, 
sEntriß mich meinem Feinde, denn er war gewaltigt, 
Meinen Haſſern, denn fie waren mir zu ſtark geweſen, 


PACIFIC LUTHERAN 
THEOLOGICAL SEMINARY 
THE LIBRARY 


19Die mich überfielen am Tage meiner Not; 
Aber Jahve ward mir zur Stützen 

20 Und er führte mich ſelber“ in Freiheit, 

Erledigte mich, weil er mich liebte. 

2 Jahve erwiderte mir nach meiner Gerechtigkeit“, g 
Nach der Reinheit; meiner Hände vergalt er mir; 
22Denn ich hielt inne die Wege Jahves 

Und frevelte nicht gegen! meinen Gott, 

2 Vielmehr waren alle ſeine Sätze“ vor mir 

Und feine Ordnungen ließ ich nicht außer acht“, 
24 Und ich hielt' voll zu ihme 


Und hütete mich vor meiner Verſchuldung. 


25 Und Jahvee vergalt mir nach meiner Gerechtigkeit”, 

Nach der Reinheit* meiner Händef vor feinen Augen. 

26 Gegen den Frommen zeigſt du dich fromm, 

Gegen den Vollkommenen [Manns] zeigſt du dich vollkommen, 
2 Aber gegen den Gewaltmenſchen brauchſt du Gewalth 


geſetzt wird, vgl. Pf 144, s. M hat deshalb wahr⸗ 
ſcheinl. das Suffix in sz auf die Pfeile bezo⸗ 
gen u., da zu oem als bezieltes Objektsnomen 
der Sing. 753 nicht paßte, das Suff. jenes Wortes 
geſtrichen u. di: vorgeſchrieben. 16. "os, Pf. 
on, vielleicht urſpr. bond wie Jon 2,6. || Pf. 
praem. ı, wie auch S hier. || PS u. Pf. 22, H 
32 durch. || Pf. ‚vor deinem Dräuen, o 
Sahve. k Pf.: ‚deiner Naſe“. 17. vgl. Ex 

10. || 18. t nach Jon. (u. Tharg. zu Pf.) os 
ſchr. 72 », wie es allein dem Parallelismus ent⸗ 
ſpricht; H hat »> in 308) verloren. 19. 
und yon, Bi. » aunb. || 20. „mis im Ggſatz 
zu dem nun ihrerſeits in Not geratenden Fein⸗ 
den, Pi. verwiſcht denſelben, indem er ‚mich‘ 
durch Suffix am Verb ausdrückt. 21. hier u. 
v. 25 hat Bi. P ft. n des H. XSL hat 
ſt. des durch 85 Parallelismus geſchützten —⁰ 
vielmehr e dosev geleſen, wie auch in v. 25 
neben zasagıormra als zweite übſ. 00 
ucnv eingedrungen iſt. Gewiß nicht urſpr. Aus⸗ 
druck der S. || 22. Ywörtl. ‚von meinem Gotte 
weg“, denn indem man ſich von ſeinem Gotte ab- 
wendet, wird man zum Frevler. || 23. r, 
M ſpricht mit Recht BD Pi. den Plur. || ®H 
unficher, denn Pſ. hat: d as >, wodurch 
der abſolute Kaſus vermieden wird; Sam. > 
d os, dann iſt aber n wiederherzu⸗ 


ſtellen: von der vorgezeichneten Linie bog ich nicht 
ab. Dieſes das urſpr. || 24. benz, Pi. das 
üblichere sz. e für ihn, von der Partei⸗ 

nahme (20, 11), Pf. 5 von der Begleitung. 

dmsorons, Pf. das üblichere rsd. || 25. 
Anfang der zweiten Hälfte. Derſelbe Ge⸗ 
danke, den das letzte Oktaſtich der erſten ausdrückt, 
als Ertrag der vorangehenden Darlegung, ſoll 
thematiſch die folgende Darlegung beherrſchen. 
ogg, aber Pf. u. S 7 22, was bei der ab⸗ 

ſichtl. Wiederaufnahme von *. 21 auch als das 
beabſichtigte anzuſehn ift. || 26. 8 Pf. 22 = 
Mann, eine vernünftige Entzifferung des unver⸗ 
ſtändl. “23, in welchem ſich die echte LA für 
52? an ſalſcher Stelle birgt. Auch die urſpr. Übf. 

der 8, welche in L zu Anfang von v. 27 der aus 
Pf. genommenen nachgeſetzt iſt: zei werd aIwov 
d ο ko kennt weder 23, noch "23 an dieſer 
Stelle. 27. Schr. zunächſt adverſatives Waw: 
dy) nach der S zei, denn dem Paar des auf Gott 
Vertrauenden (dn) u. des Lauteren (dn) wird 
als richtiger Ggſatz gegenübergeſtellt: der ſich auf 
die eigne Macht Verlaſſende (8522 Pf 52,3) u. 
der Hinterliftige u. Trügeriſche (vp>). Sodann 
auf Grund der in v. 2s erhaltenen richtigen Va⸗ 
riante: nn "a3 vgl. Jeſ 42, 18; Hi 15,26. H 
Der , was Part. Niph. u. Impf. Hitthaphal 
von Ds zu jein ſcheint: ‚gegen den ſich Reinigen⸗ 
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Und gegen den Tüdifchen zeigſt du dich trügeriſch!; 

28Denn dub ſchaffſt Hilfe elendem Volke, 

Aber die Augen aller Hoffärtigen! zwingt du nieder. 


29Denn du biſt mein Leuchtem Jahyve, 

Und mein Gott erhellt meine Finſternis. 
30Denn mit dir durchbreche ich Wänden, 
Mit meinem Gotte verlaches ich Mauern 


31Er iſt ein Gott, der vollkommen in feinem Weſen, 
[Die Suſage Jahves iſt geläutertes Metallo] 
Ein Schild iſt er für alle, die ſich zu ihm wenden. 


Denn wo gibt es einen Gottd außer Jahve 
Und wo einen Felſen außerr unſerem Gotte d 
Dem Gotte, der mich mit Stärke gürtetes 
Und meinen Wegt vollkommen geſtalteten, 

3 Der meine“ Füße den Hindinnen gleich machte 
Und auf [meinen] Höhen mich ſtellte, 


den oder Gereinigten zeigſt du dich als ein ſich 
Reinigender“. Pf. hat wenigſtens das dem Niph. 
kongruierende Hithpael ann. S dagegen we- 
rd ExAextod Exhextög Eoeı drückt enn a Dr 
aus. Begünſtigt wurde das Verſehen durch die 
falſche, das Ebenmaß zerſtörende Meinung, der 
Ggſatz trete erſt innerhalb der Zeilen des zweiten 
Diſtichs auf, während doch das ganze zweite Di— 


ſtich den Ggſatz zum erſten bildet. || i Pſ. e 


wörtl.: zeigſt du dich faltig. Sam. Sonn iſt nicht 
von bon abzuleiten, ſondern aus Bf. gekommene 
Korrektur des urſpr. Niph. den, was Spr 8, 
neben vpv ſteht, wie beide Wurzeln Dt 32, 5. 
28. k Pf. ‚denn du‘ dos 's parallel mit v. 20, 
Expoſition des generellen Satzes wie in y. 3. Da— 
gegen Sam. ps, was wahrſcheinl. = Is) ge: 
meint iſt, jo daß zu der in v. 26. 27, dieſes (V. as) 
als eine zweite Ausſage über Jahve hinzugefügt 
wird. M will aber ns? als nota acc. ausgeſpro⸗ 
chen wiſſen, als werde das Obf. in Ggſatz geſtellt 
zu dem v. 27 b. UUſchr. in Sam. d- %) u. 
vgl. Jeſ 2, 21; die LA dz 72, welche ſinulos 
iſt, entſtand durch Herüberziehuug des > von dd 
an » u. Ergänzung des bleibenden 5 durch > 
zu de; wo es verſchwand, wie in Pf., wandelte 
man do in d u. nach Pf 131, 1 das falſch 
maskuliniſche Attribut daz in das grammatiſch 
korrekte ding. j| 29. ms) ns ft. gew. 92; 
nach Pf 119, 101 ſchrieb man als üblicheres Sy: 
nonym » bei (Pf 27, 1) u. daraus erzeugte ſich 
die Leſung dz sa in Pf. nach Hi 29,5. Aber 
wenn Jahve ſelbſt die Finſternis erleuchtet nach 
dem zweiten Gliede, ſo muß er ſelbſt der Licht— 
träger im erſten Gliede ſein. ] 30. i ſchr. 22 » 
93 yaoy ft. 1 des I beider Rezenſionen; 922 
ft. z des Pſ., um S als Anfang des folgenden 
Wortes zu markieren; yaıs, Pf. y leite ab 


von yr = poß - ich breche; endlich 7a liegt 
der SL rrepoayusvos zu Grunde u. die Wand, 
welche einſchließt, entſpricht der hemmenden 
Mauer im Parallelgliede. Gewöhnl. ‚ich renne 
Heerhaufen an“, aber der hebr. Sprachgebrauch 
erlaubt nur die unerwünſchte Deutung (SR Jo 
wuovucı wovoßwvos) ‚ich laufe als ein Heerhau— 
fen‘. || °jchr. nach 2 Ch 30, 10: * &, wofür 
viell. die Nebenform says geſchrieben war u. um 
jo leichter das 2828 des H entftehen konnte, wenn 
man einen Parallelbegriff zu yd — ‚laufen‘ 
ſuchte. Eine Stütze für wa bietet das s uo- 
os der SL — iwa; in der That läßt ſich des 
H e ab, da 357 nicht überſpringen, ſondern 
ſpringen bedeutet, nicht wohl anders deuten denn 
— SE οοννuñ (ws) wooyos. || 31. P Da die 
Zeilen keinen bequemen Fortſchritt darſtellen, iſt 
entweder die 1. oder die 2. zu ſtreichen. Vermutl. 
die letztere, welche Spr 30,5 vor der 3. ſteht. 
Dann iſt aber entſprechend dem Non der letzten 
Zeile das Wort den in der 1. urſpr. als ds don 
gemeint geweſen: er iſt ein Gott, deſſen Weiſe 
vollkommen, vgl. Dt 32,4 u. Dt 7,0; Jeſ 45, 15. 
32. abs, Pf.: gg. 228, Pf. der Ab⸗ 
wechslung halber Der 33. Emmy nach v. 40 
aus ana 6 nec ee 40% (SL) entſtanden, 
wird von Pf. deutlicher „ese geſchrieben. 
8, M, Bf. 20, Sam. $9°2 . uſchr. mit Pf. u. 
S ma. Sam. 9220 u. er knüpfte auf, weil ein 
Schreiber den Ggſatz zu „Feſtgürten“ erwartete, 
wozu denn id don ‚den Mann vollkommenen 
Verhaltens das Obj. bildete. Übrigens iſt wörtl. 
zu überſetzen: u. machte zu Vollkommenheit meinen 
eg‘. || 34. vſo 8, Pf., M, dagegen Sam. ‚eine‘, 
weil vom Frommen in 3. Perſon die Rede ſein 
ſollte nach v. 33. || nach S hier u. zu Pf. zu 
ſtreichen; denn Dt 38, 20 iſt ganz anders. || 35. 
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35Der meine Hände lehrte zu Fämpfen* 

Und geftaltetey meine Arme zu einem ehernen Bogen, 
3 Und gabſt mir den Schild deines Heiles? 

Und deine Herablaſſung machte mich großa. Ri 
Du weiteteft meine Schritte unter mir 

Und es wankten nicht meine Knöchelb; 


38Ich jagte nache meinen Feinden und holte fie eind 
Und kehrte nicht um, bis ich ſie aufgerieben; 

30 ch zerſchlug ſiee, daß ſie nicht ſtehen Fonntenf, 
Unds fie fielen unter meine Füße, 

40 Und du gürteteft" mich mit Kraft zum Kampf, 
Krümmteſt meine Widerſacher unter mich! 


Und meine Feinde gabſt du mirk zum Rücken; 
Meine! Widerſacher rottete ich ausm, 
42 Sie heultenn, aber da war kein Helfer, 


*Jahve gedacht, wie der Erzieher eines Knaben 
zu heldenhaften Leiftungen. || nach Jon. ‚u. 
ſtark machend meine Arme wie einen ehernen 
Bogen“, SR zei (zarafas, ſchr.:) rds iſt jn; 
zu ſchreiben wie m v. as. Des H ns oder 
anna könnte () z) ‚u. du läßt ſich herabſenken“ 
überſetzt werden, aber das Tempus paßt nicht u. 
i: heißt nicht ‚ſpannen vom Bogen = 777; 
fo bleibt nur die Ableitung von dn (Niph.) 
wie 1 S2, 4, aber das wäre das Gegenteil vom 
erwarteten, daher SL ihrem nosEvnoe auch kühn 
ein oz vorſetzt. Dagegen iſt es ein paſſender 
Fortſchritt, wenn Jahve, nachdem er dem Knaben 
die Handgriffe gezeigt, nun ſeine Arme ſtählt u. 
ihnen Schwungkraft verleiht, wuchtige Hiebe zu 
thun u. Speere zu ſchleudern, wie ſie der eherne 
Bogen im Schleudern der Pfeile bethätigt. || 36. 
2 Die Beſchenkung mit einem den künftigen Helden 
unverwundbar machenden Gottesſchilde. Pf. hat 
hier noch die erklärende Zeile ‚u. deine Rechte 
ſtützte mich‘ angehängt, weil man glaubte, hier 
ſei von dem Momente im Kampfe die Rede, wo 
der Schildträger, indem er den Schild mit der 
Linken vorhält, den Beſchildeten mit der Rechten 
umfaßt. Aber die folgende Zeile zeigt, daß hier 
von einer Ausrüſtung auf die Dauer die Rede iſt. 
|| san Ay wahrſcheinl. zu ſprechen anız} 
"san, ſodaß daz; denſelben Sinn hat wie any2 
des Pf. u. 737 wie Thren. 2, 22 — groß ziehen, 
educare das Piel von zd Ez 16,7 = groß 
werden, heranwachſen. Die Pointe liegt darin, 
daß Jahve ſich klein macht u. der Schwäche des 
Knaben ſich akkommodiert, wie ein Vater oder Er— 
zieher, in der Abſicht den Knaben zu ſich herauf— 
zuziehen, genau wie Hof 11, 3. M hat Hiph. 
„zom ausgeſprochen, jo auch SL re νανẽ ls 


Enrdnsovav e, wofür nach cod. 19 (ſ. Field 
581) zu ſchreiben me,ͤjů“ eU (coο , 
00 oder beſſer we. Im Pſ. dagegen bietet SR eine 


doppelte Übſ., welche mit dem oben angegebenen 
Sinne übereinſtimmt 7 maıdei« cov avgswee 
(ihr. avdowese = macht mich zum Manne) u 
nn. o. avın α,ẽỹ]uà⅛ dase. 37. b Große Schritte, 
feſter Tritt ermöglichen den Sieg u. die Verfolg⸗ 
ung. Das An. Je. ody iſt in SR Nn in Pf., 

oe hier überſetzt; SL bietet zwei andre Üb.: 

e Teig Toißoıs Aoο d. i. ph u. OAuyorntes 
ELEOTNOLV UE zul 00X VnEoTnodv ue ol Önevdv- 
zo. Hier ift zn = ann, maarivo 
99 in dem vorangegangenen Worte verloren. 
„ g = San zr genommen, dazu in 
daz u. „dy als pt. + * ( do? von dem 
Lv 26 gebrauchten Stamme op) gedeutet worden. 
38. e N, Pf. ans. || Anach Pf. dap 
ſpr. ) (M )), denn ben Einholen u. Faſſen muß 
dem Nachſetzen folgen u. dem Aufreiben voran⸗ 
gehen. Sam. durch Verſehen dess ich rottete 
fie aus. || 39. nach Pſ. dans, denn, wie er ſie 
alle machte, ſoll veranſchaulicht werden. In Sam. 
iſt⸗dafür das) eingedrungen, weil kettenartiger 
Anſchluß nach Stichwörtern vorausgeſetzt wurde, 
u. ein anderer fügte aus Pf. das hinzu. 
FR. dop doo dy, dagegen Sam. papı Ney, was 
tautologiſch ſcheinen kann. || SPf. om. J 40. 
hozapm wofür Pf. nach korrekterer Orthographie 
„:e gibt vgl. Note zu v. 33. Sinn: während 
die Widerſacher ohnmächtig hinfielen, ward ich 
zu neuem Kampfe neu belebt. In SL hat ein 
Hebraiſt zu der Übſ. von den noch die von dz ge: 
fügt. || Imzn, Verbalſuffix, Pf. np mit 
nominalem. |} 4. k nach Pi. 7773, Sam. durch zu⸗ 
fälliges Verſehen bloß mn. SL hat, wie auch 
Hin Sam. durch Waw vor dem folgenden Verb 
will, augeves d. i. d mit » zd als feinem 
Genetiv verbunden u. dann freil. zum Objekte 
von on msn gemacht, wofür fie dos oder wohl 
“non zererrcenoe geleſen hat. || 1 Pf. add *. 
Im Pf. dronzs, Sam. praem. Waw u. SR. 
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Sus Jahve, aber er antwortete ihnen nicht, 
4Und ich zerrieb fie wie ErdenftaubP, 
Wie Gaſſenkoth ſchüttete ich ſie hing. 


4 Undr du ſprachſt mir Recht zus in den Prozeſſent meines Volkesu, 
Setzeſt mich” zum Hauptew von Nationen; 

(Selbſt) Leute, die ich nicht kannte, dienen mir, 

4 Kinder der Fremde ſchmeicheln mirx, 

Auf Hörenfagen? gehorſamen fie mir, 

46 Kinder der Fremde werden (mir) zugeführt? 

Und fie gürten ſich an ihre Feſſelna. 


47Es lebe Jahve und geprieſen ſei mein Fels, 
Und hoch ſtehe da der Gottb meines Heiles! 


Der Gott, der mir Rache gewährt 

Und Völker unter miche niederzwang, 

49Der mich herausführtee aus meinen Feinden 
Und mich über meine Widerſacherk erhöhteft, 

Vor dem Manne der Gewaltthats mich erretteteſt. 


lieſt onen . 
ſpiel mit zo, Sam. 15% ‚fie blickten hin‘, 


Schreibfehler. || ds, Pf. ſonderbarer Weiſe 22, 
herzuſtellen iſt: 


was genau genommen ‚Jahves halber zu über: 


ſetzen wäre, aber geſchrieben ſcheint, um der von 


SL gegebenen Faſſung ds Hees xvoros den Weg 
zu verlegen. 43. P Bf. hat dafür ‚wie Staub im 
Angeſichte des Windes‘. || 4Pſ. dps, aber 8 
dort u. hier u. Sam.: daa zermalmte, wozu ein 
Späterer die LA des Pf., aber in ungenauer 
Schreibweiſe dope gefügt hat, von Mals a 
von dps ftampfen gedeutet. || 44. "Pi. o 

chr.: 
du läßt mich entkommen, ein unpaſſender Ausdruck, 
da das neue poſitive Große genannt werden ſoll, 
daß D. Völker herr geworden; entſtanden aus 
dem Hinblick auf nun was mit vs ſynonym. 
II tjehr. „33 ‚in den Prozeſſen“, denn wo der 
Sieg als Erlangung des günſtigen Entſcheides 
vorgeſtellt wird, werden die Kriege als Rechts— 
händel angeſehen. || Ufo Sam. richtig; Pf. hat 
dy, weil aus Jeſ 42,8 neben don s auch de dz 
vorſchwebte u. es nach SL eine Auslegung dvve- 
orov Acod (, "25) gab. || Pſ. “arm (S da⸗ 
ſelbſt "sarsm nach Tas Jeſ 42, 6) desgl. SL hier 
&90v; der Sinn ausgedrückt in Jeſ 55, 4. Haien 
‚bewahrteft‘ unpaſſend u. mit der Leſung ode 
zuſammenhangend. || WS nach Jeſ 42, 6; 49, 6: 
s d. i. I. 45. H Hithpael, Pf. Piel, 
letzterer hat außerdem fälſchl. den Parallelismus 
durchbrochen, indem er dieſe Zeile hinter die fol— 
gende ſtellte, ſodaß nun übelklingend zwei Zeilen 
mit 2 32 anfangen. || Vogl. Hi 42, , d. h. 
ohne mich geſehen u. unmittelbare Beziehung mit 
mir gehabt zu haben, bloß auf den Ruf meiner 
Thaten hin, wünſchen ſie meine Lehnsleute zu 
werden. 46. H a“ ſpr. nach Jeſ 18,7 () 152% 


42. n Pf. „9 evepßonoav Wort⸗ 


als Hoph von das, näml. als Geiſeln, als perſönl. 
Geſchenke wie Jeſ 45, 14. 8, deren echter Wort— 
laut aus L vioi aAAorgıoı Eowodv ue jo wieder 
vb o dAAorglovs oloovel 
(vgl Pf 68, 50), haben as als Hiph. ausge: 
ſprochen. M ſpricht 353% - fie welken ab, höchſt 
unpaſſend, weil nicht von der Vernichtung, ſondern 
von der freiwilligen Selbſtuntergebung fremder 
Völker die Rede ift. || A ſchr. donde re) 
wie Jeſ 45, 11 von der Gebärde freiwilliger Er— 
bietung zu Sklaven. Die LA orisyonn u. 07° — 
in H u. Pf., ſowie die Umſetzung von „is des 
H in dan (aramäiſch — zittern) des Pf. iſt erſt 
aus Mich 7,7 eingedrungen. SL EAvrewsncar 
(ſchr. EAvIncav) e qe avrov hat die Spur 
des Richtigen bewahrt. Aber ſchon früh hat man 
nach Hi 39, s, namentl. Jeſ 52, 2, indem man 
viell. das en als Entgürten deutete, oder ſein 
Gegenteil beiſchrieb, zune) in den Text geſetzt; 
denn auf dieſes geht euro) god zurück u. 
darauf deutet auch noch EywAaver der 8 zu Pf. 
hin, welches aus zds; (4, 4), einer Entſtellung 
von moss geworden iſt. [ 47. b ſo nach Pf.; in 
H ift irrtümlich a das geſchrieben u. dann aus 
Pf. noch das richtige Ton vorgeſetzt. 48. „p np, 
auch hier Bj. un wie in v. 40. || Amin SL 
Eraneivooe, Pl. Ha7ı nach Pf 47, 4. 49. 
edi on, Pf. dp u. d Harman, was in 
S zuſammengenommen wird u. von L hier in 88 
6 %s & ονιν wov umgefeßt erſcheint, wie in 
V. 18. In Wirklichkeit wird als urſpr. Text zu 
betrachten fein e dan (V. 1) wovon d im H 
verloren ging, in Pf. in der Entſtellung ns über: 
geſchrieben u. dann an unrechter Stelle in den 
Text geſetzt wurde.] fon, Pf. um die Deutung 
h (SL &x YH ronov mov) auszuſchließen: 7% 
np. || Sof, Pi. Dar. II 50. h Pf. ſtellt den 
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50 Darum will ich dich preiſen Jahveh unter den Nationen 


Und deinem Namen ſpieleni, 


[Der da großes Heil verleihtk feinem Könige 
Und Liebe erweiſt ſeinem Geſalbten, 
Dem David! und feinem Samen immerdar. 


4. Das prophetiſche Teſtament Davids über ſein Haus (Kap. 23, 1— 7). 


23, 1 Folgendes aber? find die letzten Worteb Davids: 
Ausſpruch Davidse, des Sohnes Iſais 


Und Ausſpruch des Mannes, 


der da hochſtehte, 


Des Geſalbten des Gottes Jakob 


Und des Kieblings® der Lieder Israels. 


2Der Geiſt Jahves hat in mir geredet 
Und ſein Wort iſt auf meiner Sunget, 


Geſprochen hat der Gott Israels: 


„Mir ſteht bereits“ 


— hat geredet der Fels Israels — 


„Ein Herrſcher über Menſchen, die gerechtk, 


Zuruf ‚Sahve‘ ans Ende der Zeile. ider, Pf. 
Nep. || 51. k „n = Pf. dz, M will bin 
ausſprechen, weil rabbiniſcher Witz hier dem Könige 
Jahves, dem Meſſias, das Prädikat beigelegt ſah, 
er ſei ein Turm des Heiles (vgl. Spr 18, 10) 
den Seinigen. Aber gegen den Parallelismus. 
Is“ fügt eds yevedv hinzu, indem ein Hebraiſt 
2 als did entzifferte u., dem den => der fol- 
genden Zeile entſprechend, zum Schluße der voran— 
gehenden Zeile machte: ‚jeinem Geſalbten für 
immer — u. deſſen Samen auf ewig‘. 
Zu Kap. 23. 

1. 2 Wenn dieſe Worte nicht aus einem Be- 
richte über D.3 Tod genommen ſind (vgl. Dt 33,1), 
alſo hinter 1 K 2, weg, jo hat der Bf durch die 
Einleitung dieſes aus einem Pjalmbuche genom⸗ 
mene Lied Dis dem in Kap. 22 zur Seite ſtellen 
wollen, dem Rückblicke des auf die zukunftreiche 
Höhe eines Weltkönigs Jahves gelangten D. auf 
ſeine gefahrvolle Vergangenheit, den prophetiſchen 
Ausblick ebendesſelben in die lichte Zukunft fei- 
nes Hauſes. [b die letzten Worte, welche er als 
gotterleuchteter Mann zu öffentl. Nachachtung ge⸗ 
ſprochen hat. Die alten Übſſ. haben, wie Wellh. 
richtig urteilt, wenig vom Texte verſtanden, viel 
weniger als M u. der H; deshalb iſt die Beſpre⸗ 
chung jener überflüſſig. eden Sprüchen Bileams 
nachgebildet in der Voranſtellung von dz u. in 
der Ordnung der Prädikate, wonach auf die na— 
türl. Identifizierung der Perſon die Angabe der 
Würde folgt, welche dem Spruche Autorität ver— 
leiht. (Vgl. Nu 24, 3. 4. 15. 16.) | AH» opr, 
ſprich de dyn, nach Dt 28, 11. 1; 26, 19 dem 
Sinn nach ſoviel wie zz den, u. zu rechtfer⸗ 
tigen durch Hoſ 7, 16 11,7. M 55 dyn, S Den 
dr oder jb w, wobei das V aus Nu 24,3 
env, nach 8 = dn, gekommen zu fein ſcheint. 
Aber nach 337 erwartet man im Attribute m 


des Artikels. || nach 1, 23.26 vermöge feiner Hel- 
denthaten u. feines Heldenſinnes der liebſte, er⸗ 
wünſchteſte Gegenſtand für Dichter u. Sänger in 
Israel, nicht, wie gew. angenommen wird, ein 
Mann, der für den Gebrauch Israels liebl. Lie⸗ 
der komponiert hat (). Beachte, daß neben die 
Ausſage über das, was D. Gotte iſt, die andre 
tritt, was er ſeinem Volke iſt; in beiden zeigt ſich 
die Höhe, die er erreicht hat (22, 34). || 2. nach 
Jeſ 59, 21 die vollſtändigſte Charakteriſierung des 
folgenden als eines göttl. Programmes für die 
Zukunft. Es können deshalb nicht triviale oder 
generelle Wahrheiten folgen. || 3. 85 wie Hag 
2,8 ‚mein ift‘ d. h. wie Jeſ 28, 2: ‚mir ſteht zur 
Verfügung, bereit, um ihn kommen zu laſſen“. 

Dieſes iſt Anfang der dun N TÜR San an⸗ 
gekündigten direkten Rede, welchem des Ton⸗ 
gewichtes halber der parallele Ausdruck & Sa 
als parenthetiſcher Nachſchlag folgen kann, wie 
Jeſ 57, 21. Wenn man W zur Rede Dis zieht, 
als Obj. zu 37, jo iſt dieſes gegen den Paral⸗ 
lelismus, u. beraubt man den folgenden Satz ſei⸗ 
nes Prädikates. ] hir Na , man kann 
mit M 28s ſprechen u. jo deuten: ein gerechtes 
Oberhaupt der Menjchheit‘, wie der Menſch Herr- 
ſcher u. abſchließendes Haupt der Tiere iſt nach 
Gn 1, 26 u. Pſ 8, 7. s. Aber da ein Herrſcher 
ebenſowohl durch Angabe des Herrſchaftsgebietes 
charakteriſiert werden u. alſo dens zu letzterem 
gezogen werden kann (Spr 28,15), jo wäre der 
Ausdruck undeutl. Und da dsr an ſich u. wegen 
der Wiederholung zuerſt nach ſeinem Inhalte be- 
ſtimmt werden muß u. nicht nach feiner Quali- 
tät, dasz allein ſich dazu nicht eignet u. zu 82s 
vv (Spr 11,7) pas daß den Gegenſatz bildet, 
ſo ſprich prax Dina. Dann ſagt D., für feinen 
Gott ſtehe als Ziel der künftigen Entwicklung da 
Einer, der über gerechte Menſchen Herr- 
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„Ein Herrſcher, der Gott fürchteti, 

Undk wie der Morgen aufleuchtet, wird er aufgehen!, 
„(Wie) die Sonne eines wolkenloſen Morgensm, 

„Die nach dem Regen ſprießen läßt“ 


„Grün aus der Erde.“ 


Denne nicht ſob ſteht mein Haus beit Gott, 
Sondern? ein ewiges Teftament hat er mir gemacht, 
Wohl ausgerichtet? in allem und ſicher geſtelltt, 
Daßu „all mein Heil“ und alles Gute, 


Daß es ihm“ ſprießen ſoll.“ 


ſche (vgl. Mi 5,1); das iſt die eine Bedingung der 
Vollkommenheit des Königtums, daß es Gerechte 
zu Unterthanen hat vgl. Se] 60, 21. || 18 
Dorf ps ungenaue Schreibung für na Nos, 
das iſt die zweite Bedingung, daß der Herrſcher 
Gott ſeinen Herrn fein läßt. M mar, aber Got⸗ 
tesfurcht u. Herrſchen ſind keine an ſich ſo zuſam⸗ 
mengehörige Begriffe, daß jene im Akkuſ. als das⸗ 
jenige bezeichnet werden könnte, was der Herrſcher 
mit ſeinem Herrſchen hervorbringt oder zeigt. 
Übr. vgl. Jeſ 11, 2. 3, u. Pf 72, 5. || 4. k Dieſes 
‚und‘ beſtätigt, daß ein ſelbſtändiger Satz über 
die Exiſtenz des Königs für Gott vorhergegangen 
iſt. 1 Bildl. Ausdruck für das Hervortreten in die 
Wirkſamkeit (Sb) herbeigeführt durch die Ver⸗ 
gleichung mit dem Morgenlichte u. mit der Sonne 
(vgl. Mal 3, 20; Jeſ 60, 2. 3; Lk 1, rs). || Moder: 
als acc. temp. ‚an einem wolkenloſen Morgen‘. 
Diell. iſt vor don ein 3 in m untergegangen, ob— 
wohl auch das exite > fortwirkend gedacht werden 
kann. Zu niay 8 = wolkenlos vgl. a2 s 
— kinderlos 11 Ch 2,30. 32). Die Übf. nimmt auf 
die Accente der M keine Rückſicht, nach welchen 
hier folgender Wortſchwall zu leſen wäre: ‚und 
beim Aufleuchten des Morgens geht die Sonne 
auf, näml. eines Morgens, wenn keine Wolken 
ind‘. [u ſchr. gi (Pf 104, 14) daun (neu⸗ 
belebend) oder auch 2252 Sach 9, 17. Der Win— 
terregen iſt vorbei, die helle Sonne lockt die Pflan⸗ 
zen aus der regengetränkten Erde heraus u. kleidet 
fie mit friſchem Grün. H 7320, was auf jeden 
Fall als Partizip gemeint iſt, da vos auch dieſen 
Satz als Subj. tragen muß, aber höchſtens — 
san (22, 20) entziffert u. künſtl. = aufleuchten, 
aufglänzen machend das Grün aus der Erde' ge: 
deutet werden könnte. M ſpricht 832 u. erzielt 
dadurch eine ſinnloſe Kumulation von Wörtern: 
‚infolge von Glanz infolge von Regen Grün aus 
der Erde“. Aber der künftige König wird in 
der Wirkung ſeines Erſcheinens nicht erſtens mit 
der aufgehenden Sonne u. zweitens mit dem auf⸗ 
ſproſſenden Grün verglichen, ſondern mit der die 
Erde neu kleidenden, weil die Vegetation beleben⸗ 
den Frühlingsſonne. Eine ſolche die Menſch⸗ 
heit zu Heil erneuernde Wirkung wird das Auf— 


treten dieſes Herrſchers ausüben. || 5. „Zweite 
zehnzeilige Hälfte des Hauptkörpers des mit einer 
vierzeiligen Einleitung verſehenen Spruches. Das 
Gotteswort iſt zu Ende, es beginnt die Re— 
flexion über den Zuſammenhang dieſes von 
Gott verbürgten Endzieles der Entwicklung mit 
der Gegenwart Dis u. ſeines Hauſes. [b nicht 
fragend, wie man gegen die Natur der Rede an— 
nimmt, ſondern ausſagend; 73 es heißt nach feſtem 
Sprachgebrauch ‚nicht jo ſchlechtweg, nicht auf ge— 
wöhnliche Weiſe verhält es fich‘ vgl. Hi 9, as, u 
nach 7, us. 1 hat in der That D. auf Grund der 
Nathaniſchen Verheißung die Meinung haben 
dürfen, daß es ſich für Gottes Willen u. Urteil 
mit ſeinem Hauſe nicht ebenſo bloß verhalte, wie 
mit dem Hauſe u. der Dynaſtie jedes anderen Kö— 
nigs u. Dynaſtiegründers.] 4d dz wie Hi 15,0: 
‚nach Gottes Schätzung“, im Ggſatz zu dem, was 
D.3 u. der Menſchen Augen wahrnehmen u. ur: 
teilen. Denn für den natürl. Augenſchein iſt D. 
u. ſein Königshaus nichts mehr u. nichts andres 
als jedes andere auch. [vos nach der Negation 
die poſitive Ausſage einleitend: durch eine ewig 
gültige Willenserklärung Gottes über ſein Haus 
it D.s Königtum aus der Vergleichung mit allen 
übrigen herausgehoben. [Ausdruck der formel— 
len Vollkommenheit u. Sicherheit eines Verſpre— 
chens oder Teſtaments hergenommen von menſchl. 
Rechtsurkunden; ſie müſſen derart disponiert 
ſein, daß ſie klar u. zweifellos ausdrücken, was 
geſchehen ſoll (vgl. Hi 13, 1s). || boder ‚wohlver— 
wahrt“, d. h. gegen mögl. Einwände verklau— 
ſuliert. D. denkt offenbar an den von Gott 
ſelbſt berückſichtigten Einwand, daß wie allen ir⸗ 
diſchen Größen, ſo auch der davidiſchen Dynaſtie 
die Sünde das Gericht des Verfalles bringen 
könne (7, 14 f.). uss leitet den Inhalt des göttl. 
Teſtamentes ein, der ſo ausgedrückt iſt, als werde 
ein genereller Satz desſelben wörtlich zitiert. 
mein Heil‘, nicht Davids, wie man meint, 
ſondern, da Jahves Teſtamentsworte zitiert wer⸗ 
den, Jahves (22, 36): „Alles was ich an Ge: 
deihen u. Hülfe leiſten kann u. von mir als Gotte 
erwartet werden kann, u. übh. alles, was Gegen- 
ſtand menſchl. Sehnſucht u. angenehm zu haben 
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Aber dem Tüdifchen geht s wie den abgehauenen Dornen der Eee, 
Wenn’ fie unverſehens? in Brand geſetzt werdens 


Und Feuerb fie erfaßt. 


Mage er ſich wappnend mit Eifen und Speerholze, 
Aber durch Feuer des Allmächtigenk wird ers verbrannt werdenn. 


u. zu beſitzen iſt.“ [oz iſt nachdrückl. Wieder⸗ 
aufnahme des einleitenden »>, um alles Gewicht 
auf das unmittelbar folgende zu legen. Dann 
ſchreibe dae d (BAeoryon SR, avareikovres 
SL) oder, was dem H näher ſteht: uss id, denn 
> d. i. ie ‚meinem Haufe nach mir‘ iſt der 
durch wiederholtes » betonte Begriff. Dem Haufe 
Dis iſt die vollendete Glückſeligkeit u. Herrlichkeit 
zu erreichen verſprochen; daher erklärt ſich, daß 
Gott ihn den ſonnengleichen Herrſcher der Zu— 
kunft hat ſchauen laſſen. Auf dieſes Wort dd 
mas» gründet ſich der Name mas für den künf⸗ 
tigen Heilsvollender (Jer 33, 1s; Sach 3, 8; 
6, 12). HC) a Nb, weil man ſchon frühzeitig 
(wie 8 zeigen) dds zum Subj. machte: ‚nicht 
wird ſproſſen der Tückiſche'. Die gewöhnl. Aus⸗ 
legung: ‚denn all mein Heil, denn wird er es 
nicht ſproſſen laſſen?' welche gegen alle Natur dd 
— don nimmt, ſcheitert an der Unmöglichkeit, 
daß die als kategoriſch behauptete Zuſicherung 
eines Teſtamentes in der Form einer zweifelnden 
Frage ausgedrückt werde. || 6. vermutl. urſpr. 
Geſtalt des Textes array ain ? Jeſ 33, 12 
(oder 9 „pr), wenn man der SL Auyvov — 
nn in Betracht zieht. Zur Not kann man auch 
dvd ft. 922 = ‚fie alle‘ aus dem H feſthalten. 
Sicher falſch iſt n, denn Dornen werden nicht 
in die Flucht gejagt u. unſtät gemacht. 

Vos ‚dann wenn‘ fixiert den ſpeziellen Moment 
aus dem Schickſal der Dornen, den der Redner 
bei der allgemeinen Gleichſetzung ſchon im Sinne 
hatte. || 27532 »> urſpr. ‚ohne ſpürbare Anwen⸗ 
dung abſichtlicher Gewalt‘ iſt dem Sinne nach ſo— 
viel wie unverſehens, plötzlich“ Dan 2, 34; Hi 
34, 20. Gewöhnl. ‚nicht mit der Hand faßt man 
die Dornen an, ſondern mit Eiſen u. Holz (!) des 
Speeres (ſoll heißen: der Hadfe!)‘; aber den Dor- 
nen iſt es einerlei, ob ſie mit der Hand oder mit 
dem Eiſen ausgeriſſen werden; u. es geht ſie der 
Anterſchied gar nicht an, den dieſes für die Men⸗ 
ſchen macht. [a ſchr. 3 (Lv 6, 2; Jeſ 10, 16. 17) 
SL (die)xoyovrav da (Hab 3, 14) oder 197 (? 
Ri 16, 21); möglich iſt auch zue wie Jeſ 64, 1. 
Des H g, was [keinen annehmbaren Sinn er⸗ 
gibt, da das Schickſal der Dornen nicht das Ge: 
nommen⸗-, ſondern das plötzliche Verbranntwerden 
iſt, mag aus einem Exemplare ſtammen, wo über 
ein ergänzendes 7 geſchrieben war, das dann 
als Korrektur für aufgefaßt wurde.] 7. bſchr. 
Ws), denn dieſes, daß Feuer ſie berührt, in Be— 
rührung mit ihnen kommt (vgl. zur Sache Ex 22, 


\ 
4. 5 Uu. zum Ausdruck Hi4,ıs; 1,10) iſt eine be⸗ 
griffl. Parallele zu der Ausſage . Der H 
iſt ſeit alters vod; d. t.,ein Mann‘ oder ‚ein jeder 
rührt fie an‘ (SL wird müde an ihnen = 225) ge: 
deutet worden, woraus man dann einen Subjekts⸗ 
begriff macht, indem man dafür ſetzt und jeder, 
der ſie anrührt‘. || Die beiden letzten Zeilen er⸗ 
halten das durch Gleichnis ausgemalte ſichere 
Verderben des Tückiſchen auch gegen den mögl. 
Einwand aufrecht, daß die Tückiſchen ſich dem 
Verderben gegenüber doch nicht ſo wehrlos fin— 
den laſſen werden, wie die Dornen dem Feuer 
gegenüber, indem von dem Verderben, das Men⸗ 
ſchen ihnen androhen, und gegen das ſie ſich mit 
gleichen Waffen ſichern können, auf das unab⸗ 
wehrbare Verderben durch Gott hingewieſen wird. 
4Konzeſſivſatz wie z. B. Pſ 46, 4. 5, naar eig. 
(wie Ex 15,9) ‚ich vollſtopfen“, d. h. mit ſoviel 
des genannten Mittels verſehen, als er nur begeh- 
ren u. faſſen kann. ]] egemeint find Kriegswaffen 
zu Schutz u. Trutz; es werden aber die Ausdrücke 
Eiſen u. Speerholz gewählt, weil dieſe Stoffe, 
das Eiſen dem Holze u. das harte Speerholz dem 
lockren Geſtrüpp gegenüber als ſolche erſcheinen, 
von welchem eine Vernichtung durch Feuer nicht 
leicht zu beſorgen ſteht.] kſchr. u Was, denn 
pro üs iſt das vom Wettergotte entzündete 
Feuer, u. a Us verhält ſich zu e de (Ez 
1,24) wie das Blitzfeuer zum Donnergekrach. In 
H iſt d im Hinblicke auf das folgende don zu 
di verderbt; aber gegen die Syntax, denn nach⸗ 


dem durch vz ‚Durch Teuer‘ der Begriff des Ver⸗ 


brennens mit dem Gewichte des Satztones näher⸗ 
beſtimmt iſt, kann nicht noch einmal durch beton- 
tes dd der allgemeine Begriff des Verbrennens 
im Ggſatz zu anderen Arten des Verderbens her— 
vorgehoben werden. || ſchr. ar, denn auch in 
sa iſt die Gattung 2753 als Ein Mann ange⸗ 
ſchaut worden (auch SR &v n zaveeı), H 
obe, weil M das Waw vor dem folgenden 
Worte nicht anders unterbringen konnte. [h 
add. pawa, was nur daz = am Sabbat aus⸗ 
geſprochen werden könnte u. dann als eine litur— 
giſche Notiz darüber anzuſehen wäre, wann dieſes 
Lied rezitiert werden ſolle. M ſpricht 93893 beim 
Niederſitzen, was Jon. nach Dan 2 von dem Nie: 
derſitzen des himmliſchen Gerichtshofes deutet, 
aber von denjenigen Auslegern, welche hier einen 
Kampf der Bauern gegen die Dornen geſchildert 
ſehen, von dem Niederſitzen zum Eſſen u. Aus⸗ 
ruhen nach vollendeter Ausrodung verſtanden 
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5. Heldenſtücke und Heldennamen aus Davids Zeit (Kap. 23, 8 38). 


Dieſesa find die Namenb der Helden Davids: 
Iſchbaale der Sohn Hakhmonisd aus Roſch⸗Schaliſchae „der iſt unſere Sierde, 
der iſt unſer Gewaltigſtert“ (der ſchwang feinen Speers über) wegen achthundertt 


Erſchlagner zu Einem Malei. 


werden mag. S entweder (nach R) anda aioyv- 
vnv avrov (sc. zavceı) oder (nach L) daz 
&v M ct. aürov. Yudeilen wenn avs nicht 
ganz u. gar durch Verſehen aus v. s gekommen 
iſt (Wellh.), jo repräſentiert es mit vorangehen- 
dem mwahrſcheinlich nur eine verſtümmelte Va⸗ 
riante zu au zn (= mw Na) näml. Una 
a (wie dane U Jeſ 4,5) vgl. Hi 18,5; Dan 
7,0. — Im Übrigen iſt der Zuſhang dieſer ſchein⸗ 
baren Digreſſion mit dem Grundgedanken des 
Spruches dieſer: ein ſolcher lebenſpendender got- 
tesfürchtiger Herrſcher über eine gerechte Menſch— 
heit wird kommen; denn meiner Nachkommen⸗ 
ſchaft iſt kategoriſch von Gott die Realiſierung 
alles Guten für ſie zugeſagt, u. die auf das Böſe 
Sinnenden werden durch unabwendbares gött— 
liches Gericht aus der Menſchheit wie Dornen 
vom Acker ausgetilgt werden. 

8. 3 Dieſer Abſchnitt, ähnlich anfangend wie 
V. I, iſt von einer Stelle hiehergeſetzt, welche nicht 
zu weit von 20, 2828 ablag u. nach dem Paral— 
lelbericht der Chronik (I, 11, 10 ff.) im Zuſhange 
mit einem Überblick über den Machtbeſtand des 
durch die Eroberung Jeruſalems zur Vollendung 
gelangten Königtums Dis hinter 5,10 ſtand. — 
Trotz der Doppeltheit der Rezenſionen iſt der Text 
infolge frühzeitiger Mißverſtändniſſe ſo verderbt, 
daß, um irgend annehmbaren Sinn hineinzubrin⸗ 
gen, man vielfach bloß raten muß. || Chr. Don, 
wenn dieſes nicht in dd nach 12,28 zu emen⸗ 
dieren iſt, kann nur überſetzt werden: ‚diefes ſind 
die wenigen Helden, welche D. ſeinerſeits ſchon 
hatte“; daun würde es dieſe in Ggſatz ſtellen zu 
den in v. 10 erwähnten Bandenführern, welche 
ſich zu D. fanden, um ihn zum Könige über ganz 
Israel zu machen. || *SL TsopacA, woraus R 
nach dem Vorgange des H bei Isboſeth dem 
Sohne Sauls, ’Teßoo9E gemacht hat, d. i. 2 280 
oder byzwn beſtätigt durch der Chr. nyaWn, wel⸗ 
ches im Hinblicke auf 1205 dyn v. 10 oder 1 Ch 
27, 2 gemodelt zu fein ſcheint. H mawa a, 
d. h. der Name dau oder dave iſt nach der 
Analogie in dase umgeſchrieben, wie das dus 
der S in v. 7 (Wellh.) bezeugt, u. ein Abſchrei⸗ 
ber hat das folgende 73 hinzunehmend nawazw» 
hervorgebracht, was wahrſcheinl. gedeutet werden 
ſoll: ‚der am Sabbat ſtill ſaß (u. nicht kämpfte), 
von M aber data 30 d. i. der ſich ſetzte, wenn 
die Zeit zum Sitzen kam, ausgeſprochen wird. 
Chr. zn 73 wie 1 Ch 27,32. SL vios Ge- 


xeuavei (R 6 Xavaavalos). H narn, indem 
aus jan(wa) geworden iſt nna(w>). | *H vn 
dun nach der Analogie der übrigen Namen 
Ortsangabe, aus der Landſchaft a, welche an 
das Philiſterland grenzte, aus dem Orte us 
; möglicher Weiſe ſtand wie 2 K 4,4 dyn 
bon urſpr. im Texte, was bei der Mißverſtänd— 
lichkeit des Ausdruckes, wenn man doode von 
Wagenkämpfern oder Rittern verſtand, nach v. 1s 
durch das zweifelloſe ‘7 us erſetzt wurde. SR 
οατοοτ ri reirov, aber dann überſetzte man 
beſſer: das dritte Oberhaupt (nach 1. David, 2. 
Joab), SL verſtändiger reWros rWv Tewrv 
(Adden), nach v. 17. 19, aber hier am Anfange 
können die Drei‘ noch nicht als unerreichte Ge: 
ſellſchaft bekannt vorausgeſetzt werden, da der Vf. 
erſt zeigen will, daß ſie eine ſolche bildeten. Chr. 
pin 9 d. i. Oberhaupt der Dreißig, aber 
das war nach v. is Abiſai; daher ſetzt M als 
Dere dosen der Schaliſchmänner, der Wagen⸗ 
kämpfer dafür ein. Alles ein deutlicher Beweis, 
wie der Text gemodelt iſt, je nachdem man dieſe 
oder jene Stelle als Analogie anwandte. Übr. 
kann man auch deuten ,das Haupt des Klans oder 
Gaus von Schaliſcha“ oder annehmen, es ſei un“ 
aus vos entſtanden (S ein Schaliſchäer). k Epi- 
theton, zitiert aus einem Soldatenliede, nach einer 
Tonart, wie fie Jeſ 33, 22 wiederſcheint, ſprich 
deshalb dz Lan u. ſchr. für 8 (wo 7 = 7 
iſt): ds dn, d. h. er iſt unſer Staat, mit 
dem wir prunken (512); er iſt unſer Furchtbarer, 
mit dem wir den Feinden Grauen einjagen (55). 
H hat das verloren u. M hat den fo bleibenden 
Text durch die Ausſprache 559 u. die Verbeſſe⸗ 
rung von man in za (R Adivov 6 Aow- 
„los als zweiter Held) noch unverſtändlicher ge— 
macht. SL ovros diexoousı mv diaoxevnv 
avrov d. i. dib d? vgl. 1 Ch 12, ss. Hier. 
überſetzt: „der iſt jo zu jagen der zarteſte Holz: 
wurm“! Chr. dagegen hat entweder ausgelaſſen 
oder den entſtellten Text durch die in Klammern 
geſchloſſenen Worte nach v. is erſetzt. [add. 
Chr. (ähnl. SR oö ros Eorrdoaro πννν ¾οαuα 
«vrod Say ns pon ?), möglicher Weiſe im H 
ausgefallen, obwohl der Zuſatz , auf Ein Dal‘ es 
unwahrſcheinl. macht, daß hier nur ebendieſelbe 
Redensart gemeint ſei, wie in v. 1s. Sowie der 
Text lautet, iſt 5» = wegen, u. gibt mit der bei 
ſolchen Angaben gewohnten Kürze (vgl. Ri 3,61) 
die Größe ſeiner Thaten als Grund ſeiner Titu⸗ 
16 * 
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md nach ihmk Eleaſar, der Sohn Dodaisl, Sohn eines reichen Mannes 


in Schaliſcham, welcher ſich verbündeten mit David in Hebron®. 


Und als die Phi⸗ 


liſterv ſich einſt daſelbſta zum Kampfe verſammelt hatten” und die Israeliten (vor 
ihnens) ſich zurückzogent, 1oda blieb er ſtehenn und hieb auf die Philifter ein, bis 


feine Hand müde ward und feine Hand am Schwerte haften blieb. 
das Volk aber kehrte um hinter ihm her, 


ſchuf einen großen Sieg an dem Tage; 
nur zum Plündern (p). 


Und nach ihm Samma, der Sohn Agessx, 


lierung an. || h Chron. 300, in Konſequenz der 
Gleichmachung mit v. is. SR wie H, nur mit dem 
Schreibfehler (o)re«rıwrag ſtatt rgavueries, wie 
L richtig hier u. R v. is hat, aber L hat dann 
900. || i Chr. daß (Sz), H inkorrekt u. Ge 
meint iſt, daß er bei einer Kriegsgelegenheit ſich 
rühmen konnte mit ſeiner Rotte 800 Feinde um⸗ 


gebracht zu Haben. || 9. k Nachdem Iſchbaal, unſer 


Stolz‘ ſchlechthin genannt ift, bezeichnet dieſes die 
nächſtfolgende Celebrität.] IH dn ſprich nach 8 
Jovdi(ei) gin. Mimi, ebenſo Chron., offenbar 
weil man v. 24 zur Norm nahm, wie denn SR 
hier auch ps ftatt ys lieſt. 
man dieſen Eigennamen appellativiſch als rero«- 
deApos (R) = "mans des Jon. gedeutet, als 
werde die nahe Verwandtſchaft Eleaſars mit 
Iſchbaal bezeichnet. Und auf jeden Fall hat die 
Doppeldeutigkeit dieſes Wortes auf die Auffaſſung 
des folgenden Einfluß geübt. || in ſchr. nach v. 20: 
Sr oN 73, was als Entſtellung oder Abbreviatur 
von dar 's z anzuſehen iſt (SL v. 20 vos Je- 
sei); hierin ſuchte man einen Verwandtſchafts⸗ 
namen oder einen Gaunamen u. ſchrieb dann entw. 
n Jg (H) oder nach v. 28; 1 Ch 27, 4: Nen 
wie Chr. SR rod &v roig roiolv (L om. rod) 
hat aus wos gewordenes da Sun. Zu don Wan 
gehört dann die Angabe wo? ; duda ſpr. dd, 
ſo daß zwei Schaliſchäer zuſammenſtehen, wie v. 24 
zwei Bethlehemiten, v. 2s zwei Haroditen, v. 28. 29 
zwei Netophathiten. M ſpricht dd, weil ſie 
mit Chr. an die drei Helden denkt u. dan 
mit Chr. folgen laſſen will. Un ſchr. 2» 528, d. h. 
der Vater gehörte zu den 1 Ch 12, 35 erwähnten. 
Aus dy daß ift unter dem Einfluß falſcher Er⸗ 
wartung dye 823 geworden, u. Chr. hat, um 
den Satz beſſer zu zerlegen, noch den sam (SL 
odros y) zwiſchen dz u. 8 — geſetzt. Iſchr. 
5 2033• Nach der falſchen Vorſtellung, es werde 
hier eine von den drei Helden mit D. provozierte 
Rauferei mit den Philiſtern erwähnt, iſt im H 
aus ‚in Hebron und‘ was dafür nicht paßte 
Ganz), geworden 2 denz als ſie die Ph. 
durch Hohn herausforderten“ oder nach SR dyn 
(Ev To oveudiocı avrov). Andere haben aus 
I, 17,1 für para ſich an Epsouev 
erinnert u. &v Zegdeu oder nach Chron. (S) Er 
Tois Zeppau d. h. urſprüngl. Ev roles S6 — 
ding geſchrieben, wie auch Chron, vermutlich 


Frühe hat 


Und Jahve 


der HarariterY, 


entweder joo anz in dadesz verlas oder in dnn 
= ds n die J, 17, 1. 2 geſchilderte Lokalität ſah, 
u. der Deutlichkeit halber dz des ſchrieb. 
pſchr. dor en nach Chr. enden als oe 
der für diefen Helden ruhmreichſten Anekdote. 

donde, um die Ph. als diejenigen erſcheinen 0 
laſſen, an welchen das dan vollbracht wurde. SL 
wie Chr. || Anicht in Hebron, denn Node won 
war von den Ph. angegriffen, daher Chr. an 1 S 
17, 1 denken zu müſſen glaubte, ſondern in der 
Landſchaft Schaliſcha. Wenn Eleaſars Vater mit 
D. in Hebron einen Bund geſchloſſen, ſo verſtand 
es ſich von ſelbſt, daß er u. ſeine Landsleute von 
den Ph. ſich nichts mehr gefallen laſſen wollten. 
Dieſe Oppoſition gegen das gewohnte Dominium 
der Ph. gab Anlaß unter anderem auch zu der 
folgends erzählten Affaire. || "Chr. iſt v. dw eds: 
wund in v.o auf dieſelben Worte in v. 11 über⸗ 
geſprungen u. hat ſo dem Eleaſar beigelegt, was 
dem Samma gehört. || SL zoo nοοỹ“ỹ av- 
100% d. i. 07325; will man yr im Sinne von 
‚ing Gebirge hinaufſteigen⸗ um ſich zu flüchten 
festhalten, ſo muß man duzen herſtellen. H 
16221 eig. dveßnoav, aber ſehr zweifelhaft. Wahr⸗ 
ſcheinl. weiſt der Ggf. ar auf zorn (e u. 
»355 Se; heißt den Kürzeren ziehen, rückwärtsfallen 
vgl. Eſth 6, 18 u. Hi 12,3; 13, 2. || 10. USL zei 
avrös Eavkorn d. i. op dans mit adverſativer 
Verknüpfung; H hat » verloren. || vermöge 
deſſen, was die Arzte tetanus nennen. || WSL 
wie Jon. Ereorgervev oõjů aurod Eis To 0xv- 
Jebel genau dem H entſprechend, wenn man das 
von M 12%7 ausgeſprochene »aw> in 32% verbeſſert, 
denn das Imperfekt ift in dieſem Satze unmögl. 
Aber 20» des H wird (S zue) durch sed 
der SR geſtützt u. die Folge des Sieges muß im 
Ggſatze zu 1 S 31,7 doch dieſes fein, daß die: 
ſelben Israeliten, welche y. s von Haus u. Hof 
fliehen, jeder auf ſeiner Scholle bleiben können. 
Der urſpr. Text hat dieſes auf jeden Fall ausge⸗ 
jagt u. wahrſcheinl. hat er nach Sach 12, u. Jer 
30, 1s ft. od TR Won dd gelautet: a7 
ew dz Box vorn d. i., das Volk blieb woh⸗ 
nen an ſeiner Stelle, ein jeder in ſeinem Eigen⸗ 
tum“. || 11. XH Ng 973, 8 (R Ao) nach L 
Had, jo daß son js mew identiſch ift mit 73 me 
des in 1 K 4,18. || Yjo H, aber unſicher, da 
V. as u. v. 25 Einfluß geübt zu haben ſcheinen, u. 


Und es ver⸗ 
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ſammelten ſich die Philiſter einſt zum Kampfe (nach Lechiz d), und daſelbſta war 
dasb Aderfeld voll Garbene, die Leuted aber waren vor den Philiſtern geflohen. 
Da trat er mitten auf das Feld und entriß es (ihnen) und ſchlug die Philifter, 
und Jahve ſchuf einen großen Sieg (an dem Tages). 13Da huben ſiet ein Drittels 
von den Garbenh vorweg und brachtenk das Übrige! zu David in die Höhle 
von Adullam, um ihn zu unterhalten, 

Als nun die Philiſter einſt im Rephaitergrunde lagertenn — David aber war 
damals in der Burg? und eine Beſatzung von Philiſtern war damals in Bethlehem 
— kam David ein Gelüſteng an und er ſprach: „o daß mir doch einer Waſſer zu 
trinken gäbe aus dem Brunnen” Bethlehems, welcher im Thore iſt!“ 1 Da ſchlugen 
ſich die drei Helden durch das Lager der Philiſter und ſchöpften Waſſer aus dem 
Brunnen von Bethlehem, welcher im Thore iſt, und luden es auf und brachten es 
zu David. Aber er wollte es nicht trinken und goß es aus als Spendes dem 
Jahve. Und ſprach: „fern ſei es von mir, Jahwe, daß ich es trinket; das iſt ja 


S (dgayi u. 6 Agovyalos) en ausdrücken; 
jedenfalls iſt eine Gegend gemeint, welche von In— 
vaſionen der Philiſter zu leiden Hatte. || *jo muß 
nach SL En oLayove ne (ſpr. derts) des H ge: 
deutet werden (Ri 15,9), denn mit M den aus⸗ 
zuſprechen führt auf die unannehmbare Deutung 
eis Inoia. In Wirklichkeit iſt aber, da die Lo- 
kalität nach Angabe des Geburtsortes als ſelbſt— 
verſtändl. vorausgeſetzt werden kann wie in v. o, 
wie Chr. beweiſt, dond der Reſt von mumEnb, 
deſſen „d in do von dopwos unterging. Denn nur 
wenn auch hier gondnd ſtand, erklärt ſich, daß 
die Chr. von dieſem Worte in v. o gleich zu dem⸗ 
ſelben Worte in v. 11 überſprang. [Chr. om. 


b mit Artikel ‚die in Rede ſtehende Feldmark, 


näml. der Acker des Ortes od. der Sippe des Helden. 
Denn die Ernte lockte die philiſt. Streifſchar. 
H u. S vz, aber Chr. doe, was wahr⸗ 
ſcheinlicher klingt, weil die Gerſtenernte zu rauben 
oder zu zerſtören wichtiger iſt, als die Linſen; 
ſchr. aber dg: es ſtand voll Garben || d Die 
bei der Ernte befchäftigten. || 12. add. SL nach 
V. 10; Chr. hat außerdem n für vun. || 18. 
flies zan (beſſer als zog fie gelobten, denn es 
fehlte dune) ft. des H dan, was aus 1 S 22, ı 
wegen des Zielpunktes von ıxarı (nach der Höhle 
von Adullam) erſchloſſen iſt. Chr. identifizierte 
das Verb mit ınasn u. ließ dieſes ganz aus, wie 
SR für letzteres wieder xareßnoav ſetzt. lies 
eden dritten Teil“, näherbeſtimmt durch 
den unter 7% folgenden artikulierten Begriff. H 
durch Schreibfehler dowov, was M u. Chr. nach 
v. 18 in dd verwandeln u. von den drei Hel- 
den verſtehen, obwohl es drei unbekannte ſein 
würden (wie Well h. richtig auslegt). || "Yies 
ow gi, was, da der im Tharg. übl. u. hier an⸗ 
gezeigte Plur. im A. T. nicht vorkommt, in 
wb (Chr. ‘m 7%) verſchrieben wurde. Aber 
was ‚die drei von den dreißig (SL 3) Köpfen“ hier 
wollen, iſt abſolut unerſichtl., dagegen eine Leiſt⸗ 
ung des Dankes nach der Rettung der Ernte durch 


Mitteilung von Korn höchſt natürl. [ive als 
Teil für fich‘, während die beiden andren Drittel 
den doppelt fo großen zweiten Teil bildeten. || KEH 
18297, ſpr. daz) (wie v. 16): fie brachten, näml. 
das nicht für ſie ſelbſt abgehobene. M ſpricht 
anazı, weil = 37921 faſſend. IH ap dx (SR 
eis Koowv), läßt ſich zur Not durch Anderung in 
sp 53 verdeutlichen. Aber der Ggſatz zwiſchen 
einem Drittel u. der ganzen Ernte iſt hier nicht 
anwendbar, u. da Chr. (SL auch hier eis 7 
neroev) das finnlofe dan de (hinunterſteigen 
auf den Felſen!) bietet, jo ſchr. beſſer: x 
d. i. den Reſt, das übrige der Ernte, was noch 
blieb, nachdem ſie ein Drittel für ſich vorweg be— 
halten hatten. Wenn ein Bandenführer Dis ihnen 
das Vermögen rettete, ſo ſorgten ſie für ſeines 
Herrn Unterhalt. | im H mm x za Imola 
r d. (SL) u. mama1 (Chr.) xai reyua tor a. 
(SR) gehen wahrſcheinl. auf nend zurück vgl. 
Gn 50, 20; 6, 19. — Hiermit iſt die Erz. über die 
Heldenthat zu Ende, welche den Samma ähnl. wie 
den Eleaſar charakteriſiert. Im folgenden wird 
eine allen dreien gemeinſame aus ſpätrer 
Zeit umſtändl. eingeleitet, u. mit dem Bericht 
darüber dieſes Stück geſchloſſen. [ "ft. des H 
min done, was auf der falſchen Leſung dern 
beruht, lies nach v. a: n ond (SR xc zrag- 
eveßador); denn auch Chr. fängt an: D dannn 
nent. Gemeint iſt eine von den 5, 17-25 erzähl⸗ 
ten Gelegenheiten. || 14. nach 5, 0. 17 die Zions⸗ 
burg. || P Wenn die Ph. im Rephaitergrunde lager⸗ 
ten u. Bethlehem philiſt. Beſatzung hatte, war D. 
von B. durch das Ph.⸗heer abgeſchnitten. — Übr. 
hat Chr. für zu das aus 1 S 13, bekannte 
a0 5, u. für omb ra richtig ? a. || 15. 
ann, Chr. Sen. || "Chr. u. M wollen Jia 
ft. Asa (ſpr. Asa). || 16. gen Hiph.; Chr.: Piel 
za. || 17. nach S ed. . mioue u. der aus⸗ 
führl. Paraphraſe der Chr.: ‚eg behüte mich mein 
Gott (sz »> m), daß ich dieſes nicht thue 


(vnioyn)! Soll ich das Blut dieſer Männer 
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das Blut der Männer, welche um den Preis ihres Lebens hingezogen find”; und 
er wollte es nicht ent Solches hatten die drei Helden“ vollbracht. 

18 Und Abiſain, der Bruder Joabs, ein Sohn Zerujas*, der war der vorderſte 
unter den dreißigeny und der ſchwang feinen Speer? über dreihunderta Erſchlagene 
und der hatte Ruhm unter den dreißigend. 19Don den Dreißigene war er (doppelt) 
geehrtl, und fo ward er auch ihr Anführer; aber an die drei langte er nichte. 
20 Undt Bena ja, Sohn Jojadas, der Sohn eines vermögenden Manness von 
großer Wirtſchafth aus Kabzeeli, der war's, der die beiden jungen Löwenk erwartete 
in ihrem Verſteckel, als er hinabgeſtiegen warm und den Löwen ſelbſt im Innern 
der Siſternen erſchlagen hatte am Schneetageb. ? Derſelbe erſchlug den Ägypter, 


einen großen Manni (d 5 Ellen), und 


trinken in ihren Seelen, denn um den Preis ihrer 
Seelen haben ſie es gebracht‘, iſt der durch Ein: 
tragung aus Chr. entſtellte Satz des H: ddr 
DIT Nr Smmioyn Hie »b urſpr. ſo geweſen, daß 
D. beim Ausgießen zu Jahve ( SR xwgıe 
Vokativ) ſpricht, wie Joab 20, 20: 88 d 9 
ds dini d. i. behüte mich! ich will es (ev wie 
V. 16) nicht trinken“; u. der Grund lautete d (So) 
dowebſ (vgl. Ex 24,5): ‚das, was ich hier aus⸗ 
gießend dir weihe, iſt das Blut der Männer‘ 
u. ſ. w. [ upnswezz vgl. zu 18,15. || Offen⸗ 
barer Beweis dafür, daß hier erzählt iſt, was 
dieſen dreien eine aparte Stellung gegeben. || 18. 
wahrſcheinl. aus einem anderen Kapitel der 
Verzeichniſſe. || Chr. om. u. add. nach dan 
noch don (nach v. 10). „chr. down, wenn 
wirkl. ein Korps der Dreißig unterſchieden wurde, 
oder was wahrſcheinlicher dd, als Name für 
eine vornehmſte Art von Kriegern (Jon.). H hat 
das ſchließende d verloren, weil man nach v. s 
urteilte. Mu. Chr. haben odor hergeſtellt nach 
v. 19. SL ſonderbar: dpioraro Ev rn udyn 
avrod d. h. es iſt für insıyans ds geleſen wor⸗ 
den: rid : (oder inannna). SL Hat 
600, wie in v. s: 900. || p lies wie Note v u. SL 
hier; in Chr. iſt ft. 55 geſchrieben dd. || 19. elies 
nach v. 28 u. Chr. v. 25 d n J. d Chr. dodwa, 
nach S (Ius rode quo) daſelbſt verſchrieben aus 
oz »> d. i. doppelt ſoviel wie jeder einzelne der 
Gattung ſonſt, daher erklärt ſich die im folgenden 
erwähnte Fürſtenſtellung ihnen gegenüber. H 
„30, was jeder Deutung ſpottet, iſt aus 's u. 8 
des vorangehenden Wortes erwachſen. [Da 
DU u. Jas erwähnt find, deute den räuml. Aus⸗ 
druck von dem Hingelangen auf die Höhe des 
Ruhmes, welche die drei erſtiegen hatten. || 20. 
Chr. om. s ſchr. mit Chr. do d 72 (dal. zu 
Vio) ft. des ſchon von SL vorgefundenen ni 72 
— vlod Je Der SR d avros (o v) iſt 
aus dvnjg dvveros entſtanden, nach einer Ausle⸗ 
gung, welche den Benaja u. nicht ſeinen Vater 
charakteriſiert ſah u. deshalb don 7a u. don was 
für identiſch hielt. Aber Benaja ben Jojada iſt 
für das Gefühl ein einziger Name, der es ſehr gut 
verträgt, daß man ihm hinzufüge ‚der Sohn eines 


der Agypter hatte in der Hand einen 


fo u. fo ausgezeichneten Mannes‘. [h w.;: groß 
an Betrieben‘, denn des = nyyn 1 S 25, 2, d. h. 
er hatte ausgedehnten Beſitz an Ackern u. Herden 
ſ. Note i. || ivgl. Jof 15, 213 Neh 11/28; im 
übrigen iſt es ſehr wahrſcheinl, daß ben gyp u. 
dbb a4 nur Varianten viell. von zap) oder 
einem ähnl. gentilicium find. || k Da im folgen⸗ 
den ein Jagdſtück berichtet wird, (ns "32 u. 
(87 nach Hi 4, 11 zuſammengehören, ſo ſchr. 
mit S hier u. SL in Chr. für „ze ps vielmehr 
„2 -D, ft. den vielmehr den u. ſcheide aus 
d a (Chr. — -x) den Genetiv SON oder gods 
aus. Die gew. Auslegung von den zwei Helden 
Moabs, oder den zwei (Söhnen) Ariels Moab 
verbietet ſich dadurch, daß dos weder hier noch 
Jeſ 33, einen Helden bedeutet, u. daß, wenn 
man auch von dem anſtößigen „Moab' abſieht, es 
nichts charakteriſtiſches iſt, wenn Benaja zwei un⸗ 
bekannte Kinder oder Männer erſchlagen hat. 
Aber den alten Löwen erſchlagen u. dann in der 
Löwenhöhle die Heimkehr ſeiner beiden Jungen 
erwarten, das iſt ein verſtändl. Wagnis. || laus 
a8 (08) läßt ſich unſchwer Nang og (oder 
5) herſtellen, was man ‚in ihren Schlupfwinkel 
zurück oder auch ‚auf ihr Unterſchlüpfen“ (vgl. 
Jeſ 30, is) überſetzen kann. [mals Umſtands⸗ 
angabe über das, was vorhergegangen iſt, will 
mar Ta nam „zwei durch aufzählendes Wap ver⸗ 
bundene Perfekta, verſtanden fein. || "vgl. zu 
V. 1s Note r. „Der Schnee ermöglichte ihm die 
Spur zu verfolgen; ſie leitete ihn erſt zu der 
Ziſterne u. dann zurück in die hochgelegene Löwen⸗ 
höhle; ſie zeigte ihm, daß außer dem Erſchlagnen 
noch zwei Junge zu derſelben gehörten. ] 21. 
p Chr. as» was nn, Chr. om women, trotz⸗ 
dem ſie in Appofition man van folgen läßt. aſo, 
wenn Chr. recht hat, welche n 0 geſchrieben 
hat nach K 21, 20 = 1 Ch 20,6. S ad og ce- 
10 geht auf ad wos zurück, was einen ſchönen 
Mann bedeutet (Well h.); wahrſcheinl. iſt aber 
s des I richtig u. leitet den Anlaß ein, wel⸗ 
chen man nach 21, 21 findet, wenn man ft. os 
etwa herſtellt mm d. i. der ihn durch Hohn her⸗ 
ausforderte.] "Chr. add. dess Wenz; viell. ſteckt 
darin dz (man vgl. 1 S 17, 4. || snach 
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Speer‘, 


Kapitel 23. 253 


Und er ging zu ihm hinab mit einem Stocke und riß den Speer aus der 
Hand des Philiſters und erſchlug ihn mit feinem eignen Speere. 


22 Solches hatte 


Benaja der Sohn Jojadas vollbracht und er hatte Ruhm unter den dreißigt 


Helden n]. 
der Hadoräere, Eliga der Nadoräerc, 
der Chekoiters. 


phathäer; Itthai, 


30Benaja der Pirathonäern; Hiddai? 


der Guniter“. 


21,19 erwartet man eine Näherbeſtimmung u. 
Chr. gibt die übl. daes 95953. Dagegen 8 os 
Euhov dießadges, wonach etwa dan ys oder 
dodge wie die zum Floſſe gehörige oder von 
Flößern gebrauchte Stange, an Länge u. Stärke. 
S haben dann entweder diaßasea = diaßasıs, 
gn = ao genommen, oder man verglichen. 
22. tichr. wie v. ıs, denn beide Stellen ſollen 
gleichklingen. || uwahrſcheinl. ein Zuſatz nach 
V. e u. 17. 23. „lies dz os wie v. 19, Chr. hat 
bloß den (SL z. Chr. Ins ros dvo) erhalten, 
was wie don v. 19 ausſieht. o roös dagegen 
V. 19 72 Ews. || pnν⁰fe e ˖, deute (1 S 22,14) 
oder (mit SL S znv puAaznv ,MU u) ſchr. lieber 
b (Then.), u. ſt. -I mit Chr. d. || 24. 
Y,und‘ iſt nach Analogie von v. 1s. 20 zur An⸗ 
knüpfung der folgenden Reihe zu erwarten. Chr. 
ons Haan, was nicht Überschrift des Folgen- 
den ſein ſoll, ſondern mit inynwn d zuſammen 
das Gebiet bezeichnet, dem Benaja vorſtand, u. 
der S xal traüra Te svöuara rd Idrvardv 
david tod BaoılEws d. i. d niny mas, 
717 Ton& "us, ſowie das zweimalige Vorkommen 
von 5x für u, im H, welches auf ein vorf ſchweben⸗ 
des ges hinweiſt, machen es wahrſcheinl,, daß in 
der Vorlage hinter zaun d das erklärende 
Wort 777 „23 mas ſtand, was dann in Chr. zu 
pda 582 geworden u. in S mit insmundn — 
dev mon kombiniert wäre. *fehr. 292 52 
wie bei Elchanan. H dude ‚unter den Dreißi⸗ 
gen‘ gegen die Analogie u. als bloßer Schreib—⸗ 
fehler anzuſehen. Chr. om. || Derſelbe wie 
21, 1e daher ien dg zu ſchreiben, was Chr. 
durch ond dog wiedergibt, wie v. 26. so u. Jon. 
zu thun pflegt; H dn dn Schreibfehler. [ 25. 
bio H, viell. nach Verwechslung mit v. 11. Chr. 
hat diz u. in 27, s, wo das vorangehende don 
auf Iſſachar deutet u. das folgende don mit 
1 Ch 7, s zuſammenzuſtellen ſein wird: dos. 
| ehr. n, vgl. Ri 7, 1. || Chr. u. S om. 
(ob xp „ aus po dN . 26. SR Zeidns 
ſchr. Ee wie L zu Chr. hat. || kſo H aus 
Beth⸗Pelet Joſ 15, 7 u. 1 Ch 2,47. SR 6 Ke- 


na). . aſchr. 


2 on den dreißigen war er doppelt“ geehrt, aber and die drei langte 
er nicht, und David ſetzte ihn über feine Leibwache. 
Joabs, der Bethlehemit“, Elchanan, der Sohn Dodis der Bethlehemita. 
26Cheleze der Paltäert, Ira Sohn Iqqeſchs 
2 Abieſer der Anathothäer; Sibkhaih der Chufchathäer. 
der Achochäer; Maharaj der Netophathäer. 


24 Undy Aſahel, der Bruder 
25 Sammab 


28 Salmon 
29Cheldaik Sohn Ba'nas, der Neto— 


der Sohn Ribais! aus Gibeath (der Kinderm) Benjamins. 
von Nachale-Gaafchr. 
Arbathäerg; Asmavethr der Bakhurimäers. 
33 Jonathan, der Sohn Sammas , 


Abiel der Beth 
2Eljachbat der Schalalbonitern; Jaſchen 
der Harariter; Achiam, Sohn 


ah hat an ze) 1 Ch 8, 92; 27,4 gedacht. 
Chr. „öden, auch 27, 10 d. i. BaAyori der SL; 

in did a der legten Stelle ſteckt wohl ein 
Geſchlechtsname. || Sim Unterſchiede von dem 
Ira v. ss. [ 27. h ſo Chr., SL Ze, derſelbe 
wie 21, 18, |. Note u. H san, was M "33% aus⸗ 
ſpricht. SR aber &x rWv v e ον Avwsirov 
(ſchr. 40 ho d. i. nur). Ob von dag 1 Ch 
7, 12; 8,82 || 28. iſo H; SL Akuucv, R Eau 
(R), Chr. „oy, viell. urſpr. say oder e. 

29. k ſchr. ar nach 1 Ch 27,15 = 11, 20: Tora 
dort OAdie bei SL, hier 4AAdv R om), ihr. 

4AAdadi. H hat zen vgl. Sach 6,10. 14. || Izur 
Unterſcheidung von dem 15,19; für Brei SR 
ihr. nach L Eo gal. [mom. SL. 30. uſchr. 
mit Chr. den Artikel, welcher in H in an (Chr. 
bloß 8.) verloren gegangen iſt. SL om., weil 
wie der R vios Beviauiv tod 'Epowseiov zeigt, 
Noegz in Jonna vorher verloren war, u. 5d, zu 
„os verdorben, keinen Sinn gab. || a7 SL 
Addei, woraus in SR, welche dieſen Namen wegen 
or = ana in v. 37 verpflanzt hat, 400% durch 
Vermittlung von 40% geworden iſt. Der Name 
iſt identiſch mit zan, ind, welche ſchon früh mit 
n u. n gewechſelt haben. Daher Chr. n. 
pgl. Jof 24, 30; SL ex Neyapeı TaAo(aßıns), 
ſchr. Neyakaıyaas, R ano yeıudddor TaXapı- 
oer mia bas d. i. Abiel 
der aus Betharaba (Joſ 15,6; 18, 22), denn das 
wird durch Chr., durch SR (Tad) agi, L (TeAo)- 
νs bezeugt; ma, von Chr. ausgelaſſen (wie 
Sof 18, 1s), ſteckt in der SR vos u. des H yı=. 
Des letzteren aden pabvdas iſt dadurch entſtan— 
den, daß der Schreiber auf ze ( on) der folgen: 
den Zeile blickte. || 31. "fo H u. Chr., SR A0 
uod wie 1 Ch 27,25 u. SL 11, 8s; dagegen SR 
an letzter Stelle 48 u. SL in Sam.: 4881 
u ſchr. Alsuwrv. ſo Chr., das gentil. von 
2, H mit Verſetzung der Silben arman. 

SR Beodieuirng ſchr. ae SL 6 Age, 
ſchr. (4) Be 32. t ſo Hu. Chr.; SL Tadg- 
Bas, ſchr. Aa, R Eucoov ſchr. Hliaga u. ogl. 
EAvapa u. Eg in Chr. ugent. von () dad 
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Scharars“, der Harariterv. 
Beth⸗Maacathäere; 
Karmeliter; Pa arai der Arbitert. 
der Gaditerl. 
träger Joabs, des Sohnes Serujas. 
Aria der Hethiterr. 


Eli am, Sohn Ahithophels, 
36 Jig'als, Sohnn Nathans, der Mizpäeri; Banik 
37Seleqm der Ammoniter; Nacharai der Beerothitern, die Waffen⸗ 
38 Irab der Jithriterd; 


Alle (Helden zuſammen) ſiebenunddreißigs. 


2. Zuch Samuels. Kapitel 23. 24. 


31@fiphelet?, der Sohn Ursa, (der d); Chepherb der 


der Giloniterl. 5Chezrone der 


Gareb der Jithriter. 


6. Die Volkszählung und die Peſt (Kap. 24). 


24, nnd der Zorn Jahves ent— 
brannte abermals? gegen Israel und er 
reizteb den David gegen fie® (P), indem er 


Joſ 19,4; 1 K 4,9. || “ihr. 3337 J nach SL ’Ieo- 
oa 6 Tovvv, C. 243 bei Field 5 586 Bacaı & 
Twvrı (vgl. SL Chr. Eioaoaı 6 Tovvı), wobei 
on — "os genommen iſt. Vgl. zu "ar den 
naphthalit. Gau Gn 46, 24; Nu 26, 48. In I iſt 
Namen u. gent. verſetzt u. » unter Einfluß des 
vorangehenden Wortes zu z geworden. In Chr. 
iſt dann der Artikel vor dem gent. von 7” geſetzt 
u. hat don ergeben; u., als man dora für Ein 


Wort nahm, iſt en in der Geſtalt von te 
Hinzugefügt. ı| 33. nach S vios Zauee u. I Ch | 


11 (SL Zaueue) ſchr. dπ¹¹; J; H hat } 2 in j 
verloren; Chr. hat ds in dap verderbt, gemeint 
iſt der Sohn des Samma in v. 11. || SH SW, 
Chr. “2%, viell. nach Field Zeguies aus nde 
verderbt. N Yſo Chr., wie im erjten Versgliede, 
H DN. || 34. 2 Chr. e. || add. Chr., 
aber die Analogie verlangt ein gent.; ſchr. nach 
Mi 1,14; Joſ 15, 44 ft. des Hoa, 32 wahr: 
ſcheinl.: „27 8) oder ».. bio er⸗ 
gänzt Chr. den in U ausgefallenen Eigennamen. 
|| *für zz a-Ja des H u. 9e der Chr. ſchr. 
222 g (20, 13) u. vgl. 6 a des C. 243. 
|| (Chr. hat Eliam verloren und aus dodo is 
. en deu nach v. 26 u. ind. fie sen 


mit den des H identifizierte. 35. SH u. Chr. 
jayr * will hier dan ausgeſprochen wiſſen 
(SR). | | nad) SR Ovgeroegyı, ſchr. Bogaı 6 


Eo, wäre ss zu leſen. Chr. hat 72 221 
„Ig. || 36. eH tx» S Tad, Iyaha; Ion in 
SL ift aus ds» der Chr. gekommen. Chr. 
As Bruder. || IH max», was M ‚aus Zoba‘ 
deutet (S Masoaße u. (R) moAvdvvausos d. i. 


xas 25) wahrſcheinl. aber en ‚den aus Mizpe 


Gileads⸗ bedeutet. Chr. av hat dieſes als Eigen⸗ 
namen zum folgenden gezogen. | hr. 2. || 
Chr. un d. i. Aynosı SL, nach SR vios Ta- 
accdl könnte man auch 28255 leſen. [ 37. 
m ph, S Elie (R), Eu (o. 243), Zeieed (L) 
ſchr. nach L Chr. Caddy oder Coding. || "S 
Terwge(aı), Agcıe (L) ſchr. (R zu Chr.): Nezwge 
(reſp. Neyaocı) u. vgl. zum gent. 4, 2. . H 
plur., Chr. sing., Tharg. beide Male plur.; auf 
S iſt nicht zu bauen, da aıpwv ta oxevn u. aıgov- 
tes oxevn einander zu ähnl. ſehen. Wahrſcheinl. 


1 Chr] 21, Und (der) Satan ſtand auf 
wider Israel und reizte den David, 
Israel zu zählen. Und David ſprach 


iſt der plur. richtig u. zu Zeleg u. Nacharaj ge⸗ 
hörig wie 4,2; denn die Note will erklären, wie 
dieſe Ausländer zu israelit. Bandenführern wur⸗ 


den. 38. Prgl. zu v. 26 u. 20, 26. || Awahr⸗ 


ſcheinl., der aus Jatthir 1 S 30, 2s. || 39. rygl. 
11,3 ff. [Chr. om., denn fie bringt zu den 
216 Namen von v. 24—3s noch 16 weitere (nach 
richtiger Zählung) hinzu. Aber der Abſchluß in 
H bürgt dafür, daß der Schreiber nicht mehr 
zuſammenſtellen wollte, als dieſe 2 * 16 + 2 
(V. 18. 20) + 3 (v. s. 9. 11). Was den Wortlaut 
anlangt, fo iſt er durch Ausfall von 82 n (vgl. 
v. s u. Jon. 023 55) hinter ds entſtellt, denn 
ohne Determination kann hebräiſches ds nicht 
Subj. eines Satzes fein. 
Zu Kap. 24. 

1. 2 wie 5, 22 zeigt dieſe Formel an, daß die 
folgende auch 1 Ch 21, 1 (hinter 2 S 21, 1822, 
alſo einem in nächſter Nähe bei 21,11 ſtehenden 


Stücke) mitgeteilte Erzählung mit einer anderen 


über eine Landeskalamität zu einem Paare ver⸗ 
einigt war. Dieſe andere iſt offenbar die in 
21, 1-14, wie die gleiche Schlußformel 21, 1 u. 
24, 25 u. die 3 Jahre Hungersnot 21, 1 u. 24, 15 
zeigen. Der Text iſt in beiden Berichten, viell. 
hier u. da, um das als kraß u. abenteuerl. Em⸗ 
pfundene zu mildern, verkürzt bezw. verſtümmelt. 
|| Pjowie der Text des H lautet, wäre der Sinn, 
daß Jahve von ſelbſt ohne erſichtl. Grund auf 
Israel böſe wird u. dann den D. erſt ſelbſt ver⸗ 
führt, einen Angriff auf Israel Gedeihen zu 
machen, indem er ihn das Volk zu zählen veran⸗ 
laßt, obwohl dieſes dann eine perſönl. Verſchuld⸗ 
ung D.3 iſt, von welcher er ſelbſt das Gefühl hat, 
ſie müſſe an ihm abgeſtraft werden u. nicht am 
Volke; Jahve aber ſtraft ſie am unſchuldigen 
Volke ab u. ſchafft ſo ſeinem Zorne gegen dasſelbe 
Genüge. Aber da erſcheint Jahve wie ein gewiſſen⸗ 
loſer Advokat, der zum Verbrechen verführt, um 
den Rechtstitel für ſeine Strafverfolgung zu ge⸗ 
winnen. Ein ſolcher iſt aber nicht Jahve, ſondern 
der Satan, u. nach Chr. iſt es, wie ſchon Ewald 
u. Wellh. erkannt haben, zweifellos, daß v. 12 
nur die allgemeine Überſchrift war ich will jetzt 
von einer zweiten Heimſuchung Israels durch 


2. Buch Samnels. Kapitel 24. 


S] fagte: „wohlan, zähle Israel u. Judad“ | 
Und der König ſprach zu Joab und 
zu den Heerführerne, welche bei ihm 
(in Jeruſalems) waren: „durchftreifett 
alle Stämme Israels von Dan bis Beer— 
Seba und muſtertk das Dolfi, daß ich 
die Sahl des Volkes erfahre!“ Da 
ſprach Joab zum Könige: „aber hinzu- 
fügenk wird Jahve dein Gott zum Volke, 
ſoviel ihrer jetzt find hundert Mal mehr!, 
und die Augen meines Bern. Königs 
ſehen esm; warum hat denn mein Herr 
König” Luft zu dieſer Maßregel ?“ Da 
aber der Befehl des Königs die OGber— 
hand behielt? über Joab und über die 
Beeresfürften, fo zogen Joab und die 
Heeresfürſten vom Rönigeb aus, um das 
Volk, Israel, zu muſtern, und fie über— 
ſchritten den Jordan und zogen aus von“ 


Jahves Zorn erzählen“, u. daß der Erz. dann nach 


dem Vorbilde des Buches Hiob, um den Gottes- 
zorn zu erklären, vor deſſen Eintritt auf den 


erſten ſündigen Gedanken D.s, deſſen Ausführung 
ihn verſchuldet hat, u. auf den Satan zurückging, 
der den ſündigen Gedanken in D.s Seele warf. 
Auf das Buch Hiob weiſen die Ausdrücke mson 
(Hi 2, e vgl. mit v. 1), ow = dnn Hi 1, 17, 
2, 2 mit 2, 5s = Ch v. 4) ohnehin deutl. zurück. 
Vermutl. lautete der Anfang des Berichtes alſo 
nach v. la als der allgemeinen Inhaltsangabe: 
ou ge (vgl. Sach 3, 1 u. Pf 109, s u. dann 
erſt nom. || Coma bei don gew. Angabe des 
Objektes der Mißhandlung, zu welcher gereizt 
wird. Aber D. hat das Volk nicht gezählt, weil 
es ihm deſſen wert erſchien, daß ihm etwas ſchlim⸗ 
mes angethan würde. Wollte man aber ‚durch 
fie" — durch ihre große Zahl auffaſſen, jo müßte 
der Leſer das beſte durch die Phantaſie ergänzen. 
Da aber direkte Worte folgen, welche der Der: 
ſucher einſpricht, jo muß din als eine Entſtellung 
von do (1 S 24, s) angeſehen werden: durch 
Reden des Inhaltes“ u. ſ. w. Er gab ihm den 
Plan einer Volkszählung ein, wie Chr. richtig 
umſchreibt. | dgl. dieſelbe Unterſcheidung 21,2. 

| 2.°SL xeirgos rod doyorras tar Sor dies 
was nicht aus Chr. gekommen iſt, ſondern von 
v. 4 vorausgeſetzt wird, d. i. ()en do dN), 

H Di d mit Verlust von dg), daraus zu er⸗ 

klären, daß der Schreiber von dem de im Titel 
Joabs (zz ) ſofort auf » geriet. || fauf 
den Begriff don mw zu beziehen, nicht mit 8 
auf don. Neben Joab, der natürl. beſtändig beim 
Könige war, ſollen von den Truppführern nur 
die in Jeruſ. befindl. gedacht werden. || ESL 
add. &v TegovoeAnu, urſprüngl., H om., weil bei 
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Ch] zu Joab und zu den Führern des Dol- 


kes: „gehet, zählet Israel von Beer⸗Seba 
bis Dan und bringet zu mir, und ich will 
erfahren ihre Sahl!“ Da ſprach Joab: 
„Jahve möge zu ſeinem Volke hinzu— 
fügen ſoviel ihrer ſind hundert Mal mehr; 
find fie nicht (mein Herr König) alle 
meines Herrn Königs Knechte? Warum 
ſucht mein Herr dieſesd Warum foll es 
Israel zur Verſchuldung gereichen d“ 
Aber der Befehl des Königs behielt 
die Oberhand über Joab, 

und ſo zog Joab aus 


Joab allein dieſe Bemerkung keinen Sinn hatte; 
Chr., welche den Joab allein ausziehen läßt, ver- 
ſteht unter ihren dz ' wie 27,22 die Stammes⸗ 
fürſten, zu denen Joab kommt, u. die ihm nach 
dem Befehle des Königs helfen ſollen. || PSL 
neil dere q u. Errioxewaode d. i. Sy wu. 
abe, letzteres auch H, um ſo ſicherer iſt fein vs 
eine Entſtellung des Plurals. [iSL add. xc 
EVEYZATE TTOÖS WE ON αονα viell. wie Jof 18,6 
urſpr., viell. aus Chr. eingedrungen, bei welcher 
dieſe Worte den Erſatz für den ns ns bilden. 
3. K wenn das anfängl. richtig iſt, was Chr. 
nicht hat, jo muß 99%» als part. gefaßt werden, 
wozu ja auch das zweifelloſe dss nötigt. Joab 
ſpricht keinen Wunſch aus, ſondern er macht (wie 
1 Ch 27, 2s richtig auslegt) gegen den Nutzen u. 
Wert einer Zählung von heute die Verheißung 
geltend, kraft deren Jahve ſein Volk ſtetig mehren 
wird. Iwörtl. ‚ev wird hinzufügen zum Volke 
ihren Betrag u. ihren Betrag hundert Male‘, d. h. 
er iſt im Begriffe es zu verdoppeln u. dann wieder 
ſeine jetzige Zahl zu vermehren bis zum hundert— 
fachen der jetzigen. ] m Es iſt nicht bloß eine 
Sache der Zukunft, ſondern ſchon jetzt mit Augen 
zu ſehen und mit Händen zu greifen (vgl. 1 S 
24, 11) Chr. ſcheint für » geleſen zu haben 22 
u. hat danach umgedeutet. || "die auffallende 
Voranſtellung von Jon esd erklärt ſich aus der 
beabſichtigten Betonung des Kontraſtes zwiſchen 
den Augen des K., die da ſehen, daß dies Volk 
ſich ungewöhnl. mehrt, u. dem König ſelbſt, der 
plötzl. einen Beſchluß faßt, welcher nur aus der 
Vorausſetzung begreifl. iſt, daß das Volk ſich zu 
feinem unüberſchreitbaren Maße ausgewachſen 
habe.] 4. „ vgl. den urſpr. Text von 1 S 14, 42. 
P SL &x ngoowrov tod Baoıhews d. i. vn can 
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S] Aroer und von der Stadt”, welche im 
Innern des Thales liegt, nach Gad zu 
und bis Jafer. »Und kamen nach Gi- 
lead und bis nach dem Lande Naphthali⸗ 
nach Redess und kamen nach Dan und 
Ijjont und wandten ſich um! nach“ Sidon 
(der großen) "und kamen zur Feſte von 
Tyros und zu allen Städten der Heviter 
und Kanaaniterx und kamen hinausy 
zu dem Süden Judas nach Beer-Seba. 
Und durchſtreiften das ganze Land und 
kamen heim nach neun Monaten und 
zwanzig Tagen? nach Jeruſalem. Und 
Joab übergab dem König die Muſterungs⸗ 
zahl des Volkes, und es beliefen fich? die 
Israeliten auf 800000 Mann kriegs⸗ 
tüchtiger, das Schwert ziehender Leute 
und die Judäer auf 500000b Mann. 


H hat » zwiſchen den beiden 5 verloren. || 5. 4SL 
zul (o ſchr.) &inoav ano d. i. sn 339%, 
denn nicht zu zie; (Wellh.), ſondern nur zu 
ade paßt die Angabe des terminus ad quem 
‚nach Gad u. bis Safer‘, H ſt. 190% durch Schreib: 
fehler zz; ‚fie lagerten“ was das Gegenſtück zu 
>03 im Itinerar Nun 21, 1s aus dieſer Stelle um 
fo eher eingeſchoben wurde, weil auf das »2> ſich 
zunächſt ein mar zu ſchicken ſchien, u. die Anderung 
von „ in 2 notwendig 5 ſic 309. || "SL zei 
ano ns h, d. i. Wang jau (Wellh.), die 
ſtehende Formel für die b des trans⸗ 
jordaniſchen Landes Dt 2, 36; Joſ 13, e. 16 dgl. 
Dt 3, 12 4, 48. H Im weil man hinter 2 das 
wo?, aber nicht das von wo? beantwortet er⸗ 
wartete im Süden von der Stadt‘. || 6. ſchr. 
mir. () 


&orıv Adacai (vgl. Bauaoı 11, 21), in H ann 
sur (des untern Stockwerkes“ Chodschi oder 
mein Monat‘!) geworden iſt. Vgl. Dt 34, 2, wo 
auf Gilead ebenfalls Land Naphthalis folgt. 
t ſchr. Jo) 2, denn nach 1 K 15, 20 u. 2 K 
15, 29 gehören dieſe mit Kedes u. dem Lande Naph⸗ 
thalis, dem äußerſten Norden, zuſammen. H 27 
1 SL om. das zweite Wort; SR Sarıdav zei 
Ovdev enthält zwei Varianten Aw-ı-dev d. i. 
18 Pr u. 392 (J:) zu n. || US zai &xu- 
#Awoev d. i. 32621 fie umzogen, H 3538) d. i. u. 
im Kreiſe herum, Folge des Mißverſtändniſſes 
der vorhergehenden Worte, welches dieſe Beſtim— 
mung als Anhang erſcheinen ließ, während ſie 
in Wirklichkeit den Anfang zu 82m v. 7 1 
ſogewiß Zidon u. Tyros zuſammengehören. 

S r Zudova mv νẽR u d. i. SR, 
wahrſcheinl. wie Jof 11, 8, 19, 2s u. ö. mit dem 
Zuſatze m». Hog. || 7. Han, wohin fie 


I 


zu. 


2. Buch Samnels. Kapitel 24. 


Ch] und erging ſich in ganz Israel und 
kam heim nach Jeruſalem. Und Joab 


übergab dem David die Mufterungszahl 
des Volkes und es belief ſich ganz Israel 
auf 1000 Taujende und 100 Tauſend 
Mann an Schwertziehenden und Juda 
auf 400 und 70 Tauſend Mann an 


kamen, nachdem fie Zidon umgangen, Booooo« 
(SL) oder Maıweo (R) Tögor iſt dieſelbe Lokalität 
wie Joſ 19, ꝛs u. wahrſcheinl. auch v. as an 
d=, etwa die feſte Stadt auf dem Lande, 
welche Inſeltyrus die Verbindung mit dem Lande 
ſicherte (Sach 9, a); jedenfalls gingen fie auf der 
weſtl. Grenze Naphthalis u. Aſchers nach Süden 
[die Heviter u. Kanaaniter im engeren 
Sinne ſind die weſtl. bis zur Meeresküſte nördl. u. 
ſüdl. vom Karmel ſitzenden vgl. Richt 3, 3. || ſoll 
das dem Anfange der Wanderung entſprechende 
Ende bezeichnen. Beachte, daß Dan u. Jjjon 
Naphthalis v.s u. Beer⸗Seba u. der Negeb Judas 
in v. 7 der Forderung v. 2 entſprechen, u. daß 
deshalb in Kedes v. s kein weiter nach Norden 


gelegenes Hethitiſches Kedes geſucht werden darf. 


22 woraus in SL GW y dor 4er. 
718¹¹ Kad us, in R n won yan O „ 


j 


8.) Da nicht bloß die Grenzen umzogen, ſondern 
auch die Landſchaften u. Orte kreuz u. quer beſucht 
werden mußten, erklärt ſich die gegen die 40 Tage 
vom Nu 13,25 jo lange Zeit. || 9. a nach Chr. 
u. S, nv ſchr. n; H femininiſch n wenn 
nicht Schreibfehler, dann Reſt einer LA, bei welcher 
vor obo ſtand dye. || PSR hat die 1300000 
(welche ungefähr das Zwiefache der Zahlen Nu 
2, 32; 26, 2s darſtellen) in (9 + 4) & 100000 
zerlegt, was als LA der Theod. überliefert iſt 
(. Field p. 587). Chr. hat 1100000 + 470000 
(L 480,000), jedenfalls in der Abſicht, durch Hin⸗ 
zuzählung der 70000 zu den Hunderttauſenden 
den nachherigen Ausfall der 70000 durch die Peſt 
zu decken. Außerdem ſcheint fie, wie in Nu a. a. O. 
der Stamm Levi ausgenommen iſt, Levi u. Benjamin 
auszuſchließen, als ob der in Aro’er anfangende 
u. in weitem Bogen nach N., W. u. Süd u. wieder 
Nord nach Jeruſ. zurückkehrende Joab ſich vorbe- 
halten gehabt hätte den Stamm Benj. als den 
nächſt gelegenen zuletzt zu zählen; aber es kam 


— 
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S] lo und das eigne Herz Davids machte 
ihm Vorwürfe nach dieſem, daß‘ er das 
Volk gezählt hatte. — — Undd David 
ſprach zu Jahve: „ich habe gefehlt über 
die Maßen in dem, was ich thate; nun 
aber Jahve laß hingehen! die Schuld 
deines Dieners, denn ich war über die 
Maßen verblendet.“ Und als David 
am Morgen wieder aufſtand, geſchah 
das Wort Jahves zu dem Propheten 
Gad [dem Seher Davidss] und ſprach: 
„12gehe hinh und rede zu David: fo hat 
Jahve geſprochen: Dreierlei erwäge ichi 
gegen dichi; erwähle dir eins von dieſen, 
daß ich es dir anthue.“ 13 Und Gad kam 
zu David und verkündigte es ihm und 
ſprach zu ihm: „ziehſt du vor, daßk 31 
Jahre hindurch Hungersnot in deinem 
Lande ſei, oder daß du 5 Monate hin- 
durch vor deinen Feinden flieheſtu und 
er dich verfolgen, oder daß 5 Tage hin— 


nicht zur Ausführung: ass os n n 22 », 
weil durch den Ausbruch der Peſt der Befehl des 
Königs an Joab (lies ſt. ms nach 06s der SL 
-b) zu einem Gegenſtande des Überdruſſes ge— 
worden, d. h. aufgegeben, widerrufen war. Der 
S zarioyvoev (R) u. zarsrayvvev (L) ſind aus 
zernoyvvdn entjtanden. || 10. e vgl. 1 S 24,6 
u. ſchr. nach SL uerd rare ö: "a J , 
H hat „ in ja u. SR (Her v οννE αν hat 


ja in »> verloren. Der Satz der Chr.: der Befehl | 


ward zum Gegenſtande des Überdruſſes ift eine 
Auslegung diefer Ausſage; daneben gab es noch 
eine andre, welche Chr. damit verbindet (V. 2) u 
bei welcher die Worte Joos ns 7172559 als 
drop Harz vr u. die Worte dean S20 od 
als N pepe brd 721 entziffert wurden; 
mit beidem iſt die ſubjektive Stimmung Dis in 
objektive Thatſachen (Aufgabe der Zählung, Er: 
fahrung des göttl. Mißfallens durch Ausbruch 
einer Epidemie) umgeſetzt u. ein paſſender Anlaß 
zu dem folgenden Bußakte Dis hergeſtellt. Vor 
dieſem Satze iſt ſchon frühe etwas ausgefallen, 
näml. mindeſtens ein Satz wie 12, 16 oder 7, ıs 
der da ſagte, daß D. wie Hiskia (Jeſ 37, 14), bes 
troffen von Angſt, im Büßergewande vor Jahve 
gekommen u. büßend u. faſtend die Nacht auf dem 
Boden gelegen hat. Denn dieſes wird zweifellos 
durch die ſonſt unverſtändl. Notiz vorausgeſetzt 
v. 11: u. als D. ſich des Morgens früh erhub', 
wie 12, 20 nur durch v. 16 erklärl. wird. || eſo 
muß H überſetzt werden, Chr. u. daher SL fügt 
der Deutlichkeit wegen hinzu da dan ns. || 
Spgl 12, 15. || 11. 5 Zuſatz aus Chr.; der urſpr. 


Ch] Schwertziehenden. Cevi u. Benjamin 
aber hatte er nicht unter ihnen gemuſtert, 
denn der Befehl des Königs an Joab 
ward zum Überdruß. Und es war 
mißfällig in den Augen Gottes dieſer 
Sache halber und er fchlug Israel. Und 
David fprach zu Gott: „ich habe gefehlt 
über die Maßen, indem ich dieſes that, 
und nun laß hingehen die Schuld deines 
Dieners, denn ich war über die Maßen 
verblendet.“ Da redete Jahve zu Gad, 
dem Seher Davids, und ſprach: „10Gehe 
und rede zu David und ſprich: ſo hat 
Jahwe geſprochen: Dreierlei richte ich 
auf dich, erwähle dir eins von dieſen, 
daß ich es dir anthue.“ und Gad kam 
zu David und ſprach zu ihm: „ſo hat 
Jahwe geſprochen: Vimm dir heraus, 
leſei es nun 3 Jahre hindurch Hungers- 
not oder daß du drei Monate hindurch 
vor deinen Feinden flieheſtn und das 


Text in H war wie 1 S 22, 5; fo auch in 8 767 
noopnenv (R wo das Tov o oοοαν ein Zuſatz iſt 
aus einer Rezenſion, welche, wie SL hier wie in 
Chr., bloß zov öguvre to Aavid hatte.) 12. 
upgl. Jeſ 38, 5. [id 338, eig., balanciere ich“, 
wie duo auch Jef 40, ı5 nach dem Zſhg gemeint 
iſt, von dem Aufheben der einen Wagſchale durch 
die gleiche Belaſtung der anderen. Sinn: ‚mir 
gelten dieſe drei Dinge, indem ich dich ſtrafen will, 
gleich, aber eins von ihnen muß über dich kommen!. 
Dieſen ſignifikanten u. darum urſpr. Ausdruck hat 
Chr. in dus verwandelt, eig. ich bringe fie in ges 
neigte Stellung, ſodaß ſie über dich fallen werden. 
S freil. haben an beiden Stellen (R zu Chr. eiow 
lies «igw) dasſelbe n u. Tharg. „ns, aller: 
dings letzterer mit Anderung des Objektes eins 
von dieſen dreien werde ich auf dich ſchleudern“ 
d. i. . 13. k S nach Eriekaı veavıo ye- 
veodeı (das in R hinzugefügte ed 870% co iſt 
Duplette nach E), was nicht aus Chr. gekommen, 
ſondern nach v. 12 gemodelt iſt, darf man für 
Janni ala urſpr. LA anſehen: dan az Amann. 
Nachdem Gad ſeinen Auftrag legte (15 73%) 
fragt er am Schluſſe der Unterredung (bon 
vgl. Schluß von v. 15): „ziehſt du nun für dich 
vor, daß eintrete?“ don wie in dem dritten Falle. 
H ſoll dir kommen 7 Jahre Hungersnot in deinem 
Lande?“ nach Chr. u. S u. der offenſichtlichen 
Klimax von 3 Jahren, 3 Monaten, 3 Tagen u. 
21,1 H ſieben, nach den 7 Jahren der ägypt. 
Hungersnot in Gn 41. m das 70: des II ſcheint 
auch 7393 geſchrieben geweſen zu fein, denn nur 
daraus erklärt ſich der Schreibfehler Chr. 12: 


Kurzgef. Kommentar zu den bibl. Schriften. Altes Teſtament II. 17 
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S] durch Peſto in deinem Lande feir? jetzt 
ermiß und fiehe zu, was ſoll ich ant- 


worten dem, der mich ſendet?“ 1 Da 
ſprach David zu Gad: „ich bin in großer 
Angſta (indeſſenr) 


ich will fallens durcht die Hand Jahves, 
denn fein. Mitleid iſt großu; aber durch 
die Hand von Menſchen will ich nicht 
fallen.“ 


1550 erfor fich” David die Peſt, und 
in den Tagen der Weizenernte [da ver- 
hängte Jahve eine Peſt in Israel] am 
Morgen nach der Feſtzeits begann die 


„>07 ‚ein Fortgeraffter“, welcher erſt nach S | 
(pevyeıv ce) eingedrungen ift. n der inkoncinne 
Numerus sam, für den SR dy, L dn geſehen 
haben, hat viell. in der Schreibung 73747 der 
Chr. Anlaß gegeben 3538 297 zu leſen, dem dann 
als Präd. une (SR Tod E£oAodgsvceı) Hinzu: 
gefügt werden mußte, was im Text der Chr. zu 
rag: als ein einholendes‘ verdarb. Jenes 
Dorle wurde aber aus dem 3. Satze erſchloſſen, 
wo der Engel Jahves gegenüber dem menſchl. 
Feinde im 2. Satze als Verderber bezeichnet war. 
[Der Chr. Zuſatz vor dieſem Worte: ‚Schwert 
Jahves u.‘ iſt nach Ch v. 10 eingeſetzt, um den 
Ggſatz zwiſchen menſchl. u. göttl. Schwerte, welchen 
D. ſo nachdrückl. in ſeiner Antwort ins Auge 
faßt, auch für den Leſer ſofort hervortreten zu 
laſſen. || P Eine offenbare Verkürzung des in 
Chr. erhaltenen Satzes, welcher die Art der Peſt 
durch den Hinweis auf den verwüſtenden Engel 
Jahves näher beſtimmt. Denn v. 16. 17 des H 
ſetzen zweifellos voraus, daß des Engels Jahves 
als Verwüſters auch bei ihm urſpr. Erwähnung 
geſchehen ſei. [ 14. J Auch hier iſt der urſpr. 
Ausdruck gekürzt. Denn da D. im Folgenden 
nur noch zwiſchen der Menſchen u. Gottes 
Schwert wählt, muß er zuvor den erſten Fall, 
die drei Jahre Hungersnot, welche doch auch ein 
Gottesverhängnis ſind, als unbedingt abzulehnen 
erwähnt haben, u. eben davon findet ſich in dem 
rd rd ro der S zu Chr. u. dem xa (reſp. ses) 
rd rl welches SL u. andere Autoritäten in Sam. 
haben (ſ. Field a. a. O.), die deutlichſte Spur, 
denn dieſes führt auf (& Er reia οοτ (23) 
Bon „ſogar (ganzer) drei Jahre!. Nimmt man 
dazu oreva wor novrosev, jo erhält man den 
Sinn: ‚Bedrängniffe find mir auf allen Seiten, 
euch die drei Jahre. Dem navrosev wird aber 
wie Jer 20, » eine Form von dos entſprechen, alſo 
Darm oder ben, u. jo mußte derjenige αππ 


2. nch Samuels. 


Kapitel 24. 


Ch] Schwert deiner Haſſer Verderben 
anrichten oder drei Tage hindurch das 
Schwert Jahves und Peſt im Lande ſei 
und der Engel Jahves Verderben anrichte 
im ganzen Gebiete Israels d jetzt ſiehe, 
zu, was ſoll ich antworten demjenigen, 
der mich ſendet ?“ 13Da ſprach David 
zu Gad: „ich bin in großer Angſt, laß 
mich fallen durch die Hand Jahves, 
denn ſein Mitleid iſt ſehr groß; aber 
durch die Hand von Menſchen will ich 
nicht fallen.“ 

14Und Jahve verhängte eine Peſt 


in Israel, und es fielen von Israel 


einſetzen, der orev« las. Man darf aber nach 
SL vermuten, daß, der urſpr. Stext lautete: «orexre 
400⁰ 1 Ern roie ‚unerträgl. find mir (die) drei 
Jahre⸗ Dann lehnt D. die erſte Plage wegen der 
Länge iin Dauer ab, es bleiben die beiden andren. 
Nun läßt ſich zur Not (8) s rechtfertigen, 
wenn man wow doe ba ann einſetzt. Am beſten 
ſchreibt man aber: "ww na e "a5 eg U. über⸗ 
ſetzt: zu verzagt iſt mein Herz, als daß ich ſogar 
drei Jahre aushalten, ſtandhalten könnte!. 
U SL Av (Eurreoodueı) d. i. 728, zum Teil er⸗ 
halten in 3 78 (ö2) des H, deſſen Abſchreiber von 
dem dane) hinter ( 8) er) auf das Ya 
des folgenden Satzes überſprang. Die Partikel 
2s drückt aus, daß im folgenden excipiert werden 
ſoll von dem im vorhergehenden Satze enthaltenen 
Urteile, daß den drei Jahren gegenüber die beiden 
andern Plagen dem D. gleich annehmbarerſcheinen. 
| “lies mit SL, Chr. des deſſen s durch das 
falſch herübergezogene » von Js verdrängt iſt, u. 
tilge mit erſterer das aus Chr. gekommene Na, 
welches in H bei vorangehendem Jas überflüſſig 
iſt. 15. t ſo iſt nach 21, 22 zu erklären; das 
Eis rds yeioas der 8 beruht auf griech. Sprach⸗ 
gebrauche. Sinn: er hilft etwa bei feinem Mit⸗ 


leide dem Geſtürzten wieder auf (Jo 2, 13. 14.) 


us u. Chr. add. 8% was vor das wa) leicht 
verloren gehen fonnte. || YS add. zal SS εν,ę 
&avro A. Tov Iavarov, zul q h . 
rvoov d. i. Harn 777 (Vgl. v. 12) 0222 
der! ep; der erſte Satz iſt der notwendige 
Abſchluß der vorbereitenden Erz., u. der zweite, 
(21, e) als Zeitbeſtimmung für den Anfang der 
Peſt, leitet die Erz. über den wirkl. Vollzug des 
göttl. Strafverhängniſſes ein. H om, weil nach 
Chr. konformiert wurde (vgl. auch Wellh.) 
zu tilgen, denn dieſes iſt der farbloſe, allgemeine 
Satz, durch welchen Chr. den konkreten u. vollen 
Ausdruck des urſpr. Sam.tertes erſetzt hat. 


2. Zuch Somuels, Kapitel 24. 


5] Plage unter dem Volke, und es ftarben 
vom Volke von Dan bis Beer⸗Seba 
70000 Mann. 1é Als aber der Engel 
ſeine Hand? nach Jeruſalem ausſtreckte, 
es zu verderben, gereute den Jahve das 
Unheil und er ſprach zu dem Engel, der 
das Volk verderbte: „genug für dieſes 
Mala, laß ab deine Hand!“ Der Engel 
Jahves war aber bei der Tenne des 
Jebuſiters Orna.b Und David ſprach 
zu Jahve, als er den das Volk ſchlagenden 
Engel erblickte, und ſagte: „ſiehe ich bin's, 
der ſich verfehlt hat und ich, der Birtee, 
habe geſündigt, dieſe aber, die Schafe 
was haben fie gethan? So möge denn 


* Da bei einer dreitägigen Peſt, welche ohnehin 
durch DS Flehen u. Jahves Erbarmen verkürzt 
wird, die Angabe, es ſei Weizenernte geweſen, 
nicht genau genug iſt, u. die Worte 727 Nn 
2 9% auch offenbar einen beſtimmten Tag 
fixieren wollen, 72% d aber fügl. als das die 
Weizenernte ſchließende Pfingſtfeſt verſtanden 
werden kann, ſo tilge das durch falſche Auffaſſung 
des terminus a quo entſtandene 22) u. ſchr. für 
n, was aus v. 11 genommen iſt, hier aber 
keinen Sinn hat, vielmehr don = ‚am andern 
Tage nach der Feſtzeite, der geit der Feſtverſamm⸗ 
lung. 8: ano noWLrEV (zei) ) Eos Vous aolorov, 
was man in Eoprns dorwv forrigieven könnte, 
u. H ſcheinen die Dauer eines Tages ‚von früh 
bis zum Eſſen oder zur Abendmincha‘ zu fixieren, 
um die Größe der Peſt anſchaul. zu machen, welche 
in ſo kurzer Zeit 70000 Menſchen tötet. Aber 
dann fehlte die notwendige Angabe des Kalender⸗ 
tages, welche bei einer auf drei Tage berechneten 
Peſt u. nach der Vorbereitung durch die Notiz 
von der Weizenerntezeit zu erwarten iſt. [PJ 8 
add. x o&aro 7) Igadoıs Ev ro J d. i. br 
naar oder des mann br vgl. Nu 17, 11. 12. 
H om, infolge der Verſtümmlung vorher. Aber 
auf die Angabe des Tages folgt korrekt die über 
den Beginn der Plage, die ihn charakteriſierte, 
u. endl. die über den Geſamtſchaden, der auf die 
da u. da begonnene Peſt zurückzuführen ift. || 16. 
2 Da die Stellung gun 577 dadurch geſichert iſt, 
daß Chr. aaa dne las, fo iſt ſtatt mbun zu 
ſchreiben: nz) was mit zao einen Begriff bil⸗ 
dend das Subjekt richtig hinter dieſem Worte 
hat. Auch in der Chr. donne ſcheint die LA 
bnd) wieder. Im übrigen iſt die Erz. durch 
Umſtellung u. Kürzung um ihren urſpr. Charakter 
gekommen. Denn v. 16 erzählt etwas, was D. 
nur im Geſichte erlebt haben kann. Und nachdem 
er die betreffende Notiz ausgelaſſen, mußte der 
Herausgeber dieſen Umſtand in v. 17 durch den 


DD 
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Ch] 70000 Mann. 15Als aber Gott einen 
Engel nach Jeruſalem ſandte, es zu ver⸗ 
derben, und als der Verderben anrichtete, 
ſah Jahve es an und es reute ihn das 
Unheil und er ſprach zu dem verderbenden 
Engel: „genug für dieſes Mal, laß ab 
deine Band!“ Der Engel Jahves aber 
ſtand ſtill bei der Tenne des Jebuſiters 
Ornan. 16 Da hub David feine Augen 
auf und ſah den Engel Jahves ſtehend 
zwiſchen der Erde und dem Himmel 
und ſein Schwert gezückt in ſeiner Hand, 
ausgeſtreckt über Jeruſalem. Und David 


Satz ja zg zu ſpät nachholen. Aber dieſer 
kahlen Umſtandsangabe ſteht Chr. v. 16 als urſpr. 
Ausdruck gegenüber, u. mit Hilfe der Chr. läßt 
ſich als richtige Anlage der Erz. etwa folgendes 
ermitteln: Auf die Kunde von dem großen Ster⸗ 
ben im Lande außerhalb der Reſidenz beruft D. 
die Alteſten, geht mit ihnen im Büßergewande 
zum Heiligtum Jahves u. wirft ſich dort nieder 
(Chr. 16 b.) Darauf erhebt er in Verzückung ſeinen 
Blick u. ſieht den ſchwebenden Engel, der ſein ge— 
zücktes Schwert über Jeruſ. ſtreckt, als über die 
nun heimzuſuchende Größe (Chr 16a = Sam 17 
ing); infolge dieſes Anblickes legt er als königl. 
Mittler die ſich ſelbſt preisgebende Fürbitte ein 
(V. 17 Ch ır) u. erlebt im Geſichte, wie infolge 
derſelben Jahve dem Engel Halt gebietet, als er 
eben auf Jeruſ. losſchlagen will (V. 16s = Ch 15 
U. 27), u. der Engel deshalb über die Tenne 
Ornas nicht hinausſchreitet. Mit dieſem letzten 
Eindrucke des Geſichtes koinzidiert dann, um ihn 
der Erhörung vollends gewiß zu machen, die An⸗ 
kunft Gads mit der göttlichen Weiſung (V. 1s = 
Ch ıs vgl. v. 27. 28.) [AM will nach den Ac⸗ 
centen me zum folgenden gezogen willen, aber 
dann wäre as ohne 75 (Chr. S ααονννοον aoı zu 
£ahl. || ſo nach S 3 5 H hier 375807) leuchte 
auf! (wie via ‚ee dich“! oder nach 8 Naa) — 
kehre wieder!) u. ähnl. wenigſtens Chr. 7958. Da 
aber v. 1s H , u. v. 20 ff. immer dd, was 
M überall 9) s viell. als Anſpielung auf 9 7 
N) a wiſſen will, u. die Buchſtaben 
„ ,, leicht verwechſelt werden können, To iſt 
definitive Feſtſtellung unmögl. || 17. da 8) 


Jar nur natürl. iſt, wenn D. ſich ſelbſt als den 


verantwortl. Hirten (vgl. 5, 2) bezeichnet hat, ſo 
iſt mit SL S 6 nouumv Exaxonoino« herzu⸗ 
ſtellen oz d H oder en (Chr.) Durch 
erklärliches Verſehen deutete Chr. don als inf. 
abs. 20 u. II, da die Betonung des Verbal⸗ 
begriffes bei ihm durch „ds ausgeſchloſſen war, 
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S] deine Hand fich wider mich und wider 
das Haus meines Vaters kehrend.“ is An 
demſelben Tage 


kam Gad zu David und ſprach zu 
ihm: „gehe hinauf errichte dem Jahve 
einen Altar auf der Tenne des Jebu— 
fiters Orna.“ 1 Da ging David hinauf 
gemäß dem Worte Gads, das Jahve 
(ihm) befohlene. 


20 und Ornat lugte herab und ſah 
den König und ſeine Diener zu ihm 
herüberkommen; da ging Orna hinaus 
und warf ſich vor dem Könige aufs 
Angeſicht zur Erde. 2 Und Grna ſprach: 
„warum iſt mein Herr König zu feinem 
Diener gekommen“ Und David ſprach: 
„um von dir die Tenne zu kaufen, damit 
ich einen Altar dem Jahve erbaue und 
die Plage vom Volke gebannt werde.“ 
22Da ſprach Orna zu David: „Mein 
Derr König nehme hin und opfere ganz 
wie es ihm gefällti. Siehe da ſind die 
Rinder zum Brandopfer und die Dreſch— 
ſchlitten und das Geſchirr der Rinder 


ließ aus. 4 Chr. add. wörtl. überſetzt: ‚(deine 
Hand komme über mich u. meines Vaters Haus) 
u. über dein Volk, nicht zur Plage‘ was der Vor⸗ 
bereitung: ‚ich bin ſtraffällig, dein Volk iſt un⸗ 
ſchuldig“, nicht entſpricht. Schreibe deshalb für 
Dan Nbonν⁰i vielmehr: Gba Nes myah d. i. 
‚aber unter dem Volke thue der Plage Einhalt!“ 
19. e SL z0od ngogpnrov 6 Eversilaro qc 
xöguog d. i. dd s (Ser) das er ihm, dem 
Gad, befohlen hatte. H dg xs, aber dann 
wäre dieſer Satz eine verbeſſernde Gloſſe zu ‚nach 
dem Befehl Gads.“ Chr. umſchreibt u. ſtellt durch 
V. is a die Vorausſetzung, daß Gad nicht aus eige— 
nem Antriebe gehandelt, vorſichtig aus eigenen 
Mitteln feit. || 20. f Hieher gehört der Satz der 
Chr. v. 20, daß Ornan Weizen droſch; denn was 
davor ſteht, iſt ſpäterer Zuſatz, da H v. 20 fein 
Analogon erſt in Ch 21 findet. Derſelbe iſt nach 
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Ch] und die Älteften fielen bedeckt mit häre⸗ 
nen Gewändern auf ihr Angeſicht. "Und 
David ſprach zu Gott: „Habe nicht ich 
befohlen das Volk zu zählen und bin 
nicht ich es, der ſich verfehlt hat und 
übel gehandelt? Dieſe aber die Schafe, 
was haben fie gethan d Jahve mein 
Gott, ſo möge ſich denn deine Hand 
wider mich und wider das Haus meines 
Vaters kehren und wider dein Volk nicht 
zur Plaged (p)“ 18Der Engel Jahves aber 
hatte dem Gad befohlen zu David zu 
ſagen, daß, wenn David opfern wollte, 
er einen Altar dem Jahve errichte auf 
der Tenne des Jebuſiters Ornan. Und 


David ging hinauf gemäß dem Worte 


Gads, das er im Namen Jahves ge— 
redet hatte. [20 Und Grnan drehte ſich 
um und ſah den Engel, und ſeine vier 
Söhne mit ihm ſich verbergendt.] Und 
Ornan droſch gerade Weizen. 2 Und 
als David bis an die Tennes gekommen 
war, blickte Ornan auf und ſah den 
David und kam heraus aus ſeiner Tenne 
und warf ſich vor David aufs Angeſicht 
zur Erde nieder. 22Und David ſprach 
zu Ornan: „gib mir den Tennenplatz, 
daß ich auf ihm einen Altar dem Jahve 
erbaue; um vollwichtiges Silber gib ihn 
mir; daß die Plage vom Volke gebannt 
werde.“ 2 Da ſprach Ornan zu David: 
„nimm ihn dir, und mein Herr König 
thue was ihm gefällt. Siehe ich ſchenke 
die Rinder zu Brandopfern und die 
Dreſchſchlitten zum Holze [u. den Weizen]; 


dem H gemacht von einem, der ft. dpwoß vielmehr 
awo) U. ft. 1b» ay Wa s zu ſehen glaubte 
oi e sa myaas, u. lautete nach SL 
urſpr.: ar Jg ar. Später hat dann jmd. 
aus dyn gemacht adden u. aus don vielmehr 
Nane, (SR He ayapır) was beim Anblicke 
der ſchreckl. Geſtalt wahrſcheinlicher klang. 

Sin Ch ei k iſt, wie der Fortgang zeigt, ft. 
ph zu leſen Joan "2. 

21. h dieſer Ausdruck ſetzt voraus, daß wie 
Chr. nach Note k bezeugt, auch in Sam. Orna 
als auf der Tenne thätig ausdrückl. fixiert war. 
22. ida e Siem mit der auch in SL hier 
eingedrungenen LA der Chr. des) für dye) zu⸗ 
ſammenhängt, jo ſchr. 2 zn 553. Denn das 
folgende zeigt, wie der König ganz nach Wunſch 
opfern kann, weil näml. die dazu erforderlichen 
Materialien in dem Vieh u. Geſchirr der Tenne 


P 
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S] zum Holz, 3undk das alles gibt! Orna 
als Geſchenkm dem Könige.” Und Orna 
ſprach zu dem Königen: „Jahve, dein 
Gott möge dir geneigt ſein!“ 

2 Da fprach der König zu Grna: 
„nein, ſondern kaufen um Entgelt will 
ich es von dir, und ich will nicht dem 
Jahve meinem Gotte Brandopfer opfern, 
die nichts koſten.“ 

So kaufte David die Tenne? und 
die Rinder um 50 Sekel Silbers. 25 Und 
David baute daſelbſt dem Jahve einen 
Altar und opferte Brandopfer und Dank— 
opferb, und Jahve ward dem Lande 
verſöhnt und die Plage von Israel 
gebannt. 


von Orna ſofort zur Verfügung geſtellt werden. 
23. KSL xd d. i. dong, die Rede ſchreitet fort: 
1. ‚da iſt Material, wie du es braucht‘, u. 2. 
‚das alles ſchenke ich dir“! || IH Ira, ſprich js, 
M will jpz, weil fie hier nicht Rede Ornas, 
ſondern Erz. des Berichterſtatters ſieht (gegen 
Chr.) || "ft. des ſinnloſen Orna der König 
dem Könige‘ ſtelle nach Chr. her 773%; erſt ein 
Spätrer hat dieſen Ausdruck der Chr. auf das 
Speisopfer gedeutet u. den von ſelbſt ſich dar⸗ 
bietenden Weizen eingeſetzt. n das Schlußwort, 
mit dem ſich Orna verabſchieden will. || 24. ° SL 
add. &v aAdayuarı d. i. Vs wie v. 24a. Denn 
S haben wie Chr. zwei Kaufobjekte, die Tenne 
u. die Opferrequiſite, u. zwei Kaufpreiſe unter⸗ 
ſchieden. Der in H allein angegebene von 50 Sekeln 
ward als Kaufgeld für die Rinder allein ange— 
ſehen. Chr. gibt dieſes nicht an, weil es unwichtig 
iſt, mehr zu wiſſen, als daß D. auch die Rinder 


261 


Ch] als Gabe, ſchenke ich das alles.“ 2 Da 
ſprach der König David zu Orna: „nein, 
ſondern kaufen will ich's um vollwichtiges 
Silber; denn ich will nicht, was dein iſt, 
wegnehmen für den Jahve, um Brand— 
opfer zu opfern, die nichts koſten.“ 25Und 
David gab dem Ornan für den Platz 
Goldſekel im Werte von 600. 26Und 
David baute daſelbſt dem Jahve einen 
Altar und opferte Brandopfer und Dank— 
opfer und flehte zu Jahve, und er ant— 
wortete ihm durch Feuer vom Himmel 
herab auf den Altar des Brandopfer 
(und es verzehrte das Brandopferg). 2 Und 
Jahve befahl dem Engel, und er ſteckte 
ſein Schwert wieder in ſeine Scheide. 
28 In jener Seit, da David geſehen hatte, 
daß Jahve ihm geantwortet auf der 
Tenne Ornans des Jebuſiters, opferte 
er daſelbſt. 29Die Wohnung Jahves 
aber, welche Moſe in der Wüſte gemacht 
hatte, und der Brandopfer altar war in 
der Seit auf der Bama in Gibeon. 
30 Aber es war dem David nicht möglich, 
vor den zu gelangen, um die Gottheit 
zu ſuchen, weil er abgeſchreckt wurde 
durch das Schwert des Engels Jahves. 


bezahlt habe (V. 24). Dagegen beſtimmt ſie in v. as 
nachdrückl. für das Grundſtück, deſſen Bezahlung 
von vornherein in v. 22 ausgemacht war, nach— 
trägl. eigens den Erwerbspreis auf 600 Gold— 
ſekel; denn es war wichtig zu wiſſen, wie viel der 
ſpätere Tempelplatz in natura gekoſtet habe. 
25. P 8 haben hier eine durch die enge Zufammen- 
gehörigkeit der beiden Vershälften ausgeſchloſſene 
antiquariſche Notiz: „Salomo fügte hinterher 
noch zu dem Altare hinzu, denn im Anfange war 
er klein.“ [A nach SR zuzuſetzen. In Chr. find 
V. 26. 27 eine mit einigen alten Elementen aus einer 
früheren Stelle (Sam. v. 16) verſetzte Ausmalung 
von Sam. v. 28, woran ſich dann eine antiquariſche 
Reflexion ſchließt, welche zeigt, daß nach poſitivem 
(V. 28) u. negativem Fingerzeige Gottes (v. 30) 
dieſer Altar auf der Tenne Ornans für D. an die 
Stelle des Altars u. des Zeltes in Gibeon ge— 
treten iſt. 


Dir Bücher der Könige, 


VI. Salomo Davids Erbe (1 K 1— 3). 
A. Salomo der von David ſelbſt eingeſetzte Thronfolger Kap. 1, 12, 12. 


1, 1: 


— — Der? König David? aber war alt (und)e hochbetagt, und ob⸗ 


wohl ſie ihn mit Kleidungsſtücken zudeckten, konnte er doch nicht warm werdend. 


2Da ſprachen feine Diener zu ihm: 


„laß fie doch für meinen® Herrn König ein 


jungfräuliches Mädchen ſuchen, daß ſie dem Könige aufwarte und ſeine Geſellſchaf⸗ 


terin? ſei; 
den.“ 


wenn die an deiners Bruſt ſchläft, ſo wird mein Herr König warm wer: 
So fuchten fie denn nach dem fchönften Mädchen im ganzen Gebiete Js- 
raelst und fanden die Sunamitini Abiſag und brachten fie zum Könige. 


And 


das Mädchen war überaus ſchön und wurde des Königs Geſellſchafterin und be— 


diente ihn; 


Zu Kap. 1. 

1. 2 Vor gen) ift eine Ausſage des Inhaltes 
ausgefallen, daß David krank geworden ſei. Denn 
die Notiz über ſein Alter will nur den Umſtand 
angeben, welcher hinderte, daß die zur Geneſung 
erforderliche Erwärmung des Körpers, welche 
durch geſteigerte Einhüllung erſtrebt wurde, nicht 
eintrat, ſo daß man zu einem äußerſten Mittel 
greifen mußte. Jene Ausſage vielleicht mit „es 
geſchah nach dieſen Tagen“ eingeleitet, diente 
wahrſcheinlich zur Verknüpfung dieſes Berichtes 
mit 2 S 20, 26. bein ſpäterer Zuſatz, damit 
der hier anfangende Leſer wiſſe, welcher König 
gemeint jei. || H wörtlich ‚ein in die Tage 
gelangter Alter‘. || Aſchreibe id om, H. 15 om, 
was M als abjonderliche Imperfektform dd aus⸗ 
geſprochen wiſſen will, aber vielmehr Reſt einer 
LA > dd iſt — mit dem Erfolge, daß er warm 
wurde vgl. Hg 1,6; Jeſ 47, 14. || 2. »Es iſt nicht 
nötig, dieſe ſtehende Phraſe nach 1 S 16, 16 durch 
Herſtellung des Pluralſuffixes der Satzumgebung 
kongruenter zu machen. || vgl. Jeſ 22,15. Der 


Titel, unter welchem ſie um den König ſein ſoll. ö 
Der Wechſel des perſönl. Suffixes zeigt an, daß 


hier der ſpezielle Zweck angegeben wird, um deſſent— 


aber der König erkannte ſie nichtk. 


5 Adonia! aber, der Sohn der 


willen ihr die Stellung einer d zꝛd des Königs ver⸗ 
liehen werden ſoll. [ 3. u Nach 2 S 14, 2s iſt 
„des mit 722 zu verbinden; dadurch bekommt 
der Poſitiv die Bedeutung des deutſchen Su⸗ 
perlativs. [id. i. aus: od -= heutigem So- 
lam, bei S. T und Zwuerırıs, dagegen 
Hohl. 7, 1 Zovvauızıs, während H dort d 
hat, um auf dd zu reimen. Daß ein Landmäd⸗ 
chen als auserwählte Schöne unter vielen an des 
Königs Hof kommt, mit der Ausſicht des Königs⸗ 
ſohnes Weib zu werden (2, 17), hat den Rahmen 
zum Hohenliede gegeben, daher die namenlos ge— 
bliebene Heldin desſelben doch als die Sunamitin 
bezeichnet wird. || 4. k Dieſe Ausſagen laſſen ſich 
nur als Vorbereitung auf eine jetzt ausgefallene 
Nachricht begreifen, ſei es daß Salomo, was mit 
dem Hohenliede ſtimmen würde, ſei es daß Ado— 
nia ſeine Augen auf ſie geworfen habe, um ſie als 
Weib für ſich zu gewinnen. Nur dann erklärt ſich 
auch der ſonſt als ſprunghaft empfundene Über⸗ 
gang auf Adonia als den Widerpart Salo- 
mos. || 5. Iſchreibe deze wie v. o. 11 u. ſ. w. 
H hier u. ſcheinbar v. 7. is deze, S überall 
(nach L, aber auch R 2 S 3, ) bo was 
nach or — e 2 S 24, ıs leicht erklär⸗ 
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Haggith, indem er dachte: ich werde König, trug ein vornehmes Weſen zur Schaum 
und ſchaffte ſich Wagen und Pferde ann und 50 Mann Vorläufer. (Und fein 
Vater hatte ihm all feine Lebtages nie Einhalt gethanb und geſagt: „warum haft 
du jo und jo gethan?“ Und auch eri war überaus ſchön von Geſtalt und fein 
Weib war Jalda, die Schweſter Abſalomsr. Und er traf Verabredungen min 
Joab dem Sohne Serujas und mit Ebjathar dem Prieſter und fie trennten ſicht 
von ihrem Herrn“. Der Priefter Sadok aber und Benaja der Sohn Jojadas und 
der Prophet Nathan und Salomo und feine Freunden und die Helden Davids“ 
waren nicht von der Partei Adoniahus. Und Adoniahu fchlachtete Schafe und Rinder 
und Maſtkälber bei dem Schlangenftein*, welcher neben der Quelle Rogel liegts, 
und lud alle ſeine Brüder, die Söhne des Königs, ein und alle Bürger Judas, 
welche Leute des Königs“ waren. 10 Aber den Propheten Nathan und Benajan 
und die Helden und feinen Bruder Salomo lud er nicht ein. Da ſprachb Nathan 
zu Bakhſeba, der Mutter Salomos, und fagte: „Haft du nicht gehört, daß Adoniahu, 
der Sohn der Haggith, König geworden iſt, ohne daß unſer Herre David darum 


lich. Übrigens vgl. 2 S 3,4. m wörtl. ‚ev gebär⸗ 1, s wo 73 zu ſprechen ift, der eigentl. Ausdruck 
dete ſich (pt. von dem Weſen) als ein (feine Brüder, für die Gründung einer abtrünnigen, auf neue 
alle anderen Prinzen) überragender“. n iſt v. Ziele bedachten Partei. H en, was aber 
5 b echt, jo will der Erzähler offenbar jagen, Ado⸗ nur in der Form der SL nz? d. i. und fie 
nia habe genau ebenſo wie Abſalom 28 15, ı unterſtützten ihn“, nicht in der Verbindung mit 
ſeinen vermeintlichen Vorrang zur Schau geſtellt, ns erlaubt wäre. || u ſchreibe: du dnsz, 
und es muß für oswss12>54, welcher Ausdruck | denn daß fie andere Ziele verfolgten, als David, 
einem nachläſſigen Schreiber leicht in die Feder dem ſie verbunden waren, als ihrem Herrn, und 
kam, dee) may hergeſtellt werden, da jenes im deſſen Wünſche ihnen bekannt fein mußten, will 
Gegenſatze zu dieſem der techniſche Ausdruck für geſagt ſein. H nezas ds hinter dem Ado⸗ 
eine Waffengattung iſt und Adonia in Gegenſatz nia her gebeſſert i in der Meinung, hier ſolle das 
zu Abſalom ſtellen würde. Auch die S drücken poſitive Gegenteil zu v.s v ausgeſagt werden, aber 
hier denſelben Text aus wie 2 S 15,1. || 6. ovgl. nach unmögl. Ausdrucksweiſe. ] 8. H vt 
1 S 25, as. || PSR anezeAvoev avröv d. i. i, man könnte dieſe anſtößigen Namen in 
r, was auch durch ETTETLUNGEV bei L 893 5 52 2 S 16,5 verbeſſern, wenn nicht die 
— — 8025 empfohlen wird. H 5azz nach falſcher 8, welche dieſen Mann Zeuei nennen, Zauei- 
Gleichmachung mit dem richtigen 239 des ur⸗ | as (L)d. i. nend böten. Es iſt aber wahrſchein— 
ſprünglichen Textes in 2 S 18, 21. || Dieſe Über- lich, daß Tee, xei oi Eraigoı aurov auf 
ſetzung, welche den Autor auf eine gleiche Bemer- urſprüngliches ny dd ‚und Salomo und 
kung über Abſalom an einer früheren Stelle zu- ſeine Freunde‘ zurückgeht. Denn die anderen 
rückſehen läßt, deren Inhalt aus 2 S 14,25 er- Prinzen hielten es ja mit Adonia. || wörtlich 
ſchloſſen werden darf, iſt zwar nicht die einzig „welche dem David eigen waren‘ d. h. in Dienft u. 
mögliche, aber die natürlichſte und nächſtgele- Pflicht bei ihm ftanden. || 9. »ſo darf man an 
gene. || "rein vermuteter Text: mins ande ig? Denim nad) Dt 32, 2s überſetzen, während Jon. 
debwas für den überlieferten I, welcher erſt (dd ’s) an einen Spähplatz denkt. Der SR 
durch unerlaubte Ergänzung des Subjektes Hag⸗ Herd aid tod Cweisdhl darf nicht auf 4 — 
gith zu der falſchen Ausſage, daß Haggith nach 449, ſondern höchſtens auf 'r des als 
dem Abſalom erſt den Adonia geboren, oder durch | Name eines Mannes zurückgeführt werden, u. dann 
ebenſo gewaltſame Umwandlung von dds in darf man fragen, ob dieſe Lesart nicht auf einen 
70 759 zu der nach 2 S3, richtigen Ausſage Paralleltext zurückgehe, der i des lautete und 
umgewandelt wird, daß David den Adonia ſpä- nach Nu 21, s und 2 K 18, 4 dem Ausdrucke 
ter gezeugt habe als den Abſalom. Dem Zufam: „Schlangenſtein die Bedeutung eines neben der 
menhange entſpricht es, daß Adonia auch durch Quelle Rogel ſtehenden Denkmals mit dem Bilde 
feine Verſchwägerung mit Abſalom verleitet wor- einer Schlange ſicherte. Gab es doch auch Neh 
den iſt, ſich wie dieſer zu fühlen und ihm nachzu- 2, is einen Drachenbrunnen. || Vogl. 2 S 17,17. 
ſtreben. Und daß ein Prinz feine Stiefſchweſter d. h. welche zum großen Geſinde Davids ges 
freien konnte, ergibt ſich aus 2 S 13, 15. || 7. hörten und nun in Adonia den Erben u. künf⸗ 
sgewitzigt durch den Ausgang Abſaloms, der dieſes tigen Patron vor ſich ſahen. [ 10. Die Aufzäh⸗ 
unterlaſſen; zum Ausdrucke vgl. 2 S 3,17 und lung hier u. v. s. 19. 26 iſt überall verſchieden u. 
Jeſ 8, 10. eſchreibe ao sze wie Ez 14, und Jeſ teilweiſe aus der Abſicht des jedesmal Redenden 
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weiß? 12uUnd nun komm, ich will dir raten, und dann rette dein Leben und das 
Leben deines Sohnes Salomo. 1?Komm, gehe zum Könige (David) und ſprich 
zu ihm: Haſt nicht du, mein Herr König, deiner Dienerin geſchworen und ge- 
ſprochen: Salomo dein Sohn ſoll nach mir König werden und der ſoll auf mei- 
nem Throne ſitzene? Warum iſt denn Adoniahu König geworden? Und ſiehet, 
während du noch dort mit dem Könige redeſt, werde ich hinter dir herkommen 
und deine Worte beſtätigens.“ 1550 kam denn Bathſeba zum Könige in die Kam- 
mer; der König aber war ein wenig beſſer geworden und Abiſag die Sunamitin 
bedientei den König. 16 Und Bathſeba verneigte ſich und warf ſich vor dem Könige 
nieder, und der König ſprach: „was iſt dir?“ 1 Da ſprach fie: „Mein Herr (König)k, 
du ſelbſt haft deiner Dienerin bei Jahve deinem Gotte geſchworen: „Salomo dein 
Sohn ſoll nach mir König werden und der ſoll auf meinem Throne fißen‘. Und 
nun fiehe iſt Adonial König geworden, ohne daß dum, mein Herrn König, darum 
weißt. 1nd er hat Ochſen und Maſtkälber und Schafe geſchlachtet in Menge 
und hat alle Söhne des Königs eingeladen und den Prieſter Ebjathar und den 
Feldoberſten Joab, aber deinen Diener Salomo hat er nicht eingeladene. Und 
doch biſt du es, mein Herr König, auf dich find die Augen des ganzen Israel 
gerichtet, daß du ihnen kundthueſt, wer auf dem Throne meines Herrn Königs 
nach ihm ſitzen ſollb (Pp). 2150 wird es nun geſchehen, ſobald mein Herr König ſich 
bei feinen Vätern niederlegt, daß ich und mein Sohn Salomo als Sünder daftehen.” 
22Und ſiehe noch redete fie mit dem Könige, fo kam der Prophet Nathan. ??Und 
fie zeigten es dem Könige an und ſprachen: „ſiehe der Prophet Nathan iſt da“, und 
er kam vor den König und warf ſich vor dem Könige aufs Angeſicht zur Erde. 


zu erklären.] 11. b SIL beſſer z N u. c 
elne erſt hinter ad. , nicht wie 
Gn 18,12: N), ſondern wie Pf 135, 5; in der 
Ausgabe von Opitz ſteht ausdrücklich vermerkt 
n ſchreibe:) :, d. h. x iſt litera mobilis. 
12. 4 Nichts geringeres ſteht auf dem Spiel. || 13. 
So kann nur erzählt werden in einem Buche, wel— 
ches dieſen Schwur vorher als Thatſache berichtet 
hat. In der jetzigen Geſtalt desſelben iſt die betr. 
Angabe nicht mehr erhalten. Sie konnte ſchon 
2 S 12, is ſtehen, aber auch in der Umgebung 
von 1 K 1, 14. || 14. fS u. Jon. dn, wäh: 
rend H 7 verloren hat, vgl. y. 22. || wörtlich 
‚pollmachen‘, d. h. den Eindruck derſelben jo ver⸗ 
ſtärken, daß der König den Ernſt der Situation 
erkennt und ſich zu entſcheidender That aufrafft. 
15. h ſchreibe: ve pin u. vgl. Jeſ 39, 1; denn 
ähnlich wie Gn 48, 2 ſoll hervorgehoben werden, 
daß ein augenblickliches Beſſerbefinden und die 
Unterſtützung der Abiſag dem Könige möglich ge— 
macht hat in königlicher Haltung die aufregenden 
Botſchaften zu vernehmen und die darauf erfol⸗ 
genden Befehle zu erteilen. H 8% pr, indem 
der Schreiber das 7 überjah und ſich dann durch 
die Erinnerung an v.ı leiten ließ. Aber der Satz 
‚war ſehr alt‘ iſt nach v. ı überflüffig und hier 
zwecklos oder zweckwidrig; denn er könnte nur 
den Zweck haben, zu erklären, weshalb Abiſag 
ihn bediente, u. dann würde man erwarten, daß 
Abiſag auch im folgenden als Vermittlerin eine 
Rolle fpielte || Imsw», nach M nicht mit 


dap zu verwechſeln, ſondern als fem. = nnn 
zu faffen. || 17. kvon SL bezeugt. || 18. 
!fchreibe » ez, H ohne 3, weil der Schreiber 
den folgenden Ausdruck zu 778 im Sinne hatte. 
m nach 8 (zei 00) Jon., Hier. ſchreibe aus), 
H 7227 nach mechaniſcher Gleichmachung mit 
V. is a. || "om. SL, und wenn ausgedrückt 
werden ſoll, daß das ein Eingriff in des Kö— 
nigs Prärogative ſei, mit Recht.] 19. ° Den 
neg. Satz om. SL, um den in v. 27a auf dieſelben 
Worte folgenden Satz anzuhängen u. dann mit 
Verluſt der drei erſten Worte von v. 20 fortzufah⸗ 
ren » . || 30. Pſo nach H, aber der Satz ent⸗ 
ſpricht der Fortſetzung in v. 21 nicht. Denn da⸗ 
nach muß zuvor geſagt ſein, daß jetzt vollendet 
vorliegt, was nach dem üblen Vorzeichen v. 10 5 
für Bathſeba und Salomo die üble Zukunft v. 21 
nach ſich ziehen wird. Schreibe alſo zuezas de; 
Ma NO » by e e u. überſetze: nun 
aber iſt Adonia König geworden in den Augen 
des ganzen Israel, darum daß du ihnen nicht be⸗ 
kannt gemacht haft, wer u. ſ. w. (V. 21) und wird 
es jo kommen, daß u. ſ. w.“ Zu s >» vgl. Dt 31,17. 
Sinn:, weil du immer gezögert haſt, die mir gegebne 
Zuſage als von dir beſchloſſene Verfügung über die 
Thronfolge zu proklamieren, u. Adonia dieſes ohne 
Hinderung von deiner Seite hat thun dürfen, ſo 
wird er jetzt öffentl. als der auch von dir gemeinte 
König gelten, und dann müſſen wir büßen, ſobald 
du tot bift‘. Der ſtärkſte Appell an den König, 
daß er unverzüglich eingreife, um den Schein zu 


1. Zuch der Könige. Kapitel 1. 965 


24 Und Nathan ſprach: „Mein Herr König, du ſelbſt haft (ficherlich)1 den Ausſpruch 
gethan: Adoniahu ſoll nach mir König ſein und er ſoll auf meinem Throne ſitzen. 
25 Denn er iſt heute heruntergekommenr und hat Ochſen und Maſtkälber und Schafe 
geſchlachtet in Menge und hat alle Söhne des Königs und die Heeresoberſten und 
den Prieſter Ebjathar eingeladen, und ſiehe ſie eſſen und trinken vor ihm und 
ſprachen: es lebe der König Adoniahu! 2Mich ſelbſts dagegen, deinen Diener, und 
den Prieſter Sadok und Benaja, den Sohn Jojadas, und deinen Sohnt Salomo 
hat er nicht eingeladen. 27Iſt von meinem Herrn Könige dieſes angeordnet wor: 
den, und haſt du deine Dienern nicht wiſſen laſſen wollen, wer auf dem Throne 
meines Herrn Königs nach ihm ſitzen ſoll?“ ' Da antwortete der König (David) 
und ſprach: „rufet mir die Bath⸗Seba!“ Und als fie hereinkam' und vor dem Könige 
ſtand, 2fchwur der König und ſprach: „fo wahr Jahve lebt, der meine Seele aus 
aller Bedrängnis erlöſt hat“, zowie ich dir bei Jahve, dem Gott Israels, geſchworen 
habe und geſagt: Salomo dein Sohn ſoll nach mir König ſein und der ſoll auf 
meinem Throne ſitzen an meiner Statt‘, ſo will ich es am heutigen Tage ins Werk 
ſetzen.“ Da verneigte ſich Bath-Seba mit dem Angeſichte zur Erde und warf fich 
nieder vor dem Könige und ſprach: „es lebe mein Herr König David immerdar!“ 
3» Dann ſprach der König (David): „rufet mir den Prieſter Sadok und den Propheten 
Nathan und Benaja den Sohn Jojadas“, und als ſie vor den König kamen, 
33fprach der König zu ihnen: „Nehmet mit euch die Diener eures Herrn“ (d) und ſetzet 
meinen Sohm Salomo auf mein eigenes Maultier und führt ihn hinab nach dem 


Gihonkanalv. 


zerſtören, als ſei Adonia der von ihm gewollte 
Thronfolger. 24. 4 Deutſcher Zuſatz, um auszu⸗ 
drücken, daß Nathan ſich nicht auf eine bekannte 
Thatſache beruft, um daraus Folgerungen zu 
ziehen, ſondern daß er eine Thatſache mit logiſchem 
Rechte aus dem erſchließt, was er den Adonia hat 
thun ſehen. || 25. » von der Königsburg 1 S 20,1. 
Das Auffällige, das er von dort kommend that, 
läßt ſchließen, daß er dort vom Könige die Erklä— 
rung vernommen habe, er ſolle ſich als Thron: 
folger betrachten.] 26. »Das tonloſe Suffix wird 
durch Zufügung des pron. sep. zum betonten 
Begriff erhoben. || 27. SL ro viov oov 
d. i. 372; H 5732 nach v. 1 gemacht; aber 
Bath⸗Seba kann für |ihren Sohn Unterwürfigkeit 
ausdrücken, nicht Nathan. || 27. UH 92, in⸗ 
dem Nathan ſich mit den Genannten als wir⸗ zu⸗ 
ſammenfaßt. Dieſe frageweiſe Inſinuation, daß 
der König dieſe Getreuen und Lieblinge alle hat 
gefliſſentlich überrumpeln wollen, iſt wiederum 
der ſtärkſte Appell an den König, auf handgreif⸗ 
liche Weiſe durch entſchloſſene That kundzugeben, 
daß Adonia nicht nach feinem Sinne und mit ſei⸗ 
ner Billigung gehandelt hat. M, 8, Jon. u. 
Hier. 7722, weil ſie meinen, der Prophet beklage 
ſich, daß der Prophet nicht gefragt ſei. 27. J8. 
r eiomAdev n Eon Evanıov tod ß. , ſtand 
als Gerufene im Gegenſatze zu V. 16. H add. 
oa 85 nach v. 28 und v. se unwillkürlich zu⸗ 
geſetzt, weil der Schreiber das folgende Jon "225 
noch nicht jah. || 29. Wogl. 2 S 4,0. 33. ygl. 
zu 2 S 20,6. Der Ausdruck iſt unnatürl. u. auch 


3 Daſelbſt ſoll der Prieſter Sadok und der Prophet Nathan ihn 


hier nicht echt, ſchreibe nach v. as. es d und 
ſprich das vorangehende a; als 29 denn erſt 
müſſen ſie doch aus dem Hauſe heruntergeſtiegen 
fein, ehe ſie Salomo auf das Maultier ſetzen kön⸗ 
nen. || SH zn >>, von welchen beiden Wör— 
tern das letzte von M —= jens nach 2 Chr 32, 30 
u. 33, 14 gedeutet wird. Man hält dieſes für den 
Namen einer Quelle; aber dann kann dr, welches 
M u. S deshalb durch -s erſetzen, ‚oberhalb der 
Duelle‘ nur erklärt werden, indem man nin) 
nach Gn 44, 11 davon verſteht, daß ſie den Salo⸗ 
mo am Ufer von dem Mauleſel ſollen abſteigen 
laſſen. Aber es muß ja erſt geſagt werden, daß er 
dorthin gebracht werden ſoll. Aber zog v. 45 
beweiſt, daß der Name urſprünglich einen Ort, 
und nicht eine Quelle bedeutet; erſt d davor 
geſetzt ergibt den Begriff einer Quelle. Wenn alſo 
na nicht alte Orthographie für X es iſt, ſo muß 
dy der Reſt eines Nomens ſein. Man könnte an 
522 denken, aber da ein alter Thargum für das 
Nabsw des Jon. gab (ed. Lag. p. XX): ‚nad 
der Waſſerleitung, welche aus Gichon in 8 
fließt‘ jo iſt es am geratenſten zu vermuten, daß 
* 5» aus ss dez entſtellt ſei, einem Akku⸗ 
ſativ des Ortszieles. Das war denn ein paſſender 
Platz für eine öffentliche Proklamation wie Jeſ 7 
u. 36. Daß übrigens mit Recht die thargumiſche 
Tradition eine enge Beziehung zwiſchen Gichon 
und Schiloch ſtatuiert, beſtätigt ſich durch die 
Gleichartigkeit der Bildungsform (gitäl) und die 
Korrelation der Bedeutungen beider Namen. Denn 
der eine bedeutet den verborgen ſchleichenden, krie— 
Las 
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zum Könige über Israel ſalben, und ihr ſollt die Trompete blaſen und ſprechen: 
es lebe der König Salomo! Dann kommt hinter ihm her herauf, daß er komme 
und ſich auf meinen Thron feße? und er König ſei an meiner Statt; ich ſelbſt aber? 
habe ihn beſtellt, Fürſt über Israel und Juda zu fein.” 3 Da antwortete Benaja, 
der Sohn Jojadas, dem Könige und ſprach: „Amen! So möge Jahve dein Gott 
die Worteb meines Herrn Königs zur Wahrheit werden lafjen®: 37Gleichwiel Jahve 
mit meinem Herrn Könige geweſen ift, alſo möge er auch mit Salomo fein® und 
feinen Thron größer machen als den Thron meines Herrn Königs David!“ 33Da 
zogen hinab Sadok der Prieſter und der Prophet Nathan und Benaja der Sohn 
Jojadas und die Krethäer und Plethäer und ſetzten den Salomo auf das Maul⸗ 
tier des Königs (David) und führten ihn? nach dem Gihonkanale, und der Prie- 
ſter Sadok nahm das Olhorn aus dem Seltes und ſalbte den Salomo, und fie 
blieſen die Trompete und alles Volk ſprach: „es lebe der König Salomo!“ 4 Dann 
zog alles Volk hinter ihm herauf und das Volk ging einher" unter Flötenſpiel und 
lautem Freudenſchalle, daß die Burg bei ihrem Lärm erbebtei. Und es hörten es 


chenden, der andere den in Offenheit und Freiheit | Jahve dein Gott!! In Wirklichkeit jagt aber 


ſich bewegenden. Am natürlichſten erklärt ſich die⸗ 
ſes, wenn dasſelbe Waſſer, das in Gichon unter⸗ 
irdiſch gefloſſen war, im Siloah offen dahinrann. 
Für Gichon die Stadt Gibeſon zu ſetzen (Then.) 
durch v. e nahegelegt, wenn man das Zelt von 
der in Gibelon ſtehenden moſaiſchen Stiftshütte 
verſteht, verbietet ſich dadurch, daß nirgends von 
einem Auszuge aus Jeruſ. u. Wiederkommen da⸗ 
hin die Rede iſt und überall nur die eine Stadt 
erwähnt wird, welche ſelbſtverſtändl. Jeruſalem iſt. 
35. 2 Der faktiſche Regierungsantritt des durch 
religibſe Autorität Geweihten. a8 zei S 
Evsreihdunv d. i. D ; ſchreibe aber ee, 
da ſonſt das Subjekt des Infinitivſatzes fehlte. 
Die Meinung iſt nämlich: er ſoll hinfort anſtatt 
meiner regieren, aber ſo, daß ich als derjenige 
gelte, der ihn ernannt hat. H z ins, was auch 
Ag., Symm., Theod. geben u. aus ihnen in SL 
gedrungen iſt. Darauf ſchrieb man Evreiovues 
«vro, weil man im Hinblick auf 2,1 meinte, Da⸗ 
vid ſtelle in Ausſicht, an den Akt der Thronergrei⸗ 
fung ſeinerſeits einen anderen ſpezieller Inſtruk⸗ 
tion anzuſchließen; übrigens lag es im Wurfe 
ins zu ſchreiben, wenn man Lanz gegenſätzlich zu 
Adonia betont ſein ließ. In Wirklichkeit ſteht es 
aber im Gegenſatze zu dem suff. in an: ſchon 
von heute ab iſt der Thron Davids der Salomos 
geworden, und darum iſt die Überſchrift des Pf 
110 nicht unvernünftig; denn nach v. 47 hat Da⸗ 
vid den Salomo als ſeinen Herrn König noch be— 
grüßt und die aufmunternde Anſprache an den 
Thronbeſteigenden Pf 110 und die Davids 2,2 
verhalten ſich wie Poeſie und Proſa zu einander. 
36. b SL rode Aoyovs Tod zuplov wov 
d. i. „n- ps H om., nachdem das Verb entſtellt 
war, welches in biefen Worten fein natürliches 
Objekt hat. e S mord (var. riotwoet) d. i. 
hade wie 2 S 7, 2s S = 1 Chr 17, 26. H am 
was man dann erklären muß: ‚Amen, jo ſage 


Benaja Amen! mit dem Bewußtſein, daß Gott das 
Beſte thun muß, wenn es wahr werden ſoll. 
37. 4 Vor dieſem Worte iſt ein Kolon zu denken; 
denn es eröffnet diejenige Ausſage, welche durch 
betontes 72 im vorigen Satze vorbereitend ange- 
kündigt ift. ‚So möge Jahve dein Wort beſtäti⸗ 
gen: daß er ebenſo wie mit dir mit Salomo iſt 
und ſeine Herrſchaft noch umfaſſender mache‘! || 
Hoge, wofür M die volle Form done rezitiert 
wiſſen will. 38. fM ins dsh, der H läßt 
auch die Ausſprache ins 35533 ‚und fie gingen mit 
ihm‘ zu und danach hat SL Eropsvorro oniow 
@vrod, indem fie das d nach v. 3s. 40 in das 
geziemendere us wandelten. 39. s Das Zelt 
kann nur das ſein, in welchem Zadok zu thun hat 
2 S 15, 29, alſo das von David für die Gotteslade 
in Jeruſalem errichtete 2 S 6, 17. Und das SI- 
horn iſt das zu dieſem Zelte gehörige Gefäß. 40. 
uſchr. nach Jeſ 30, 26: dds den, indem das 
in H anlautende » als irrige Verdopplung des 
auslautenden in dy geſtrichen wird. Jon. hat 
doe ausgedrückt, S E&yogevov Ev yoooıs d. i. 

DS eb, M 2 g, was gegen alle 
Analogie von einem anderen Griechen (Theod. , 
deſſen Überfegung auch in L eingedrungen ift, 
nVkovv Ev avkois ‚fie machten Flötenmuſik mit 
Flöten“ gedeutet wird. [welche Wirkung die 
lärmende Prozeſſion gehabt, joll gejagt wer⸗ 
den. Das kann wohl uuννν n (SL Hier. 
insonuit) genannt werden, wie man aus v. 4. 45 
deutend eingeſetzt hat, oder xy nor) vf ya 
(Jon) aber nicht oon »pzmı gal &d6dym 7 
(R): die Erde bekam einen Riß. Der H muß in 
on e zurückgebeſſert werden. Denn v. 41. 

45 beziehen ſich auf eine Ausſage über die map 
zurück u. dieſes iſt nicht = ">, ſondern wie Jef 
29,1 die Davidsſtadt, der die Burg des Königs 
umſchließende Stadtteil; u. daß Zuſtandsſätze 
vorhergegangen, läßt ſich aus dem sayıı v. 41 
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Adoniahu und alle Geladenen, die bei ihm waren, als ſie gerade das Eſſen beendigt 
hatten. Wie aber Joab den Schall der Trompete hörtek, ſprach er: „warum 
ertönt die Burg von ſolchem Getümmel! ?“ Als er noch fo redete, ſiehe da kam 
Jonathan, der Sohn des Prieſters Ebjathar, und Adoniahu ſprach: „komm herein, 
denn du biſt ein wackerer Mann und wirft Gutes anſagenm!“ 43 nd Jonathan 
antwortete und ſprach zu Adoniahu: „Vor allem dieſesn: unſer Herr König David hat 
den Salomo zum Könige gemacht. Und der König hat den Prieſter Sadok und 
den Propheten Nathan und Benaja den Sohn Jojadas und die Krethäer und 
Plethäer mit ihm fortgeſchickt und fie haben ihn auf das Maultier des Königs 
geſetzt 4sund der Prieſter Sadok und der Prophet Nathan haben ihn in Gihon 
(zum Könige)° geſalbt und find von dort heraufgezogen unter Freudenſchall, daß 
die Burgb erdröhnte. Das iſt der Schall, den ihr gehört habt. 46Außerdemd hat 
ſich Salomo auf den königlichen Thron geſetzt. Außerdem find auch die Diener 
des Königs gekommen, um unſeren Herrn König David zu ſegnenr, indem fie ſagten: 
„Dein Gotts mache den Namen Salomos noch beſſer als deinen Namen, und ſeinen 
Thron noch größer als deinen Thron‘, und der König beugte ſich nieder auf dem 
Lagert. Außerdem hat auch der König alſo geſprochen: ‚gepriefen ſei Jahve der 
Gott Israels, der heute bewirkt hat, daß (aus meinem Samen)" einer auf meinem 
Throne ſitzt und meine Augen dieſes noch ſehen“!““ Da ſchraken zuſammen und 
erhuben ſich alle Geladenen des Adoniahu und fie gingen ein jeder feines Wegs. 
50 Adoniahu aber in ſeiner Angſt vor Salomo erhub ſich und ging hin und ergriff 
die Hörner des Altares. „Als nun dem Salomo berichtet wurde und gejagt: 
„ſiehe Adoniahu hat Angſt vor dem König Salomo, und ſiehe er hat die Hörner 
des Altares erfaßt und geſagt: ‚der König Salomo ſchwöre mir erſt*, daß er feinen 
Diener nicht mit dem Schwerte töten will““, ſprach Salomo: „wenn er ſich wacker 
halten willx, 52fo ſoll von feinem Haare keins zur Erde fallen; wenn aber Argliſt 
an ihm gefunden wird, fo muß er ſterben.“ Und der König Salomo ſandte hin und 
fie nahmen ihn! vom Altare herab, und er kam und warf ſich vor dem Könige 


Salomo nieder, und Salomo ſprach zu ihm: 


2, Als aber die Tage Davids ſich dem Enden zuneigten, 
2, Ich gehe dahin den Weg aller Weltb: fo ſei 


ſeinen Sohn Salomo und ſprach: 


erſchließen.] 41. k der als ſolcher öffentl. Pro⸗ 
klamationen u. wichtige Neuigkeiten ſignaliſiert. 
|| !w. nach M ‚warum iſt da der Klang der Burg 
als einer lärmenden“. Man kann aber auch den 
H Rain ausſprechen u. dieſes als praed. zu 5ip 
faſſen; mögl. iſt auch, daß dip für e verſchrieben 
it. 8 haben für van zis (ma) wiedergegeben u. 


Ln q rie Bons; igel weya hat on = 


Son (Jon. 3, 4) u. durch Zuſatz von e 
dun in einen ſelbſtändigen Satz verwandelt. 
42. mygl. 2 S 18, 27. [ 43. "das wie 2 S 14, 
hebt den allgemeinen Ausdruck des Wichtigſten 
hervor, welcher der Detaildarlegung vorangeht. 
45. °om S. PSL 7 xo«vyn vgl. Note k. 46. 
4Die drei da) V. 46. 47. 4s zählen in Haft die Vor⸗ 
gänge auf, welche die Sache alle zu einer unwider— 
ruflichen gemacht haben. [ 47. 1d. i. ihm zu 
gratulieren u. ſich von ihm, der ſein Amt nieder— 
gelegt, zu verabſchieden. SL add. & eioeAnAv- 
Faow uorou d. i. daa WNagn, eine Variante zu 
oab 82m. || SH rie, nach v. 36 erwartet 
man * nn. Jon., SL haben nne, dagegen M, 


„gehe in dein Haus.“ 
beauftragte er 


SR u. Hier. bono. [tgl. Gn 47,51. || 48. 
US e ro onreguaros dun d. i. , notwendig. 
vogl. 2 S 24,6. || 51. H bs wie 1 S 2, 10 
— erſt. Die Überſetzungen drücken omuegor d. i. 
Dim aus, aber jenes iſt richtig. [ 52. „vgl. 1 S 
18,17. 58. „ſo faßt M die Form 17791, welche 
aber mit SL ur. Hier. (eduxit) 17795 ‚u. er nahm 
ihn herunter‘ sc. durch die hingeſchickten Diener 
gedeutet werden darf. 
Zu Kap. 2 
1. aw.: ‚dem Sterben“; vgl. Gn 47, 29, ein 
Ausdruck, der ankündigt, daß vor dem Berichte 
über den erfolgten Tod noch eine letzte Verfügung 
mitgeteilt werden ſoll. SL: ai Eyevero uera 
taira xal anedave Aavid xal Exouumdn] Wera 
r neTeowv avrod. al Evereilaro ra via 
auto ZoAoumvrı Eungoodev Tod Javdrov e 
tod d. Daraus und aus der Wiederholung 
des Auftrages über Simei vor 2, 3s ergibt ſich, 
daß eine frühere S-ausgabe hinter Kap. 1, 5s ohne 
2,2 o ſofort den Tod Davids berichtete, um die 


Geſch. Davids u. die Samuelbücher für ſich gegen 
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denn getroſt und erweiſe dich als wackerne Mann, zund hüte die Hut Jahves 
deines Gottese, indem du auf feinen Wegen gehſtt, indem du beobachteſt feine 
Satzungen, ſeine Gebote und ſeine Entſcheidungen und ſeine Seugniſſes, wie es ge⸗ 
ſchrieben ſteht im Geſetzen Moſes, damit du das Kichtige treffeſti in allem, was du 
thuſt und in allem, wohin du dich wendeſtk, auf daß Jahve fein Wort zur Wahr- 
heit mache, welches er über mich geredet und geſagt: ‚wenn deine Söhne ihren Weg 
hüten!, daß fie vor mir wandeln in Wahrhaftigkeitm mit ihrem ganzen Herzen und 
mit ihrer ganzen Seele [und geſagtſu, fo wird dir nicht ausgerottet werden, der 
auf dem Throne Israels ſitze'. Weißt du doch auch felber®, was Joab der Sohn 
Serujas mir angethan hat, indem er den beiden Feldoberſten Israels, Abner dem 
Sohne Vers und Amaſa dem Sohne Jethersb, nachſtellten und fie ermordete und 
ſo Kriegsblut im Frieden rächter und that ohne Urſache Bluts in meinen Gürtel, 


der an meinen Hüften iſt, und in meine Schuhe, die an meinen Füßent ſind. 


650 


handle denn nach deiner Weisheit; aber laß fein Alter nicht in Frieden in die Hölle 


hinunterkommenn. 


die Geſch. Salomos u. die Königbücher abzu⸗ 
ſchließen. ] 2. bpgl. Joſ 23,14. [SL Nd 
dar, H bloß wnnd; gewöhnl. iſt 5-325 2 S 
2, 7; 13, 28; 1 S 18, 17; 1 K 1, 28, oder Vos 
1 S 4, 9. || 8. apgl. Gn 26, 5; Jof 22,3. 
enach Dt 17,6. [ fogl. Ot 26, 17; 30, 16; 10, 12. 
|| Spgl. z. B. Dt 6, 20. || upgl. Sof 23, 6. || übgl. 
Dt 29,8; Joſ 1,7. 8, aber auch 1 S 18,5. 14. 15. 
|| Kovgl. 1 S 14, 47; aber dieſe Stelle zeigt, daß 
man zur Not auf dieſe Entzifferung geraten 
konnte, welche an ſich die unhebräiſche Redensart 
ergibt: u. einſichtig, erfolgreich vollbringſt jeden 
Ort, dahin du dich wendeſt. SR: zei (jo ſchr. ft. 
zarte) ravra. 000 Evreiiwuct 001. Danach ſtand 
im H Sa ns Sun 2 D), u. es ergibt ſich, 
daß die Quelle, der diefer Einſchub entnommen 
wurde, urſpr. hinter V. 2 bloß hatte: ds 923 
E Son 55 d. i. ſei getroſt u. halte dich wacker 
u. nimm in acht alles, was ich dir auftrage (viell. 
don heute). Als aber der Herausgeber die reli— 
giöfe Forderung des Dt hinter dove zu Anf. 
von v. 3 eingeſchoben hatte, mußte er am Ende 
von v. s don wiederholen, damit das dort be 
zeichnete Objekt in den richtigen Satz bezogen 
werde. Frühe aber faßte man dasſelbe als dem 
Den Son 55 ns parallel u. verlas dann dev in 
dei u. Jex in men. || 4. Ipgl. Pf 132, 12. 
mpgl. 2 K 20,3 u. beachte die beuteromomifche 
Auslegung im folgenden. || ?SL om. in verſtän⸗ 
diger Beſſerung; aber das doppelte odd des H 
zeigt, daß hier urſpr. bloß die Verheißung ſtand: 
Do d& b (vgl. 1 S 24, 22; Pf 89, 36); dieſe 
Formel, welche er nach Jer 33, 17 durch s er— 
ſetzte, gab dem Herausgeber Veranlaſſung, hinter 
ex nach dem Muſter von Pf 132, 12; Pi 89, 30 
die religiösſittl. Bedingung einzuſchieben, indem 
jo erſt der Abſichtsſatz J der ausgeführten 
Forderung v. s kongruent wurde. || 5. »Dieſe 


Dagegen den Söhnen Barſillais des Gileaditen ſollſt du Liebe 
erweiſen, und fie ſollen zu deinen Tiſchgenoſſen gehören“; 
zuvorgethan“, als ich auf der Flucht war vor deinem Bruder Abſalomx. 


denn ſo haben ſie mir 
Weiter 


Anknüpfung ſchickt ſich nur hinter dem unter k 
poſtulierten Satze: „beachte, was ich dir befehle; 
es entſpricht ohnehin dem, was du ſelber fühlſt'. 
Pygl. zu 2 S 17, 25. || Aſchr. , denn nach Ex 
21,13 begründet dieſes gefliſſentl. Herbeiliſten der 
Gelegenheit die Blutſchuld. Konſtr. wie 2 S 
3, 30, wo das die richtige Lesart. H dz, hinter 
dem erſten mw» dos unerträgl., während dan 
als Folge zu das aufs natürlichſte paßt. || "SL 
&£edixnoev d. i. oo), denn Aſahels Blut war 
in Verteidigung gegen einen Angriff im offenen 
Kriege vergoſſen u. konnte alſo kein Recht der 
Blutrache im Frieden begründen. H 2w durch 
Schreibfehler, was Syr. hex. (Field 595), aber 
auch Jon. „ar da ee eee asunnT ee 
nap vergebens in dem Sinne von ‚tarieren‘ ver⸗ 
ſtändl zu machen ſuchen. [PS aiue aswor, 
wahrſcheinlich nicht Überſetzung von No bz, 
ſondern Auslegung des durch v. 21 vorausgeſez⸗ 
ten u. dem H ähnlicher ſehenden Ausdruckes: 
dern bg oder der: gg; denn das will Dayid 
ſagen, daß durch Joabs Mordluſt er ſelbſt ohne 
Urſache mit der Verantwortung für das Blut 
jener Männer belaſtet worden ſei. H ee "a 
eine Entzifferung, welche nach dem unmittelbar 
vorangegangnen Satze am nächſten lag. || nach 
SL wov ſchr. zd, a, „, 27) ft. der 
3. Perſon des I, welche daher rührt, daß man 
meinte, es werde noch einmal geſagt, Joab habe 
unſchuldiges Blut vergoſſen. Aber die Pointe 
liegt darin, daß D. ſelbſt u. nicht Joab als der 
eigentl. Anſtifter der Blutthaten Joabs erſcheint, 
obwohl D. daran unſchuldig iſt. Daher nach 
V. 31 die Tötung Joabs als eine Reinigung des 
Hauſes Davids von dieſer Blutſchuld hingeſtellt 
wird. || 6. uvgl. Gn 42, as. || 7. Vgl. 2 © 
19,29. || ſchr. donp, viell. auch ns nach Dt 
23,5 vgl. mit Hi 41,2, der techniſche Ausdruck 
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iſt bei dir Simei, der Sohn Geras, der Benjaminit von Bachurimz, 


der hatte 


mich mit einem ſchrecklichen Fluche verflucht an dem Tage, da ich nach Mahanaim 


zog; aber er kam herab mir entgegen an den Jordan, 
ich will dich nicht mit dem Schwerte töten?! Du aber” 
ſprich ihn nicht frei, wenn Schuld bei ihm iſte, 
daß du fein Alter mit Blute in die Hölle hinunterkommen laſſeſtt.“ 


Jahve zu und ſprach: 


und ich ſchwur ihm bei 


und ermißd, was du mit ihm thuft, 


10 Und David entſchlief bei feinen Vätern und ward begraben in der Stadt 


Davidss. 


König geweſen!. 


Die Tage aber, welche David über Israel König war, find 40 Jahre: 
in Bebron war er 7 Jahre König geweſen und in Jeruſalem iſt er 
12Und Salomo blieb ſitzeni auf dem Throne Davids feines Vaters, 


35 Jahre 


und fein Königtum erhielt ſich in feiner Handk. 


B. Salomo, der im Erbe Davids ſich behauptende Thronfolger 1 K 2, 133, 2. 
13Da kam Adoniahu, der Sohn der Naggith, zu Bath-Seba, der Mutter Salomos, 


(und warf ſich vor ihr nieder)!, und fie ſprach: 


für einen Dienſt freier Initiative, welcher zur | 


Vergeltung verpflichtet; beſtätigt durch Hier. oc- 
currerunt mihi = SR nyyıoav ſchr. Jyrnoc, 
Jon. mass pd; u. SL zregeorn (veranlaßt 
durch es — oog) d. i. op. H vos da dal. 
Pf 69, 19. [ xvgl. Pſ 3, 1. Zur Sache vgl. 
26 16, s ff. SR vor 2,36 vöos Tng« vlog T 
oneguaros tod J., wo rod on£ouaros als 
Übf. von 2 = Korn eingeſchoben iſt. [28L 
Basovosiu vgl. 2 © 17, is Bausyopowv, da⸗ 
gegen vor 2, 36 Taßayd u. R &x Xeßowv, als ob 
der Schreiber die Identität der beiden Berichte 
u. der Perſon nicht geahnt hätte. ] Aval. 2 S 
19, 24. |] 9. PSL zei od ov un, R rc vv un 
(ſchr. zei oo un) d. i. ons), denn dem David 
wird Salomo gegenübergeſtellt, als der durch 
keinen Eid verbunden iſt den Simeii zu ſchonen. 
Dagegen vor 2, 6: K vöv un wie H n21. || 
eſchr. d Dun vn „2, d. h. ſobald irgend eine 
ſtrafwürdige Handlung bei ihm vorliegt. So 
entſpricht es der nachherigen Erzählung. H u. 
VV dns don von 93 „denn du biſt ein weiſer 
Mann‘, durch v. s u. die alte Schreibung vi = 
o u. o = ip verurſachte Mißdeutung. 
dwie 1 S 25,17; 2 S 24,18 formel hafter Aus⸗ 
druck für den Gedanken: dir ſelbſt bleibe die Ent⸗ 
ſcheidung überlaſſen, wann u. wie die Strenge 
des Gerichtes gegen ihn zur Anwendung kommen 
ſoll. [e urſpr. fo gemeint, daß der Tote in der 
Unterwelt mit den Blutflecken erſcheint, welche 
beweiſen, daß er gewaltſamen Todes geſtorben 
ſei. || "Der ganze Abſchnitt v. s. e ſteht in 8 
noch einmal an einer ſpäteren Stelle unmittel⸗ 
bar vor dem Berichte über die Ausführung (H 
2, 3646) des Befehles, aber unpaſſend einge: 
ſprengt in eine Aufzählung der Bauten Salomos, 
eingeleitet durch: zal Ev to Erı david Inv Ere- 
rel dar TO E. de idov d. i. 1 n TiyaH 
man dg Bog nz. Dieſes zeigt, daß auch hier 


„Bedeutet dein Kommen Gutesmp“ 


der Befehl Davids erſt nachträgl. als Grund der 
Handlung Salomos eingefügt iſt u. daß die Er— 
zählung über Simeiis Schickſal unter Salomo in 
der älteren S-ausgabe in ein Buch fiel, welches 
mit Salomos ſelbſtändiger Regierung begann u. 
von dem getrennt exiſtierte, in welchem wie der 
Befehl 2, 2-0, jo auch die Ausführung 2, 28—35 
mit dem davon unablösbaren Abſchn. 2, 1827 
als Abſchluß der Geſch. Davids ſtand. || 10. 
s vor dieſem abrupten Satze wird urſpr. noch 
einiges z. B. 2 S 23, 1 ff. geſtanden haben. 11. 
b wie 2 S 5, u. nach 11, 42 auch vor v. 10 mögl., 
dient dazu, die Regierung Davids von der Salo— 
mos abzugrenzen, die der Herausgeber ebenſo wie 
SL, welche mit 2, 12 das 3. Buch der Königreiche 
beginnen laſſen, in v. 12 anfangen ſah. || 12. 
iurſpr. nicht Anfang eines Berichtes über Sa— 
lomo, ſondern mit v. 1o zuſammen Umſtandsan⸗ 
gabe u. Einleitung für die Erzählung v. 18 ff. 
Denn der Erz. von Kap. 1 will berichten, wie der 
dort geſchürzte Knoten: „Salomo nach Davids 
Willen u. zu ſeinen Lebzeiten König, Adonia, 
Joab, Ebjathar dagegen in ihrem Trachten nach 
dem Throne plötzl. gehemmt u. aufs Warten ver- 
tiefen‘, ſich beim Tode Davids gelöſt habe, wo 
Salomo als faktiſcher Beſitzer des Thrones zus 
rückgeblieben war.] k ſchr. 3732, denn dieſe Notiz, 
welche ſagt, daß die Königsherrſchaft, welche Sa⸗ 
lomo (i nicht auf David zu beziehen) vor dem 
Tode ſeines Vaters gehabt, bei ihm verblieben 
ſei, ſieht auf v. 46 vor, wo dodw na ſteht. H 
78% verleſen von der falſchen Vorausſetzung aus, 
daß hier eine generelle Bemerkung über die unge— 
wöhnl. Feſtigkeit der Herrſchaft Salomos vor: 
liege. Aber in Wirklichkeit ſoll geſagt werden, 
was Salomo gethan hat oder was geſchehen iſt, 
als er nach Davids Tode ſich im faktiſchen Beſitze 
der Regierung befand. || 13. 18 xai moooezv- 
vnoev avım d. i. ma mien, wiedereinzuſetzen. 


* 
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und er ſprach: „ja“. 1 Darauf ſprach ern: „ich habe dir etwas zu ſagen“; und 
fie ſprach: „fo rede“. 1 Da ſprach er: „Du ſelbſt weißt, daß das Königtum mein 
war und daß auf mich ganz Israel ſein Angeſicht gerichtet hatte, daß ich König 
würde, dann aber ging das Königtum (an mir) vorüber? und ward meinem 
Bruder zu teil, weil es von Jahves wegen ihm zugefallen! war. 16Und nun er⸗ 
bitte ich von dir eine einzige (kleine) r Bitte: weiſe mein Angeſicht nicht zurück“. 
Und (Bath ⸗Seba)s ſprach zu ihm: „rede“. Da ſprach er: „ſprich doch mit dem 
Könige Salomo, denn er wird dein Angeſicht nicht zurückweiſen, daß er mir die 
Sunamitin Abiſag zum Weibe gebet“. 1 Da ſprach Bath Seba: „gut, ich (bin bereit, 
ich)" will deinethalben mit dem Könige reden“. 

Und Bath-Seba ging zum Könige [Salomo], um mit ihm Adoniahus halber 
zu reden; und der König ſtand auf ihr entgegen und küßte fie” und ſetzte ſich auf 
feinen Thron, und es ward ein Seſſel hingeſtellts für die Mutter des Königs und 
fie ſetzte ſich zu feiner Rechten. 20Dann ſprach fie: „eine kleine Bitte erbitte ich 
von dir, weiſe mein Angeſicht nicht zurück.“ Und der König ſprach zu ihr: „ſo 
bitte, meine Mutter, denn ich werde dein Angeſicht nicht zurückweiſen“. 2 Da ſprach 
ſie: „es möge die Sunamitin Abiſag deinem Bruder Adoniahu zum Weibe gegeben 
werden!“ 22Da antwortete der König [Salomo] und ſprach zu feiner Mutter: „Und 
wie kommſt du dazur, daß du die Sunamitin Abiſag für den Adoniahu (zum Weibe)? 
forderſt, damit ſien dann für ihn das Königtum fordern? it er doch mein älterer 
Bruder und er und der Priefter Ebjathar und (der Feldoberſte)b Joab, der Sohn 
Serujas, ſtehen miteinandere (im Bunde)“ d. 2Da ſchwur der König (Salomo) bei 


Denn es iſt charakteriſtiſch, daß Adonia Salomo dees (vgl. Gn 24, 33 QOers), wenn man den Hv 
als den König u. Bath⸗Seba als Königinmutter beibehalten u. nicht zone: ſchreiben will. Auf 
anſtandslos ehrt. || "vgl. 1 S 16,4, der natürl. keinen Fall empfiehlt ſich die Ausſprache der M 
Gedanke, daß etwas Beſonderes dahinterliege, kam dez u. er jete‘. Denn gen dss ſetzt ein andres 
alſo auch ihr. || 14. "SR om. || 15. „f? | Subj. als den König voraus. Beachte die Um⸗ 
Konſtr. wie 2 K 12, 1s. S eis Baoıkea, ſchr. s ſtändlichkeit des höfiſchen Zeremoniells. [ 22. 
Beoıhea, Umſchreibung desſelben Ausdrucks. v pwörtl.: u. warum forderſt du? [28L add. eis 
pygl. Nu 36,7. Das Königtum geht im Kreife | yovaiza db. i. . H 35 S, was man 
herum, um ſich einen Träger zu ſuchen, nimmt als ironiſche Forderung faßt: fordere ihm lieber 
aber nicht den zunächſt ſitzenden Adonia, ſondern gleich das Königtum (H postula ei et regnum)‘ 

geht ſuchend weiter bis zu Salomo. dabſichtl. aber das hätte dz oder daz vor »ep erfordert. 
Ausdruck der Beugung unter den aller menſchl. Man kann der S airmoaı — airyoeı nehmen u. 
Erwartung zuwiderlaufenden Gang der Dinge danach entw. dz? oder dps) ſchreiben. Subj. 
als eine göttl. Anordnung. || 16. "SL add. w- wäre entw. Adonia oder Abiſag. Das perf. cons. 
zodv d. i. dy wie v. 20; 2 S 12,3. [add. S. | jagt, was im Falle der Erfüllung der Bitte als 
|| 17. tgl. 1, s; nach 1, 1s war Abiſag Zeugin e eintritt vgl. 2 S 18,11. Im Texte 
der Vorgänge, welche zu Salomos Proklamierung iſt »oxzı mit dem unbeſtimmten ‚fie‘ der Partei 
führten. Wenn Adonia ſie für ſich gewann, die oder des durch ſie aufgeſtachelten Volkes vorge⸗ 
letzte Vertraute Davids, jo konnte er bei einer zogen erſtens, weil eps ſich daraus am leich⸗ 

Thronumwälzung ſich gebärden als der Voll- teſten erklärt, u. zweitens, weil im folgenden Mo⸗ 
ſtrecker der wahren Willensmeinung Davids gegen tive aufgeführt werden, welche die Gewinnung 
die angebl., ihm durch Überrumpelung u. In⸗ des Volkes für Adonia als eine leicht mögl. 
trigue abgeliſtete, auf welche die Anſprüche Salo- Sache erſcheinen laſſen. ] PS add. 6 &ονννν 
mos ſich gründeten. |] 18. uſo iſt ungefähr s 1 os d. i. Naa d, die Hervorhebung der Ein⸗ 
zu erklären vgl. 2 S 21,6; 3,15. || 19. „wie fluß ſichernden Stellung ebenſo natürl. wie bei 
öfter zugefügt. || WS zei (zar)epiimoev αιfεt Ebjathar. || Causgedr. im Hebr. wie 2 S 19, 28 
d. i. gyn vgl. 2 S 20, u. 14,38. H msannes durch 53 5>. S haben dieſe Konſtruktion verkannt, 
zer warf ſich vor ihr nieder‘ gegen alle Etiquette, indem fie u. d identifizierten u. jenes weg⸗ 
ein Schreibfehler, der dem Umſtande feine Ent- ließen 285% aber ax» -: ausſprachen. || Afüge 
ſtehung verdankte, daß hinter pw» als Variante hinzu dn u. überſetze w.: „denn er u. Ebjathar 
”> (589) nach anderer Konſtruktionsweiſe in den | u. Joab haben einen Bund, eine Verſchwörung“. 
Text aufgenommen war. XS zei eren d. i. Jon. hat dann Sinn bewahrt, indem er um⸗ 
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Jahve und ſprach: „So thue mir Gott und fo thue er weiter, das hat Adoniahu 
um den Preis feines Lebense geredet. 2 Und nun fo wahr Jahve lebt, der mich 
beſtätigt und mich geſetzt hat! auf den Thron meines Vaters David und der ihms 
ein Haus gemacht hat, wie er geredett, heute muß Adoniahu den Tod leiden“! 


25 Und der König [Salomo] fandte hin durch Benaja, den Sohn Jojada; 
der machte ſich über ihn, und fo ftarb er (an demſelben Tage)i. 2 Dem Prieſter 
Ebjathar aber befahl der König: „Fort nach Anathoth auf deinen Ackerk, denn du 
biſt ein Mann des Todes an dieſem Tagel. Aber ich töte dich nicht, weil du den 
Ephodm Gottes vor meinem Vater David getragen haft und weil du mit gelitten 
haft an allem, was mein Vater gelittenn“. 27 Und Salomo verſtieß den Ebjathar, 
daß er nicht ferner dem Jahve Prieſter war, um das Wort Jahves zu erfüllene, 
welches er über das Haus Elis in Silo geredet hatter. 

28Als aber das Gerücht zu Joab kam (H denn Joab hatte die Partei 
Adoniahus ergriffen, aber die Partei Abſaloms hatte er nicht ergriffeng. Wahrſchein— 
lich:) daß Benaja dem Adoniahu, dem Bruder Salomos, nachgegangen ſeis, um 
ihn zu tötent, flüchtete ſich Joab in das Selt Jahves und ergriff die Hörner des 
Altaresn. 29 Und als dem Könige [Salomo] angefagt wurde: „Joab hat ſich in 
das Selt Jahves geflüchtet und ſiehe er hält den Altar angefaßt““, ſandte Salomo 


ſchreibt: u aN Nn dn NN Non, u. S be 
zeugen dan durch sralgos am Schluſſe des Satzes. 
Sie ſprachen dieſes aber z aus — Bundesgenoſſe 
u. dieſe Auffaſſung, welche ſchon durch den Sing. 
widerraten wird, hat veranlaßt, daß vorher ‘> 
Smsas u. a8 554 geſehen wurde — ‚ihm iſt Eb⸗ 
jathar u. ihm iſt Joab Bundesgenoſſe“. H ift 
durch Ausfall von 37 unverſtändl. geworden. 
Hier. verbindet deshalb mit ihm die Auslegung 
der S u. überſetzt die beiden > auslaſſend: habet 
E. sacerdotem et Joab filium S. 23. e pgl. 
2 S 18,18 u. die Note y. || 24. f H », 
mit ungewöhnlichem, von M geftrichenen » hinter 


dem letzten Radikal, entweder um die Ausſprache 


„zu verbieten, welche M des Reimes auf 
„zen wegen befiehlt, oder zufaͤlliger Schreib: 
fehler. || sſchr. id nach 2 S 7, 11. 27, denn in 
Salomos von Jahve beſtätigter Regierung zeigt 
ſich, daß Jahve dem D. ein Haus gegründet hat. 
Hu. VV »5 in unwillkürlicher Gleichmachung 
mit den vorangegangenen Suffixen der 1. p. 
S add. 9 >, aus vie s durch Verſehen 
herausgeklaubt; zum richtigen H vgl. 2 S 7, 28. 
25. 1S add. 8% , nueog Exeivn d. i. d 
Nope, wahrſcheinl. echt, denn es ſetzt die im H 
verwiſchte, aber doch auch v. 26 hervortretende 
Anſchauung voraus, daß es ein ſolenner Tag war, 
an dem Bath⸗Seba Adonias Geſuch vortrug. 
26. K L xc eis v old n d. i. zh wahr⸗ 
ſcheinl. urſprüngl.; ſein Grundſtück u. ſeine Ver⸗ 
wandtſchaft find dort. || IS &v N Muενομ rad 
zei d. i.) mm oma (dgl. Then.) ‚mit dem heutigen 
Tage bift du ein von Rechtswegen dem Tode ver: 
fallener Mann geworden, aber — —.‘ Es iſt 
Gnade, wenn ich dich in deiner Heimat als Privat— 
mann u. Verbannten leben laſſe. Homan, wo⸗ 


durch die Zeitangabe nach dem Muſter von 2 S 
19, 25 zum folgenden gezogen wird. Aber derſelbe 
Tag kann nicht durch ſeine Eigentümlichkeit die 
Strafwürdigkeit u. Strafe des Adonia u. die 
Strafloſigkeit des Ebjathar begründen. || Mfchr. 
nach 1 S 23, 6.9; 30, 7; 14, 3. ıs (wo ebenfalls 
s in sos verleſen ift) nach dem Vorgange von 
Then. dorſoeß wog nn. Da donde hes unge: 
wöhnl. ift u. ſonſt der Ephod vor Jahve, nicht vor 
Menſchen getragen wird, ſo wandelte man nach 
2 S 15, 24-09 We in phes um, ſetzte zu don 
die Variante ans u. verwandelte jenes, als man 
die Variante in den Text aufgenommen hatte in 
es (fo H) oder ſetzte 9: hinter zs (jo 8). 
uweil du die ganze Periode mit durchgemacht 
haft, in der D. als ein "29 leben mußte, vgl. 1 S. 
25, 23. || 27. opgl. 1, 14. p pgl. 1 S 2, 30-32. 86. 
28. 4 ſo der H, aber nach dem Satze: „das Gerücht 
kam' kann os nur das ‚daß‘ der Inhaltsangabe 
ſein, u. dazu taugen die folgenden Worte nicht. 
Bedeutet es aber ‚weil‘ jo beleidigt die Ausſage 
über Joabs Parteinahme für Adonia nach 1,7. 41; 
2, 22 den aufmerkſamen Leſer, u. die über Joabs 
Treue in der abſalomiſchen Revolution hat gar 
keine Pointe. Es muß alſo eine Geſtalt des Satzes 
geſucht werden, welche geeignet iſt, die Kunde aus— 
zudrücken, die zu Joabs Ohren kam. || "Su: It 
oniow ZoAoumvrog d. i. o », ſchr. 8 
Wu. ziehe das in H vorangehende Waw zu dens 
= mau, denn fo heißt er, u. das Gerücht hebt 
hervor, daß der eigne Bruder des Königs feindl. 
verfolgt ſei; was bleibt da dem Joab zu hoffen? 
sſchr. dez aan 93 für wg x »> u. vgl. zu 
NE» V. 46, zu „ NA 2 S 11, s u. Joſ 8, 17. 

t ſchr. dad für ond. || eine Maßregel, die 
dem Adonia 1, so geholfen hatte. || 29, YS 


272 1. Zuch der Könige. Kapitel 2 


(zu Joab hin und ſprach: „was ift dir gefchehen, daß du zum Altare geflohen 
biſt?“ Joab aber ſprach: „ich fürchtete mich vor dir und fo floh ich zu Jahve“; 
da ſandte Salomo) Benaja den Sohn Jojadas hin und ſprach: „gehe und hole 
ihn herausx!“ zo und Benaja kam zum Selte Jahves und ſprach zu ihm: „fo hat 
der König befohlen: komm heraus!“ Aber er ſprach: „nein, ſondern hier will ich 
ſterben.“ Und Benaja berichtete das dem Könige und ſprach: „ſo hat Joab ge— 
redet und fo hat er mir geantwortety.“ 3 Da ſprach der König zu ihm: „thue, 
wie er geredet hat, und mache dich über ihn und begrabe ihn? (?), daß du weg- 
ſchaffeſt (heute)? das zweckloſe Blut', welches Joab vergoſſen, von mir und vom 
Haufe meines Vaters 32[und Jahve fein Blut auf fein Haupt zurückkehren laſſe, 
der ſich über zwei Männer machte, die gerechter und beſſer als er waren, und 
erſchlug ſie mit dem Schwerte, ohne daß mein Vater David darum wußte, Abner, 
den Sohn Vers, den Feldoberſten Israels, und Amaſa, den Sohn Jethers, den 
Feldoberſten Judas]e zzund es ſich zurückwended [ihr Blutle auf das Haupt Joabs 


KaTEYEL TOV xEgETWV Tod H. d. i. vn Dον⁰ IN, 
viell. nach 1, 51 durch Einſetzung von oz kon⸗ 
formiert. Hen dax — ‚neben dem Ultare‘ nach 
Lev 10, 12 aus nds erraten, ſ. Note W. 
das eingeflammerte add. S: roos ’Iwaß AEywr' 
Ti yEyove 001, OT nepevyas es) Ei To Hu- 
ou] zal einev Iocg : dr EpopnInv ano 
ngo0wnov cov zul Epvyor neos (co zUgiov 
zei aneoreılev Aα ινοντσ d. i. N a- 
SDR) o a h e- 592 „ dd den d 
rann l een Ipn. Wiedereinzuſetzen; denn 
55 König weiß offiziell nicht, daß Joab an dem 
letzten Schritte Adonias beteiligt iſt, erſt das Ein⸗ 
geſtändnis Joabs, daß das Schickſal Adonias 
ihn in Angſt auch um ſein Leben gebracht, verrät 
ſeine Schuld. Der H hat entweder abſichtl. ge⸗ 
kürzt, oder es ſtand in ſeinem Texte mare dx 
anſtatt oder hinter and ds u. er ſprang von 
d b Harms auf us marmmbn über. 
Auf jeden Fall iſt Tamm das eine Verbeſſerung 
von gan N. || H ja vag, S ian ja Sana, 
daraus ſieht man, daß v. 2» nach v. 21 konformiert 
worden iſt. Erſt v. ar befiehlt der König die 
Hinrichtung an heiliger Stätte als Erfüllung der 
eigenen Forderung Joabs in v. 30. Vorher hat 
nach Benajas eignem Zeugniſſe der König nur 
befohlen, er ſolle das Heiligtum verlaſſen. Schr. 
alſo ft. 52 „8 vielmehr nach 1, s msn d. i. 
„ſchaffe ihn heraus“! Die Maßregel iſt zweideu— 
tigen Sinnes; aber die Art, wie Joab ſie auffaßt, 
dient dazu ſein böſes Gewiſſen endgültig zu kon⸗ 
ſtatieren. Nur ſo erklärt ſich die Umſtändlichkeit 
der Erz. || 30. Fabfichtlich unterſchieden: er hat 
gejagt ‚ich erwarte den Tod hier“ u. er hat geant⸗ 
wortet ‚ich trotze dem Befehle des Königs u. komme 
nicht heraus“, damit in v. 31 das Wort des Königs 
‚thue ihm, wie er geredet Hat‘ verſtändlich werde. 
31. 4 ſo die Textüberlieferung, aber fie iſt 
ſehr zweifelhaft, denn das Begraben ſchlechthin 
iſt kein mit der Hinrichtung auf gleicher Linie 
liegender Juſtizakt, durch welchen die Sühne 


für vergoſſenes Blut beſchafft wird. Nach Ana⸗ 
logie von 2 S 21, wo die Blutſchuld Sauls 
an den Gibeoniten (V. 1. s) dadurch vom Lande 
geſchafft wird, daß ſeine Kinder niedergemacht 
u. öffentlich ausgehängt werden (V. 6. e), darf 
man vermuten, für dap) habe urſprünglich 
irypim im Texte geſtanden. 28 add. arueoov 
d. i. din nach Analogie von v. 24 u. 26 wieder⸗ 
einzuſetzen. E verlor es an die ähnl. ausſehenden 
Wörter din . | PH den ar ein zwar 
ungewöhnlicher nach v. s gebildeter, aber im he⸗ 
bräiſchen durchaus möglicher kurzer Ausdruck, 
dem der Relativſatz ſofort die nötige Beſtimmt⸗ 
heit gibt. Viell, ſtand aber daun geſchrieben. 
32. »das Eingeklammerte iſt eine Gloſſe, indem 
zunächſt der auffällige Ausdruck, daß Benaja durch 
Tötung Joabs deſſen Blut von D.s Haufe weg⸗ 
ſchafft, durch den religiöſen erklärt wird, daß 
Jahve auf dieſe Weiſe dem Joab ſeine Mordthat 
vergelte, ſodann durch die lockere Verknüpfung 
s ein Satz eingefügt wird, der wie v. s aus⸗ 
drücklich die Mordthaten, welche Salomo meint, 
als ſolche beſtimmt, die an Unſchuldigen u. ohne 
D.3 Schuld verübt worden find, u. endl. noch in 
Appoſitionsform zum Objekte von dio die Per⸗ 
ſonen feſtgeſtellt werden, um die es ſich handelt. 
Dieſes vermutl. von jmdm, der wie S Kap. 2, 12 ff. 
in einem andern Buche (dem 3. der Königreiche) 
las, als 2, 5. 6 (was im 2. der K ſtand). || 33. 
dagio Noz daz) war die urſprüngl. Fortſetzung 
von v. 31: von D.s Hauſe weg auf Joab u. ſein 
Haus ſollen die dog mit ihren Folgen nach 2 S 
3, 29 geſchafft werden. Dieſem Satze bildete der 
Gloſſator den erſten Satz von y. se nach.] vom 
Gloſſator eingeſetzt, weil das Subj. in v. ar ‚das 
unnütze Blut‘ zu weit weggerückt war u. rekapi⸗ 
tuliert werden mußte, aber nun in der Beſtimmt⸗ 
heit 27° —, welche die Beziehung auf v. s2 mit 
ſich brachte. In SR ſteht ra alu airov auch 
ſchon hinter >73 am Ende von v. 32 a, ein deutl. 


Zeichen, daß v. as ſich früher an v. sea ſchloß u. 
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und auf das Haupt feines Samens für immer, David aber und fen Same und 
fein Haus und fein Thron Frieden habe auf immer von Jahvet.“ Da ging 
Benaja der Sohn Jojadas hinauf und machte ſich an ihn und tötete ihn, und er 
ward begraben in feinem Haufe in der Wüſtes (P). 3 Der König aber ſetzte Benaja 
den Sohn Jojadas an feiner Statt über das Heer", und den Prieſter Sadok ſetzte 
der König (als Gberprieſter)i an die Stelle Ebjathars. 

6 Undk der König (ſchickte hin! und] berief den Simei und ſprach zu ihm: 
„Baue dir ein Haus in Jeruſalem und wohne daſelbſt, aber ziehe von dort nirgend 
anders wohin”, 37 Am Tage aber" deines Auszuges und da du den Bach Kidron (p) 
überſchreiteſto, ſollſt du wiſſenbd, daß du ſterben mußt. Dein Blut ſei auf deinem 
Nauptea!“ (und der König ließ ihn ſchwören an jenem Tage)r. „Da ſprach Simei 
zum Könige: „Das Wort ift gut. Wie mein Herr König geredet hat, alſo wird 
dein Diener thun“; und fo wohnte Simei in Jeruſalem eine lange Seits. 39 
geſchah aber nach drei Jahrent, da entflohen zwei Sklaven des Simei zu Achis, 
dem Sohne Maachast, dem Könige von Gath, und als man dem Simei den Be— 


V. 32» noch ſpäter iſt, als die Gloſſe y. 32 a. 
feine Umſchreibung des Sinnes von 2 S 3, 2s. 
34. 8 ſo H, während S nach v. sı * e 
gur überſetzen u. SL für das vielmehr das 
natürlichere apa. In der That iſt auch abge⸗ 
ſehen von den Note 2 erhobenen Bedenken dieſe 
Angabe von der unbeſtimmten Wüſte, in der Joabs 
Haus oder Grab gelegen, mit 2 S 2, 32 zuſammen⸗ 
gehalten höchſt verdächtig. Iſt die Vermutung 
Note 2 richtig, jo darf man herſtellen für 
Sapsı nach 2 S 21, 1s vpn, für insaa nach Dt 
21, 28: ie: u. endl. für zva nach Sof 10, 26: 
2920 72 d. h. ‚u. fein Leichnam ward ausgehängt 
bis zum Abend‘. || 35. h Nachdem Adonia u. 
Joab tot ſind u. Benaja an des letzteren Stelle 
getreten, ſchickt ſich der Satz v. 4 % : 22202 
mnbw Wa, den S hier bieten: zai 7) Baoıkeia zar- 
wosovro Ev TsoovorAnu, indem fie dodo 
mit devidds verwechſelten. Dagegen hat die Sicher: 
ung der Herrſchaft Salomos mit dem drei Jahre 
ſpäter erfolgten Tode Sime is nichts zu thun. 
Es ergibt ſich alſo, daß v. 36 46 a früher wie bei 
S eingeleitet durch die Formel ‚als D. noch lebte, 
hatte er dem Salomo aufgetragen‘ u. den Befehl 
D.s v. s. 9 hinter v. 46 b als dem Schluſſe eines 
anderen Buches ſtand u. v. 40 v hinter dem v. as a. 
|| 18 add. Gs e (eis Leα oorov), denn 
dieſer Satz gehört einem Zſhange wie 4, 4 an u. 
iſt nur der Parallele mit v. ss a wegen hieher ge⸗ 
ſetzt, nachdem v. 26. 27 vor v. 2s gekommen war. 
|| 36. k nach einem Satze wie v. 40 b + der Note 
h berührten Faſſung des Befehles v. s. 9 in 8, 
natürliche Fortſetzung. ][ 36. 18 om. (in L ift 
‚ arrooreiles nachgetragen), vom Redaktor des 
H nach v. 42 gebildet. || mH mans man; wie Ex 
10, drückt die Verdopplung des Fragpronomens 
den Begriff der beliebigen Wahl aus u. mit der 
Negation bedeutet ſie Niemand, Keiner, Nirgend, 
S oudeuod. Simei wird alſo auf das Weichbild 
der Stadt interniert.] 37. CH dn) kündigt 


allgemein das an, was in Konſequenz des v. 36 
gebotenen gelten ſoll, aber erſt nachher konkret 
ausgedrückt wird (vgl. 2 S 11, 20). [29 
finite Fortſetzung des nominalen Infinitivs. 
Aber ‚der Bach Qidron' ift ſehr bedenkl., da man 
Jeruſalem doch auch nach anderen Richtungen 
verlaſſen kann. Man könnte nach v. 30. 22 dieſes 
höchſtens als eine beiſpielsweiſe Veranſchaulichung 
ertragen, wenn es etwa hieße, u. ziehſt du auch 
nur über den Bach Qidron“. Vermutlich iſt aber 
der Eigenname aus einem Verſehen entſtanden, 
das ſich leicht erklärt, wenn man für dds 
p ſubſtituiert: don den dux d. i. u. irgend 
eine von all den Straßen beſchreiteſt', die von 
dort fortführen. Der Marg.-Thargum zu Jon. 
Lag. p. XX u. der zu Eſth 2,8 hat Dis (V. ») u. 
Salomos Wort von der Friſt verſtanden, welche 
erreicht iſt, ſobald Simei den Urahn der Eſther 
u. Mordekhais gezeugt hat. Denn D. hat in 
prophet. Geiſte vorher geſehen, daß dieſe zwei Er— 
löſer Israels von Simei ſollen gezeugt werden. 
||-P der inf. abs. hebt sım als beſtimmte Auf- 
nahme von donn hervor: ‚An dem Tage ſollſt du 
dich als einen Mann betrachten, der durch eigne 
That das Leben verwirkt u. ſich unter Todesſtrafe 
geſtellt Hat‘, der nicht mehr einwenden kann, er 
werde mit Unrecht getötet. || 4 Formel für den 
Gedanken „du ſelbſt biſt ſchuld daran, trägſt die 
Verantwortung“. | "8 add. r WOXLOEV MuTov 
ö Baoıleds Ev zn x Exeivn d. i. amznauıı 
nam Dia Mr. Nach v. 42. 4s ift der Meineid 
bei Jahve der Rechtsgrund für Simeis Hinricht— 
ung; alſo muß der Schwur, wenn irgendwo, hier 
in der Erzählung konſtatiert werden. Viell. iſt 
aber ft. don dy urſpr. Text geweſen az daz 
vgl. 1 S 20, 42. || 38. jo H; S 20% E d. i. 
dog Gez, unter Einwirkung von v. so aus (5) 
od db herausgeleſen. || 39. bygl. 2 S 15, 7. 
| Togl. 1 S 27, 2 9, wie Jon. beide Male 
hat. Die Sklaven machen es, wie einſt D. (vgl. 
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ſcheid brachte: „ſiehe, deine Sklaven find in Gath“, ktomachte ſich Simei auf und 
ſattelte feinen Efel und zog nach Gath zu Achis, um feine Sklaven zu fordern. 
Dann zog Simei (gen Jeruſalem“), Mund als er mit feinen Sklaven von Gath heim— 
kamw, ward dem Salomo berichtet: „Simei iſt von Jeruſalem nach Gath gezogen 
und wiedergekommenx.“ 42Da ſandte der König hin und ließ den Simei rufen 
und ſprach zu ihm: „Habe ich dich nicht bei Jahve ſchwören laſſen und dir ein- 
geſchärft und geſagt: am Tage da du ausgehſt und ziehſt irgendwo anders hinY, 
ſollſt du wiſſen, daß du fterben mußt? und du ſpracheſt zu mir: das Wort iſt gut, 


ich habe es gehört”. 
und den Befehl, 
Simei: 


bewußt war, daß du bei Jahve einen Meineid ſchwurſte; 
45 während der König Salomo geſegnet fei 


Bosheits auf dein Haupt zurückkehren, 


und der Thron Davids beftändig bleibe vor Jahve in Ewigfeith.” 
König gab Benaja dem Sohne Jojadas Befehl; 


ſich über ihn, und ſo ſtarb er. 


auch 1 S 21, 11.) SL add. Sg Te, 
indem aus v. 15 € 1 5 ele eingeſezt wurde. Es 

>> 15% u. ab: 
ſichtl. malt 5 Erz. in der kurzen Sähen, wie 
alles glatt u. flink gegangen u. dem Simei kein 
Bedenken gekommen. 40. WM u. VV ſprechen 
Nas, ſodaß ms nota accusativi iſt; aber der H 
kann S237 geſprochen u. ns = ‚mit‘ gefaßt werden 
u. da das, von Gath ankommen die Wahrnehmung 
bezeichnet, welche die Thorwache dem Salomo be— 
richtet, ſo iſt dieſe Faſſung vorzuziehen. [ 41. 
XS zai Erreorgewev rods dovkovg aurod 221 
ze in Gleichmachung mit v. 40 p; aber die 
Pointe liegt darin, daß Simei nicht bloß von 
Jeruſalem weggegangen u. längere Zeit nach Gath 
abweſend geweſen, ſondern trotz der für den Fall 
des Eidbruches angedrohten Strafe auch wieder 
gekommen iſt; ob mit oder ohne Sklaven, iſt dafür 
ganz einerlei. || 42. YH wie v. 36, S eis del 
j et agıoreg. || "vgl. v. ss, SR (in Lift Theod. 
repräſentiert Field p. 596) läßt dieſen ganzen Satz 
weg; aber es iſt von Wichtigkeit, daß der König 
die ausdrückl. freie Erklärung Simeis über ſeine 
Zufriedenheit mit der königl. Verfügung anführen 
kann. Übrigens iſt zar nicht mit L als 5 
novo (sc. TO Önue) zu faſſen, ſondern wie 
2 S 16, onen im Sinne von ‚ganz zu Be⸗ 
fehl‘, ich will es mir gejagt fein laſſen. ] aſchr. 
za mm2 ft. des H ga: dns wie umgekehrt. 
1, 1s u. ö. Denn daß diefe Handlung dem Sa⸗ 
lomo die Augen über den ſittl. Unwert Simeis 
aufgeſchloſſen hat, will geſagt ſein, nicht aber der 
ſinnloſe, weil tautologiſche Satz: ‚du ſelbſt weißt 
die Bosheit, die du ſelbſt weißt‘. || PS zaxiev 
oov d. i. Ju zd. H 7237 infolge der falſchen 
Deutung, als ob das zweite des ſich auf dieſen 
Begriff zurückbeziehe ‚die du meinem Vater David 
angethan haft‘. [e s exponiert, worin die volle 


Warum haft du denn nicht gehalten den Schwur Jahves 
den ich dir anbefohlend“ 44 Und (weiter) ſprach der König zu 
„nun habe ich erkannta deineb ganze Bosheit, daß ſiche dein Herz deſſen 


aber Jahvet läßt deine 


46 Und der 
und der brach auf und machte 


iſt. As hängt von 39 >71 ab: ‚daß du 
dir vollbewußt warſt, daß 7 55 wie du‘ ſoviel wie 
„daß du mit vollem Wiſſen u. Wollen“. e ſchr. 
a sub myaı = zur Lüge ſchwureſt (Mal 

3,5) bei Jahve. Denn dieſes iſt die Schuld, welche 
den Rechtstitel für Simeis Hinrichtung hergibt, 
daß er den nach Ex 22, 10 unverbrüchlichen Jahve⸗ 
eid v. 37. 42 geſchworen hat, wie ſein nachheriges 
Verhalten beweiſt, mit dem bewußten Willen u. 
Vorbehalt, ihn nicht ernſt zu nehmen u. bei dem 
erſten beſten Anlaß zu brechen. H »as 7175 nor 
Schreibfehler wahrſcheinl. entſtanden anläßl. des 
compend. »2 (= 172), mit welchem ſich das & 
von do verband; fo gewordenes "a8 zog die 
Wandlung von wbin 717° u. von pꝛav in msoy 
nach ſich. Aber dieſe Leſung iſt gegen die Abſicht 
der Erz. Denn dieſe will zeigen, daß dem Simei 
die eidl. Zuſage der Strafloſigkeit für ſeine Maje⸗ 
ſtätsbeleidigung von ſeiten D.s v. s nicht ge⸗ 
brochen worden iſt, ſondern daß er den Tod litt 
als überwieſener Eidbrüchiger; u. daß es ſo kam, 
iſt ein Beweis für Salomos Weisheit (V. 9). Er 
wäre aber ein Thor geweſen, wenn er die Straf⸗ 
ſentenz motiviert hätte mit der längſt wieder gut 
gemachten u. vergebenen Beleidigung D.3. Und 
fie iſt ſinnlos; denn Salomo kann doch nicht jetzt 
erſt erkennen, was Simei ſeinem Vater gethan hat, 
als ſei das bis dahin Simeis Herzensgeheimnis 
geweſen. Noch ſinnloſer aber iſt der Satz mit der 
LA nz. du haſt falſch geſchworen bei Jahve, 
u. Jahve ſelbſt vergilt dir nun, indem er dich des 
Vorteiles beraubt, den der Eid Dis dir garantiert 
hätte, wenn du deinen Eid gehalten (. se f.). 
s dieſelbe wie in v. 44 . |} 45. h ſoll heißen: in⸗ 
dem dir nach Jahves eigenem Willen u. Geſetz 
(Ex 20,7) durch mich, den Sohn u. Thronfolger 
D.3, das Leben genommen wird, bleibe ich u. D.3 
Thron doch von der Schuld u. dem Fluche frei, 


Bosheit beſteht, die Salomo jetzt inne geworden welcher mich u. meine Regierung hätte treffen 
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Da er das Königtum fich in der Hand 15 befeſtigt hattei, 


8] 3, warb Salomo bei dem Pharao, dem 
Könige von Agyptena, und holte die Tod 
ter des Pharao einb und brachte ſiee in 
die Stadt Davids, bis er vollendet hätte 
die Erbauung ſeines Hauſes und des 
Nauſes Jahves und der Mauer Jeruſa— 
lems ringsumd, nur opferte das Volk 
auf den Bamas; denn bis auf jene Tage 
war noch kein Haus für den Namen 
Jahves gebaut wordene. 


2 Ch] 1, Und es ermannte ſich Salomo 
der Sohn Davids für fein Königsamt, 
und Jahve fein Gott war mit ihm und 
machte ihn immer größer. Und Salomo 
entbot dem ganzen Israel, den Gberſten 
über die Tauſende und über die Hunderte 
und den Richtern und allen Vornehmen 
des ganzen Israel, den Geſchlechtshäup⸗ 
tern. 


VII. Salomos Regierung die Höhe der Entwickelung Israels zu einem irdiſchen 
Gottesreiche (1 K 3 10). 


A. Salomos Regiment durch Jahves Segen ein Regiment der Gerechtigkeit, 
Herrlichkeit und Weisheit 1 K 3, 3—5, 14. 


Und Salomo liebte den Jahve, fo 
daß er wandelte in den Ordnungen ſeines 


können, wenn ich gegen die eidliche Zuſage meines 
Vaters für deine Beleidigungen gegen ihn Rache 
an dir genommen hätte. || 46. i So muß gedeutet 
werden, wenn v. son mit 4, 1 unmittelbar zus 
ſammenhängt. Denn dieſes führt in eine weit 
ſpätere Zeit, wie denn auch 8, welche 3, ı » zwei— 
mal bringen, (L 2, 3 u. s, 1) dieſes jedesmal hinter 
5, 9. 10 (welcher wie 3, u mit dor ſchließt) 
reſp. 5, 14 haben. Aber jener Zſhang iſt zu 
bezweifeln; denn erſtens ſteht 2, 4 » bei 8 hinter 
2, 35a (ſ. Note h) u. zweitens iſt der Satz gleich: 
bedeutend mit 2, 12, ſodaß ſein Sinn kein anderer 
ſein kann, als daß Salomo den Beſtrebungen der 
Partei Adonias zum Trotze König geblieben ſei. 
Eine ſolche Ausſage paßt hinter der Hinrichtung 
Adonias u. Joabs. Aber es hat hier in mehr als 
Einer Hinſicht eine Verſchiebung der Stoffe ſtatt— 
gefunden. Ein Marg.⸗Tharg. freilich (Lag. p. XX) 
verknüpft die drei Ausſagen 2, 46; 3, ı folgender: 
maßen: da Simei, der Lehrer Salomos, der ihn 
gezügelt hatte, tot war, ging er hin u. verſchwä— 
gerte ſich u. ſ. w. 
. Zu Kap. 3. 

1. amit rs wie 1 S 18, 22 mit 3. Der Satz 
gehört an eine ſpätere Stelle; denn das folgende 
ſetzt den Bericht über Salomos Bauten als bereits 
gegeben voraus. S hat ihn überhaupt nicht; wahr: 
ſcheinl. ſtand hier berichtet, daß Salomo nach Gn 
24, or vgl. 37, 35 ſich as 17 nus (V. s) getröſtet 
habe (ns vgl. pars der Chr. 1, 1 u. Gn 
48,2 u. vgl. jpc des Textes, indem er Abiſag 
von Sunem heiratete. Nach der Bemerkung 1,4 
iſt zu erwarten, daß ſie ohne Anſtoß eines anderen 
Mannes Weib wurde u. nach 2, 22, daß Salomo 


Und es gingen Salomo und die ganze 
Derfammlung mit ihm zu der Bama, 


| durch ſich als definitiven Erben Davids darſtellen 


würde. Auf dieſen Schluß weiſt als auf ihren 
Zweck die ſonſt zweckloſe mehrfache Erwähnung 
der Sunamäerin hin, gleichwie auch das Hohelied. 
Da aber ſpäter die ägyptiſche Pharaonentochter 
die Hauptgemahlin wurde, ſo konnte die ſpätere 
Hochzeit mit ihr an die Stelle der Hochzeit mit 
der Sunamäerin gerückt werden. || Pohne v. va 
würde dieſer Satz gedeutet werden müſſen von 
00 bloßen Umquartierung der ſchon gefreiten 

Agypterin. Und da 8 jenen nicht haben, fo ſetzen 
ſie hinter 5, 14 (Lauch Hier. yuraiza) N? 35 
ein; aber es iſt nicht unwahrſcheinl., daß vor 
V. 1p eine ausführlichere Erzählung über den 
Zug der Braut ſtand, welche dem bloßen psd 
des H den Sinn der Einholung in Jeruſalem 
ficherte. || *SL beide Male zai OU x eionyayes, 
trotzdem daß das erſte Mal (2, 6) gleich folgt zai 
aveßawe e ums nölsos A. (vgl. 9, 24), was 
ihren anfängl. Aufenthalt dort vorausſetzt. Auch 
2 Ch 8, 1x kann dieſes on- nicht erklären. Adaß 
Salomos eignes Haus voranſteht, war ein An— 
ſtoß, den 8 das zweite Mal durch Unmſtellung, das 
erſte Mal durch Hinzufügung von &v noWroıg 
zu ro 01x09 xwolov heben, u. außerdem wird 
nach Aufführung der von Salomo gebauten 
Städte (L 2, 10) noch ausdrückl. gefordert, man 
ſolle dieſen Bau erſt hinter der Erbauung des 
Tempels und der Mauer e geſchehen 
denken. Auf alle Fälle hat y. 1. 2 des H urſpr. 
eine ſpätere Stelle gehabt. || 2. eas Partizip 
u. bis auf dieſe Tage‘, d. h. bis auf des Erz. 
Gegenwart, gehören urſpr. einem Erz., der ſeinen 
Bericht über Salomo mitten in deſſen noch dauern: 


ſie nehmen u. in den Augen des Volkes auch hier- der Regierung abſchließt, gleichwie der Erz. über 
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Vaters David, nur daß er auf den Bamas 
opferte und räuchertef. Und der König 
machte ſich auf unds ging nach Gibeon, 
um dort zu opfern; denn das iſt die 
größte Bama. Tauſend Brandopfer 
bringtb (p) Salomo auf dieſem Altare dar. 
In Gibeoni erſchienk Jahve dem Salomo 
im Traume in der Wacht! und Gottm 
ſprach zu ihm: „bitte (dir aus), was 
ich dir geben ſoll.“ Und Salomo ſprach: 
„Du haſt an deinem Diener, meinem 
Vater David, große Liebe erwieſen, weil 
er vor dir wandelte in Treue und in 
Gerechtigkeit und in Aufrichtigkeit des 
Nerzens gegen dich, und haft ihm dieſe 
große Liebe aufbewahrt” und ihm einen 
Sohn gegeben, der auf ſeinem Throne 
ſitzto, wie es heute iſt. Und nun Jahve, 
mein Gott, du ſelbſt haſt deinen Diener 


David 2 S 8. Die Ausſage ſelbſt aber iſt durch 
ye in Ggſatz zu einer anderen geſtellt, welche Sa— 
lomos eignen Kult auf eine andre Stätte fixiert 
hatte. Dieſe finden wir in dem ebenfalls präſen⸗ 
tiſchen Satze 9, 25, welcher jagt, wo Salomo wäh: 
rend des noch dauernden Tempel baus opfert, u. 
welchen 8 (2, 7) deshalb unter anderem Stoffe 
auch hier anfügen, indem fie den mit v. 1 korre⸗ 
ſpondierenden Satz 9, 2« zugleich mitheraufneh— 
men. H hat bei der Verpflanzung von v. 1 aus 
dem Zihge von Kap. 9 dieſe Sätze vor v. e entw. 
verloren oder abſichtl. ausgelaſſen, v. 2 aber bei— 
behalten, weil er, als Charakteriſtik vergangner 
Zeiten gedeutet, erklären konnte, wie doch Salomo 
auf der Höhe von Gibeon opferte. || 3. kDieſer 
Satz, welcher in der Weiſe der ſpäteren Bericht: 
erjtattung den König Salomo in Vergleich zu 
David charakteriſiert, ſtammt aus dem Könige: 
ſchema, u. bildete den Anfang der Ausſage über 
Salomo hinter 2,11. Der Herausgeber hat ihn 
u. das Stück v. 4 ff. an eine ſpätere Stelle ver: 
pflanzt, weil der folgende Bericht dann die ſo— 
fortige Erfüllung der göttl. Verheißung aufzeigte. 
Wenn der mit Salomo gleichzeitige erſte Erz. den 
Inhalt v. 4 ff. auch hatte, jo gehört die Sache 
vor 2,13. || 4. 88 zai aveorn ) zei Eno- 
08099 d. i. 7223 drs, richtig, denn eine einmalige 
feierl. Handlung ſoll berichtet werden, die wie 
auch die Chronik zeigt, zu den erſten Maßregeln 
des jungen Königs gehört. [h ſo muß das impf. 
gedeutet werden, wenn der Text richtig iſt. Er iſt 
es aber nicht; denn der Satz „denn das iſt die 
größte Bama' ſetzt voraus, daß hinter ds geſtan⸗ 
den hat: dan d dort zu opfern auf der Höhe“. 
Ferner iſt die Notiz ‚taufend Brandopfer abrupt 
u. der Ausdruck befremdl. Es ſcheint, als ob die 
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welche in Gibeon war; denn dort war 
das Stiftszelt Gottes, welches Moſe, der 
Diener Jahves in der Wüſte angefertigt 
hatte. Die Gotteslade allerdings hatte 
David von Virjath-⸗Jearim dahin herauf⸗ 
geführt, wo ihr David hergerichtet hatte 
(denn er hatte ihr aufgeſchlagen ein 
Selt in Jeruſalem); saber der eherne 
Altar, den Bezalel, der Sohn Uris, des 
Sohnes Hurs verfertigt hatte, war dort 
vor der Wohnung Jahves, und Salomo 
und die Verſammlung ſuchten ihn auf. 
Und Salomo opferte dort auf dem eher- 
nen Altare vor Jahve, der der Stiftshütte 
zugehörte, tauſend Brandopfer. 'In der: 
ſelben Nacht erſchien Gott dem Salomo 
und ſprach zu ihm: „bitte, was ich dir 
geben foll”. Und Salomo ſprach zu Gott: 
„Du haſt an meinem Vater David große 


‚tauſend aus der Chr. gekommen ſeien. Nach v. 1s; 
9,25 darf man vermuten: de der niby bym 
‚u. er brachte Brandopfer u. brachte Dankopfer“; 

dv ward zu dd. || 5. Unerklärl. abrupt, 
daher S die Ortsbezeichnung zu v. 4 ziehen Erri To 
Hvoraornoiov To Ev T. Aber dem widerſpricht 
das von ihnen ausgelaſſene wir; iſt ‚auf dieſem 
Altare“ echt, jo muß entw. vorhergegangen fein, 
wie 2 S 24, 28, daß Salomo auf der Bama dem 
Jahve einen Altar gebaut habe, oder, wie man 
nach Chronik ſchließen kann, daß auf jener Bama 
der bekannte eherne Brandopferaltar geſtanden 
habe. Dann kann man aber auch ebenſogut für 
Nm naron vermuten yiyaız W dene mar, 

oder unſeren Text u. den der Chronik für eine 
Deutung der älteren Ausdrucksweiſe 79232 nd 
„dem Jahve in Gibeon‘ anſehen vgl. 2 S 14,7. 
EKH „92 geboten durch vorangeſetztes 79232; 
will man die Versteilung zugleich beibehalten, 
fo ſchreibt man am beſten 92321 ‚u. in Gibeon 
(war's, daß) erichien‘. S zei @p9n d. i. xder, 
wenn man ‚in Gibeon‘ zum vorigen Verſe zieht. 
wie Gn 20, s; es iſt die Nacht gedacht, welche 
dem Opfer folgte, u. der Traum mit dem göttl. 
Geſichte als die göttl. Antwort auf die in der 
Opferhandlung liegende Anfrage an die Gottheit. 
Em H pops, S u. Jon. gleichmachend „Jahve“. 
Aber es iſt ſehr wahrſcheinl., daß die göttl. Er- 
ſcheinung als ſolche bezeichnet werden ſollte. || 6. 
u näml. für die Zeit nach ſeinem Tode; Jahves 
Liebe hat ſich nicht erſchöpft, ſolange David lebte. 
dDieſes iſt der Liebesbeweis Jahves gegen den 
geſtorbenen David. H verknüpft durch Waw cons. 
S ro dodvaı Tov viov aurod en, durch > e. inf. 
odo dy vg pr dgl. übr. 1,4. Man fieht, daß 
dieſes Geſicht in den Beginn der Regierung Salo- 
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an Stelle meines Vaters David zum 
Könige gemacht, ich ſelbſt aber bin ein 
kleiner Knabe, ich weiß nicht Ausgang 
noch Eingang, sund dein Diener ſteht 
inmitten deines Volkes, das du erwählt 
haft, eines großen Volkes (groß wie der 
Sand des Meeres )a, der nicht gemeſſen 
und nicht gezählt werden kann vor (ſeiner) 
Menge; eſo gib denn deinem Diener 
ein Herz, das ſich darauf verſtehtr, deinem 
Volke Recht zu ſprechen (in Gerechtigkeit 
und)s zu unterſcheiden zwiſchen Gut und 
Böſe! Denn wer vermöchte dieſem deinem 
fo zahlreichen Volke Recht zu fprechent? 
10 Und möge es meinem Herrn“ wohl— 
gefallen, daß (dein Diener) Salomo hier— 
um gebeten hat!“ 1 Und Gott ſprach 
zu ihm: „Darum, daß du dieſe Sache 
erbeten haſt und haſt dir nicht langes 
Leben erbeten und haft. dir nicht Reich⸗ 
tum erbeten und haſt nicht um das Leben 
deiner Feinde gebeten, und haſt vielmehr 
erbeten ein Herz einfichtig”, um das 
Recht zu hören, 12fiehe, fo habe ich nach 
deinem Worte gethan, und“ ſiehe, ich 
habe dir gegeben ein Herz weiſe und 
einſichtig, daß deinesgleichen vor dir nicht 
geweſen iſt und deinesgleichen nach dir 
nicht aufſtehen wird. 18 Und auch, was 
du nicht erbeten, habe ich dir gegeben, 
ſowohl Reichtum als Herrlichkeit, daß 
deinesgleichen nicht einer fein ſollk unter 


mos fällt. [ 7. Pein Ausdruck wie: Anfang u. 
Ende, Thun u. Laſſen. Wer es noch nicht weiß, 
iſt ein Knabe, wer es nicht mehr kann, ein Greis 
Dt 31, 2. Salomo muß aber um fo mehr es ver: 
ſtehen, als er mitten in einem großen Volke ſich 
befindet, wo es doppelt ſchwer iſt, den unanſtößi⸗ 
gen Weg zu finden. || 8. 48L add. wie 4, 20 
821 bins vgl. Gn 13,16; 22,17 u. 15, 4. || 9. 
rh mit 2 c. inf. wie 2 S 14,16. S urſpr. 
gpooviumv Vet. Lat. cor prudens (Hier. cor do- 
cile), erſt ſpäter iſt & dafür eingeſetzt (R) 
u. dann (L . too dx.) mit der urſpr. LA 
verbunden worden. SS Ev dixauoovvn zei d. i. 
(pand)ı ds richtig, H om., weil gleich vwd 
ohne dieſen Zuſatz folgt. || tgl. Nu 11,14; Ex 
18,18. || 10. UM: ‚u. es gefiel die Rede dem 
Adonai, daß Salomo dieſe Sache erbeten Hatte‘, 
Aber der Name Adonai iſt unerklärl. u. noch 
mehr, daß der Erz., der ſich doch nach v. 1s be— 
wußt iſt einen Traum Salomos aus deſſen Seele 
zu erzählen, ft. zu berichten, was für eine Ant⸗ 
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Liebe erwieſen und haſt mich an ſeiner 
Statt zum Könige gemacht. Vun Jahve 
Elohim, laß zur Wahrheit werden dein 
Wort gegen meinen Vater David; denn 
du haſt mich über ein Volk zahlreich wie 
der Staub der Erde zum Könige gemacht. 
10Nun gib mir Weisheit und Wiſſenſchaft, 
daß ich vor dieſem Volke ausziehe und 
einziehe! denn wer könnte dieſem deinem 
großen Volke Recht ſprechend“ Und 
Gott ſprach zu Salomo: „Darum, daß 
dieſes in deinem Herzen geweſen iſt und 
du nicht gebeten haſt um Reichtum und 
Schätze und Herrlichkeit und um das 
Leben deiner Haſſer, noch um langes 
Leben gebeten haft, und haſt dir Weis— 
heit und Wiſſenſchaft erbeten, damit du 
meinem Volke Recht ſprecheſt, über das 
ich dich zum Könige gemacht habe, 12fo 
ſei dir die Weisheit und die Wiſſenſchaft 
geſchenkt, und Reichtum und Schätze und 
Herrlichkeit werde ich dir geben, der— 
gleichen die Könige, welche vor dir 
waren, nicht beſeſſen haben und nach 
dir nicht beſitzen werden.“ — 


wort Salomo gehört hat, in den Ton eines Be— 
richterſtatters über die Wechſelwirkung zwiſchen 
zwei geſchichtl. Parteien verfallen ſein ſoll, deren 
Gedanken u. Empfindungen er lieſt, um ihr Han⸗ 
deln daraus zu erklären. Aber ſpr. Ts, die 
Anrede des Betenden: wie Pf 69, 32 (vgl. Lv 
10, 19); 104, 34 u. 2 S 7, 27 hat Salomo ſein 
Gebet mit den Worten geſchloſſen: o & "ya au 
(om. a7 nach SR) d 7722 day -= dieſe Sache 
erbeten hat! Dann beginnt die göttl. Antwort 
mit einer gerade nach H (S add. „% v) ausdrückl. 
Wiederaufnahme des Schlußwortes Salomos. 
11. »ſchr. 3533 32 nach v. e. 12 v, H pan g, 
weil man nach zweimaligem 3 das Wort 22 
verlas. ][ 12. WSL zei idov d. i. dan; richtig, 
denn das zweite ſiehe“ bringt etwas neues: nicht 
bloß einfache Erfüllung der Bitte um einen für 
die Rechtspflege geſchickten Verſtand gewähre ich 
dir, ſondern auch generell eine unter den Menſchen 
unübertroffene Einſicht in das, was überhaupt 
Gegenſtand des Wiſſens iſt. || 13. xſchr. dene, 
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den Königen alle deine Kebenstager; laund 
wenn du in meinen Wegen wandelſt, daß 
du meine Ordnungen und Gebote hältſt, 
wie dein Vater David gewandelt iftz, fo 
werde ich deine Lebenstage lang machen“. 
1 Da erwachte Salomo, und ſiehe, es war 
ein Traum. Und als er heimkam nach 
Jeruſalem, trat er vor (den Altar vor 
dera) die Bundeslade Jahves (auf dem 
Sionb) und opferte Brandopfer und opfer- 
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13Und Salomo kam von der Höhe in 
Gibeon heim nach Jeruſalem, her von 
der Stiftshütte, und ward König über 
Israel. 


tee Dankopfer und veranſtaltete ein Gelage 
für alle feine Diener‘. 

16Dae kamenk zwei Huren zum Könige, und wie fie vor ihn traten 1”fprach 
das eine Weib: „Mit Derlaubs, mein Herr, ich und diefes Weib wohnen in einem 
Haufe, und ich gebar in ihrem Beifein! in dem Haufe. 18Am dritten Tage meiner 
Geburt aber geſchah es, daß auch dieſes Weib gebar; und wir waren beieinander, 
kein Fremderi war bei uns im Haufek, nur wir zwei waren im Haufe; 19a ftarb 
der Sohn dieſes Weibes in der Nacht, weil fie auf ihm gelegen hatte. 20 Und fie 
ſtand inmitten der Nacht auf und nahm meinen Sohn aus meinen Armenl, während 
deine Magd ſchliefn, und legte ihn an ihre Bruſt, ihren toten Sohn aber legte fie 
an meine Bruſt. 21Als ich nun am Morgen aufſtand, um meinen Sohn zu ſtillen, 
ſiehe dan war er tot, und als ich ihn genaus betrachtete, ſiehe da war es nicht 


H nen nach v. 12 aber im Widerſpruch mit ba 


12, was in die Zukunft Salomos weiſt u. nicht 
mit 8 zu ſtreichen iſt, weil y. 14 daran anknüpft. 
|| 3,dein ganzes Leben hindurch, u. das ſoll ein 
langes ſein“. [ 14. „ Wahrſcheinl. iſt der ganze 
Bedingungsſatz erſt ſpäter eingeſchoben u. bildet 
„oN die unmittelbare Fortſetzung von Joo dd 
v.ıs. || 15. à8 add. zoo Hvoraornglov tod zara 
rroöcwrtov d. i. „e S apa, H ſprang von 
dem einen »>»5 auf das andere über; urſpr., weil 
V. 4 No an in offenbarem Ggſatze zu einem 
anderen ſteht. Vgl. 2 S 6, 17. 18. || PS s Tl 
dsa in dem Texte urſpr., welcher zzz in v. 5 
als Ortsbezeichnung zu Fan garen beſaß. 
eſchr. de oder ſtreiche mit SL u. nach 2 S 6, 
17. 1s U des H. Denn der Schreiber, der v. 4 
bloß von Brandopfern geleſen, konnte von myby 
gleich auf door (Gz) ws) geraten u. hinter 
o das übergangne dende nachtragen. || Awie 
David 2 S 6, 17.18. Erzählt iſt wie in einem 
Excerpt. Aber ſoviel bleibt doch klar, daß Sa— 
lomo ſeine Alleinregierung inauguriert 
hat, indem er erſtens auf der berühmteſten, be— 
ſuchteſten Nationalbama in Gibeon ein durch 
Traumgeſichte ermunternden Inhaltes beſtätigtes 
Opfer darbrachte u. zweitens auf der Privat⸗ 
opferſtätte ſeines königl. Vaters u. des königl. 
Hauſes auf dem Zion. An die Dankopfer ſchloß 
ſich ein großes Feſtgelage für ſeine Getreuen; u. 
auf dieſe Gelegenheit fällt erſt Adonias Geſuch u. 
feine u. Joabs Hinrichtung 2, 13—35: denn es iſt 
ein ausgezeichneter Tag (nach 2, 24. 26), an dem 


jene Vorgänge ſich ereigneten. Und an 2, 35a 
S = 2, a v ſchloß ſich Salomos Verheiratung 
mit Abiſag von Sunem u. mit paſſender Über⸗ 
leitung die Erzählung vom Ausgange Sime lis. 
16. ex mit impf., die weitſchichtigſte Anknüpf⸗ 
ungsformel (= ‚in jene Zeit fällt die bekannte 
Begebenheit“) für ein glänzendes Beiſpiel der Ur⸗ 
teilsfähigkeit Salomos in den ſchwierigſten Rechts⸗ 
fällen. Wahrſcheinl. hat die Erzählung hinter 
einem ſummariſchen Satze über Salomo geſtan⸗ 
den, wie ihn das entſprechende Ende v. ꝛs er⸗ 
ſchließen läßt. Der Herausgeber hat ihr 3, 4-ı5 
vorgeſetzt, nicht um durch rs dieſe Begebenheit in 
das Gelage v. 1s fallen zu laſſen, ſondern um die 
Erhörung der Bitte in Gibeon v. o u. die Er⸗ 
füllung der betr. Verheißung v. 11. 12, wie ſie 
dieſer Fall dokumentierte, mit jenem Traum zu 
verbinden. S @p9noav d. i. dem es prä⸗ 
ſentierten ſich ihm zur Audienz“ wie 1 K 18,1. 2, 
im H durch das proſaiſche manan erſetzt. 17. 82 
vgl. zu 1 S 1, 26. || PH Ne, S om. || 18. iS 
bloß ovseis, weil 7 überflüſſig erſchien; vgl. 
übr. Jeſ 43,12 = Dt 32, 12. || XS om,, weil fie 
den folgenden Satz mit dieſem vereinigten. || 20. 
S E ra ayzahov uov d. i. Nn vgl. Ez 
13, 1s; M ſpricht die Konſonanten ed „von 
meiner Seite weg‘ aus. || i Dieſen Umſtandsſatz 
om. S offenbar in der Reflexion, daß die Schla⸗ 
fende als ſolche dieſes ja nicht habe beobachten 
können. 21. uw. u. ſiehe da ein toter“ iſt feiner, 
als der Sam. || ſchr. as (mögl. iſt auch der 
bloße inf. 2 u. wer will, kann den Unterſchied 
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mein Sohn, den ich geboren hatte.“ 22Da fprach das andere Weib: „nein, mein 
Sohn ift der lebendige und dein Sohn ift der tote” [aber diefe fprach: „nein, dein 
Sohn ift der tote, und mein Sohn ift der lebendige“ p] und fo ftritten ſien vor dem 
Könige; 2 Da ſprach der Königr:] die eine ſprach: „dieſes da iſt mein Sohn, der 
lebendige, und dein Sohn iſt der tote“; und die andere ſprach: „nein, dein Sohn 
iſt der tote und mein Sohn iſt der lebendige“. 2 Da fprach der König: „holet 
mir ein Schwert!“ und als ſie das Schwert vor den König brachten, ſprach der 
König: 25, ſchneidet den lebendigen Knaben in zwei Teile und gebet (ſeines) eine Hälfte 
der einent und (feine andere) eine Hälfte der andern“ u. 26Da antworteten das 
Weib, deren Sohn der lebendige war, (und fprach)W zum Könige — denn ihr Mit— 
gefühl mit ihrem Sohne übermannte fieX — und fprach: „mit Verlaub, mein 
Derr, gebet ihr den lebendigen! Knaben, aber töten ſollt ihr ihn nicht!“ Aber die 
andere ſprach: „er ſoll weder mir noch ihr“ zufallen, zerſchneidet ihn!” 2 Da hub 
der König an und fprach: „(die da geſagt hat) a: ‚gebet ihr den lebendigenb] Knaben, 
aber töten ſollt ihr ihn nicht‘, die iſt feine Mutter“. 2sUnd ganz Israel hörte von 
dem Rechtsſpruche, den der König gethan hatte, und fie fürchteten ſich vor dem 


von zo nh u. rowi in SR auf den Wechſel von 
Pag U. Spa zurückführen) ‚in der Weiſe einer ge— 
nauen Unterſuchung' wie bei 74 u. 8 Lv 13, 26; 
Ex 34, 12 f. Die Konſonanten wurden as ge 
ſprochen u. dann im H 22 ert Aber 
doppeltes paz iſt unerträgl.: die beſorgte Mutter 
mußte in demſelben Augenblicke der Morgenzeit, 
wo ſie den toten Knaben fand, ihn auch unter— 
ſuchen. || 22. PDiefer Satz, in 8 nicht urſpr. (f. 
R u. Field p. 598), iſt aus v. 25» eingeſetzt wor⸗ 
den, damit der König ihn v. 23 als geſprochen re— 


kapitulieren könnte. [422 der Parteien vor dem. 


Richter iſt ‚miteinanderrechten‘. || 23. "Diefer 
Satz iſt zu ſtreichen, denn der König ſpricht erſt 
v. 24 U. die ptt. malen das Hin- u. Herbehaupten 
v. 22 als ein ſolches, bei dem Ja! u. Nein! gleich 
ſtark u. beſtimmt auftreten u. die Wahrheit des— 
halb nicht ausgemittelt werden kann. Ein Schrei— 
ber konnte hinter v. 22 ſofort das königl.“ Urteil 
V. 24 erwarten, u. ſchrieb deshalb vorzeitig die 
betr. Einleitungsformel. Dieſelbe iſt bei S An⸗ 
laß geworden, die folgenden Worte des Erz.s da— 
durch in eine Rede des Königs an die ſtreitenden 
Parteien (wvrais) umzuwandeln, daß fie ft. der 
ſetzen as (oo Aeyeıs) u. ft. 732 das erſte Mal 72 
d 6 vios ravrns, aber wie wenig urſpr. das ſei, 
beweiſt die Beibehaltung des zweiten 732. || 25. 
8 20 fulov avzod d. i. dann vgl. Joſ 8, 85; 
H oH. H HN, S bis vcurz d. i. N. 
u SL add. (wie Joſeph.) zei To ec ôſuolos 
e heνꝗ mal dore auporeoaıs nach Ex 21, 35 von 
einem Kaſuiſten erklügelt.] 26. S 2 anrexoign 
d. i. Jen, H hen. || WS add. x einer d. i. 
es, H om., denn ihm war die natürl. Kunſt 
anſtößig, mit welcher der Erz. ſich zweimal unter⸗ 
bricht, um erſt mit ds, dann mit 's notwendige 
Zwiſchenbemerkungen zu machen. || *vgl. Hof 
11,8; Gn 43, 30 urfpr.: 
ten ſich zufammen‘, Is om., offenbar, um mit 


‚ihre Eingeweide ſchnür⸗ 


V. 27 gleichzumachen, wo es wahrſcheinl. fehlte. 
Aber die Redende weiß, daß die, welcher der leben— 
dige abgeſprochen wird, den toten hat, u. ſo kann 
ſie ſo reden, als ob es ſich um die Verteilung der 
beiden Knaben handelte. [8 unre Euoi wire 
gbr koro d. i. d dz, da das Weib zu den Die- 
nern Salomos redet, wahrſcheinlicher, als 95 des 
H, was nach V. 23 gemacht ſcheint. || 27. aſetze 
vor don ein: nyasrz, denn dieſes iſt das durch 
Nord am Ende wiederaufgenommene Subjekt des 
königl. Urteils. Indem der König dieſes Urteil 
fällt, welches der Marg.-Tharg. zu Jon. (Lag. 
p. XX) auf eine dp na zurückführt, iſt der Han⸗ 
del entſchieden. In H iſt den mit (⁰ονο 
vereinerleit oder dieſes aus jenem herausgebildet 
worden, weil man erwartete, der König müßte 
ſelbſt die Worte ‚tötet ihn nicht‘ geſprochen haben, 
wenn fein erſtes Urteil y. 25 aufgehoben werden 
ſollte. Aber jo wie der H jetzt lautet, wiederholt 
der König bloß als eignen Befehl den Wunſch 
der Mutter u. der Sinn würde ſein: gebt dem die 
Teilung verlangenden Weibe den Knaben, 
denn ſie iſt ſeine Mutter, wir dürfen ihn ihr 
nicht töten, oder: denn die da, die dieſe Ausliefe— 
rung befahl, iſt die Mutter u. hat alſo das Recht 
über das Schickſal ihres Kindes zu befehlen. In 
S iſt das richtige Verſtändnis mit dem hebr. T 
folgender Weiſe kombiniert: dore zo raudiov (70 
Cov L) zn (yuvaızi zn add. L) einovon dore 
vr auro. Aber jedermann ſieht, daß zn y. v. 
einovon dore M avro eine exegetiſche Näher— 
beſtimmung ift, welche das => des H vor Miß— 
verſtändnis ſchützen ſoll, u. daß auch nach 8 die 
Worte 'n dd dun) dem Salomo zugehören ſollen. 
Nach dem urſpr. Texte aber jagt Salomo: ‚aus 
der, die ſo . hat die wirkl. Mutter geſpro⸗ 
chen‘, || PSR om.; unn des H, welches für die 
Mutterſprache nichts „ ſches enthält, iſt 
aus v. 20 eingeſetzt. 
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Könige; denn fie ſahen, daß göttliche Weisheit in ihm ſei, wenn es galt, Rechts: 


entſcheidung zu treffen. 


4, Und der König Salomo war König über ganz Israels. 


nd dieſes 


find die Fürſten, die er hatte: Aſarja, der Sohn Sadoks des Prieſterse. Elihoreph 
und Ahijjad die Söhne Siſase (des) Schreiber(s) t; [Joſaphat, der Sohn Achiluds, 
der Kanzlers. Benaja aber, der Sohn Jojadas, war über das Heerk, und Sadok 
und Ebjathar waren Prieſteri.] — — — Und Afarjak, der Sohn Nathans, war 
über die Präfekten, und Sabudm, der Sohn Vathans, der Stellvertretern Freunde! 


Zu Kap. 4. 

1. ar drückt aus, daß es ſich thatſächlich 
ſo geſtaltet hat, oder daß dieſe Ordnung getroffen 
wurde, nämlich daß Salomo Würde u. Amt eines 
Geſamtkönigs verwaltet habe. Dieſer Satz würde 
ſich ſowohl am Ende einer Aufzählung der Pro— 
vinzialchefs ſchicken als auch am Anfange einer 
ſolchen. Hier vor v. 2 ſcheint er den Salomo den 
Würdenträgern gegenüberzuſtellen, welche durch 
ihre Amtsthätigkeit dazu halfen, daß er ſein Kö⸗ 
nigsamt über ganz Israel verwaltete. Es iſt aber 
fraglich, ob v. 1 u. 2 urſpr. zuſammengehören; 
ſ. Note zu v. 20. || 2. b Der Ausdruck weiſt eher 
auf einen Satz zurück, der da ſagte, daß Salomo 
zu den u. den Zwecken ſich eine beſtimmte Anzahl 
von Fürſten zugeſellt habe, wie v. ein ſolcher iſt. 
Das folgende Regiſter findet ſich in S nicht bloß 
an dieſer Stelle mit 12 Namen anſtatt der 11 des 
H, ſondern unter der Überſchrift: und dieſes 
find die Fürſten Salomos mit I Namen ſchon 
2, 34 (nach Lag.3 Ziffern) in einem andren Zus 
ſammenhange, nach welchem auf Simeis Hinrich— 
tung (H 2, 46a) erſt ein kurzer Satz über Salomos 
Verſtand folgte, dann H 4, 20 (= 8 2, 26), 5, 14 
u. 16 (= 27), dann eine Notiz über Salomos 
Bauten (= 28. 29), dann H 5, 2-5, mit unweſent⸗ 
lichen Kürzungen u. Erweiterungen (8 2, 80s), 
dann ſtatt des durch H 5,7 erforderten Verzeich—⸗ 
niſſes der 12 Präfekten vielmehr das unſrige 
V. 34, dann H 5, 6 = v. 85, endlich H 5, 1a u. 1 
= V. 36 u. zuletzt der in H 3, 2 wiedereinleitende 
Satz: u. Salomo, Sohn D. regierte über Israel 
u. Juda in Jeruſalem, v. 37. — Der Verſuchung 
das Regiſter in 2,34 aus einer anderen Überſetzung 
abzuleiten, welche nach R das zd der Eigen⸗ 
namen durch cov wiedergab (Adagiov, On), 
hält die Wahrnehmung die Wage, daß L Adagias 
u. 00% & auch hier hat. Es darf deshalb unter 
der Bezeichnung S! neben dem zweiten als S? be⸗ 
nutzt werden. [St zo leo hs, S: om., um 
Mißverſtändniſſen vorzubeugen. Denn 737 iſt 
Appoſition zum Genetiv, da Zadok ſtehend jo 
heißt u. nach 2,35 u. v. 4 nicht einfach Aſarja der 
Prieſter heißen kann. Nach den Accenten, welche 
vielleicht auf Vergleichung von 1 Ch 5, ss be⸗ 
ruhen, kann aber nominat. der Prieſter überſetzt 
werden. — Nach richtiger Auffaſſung hat Aſarja 
alſo kein beſ. Amt, man müßte denn mit S? door 


als Prädikat zu den drei vorangegangnen Namen 
faſſen. ] 3. 481 om., weil der Schreiber von 
mr v. 2 auf dn in v. 4 geriet; denn er 
ſchließt das dem hebr. 3 , v. entſpre⸗ 
chende 0 vios Nerd ſofort an 2 mm 
in v. 2. [HN]) 932 S?: vöos, der Plural iſt 
durch die Analogie der umſtehenden Namen ge⸗ 
ſchützt; übrigens vgl. 2 S 8, 17; 20,25. [H 
annzd 8? yowuuareis von der Auffaſſung aus, 
daß Salomo das eine Amt ihrer dreien, den eben 
genannten aufgelegt habe. Aber S! hat als vier⸗ 
ten Namen Zovod(Ba) yoauuarevs. Danach 
darf man in Analogie mit 7727 ſchreiben 1207, 
jo daß die beiden Söhne nach ihrem bekannten 
Vater ebenſo identifiziert werden, wie Aſarja v. 1. 
Die falſche Deutung von aufgezählten Amtern 
hat dazu geführt, die nach 2 S 8, 20 fehlenden in 
V. 3 b. 4 hinzuzufügen.] S vgl. 2 S 20, 24 u. 8, 16. 
82 J. . Ayıyarhau ννννhνiν¹πjõ]tñ (L); -Aovd 
avauıurnoz. (R). S! an 5. Stelle B (R 
Baoa) vios Ayıdahau avauıuvnoz., aus jg N 
„bmx in v. 12. || 4. Bach 2, 35. Der 82 B. 
end vie qurduesos ſtammt nach Syr. Hex., 
Field p. 598 aus Theodotion, S hatte den Namen 
urſprüngl. nicht. Dagegen hat 81 an 6. Stelle: 
Ehapı R Ag) viös Jod doyıoredenyos (was 
S2 an 11. Stelle wiedergibt: Ee vios Iwaß 
Ertl vs orgarıas, indem fie dan dd als Appo- 
ſition ſtatt zum Genetiv, Joabs' zu dem Nomina⸗ 
tiv „Eliab' zieht; ſ. zu v. 12. Dann konnte na⸗ 
türlich für Benaja nur das Amt bleiben, das er 
zu D.3 Lebzeiten gehabt, u. jo iſt an 8. Stelle in 
Si Hinzugefügt: Bavalas vios Jock Eni Ts 
avAggyias u En tod nıAıydhiov, wovon jenes 
aus 2 S8, 16 $ u. dieſes aus 2 S 20,28 Theodot. 
genommen tft. || i Aus 2 S 20, 2s erſt ſpäter ein⸗ 
geſetzt, fehlt in St. || 5. KS! an 2. u. 82 an 8. Stelle 
immer 00, womit bisher der Name des Prin⸗ 
zen dzeß wiedergegeben war; es muß deshalb 
zweifelhaft bleiben, ob dieſer Sohn des Propheten 
Nathan wirklich genau rs geheißen habe. 
[Dieſes jet voraus, daß von den Präfekten, denn 
dieſe find mit dozen hier jo gut gemeint wie in 
v. 7, vorher die Rede geweſen ſei, u. dieſer Satz 
würde ſich am Schluſſe ihrer Aufzählung ſchicken, 
ſ. z. v. 16. mH mar S? Zaßov9 (R) oder Za- 
ou (I), welches mit S! ſtimmt, wo an 9. u. 
letzter Stelle Zuxyovo (I) d. i. mar ſteht. "H 
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des Königs. 
Abdas, war über die Frohnel. 
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Und Ahiſarb (p) war über das Haus [und Adoniramaq, der Sohn 


Und Salomo hat! zwölf Präfekten über ganz Israel, die verſorgen den 
König und fein Baus; einen Monat im Jahre liegt es dem einzelnens ob, (ihn) zu 


verſorgen. Und folgendes find ihre Nament; 

— — Sohn Burst auf dem Gebirge Ephraim — — (einer) — 

— — Sohn Dekers“ in Makazu und Saalbimt und Beth-Semesy und Elon? 
(bis nach)a Beth-Hanand — — (einer) 


ud vgl. 2 S 20, 26 u. zu 2 S8, 1s S! & auußov- 
dos (R), S? erklärt den Titel durch Ereigos = 
n. H nn exegetiſche Gloſſe, um das rich: 
tige Verſtändnis von zus zu ſchützen. 6. PS (R) 
gibt dieſes doppelt wieder: 1) Ayıodo olno- 
vouos u. 2) Elıax 6 oixovouos was an Hud 
(euu) Jeſ 22, 20 erinnert, dagegen L AyımA oixo- 
volios, ſchr. Ayi mv oixovouos ſodaß mv oixo- 
vouos — an 59 W iſt. Dagegen S! hat an 
dritter Stelle, in R, als werde noch von Opvi« 
geredet a Edoauev E ro oixov aurod. Dieſe 
Ausſage iſt durch Ausfall des Namens y — 
137, welcher deshalb am Ende an 9. Stelle nach— 
gebracht wird, irrtüml. auf 00% (— e 
bezogen; fie bildet aber den Ggſatz zu der Bezeich- 
nung Sabuds als Freundes des Königs, u. 
wenn man ſie da einſetzt, kann os de nur von 
dem Haufe des 7537 verſtanden werden. Dann 
darf man ſchreiben den (mit 10 er entwich' ver⸗ 
wechſelt) u. deuten: Sabud aber, Sohn Nathans, 
der ouußovdog des Königs, ward Fürſt über ſein 
Haus. Dann hat der eine Sohn Nathans 
die Aufſicht über die zwölf Präfekten, welche dem 
Hofhalte die Naturalien zuführen (V. 2), der 
andre, von Jugend auf dem Könige perſönlich 
naheſtehend, die Oberaufſicht über den Hofhalt 
ſelber. Dem entſpricht der H, wenn man ons 
auflöſt in d wis u. überſetzt: Sabud aber 
Sohn Nathans, der Freund des Königs, 
ſein (Aſarjas) Bruder, war Fürſt über 


den Palaſt“ ſ. zu v. 16, || Avgl. 2 S 20, 24. 


7 


Auffällig, daß der Mann hier allein einen Vater 
hat. Da 2 S 20, 24 SL dds mit TJebeqα 
wiedergibt, jo iſt anzunehmen, daß das in 82 der⸗ 


ſelben Ausgabe ſtehende Adwrıgau vios E, 


welches durch Eo in 81 R geſchützt iſt, auf 
urſprüngl. (Iel)edodu n tov Pogwv zurüd: 
geht, d. h. daß hier nach 2 S 20, 24 gleichgemacht 
worden iſt, wie in y. 4. Nun haben S! an 7. 
Stelle u. 82 an 12. Stelle den Namen hinter 
Eliab, dem Sohne Joabs des Feldhauptmanns 
== Benaja, Sohn Jojadas über das Heer v. 4a 
des H), u. zwar 81 in der Form dzens (I) oder 
(A): „ns (Nu 1, 15) u. der Vater heißt hier 
9agdz (L) ſchr. Edoax, oder Edoei R). Bei der 
Ahnlichkeit von das dp „& (a) H 1. 
von xd (S oder x), SY, 8073 iſt es mögl., 
daß der 7. Präfekt y. 14 mit dem in S! an 7. 


7 


Stelle genannten dyn oder „in u. dem in H 
an letzter Stelle aufgeführten 8s identiſch iſt, 
u. daß der bekannte Frohnoberſte in v. s erſt 
hineingeleſen wurde von der Meinung aus, die 
don ſeien andere Perſonen, als die Präfekten, es 
ſeien die Träger der aus 2 S 8 u. 20 bekannten 
Staatsämter. || 7. "die Tempusformen 883) 
u. doo beweiſen, daß hier der Zeitgenoſſe Salo— 
mos über die gegenwärtigen Verhältniſſe redet. 
| #8 u. Msn, H ms. || 8. t In SL (R 
hat es mehrere Male verloren) wird zwölfmal 
eis am Ende jeder Bezeichnung geleſen. Man 
darf daraus ſchließen, daß das Regiſter urſpr. 
geſchrieben war wie das Jof 12,9 ff. Das & 
ſicherte bei der Fülle der Eigennamen die Grenze 
zwiſchen den Zwölf, welche wir nach v. Rin der 
Reihenfolge geordnet denken dürfen, in welcher die 
12 Monate des Jahres einen jeden zu ſeinen Lie— 
ferungen verpflichteten. Außerdem iſt es beach- 
tenswert, daß die beiden erſten Male der je 4. 
als Schwiegerſohn Salomos bezeichnet wird, was 
jedenfalls ein beſonderes Intereſſe an den betr. 
Männern u. an Salomos Familie bekundet. Der 
I iſt arg entſtellt, indem nicht bloß das us am 
Schluſſe ausgelaſſen ward, ſondern auch die 
Namen der Präfekten zum Teil beſeitigt ſind. 
Nachdem nämlich das Regiſter y. 2—6, welches 
urſpr. die 12 Fürſten Salomos als identiſch mit 
den Präfekten der Reihe nach aufführte, ohne ihre 
Verwaltungsbezirke zu bezeichnen, durch die Über— 
tragung der Amtswürden ihrer Väter auf ſie 
ſelber u. durch Eintragung der aus 2 S 8, 24 be⸗ 
kannten Staatsämter verändert worden war, 
konnte man in dem folgenden zweiten Regiſter 
nicht dieſelben als Präfekten fungieren laſſen, 
denen man ſchon andere Amter beigelegt hatte. 
Man ließ ſie alſo aus u. verwandelte ſpäter das 
nach v. 1516 zu erwartende in 72, um jo wenig⸗ 
ſtens den Schatten eines Namens zu gewinnen. 
Im übrigen iſt die Beſchreibung der Gebiete ſyn⸗ 
taktiſch ſo regellos u. unordentl., daß man ſchwerl. 
zur Sicherheit über den urſpr. Wortlaut kommen 
wird. || USR hat Beer viös @g, dn 72 Ira. Aber 


L hat bloß Baiwe, das iſt ein Ortsname vermutl. 


= Balbo Beth⸗Horon. Schr. alſo für An ya 

vielmehr Jar ma als Reſidenz u. ſetze als Namen 

des Präfekten ein aus y. 2: „Aſarja der Sohn Za⸗ 

doks jane, welches Endwort man in nz der SR 
18* 
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— — 10 Sohn Heſeds in Arubboth, ihm gehört Sokho und das ganze Land 


— — 11Sohn Abinadabsd — das ganze Naphath Dore. Taphath, die Tochter 
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Hepherse — — (einer) 
Salomos, ward fein Weib — (einer)f 


1 Bgana, der Sohn Ahiludss, 


Thaanakh und Megiddok und das ganze 


Beth-Seani, welches neben Sarthanak liegt, unterhalb Jesreels von Beth-Sean bis 
nach Abel Meholal bis in das jenſeits Jokmeamm gelegene Gebiet — (einer). 

— — 15 Sohn Gebersn in Ramoth Gileadso, ihm gehört [die Dörfer Jairs 
des Sohnes Manaſſes, welche in Gilead findP] der Kreis Argob, welcher in Baſan 
iſt, ſechzig Städte groß (befeſtigt mit) Mauern und ehernen Riegeln! — (einer). 

14Ahinadab, Sohn Iddosr, nach Mahanaims — (einer). 


15Ahimaazt in Naphthali. 
zum Weibe genommen — (einer). 


Auch dern hat Basmath, eine Tochter Salomos, 


16Baana, Sohn Bufais’, in Aſſer und Bealoth“ — (einer) — 
17 Joſaphat, Sohn Paruachsx*, in Iſſachar — (einer) — 


noch erhalten ſehen mag. || 9. YSL vöös Pg, 
ſicher ein Ortsname, dem nach v. s als Perſonen⸗ 
name vorangeſtanden haben mag: „Elihoreph 
Sohn Siſas des Schreibers“, u. da im folgenden 
danitiſche Städte genannt find, darf man paz 
u. viös Puig etwa in pos a BM Jof 
19, 4s in der Nähe von Joppe emendieren. 
chr. Jepp Jof 19, 46. Kvygl. Joſ 19, 42. 
| Yogl. Sof 19, 41. gl. Joſ 19, 4; der H 
kann auch jödes geſprochen werden Jof 19, 3. 
a8 add. Eos d. i. 72 wahrſcheinl. richtig. [ bun⸗ 
bekannt; wenn 2 richtig, ſo iſt wahrſcheinlich 
„na zu ſchreiben, indem die Grenze dieſes 
Bezirkes bis zu der Stadt des erſten Präfekten 
Vis zurück beſchrieben wird. 10. Hier iſt nichts 
ſicheres zu fagen. Wäre 137 Genet. zu y u. der 
Mann identiſch mit dem Manaſſttiſchen Geſchlecht 
gleiches Namens, jo dürfte man für dv das be⸗ 
kannte do herſtellen. Sit aber dd echt, jo muß 
man an einen judäiſchen Präf. denken. Dann 
könnten in obo die Namen zs (Joſ 15, 52) 
u. „on (vgl. zu 2 S 3, 11) ſtecken. Dann wäre 
hinter yos ausgefallen gan, um den judäiſchen 
Landdiſtrikt als Herrſchaftsgebiet generell zu bes 
zeichnen; u. wenn nach v. s der dritte Präfekt 
dens war, jo kann man in 707 zu Anfange noch 
den Reſt ſeines Vaternamens 1207 erkennen u. in 
(M)eyesı der übrigens ganz verwirrten SL den 
Reſt von ons. || 11. 48, die v. 10. 11 ausdrückl. 
als Bezeichnung einer Präfektur faſſen, haben 
nach R Ser als Sohn Abinadabs angeſehen. Und 
das wird auch richtig ſein. Der Vater kann ein 
unbekannter Abinadab ſein; es iſt aber auch mögl., 

daß das ſchließende 2 die Präpoſition vor 1 
„a u. der Vater dag d. i. der bekannte Abner 
fein ſoll.epgl. Joſ 12,25; 11, 2 17, 11. Die 
Aufzählung ſpringt von Süden nach N. W. zu 
dem bis an den Karmel reichenden Küſtenſtriche. 
SL hat an now gedacht. || SR hat eis hinter 
dem Satze über Salomos Tochter, L ()) eis 


vor demſelben, aber wenn fie für 8g v. 12 Eis- 
gd ſchreibt, jo zeigt ſich, daß auch fie eis am 
Ende von v. 11 gehabt hat. || 12. S entſpricht 
dem Joſaphat Sohn Ahiluds v. 3. || pgl. Jof 
12 215 17, 11. i Skythopolis. || vgl. 7, 46; 

Sof 3, 16. 11 K 19 fe; Ri 7, 22. 21 Ch 
5 ss unbekannt, der Name ‚das Volk rächt fich‘ 
Jof 10, 18. übrigens läßt ſich der H Sayr „bis 
an den Paß von“ ausſprechen, ſei es nun, daß ein 
Übergang über den Fluß (Jordan) gemeint iſt 
wie Jeſ 16, 2 oder ein Gebirgspaß wie 1 S 13, 28; 
14, 4.13. un Aus v. 4 gehört hieher der nach 
Note h von 8 gebotene zen Yu 8 732 88 
u. 023 iſt wahrſcheinl. der nach v. 16 entzifferte 
Reſt des Namens axı. SL läßt, weil 2: ſchon 
hier verbraucht ift, in v. 10 dieſen Namen weg. 
Freiſtatt im Stamme Gad ſ. Dt 4, 48; Joſ 20, 
wo ninny. || Poon S ausgelaſſen u. als Zuſatz 
nach Dt 3, 14; Nu 32 a; Sof 13, 30 auszu⸗ 
ſcheiden. ]] 4 zur Sache vgl. Dt 3, 4. Zur Kon: 
ſtruktion, daß nach 8 hinter dodgz ausgefallen ift 
nissan, st. constr. zu main = nal Teiymoeıs, 
wie Dt 3, 5. Will man dz nicht einſetzen, fo 
konſtruiere man gegen die Accente: ‚60 Städte, groß 
von Mauerwerk‘ u. ſ. w. ſodaß ddzz im stat. 
constr. ſteht. r derſelbe wie y. on. SR vios 
Tc ſchr. Addw. || 14. Lokativ, wie abhängig 
von einem zu ergänzenden ‚abgeordnet‘ nach Art 
der aſſyriſchen Verwaltungsliſten. || * zweifellos 
der Sohn Zadoks 2 S 15, 27 ff. || u ſoll aus⸗ 


drücken, daß er dem Beiſpiele des Amtsgenoſſen 


V. 11 gefolgt ift. || desſelben Mannes, wie 2 S 
15, 32 ff. WSL: & 77 Tad, ſchr. &v „ T. 
R zei &v BacioI, danach kann man dag“ 
ſchreiben u. 1 K 9, is vergleichen. Die vom H 
vorausgeſetzte Stadt dds iſt unbekannt u. könnte 
höchſtens mit dem aſſeritiſchen Stammnamen 
& kombiniert werden 1 Ch 7, so. Wahrſcheinl. 
iſt aber aan ‚u. Sebulon“ zu leſen. [8 haben 
dieſen Namen urſpr. nicht gehabt, ſpäter iſt er da 
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18Simei, Sohn Elasy in Benjamin — (einer) — 
19 Geber, Sohn Uris?, im Lande Gileadsa, dem Lande Sihons des Königs 


der Amoriter® [und Ogs des Königs von Baſanje — (einer) — 

Und ein Vorgeſetzter iſt (über alle Präfekten!) im Lande (nämlich Aſarja, Sohn 
Nathans; und Sabud, Sohn Vathans, der Stellvertreter des König, ſein Bruder 
iſt Fürſt über das Haus)e. — — 20 Juda und Israel find zahlreich, wie der 
Sand am Meere an Menge, und eſſen und trinken und feiern Feſtet 

5, Und Salomo herrſchte über alle Königreiche vom Fluſſe an (bis nachha, 
dem Lande der Philiſter und bis zur Grenze Agyptensb] unde bringen Geſchenke 
und dienen dem Salomo alle Tage ſeines Lebensd. 2Unde der Unterhaltt Salomos 
belief ſich für einen Tag auf 30 Kor Semmelmehl und 60 Kor Mehls, 310 ge 
mäſtete Rinder und 20 Rinder von der Weide und 100 Schafe, abgeſehen von 
Dirfchen und Gazellen und Damhirſcheni und Wildeſeln und Büffeln“, welche ge— 


eingeſchoben, wo die namenloſe Erwähnung eines 
Präfekten Raum für ihn bot, ohne die Zwölfzahl 
zu alterieren, in y. 19. Aber die Tilgung beruht 
auf falſcher Borftellung. || 18. „vgl. zu 2 © 
23, 11. || 19. H» möglicherweiſe mas 2 S 
23,38 S A(d)dei = & oder ». || 28 Tau d. i. 
73 wahrſcheinl. richtig. || PS Hoc d. i. haun 
— var des H. e nach v. 1s ein falſcher Zuſatz. 
Adas Eingeklammerte fehlt in H u. S u. iſt 
vermutungsweiſe aus v. 5a reſtituiert. So wie 
der H lautet, kann er nur dahin gedeutet wer— 
den, daß das Land Gilead oder Gad, das Land 
Sihons u. Ogs nur einen Präfekten gehabt haben; 
aber nach v. 13. 14 kann dieſes nicht die Abſicht 
fein. Daher haben 8 zo; als Eigennamen gefaßt: 
‚u. (weiter iſt Präfekt) Nasik — einer‘ wozu etwa 
noch kam ‚im Lande“, was man von Juda ber: 
ſtand u. durch Einſetzung dieſes Namens auch 
hinterher vervollſtändigte. War aber Nasik der 
zwölfte, ſo mußte einer, nämlich der in v. 17, 
vorher beſeitigt werden. Jon. freil. hilft ſich da- 
durch, daß er den namenloſen dreizehnten als 
einen Reſervepräfekten für den etwaigen Schalt: 
monat anſieht. [auch dieſes iſt vermutungs— 
weiſe aus der oben nachgewieſenen Urgeſtalt von 
V. 5. s eingeſetzt. 20. kder Satz iſt ganz abrupt, 
ſchickt ſich als Schluß des zeitgenöſſiſchen Berichtes, 
hat aber vor ſich allerlei verloren, ſo auf jeden 
Fall den mit v. 1 ähnl. Satz, den 81 L 2, 37 u. 
SR hinter H 2, as haben: u. Salomo Sohn 
Davids war König über Juda u. Js rael 
in Jeruſalem.“ Damit wurde Salomo als 
Geſamtkönig in Ggſatz zu den Fürſten, u. Jeru⸗ 
ſalem als die Königsſtadt in Ggſatz zu den Cen⸗ 
tralſtädten der Bezirke geſtellt. 
Zu Kap. 5. 
1. 2S! in 2, 36 (Lag.) add. zei s 2 Ch 9,26 
(2 yas) 22. | b Der eingeklammerte Satz, wel⸗ 
cher ohne die Ortsangaben auch in I! hinter 
4, 20 des H, mit Ortsangabe 2, 26 (Lag.) hinter 
dem Satze 5 e des H genau wie 2 Ch 9, 25. 26, 
mit dg ſtatt missren ſteht, gehört urſprüng⸗ 


lich nicht hieher, ſondern an das Ende der Regie— 
rungsgeſch. Salomos. Er iſt hiehergeſtellt, um 
ein ſchenkendes Subjekt für die folgenden Ge— 
ſchenke zu gewinnen, nach 2 Ch 9,24 = 1K 10, es. 
es add. x yoav d. i. don), knüpft an 4, 20 
als Fortſetzung an, indem doe u. 8972» das⸗ 
ſelbe Subjekt „Juda und Israel“ haben, wie 
a bes. Denn zu dem Bilde des Glückes ge— 
hört nicht bloß, daß Juda u. Israel in ſorgen— 
loſem fröhlichem Wohlſtande dahinleben, ſondern 
auch, daß fie mit willigem Unterthanengehorſam 
den Salomo als ihren König ehren. || A ſoll 
heißen; „fein Tag vergeht, an dem nicht mit Ge— 
ſchenken u. perſönl. Aufwartung dem Salomo 
freiwillig für die Segnungen ſeines Regimentes 
gedankt wird‘. || 2. Den folgenden Satz hat 8! 
zwar auch hinter 4, 20; 5, 1 des I, aber erſt nach 
einem Satze über Bauten Salomos auf dem Li— 
banon u. zu, Thadmor in der Wüfte‘ — 9, as; 
2 Chr 8, 4; dagegen 82 bietet ihn in beſſerem Zu: 
ſammenhange hinter v. 2. 8 des II, welche ſich ſo— 
fort an das Präfektenverzeichnis, an 4, ı9 des H 
anſchließen. ][ {H ums, S! 20 ägıoror der 82 
ra deovre iſt allgemeine Umſchreibung. Us f, 
im Unterſchiede von od, wie der Unterſchied der 
Quantität beweiſt, die weniger feine Mehlart. || 
3. h ſchr. nach S vouddes u. Jon. 8 ft. >25 
vielmehr dos u. ſprich nicht dor ‚mager‘, ſon— 
dern dos freiweidend. Denn dem ſachlichen Ge: 
genſatze zwiſchen gemäſtet Nds (was S = "193 
mit &xAszros wiedergeben) u. frei weidend 928 
muß auch der grammatiſche dsds u. 09% ent⸗ 
ſprechen. Ein Adjektiv 29 gibt es nicht, u. das 
ebenfalls unbelegte Nomen »>7 hätte keine Kon⸗ 
ſtruktion. ][ ivgl. Dt 14, 5, nach dem Arabiſchen - 
gedeutet. Wenn nicht erſt nach Dt. zugeſetzt, ſo 
haben 8 das Wort übergangen, oder ſie haben da— 
für Mar oder dann geſehen u. dieſes durch das 
Adjektiv ExAexrov hinter dem folgenden Namen 
ausgedrückt.] K lediglich nach Vermutung für das 
unerklärliche u. in ſeiner Pluralform anſtößige 
doo des H. Seit alters deutet man dieſes von 
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fangen wurdenl. 


1. Bud; der Könige. Kapitel 5. 


Denn er herrſchtem über das ganze Jenſeits des Sluffes (von 


Thiphſach bis nach Gazan, über alle Königreiche jenſeits des Fluſſese] und hatte 


Frieden von allen Seiten? ringsum. 


Und jo ſaßg Juda und Israel in Sicherheit 


ein jeder unter ſeinem Weinſtocke und unter feinem Feigenbaumer (efjend und 
trinkend und Feſte feiernd?) von Dan bis Beer-Seba alle Tage Salomos (und es 
war kein Widerſacher alle Tage Salomost). 


Undu Salomo beſaß 40000 (7) Roſſe— 


(gemäfteten) Vögeln: Jon. Noe bis, Hier. 
aves altiles, ſei es nun, daß man Kapaune (Qim⸗ 
chi) oder Gänſe (Geſenius) darunter verſteht, u. 
den Namen von der glänzenden Farbe oder von 
der Barbarei herleitet. Das ovßck zh eines Grie⸗ 
chen u. das aus Syr. Hex. zu erſchließende Bowv 
ayoiov (Field p. 599) gehört zu one. Aber 
die merkwürdige Unbeſtimmtheit des Begriffes 
„Vögel gegenüber dem anſcheinend konkreten Na⸗ 
men beweiſt, daß man 2242 ohne Tradition 
bloß unter Vergleichung von das geraten hat. 
Wäre 60s der S echt, jo müßte man doddz 
ſchreiben. Aber die Worte der I * vpridwr 
&xhextov zal voucdov L (beide Male, während 
R in Si das zei, in 82 auch oovidwv, wegläßt), 
erwecken den Verdacht, daß der Gegenſatz von 87 
denrol = Nn u. von vouddes = 2535 bei den 
zahmen Tieren vorher, auch auf die Vögel von 
einem des H unkundigen Griechen übertragen ſei. 
In sgvidov kann urſprüngliches oveyolov oder 
devywr u. in vouddov kann uovadov — ar772 
ſtecken. Geht man von der begründeten Voraus⸗ 
ſetzung aus, daß hier die verſchiedenen Arten jagd⸗ 
barer Tiere aufgezählt werden ſollen, ſo darf man 
ſchreiben Nga ‚u. Wildejel‘ (ein auserleſener Ge⸗ 
genſtand der vornehmen Jagd) ferner 8) ‚und 
Büffel‘, ſodaß 2242 als aus Vereinigung von 
259 + s entſtanden gedacht wird. In Hi 39, 
111 folgen ebenfalls bo, Nds u. dos auf ein⸗ 
ander. IH ororas S om., Symm, oırevrd (was 
auch in R gedrungen iſt) Jon.: gemäſtet, aus 
dad Jeſ 1, Krippe oder Stall, welches auch 
Spr 15,17 gemeint iſt, geraten. In dieſem Sinne 
kann das Wort eine verſprengte Gloſſe zu dos 
doddd v. s ſein. Es iſt aber möglich, darin ein 
plural. Attribut zu den aufgezählten Jagdtieren 
nach Note k 5 an Zahl) zu ſehen u. zwar nach 
Gn 22,15; Koh 9, 12, etwa dns (oder down) 
was dann bedeuten würde im Netze, in der Wild- 
grube gefangen‘. Denn nur die lebendig gefang⸗ 
nen konnten als friſch geſchlachtetes Fleiſch auf 
des Israeliten u. Königs Tiſch kommen (vgl. Lv 
17, 18 u. Dt 12, 18. 22). || 4. = H n= Nan, 
3 St u. 82 n n (or nv Goywv). Aber 
wahrſcheinlich iſt hier eine anderweitige Ausſage 
über Salomos Herrſchermacht, welche mit der Be- 
ſchreibung ſeines Tiſchbedarfes nichts zu thun hat, 
mit einer urſprünglich bloß die Fülle des Wild⸗ 
brets erklärenden Notiz kombiniert. Man darf 


2 Ch] 1, und Salomo regierte über 


deshalb ( )s den oder in = 72 — „denn er 
jagte, pflegte der Jagd vermuten. [Punt u. 82 
om., wie auch das übrige Eingeklammerte, da⸗ 
gegen in StR mit der Variante en Pat; ‚von 
Thiphſach bis Gaza‘ iſt keine Grenzangabe für 
das Jenſeits des Euphrat; u. da Pagpi der SR an 
Pagpis = n 2 K 19, 12 denken heißt, jo darf 
man 32 für entſtellt aus dz u. Thus aus La- 
vns 2 K 19, 1s (17, 24 ſteht Arc) anſehen, was 
allerdings eine transeuphratiſche Stadt iſt u. als 
Grenze des dortigen Jagdgebietes neben Thapſa⸗ 
kus auftreten kann. ° Offenbar ein Zuſatz der 
Erklärung von 32-53, nach v. 1 in der Faſ⸗ 
fung der S u. der Chronik, ſ. Note a. || peig. 
feinen Seiten 1333 wie Jer 49, 32, d. i. vorn u. 
hinten, rechts u. links, jenes allein Ex 32,15. |] 
5. J Dieſer Vers gehört mit der in v. erſt ſpäter 
hineingeſchobnen Ausſage über Salomos Herr⸗ 
ſchaftsgebiet zuſammen, welche am Schluſſe eines 
Berichtes über Salomos Regierung ſtand. Auch 
Ss hatte ihn nicht. Bei ihr folgt v. s unmittelbar 
auf v. 4 des H. r ſodaß die Hoffnung der Pro⸗ 
pheten auf das Ende der Geſchichte Israels zu 
Salomos Zeit vorbildl. Wirklichkeit geweſen iſt 
(Mi 4, ). [Das Eingeklammerte hat S!, im H 
iſt es ausgelaſſen, weil 4, 20 ſchon dasselbe ſagte. 
ts add. zel 00x nv Nr,? ndoas Tas n- 
ue E. d. i. W -e ya Nen NÖ, von v. 18 
vorausgeſetzt, im H wegen der gleichen Zeitangabe 
am Ende dieſes u. des vorhergehenden Satzes aus⸗ 
gefallen. 6. Dieſer Satz, den S? nicht hat u. 81 
unmittelbar hinter ihrem Beamtenverzeichniſſe, iſt 
hiehergeſetzt, damit v. s ſich darauf zurückbeziehen 
könnte. Seine urſpr. Stelle hat er in dem Zu⸗ 
ſammenhange von 10,23 ff., ſofern das dort er⸗ 
wähnte Kommen von Ehrengaben, insbeſondere 
Reit⸗ u. Zugtieren (V. 28) erklärt, wie Salomo 
ſoviel Roſſe hat zuſammenbringen können, um 
ſeinen Marſtall in dieſer Größe einzurichten (V. 26). 
Auf dieſen Satz folgte nach Chr. (II, 9, 26) u. 8 
der jetzt nach 5,1 des H verpflanzte u. deshalb in o. 9 
ausgelaſſene Satz über die Hegemonie Salomos 
unter den Königen, wie noch jetzt in St (2, 36 
Lag.). Daß Chronik im Anfange des Berichtes 
über Salomos Regierung dieſe Angaben vorge⸗ 
funden, geht daraus hervor, daß ſie mit geringen 
Auslaſſungen in 1,14-ıs dasſelbe an den Anfang 
der Geſchichte Salomos ſtellt, was ſie in 9, 2528 
noch einmal nach 1K 10 am Endebringt. Das aller⸗ 


1. Zuch der Könige. 


geſpannen für die Wagen“ und 12000 
Reitpferde. Und es unterhalten jene 
Präfekten den König Salomo und alle 
zum Tiſche des Königs Salomo Berech— 
tigten“, ein jeder feinen Monat, und 
laſſen es an nichts fehlena. Die Gerſte 
aber und das Stroh für die Roſſe und 
die Reittiere® bringen fie an den Grt, 
an welchen ese kommen ſoll, ein jeder 
nach feinem Saße!. 
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Israel) und Salomo brachte zuſammen 
Wagen und Pferde und er beſaß 1400 
Wagen und 12000 Pferde und wies 
ihnen ihre Quartiere an in den Wagen— 
ſtädten und bei dem Könige in Jeruſa— 
lem (vgl. 1 K 10, 26 und 2 Ch 9, 25). 


AUnde Gottt gab dem Salomo Weisheit und Einſicht in ſehr reichem Maße 
und Weites (5) des Herzens [gleich dem Sande, der am Ufer des Meeres liegtſh. 


ſonderbarſte aber, daß nach unſerem Buche dort 
der Marſtall Salomos 40000 Geſpanne zählt, da- 
gegen am Ende, wo Salomos Größe ihren Gipfel 
erreicht hat, nur 1400, erſcheint bei ihr dadurch 
beſeitigt, daß fie ihn umgekehrt 1,18 nur 1400 
250, u. erſt in 9, 25 4000 (nach SL 40000) 
d does haben läßt. Da nämlich 1 K 10: 355 
u. 1 K 5: does ſteht, jo hat offenbar in Chronik 
eine abſichtl. Verpflanzung beider Ausſagen nach 
dem Grundſatze ſtattgefunden, daß der Anfang 
kleiner ſei als die Vollendung. || »Eine unmög⸗ 
liche Zahl, die man nicht nach Note U mit der ſpä⸗ 
teren von 1400 reimen darf, da die 12000 an 
beiden Stellen die Gleichheit auch der anderen 
Zahl beweiſen. Wahrſcheinl. iſt der H auch ur⸗ 
ſprüngl. jo gemeint geweſen: 40 (0 8) + 400 
(mise Dead) + 1000 (52 8)) u. das mittlere 
Element + 400 ausgefallen. Denn bei dem 12000⸗ 
fachen der Reitpferde, der Zwölfzahl der Prä⸗ 
fekten u. ihrer Bezirke, endlich der Beziehung der: 
ſelben auf die Zwölfzahl der Monate, iſt es ſehr 
wahrſcheinl., daß auch der Geſpanne 12 = 120 
geweſen u. etwa ihrer 120 jedesmal den einzelnen 
Präfekturen zur Unterhaltung zugewieſen find. || 
wH dos hier wie 2 Ch 32, 2s (S pdrvas) oder 
5d 2 Ehr 9, 26, ein alter Ausdruck, der ‚das 
Par bezeichnen muß, u. 1 K 10, 2s durch 355 ex: 
ſetzt wird. Gewöhnl. verſteht man das Wort als 
Krippe, Raufe, Futterſtand von max rupfen, 
wie es 2 Ch 32, 28 gemeint iſt. S haben hier ro- 
adde, aber Ch 9, 25 ImAsiaı (+ Tod Tixreiv 
SL) überſetzt, alſo Stuten verſtanden, ob mins, 
nö leſend, iſt zweifelhaft. Vielleicht beruht 
does auf einer Verwechslung unbekannten Wor⸗ 
tes mit einem ähnlichen bekannten, u. es iſt nicht 
unmöglich, daß von der im Syriſchen in dem 
Sinne von ‚übereinftimmen, zujammenpafjen‘ ex 
haltenen Wurzel ds ein Wort min exiſtierte, 
welches das zuſammengehörige Par bezeichnete. 
Knach S iſt ſowohl hier wie 2 Ch 9, 2s (Bodo 
Dag 9e zu ſchreiben. H 13209. 7. Muß wie 
in 8 früher mit 4,719 verbunden geweſen fein. 
|| ?wörtl. ‚Naheftehenden‘, Verwandten im rechtl. 


Sinne zei nevri to Eyyıora, wie nach Ex 32,27; 
Lv 21,2 für der S zai ravra H, zu 
ſchreiben iſt.] So wenn man mit Mein Piel 
in kauſativem Sinne für dieſe eine Stelle an— 
nimmt. Man kann aber den. H auch nach der 
Analogie 39723 ausſprechen u. 52 8 = „in 
nichts faſſen; ‚u. fie laſſen es in nichts an ſich 
fehlen‘. S ou nageAldocovsı Aoyov haben wahr: 
ſcheinl. „zs gelefen, ob als Dal oder Hiphil 
ſteht dahin.] 8. b Hätte v. 7.8 enge Beziehung zu 
V. s u. Parallelen, jo könnte man mit 8 &νεν 
2335 ſchreiben. Aber nach odd kann der kol⸗ 
lektive Ausdruck vo- zwar nicht ‚den Nenner‘, 

ſondern wie auch Mi 1, 1s zeigt u. nicht in Wi⸗ 
derſpruch iſt mit Eſth 8. 10. 14, generell alle Zug⸗ 
tiere bezeichnen, Hier. iumenta. [Indem das 
Subjekt ſich von ſelbſt als das gebrachte Material 
näherbeſtimmt. S add. 6 Bαοννs nach anderer 
Auslegung den Sinn verdeutlichend. Nach dem, 
was für ihn Ordnung u. Rechtens war. Der zeit— 
genöſſiſche Erzähler verzichtet auf das Detail u. 
begnügt ſich mit der Andeutung, daß eine feſte Re⸗ 
gel über das Maß der Lieferungen u. über den zu 
unterhaltenden Bruchteil des königl. Marſtalles 
für jeden Präfekten exiſtierte.]] 9. »Dieſen Ab⸗ 
ſchnitt haben 8 zweimal, 8! hinter 2, ss des 
H (Lag. 2, 1) u. ein zweites Mal hinter 5,4 des 
H (Lag. 4, 26) beidemale vor 3, up, dem Satze 
von der Verheiratung mit der Tochter Pharaos. 
Aber das erſte Mal bloß v. e. 10, als ob ‚Agyp- 
ten‘ das Stichwort geweſen u. daz v. 11 mit 
J 3, 1 identifiziert worden wäre: Auch im 
H begegnet dieſelbe Sache anſcheinend zweimal, 
nämlich 1. in breiter Ausführung hier y. o—14 
vor der Verbrüderung mit Hiram von Tyrus, u 
2. in v. 26 in ſummariſcher Kürze wiederum vor 
der ebenfalls bloß ganz kurz berichteten Verbrü— 
derung mit Hiram v. 2s ff. Vgl. daſelbſt Note Ju. 


2. [f ſo H entjprechend der Verheißung Elohims 


3,11. 81 u. 82 dagegen d wie H in v. 26. 
&H ag AD, S! nAcros (wie Pf 119, 32) 82 yu- 
aa. Als Gegenſatz zu => "2 dal. Hi 7, u; Gn 
42, 21 kann 25 ars nur die Sicherheit und die 
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10 Und die Weisheit Salomos war größer als die Weisheit aller Söhne des 


Oſtens ! 


und als alle Weisheitk Agyptens. 


Und er erwies ſich weiſer als alle 


Menſchen (und weiſer)! als Etham der Esrachitem und Beman und Kalfol und 
Darda, die Söhne Macholsn, und fein Name kam in den Munde aller Völker 


ringsum. 
ſichr auf 10055. 


Selbſtzuverſicht bezeichnen, welche nie in Verle⸗ 
genheit kommt vgl. Pf 101,5, Spr 21,4. Das 
paßt wegen ſeiner üblen Nebenbedeutung nicht. 
Die gewöhnl. Auffaſſung von dem Umfange des 
Verſtandes iſt gegen den Sprachgebrauch. Wahr⸗ 
ſcheinl. iſt nach Pf 45, 2 v = uu¹α, effusio 
zu ſchreiben, d. h. einen überſprudelnden 
Geiſt, der erfindungsreich genug war, um ſoviel 
hervorzubringen, wie v.ıs angegeben wird. || b Der 
Vergleich, zu keiner Auffaſſung von 35 274 paſ⸗ 
ſend iſt, wie wahrſcheinlich auch a 2, aus 
einer falſchen Kolumne hier eingetragen: er ge: 
hört in 4, 20, wo S! hinter moAdoi noch opoden 
— u erhalten haben. Erſt in v. 10 wird der 
=> der Geiſtesfähigkeit Salomos durch Verglei⸗ 
chung veranschaulicht. || 10. iwie Hi 1,5, Stu 
S? aoyeiwv, das erſte Mal praem. viov das 
zweite Mal add. avdewrwv, nach anderer Auf- 
faſſung von dap vgl. Jeſ 19,11. || EH pur, 
Stu. S? de pooviuovs vgl. Gn 41, s; Ex 7, 11 
u. Jef 19, 11. 11. 18 add. zei koopioaro d. 15 
„H om., aber dem ins Ohr fallenden poeti⸗ 
ſchen Rhythmus dieſer ganzen an Prolog u. Epi⸗ 
log Hiobs erinnernden Sätze entſpricht die Wie⸗ 
derholung. ] m s haben 1 Ch 2,8 u. L hier Aiyau 
ers d. i. nach Pi 19, 14: ‚ich bin unſchuldig'. 
Er iſt hier u. Pſ 89 der Abkömmling des mar ein 
Zegirns (SR) wie Hiob nach S (im Anhange) ein 
Zegirns, ein Sohn Zuge d. i. mar u. Elihu nach 
Hi 32, 1 ein Abkömmling des anderen jüdiſchen 
Geſchlechtsahnen 8 war. || "Die Namen laſſen 
ſich als Imperative deuten: „glaube oder traue, 
(n), halte aus (>52 Xeiza) SL) u. dann er⸗ 
kenne“ d. i. ſoviel wie du wirſt's noch einjehen‘. 
Denn >7°7 iſt, um denſelben Silbenfall wie in 
dem 2. Namen herzuſtellen, aufgelöſt aus 527 
für „n u. dieſes entweder imp. von 22277 oder 
zuſammengezogen aus (8) 52. Dieſe drei heißen 
‚Söhne des Reigens' d. i. nach Ex 15, 20. 21, ſolche 
welche in regelmäßigem Rundgang abwechſelnd 
redend auftreten; fie können darum nach Pi 88; 
1 Ch 2,8 doch Zeoireı geweſen fein, jo gut wie 
Etham. Auf jeden Fall ſind dieſe drei, wahr⸗ 
ſcheinlich alle vier nicht als bekannte hiſtoriſche 
Perſonen, ſondern als bekannte Redner u. typiſche 
Geſtalten von Weiſen in einem bekannten dialo⸗ 
giſchen Gedichte gemeint, welches unſerem Buche 
Hiob entſpricht. Statt der dort ſtehenden edomi— 
tiſchen Stammnamen können wir dieſe vier ein: 
ſetzen: ſodaß Hiob den vertritt, der unſchuldig iſt 
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12Und (SalomoP) redete dreitauſend Sprüchen und feine Lieder beliefen 
13Und er redete über die Bäume, von der Ceder an, welche auf 


u. als unſchuldig anerkannt ſein will, die drei 
anderen aber in ihren Reden u. der ganze Gang 
der Handlung den Satz einſchärfen, den die drei 
letzten Namen bilden: ‚glaube, halte aus, jo wirſt 
du erkennen“. Daß dem jetzigen Buche Hiob eine 
andere Geſtalt vorangegangen ſei, mit anderen 
Namen, welche den Helden u. ſeine Freunde in 
die Urzeit Judas ſelber ſetzten, davon hat ſich eine 
Spur in dem Schluſſe des Hiob der 8 erhalten, 
wo es ausdrücklich heißt, der Held habe früher 
einen anderen Namen geführt u. jet ein ns ge⸗ 
weſen. Und daß der bekannte Sangmeiſter Dis 
Heman zu dem Buche Hiob eine nahe u. beſon⸗ 
dere Beziehung hat, ergibt ſich erſtens aus der 
Thatſache, daß fein P 88, die Klage eines Aus⸗ 
ſätzigen, ebenſogut eine der Reden Hiobs ſein könnte, 
u. zweitens aus der ſonderbaren Notiz 1 Ch 25,5: 
Heman ſei geweſen ‚der Seher des Königs in gött⸗ 
lichen Vorgängen, um Horn zu erheben‘, u. Gott 
habe ihm 14 Söhne u. 3 Töchter gegeben. Denn 
durch Einblicke in die Verhandlungen im gött⸗ 
lichen Palaſte, die er eröffnet, lehrt u. mahnt der 
Dichter des Buches Hiob, daß man im Unglücke 
ſein Horn doch erheben, Mut u. Zuverſicht bewei⸗ 
ſen ſoll, u. wenn Hiob nach ſeiner Wiederherſtel⸗ 
lung durch Jahves Segen (42, 18. 14), gd d. i. 
nicht = 723%, ſondern wie Thargum überſetzt 
DN — arg (alte Dualform) = 27 Söhne 
u. 3 Töchter erhält, jo ift das genau dasſel be, 
was von Heman ausgeſagt wird. Man kann ſich 
das ſo zurecht legen, daß der Heman des 88. Pf. 
durch eine dem Schickſal Hiobs im kleinen ana⸗ 
loge Lebenserfahrung veranlaßt worden iſt oder 
einen anderen Dichter veranlaßt hat, den großar⸗ 
tigen poetiſchen Entwurf zu machen, welcher in 
dem jetzigen Buche Hiob in abſichtlich gewählter 
edomitiſcher Einkleidung vorliegt.] » wörtl.: ‚es 
ward fein Name unter allen Völkern. 12, 
Padd. SR. Vor pos konnte ddp ebenſo leicht 
ausfallen, wie entſtehen.] 4 So wird erzählt un⸗ 
ter Hinweis auf ein bekanntes Buch ſalomoniſcher 
Sprüche, welches jedenfalls rund jene Zahl auf⸗ 
wies. [ "I zei moav t aurod d. i. W 
, H Sans Sm „weil der Schreiber auf rm 
505 in der oberen Zeile blickte. So H, dagegen 
S nevrezıoyiken d. i. d Nn. Auch hier 
darf man wieder an ein vorliegendes Buch denken, 
welches den Namen Salomos trug, ohne daß es 
darum bloß eigne Produkte desſelben zu enthal⸗ 
ten brauchte. Dann kann man das Bußklor us 
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dem Libanon iſt, bis zu dem Nfop, der an der Mauer hervorwächſt, und er redete 
über das Vieh und über die Vögel und über das Gewürm und über die Fiſchet. 
Und es kamen von allen Völkern, um die Weisheit Salomos anzuhörenn (und 
er bekam Geſchenken) von allen Königen der Erde, ſoviel von feiner Weisheit ge- 


hört hatten. 


B. Salomos Herrlichkeit und Weisheit, eine Verherrlichung Jahves vor aller 
Welt (5, 15 — 9, 9). 
1. Salomo und König Hiram 5, 15— 32. 


15 Und Hiramx, der König von Tyrus, 
ſandte ſeine Diener zu Salomo (um einen 
Frieden mit ihm zu ſchließen) y, [als er 
gehört hatte, daß fie ihn zum Könige 
geſalbt hätten] an Stelle feines Vaters 
Davida. Denn Hiram war alle Tage 
ein Freund Davids geweſen. 1Undd 
Salomo ſandte an Hiram und ließ ihm 
ſagen: 1½ Du ſelbſt weißt von David, 
meinem Vater, daß er nicht im ſtande 
war, ein Haus dem Namen Jahves 
meinese Gottes zu erbauen, wegen der 
kriegsluſtigen Nachbarend, die ihn um⸗ 


60s der S zu 1 K 8, ss vergleichen u. annehmen, 
Salomo, der Sohn des Dichterkönigs, habe eine 
Sammlung von eignen u. fremden Gedichten ver— 


anſtaltet, welche dann entw. die genaue Zahl 1005 


erreichten oder, wenn man der S does von einzelnen 
je auf rund 1000 Zeilen berechneten Teilen verſtehn 
darf, das Vorbild der Fünfteilung unſeres Pfal- 
ters abgegeben hat. Vielleicht iſt dieſer dn "32 
identiſch mit dem uam 8e 2 S 1, 18.13. tgl. 
Hi 12,7 und die Gottes reden des Buches Hiob 
überhaupt, u. verſtehe den Satz von der in den 
Reden u. Gedichten zu Tage tretenden Natur⸗ 
betrachtung, welche in den großen u. kleinen Tei— 
len des Kosmos, in den beſonderen u. alltäglichen 
Naturvorgängen die Weisheit des Schöpfers u. 
Vorbilder für die Menſchenwelt zu finden vermag. 
14. u 10, 24. 25 u. klingt wie eine Einleitung 
zu der Erzählung von der Königin von Saba 
10, 1. SL (R hat bloß zei erhalten) & &- 
Acußave don d. i. m Mer = der erhielt 
durch Geſandte Gejchenfe‘. H om., aber d ber- 
langt, um verſtändl. zu fein, durchaus einen der⸗ 
artigen Satz vor fich. || 15. WS? hat (Lag. 5, 1-4) 
vor dieſem Satze 3, v des H + 9, 1817. Er 
gehört ſeinem Inhalte nach hinter eine Ausſage 
wie 2,12. 46, daß Salomo definitiv D.s Nachfol— 
ger geworden, u. lautete vermutl. wie 2 S 5, 17: 
„u. Hiram hörte, daß ſie den Salomo zum Könige 
geſalbt hätten, anſtatt ſeines Vaters D., und ſo 
ſandte er ähnl. wie an D. 2 S 5, 11 u. in Analo- 
gie mit D.s Verfahren in gleichem Falle 2 S 10, 


2 Ch] 1, is und Salomo gedachte, ein 
ein Haus für den Namen Jahves und 
ein Haus für fein Königtum zu er— 
bauen (2, 1) und Salomo brachte zu- 
ſammen 70000 Mann Laſtträger und 
80000 Mann Steinhauer im Gebirg 
und die Aufſicht führten über ſie 3600. 
Und Salomo fandte an Huram den 
König von Tyrus und ließ ihm ſagen: 
„— — wie du gethan haft für meinen 
Vater David und haft ihm Cedern ge— 
ſandt, daß er ſich ein Haus baute, darin 
zu wohnen. Siehe ich will ein Baus 


ı ff. Der Herausgeber hat den auf die Gratula— 
tion bezüglichen Satz über Hiram hiehergeſtellt, 
um auf einmal den ganzen Verkehr zwiſchen 
beiden Herrſchern da zu beſchreiben, wo er am 
wichtigſten war, nämlich beim Tempelbau, und 
da im vierten Jahre Salomos die Einleitung 
nicht mehr paßte, hat er ihren Inhalt in dem 
Satze mit os nachgebracht, wie 2 K 20, , u. teil: 
weiſe nach v. 21 verpflanzt. oon v. 24. 32 Dior 
Chr. donn, ein deutl. Beweis, daß der Name don 
geſchrieben, aber verſchieden ausgeſprochen wurde. 
ſchr.: W dd don (oder Bos), im H aus: 
gefallen, viell. bloß weil doond u. mabu>(s) ver⸗ 
wechſelt wurden. Aber in 8 rod yoloaı röv E. 
ſchr. ro yonocı tod. i. nach 9, 11: um ihm zu 
helfen (= one Ex 12, ss) hat ſich die Spur 
des Richtigen erhalten. || dieſer ſachl. richtige 
Satz, welcher von 8 ausgelaſſen wird u. die rich— 
tige Beziehung des »3 v. 155 ſtört, iſt eine ſpätere 
Zuthat des letzten Herausgebers. agehört zu 
uns dn, um zu jagen, daß Hiram in das⸗ 
ſelbe Verhältnis zum Sohne zu treten wünſcht, 

wie zum Vater, nachdem jener an dieſes Stelle ge— 
kommen. Und wie natürl. u. wohl motiviert dieſer 
Wunſch war, zeigt der Satz mit »2, der hierauf 
folgt. || 16. b Dieſer Satz in die Geſchichte des 
Tempelbaus gehörig, hatte nach v. 16 wahrſcheinl. 
einen Bericht über den betreffenden Beſchluß u. die 
Vorbereitungen vor ſich, deſſen Inhalt in dem 
Satze der Ch 1, is kurz ausgedrückt ift. || es 


ros Heo uov d. i. ab, denn was dem Gotte 
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gaben, bis daß Jahve ſie unter feine® 
Fußſohlen legte. 1Vetzt aber hat Jahve 
meint Gott mir Ruhe geſchafft ringsum, 
da iſt kein Widerſacher und kein übles 
Verhängniss, und ſiehe, ich gedenke nun, 
dem Namen Jahves meines Gottes ein 
Haus zu erbauen, gemäß der Reden 
Jahves an meinen Vater David, da er 
ſagte: ‚dein Sohn, welchen ich ſtatt deiner 
auf deinen Thron bringeni werde, der 
ſoll meinem Namen das Haus bauen‘. 
20 Und nun gebiete, daß fie mir Ledern 
vom Libanon ſchneiden, ſo ſollen meine 
Diener deinen Dienern zur Hand fein 
und den Derdienft deiner Diener will ich 
dir auszahlen ganz wie du beſtimmſt; 
denn du ſelbſt weißt, daß unter uns 
keiner iſt, der ſich darauf verſteht, Bäume 
zu ſchneiden wie die Sidonier“. 21Da 
aber Hiram die Worte Salomos hörte, 
freute er ſich ſehr und ſprach: „Ge— 
priefen ſei Jahve (der Gott Israels)m 
an dieſem Tage, daß er dem David 
einen (fo) weiſen Sohn über dieſes zahl- 
reiche Volk gegeben hatn.“ 22Undo Hiram 
ſandte an Salomo und ließ ihm ſagen: 
„Ich habe genehmigt?, warum du zu mir 
geſandt haſt: ich meinerſeits werde alle 
deine Wünſche an Ledernhoß und Ly- 


des lebenden Königs fehlt, ſoll geſagt werden. H 
ron d. i. ſeines Gottes. || ASL r molsulwn, 
Jon. Na Y "a2 d. i. marben es (2 S 8, 10), 
in H iſt es ausgefallen aus Verſehen, denn 
dus ſetzt dieſen Begriff, u. nicht den abſtr., Krieg“ 
voraus. || *H 155% ſpr. nach 8, Jon., Hier.: 
, M »ezg in falſcher Voraufnahme des fol- 
genden Verſes. 17. Sinn: derſelbe, mein Gott, 
hat mir nicht Feinde, ſondern Frieden gegeben; 
um jo notwendiger iſt, was ich vorhabe. [8H 
dg, SL endvrmue, Hier. occursus wie Koh 9,11. 


R durch Schreibfehler dudgrnue, nicht auf sun | 


zurückzuführen.] 19. hwörtl. ‚wie geredet hat‘ 
vgl. 2 S 7,12. Sinn: dieſes, daß ich im Unter⸗ 
ſchiede vom Vater Frieden u. allgemeinen Wohl⸗ 


ſtand habe u. mich demgemäß mit dem Gedanken 


des Tempelbaues trage, entſpricht der Verheißung 
u. Weiſung Jahves. jj iwörtl. ‚geben werde“. 
kaus 1 K 10, 11. 1In 2 Ch 2, 7s iſt mit 8 
ade oder P hinter 3: wiederherzuſtellen, 
dann das durch Verſehen in v. o geratene dozen 
vor 99763 einzuſetzen u. als Angabe deſſen zu 
faſſen, als was die Diener Salomos unter der 
Anleitung der Sidonier hingehen ſollen als 
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bauen für den Namen Jahves meines 
Gottes, es ihm zu heiligen, daß man 
vor ihm räuchern könne Balſamrauchwerk 
und die beſtändige Auflage und Brand⸗ 
opfer für den Morgen und für den 
Abend, an den Sabbaten und den Veu⸗ 
monden und den Feſten Jahves unſeres 
Gottes, das iſt eine ewige Pflicht Is⸗ 
raels. Das Haus aber, das ich bauen 
werde, iſt groß; denn unſer Gott iſt 
größer als alle Götter, dund wer würde 
es aushalten ihm ein Haus zu bauen d 
denn die Himmel und die Himmel 
der Himmel vermögen ihn nicht zu 
faſſen, und wer bin ich, daß ich ihm 
ein Haus bauen ſollte, außer nur vor 
ihm zu räuchern? Und nun ſende mir 
einen weiſen Mann u. ſ. w. ’und ſende 
mir Ledern, CTypreſſen [und Algumim⸗ 
hölzer ][ vom Libanon. Denn ich ſelbſt 
weiß, daß deine Diener ſich darauf ver- 
ſtehen, die Bäume des Libanon zu fällen, 
und ſiehe (es mögen gehen)! meine Diener 
mit deinen Dienern (als Hauer und 
Schneider der Hölzer) sund mir zuzu⸗ 
richten Hölzer in Menge. Denn das 
Haus, das ich bauen will, iſt groß und 
abſonderlich, und ſiehe ich zahle als Cohn 
für deine Diener an Weizen! 20000 Kor 


Hauer u. Schneider u. um‘, denn die Chronik 
will die Arbeit von israelitiſchen Händen gethan 
wiſſen. Und endl. iſt nach SL s douerı vo 
ci 00V (X00Wv nvoWv ſchr.:) TVEWv z00wr 
zu beſſern dd den ‘sb Deen, denn den Ver⸗ 
dienſt der Diener zahlt Salomo an ihren Herrn 
Hiram. Die Verwirrung im H der Chr. iſt durch 
den Irrtum herbeigeführt, als ſeien 72» . 14 


die Diener Salomos, denen Salomo die Getreide— 


lieferungen mitgeben ſolle. Aber es iſt — ‚uns‘, 
mir u. den Meinigen, wie das folgende use be⸗ 
weift. || MSL Sog nes, was durch Hier. do- 
minus deus beſtätigt, im Munde Hirams ſich 
beſſer ſchickt u. für den H durch Chr. v. 11 be⸗ 
zeugt wird. 21. n Dieſer Satz gehört mit v. 1s 
zuſammen u. ſtand im Anfange der Erzählung 
über Salomos Befeſtigung auf dem Throne. Hi⸗ 
ram hört, daß v. 18 b, dann freut er ſich u. jagt 
V. 21, dann ſchickt er u. bittet um Erneuerung des 
Bundes mit David auch von ſeiten Salomos 
V. 15a = V. 26 b. Im übrigen vgl. 2 K 20, 12. 18. 
22. »Dieſe Erzählung iſt die urſpr. Fortſetzung 
von v. 1620. || Piw.: ‚ich habe gehört‘, d. i. ich 
erkläre mich einverſtanden oder zufrieden mit dei⸗ 
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preſſenholz erfüllen; 23meine Diener wer: 
den fied vom Libanon ans Meer hinab— 
führen und ich werde ſie zu Flößen fügen 
und fie bringen” bis an den Ort, dahin 
du zu mir ſchicken kannſt, und werde ſie 
dort auseinanderſchlagen, daß du ſie dann 
abholeſt. Du aber ſollſt meine Wünſche 
erfüllen, indem du das Brot meines 
Daufes® lieferſt“. 2480 kam es, daß 
Dirom dem Salomo Ledernhoß und 
Cypreſſenholz liefertet, ſoviel er wünſchten, 
2ꝛ5und daß Salomo dem Hiram 20000 
Kor Weizen als Speiſe (5) für ſein Baus“ 
und 20 Bath“ geſtoßenes Gl liefert“. 
Soviel liefert Salomo dem Hiram Jahr 
für Jahr. 26 Jahve aber hatte dem 
Salomo Weisheit gegeben’; richtiger:) 
und Hiram lieferte dem Salomo, wie er 
ihm verfprochen?, und es war Friede 


nem Anſinnen u. Anbieten vgl. zu dyn 2, 42. 
23. 48 Hier. zar«£ovov avra d. i. dane, 
H 17°», was Mals Hiph. 377% ausſpricht. Ur wenn 
dos richtig, jo müßte ni9a5 als Part. gefaßt wer⸗ 
den als ſolche die Hintreiben‘, um 7» des Ortes 
damit verbinden zu können. Nach Chr. dsds; iſt 
135 das von S ausgelaſſene dos aus dess (Jon. 

158) oder beſſer aus sss entſtanden. N de h. 
die für meinen Hofhalt erforderl. Cerealien. 24. 
tpermutl. gehört dieſes Stück mit v. 26 zuſammen 
u. hinter denfelben. || US zar« nav 10 8.8. i. 
N-, H om. >. || 25. Yjo nach gew. Auffaſ⸗ 
fung. (Hier. ), indem man n5>» des H = Db 
Jeſ 9,4. 1s nimmt oder dis, wie einige gr. Codd. 
aaαν u. uaeyik (Field 601) ſchreiben. Aqu. 
u. Symm. duergopmv oder Eis roopes können 
auch an ein Nomen von den = 5353 d. i. O- 
rospew gedacht haben. Dieſe Auffaſſung liegt 
ſehr nahe, wenn man v. 25 in ſeiner jetzigen Ver⸗ 
bindung mit v. 28 deutet. Aber Chronik ſcheint 
irg — für fein Geſinde, näml. für die an Sa: 
lomo überlaſſenen Arbeiter v. 20 gefaßt, u. darum 
in nb>n ein Wort wie doe oder de geſehen 
zu haben. SR wiederum, wenn ihr uezeio ͤurſpr. 
u. nicht eine ſpätere Zuthat iſt, bei der man auch 
an udyaıga —= Gn 22, 6. 10 dx denken kann, 
haben das Wort für einen term. techn. für eine 
beſondere Art von don gehalten, wie depp eine 
Art des zzz iſt, u. deshalb nicht überſetzt. Da 
aber v. 25 mit v. 25 zuſammengehört u. den gegen⸗ 
wärtigen Tauſchverkehr zwiſchen beiden Königen 
beſchreibt, wonach Salomo Korn und Hiram 
Cedernholz käufl. überlaſſen, ſo iſt am wahr⸗ 
ſcheinlichſten urſpr. 0289 (Ez 27, 24), als Markt, 
als Kaufobjekt für ſein Haus‘. Im I der 8 hat 
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und an Gerſte 20000 Kor und an Wein 
20000 Bath und an Gl 20000 Bath“. 
10Da ſprach Huram, der König von 
Tyrus, in einem Brief, und ſandte ihn 
an Salomo: „durch die Liebe Jahves 
für ſein Volk hat er dich über ſie zum 
Könige gemacht.“ Und Ruram ſprach: 
„Geprieſen ſei Jahve, der Gott Israels, 
welcher den Himmel 'und die Erde ge— 
macht, daß er dem Könige David einen 
(ſo) weiſen Sohn gegeben, der ſich klug 
und einſichtig zu benehmen weiß, daß 
er ein Haus für Jahve und ein Haus 
für fein Königtum baut. 121nd nun 
habe ich abgeſandt einen weiſen Mann 
u. ſ. w. Und nun, den Weizen und 
die Gerſte, das Gl und den Wein, 
welche mein Herr angegeben, die ſende 
er feinen Dienern, Bund wir wollen 


entw. dafür der ſynonyme Ausdruck dn geſtan⸗ 
den u. iſt = dn griech. & nayeıg geworden, 
oder odo hatte ſein dd an dad verloren, u. 
der Reſt wurde ft. ueoeıy vielmehr ueysıo ent⸗ 
aiffert. || »ſchr. nach 8 (aid, BEI) das Flüſſig⸗ 
keitsmaß n2, H >, mechaniſch nach dem vorher— 
gehenden Trockenhohlmaße gebildet.] xfpr. zus 
ft. oz der M, entſpr. dem folgenden jo. || 26. 
Ein hier ganz ſinnloſer Satz, denn in v. 26 b 
ſtehen wir noch immer wie in v. 2s bei dem Ver⸗ 
kehre zwiſchen beiden Königen, u. die göttl. Weis⸗ 
heit Salomos, nach v. o ff. äußerſt oberflächl. be⸗ 
rührt, kann weder der Grund für beider Wohl— 
verhalten geweſen ſein noch hier erſt zur Sprache 
kommen. Man müßte, ſchon um v. 2e mit v. 28 
ſo zu verbinden, wie das Stichwort verlangt, dem 
Erz. folgende Reflexion zutrauen: Salomo konnte 
dem Hiram gerne ſoviel Geldeswert ſchenken, 
nachdem Jahve ihm ſoviel Geiſtesreichtum ge- 
geben. Aber ein unvorſichtiger Leſer hat ft. mon 
jn vielmehr 3 my u. ft. don vielmehr are 
entziffert.] »Dieſer Satz ift vom Bf. gemeint, 
denn wenn Hiram ſeine Zuſagen erfüllt, jo ver⸗ 
ſteht ſich, daß beide Könige in gutem Einverneh⸗ 
men bleiben. Er hat aber die urſpr. Angabe, 
welche wir nach v. 25 erwarten, daß näml. Hiram 
fo u. ſoviel gezahlt hat, durch id dan dss erſetzt, 
nachdem er die Kornlieferung als Gegenleiſtung 
für die Holzlieferung hingeſtellt u. die Bedingun⸗ 


gen der Beihilfe zum Tempelbau v. 22. 28 mit 


denen des beſtändigen Kaufverkehres kombiniert 
hatte. Urſpr. ſtand hier als Gabe Hirams neben. 
den Hölzern y. 24 wohl eine Geldſumme bezeich⸗ 

net, wie ſie ſich 9, 14 erhalten hat, wie denn an 
beiden Stellen die Sache des dy folgt (v. 27 u, 
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zwiſchen Hiram und Salomo, und fie 
ſchloſſen beide einen Bunde, 

27 Und der König Salomo hub aus 
dem ganzen Israel eine Abteilung von 
Fröhnern ausb, und die Abteilung belief 
ſich auf 50000 Mann. e Und er ſandte 
ſie nach dem Libanon 10000 im Monate 
auf Ablöſung: einen Monat ſind ſie im 
Libanon unde zwei Monate find fie in 
ihremd Haufe u. Adoniram iſt der Gberſte 
über die Fröhner. 29 Und Salomo hate 
70000 Saftträger und 80000 Stein—⸗ 
hauer im Gebirges, zoungezählt die Tag⸗ 
löhnern der Präfekten Salomos, welche 
in der Wirtſchaft dienteni (3500, die 
die Leute in Ordnung hielten, die in 
der Wirtſchaft arbeiteten. Und der 
König befahl!], und fie brechenm große 


9,15). || avermutl. war dieſes die Einleitung zu 
dem beſonderen Kontrakte über die Beihilfe zum 
Tempelbau als eine außergewöhnl. Leiſtung, wo⸗ 
von ſich 9, 11 ff. noch Bruchſtücke finden. || 27. 


bio muß man in dem jetzigen Zuſammenhange 


do ddr überſetzen. Aber der Ausdruck iſt be⸗ 
denkl., u. vermutl. war im urſpr. Zuſammen⸗ 


hange >32: gemeint = er führte fie hinauf näml. 


nach 9, 11-13 in die dem Hiram überlaſſenen 
Orte, um „ auszubauen.] 28. S add. 
al d. i. bote die natürl. Rede, H hat » in 9 
verloren. | 8 airov d. i. daa, der richtige 
Ggſatz zu ‚im Libanon‘. Des H ir»23 könnte nur 
auf Salomos eignen Hofhalt bezogen werden. 
Im übrigen iſt dieſes nur hinzugefügt, um den 
kurzen Ausdruck, 10000 im Monate als Ablöjung‘ 
gegen Mißverſtändnis zu ſchützen. Dieſe Arbeiter 
haben mit dem Tempelbau urſpr. nichts zu thun. 
29. e Wie 5, 2. 6; 4,7 ein Satz aus der zeitge⸗ 
nöſſiſchen Schilderung des großen Haushaltes 
Salomos; hier offenbar ſpeziell bezogen auf die 
Arbeiten für den Tempel. || fS eioovres &poıw 
d. i. N "nis das find diejenigen, welche den 
Transport beſorgen. Da v: allein als 8g u. 
son Nw als Sprecher von Sprüchen gedeutet 
werden könnte, hat ein Späterer dd aus der 
Chr. eingeſetzt, welches viell. in der Ausſprache 
dad das Wort sign verdrängte. Stwörtl. „Hauer 


im Berge‘, indem 73 mit zun zu einem Begriffe 


zuſammengehört; es ſind die Bergbau u. Stein⸗ 
hruch betreibenden vgl. Dt 8, . |] 30. hwie 5,3 
eine Bemerkung, welche die Meinung verhüten 
ſoll, als ob damit alle Bedienſteten Salomos er— 
ſchöpft ſeien. Da nun vd drazen nach 4, 7; 5,7 
die bekannten zwölf Präfekten ſind, dieſe aber 
feine Fürſten 7% über ſich haben, die mit den 70 
+ 80 Tauſenden verglichen werden können, jo 


überſetzt, als ob 
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dann Hölzer aus dem Libanon hauen 
ganz nach deinem Bedarf und wollen 
ſie als Flöße zu dir bringen auf dem 
Meere nach Joppe, und du kannſt ſie 
dann nach Jerufalem hinaufführen“. 
And es zählte Salomo alle fremden 
Männer, welche im Lande Israels zu 
Gaſte waren, nach der Sählung, welche 
fein Vater David an ihnen vorgenommen, 
und es fanden ſich derſelben 153600. 
Und er machte von ihnen 70000 zu 
Laſtträgern und 80000 zu Steinhauern 
im Gebirge und 3600 hatten die Leitung, 
um das Volk zur Arbeit anzuhalten. 


Ihr. », die Tagelöhner, welche von dieſen 
zwölf in ihren Reſſorts gebraucht wurden, die als 
die zwölfteilige Wirtſchaft Salomos angeſehen 
werden konnte. S haben dieſes nicht verſtanden 
u. die Exzeption wie Chr. u. Jon. auf die Auf⸗ 
jeher der 150000 in v. 26 bezogen u. deshalb 
o monde 5y mmasım ornoH 
daſtände, wie 9, 25. || lauf die Tagelöhner zu be⸗ 
ziehen, welche an der Wirtſchaft ihr Arbeitsfeld 
hatten, im Ggſatz zu den für die Bauten Thäti⸗ 
gen in v. 20. k Die abrupte Natur dieſes Satzes 
zeigt, daß er hier von einer anderen Stelle einge⸗ 
ſetzt iſt, wo geſagt war, wie viel Leute die Prä⸗ 
fekten beſchäftigten; aus der Zahl der Verwalter 
u. ſubalternen Beamten mag man die Größe ihrer. 
Zahl erſchließen. Da nun die Wirtſchaft Salomos 
nach der Zwölfzahl eingerichtet war, ſo iſt die von 
SR (L 3700) u. Chr. gebotene Zahl 3600 ſt. der 
des H 3300 wahrſcheinlicher. Auf jeden der 12 
Präfekten kamen 300 Unterbeamte. Auf keinen 
Fall darf man die 3600 in die 150000 (F. 28) + 
30000 (v. es) dividieren. Denn der di in v. 2s, 
die Bauarbeiter v. 20 u. die Tagelöhner in der 
Wirtſchaft (v. zo) haben nichts mit einander zu 
thun. Übrigens hat auch S! dieſe Angaben zer: 
teilt bereits in 2, 4.8, SL hinter 3, 1 des H. 31. 
IS haben den Befehl auf die Grundlegung des 
Tempels bezogen u. desh. v. 31. 32a hinter Kap. 
6, geſtellt, jo daß bei ihnen ſich v. s2» gleich an 
v. so ſchließt. Im übrigen gehört dieſer Satz als 
mit lauter Imperfekten u. einem perf. cons. aus⸗ 
zuſprechen wahrſcheinl. dem zeitgenöſſiſchen Erz. 
an, der da ſagte, womit die 150000 gedungenen 
Arbeiter beſchäftigt ſind. Und erſt der Überarbei⸗ 
ter hat dieſes auf den Tempel allein bezogen u. 
die Beibehaltung der Tempora dadurch ermög⸗ 


licht, daß er einſchob ‚u. der König befahl‘. || 
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Steine, koſtbare Steine, um das Baus 
zu gründen mit Quaderſteinenn. 32 Und 
es behauten ſie die Bauleute Salomos 
und die Bauleute Hiroms und die Gib— 
fiter®, befjer:) und fie behauen Ganz⸗ 
ſteine und Fugenſteine und paſſen ſie 
zuſammenb; und ſo ſtellten fie die Hölzer 
und die Steine für die Erbauung des 
Nauſes fertig“, 


2. Der Jahvetempel die Krone 


K] 6, Unda es war im 480ften 
Jahre des Auszuges Israels aus dem 
Sande Agyptenb, im 4. Jahre im Monat 
Sive [das iſt der zweite Monatſd, der Re⸗ 


modo in der Ausſpr. der M 395891, urſpr. aber 
398837 ‚u. fie brechen‘ gemeint. Die 8 Eveyxeiv 
(L) oder wa atoworw haben do) verſtanden, 
weil ſie hier den Befehl zur Legung des Grundes 
ſahen. || nwörtl. ‚um zu gründen das Haus als 
Duaderfteine‘. || 32. Nach dem Material wird 
die Art der Behauung angegeben. Hier hat ſich 
in alter Zeit ein Fehler eingeſchlichen, indem tech— 
niſche Appellativa als Eigennamen gefaßt wur⸗ 
den. Aber nicht bloß Salomo, Hiram, die Gibli— 
ter find verdächtig, ſondern auch die Form dis, 
welche 8 pool d. i. 's ausſprechen u. Mals 32 
‚die Erbauer deutet. Urſpr.: doe dzas Di 
27,6 u. vgl. 6, 7, u. für dns wahrſcheinl. 
nisah dez, denn die vollen u. die Verbin: 
dungs⸗ oder Fugenſteine find die beiden Arten, 
welche erforderlich waren. p ſchr. dꝛdozzryz wie 
auch S eveßadov, EBaAov d. i. dabo n) nach ihrer 
Auffaſſung des Zſhgs deuten, u. überſetze ‚fie kan⸗ 
ten ſie gegen einander ab, ſchrägen fie ab‘, fo 
daß ſie nachher ohne weitere Behauung zu: 
ſammengeſetzt werden konnten. Im übrigen be- 
weiſt dieſe Form, daß hier überall das Präſens 
überſetzt werden joll. || 4 Mit dieſem Satze leitet 
der ſpätere Erz. zu der Beſchreibung des Tempel⸗ 
baues über. Wenn S role kr oder rosolv Ereoıv 
hinzufügen, jo iſt dieſes aus 6,1 geſchloſſen, wo 
im 2. Monate des 4. Jahres der Bau ſelbſt be⸗ 
ginnt. — 8 haben die Worte dan diz urſpr. 
nicht gehabt, u. man kann ſie als Interpretament 
zu mar 785 in v. 21 anſehen. 
. Zu Kap. 6. 

1. 2 Der folgende Bericht ſcheint auf Exzerp⸗ 
ten aus einer ausführl. Darſtellung zu beruhen, 
welche ähnl. wie Ex 25 ff. u. 35 ff. auf Grund 
alter Pläne u. Inventarverzeichniſſe den Tempel⸗ 
bau zuerſt als göttl. Befehl, ſei es durch David 
oder durch Salomo, dann noch einmal als Gegen⸗ 
ſtand wirkl. Ausführung durch Salomo darſtellte. 
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der Bauten Salomos 6, 1— 7, 12. 


2 Ch] 3, Da fing Salomo an zu 
bauen das Haus Jahves in Jeruſalem 
auf dem Berge Moria, woſelbſt (Jahve 8) 
ſeinem Vater David erſchienen war, an 


Darauf führen nicht bloß aus jenem ſtehengeblie⸗ 
bene Ausdrücke, wie »»b v. 17 u. perff. cons. 
wie v. 35, u. eingeſchobne göttl. Ermahnungen 
V. Ii ff., ſondern auch die Worte der Chronik, 
wonach David (1 Ch 28, 12) dem Salomo ein 
Bild von dem vor ſeinem gotterleuchteten Geiſte 
ſtehenden Hauſe u. ſeinem Zubehör übergeben, 
Zeichnungen, welche entworfen ſind unter göttl. 
Beihilfe, die David erfahren (1 Ch 28, 19), u. die 
Geſtalt des Tempels (2 Ch 3, 3) ausdrückl. als 
eine ſolche bezeichnet wird, welche Salomo unter⸗ 
wieſen worden ſei (lies Sort ft. den) zu bauen. 
Vermutl. hat dieſe Schrift, wie es ſich nach 2 S 7 
erwarten läßt u. die Analogie von Ex 40 mit ſich 
bringt, das Jahr der Tempelgründung nach der 
Ara des Exodus beſtimmt. In unſerem Texte iſt 
dieſe chronologiſche Notiz mit der ſummariſchen 
Angabe der älteren Erzählung über den Tempel⸗ 
bau als einen Bau unter mehreren kombiniert. 
Dieſe lautete urſpr.: ‚u. es geſchah im 4. Jahre 
der Regierung Salomos über Israel, da baute er 


das Haus Jahves (u. er baute 7 Jahre daran), 


im 4. Jahre im Monat Siv ward das Haus Jah— 
ves begründet u. im 11. Jahre, im Monat Bul 
ward es fertig nach all ſeinen Ordnungen und 
Rechten, u. er baute 7 Jahre daran‘. Dieſem 
Wortlaute wurde vorgefügt ‚im 480. Jahre des 
Exodus“, u. die Beſchreibung der Einrichtung 
mittelſt der Worte ‚u. er baute das Haus dem 
Jahve jo u. fo‘ angehängt. In unſerem Texte iſt 
die Monatsangabe aus der zweiten Anfangsbe⸗ 
ſtimmung in die erſte heraufgenommen u. die 
zweite mit der Endbeſtimmung, die S noch hier 
haben, an den Schluß verwieſen v. 37. ss u. endl. 
der nun fehlende Nachſatz » msa-ns 732 mit 73% 
ob pon kombiniert worden. Infolge eines Miß⸗ 
verſtändniſſes ſetzten 8 6, 1a vor 5,1. 32 a u. ſahen 
dann die zweite Zeitbeſtimmung als paſſendes 
Mittel der Wiederanknüpfung an. || Pugl. 2 S 
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gierung Salomos über Israel — — — und 
er baute das Haus für Jahvee; (im 4. 
Jahre ward das Haus Jahves gegründet 
im Mond Siv und im J. Jahre im 
Mond Bul [das iſt der 8. Monat]! ward 
das Haus nach allem ſeinem Subehör 
und Rechten fertig und er baute 7 Jahre 
daran). 

2Das Haus aber, welches der König 
Salomo dem Jahve baute, hattes 60 
Ellen Länge und 20 (Ellen) Breite und 
30 Ellen Höhe. 'Und die Halle an 
der Dorderfeite des Hefhalk des Hauſes 
hatte 20 Ellen Länge vor der Breite 
des Haufes hin! undm 10 Ellen Breite 
vor (der Länge des") Haufes (und er 
baute das Haus und vollendete es)". 
Und er machte dem Haufe Fenſter der 
verborgenen Ausblickendend. 'Und er 


7,6. || ann nicht hier vor zs geſtanden ha⸗ 
ben, denn dieſes gehört unmittelbar hinter ‚im 
vierten Jahre“; beachte auch din fir» v. ar. || 
deine ſpätere Erklärung des älteren Sprachge⸗ 
brauches wie v. ss zu daa may. || Lurſpr. nicht 
der Hauptſatz zu dn v. 1, ſondern Einleitung zu 
v. 2. Dieſer Satz geh. nach 8 hieher; dieſelben 
haben nur ax ft. 8. ausgeſprochen. || 2. Dieſe 
Worte ſind ſpäter eingeſchoben, um für die an 
v. 1 abgegebenen Einleitungsworte: ‚u. er baute 
das Haus für den Jahve‘ (vgl. v. 5. 10. 18. 16. 36) 
Erſatz zu gewinnen. ] hadd. S. || jo H, indem 
der Tempel in Länge u. Breite (60 u. 20) die 
doppelten u. in der Höhe (30) die dreifachen Maße 
des Stiftszeltes (30 u. 10 u. 10) zeigt. S haben 
L. 40, indem fie v. 17 auf den ganzen Tempel 
deuteten u. v. 20 zu leſen ſtand, daß 20 Ellen vor 
dem Allerheiligſten ſeien; ferner H. 25 Ellen, weil 
die Höhe v. 20 — 20 Ellen iſt u. in v. 10 5 Ellen 
darüber hinausgebaut wird. Es ſind dieſe Zahlen 
alſo ledigl. Beſſerungen auf Grund eigner, unzu⸗ 
treffender Berechnung. || 3. kſo H, indem die 
Teilung des Hauſes in dz den weſtl. Hinter⸗ 
raum, wo der Hausherr für ſich iſt, u. in don den 
davor liegenden Großraum, als bekannt voraus⸗ 
geſetzt wird. S haben unter don das ganze Haus 
verſtanden u. deshalb für don geleſen and oder 
das Wort weggelaſſen (jenes L, dieſes R). Kon: 
ſtruiere nach urſpr. Anlage: u. er baute (das 
Haus für den Jahve ſo u. ſo) u. die Halle an der 
Vorderſeite des Großraumes des Hauſes ſo u. ſo. 
die Länge iſt die größte Dimenſion, 20 E. 
gegen 10, ſie ſoll gedacht werden als zu meſſen, 
indem man die Breite des Hauſes von rechts 
nach links oder umgekehrt abſchreitet.] mach 
SL einzuſetzen. n wegen des Ggf. zu z l d 
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dem Orte, den David beſtimmt hatte 
(jo ordnet 8), auf der Tenne Ornans 
des Jebuſiters. And er fing an zu 
bauen im zweiten Monate im 4. Jahre 
ſeines Königtums, zund folgende Dinge 
war Salomo unterwieſen worden zu 
bauen: das Gotteshaus die Cänge, 
nach Ellen in früherer Größe, 60 Ellen 
und eine Breite von 20 Ellen, und die 
Valle, welche an der Dorderfeite (des 
Nauſes S) war, die Länge vor der Breite 
des Hauſes hin 20 Ellen (und die Höhe 
120, ſchreibe:) und die Breite nach Ellen- 
maß 10%, und er überzog fie mit reinem 
Golde im Innern. Das große Haus 
aber überzog er mit Cypreſſen (S Cedern) 
und überkleidete es mit feinem Golde 
und brachte darauf an Palmen und 
Ketten. Und er überzog das Haus mit 


iſt hier qs einzuſetzen: wenn man in der Längs⸗ 
richtung des Hauſes 10 Ellen über deſſen Front 
hinausſchreitet, hat man den Hallenraum der 
Breite nach durchmeſſen. In Chronik iſt die 
Höhenangabe doe de masmı entſtanden aus 
maby Ns e): zuerſt beſſerte man dove, 
weil man die Angabe von 20 Ellen vorher auf 
die Breite des Hauſes bezog, u. meinte Länge u. 
Breite der Halle ſollten als gleich hingeſtellt wer: 
den; dann deutete man die 20 Ellen nach v. 20 
als dz, u. endl. verdarb mas in man. 8 
add: zei God lunes 10% oixov zul ovverk- 
dec aurov d. i. e N 939% wie v. 9 
u. V. 14. Wahrſcheinl. urſpr. denn wie in der 
Schöpfungsgeſchichte von einem Tagewerke zum 
anderen fortgeſchritten wird durch dieſelbe For: 
mel, oder in der Geſchichte des Archenbaus Noä 
oder in Ex 39. 40, ſo ſcheint auch der Bericht 
über den Tempelbau einen viell. 7 fachen Stufen⸗ 
gang verfolgt u. mit der Formel ‚u. er baute 
weiter an dem Hauſe u. vervollſtändigte es“ von 
dem einen zum anderen fortgeſchritten zu ſein. 
Wir dürfen alfo v. 2. 3 als erſten Abſchnitt über 
die Umriſſe der 3 Teile von Weſt nach O. anſehen 
u. abjcheiden. || 4. Pſchr. nach S αονμεννντνh 
uevas (R) oder diezvrrroueves (welcher Ausdruck 
Theodot.s ſ. Field 602 in L zu dedizruwueves 
entſtellt iſt) zovnzes: ovaus fz u. konſtruiere 
mit ar fo, daß Fenſter der verborgnen Ausblik⸗ 
kenden ſolche ſind, welche dem Menſchen erlauben 
trotz eigner Eingeſchloſſenheit u. Verborgenheit 
doch hinaus zu ſehen. So ſchickt es ſich für den 
Tempel. Mit 8 ſtimmt die erſte Erkl. des Jon. 
‚geöffnet von innen u. geſchloſſen von außen“. 
Die LA des H beruht auf einer Auffaſſung, nach 
welcher das erſte Wort als Subjekt im Sinne von 
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brachte! Bühnen” an an der Mauer des 
Hauſes ringsum [die Mauern des Hauſess)], 
ringsum am Hekhal wie am Debir [und 
machte Seitengebäude ringsums] éwaren 
die Bühnent; das Erdgeichoß" hatte 5 Ellen 
Breite, und das mittlere 6 Ellen Breite 
und das dritte 7 Ellen Breite, denn er 
hatte dem Hauſe ringsum nach außen 
AbftufungenY gegeben, damit fiew nicht 
in die Mauern des Hauſes hineingriffen, 
"und® das Haus, als es gebaut wurde, 
ward als ganzer Stein aus dem Stein- 
bruchY gebaut, Hämmer und die Art, 


kein Eifengerät ward gehört im Haufe, 


als es gebaut wurde. (Und?) die Thür 
des unterften® Seitenftodes® iſt an der 
rechten Schulter des Haufes, und auf 
Wendelſtufen fteigt man zum mittleren 
hinauf und von dem mittleren zu dem 
dritten Stockwerk. 


Balken dy genommen wurde, wie in der 2. Aus— 
legung des Son. || 5. 48 zul Edwzev R; Eroi- 
noev in L ift aus Symm.) d. i. je wie zor in 
V. 6. H 322 geh. zu dem in 8 noch nicht ſtehen— 
den anderen Ausdrucke für dieſelbe Sache. || "H 
y nach M »>35, was kollektiviſch gefaßt werden 
kann u. Flächen bezeichnet, die aus den Mauern 
rechtwinklig vorſpringen. ] »Die beiden einge— 
klammerten Sätze, von S urſpr. nicht dargeboten, 
find vom Rande eingeſchoben, indem die alter— 
tüml. Ausdrucksweiſe des Textes dort durch fol— 
gende erſetzt war: er baute die (Außen )wände des 
Hauſes — u. machte Seitenſtöcke darum‘. || 6. 
Nach Ausſcheidung der Randgloſſe bleibt fol— 
gender Doppelſatz: er brachte an der Mauer des 
Hauſes Bühnen an ringsum; rings um den Hefhal 
u. den Debir waren (v.s) die Bühnen“. Der zweite 
Satz ſetzt den erſten kettenartig fort, um das 
zrings um das Haus‘ auf den Hekhal u. den 
Debir zu beſchränken, denn ſonſt könnte man 
auch die Halle mit Vorſprüngen verdeckt glauben. 
udDa zen mas, tft, muß man entweder mit 
8 „eau dahinter einſchieben oder man nimmt 
Wann mals Subſtantiv — „das Erdgeſchoß' u. 
beginnt den 6. Vers damit. || wörtl. Abnahmen, 
Verringerungen nach oben zu, ſo daß die Linie der 


Außenwand in dieſer Form Am aufſtieg. W Die 


Geſchoſſe mit ihren Böden find das Subjekt, ihre 
Querbalken lagen flach auf den Abfätzen der 
Tempelwand, während ſie ſonſt bei Seitenge— 
bäuden in der Hauswand ſtecken. || 7. »Dieſer 
Satz gehört mit unter das ">; wenn man nicht 
mit SL yd geradezu > für » Rleſen will. Auf 


koſtbaren Steinen zum Schmucke, und 
das Gold war Gold von Parwaim ſund 
er überkleidete das Haus, die Balken, 
die Schwellen und ſeine Wände und 
ſeine Thüren mit Gold und ſchnitzte 
Cherube auf feine Wände. 


jeden Fall ſoll die Beſchaffenheit der zum eig. 
Hauſe verwandten Steine u. das Freiaufliegen 
der Balken des Seitenbaus auf ſeinen äußeren 
Abſätzen in der Korrelation von Grund u. Folge 
gedacht werden. || Yichr. » u. faſſe dieſes als 
Näherbeſtimmung zu dem an ſich mehrdeutigen 
2% als Stein, der in ſeiner Ganzheit ohne 
weitere Verarbeitung ſo blieb, wie er aus dem 
Steinbruche geliefert war‘ vgl. 5, 32. Es konnte 
alſo keine nachträgl. Durchbrechung vorgenommen 
werden, um die Balkenenden hineinzufügen. Es 
ſcheint, als ob in dieſer der Pracht des Bauherrn 
u. dem Dekorum des Heiligen entſprechenden Ver— 
fahrungsweiſe der Vf. eine auf Umwegen ermög— 
lichte Innehaltung des Gebotes Dt 27, 5.6 ge: 
ſehen habe. Denn er fügt hier einen wahrſcheinl. 
urſpr. anderswohin u. mit 5, 32a zugehörigen 
Satz über die Abweſenheit jedes Geräuſches von 
Eiſengerät hinzu, welcher an Dt 27,5 erinnert. 
H bloß >22, was aber bloß als Steinbruch‘ 
heißen könnte. Jon. freil. (dye) hat an sen 
als Marſchordnung gedacht. S axoorouos de- 
„ole geht wahrſcheinl., da an araprie — yon 
Ex 40, 30; Nu 10, 12 kaum zu denken iſt, auf 40 
tiorsuors ‚ebenmäßig geſchnitten“ zurück, indem 
ven als acc. der Näherbeſtimmung zu a — 
dorios gefaßt wurde, u. erſt ein ſpäterer hat 
coyois als Übſ. von dude hinzugefügt. || 8. 
2 nach S einzuſetzen. Der Satz ſchließt an v. 6 
(wa) an, als ob v. 2 v nicht davor geſtanden hätte. 
Paſchr. mit S Jon. ſt. des falſchen donn des 
H vielmehr dan. beau an ſich über⸗ 
flüſſig, da nach v. s es ſich ſelbſtverſtändl. um 
Stockwerke des vs handelt, iſt wahrſcheinl. erſt 
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Und er baute das Haus und voll- 
endete ese und überdachte das Haus in 
(der Geſtalt von) Vertiefungen und Reihen 
mit Cedern tound baute die Bühnene an 
dem ganzen Hauſe, 5 Ellen ihre Höhe, 


und dann griffen? fie in das Haus mit 


Tedernhölzern. 


1. Buch der Könige. 


Kapitel 6. 


110 Unds es erging das Wort Jahves an Salomo und ſprach: „ — — 
12diefes Haus, welches du baueſt, wenn du in meinen Ordnungen wandelſt und 
meine Satzungen vollbringſt und meine Gebote beobachteſt, daß du darin wandelſti, 
und ich richte an dir mein Wort auf, welches ich zu deinem Vater David geredet 
habe, !3und werde wohnen inmitten der Kinder Israel und werde mein Volk Is⸗ 


rael nicht verlaſſen“.] 


Und Salomo baute das Haus und vollendete esk. 


15 Und er baute die 


Mauern des Haufes nach innen zu aus mit Cedernbohlen vom Fußboden des Haufes 
bis zu den Balken! der Überdachung [zog er inwendig Holz darüberm], und den 
Fußboden des Hauſes überzog er mit Cypreſſenbohlen. 


16 Und er baute zwanzig Ellen von 
den Winkeln des Hauſes an mit Cedern— 
bohlen vom Fußboden bis zu den Balken! 


ſpäter eingeſetzt. 9. Dem Zuſatze der S v. ent⸗ 


ſprechender Schluß des zweiten u. Anfang des 
dritten Abſatzes der Beſchreibung. Nachdem jener 


geſagt, was außen am Hauſe ſichtbar war, ſagt 
dieſer, was oben. || Avon S neben Sποννονντε 
unoev ‚ev gab ihm eine getäfelte Decke‘ nicht be⸗ 
ſonders ausgedr., von anderen Griechen durch &v 
garvouaoı zei diard£eoıv (Field 603) wieder⸗ 


überſetzt, das, was ſich dem Auge darbot, als eine 
Fülle von Vertiefungen u. Reihen bezeichnet, oder 
konkreter von Furchen u. Rainen, d. h. von Fä⸗ 


chern, welche durch die Kreuzung der nach unten 


vorſpringenden Balken u. der nach oben zurück— 
tretenden Bohlen hergeſtellt wurde im Ggſatze zu 
einer ebenen Decke.] 10. Nachdem in v. s der 
dae neben das Haus geſtellt iſt, erſcheint es 
natürl., daß bei der Deckung mit Zedern nach 
dem Haufe v. o auch der » erwähnt wird. Der 


S ron Evdeouovs (wofür nach evrod u. aurde- 


ouov an 2. Stelle in R ro auvdeouor zu leſen⸗ 
iſt), geht auf keine andere Leſung zurück. Der 
Sinn iſt: er baute ihn gleichmäßig an die Wand 
des ganzen Hauſes, bis er 5 Ellen Höhe hatte, u. 
dann ward der Anſchluß an das Haus u. die 
Decke des Seitengebäudes durch Cedernbalken u. 
Bohlen, die auf die Abſätze des Hauſes über⸗ 
griffen, hergeſtellt. Das Verfahren iſt nach v. 6.s 
dreimal wiederholt zu denken. || Subjekt iſt 
z 3 , nicht Salomo. Der aus Stein gebaute 
Bühnenbau ergreift, auf 5 Ellen Höhe gekommen, 


jedesmal mittelſt Cederngebälks das Tempelhaus. 


Hier ſchloß ſich v. 14 an. || 11. s Der eingeklam⸗ 
merte Satz, in 8 nicht erhalten, iſt ein ſpäterer 


2 Ch] 3, Und er machte das Haus 
für das Allerheiligſte, feine Länge vor 
der Breite des Hauſes hin war 20 Ellen 


Zuſatz aus einem anderen Zſhge. Ein dem Gottes⸗ 
worte 9, ff. entſprechendes (vgl. Ez 37,26 f. u. 43,7) 
ſollte am Anfange des Berichtes über die Einrich- 
tung des Debir ſtehen vgl. zu 8, 26, 27. 12. 


hier iſt mindeſtens ein Satz ausgefallen, deſſen 


Subj. oder Objekt dieſes Haus‘ war u. nach der 
Fortſetzung in v. 12 p läßt ſich ſchließen, daß fein 


Inhalt etwa war: ‚fiehe ich ſehe wohlgefällig an‘. 
gegeben, ein Bauterminus, der, ganz allgemein 


| vgl. 3, 12; Lv 26, 3. 11. || 14. Kin 8 fehlend, 
gehört unmittelbar hinter v. 10 u. iſt wie v. oa 
Überleitung zum 4. Abſatze, der von der inneren 
Einrichtung handelt. Das Subjekt ‚Salomo‘ iſt 
erſt'mit Rückſicht auf den Einſchub v. 1118, um 
auf Salomos Bauthätigkeit zurückzuleiten, einge 
fügt. || 15. 1S zei Eus r doxov (zei Ews 
r roiywv, welches bald vor jenem, bald nach 
demſelben ſteht, iſt Zuſatz) d. i. minip 2, S haben 
dann ft. 7237 vielmehr 729 ausgeſprochen u. für 
7 ein Suffix des vorangehenden Wortes geſehen. 
Aber die Balken der getäfelten Decke v. 10 bilden 
den korrelaten Endterminus der Höhenlinie zu 
dem Anfangsterminus ‚vom Fußboden an‘. Kon⸗ 
ſtruiere: er baute die Mauern inwendig aus mit, 
d. h. indem ex fie bekleidete mit. || m Das einge⸗ 
klammerte iſt ein viell. aus einer Vorſchrift über 
den Tempelbau genommener Zuſatz, welcher den 
Ausdruck 3 7277 gegen Mißverſtändnis ſchützen 
will. Wer ihn nicht ſtreichen mag, muß ſo kon⸗ 
ſtruieren: ‚ev baute die M. mit Cedernbrettern. 
Vom Fußboden bis — — kleidete er Holz dar⸗ 
über‘. Aber jedermann fühlt, daß nach „Cedern⸗ 
brettern‘ diejeg ‚Holz‘ viel zu blaß u. allgemein 
klingt. 16. "Nach der allgemeinen Ausſage 
v. 1 a wird hier als Anfang der Ausführung die 


nr Fig ale 


willkürl. Erſatz für dad 


1. Buch der Könige. 


und ſchied fie ab als Debir® [ein Haus 
für das Allerheiligfter und einen Debir 
inmitten des Hauſes nach innen zu ſtellte 


er her, um dorthin zu ſchaffen die Lade 


des Bundes Jahves la, 20 zwanzig Ellen 
an Länge und zwanzig Ellen an Breite 
und zwanzig Ellen” feine Höhe, und er 
überzog ihn mit getriebenems (p) Golde 
lundt [20 por dem Debir] vierzig Ellen 
[war dann das Haus] das war der 
Hefhal vor (dem Debir) w 181ndX (Leder 


Überkleidung der 20 erſten Ellen von Weſten her 
fixiert, um zu ſagen, welche beſondere Beſtim— 
mung dem von ihnen begrenzten Raume beigelegt 
worden ſei. Lies mit 8 wie in v. 15 a ft. of 
vielmehr missen. [für des H unverſtändl. 
ah 95 an u. er baute für ſich einwärts zum 
Debir‘ ſchr. 95305) 857227 ‚er ſchied die 20 Ellen 
Länge von Weſt nach Oſt (durch Cedernbohlen) 
als Debir⸗ ermautl. geht der S zei ne 
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zurück. Das ı mn2(2) des H wird durch We | 


hinter a- weg vor dieſes Wort gekommen fein, 
ſ. Note P. [ Pein exegetiſcher Zuſatz nach dem 
ſpäteren Sprachgebrauche der Chronik, wo 27 
— das Haus des Allerheiligiten‘. Daß vor did 
noch dos (Note e) geſtanden, beweiſt auch SL, 
welche (ro Toryov richtig:) ro 01zov an dieſer 
Stelle darbietet.] 19. 4 Der ganze v. 10 iſt eine 


zu v. 16 b gehörige Gloſſe: denn den undeutl. ge 


wordenen Ausdruck für die Herſtellung eines De— 
bir in v. 16 p erſetzt fie vielleicht, weil 79% für 
727 geleſen wurde durch den allgemeinen vorſich— 
tigen, aber deutlichen: ‚u. einen D. im Inneren 
des Hauſes beſtimmte, bereitete ex‘ u. den anderen 
‚ein Haus für das Allerheiligite‘ durch die Worte: 
‚die Lade des Bundes Jahves dorthin zu thun 
(ihr. nn ſt. ond des H); ferner gehören die 
Maßbeſtimmungen v. er 37, aber nicht hin— 
ter das a7 (5b) init. v. 20, ſondern hinter das 
in v. 16, wie auch die Chronik beweiſt. Mit does 
„arm wollte die Gloſſe wieder in den v. 17 vom 
Hekhal handelnden Text zurücklenken. ] 20 4. 
ralſo ein Kubus, der ſich zu dem Allerheiligſten 
der Stiftshütte verhält, wie 20 zu 10. rein 
„aus deſſen griech. Wie— 
dergabe durch GuyrexAeiouevg, anoxAsiorw der 
blaſſe Sinn sau (Jon.) ‚feines Gold‘ nur durch 
die ſonderbare Reflexion abgeleitet werden kann, 
daß neben Golde, das man ſeiner Wertloſigkeit 
wegen nicht wegſchließt, es auch ſolches geben 
könne, welches man wegen ſeines Wertes unter 
Schloß u. Riegel hält. Da es eine Zunft der 
ode gibt (2 K 24, 14. 16), welche in Metall 
arbeiten, jo wird man am beſten thun, dias von 
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und ſeine Breite 20 Ellen und überzog 
es mit feinem Golde im Betrage von 
600 Sentnern. Und das Gewicht der 
Nägel in Sekeln war 50 (Sekel) Gold, 
und das Gberteil überzog er mit Gold. 


der Bearbeitung zu verſtehen, welche das Gold 
erfahren hat, ſei es nun beim Schmelzen, ſei es 
zum Behufe des Anbringens. Und da die Chronik 
von Nägeln redet, ſo mag man an einfaſſende 
Rahmenſtücke von Goldblech denken, welche flach 
angenagelt wurden, um die Zedernbohlen zu ver— 
zieren.] 17. tDieſer Satz y. 17 über die Be⸗ 
deutung der 40 überbleibenden Ellen nach Oſten 
zu hat ſeine natürl. u. urſpr. Stelle hinter den 
Maßen des Debir v. 20a, die Angabe über dieſe 
iſt aber mit ſamt der Gloſſe v. 19 an eine ſpätere 
Stelle geſchoben.]] 20. u 288) gehört au 
der Gloſſe v. 19 u. ſollte zu v. 17 überfeiten, In 
ſeiner jetzigen Stellung ergibt es den Unſinn, daß 
vor dem Debir von 20 Ellen gegen v. 17 noch ein— 
mal ein Kubus von 20 Ellen abgeſondert worden 
jet. || Yeine der Ausſagen dan den oder dan 
San iſt überflüſſig. Da S die erſte weglaſſen u. 
nach v. s u. s neben 27 in v. 16 der techniſche 
Ausdruck in v. 17 das erſte Recht hat, zur An⸗ 
wendung zu kommen, ſo iſt allein der letzte anzu— 
erkennen. [WH >> kann (gegen M) nur »32> 
ausgeſprochen werden ‚vor mir‘. Da zwar in der 
Gottesrede ſich dieſe erſte Perſon ſchicken würde, 
hier aber feine ſolche vorliegt, da 8 Kere 7000 W- 
r ınv q haben, d. i. „u 58, u. von 
dieſem „an auf das in v. 10 überſpringen, jo iſt 
klar, daß zan se urſpr. zum T. gehört. Ein 
ſpäterer Leſer, der dieſe Angabe in Widerſpruch 
fand mit v. 20, u. don vermutl. vom ganzen 
Gebäude (a7 + 937) verſtand, ließ den Aus: 
druck fort u. ſprang auf den folgenden Satz über, 
der nach Note » ebenfalls mit 288 begann. || 18. 
»Dieſer Satz, wie überhaupt der ganze v. 1s, von 
S ausgelaſſen, iſt grammatiſch unmögl.; u. der 
Vers kommt vom ganzen Tempelhauſe verſtanden 
nach v. 29 zu früh. Darf man eine Vermutung 
wagen, jo iſt in dan es der v. 31 vorausgeſetzte 
„oN, die Seitenwand, in welcher der Eingang ſich 
befindet zu erkennen u. don des gemeint, u. für 
son, das erſt aus dem Schluſſe des V. entnom⸗ 
men iſt, darf man zs Länge ſchreiben. Die An⸗ 
gabe, wo er ſich befand, iſt ausgefallen, weil ſie 
ſich mit der erſten Notiz v. 20 deckte. Schr. alſo: 
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an das Haus nach innen viell.:) vor den 
20 Ellen Länge war die Scheerwand 
einwärts Reliefs von Skulpturen? und 
Blumenguirlanden?, das ganzer Cedern, 
kein Stein war ſichtbar; 20bund er über— 
zog (ſie mit Goldb, und er machte) einen 
Altar von Cedere 21a ſund Salomo über⸗ 
zog das Haus von innen mit getriebenem 
Holder] wund feine vier Hörner von 
Goldd vor dem Debir und überzog ihn 
mit Gold, ꝛꝛ und den Hekhal dese Haufes 
überzog er mit Gold bis dahin, wo das 
ganze Haus zu Ende war [und den 
ganzen Altar, der dem Debir angehört, 
überzog er mit Goldtj. 


z n Don man Y TR 2) d. h. „u. 
vor den 20 Ellen Länge (V. 16 b, 20) war die 
Scheerwand des Hauſes einwärts‘ im Ggſatz 
zu der, welche das Haus auswärts gegen die Halle 
abgrenzte (V. sa), oder ‚einwärts‘ in dem Sinne, 
daß fie allein nach ihrer Innenſeite Subj. des 
folgenden Prädikats iſt. Da der innere dos zum 
Debir gehört, jo darf deſſen Ausſtattung ſchon 
hier berichtet werden. || Id nern, ſoll 
der dos eine andere Verzierung haben als die 
Längsſeiten y. 2s, jo deutet man mit Jon. am 
beſten, Ausſchneidung von Eierlketten)“, ſofern die 
Borden eine Reihe von eierförmigen Gliedern 
bildeten (O OOO). An Koloquinten 2 K 
4, 37 iſt nicht zu denken. Soll die Verzierung 
aber dieſelbe ſein wie v. 26, jo muß in doyps ein 
genereller Ausdruck für Schnitzfiguren ſtecken, 
welcher die konkreten Namen in v. 2b einſchließt, 
u. man ſchreibt am beiten dns. 8 überſetzen 
in v. 32. 35 duererteraoueva tetehe ‚ausgebrei- 
tete Blätter‘ u. Jon. des ‚Stride. Man darf 
demnach in dds eine ſolche Zuſammenfügung 
von Blumen ſehen, in welcher ſie nicht zum Bou— 
quet zuſammengezwängt, ſondern auseinander ge— 
legt erſcheinen. || 2d. h. der ganze d war Cedern, 
aber, wie der folgende Satz ſagt, nur inſofern als 
der Beſchauende nichts von der Steinmauer, 
dem Kerne zu ſehen bekam, ſondern eitel Cedern— 
holz. 205. PDiefe Worte, welche ſich auf den 
dos beziehen, find in S wegen der Identität mit 
dem durch Verſehen hierhergekommenen auf die 
Vergoldung des Debir bezügl. Satzes weggelaſſen 
worden; im H hat ſich ihre Spur noch in dem 
Satze d Nad dad ‚er überzog einen Altar mit 
Cedernholz' (fo M) oder er überzog einen zedernen 
Altar‘ erhalten. Denn dieſer iſt durch Kombi— 
nation der zwei Ausſagen entſtanden: 1) 5852 
237 2) S map by. || 21. eſo nach 8, bei 
denen nur xedoıwor hinter Hvoıaorjguov ausge⸗ 
fallen iſt. Es iſt in der Ordnung, daß nach dem 
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inneren dos der gleichfalls der Idee nach zum De⸗ 
bir gehörige Räucheraktar beſchrieben wird. Die 
dahinter folgende erſte Hälfte von v. 21 Cu. Sa⸗ 
lomo überzog das Haus in ſeinem inwendigen 
Teile mit getriebenem Golde“), welche S nicht 
haben, iſt, wie ſchon der Name Salomo u. die 
ungeſchickte Stellung anzeigt, eine Gloſſe, welche 
den Satz 0 zur aması in v. 20 a deutlicher ma⸗ 
chen will, indem fie ihn ausdrückl. als Vergoldung 
des Debir von der Vergoldung in v. 22 unter: 
ſcheidet. [ 215. Afchr.: On „ 2˙8), der Altar 
ſelbſt war ad, Cedernholz, das nachher vergoldet 
wurde, feine Hörner aber waren zu. 8 haben 
dieſe Worte nicht; im H find fie unter Einwir⸗ 
kung der Gloſſe, obwohl za Dann dd auf 
den Altar zurückweiſen, in die unverſtändl. 
Worte verwandelt mıpsnsa n d. h. zu. er 
(der Vorhang 7927?) paſſterte an goldenen Ket⸗ 
ten vor dem Debir‘, oder ‚er ließ (ihn?) vorüber⸗ 
ziehen (3222) oder nach M (2272) ‚u. er ver⸗ 
riegelte mit goldenen Ketten‘, was dann bedeuten 
würde, der Debir fer nur durch quergezogne gol⸗ 
dene Ketten vom Hekhal abgeſchloſſen geweſen. 
22. das neben dan 55 on > unerträgl. 52 
og iſt nach v. 3 zu dan 52 zu ergänzen. 
Nachdem zuletzt von dem Cedernaltar als dem 
Hauptſtücke des Hekhal zuerſt die Rede geweſen 
u. geſagt iſt, daß er vergoldet worden, wird nun 
paſſend vom ganzen Hekhal geſagt, daß auch er 
mit Gold verziert worden ſei, wie der Debir (f. 
V. 20 u. die Gloſſe v. 21), u. zwar bis dahin, wo 
das Tempelhaus aufhörte u. die Vorhalle anfing. 
Dieſer von 8 nicht bezeugte Satz iſt als eine 
Gloſſe auszumerzen, welche beabſichtigte dem un⸗ 
deutl. gewordenen Schlußſatze von V. 21 ‚u. er 
vergoldete ihn‘ durch genaue Beſchreibung des 
Objektes ſein rechtes Verſtändnis zu ſichern. Sie 
beſtätigt aber durch den Nachdruck, den ſie auf 
den ganzen Altar‘ legt, daß in v. 21 nach rich⸗ 
tigem Texte ein Teil desſelben bereits als golden 
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2> nd er machte in dem Debir zwei 
Cherubes von Ölholz" (jeden)! zehn Ellen 
hoch, und 5 Ellen maß der eine Flügel 
des Cherub und 5 Ellen der zweite Flügel 
des Cherub, zehn Ellen von dem einen 
Ende feiner Flügel bis zum anderen, 2sund 
(weitere) zehn Ellen der zweite Cherub; 
ein Maß und eine Geſtalt hatten beide 
Cherube 2[die Höhe des erſten Cherub 
war zehn Ellen, und ebenſolche hatte der 
zweitek. 27'Und es waren die beiden! 
Cherube mitten im inneren Haufe und fie 
breitetenn ihre Flügel aus und es rührte 
der Flügel des erſten an die Wand, 
während der Flügel des zweiten Cherub 
an die zweite Wand rührte und ihre in 
das Innere des Hauſes gerichteten Flügel 
der eine an den anderen rührten. 28nd 
er überzog die Cherube mit Gold, bund 
die ganzen Wände des Hauſes ringsum" 
verzierte er» mit Ausſchneidungen von 
Relief? von Cheruben, Palmen und 
Blumenguirlanden, ſowohl im innernP 
wie im äußeren (Haufe). Und den 
Fußboden des Hauſes überzog er mit 
Gold ſowohl im innereng wie im äußeren 


(Hauſe). 
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2 Ch] 10Und er machte in dem Haufe 
965 Allerheiligſten zwei Cherube, Arbeit 
von Glbaumholzu, und überzog fie mit 
Gold. Und die Flügel der Cherube 
waren zwanzig Ellen lang: der Flügel 
des einen von 5 Ellen rührte an die 
Wand des Haufes und der andere Flügel 
von 5 Ellen rührte an den Flügel des 
anderen Cherub, und der Flügel des 
anderen Cherub zu 5 Ellen rührte an 
die Wand des Haufes und der andere 
Flügel haftete an dem Flügel des anderen 
Cherub. 1 Die Flügel dieſer Cherube 
breiteten ſich auf 20 Ellen aus und ſie 
ſtanden auf ihren Füßen und ihre Ge— 
ſichter waren nach innen gewandt. Und 
er machte den Vorhang, blaue Seide 
und Violett und Karmeſin und Byſſus, 
und wirkte darauf Cherube. 


Und dem Eingang" des Debir machte er Pfoſtens von Akazienholzt, von 


bezeichnet war, näml. die hörnerartigen Spitzen 
(ſ. Note 9), u. durch den Zuſatz and dux, daß 
die Worte Wan 25 in v. 21 wirkl. zu nau 
v. 20 gehören u. nicht, wie es nach der jetzigen Ge— 
ſtalt von v. 21 ausſieht, zu dem Verb das oder 
zu dem Nomen mıpinn oder en ban. 23. 
8 Wahrſcheinl. ſoll der Bericht über die Cherube 
als 5. Teil der Beſchreibung gelten. Sie ſind das 
letzte, was im Debir gemacht werden muß, damit 
die Lade Jahves dort einziehen kann. || "gegen: 
über dem Zedernholz an den Wänden. S om. 
Spätere ergänzen nicht Olivenholz, ſondern 887 
xuragiooıwa. Der Chr. da, Turn, darf nach 
S in pad zg o verbeſſert werden. iſetze ein: 
Vos; denn darauf bezieht ſich das Suffix in id 
zurück, u. der S (To)usyeFos Eoraduwucvos weiſt 
auf urſpr. &x«orw oder Exareowdev hin, womit 
Bes, wenn es ſich um zwei handelt, überſetzt wer: 
den mag. || 26. k Dieſer Vers iſt wahrſcheinl. ein 
Zuſatz, der den kurzen Ausdruck v. 23 p an geeig⸗ 
neter Stelle noch einmal in ausführl. Deutlichkeit 
wiederholt.] 27. Da nach v. 23a die 2 Cherube 
ſchon im Debir angebracht find, fo iſt die LA der 
S xal augpörege . d. i. zh ft. ma jn des H 
für urſprünglicher zu halten. Nachdem u in 
"or v.26 verloren gegangen war, wurde de joo 


ergänzt, um Halt für die folgenden Worte zu ger 
winnen. [m ſo 8, dienereoe d. i. des H a0 
fie breiteten aus, da x. neutr., aber dann muß 
man auch dez ns leſen u. dadon ſtreichen. 
Dasſelbe iſt erſt zugeſetzt, als jn in den Text 
kam; denn dann hätte es geſchienen, als ob die 
lebloſen Weſen ſich ſelbſt eine veränderte Haltung 
gegeben hätten. Aber es ſoll bloß geſagt werden, 
wie ſie ſtehen, näml. mitten im Debir ſo, daß ihre 
Flügelbreiten die ganze Breite des Zimmerraumes 
füllten. || 29, 18 * U Diet, 238 oder 299, 
H 20%, was eine andere Deutung zuläßt (Note ) 
Jon. ſieht in ade das Verb dps. || °H „R, 
was als perf. überſetzt eig. ‚er verſah mit Reliefs“ 


bedeutet. Aber vermutl. iſt d als nom. auszu⸗ 


ſprechen (Jon. ons) u. » 38: als ein Rund: 
gang von Reliefarbeiten zu faſſen. Dann über⸗ 
ſetze: „(òu. er überzog die Cherube mit Gold u. 
alle Wände des Hauſes) mit einem Rundgang 
von Reliefs, Reliefausſchneidungen von Cheruben 
u. f. w. || Pnach Su. dem H in v. so l. 5 
sc. 2, d. i. nach v. 1 der Debir, dem als 
äußeres der Hekhal von dem in v. 28. 29 im De: 
bir bei den Cheruben ſtehenden Schreiber ent- 
gegengeſetzt werden kann.] 30. Aſchr. 252 für 
nnd des H. || 31. kſchr. mit Jon. u. 8 Ane. 
2 
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der Seitenwand den fünften Teiln, zꝛund zwei Thüren von Glholz und Reliefwerfv 
darauf, Reliefs von Cheruben und Palmen und Blumenguirlanden, und er überzog“ 
fie mit Gold und trieb das Gold hinein“ über die Cherube und über die Palmen. 
»Und ebenſo machte er es für den Eingang des Befhal: Pfoften von Akazien⸗ 
holy, von der Seitenwand? den vierten Teil, 3tund zwei Thüren von Cypreſſen— 
holz; aus zwei drehbaren Blättern beſtand der eine Thürflügel und aus zwei 
drehbaren Blätterna beſtand der andere Thürflügelb zsund Ausfchneidung” von 
Cheruben und Palmen und Blumenguirlanden, und er überzog fiew mit 32Gold, 
welches der Seichnung angepaßt war. 

36 Und er bautee den inneren Vorhof, dreid Reihen von Quaderſteinen und 
eine Reihe cederner Palliſadene — — —. 37 Imt 4. Jahre ward das Haus Jahves 
gegründet, im Mond Siv, 38und im JJ. Jahre im Mond Bul [das iſt der 8. Monat] 
war das Haus fertig nach allem ſeinem Subehör und nach allen ſeinen Rechten, 


und er baute 7 Jahre darans. 


Das p) des H ift erſt in Konſequenz der Ver⸗ 
derbnis im folgenden entſtanden. [nach v. 3 
u. da die Pfoſten zuerſt kommen, der H ſelbſt aber 
exit in v. 32 die Thüren erwähnt, ſchr. ft. den 
das an falſche Stelle geratene niramm. || Nach 8 
(doxevsivov, ſchr.) axevdivov, darf man dodex 
hier u. v. ss herſtellen; denn durch das gleiche 
Wort find S veranlaßt worden von v. sıa gleich 
auf v. ssb zu ſpringen. Des H Ja Oliven(holz), 
das nach v. 82 nahelag, iſt durch Einbeziehung 
von ju an das Wort dodew entſtanden. Streiche 
roh als richtige Korrektur zu dopdg in a u. 
ſchr. dan Dans ju d. h. von der den Debir 
gegen den Hekhal abſchließenden Querwand den 
5. Teil. Bei der Thür kommt nur die Breiten⸗ 
dimenſion in Betracht. Die Querwand maß 20 
Ellen, davon nahmen die Pfoſten ein Fünftel weg, 
ſo daß links und rechts 8 ＋ 8 Ellen blieben. 
Nimmt man den Pfoſten an jeder Seite ½ Elle 
breit, ſo bleibt für jeden Thürflügel eine Breite 
von 1½ Elle. Es iſt aber auch mögl., daß !/s : 1 
das Verhältnis jedes einzelnen Thürpfoſtens zu 
der ihm angehörigen Seitenwand ausdrücken ſoll. 
Dann könnte beiſpielsweiſe 5 Ellen die Thür: 
breite, 15 Ellen der dos incl. 3 Ellen Breite für 
die beiden Pfoſten betragen haben. || 32. auch 
hier viell. >>> als Nom. gemeint; ſonſt muß man 
„ges ſchreiben, da „y als Verb nur dem göttl. 
Befehle angemeſſen ift. || Wichr. den ft. 828) 
aus denſelben Gründen. || X, Mſpricht dieſes 
ih von dan aus, aber von 77% ijt kein Hiph. 
im Sinne von ‚Hindehnen‘ bekannt, u. die Konſo⸗ 
nanten werden mit folgendem ds immer 7711 
ausgeſprochen. Dann muß man dieſes ‚hinab: 
treiben“ von der Richtung verſtehen, welche das 
Gold einnimmt, indem es in die Vertiefung um 
die Skulpturen hinabgeht. Nach Jon. (7D>) u. 
Sach 4, 12 iſt viell. po: zu leſen ‚er ſchüttete aus“; 
aber bedenkl. bleibt der Satz nicht bloß wegen der 
Stellung des Objektes am Ende, ſondern wegen 
v. 88, wo dieſelbe Sache allgemein u. deutl. mit 


anderen Worten ausgedrückt ift. || 33. II. N. t. 
nach S crocs ſchr. für das gänzl. unbrauch⸗ 
bare ds des H bos u. deute wie v. 31 Note u. 
Sit / des dos — 5 Ellen, jo iſt dieſer rn» eine 
Elle weiter, als der erſte, u. man kann den Thür⸗ 
flügeln eine Breite von 2 + 2 geben. Dasſelbe 
erreicht man, wenn man doe jedesmal von der 
Seitenwand auf dieſe Weiſe deutet, daß von 8 
freien Ellen an jeder Seite je 2 auf die Pfoſten 
kommen. Auf alle Fälle entſpricht es der Abſicht, 
daß vom Vorhofe aus in den Debir geſchaut wer⸗ 
den ſoll, wenn die vordere Thüre breiter iſt, als 
die hintere. Vermutl. iſt ſie aber breiter als 4 
Ellen geweſen, da jeder Flügel in ſich geteilt war. 
34. anach der Analogie des H ſelbſt u. nach 
den VV. iſt doyds für doydy zu verbeſſern. bd. h. 
ſie hatten Scharniere, um welche als Längenachſe 
die vordere Hälfte ebenſo gedreht werden konnte, 
wie die hintere in den Angeln des Pfoſtens. 36. 
ewahrſcheinl. Beginn des 7. Teiles. ] Ain ihrer 
Breite ſich nach oben verjüngende u. dadurch un⸗ 
terjchtedene. || CH dpd, was S hier allgemein 
mit zareıpyaousvors u. 7, 12 mit (£Y)xexoAau- 
usvols überſetzen u. deshalb ſchwerl. mit mens 
oder 5d 7, 1s vertauſcht werden darf, kann 
weder — dds (V. 18), noch buddy fein, ſondern 
iſt dem don; gegenüber ein baul. terminus, welcher 
den Stoff als eine Reihe von ausgeſchnittenen 
Zacken oder von Einſchnitten erſcheinen läßt, alſo 
wahrſcheinlich ſo —— 137. fv. a7. ss 
gehört urſpr. mit y. 1 zuſammen, ſ. dajelbft. || 38. 
Sſt. v. 37. 3s haben S hier den Satz: xl wxodo- 
unoEv TO zaraneraoua πνν avAns Tod ii 
Tod oixov fe XaTd NIE00WTOV Tod vaod 1. 
ſchließen daran 7, ı3 ff., jo daß der von Hiram 
verfertigte Hausrat des Tempels mit der Errich- 
tung dieſes Gebäudes unmittelbar zuſammenſteht. 
Jener Satz aber, der ſich in einigen Zeugen der 
8 (Field 607) nur dem H mehr angeglichen auch 
7,12 findet, beruht auf einer hebr. Geſtalt von 
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7, Und fein eignes Hausa baute Salomo dreizehn Jahred — — — und 


er vollendete fein ganzes Hause. 


nd er baute das Haus des Libanonwaldesd 


100 Ellen lang und 50 Ellen breit und 30 Ellen hoch auf 4 Reihene von Cedern— 
ſäulen, und cederne Schulterſtückent waren an den Säulen, zund überdachts mit 
Leder oberhalb der (P) Bödenn, welche auf den Säulen ſich befanden, 45 [15'] die 


Reihe. 


7,ı2, welche folgendermaßen lautet: zn 739 
an Nane ron (176 d.) h (S verſtand gd 
(in S find die Worte olxov zvolov 75 Eswradrns 
ausgefallen, aber in jenen Zeugen 7, 12 erhal: 
ten) da dec (in S iſt zei ron ausgefallen, 
aber als xer« ron in jenen Zeugen teilweiſe 
erhalten) dern e >2 Sun (Tod zard no. tod 
veod vgl. 6, 3). Da nun 8 7, 11. 12, wie es 
ſcheint, ſo auffaßt, daß dort auf die Maße der 
Vorhöfe zurückgewieſen wird, als ſeien ſie bereits 
angegeben, ſo mußte dieſer Satz, welcher von der 
Umgebung redet, welche der innere Vorhof u. die 
Halle erhalten hat, naturgemäß hinter 6, ss feine 
Stelle erhalten, damit man ſich darauf zurückbe⸗ 
ziehen könne. Auf jeden Fall gehört hinter v. se 
eine Ausſage über den äußeren Hof, u. ebenſo vor 
7,18, wo von den Geräten des Vorhofes geredet 
wird. Es ergibt ſich alſo, daß der Abſchnitt 7, 
111 aus einer anderen Quelle eingeſchoben iſt in 
einen Bericht über den Tempelbau, welcher auf 
die Stein- u. Holzarbeit des Tempels den 
Erzguß der Vorhofsgeräte u. darauf die Ein: 
weihung folgen ließ. Die Stellung, welche S dem 
Abſchnitte über Salomos Bauten gibt, zwiſchen 
7, 1 u. 8,1 reißt eng zuſammengehöriges noch 
empfindlicher auseinander. 
Zu Kap. 7. 

1. a die jetzige Wortſtellung involviert, daß 
zuvor von anderen Bauten, hier alſo vom Hauſe 
Jahves, die Rede geivefen. || PSL im 13. Jahre, 
aber hier nach v. as im Ggſatze zu den 7 Jahren, 
unmöglich. Im übrigen wiſſen wir nicht, ob die 
13 Jahre ſich teilweiſe mit den 7 decken, oder ob 
fie unmittelbar auf fie folgen; letzteres wird 9, 10 
vorausgeſetzt u. in 8, 1 von S ausgedrückt. 
e dieſer Satz nimmt ſich als Schluß einer Ausſage 
über die einzelnen Teile des Königsſchloſſes aus, 
welche nun weggelaſſen iſt. S haben ihn deshalb 
hinter v. 12 geſetzt. Man darf aber nicht v. 2 ff. 
als Nachholung des Ausgelaſſenen anſehn. Denn 
in v. s wird das von Salomo ſelbſt u. das von 
der Tochter Pharaos bewohnte Haus als zuvor 
hinlängl. beſchrieben vorausgeſetzt. Demnach iſt 
v. 1b die Formel, durch welche die Beſchreibung 
von den Wohnhäuſern des königl. Schloſſes zu 
anderen bemerkenswerten Gebäuden des ganzen 
Komplexes der Burg überleitete. || 2. 4 ſo be⸗ 
nannt, weil der Eintretende ſich zwiſchen einer 
Fülle von Cedernſtämmen wie in einem künſtl. 
Libanonwalde befand, offenbar ein Haus, be— 


Und der Balkenlagenk waren drei Reihen und Einſchnitt! übern dem 


ſtimmt, Prunkſtücke zur Schau zu ſtellen. Jon. 
umſchreibt‚das Haus der Abkühlung der Könige‘ 
vgl. Ri 3, 20. [es 3 Reihen, weil ſie ſich die 
Säulen übereinander dachten u. in v. s die 45 
Säulen in 3815 übereinander geordneten Reihen 
zerlegt fanden. Aber den Eindruck, unter den 
Baumſtämmen eines Waldes zu ſein, erhielt der 
Beſchauer nur dann, wenn er durch lauter frei— 
ſtehende Cedernſäulen den Rundgang machte, die 
4 Reihen find alſo in horizontaler Linie neben: 
einander zu denken, wahrſcheinl. ſo, daß die 
äußerſte links u. rechts nahe an der ſteinernen 
Außenwand ftanden. || fS wulau d. i. niens, 
d. h. wie Y angelegt, ſo daß fie breiteren Flächen 
als ſicherer Stützpunkt dienen konnten. H ninys 
verſchrieben nach 6, 36. || 3. s jedenfalls iſt der 
dos gemeint, wie 8 geradezu (Eparvwse rd 
otzov) auch ausdrücken, vgl. 6, 10. h ſo nach 
dem U, in welchem Falle dieſer Teil des Hauſes 
dem freien Hofe in der Mitte gegenüberſteht. 


Aber den genügt für ſich als Ggſatz zu den 


Säulen des Hauſes unten, u. da die Zahl 45 als 
Prädikat eines ſelbſtändigen Satzes ſich beſſer 
ſchickt, jo iſt wahrſcheinlich für dz zu leſen dd. 
„Alle Bodenräume, welche auf den Säulen ſich 
befanden, betrugen — — —‘. So ſchieben auch 
S zal 6 agıd wos ein, verſtehen aber die Zahl der 
Säulen (wenn nicht für orvlwv mzu leſen iſt 
nAevoov). || {SR om., in L nach dem H einge— 
tragen, beruht auf dem Mißverſtändniſſe, als ob 
45 die Geſamtzahl ſei, in welche die der doe 
V. 4 dividiert werden müſſe. Aber die 45 ſelbſt 
find als die Zahl eines div zu denken u. verteilen 
ſich auf die 100 Länge + 50 Breite jo, daß die 
Langſeiten je 18 u. die Breitſeite 9 Böden haben. 
| 4. EHo"spv, nach npw v. s oV zu ſprechen. 
(M posayw), wahrſcheinlich die über die Säulen 
mit ihren Köpfen vorſpringenden Querbalken, 
deren in der Richtung von unten nach oben ge— 
ſehene drei Reihen die Zahl der Stockwerke am 
leichteſten erkennbar machten. Ag. arropAenras, 
Symm. negaxvnpeıs (f. Field 607) haben (vgl. 
6, 4) an vorſpringende Brüſtungen oder Galerien 
gedacht, welche das Vorbeugen u. Ausblicken 
(pen) ermöglichen, ſachl. nicht unrichtig. IH 
dine, ein term. techn. von S yoga in dem all- 
gemeinen Sinne — freier Raum, von Jon. dar 
— Eckſäulen überſetzt, meint wahrſcheinl. den 
offenen Raum, das Fach, welches die Balken— 
brüſtung unten, die Decke oben u. die Eckſäulen 
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Einfchnitt drei Male. 


Kapitel 7. f 


„Und alle Thüren und die Einſchnitten waren vierkantig im 
Gebälk und vor der Thür? bis zum Einſchnitte waren 3 Ellend — — —. 


Unda 


die Halle der Aufwartendenr machte er 50 Ellen lang und 30 Ellen breit, genau 
wie die Nalles vor ihnent, und Säulen und Schwellen vor ihnen’ (hatten die Hallen.) 
Und“ die Thronhaller, woſelbſt er Recht ſpricht (und) die Halle (der Wache) von 


links u. rechts einrahmen, u. in welches man vom 
Hofe aus hineinſieht. Man kann das Wort von 
dun ſehen ableiten, wofür der Zſhang von doopd 
mit down ſpricht; man kann es auch mit = 
Auumv (Pf 107, 30) zuſammenſtellen, wenn dieſes 
Einſchnitt (des Meeres in das Land) bedeutet; u. 
endl. auch von s (6, 10) ableiten u. als Balken⸗ 
rahmen deuten. | MS ei d. i. dy, ſoll heißen: die 
Fächer waren in den drei Stöcken jedes genau über 
dem . alſo a! über 1 b! über b, nicht a! 
über 5 . 2 u. b! über 2 . 5; Hex, was 
man 7 auslegt, als 5% ein Fach dem anderen 
gegenüber gelegen hätte, indem man aus dem 
eignen hinzu ergänzt: 
Ebene“. Aber welchen Fächern lagen dann die 
der hinteren Breitſeite gegenüber, da nach der 
Zahl 45 in v. s unzweifelhaft nur drei Seiten 
fo ausgebaut waren? |j 5.28 zul ai yogaı d. i. 
rirzem, richtig, denn die Öffnungen der Gal⸗ 
lerien u. die Thüröffnungen der einzelnen Kam: 
mern entſprechen einander. H ninmemı u. die 
Pfoſten, ein bei der Zuſammengehörigkeit von 
Thür u. Pfoſten leicht erklärl. Schreibfehler. 
Aber wenn die Thüröffnungen als vierkantig im 
Gebälk bezeichnet ſind, ſo konnten die Pfoſten 
nicht noch beſonders als vierkantig geſetzt werden. 
6. S ano Ivowuerog en (Hvoav ihr.) ga 
d. i. n- n „eh, d. h. von der Front⸗ 
fläche der Zimmerthür bis zu dem nach dem Hofe 
zu davor liegenden Galleriefache jedesmal. 8 
faßten dieſes falſch als Terminbeſtimmung zu 
mad. H de rn dn ‚u. die Front des Faches 
war gerichtet auf das andere Fach“ was man dann 
fo deutet, daß die vollſtändigſte Tautologie mit v. 4 
herauskommt. [[ b ſchr. mesa de d. h. 3 Ellen, 
eine höchſt wünſchenswerte Angabe über die Breite 
des Weges, welcher zwiſchen den Thüröffnungen 
der Kammern u. den Galleriefächern frei blieb. 
Nimmt man die Kammern beiſpielsweiſe zu 5 
Ellen ins Geviert, ſo kann man den Hofraum zu 
30 Ellen Breite anſetzen u. behält nach Abzug 
von 5 Ellen Kammerbreite u. 3 Ellen Korridor— 
breite noch 2 Ellen für die Balken der Thüren u. 
Galleriefächer u. für die Wandverſchalung übrig. 
H u. VV haben des uz d. i. drei Male, aber 
bei der Tautologie dieſes Satzes mit v. 4, zu 
welcher in dieſer knappen Beſchreibung kein Raum 
war, iſt dieſe LA zweifellos auf dieſelbe Gleich— 
macherei zurückzuführen, welche auch due ft. 
Ans einſetzte.]] 4 Vor dieſem Verſe iſt eine Aus⸗ 


zin derſelben horizontalen 


ſage über die Halle an der Front des Waldhauſes 
ausgefallen, vermutlich wegen der Ahnlichkeit der 
Worte. Denn in v. wird neben der beſchriebenen 
eine andere Halle als bereits bekannt vorausgeſetzt, 
wie namentlich der S role alhauelv außer Zweifel 
ſtellt. r ſpr. den, d. i. derer, welche ent⸗ 
weder dienſtlich aufwarten wollen oder wie 3, 16 
in eignen Angelegenheiten dem Könige Vortrag 
halten wollen. Nur dieſe Bezeichnung nach dem 
Zwecke entſpricht der Benennung der folgenden 
Halle nach der von Salomo darin ausgeübten 
richterl. Thätigkeit. M u. VV jprechen daz 
der Säulen‘, aber einem Haufe der Säulen 
(V. 2) u. einer anderen Halle gegenüber, welche 
auch Säulen hat, iſt dieſe Bezeichnung nicht ſig⸗ 
nifikant genug. [S &vywuern (L) &vyw- 
ueva aildu (R), was beides auf sd οννντν 
(erhalten in einigen Autoritäten bei Field 607 
Note 10) u. dieſes als Verſchreibung auf &dıow- 
uevaı sc. nil, zurückgeht, d. i. wie Ex 38, ıs 
= n»y>. Schr. alſo dan avs ft. des H obası. 
Dieſe Halle, nach welcher ſich die Maße der gegen⸗ 
überliegenden Halle der Aufwartenden richteten, 
war die vor v. s ausgefallene Halle des Wald— 
hauſes; denn die Länge von 50 E. entſpricht der 
Breite des letzteren, wie die Länge der Tempel halle 
nach 6, s der Breite des Tempels. ] tnäml. den 
dog; wenn dieſe Aufwartenden ſich in der für 
fie beſtimmten inneren Halle des Vorhofes jam- 
melten, ſahen ſie die gleichgeſtaltete Halle des 
Waldhauſes ſich gerade gegenüber. || UH =>, 
wahrſcheinl. die Stufen des Auftrittes, welcher 
zwiſchen den vor der Halle ſtehenden Säulen an- 
gebracht war. S rayos Dichtigkeit; wenn dieſes 
in udtos zu verbeſſern wäre, jo könnte man an 
den von einer Halle zur andern führenden Weg 
denken. [das Suffix ‚ihnen‘ bezieht man am 
beſten auf die Säulen — „Säulen u. jedesmal ein 
3» vor denſelben gerade aus‘. || WS add. rois 
aihauelv d. i. owmsnn>, H om., weil ſcheinbar 
nur von einer Halle die Rede geweſen. Aber dieſes 
beſaßen die Hallen‘ ergänzt erſt den Nominal⸗ 
begriff ‚Säulen u. => vor ihnen‘ zu einem ber: 
ſtändl. Satze. 7. „denken wir uns beiſpielsweiſe 
die beiden eben beſchriebenen Hallen in der Linie 
von Süd nach Nord, jo ſtieß die Verbindungs⸗ 
linie der beiden folgenden Hallen in der Linie von 
Oſt nach Weſt rechtwinklig auf jene vorausgeſetzt 
natürlich, daß auch dieſe einander gegenüberlagen 
u. nicht nebeneinander. [H Sing., S Blur. 
ry Igövor d. i. deen, weil in einer Gerichts- 
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eben derſelben Einrichtung? unda überdacht mit Cedern vom Fußboden bis zu den 


Balkenb; 


sund ſeine eignes Haus, in welchem er wohnt, iſt ind dem einene Hofe 


einwärts der einen Halle! und das Hauss — — der Tochter Pharaos, welche 


Salomo genommen hat, in dem andern Hofe einwärtsh der andern Halle. 


Alle 


diefei waren koſtbare Steine [in Quadermaßenk] geſägt mit der Sägel, innen und 


außenm und vom Fundament bis zu den Simſen. 


Und außerhalb bis zu dem 


großen Vorhofen lewar ein Rundgang? von koſtbaren Steinen, von großen Steinen: 


verſammlung nach Dan 7, 0; Pf 122,5 ihrer 
mehrere ſitzen. [nach dem H wird in über: 
flüſſiger u. verwirrender Weiſe durch die Worte 
‚die Halle des Gerichtes machte er“ noch einmal 
wiederholt, was ſchon genügend geſagt war. Denn 


| 


iſt Halle des Gerichtes“ der technische Name, jo | 


verdrängt er den andern auch technischen 
halle“, u. iſt es eine ſachliche Bemerkung, ſo iſt ſie 
nach wo errichtet‘ die überflüſſigſte von der Welt. 
In nit ſteckt vielmehr der Reſt von zn dune, 

welches durch Verſehen hinter das dex von v. s 


„Thron⸗ 


geraten iſt. Denn 71207 ſetzt eine erſte Ausſage 


über die Beſchaffenheit voraus u. dieſe iſt, daß die 
in Rede ſtehenden Hallen dieſelben Verhältniſſe 
in Maß u. Struktur gehabt haben, welche in v. s 
von den beiden erſten ausgeſagt ſind. Da nun in 
V. s zwei (einander gegenüberliegende) verſchiedene 
Hallen (àmal dun hinter dsr) unterſchieden 
werden, jo muß vor dos in v. 7 ein Wap wieder— 
hergeſtellt u. in von der Name geſucht werden, 
durch welchen dieſe Halle von der Thron- u. Ge: 
richtshalle unterſchieden wurde. Vermutl. ren 
(vgl. 2 S 20,5 u. Gn 40, 3) ‚die Halle für die 
Wache“ ein Wort, das nach dem vorangehenden 
Satze leicht mit voor verwechſelt werden konnte. 
Schreibe alſo min ed en ex). Schwer⸗ 
lich den 2 K 11,6. || Den To angeknüpften Satz 
laſſen S aus. Hier. a pavimento usque ad 
summitatem wie 6,15; danach kann man > 
nisipr leſen, vielleicht aber oon >, da po 
oben dem »poß unten entſprechen kann u. der 
Complut. n Edapovs Ews Üneowov (Field 
p. 607, Note 18) vielleicht auf ein andres Wort 
weiſt. H von ‚einem Fußboden bis zum anderen‘; 
aber dann müßten Cedernplatten gelegt geweſen 
ſein von einer Halle bis zur anderen durch den 
freien Hofraum u. das könnte man nicht als 
7n20 der Halle anſehen. [ 8. e ſein Haus im 
Gegenſatz zu dem der Pharaotochter, das Haus 
feiner Wohnung‘ im Gegenſatze zur Halle der 
öffentl. Richterthätigkeit. ] IS xal d. i.) ver⸗ 
ſtümmelt aus =, was wiedereinzuſetzen, H om. || 
eS avAn wie (eSeusoouevn) rovross. Hier iſt 
eEeltooouern eine zweite Überſetzung — nn 
Dogz, der Reſt weiſt auf dae du () a u 

8 verſtanden! dieſe Hallen u. ſein Wohnhaus 
hatten einen einzigen Hof, der ſie umſchloß. Im 
H ift mars welches ja ein den den voraus⸗ 
ſetzt, mit dieſem kombiniert worden. || kſtreiche 


oder ‚ift dabei zu machen‘. 


mm mes», welches aus v. hiehergeraten iſt 
(ſ. Note 2) u. ſchreibe für den vielmehr 1. 
Dieſes, a ‚Diefer‘, bedeutet i in Korrelation mit 
einem zweiten dan ‚der eine‘ im Gegenſatze zu 
dem anderen‘. || s Hinter 3s, welches im Ge— 
genſatze zu dogs ſtehend, man mit nachfolgendem 
nom. possessoris ausgeſprochen werden muß, 
ſtand urſprüngl. der Eigenname der Pharaotoch— 
ter. Der Ausfall oder die Ausmerzung desſelben 
hat in 8 die Ergänzung x @xodöumser ol Ro 
Zolouev o1zov erzeugt, in H die neben 9 v.o 
ganz unerträgliche Lesart 9: ‚er wird machen‘ 
Daß die Pharaonen— 


tochter 1 Ch 4, is ra heißt u. die Pharaonen— 


tochter, welche Moſe rettete, ebenfalls in der Tra— 
dition dieſen Namen führt, würde ſich erklären, 
wenn die der geſchichtl. u. allgemeinen Kunde 
nähergelegne Gemahlin Salomos dieſen Namen 
geführt hat, wie der Thargum der Chronik (2 Ch 
8, 11) wirkl. angibt; u. die Verehrerin des Ptah 
(Hoaıoros des Herodot) h οο¾οαιν hebraiſiert 
n (ogl. r2 Pf 45, ft) iſt ein angemeſſener 
Name. Jedenfalls konnte ' na dens da ſehr 
leicht ſein mittleres Element einbüßen, reſp. in 
a der S verwandeln. || u ſchreibe dose "E72 
Fe ran. Der H hat die drei erſten Worte mit 
den entſprechenden in y. s a verwechſelt u. dorthin 
verloren, das übrigbleibende aber nach dem Mu— 
ſter von ar οe = mm bbs entziffert. Nach 
der Reihenfolge der Hallen iſt kein Zweifel dar— 
über, daß der Ulam des Thrones den Eingang 
in den Hof Salomos u. der der Wache den Ein: 
gang in den Hof feiner Gemahlin bildete. || 9. 
Als abſchließende Bemerkung über alle aufge: 
zählten Bauten, die Wohnhäufer und die Hallen 
zu verſtehen. [][ KDon S ausgelaſſen ſcheint eine 
Gloſſe zu fein, welche dpd dozazs gegen die 
naheliegende Deutung auf Edelſteine ſichern will. 
Is deutet nach 6,6 &x duaornuaros d. i. Ohg. 
Ui Nicht von den Steinen zu deuten, als ob fie 
innen u. außen glatt geſägte Flächen gehabt, ſon— 
dern von den Bauten, daß ſie außen und innen 
ſolche Steine gehabt haben, wie die folgende An- 
gabe beweiſt, welche zweifellos die Höhendimen— 
ſion des Hauſes angibt. S laſſen yarıaa aus, weil 
ſie von der Außenſeite erſt im folgenden zu leſen 
glaubten. [in Dieſe Worte der Raumbeſtimmung 
ſind das Prädikat zu dem im Anfang des folgen— 
den Verſes ſtehenden Subjektsbegriff. Die Vers⸗ 
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Steinen von 10 Ellen und Steinen von 8 Ellen und darüberr, [foftbare Steine 


in Quadratmaßen und Cedera] 


und der große Hof! ringsum 3 Reihen von 


Quaderſteinen und eine Reihe Cedernpalliſaden— — — und dem innern Dor- 
hofe des Haufes Jahves und der Balle des Hauſess!. 


3. Die Geräte des Tempels ein Denkmal des Reichtums und des Kunſtſinnes Salomos 
7, 13 51. 
12Und der König Salomo ſchickte hin und holte den Hiramt von Tyrus. 


14Deru war der Sohn einer Witwe aus dem Stamme Naphthali“, aber fein Vater 
war ein tyriſcher Mann, ein Erzarbeiter”, der war voll Geſchick und Einſicht und 


teilung der M, welche auch den S entgegen iſt, 
heißt uns das unmögliche denken, daß da wo die 
Bauten zu Ende find (pon) fie noch einmal bis 
an den Vorhof zu laufen anfangen. || 10. „ ſchr. 
ad, denn das was von den Außenſeiten des 
Hauſes anfängt, iſt ſeine Umgebung, u. dieſe war 
nicht ſchmal, ſondern reichte bis an den großen 
Hof u. war in dieſer ganzen Breite mit Pracht⸗ 
ſteinen gepflaſtert. H ann, deſſen Waw wegen 
der falſchen Versteilung eingeſetzt iſt. S ohne 
Waw y redeusdıwuernv, wobei ev Verdoppe⸗ 
lung von (ueyd)Anv vorher iſt. Das Wort nder 
oder do las man aber nach dy v. s um jo 
eher durch Verſehen aus 38 heraus, weil man 
im folgenden b»nbn den Gegenſatz zum Fun⸗ 
damente zu haben glaubte d. i. do oder Ten, 
ſei es nun das 5 Vorhofes (ſo 8) oder der Häu⸗ 
fer u. Hallen (fo M). || 11. pnäml. über 10 u. 
8 Ellen der 9 Dimenſion. Wer nicht aner⸗ 
kennen will, daß denen bei Zahlenangaben im 
Genetiv einen Genetiv der Zahlengröße vertreten 
kann (u. Steine von über dieſen Zahlen liegender 
Größe), darf dend = ‚und darüber hinaus‘ 
ſchreiben. Denn H hat jene Angabe räumlich 
faſſen müſſen, weil die Häuſer, die er beſchrieben 
glaubte, oder die Vorhofsmauer, welche 8 beſchrie— 
ben ſahen, natürl. über dem Fundamente noch 
andere Steine nach v. s u. auch Zedernholz ges 
habt haben. || ADiejer Satz iſt zu tilgen; er iſt 
entſtanden, indem die Gloſſe nıra dine = pn 
(vgl. v. e Note k), wofür S dann (zara TO aurö 
ueroov) HN mas entzifferten, d. i. ebenfalls 
10—8 Ellen groß, in den Text kam, u. verſtän⸗ 
dige Erwägung u. ein Blick auf v. 12 zu den Stei⸗ 
nen auch Cedernholz geſellen hieß. || 12. » Nach 
dem Umgange um die Gebäude u. ihre ſeparaten 
kleinen Höfe wird der alle umſchließende große 
Hof nach ſeinem Baumaterial Gegenſtand der Be⸗ 
ſchreibung (vgl. 6, 36). || »Dieſe Worte find der 
Reſt einer ausführlichen Ausſage über den Um: 
gang u. den großen Vorhof, welchen Salomo um 
den Tempel u. ſeinen inneren Vorhof u. ſeine 
Halle gebaut hat; dieſelbe gehörte, wie 8 zeigen, 
hinter 6, 36, war aber vom Redaktor hiehergeſtellt, 
um an die Vollendung des Tempelhofes die Aus⸗ 


ſtattung desſelben durch den Erzgießer v. 18 ff. zu 
knüpfen. Ein ſpäterer Leſer hat wegen des glei⸗ 
chen Inhaltes mit v. 10422 fie weggelaſſen bis 
auf dieſen in die Beſchreibung des Hauſes Salo⸗ 
mos nicht eingehenden Reſt, wenn nicht die Mei⸗ 
nung maßgebend geweſen iſt, daß der Vorhof, 
welcher die Tempelräume umſchloß, auch die ganze 
ſalomoniſche Königsburg eingehegt habe. 8 haben 
ſtatt y. 12 hier den Satz v. up u. ſchließen daran 
8,1 unter Vorſetzung von 9, 11, während v. 12 ff. 
bei ihnen ſchon hinter 6,36 + dem dort wegge⸗ 
laſſenen Satze über den großen Tempelhof ſteht. 
13. tar wie v. 45, dagegen v. 40 d „Chr. 
Bahr: diefelben Varianten wie bei dem Namen 
des tyr. Königs. [ 12. u dan nach dem Prä⸗ 
dikate, S Kal ovros haben dan leſend dan zum 
Anfange des folgenden Satzes gemacht, damit der 
Gegenſatz entſtehe: ‚er ſelbſt ein Naphthalit (aus 
der erſten Ehe ſeiner Mutter mit einem ſolchen), 
ſein Vater ein Tyrier“. Hiram ſoll ein vollblü⸗ 
tiger Israelit mit tyriſcher Kunſtbildung ſein. 
Aber der Text ſagt erſtens, daß ſeine Mutter jetzt 
eine Witwe war, zweitens daß dieſe als Naph⸗ 
thaliterin zu denken ſei, welche ſich nach Tyrus 
verheiratet hatte, u. zwar dieſes, damit man wiſſe, 
wie dieſer Mann, als von der Mutter her mit 
Sprache u. Sitte Israels vertraut, unter Israe⸗ 
liten zu hantieren geeignet war, und drittens, 
daß fein Vater ein tyriſcher Erzgießer gewefen, 
damit man wiſſe, wie er zu ſeiner Kunſtfertigkeit 
gekommen. [Chr 2, 1s iſt die Mutter durch 
einen bloßen Schreibfehler zu einer Danitin ge⸗ 
worden. Denn in dem Briefe des Hiram ſchickt 
ſich die der Analogie „deine Weiſen u. deines 
Vaters Weife‘ entſprechende allgemeine Bezeich⸗ 
nung ‚von euren Töchtern‘ (vgl. Gn 34, s) als 
Gegenſatz zu ‚(fein Vater aber iſt) ein Tyrier“ aber 
nicht dies ſpezialiſierende Signalement ‚von den 
Töchtern Dans“; aus donau iſt 77 dizay ge⸗ 
worden.] * näml. fein Vater. XH dope wört⸗ 
lich ‚und infolge (dieſer Erziehung durch einen 
tyriſchen Erzkünſtler) war er vollausgebildet wor⸗ 
den in allen Fähigkeiten, welche die Kunſt eines 
Erzgießers erfordert‘. Vgl. übrigens Ex 31, ss, 
welche Stelle für die Chron. in noch ausgedehn⸗ 
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Wiſſen, um alle Arbeit in Erz auszuführen, und? kam zum Könige Salomo und 
machte alle von ihm verlangte? Arbeit. 


Ser] 52, 21 vgl. 2 K 25,17 
und die (zwei v. 20) Säulen, 
(welche das Haus Jahves 
hatte v. 17); 18 Ellen be- 
trug die Höhe der einen 
Säule und ein Faden von 
12 Ellen umgab fie, und 
ihre Dicke: 4 Finger waren 
hohl, 22 und ein Aufſatz war 
auf ihr von Erz, und die 
Höhe des einen Aufſatzes 
betrug 5 Ellen, und Vetz— 
werk und Granatäpfel 
waren an dem Aufſatze 
ringsum, das ganze von 
Erz und ebenſolche hatte 
auch die zweite Säule; und 
Granaten — — 2zꝗund es 
waren die Granaten 96 
freihangend, alle Granaten 


1 K] e, 15 Und er goß? die 
2 Säulen (für die Halle 
des Hauſesb) von Erz, 18 
Ellen betrug die Höhe der 
einen Säule und ein Faden 
von J2 Ellen® umgab (fie, 
und die Dicke der Säule: 
4 Finger waren hohl und 
ebenſo war)d die zweite 
Säule. 16Und zwei Auf⸗ 
ſätzes machte er, um fie auf 
die Spitzen der Säulen zu 
thun, von Erz gegoſſen, 
5 Ellen betrug die Höhe 
des einen Aufſatzes und 5 
Ellen betrug die Höhe des 
zweiten Aufſatzes. 17(Und 
er machte 2) Vetzel, Filet— 
arbeits (und 400 Granat— 
äpfel im ganzen") Ketten⸗ 


2 Ch] 3, Und er machte 
vor dem Haufe 2 Säulen, 
35 Ellen Länge, und die 
Kronen, welche auf ihrer 
Spitze waren, 5 Ellen. 
16 Und er machte eiſerne 
(?) Ketten und that fie auf 
die Spitze der Säulen, und 
er machte Granatäpfel 100 
und that fie auf die Ketten 
und richtete die Säulen 
auf vor dem Hekhal, eine 
zur Rechten und eine zur 
Linken, und nannte die 
rechte Jakhin und die linke 
Boas. 


terem Maße vorbildlich geweſen ift. || vs hat 
Nane ausgeſprochen. || ? jo darf man das Suffix 
‚leine‘ auslegen. In der folgenden Beſchreibung 
iſt ein Tempelinventar mitbenutzt, welches auch 
Jer 52, 21 ff., wozu 2 K 25, 17 als Variante zu 
vergl. iſt, wiedererſcheint; ſie iſt aber durch Kür⸗ 
zungen mehrfach entſtellt.] 15. 4 8 zai eygwvevoev 
d. i. par wie v. 46, H ſprich dr von oder 
mit M “233 von dos — bilden, was zu allgemein. 
bs add. To ailau fo oixov d. i. Do Dans 
wie v. 12, H om., aber durch Ausfall, denn der 
beſtimmte Artikel „die zwei Säulen‘ weiſt auf eine 
ſolche Näherbeſtimmung hin, wie ſie auch die 
Parallelſtellen beſtätigen. Die abweichenden Maße 
der Chronik beruhen darauf, daß fie die 18 Ellen 
der Höhe um die 12 des Umfanges u. die 5 der 
Aufſätze vermehrte. Ward die Halle ebenfalls 
auf 30 Ellen Höhe geſchätzt (6, 2), ſo konnten die 
Säulen nur bei 35 Ellen Höhe die Halle mit 
dem oberen Teile ihrer Aufſätze um 4 Ellen (v. 1s) 
überragen. [es haben hier 14, dagegen in Jer. 
wie H 12 Ellen. I dS add. aurov xal to rayos 
Tod srukor, reg daxrilwv ta oA HẽMʃjƷ 
al ourws (Lob ro) 6 oruAos 6 devregos d. i. 
wie Jer. beſtätigt: dag yayn en »ayı iD 
„„en may 727 dag. Im Hebräer ift bon dem 
erſten Worte das Waw des Suffixes u. alles Fol⸗ 
gende bis zu 727 incl. durch Verſehen ausgefallen 
u. ſo der unverſtändl. Satz entſtanden, welcher 
neben die Länge der erſten den Umfang der zwei⸗ 
ten ſtellt. Natürl. ift die Ausſage über die Dicke 


ſo zu verſtehen, daß bis auf einen hohlen Kern 
von 4 Fingerbreiten Durchmeſſer die Säulen 
maſſiv waren; umgekehrt den maſſiven Teil auf 
4 Fingerbreiten zu beſchränken, ſtellt den Wort— 
laut auf den Kopf, u entjpricht weder der Erz 
verſchwendung, welche die Gewichtbeſtimmung 
unmögl. machte (V. 47), noch dem Zwecke der 
Säulen, welche ja keine Ofenröhren ſein ſollten. 


|| 16. epo, identiſch mit des Kapitäl, 8 
elν,jœu — D Ex 25,17, wie Am 9, 1 Auory- 
t. || 17. !S zai Enoinoe dvo dia d. i. 


nisad "nd Yb. Im H iſt die Zahl zwei“ be: 
ſeitigt, weil gleich, ſieben' zu folgen ſchien, u. bloß 
m>2% erhalten, nur daß unter dem Einfluſſe des 
folgenden daz (ueydAa dixrva SL) die Feminin— 
form in die maskuliniſche umgewandelt wurde. 
[ungefährer Ausdruck des Sinnes: Netzarbeit 
neben Netz iſt unmögl., u. dodzz gehört (gegen M) 
wahrſcheinl. hieher u. nicht zum folgenden, mag 
man es nun mit SL — 0543 groß, oder mit M 
= nom d. i. Schnüre faſſen. S ſchließt ſofort 
mosb aus v. 1s an. Und es iſt allerdings zweifel⸗ 
los, daß in unſerem H der Kürzung halber die 
getrennten Berichte über die Anfertigung der 
Teile u. über ihre Kompoſition bei der Aufrich⸗ 
tung in einander geſchoben ſind. Schr. 199 mar 
2573 d. h. von der Form eines Filets (von Fä⸗ 
den). haus v. 19 b ſ. Note ». Der Chr. 223 
‚im Debir‘ ift wahrſcheinl. aus dos verſchrieben. 
Dieſe allgemeine Angabe der beiden Beſtandteile 
jeder dozv ſchließt die nachherige Detailbeſchrei⸗ 


** 
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arbeit für die — — — der 
welche auf der 


Spitze der Säulen waren, ein 

Netzk für den einen Aufſatz 
und ein Netz für den zweiten Aufſatz. 18 Und er machte die Granatäpfell, (200) m in zwei 
Reihen warenr rund um das Netz, (das an dem erſten Aufſatze war)m 205 und die 
anderen 200 Granatäpfel waren in (2) Reihen rund um (das Netz, welches an) 


dem zweiten Aufſatze war. 


19 22 Und die Aufſätzen 


auf der Spitze der Säulen 


waren lilienförmig [in der Halle 4 Ellene] oberhalb der beiden Netzwerker 20und 
auchd oberhalb der Bühnen! des Hauſess, welche dem Vetze und den Granatäpfelnt 


bung nicht aus. J| IH dsp u. in v. is voll⸗ 
ſtändiger dodo de nie2b, S negızaivyer (LL 
E.) rd Enıdeuate Tov orvAov. Es iſt alſo 
zwiſchen 5 u. oops ein Wort ausgefallen, welches 
dodo gedeutet werden konnte u. mit dib (. 41) 
ſachl. identiſch ſein muß. Man könnte dende 
regizepaheıe von den Wulſten, Polſterungen 
verſtehen, auf welchen der Aufſatz ruhen ſollte, 
oder dispo oder auch dees ſchreiben u. dieſes 
nüchtern als die auf der Spitze der Säulen ſitzen⸗ 
den Stützen für die Blume des Aufſatzes deuten 
oder poetiſcher als die Zweige, welche unterhalb 
der Blume an dem ſie tragenden Stengel ſitzen. 
Jedenfalls ſind die Geflechte oder Netzumhänge 
eine zierende Verdeckung von auf der Spitze der 
Säulen angebrachten Vorrichtungen, welche ihnen 
das Tragen der Aufſätze mögl. machen. Jeder 
dieſer bedarf einer ſolchen, darum kann fortge— 
fahren werden ‚für jeden Aufſatz einen‘. ES 
dixrvov d. i. dad, in der Wiederholung — je 
ein Flechtwerk. II gz — ſieben, aber nach 
v. 42 gab es nur zwei. Es iſt nicht unmögl., daß 
die hier ungehörige Siebenzahl urſpr. ſich nicht 
auf die Flechtwerke, ſondern auf die damit um— 
gebenen (blattartigen) Stützen bezog, welche aus 
der Säulenſpitze emporſtrebten, um den Aufſatz 
zu tragen. || 18. ſo muß man den H ns vr 
Don, ‚u. er machte die Säulen‘ verbeſſern, in⸗ 
dem man ddopon ſchreibt, wie umgekehrt in der 
zu v. 17 geh. Gloſſe v. 1s dong in ormnsım korri⸗ 
giert werden muß. 8 haben die zweite Beſtim⸗ 
mung des Flechtwerkes aus v. 17 wiederholend: 
zal Eoyov (zosuaorov, ſchr.:) xgo0owrov' dvo 
oriyou god xehrev (qe dl vol, ſchr.:) 
qu ru Evi d. i. n Sau eee ieee ee 
DN Mao Y auf deutſch: ‚u. Kettenarbeit, 
näml. 2 Reihen Granatäpfel an dem einen Flecht— 
werk. min H ausgefallen, reſp. verſtümmelt, 
u. ungefährer Vermutung nach aus v. 20 wieder⸗ 
hergeſtellt, denn die dort ſtehende Ausſage: ‚u. die 
200 (ſchr. ornwre) Granaten“, d. h. die anderen 
200 Granaten, in (füge hinzu: 2) Reihen rund 
um (füge hinzu: ‚das Flechtwerk, das) an dem 
zweiten Aufſatze“ ſetzt voraus, daß ein erſter Satz 
porausging, der eben dasſelbe dem Flechtwerke 


für den erſten Aufſatz beilegte. Das Flechtwerk 
war alſo mit einer 100 Apfel haltenden Kette 
oben, u. mit einer ebenſolchen unten verziert. 
Vermutl. war das Flechtwerk 4 kantig, jedenfalls 
nach Vierteln abgeteilt, da nach Jer. in jeder 
Reihe 4 Granatäpfel feſtſaßen u. nur 4 & 24 
bewegl., ein Spiel des Windes waren. Die Kette 
war alſo an 4 Punkten aufgenommen. uſchr. 
nion2m), H rod, aber es find die aus v. 16 
nach Daſein u. Maßen bekannten; S zei erni tov 
xepalov tWv oriAwv d. i. n, 8e wie 
v. 16 ſcheint erſt nach der Gloſſe des H v. 22 aus 
a Enideua xepehov gebeſſert zu ſein. Von 
den Aufſätzen wird hier zuerſt die Geſtalt be- 
ſtimmt. Lilienartig waren ſie, aber nicht ganz, 
ſondern nur ſoweit fie über die Flechtwerke em⸗ 
porragten. °H nN, S xara vd aidaud. i. 
dec, eine in jeder Beziehung unmögl. Ausſage. 
Schr. DR v2 bis d. h. ‚im ganzen 400 Stück, 
wie v. 2 u. verſetze dieſen Satz an den Anfang 
von v. 18, wo erſt angegeben war, daß 400 Gra- 
naten gemacht u. dann daß fie in 2 ><2 x 100 
geteilt angebracht wurden. [ Pichr.: e Daran 
niszyn vgl. v. 42. Im H iſt denen Wiederauf⸗ 
nahme der Ausſage v. 19 a, nachdem der Satz von 
den 400 Granaten in ſie hineingeraten war; die⸗ 


ſelbe mag aber aus einer Verbalform gebildet 


ſein, welche das Hervorragen oder Hervorwachſen 
ausdrückte. Denn der 8 xal ueladon, wie nach 
c. 243 Field 608 Note 32 urſpr. u. auch von 
Theod. geleſen wurde, iſt hebr. dd. Man darf 
hiernach ft. dope urſprüngliches dz) vermu⸗ 
ten: ‚die Aufſätze find Lilienarbeit u. fie treten 
hervor“. Auf alle Fälle aber iſt Syn zu leſen, 
da das folgende 522 na eine erſte ſolche Verhält⸗ 
nisbeſtimmung vorausſetzt. Dann iſt aber an den 
Säulen das Flechtwerk derjenige Teil, aus wel— 
chem die Aufſätze in Lilienform, ſei es nun wie 
aus einem Blumenkorbe, ſei es wie aus einem 
Laubkranze hervorragten. Im H iſt aus 5 Syn 
bloßes d u. aus dan ne durch falſche Aus⸗ 
legung, da nach v. 17 ja an 14 Netze geglaubt 
wurde, dnn 22% ‚die 2 Säulen‘ geworden. Bei 
den Griechen u. Hier. aber hat der 312° über den 
Säulen die abenteuerl. Vorſtellung von einem 
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22 Und als die Arbeit an den Säulen fertig geworden“, 2 richtete 


er die Säulen vor der Halle des Hefhaly auf; und er richtete die rechte Säule 
auf und nannte fie Jakhin“, und er richtete die linke Säule auf und nannte fie 


Boasx. 5 

1 K] 7, 23Undy er machte das Meer 
gegoſſen, 10 Ellen (meſſend) von ſeinem 
einen Rande bis zu ſeinem anderen 
Rande, rund ringsum”, und 5 Ellen be- 
trug feine Höhe, und 50 Hähnen waren 


zweiten Kapitäl über dem erſten erzeugt. || 20. 
4wahrſcheinl. 92), obwohl auch bloßes dz erträgl. 
iſt. rs roy eοαον d. i. dds, näml. die 
6, s erwähnten Seitenböden um den Tempel. Es 
Toll das natürliche gejagt werden, daß die Auf: 
ſätze auch nach dieſer Seite dem Blicke nicht ver- 
deckt waren, wie man denken könnte, da die Säu— 
u hart an der Halle aufgeftellt wurden. H nay>% 

deſſen was entjpricht. || *fchr. mas „des 
(Sernpel)haufes‘. H 927 des Bauches, als ob 
das in dieſem Zſhge eine bekannte Größe wäre. 
S wahrſcheinl. zz, wenn ihr 1 nayeı ent⸗ 
ſpricht. [ tjchr. mit M zen, S om. Beziehe 
den Satz auf die dds: diejenigen darunter, 
welche dem Flechtwerk u. den Granaten in gleicher 
Höhe gegenüberlagen, wurden um die Höhe der 
Lilienform von den Säulen überragt. Denn 
wahrſcheinl. gehört don, welches allerdings 
entbehrt werden u. mit dem übrigen v. 20» aus 
v. is hiehergeraten fein kann, zu adzün u. iſt fo 
der Anlaß zur falſchen Anknüpfung von v. 20 
geworden. [ 22. Yin v. 22b des H nachgetragen, 
gehört vor v. 21, ebenſogut wie v. 22a in v. 20. 
21. „ſchr. in des dy dx wie Ex 26, . Im 
H iſt ws verloren gegangen u. do übergeblie⸗ 
ben; in 8 (rods orvAovs Tod aldau d. i. my 
dx) iſt umgekehrt obs 5 verloren. Aber die LA 
der S würde fo gedeutet werden müſſen, daß, als 
er die Säulen der Halle (von Stein) aufgerichtet 
hatte, er dann auch dieſe beiden ſetzte, u. doch iſt 
für dieſe Beſchreibung die Halle längſt fertig u. 
von Säulen derſelben nie die Rede geweſen, daß 
man im Unterſchiede von den beiden beſchriebenen 
an ſie denken könnte. Und die LA des H kann 
nur gedeutet werden: ‚ex ſtellte fie auf als Halle 
für den Hekhal“, was wieder Verwirrung erzeugt, 
da der Hekhal längſt eine Halle hat, welche ohne 
die beiden ehernen Säulen beſtehen kann. Da⸗ 
gegen verlangen wir hier ſogut wie v. ss zu 
wiſſen, an welcher durch ihr Verhältnis zur 
Front des Tempels zu beſtimmenden Stelle des 
Vorhofes die Säulen angebracht worden ſind, u. 
dem entſpricht allein an des dy ox; dann ver⸗ 
ſteht ſich auch, daß ſofort als ſelbſtverſtändl. die 
rechte u. die linke Säule unterſchieden werden. 
Vgl. un » 59 der Chronik. | WH: e, 8 
Ieyovu d. i. 7327; da die Namen, wie Gn 1, die 


2 Ch] 4 !und er machte den ehernen 
Altar, 20 Ellen betrug ſeine Länge 
und 20 Ellen ſeine Breite und 10 Ellen 
ſeine Höhe. Und er machte das (eherne) 
Meer gegoſſen, 10 Ellen (meſſend) von 


Befriedigung des Schöpfers über das vollendete 
Werk ausdrücken, jo gelten fie dieſem. Der ſoll 
wohl halten, ſoll wohl jtehen‘ denkt der Meiſter 
u. danach nennt er ihn >. S in Chr. xarog- 
g. XH 123, SL Baad, R Bog. M hat 
an den Ahn Davids Boaz gedacht, wie Tharg. zur 
Chronik beweiſt, der in gleicher Weiſe auch >» 
davon verſteht, daß dies Königtum des Hauſes 
Davids eine m3i>3 geworden ſei. Um ſo beach— 
tenswerter iſt der S w des (S zu Chr. Zayvs 
ebenſo abſtrakt wie zarogswors), dieſer echt hebr. 
Ausdruck für das konkrete Weſen oder Ding, an 
dem man ſehen kann, was es heißt feſt ſein. Man. 
kann beide Namen demnach verdeutſchen: „der 
Standhalter u. der Trotzbieter'. — Der im H 
noch folgende v. 22 gehört als Nachtrag zu v. 20. 
23. „Chr. bringt vor dem Meere den hier über: 
gangnen Brandopferaltar. Die Beſchreibung iſt 
ſchon frühe durch Mißverſtändnis entſtellt, wie 
der unverbeſſert gelaſſene Text der Chr. am deut⸗ 

lichſten zeigen kann.] Damit iſt jedem Leſer der 
Kreisumfang gegeben, derſel be kann demnach nicht 
noch einmal hinter der Höhe auf 30 oder 33 (8) 
Ellen beſtimmt werden. || aſchr.: doe dg 
dos u. verſtehe dpd nicht wie Jon. nach 6, 1s 
von eierförmigen, oder wie die AA. von gurken— 
artigen Verzierungen, ſondern nach der Grundbe— 
deutung des Spaltens, Platzens u. der Wurzel 
np» von den Hähnen, welche ſich öffnen, um 
das Waſſer aus⸗ oder einzuſtrömen. Derſelben 
werden 2 Reihen unterſchieden, eine oben, eine 
unten mit verſchiedener Gußrichtung v. 24 fin., 
u. in 20 u. 10 gehälftet. Wahrſcheinl. iſt in 
BIPDN v. 24 init. die richtige LA erhalten. S ovv- 
ayoyn TeLWv xal ToLdxovre (R gun 
rel x. 10.), viell. iſt ovvaywyai H x. T0. 
aus aD *r! entſtanden, der Übf. Theod.s 
für gyn in 2 © 2,24; 8, 1. In dieſem Falle 
hätten fie mınx" gelefen; ſonſt muß man nach Gn 
1,9; Jeſ 22,11 anſetzen: ‚u. mit einer ds von 
33 Ellen (Durchmeſſer) umgaben fie dasſelbe. 

d. h. mit einem Baſſin, in welches das Waſſer 
ablief und welches deshalb das emporragende 
Becken an Länge des Durchmeſſers ungefähr um 
das Dreifache übertraf. Aber es iſt hier vom 
Erzguß die Rede, nicht von der Poſtierung des 
Beckens in einem Baſſin. Auf jeden Fall aber 
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an dem Meere ringsumb, 2420 wären 
unterhalb ſeines Randes ringsumd, und 
ſpeiſten ese, und am Boden des Meeres 
10, welche das Meer ausließens, 2 Reihen 
bildeten die Hähnel und goſſen nach 
ihrem Gußei. (25 Und das Meerk) fteht 
auf 12 Rindern, drei blicken nach Norden 
und drei blicken nach Weſten und drei 
blicken nach Süden und drei blicken nach 
Oſten und! alle ihre Hinterteile find ein- 
wärts gerichtet, und das Meer iſt oben 
über ihnen, 2sund feine Dicke iſt eine 
Handbreite und fein Rand gleicht der 
Bildung des Randes eines Bechers in 
Lilienblütenformm, 2000 Bath hält esn. 


beſtätigen 8, daß hier von den Mitteln der Waſſer⸗ 
bewegung geredet wird. H maxa ow>w mir), was 
man überſetzt ‚u. eine Schnur von 30 Ellen um⸗ 
gibt es“, eine zu ſpät kommende Umfangsbeſtim⸗ 
mung, nach der unzutreffenden Analogie von v. 1s 
aus dem — (m)'r entzifferten Reſte von 8nd 
herausgefunden, indem man dos — x= nahm 
u. das dann notwendig gewordene, in SR feh— 
lende ins 255 einfügte. || blies 228 u. ſtreiche 
ns 20% als aus v. 1s nach falſcher Deutung ein- 
geſekt. S haben auch =°20 ausgelaſſen, viell. um 
die 33 Ellen nicht vom Umfange verſtanden zu 
ſehen, ſondern vom Durchmeſſer des Baſſins. 
eſchr. f. dopßba, welches urſpr. Randnote zu caps 
in v. 23 war, das in do untergegangne omywy. 
Denn nachdem von den 30 die Rede geweſen u. 
vor der Ausſage über die 10, muß von den 20 
geſagt werden, welche die eine der 2 am Schluſſe 
konſtatierten Reihen ausmachten. S vnroorneiy- 
ucre ſcheinen nach dem folgenden dozd das Wort 
bo — n gedeutet zu haben, in welchem 
Falle jener eine Ausdruck für beide Wörter ge- 
nügte. || dd. h. dieſe waren oben dicht unter dem 
Rande angebracht, wie es ſich für die zuführenden 
Krähne ſchickt. ] eſchr. für das unerträgl. dozzd 
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das notwendige und von 8 angedeutete dd. 


Denn Jud u. id u. jop, welche alle den Begriff 
der Stützung ausdrücken, braucht der Hebräer 
da, wo wir von der Verſorgung mit Vorrat reden. 
Eine Verſorgung, Erhaltung des Meeres kann 
natürl. nur von der Aufrechterhaltung ſeines 
Waſſerniveaus verſtanden werden. 
H nesa (nor), welches weder = „10 Ellen lang, 
hoch, breit‘ für ſich bedeuten, noch auch auf door 
oder auf den bezogen werden kann, iſt entweder 
den vn Am 9, s oder etwa zpyzz ‚an ſeiner 
Vertiefung, oder ‚tiefiten Stelle“ zu ſchreiben. 
Denn dahin gehören die das Waſſer abführenden 
Krähne. || ESL avıorav tiv Yahaocev, ſchr. 
eviscev f. 9, ob im Sinne von ‚in die Höhe 
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ſeinem einen Rande bis zu ſeinem andern 
Rande, rund ringsum, und 5 Ellen be- 
trug ſeine Höhe und eine Schnur von 
50 Ellen umfaßt es ringsum, 3und Ab- 
bildung von Rindern war unter ihm 
ringsum, ringsum die es umgeben 10 
Ellen, umſchließen das Meer ringsum 
2 Reihen die Rinder, gegoſſen an ſeinem 
Guſſe *fteht auf 12 Rindern, drei blicken 
nach Norden und drei blicken nach Weſten 
und drei blicken nach Süden und drei 
blicken nach Oſten, und das Meer iſt 
oben über ihnen und alle ihre Hinter- 
teile find einwärts gerichtet 5und feine 
Dicke ift eine Bandbreite und fein Rand 


ſenden“ oder ablaufen laſſen“, läßt ſich bei der 
Entſtellung der Überſetzung nicht ausmachen, ſchr. 
hebräiſch dy Pf 144,13 u. verſtehe dieſes im 
Ggſatz zu diddd von dem Auslaufen, Hervorgehen⸗ 
laſſen des Waſſers aus dem Meere. I durch irr⸗ 
tüml. Deutung doe ‚umgeben‘ was neben 2,20 
u. dozad überflüſſig u. ft. desſelben unmotiviert 
ift. || Peine nunmehr verſtändl. Ausſage, indem 
eine Reihe oben unter dem Rande ſitzt, das Waſſer 
nach innen zuführend, die andere am Boden, das 
Waſſer auslaſſend. S haben dieſen ganzen Satz 
nicht. || ehr. dogs hb d. h. jede Reihe von 
Hähnen nach der ihnen eigentüml. Weiſe gießend, 
die eine nach innen, die andere nach außen. II 
„sa hn was heißen joll: ‚die Krähne waren 
in dem Guſſe des Meeres zugleich mitgegoſſen“. 

Aber der ſteht zu entfernt, als daß in dieſem ab⸗ 
ſoluten Satze, der von den Krähnen redet, das 
Suffix ſich auf ein anderes Subjekt als ſie ſelber 
zurückbeziehen könnte. 25. *Im H ift denz 
wiedereinzuſetzen, um eine Anknüpfung u. ein 
Subj. für das Prädikat av zu gewinnen. 8 
haben v. 26 a, die beiden Sätze umſtellend, hinter 
V. 24 u. knüpfen v. 2s an durch die Worte „u. 12 
Rinder waren unter dem Meere“. Urſpr. iſt das 
auch nicht. Vermutl. iſt die Herſtellung der 12 
Rinder beſonders erzählt geweſen u. bei der Auf⸗ 
ſtellung des Meeres nachher von der Poſition ex- 
zählt worden, welche die es tragenden Rinder zu— 
gewieſen erhielten. Die Verſe v. 25.26 nehmen 
ſich aus wie Beſtandteile einer Schilderung deſſen, 
was man im Vorhofe noch jetzt ſieht.] ! Die hier⸗ 
mit beginnenden zwei Sätze ſind in der Ordnung 
der 8 gegeben; E jtellt ſie um, offenbar nur, weil 
der Schreiber den Satz über die Hinterteile der 
Rinder vergeſſen hatte u. dann nachholen mußte. 
Denn die Fortſetzung v. 26 (ſeine sc. des Meeres 
Dicke) zeigt, daß gerade im E als letztes eine Aus⸗ 
ſage über das Meer vorhergangen iſt. 26. 
Mowsw e was M hier u. v. 22 anders als v. 10 
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gleicht der Bildung des Randes eines 
Bechers in Lilienblütenform, faſſend 3000 
Bath hält es 


2 Und er machte die Geſtüh les 10 von Erz: 4 Ellen betrug die Cänge je 


eines Geſtühles und 4 Ellen feine Breite und 3 Ellen feine Höher. 


28Und fol⸗ 


gendes iſt die Einrichtung der Geſtühle: fie haben Füllungen (und fie haben ESck— 


leiften®) und (die) Füllungen find zwiſchen den Eckleiſten. 


2 Und auf den Füllungen, 


welche zwiſchen den Sckleiſten find, Löwen und Rinder und Palmen”, und auf den 
Eckleiſten, welche oberhalb und unterhalbs der Löwen und der Rinder ſitzen, find 


Rändert in Treppenformu. 


30nd (4 eherne Räder hat je ein Geſtühl und eherne 


Achſen“ oder beſſer:) 4 Eden find auf der Spitze je eines Geftühls” und die 
4 EScken* haben Schulterſtücke; unterhalb des Waſchbeckens gehen die Schulterſtücke 


sid ausgeſprochen wiſſen will, iſt nicht mit 8 
dem dy parallel unter als zweiter Vergleich, 
oder dem; parallel als zweites Prädikat zu zo 
anzuſehen, ſondern als Näherbeſtimmung zu dds. 
Nicht überhaupt einem Becherrande glich ſein 
Rand, ſondern dem Rande der wie Lilienblüten 
geſtalteten Becherforte. || n Der Chr. 3000 beruht 
darauf, daß dodds nicht als Dual, ſondern als 
Plural gefaßt u. in usw das beſtimmte Zahl- 
wort dos gefunden wurde. Ebenſogut kann 
freilich auch im H das Zahlwort drei in Jwrw 
untergegangen fein. S om., das 55e des H gibt 
Chr. durch das pt. pn wieder. Ein ſpäterer 
Leſer hat das aus Kön. daneben bemerkte aber im T. 
unbrauchbare dos vom Rande in den Text geſetzt, 
u. S zu Chr. es in zd; umgewandelt u. brauch⸗ 
bar zu machen geſucht. 27. » H ni3>e77 die bekann⸗ 
ten, mit dieſem Namen bekannten Geräte, daher 
S das hebr. Wort beibehalten, während umge: 
kehrt Jon. das griechiſche Baoıs des Symm. ge: 
braucht, obwohl der Name an ſich ganz allgemein 
nur Dinge bedeutet, die da ſtehen u. hingeſtellt 
werden, um etwas anderes, für den Gebrauch un— 
mittelbar Wichtiges zu tragen, hier die Waſch— 
keſſel. Das Aparte aber iſt bei dieſen der ſie be— 
wegl. machende Mechanismus. || PS haben ft. 
4, 4, 3 die Zahlen 5, 4, 6; bei der Undeutlichkeit 
der folgenden Beſchreibung läßt ſich nicht aus: 
machen, ob die der Wagenform eher entſprechen— 
den Zahlen der S für L. u. Br. richtig find oder 
die des H, welche die Länge ſämtl. Geſtühle (— 
10 * 4) der Summa zweier Seiten des Altars 
(= 20 x 2 Ch 4,1) entſprechend machen. [ 28. 
Dieſer Satz de daes, welcher ganz der Um⸗ 
ſtändlichkeit hebräiſcher Aufzählungen entſpricht, 
iſt verloren gegangen; er wird aber, wie der Ar— 
tikel in dozen bezeugt, im folgenden vorausge⸗ 
ſetzt. Stellt man ihn wieder her, ſo muß man, 
da das zweite did im dritten Satze keine an: 
deren meint, als die aus dem erſten Satze bekann⸗ 
ten, vor jenem den Artikel wieder einfetzen. ] 29. 
Nachdem die Füllungen u. die dickeren Eckleiſten 
geſondert geſetzt ſind, wird nach einander von 
jedem dasjenige ausgeſagt, was von der ſonſt an⸗ 


zunehmenden Schlichtheit abweicht. Statt der 
Cherube neben den Palmen (6, 29) werden hier 
beſtimmter die zwei von den 4 Elementen der 
Cherubsgeſtalt genannt, welche an dieſen Flächen 
abgebildet waren, Löwe u. Rind; es kann alfo 
nicht noch einmal 2535054 wie im H folgen; ſchr. 
daher door) oder dope nach v. 36; denn die 
Palmen gehören als Zwiſchenſtücke zwiſchen die 
Löwen u. Rinder, als die Hauptfiguren. || Sftreiche 
das unerklärl. 72, welches aus v. sı gekommen 
oder aus dem Irrtum entſtanden iſt, als ſolle den 
Eckleiſten Gleiches beigelegt werden (S ovrws), 
faſſe don, wie es natürl. ift, mit os (nach 8) 
zuſammen u. deute die Ortsbeſtimmung als Cha— 
teriſtik der gemeinten Eckleiſten. Von dieſen ſind 
nicht die perpendikulären, ſondern die horizontalen 
gemeint, welche oberhalb u. unterhalb der Fül- 
lungen ſitzen. Und es iſt nur natürl., daß ſie, da 
die Füllungen eben als mit Figuren verziert geſetzt 
ſind, nach dieſen Figuren im Raume beſtimmt wer— 
den [t H es, wenn nicht aus did) verſtüm⸗ 
melt, — rund umgehende Einfaſſungen (S yoo«u 
d. i. frei bleibende Plätze) muß als eine Mehrheit 
von über oder unter einanderliegenden Randleiſten 
aufgefaßt werden. [u H 2in mupn, S &oyov 
xaraßaoews; der org it in Abſätzen zu 
= 


u. oben ſo: 


denken, unten ſo: 
— — 


Der Kaſten glich alſo einem Conſolſchranke mit 


vorſpringenden Rändern unten u. oben. Das 
Vordringen der unteren Ränder ſchaffte den Raum 
für die Radbewegung. || 30. w ſo H, aber von 
den Rädern iſt erſt v. 32 die Rede, daher S auch 
v. 31 auslaſſen u. v. 32 an v. so ſchließen. Die 
Räder u. Achſen find alſo fälſchl. an die Stelle 
deſſen gedrungen, was, wie die Fortſetzung v. er 
zweifellos bezeugt, oben auf dem Geſtühl war, 
näml. nach v. 34 die dir. ſchr. ft. 8s 
Don s vielmehr n No mise 5298) d. i. 
u. 4 Eck(ſäul)en auf dem Kopfe je eines Geſtühles! 
wahrſcheinl. nach innen der viereckigen Oberfläche 
zurückſpringend u. einen verjüngten Aufbau be— 
zeichnend. Man kann freilich ebenſogut dose 
Schreiben. || Kſchreibe ft. des in feinem Suffix u. 


308 


1. Bud der Könige. 


Kapitel 7. 


hervor?, jenfeits ein jeder von feiner Ede? 3'nach innen, und zwiſchen den Schulter- 


ſtückenb nach oben zu J und ½ 


Elles ift eine Rundungd von der Form eines 


Neſtese [ und ½ Elle] und auch an ihren Frontens find Reliefs und ihren Fül⸗ 


lungen ſind viereckig, nicht rundi. 


32Undk die vier Räder find unterhalb! der 


Füllungen und die Stützen der Räder in dem Geſtühln, und die Höhe je eines 


in feiner Materie unerklärl. odo dad ent: 
weder mit S (TEssag« uEEn aurns) DD v 
u. beziehe das Suffix auf don ws“ (Note w), 
oder am einfachſten: dien 5208) d. i. u. die 
eben genannten vier Eck(ſäul)en haben Schulter⸗ 
ſtücke“ vgl. v. 24. Da ihrer nicht 8, ſondern nur 4 
waren u. ſie das runde Becken ſtützen ſollten, ſo 
muß man fie in dieſer Form [ oder [H 
denken.] „ſchr. diz, denn daz verlangt einen 
Ausdruck der räumlichen Bewegung; H nipx> ges 
goſſen; S om. dieſe ganze Ausſage. [Wenn 
wos richtig iſt, jo Schr. ft. des unerklärl. dds wos 
vielmehr ids 8s u. deute den ganzen Ausdruck 
dahin, daß die Flächenrichtung des Schulterſtückes 
nach der der Eckſäule gegenüberliegenden Ecke 
ging, alſo das Schulterſtück der Nordecke richtete 
ſich nach der Südecke u. ſ. w. Denn ihre horizon⸗ 
talen Schnittlinien ſollten rechtwinklig zu ein⸗ 
ander ſtehende Radien der Kreisſchnitte des Cylin⸗ 
ders bilden, der zwiſchen den 4 Ecken liegend das 
Becken aufnahm, ſ. Note à.) || 31. 2 H amen ‚u. 
ſein Mund“, das mit ſeinem Suffix ſich weder 
auf die Wörter ‚Schulterftüd‘ u. ‚Geftühl‘, noch 
auf das Waſchbecken beziehen kann, da der Mund 
dieſes an ihm ſelbſt u. nicht am Geſtühl ſitzt, 
u. neben m» den Eindruck verlegnen Ratens 
macht, iſt durch Verſtümmelung von zs ent⸗ 
ſtanden. Das erſte $ gehört als Suffix zu dem in 
dab verdorbenen id v. 30, das zweite leitet 
den folgenden Satz ein, u. das in der Mitte 
ſtehende 232 ‚nach innen zu‘ vervollſtändigt die 
am Schluſſe von v. zo gegebene Beſtimmung über 
die Lagerung der Schulterſtücke um ein inneres 
Centrum.] b ſchr. dne ogns, denn von den 
Schulterſtücken u. ihrer Richtung nach dem Cen⸗ 
trum iſt die Rede geweſen u. es ſoll nun geſagt 
werden, was dieſe Schulterſtücke zwiſchen ſich nach 
oben zu tragen. Der H durch Schreibfehler 
onde ‚für das Kapitäl“, aber von einem ſolchen 
iſt nicht die Rede geweſen u. es kann auch nicht 
als ſelbſtverſtändl. vorausgeſetzt werden. || eſchr. 
am man; denn dyn) roa gibt die Dimenſion 
der Höhe an, u. es muß der beſtimmte Betrag 
derſelben folgen. Das von den Schulterſtücken 
geſtützte Ding zwiſchen 32 war abſolut 1½ 
Elle hoch, u. nach v. as ½ Elle emporragend 
über die Oberfläche des Geſtühls. Die richtige 
Angabe iſt in der in den Text gekommenen Rand— 
note dn "arm dus, welche gleich folgt, erhal⸗ 
ten. H gf dns; eine verkehrte Entzifferung = 


7-7 


.— — Ellen u. ihr Mund‘, bei der man anneh⸗ 
men müßte, daß die Zahl der Ellen vorne ausge⸗ 
fallen ſei, und ‚ihr‘ auf don oder dodpd zu be: 
ziehen wäre, obwohl beide keinen Mund haben 
können. dt; zz iſt hier jo gut wie v. 35 das bis⸗ 
her vermißte Subjekt, von deſſen Lagerung u. 
Höhe die Rede war.] e ſchr. iy ſtatt des H 73 wie 
Jeſ 38, 14 (vgl. St. u. Kritt. 1884, 157 ff.), eine 
notwendige Angabe, ſofern die Vergleichung mit 
dem Neſte beweiſt, daß der Einſatz, den die Schul: 
terſtücke trugen, wie ein umgekehrter Kegel an 
Durchmeſſer nach oben zunahm alſo X/, nicht 
LJ. Kann nicht den Durchmeſſer, der bei vier 
Ellen Breite des ganzen Geſtühles paſſend wäre, 


noch den Kreisumfang angeben, da man dann 


nicht wüßte, ob er oben am Rande oder an der 
Fläche des Geſtühles oder am Boden zwiſchen den 
Schulterſtücken gemeſſen iſt, ſondern iſt Variante 
für die vorangehende Höhenangabe nnd mas 
Note e.] Eiche. ſtatt des unverſtändlichen 9 
im H (denn auf dem offenen Munde können doch 
keine Figuren ſchweben) vielmehr dadze. Denn 
dieſes ſind Flächen, welche Figuren tragen kön⸗ 
nen, u. das Wort iſt ein Plural, auf den das 
Suffix in ommssonr ſich zurückbeziehen kann. 
Gemeint ſind aber im Gegenſatze zu der inneren 
Richtung der Schulterſtücke ihre außen befind⸗ 
lichen Vorderſeiten. Wie am unteren Kaſten 
Skulpturen geſehen wurden, ſo ſah man Skulp⸗ 
turen auch an dem Aufbau, natürl. an den vier 
Flächen, welche die von den Eckenſäulen auslau⸗ 
fenden, nach innen ſtützenden Schulterſtücke um⸗ 
kleideten. h Ihre, d. h. die der Schulterſtücke, die 
ihre Verbindung herſtellende Füllungen, ev. auch 
die der Skulpturen, d. h. der Flächen, auf wel⸗ 
chen fie ſaßen. [i Eine notwendige Angabe, ohne 
die man ſich die Figur ſo hätte vorſtellen können: 


uf fie ſoll aber im gedacht werden, jo 


daß die Bildwerke in derſelben Fläche geſehen 
wurden. 32. K Vor dieſen Satz gehört urſpr. die 
in den Anf. von v. so verſchlagene Ausſage u. vier 
eherne Räder hatte je ein Geſtühl u. eherne Ach- 
fen‘, welchen S mit der Fortſetzung v. 32: ‚u. die 
4 Räder u. ſ. w. vereinerleit haben. || 1jo nach H 
zd run, aber viell. iſt hier pan in v. so 
oder den dd von irreführendem Einfluß ge⸗ 
weſen u. wie Nu 18, 7 e dog zu ſchreiben: 
‚die 4 Räder (je eines Geſtühles) ſaßen einwärts 
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3 Die Form aber der Räder iſt wie die Form 


von Wagenrädern, aber” ihre Stützen und ihre Felgen und ihre Speichen und ihre 


Naben, 5 alles iſt gegoſſen. 


Kopfe des Geſtühles war ½ 


Undo 4 Schulterſtücke find an den 4 Eden je 
eines Geſtühles; zu dem Geſtühle gehören feine Schulterſtückev. 


35 Und auf dem 


Elle hoch eine Rundung ringsum [über dem Kopfe 
des Geſtühles, feinen Plattenr und feinen Füllungens] zu ihm gehörigt. 


36Und er 


ſchnitzte auf die Platten“ und auf die Füllungen“ Rinder, Löwen und Palmen, 


je nach dem freien Raum, den die Eckleiſten ließen ringsumx.] 


die 10 Geſtühle ein Guß, ein Maß, eine 
1 K] 'sund er machte 10 eherne 
Becken, 40 Bath faßt je ein Becken 
(ein Maß)a von 4 Ellen je ein Becken, 
ein Becken auf je ein Geſtühl für die 10 


der Füllungen“, durch dieſe verdeckt. [ m Nach 
V. so darf man für jedes Rad eine Achſe anſetzen 
u. die Stützen oder Hände von den die Achſen hal— 
tenden u. die Räder führenden, über dem Rad— 
umfang ſich ſpaltenden Stangen verſtehen, welche 
in dem oberen Boden des Kaſtens beweglich ein— 
gelaſſen oder in den Ohren von vorſpringenden 
Armen der Seitenwände gehalten die Drehung 
der Räder ermöglichten, ohne Reibung an den 
Wänden zu erzeugen. War doch auch die ſtufen— 
förmige Erweiterung des unteren Randes darauf 
berechnet, für inwendige Räder freien Bewegungs—⸗ 
raum zu ſchaffen. [ 33. "SL add. x«i, H om. ; 
indeſſen, nachdem der Schriftſteller, um ſich die 
Beſchreibung der Beſtandteile und ihrer Verbin— 
dung zu erſparen, den Leſer auf jedes gewöhnliche 
Wagenrad verwieſen hat, ſchickt ſich das adverſa— 
tive Waw als Anknüpfung der Ausſage über das 
Unterſcheidende, daß näml. alle Elemente dieſer 
Räder Erzguß waren. || 34. „v. 34-36 ſind aus 
einer anderen Beſchreibung genommen als v. so. 
31, welche wahrſcheinl. mit den Rädern begann u. 
oben endete, was auf die Geſtaltung von v. go im H 
u. namentl. in 8 Einfluß geübt hat. || P Soll kurz 
andeuten, daß ſie der oberen Platte angegoſſen ge: 
weſen ſeien. 35. 48 en, ſchr. für dy des H. 
denz u. laſſe davon auch die auf 731907 folgenden 
Nomina regiert fein. || "Da im folgenden v. ss 
donn durch Anm» erklärt wird, ſo ift ſtatt donn 
herzuſtellen ng. Die Suffixe beziehen ſich 
nicht auf den, ſondern auf nm Us, ſofern 
der obere Teil, als ſelbſtändiger Aufſatz dem Ge⸗ 
ſtühle gegenübergeſtellt wird. In dieſem Sinne 
kann dd Fem. ſein. Wer das nicht anerkennen 
will, darf für g ſchreiben .. — Im übrigen 
iſt dieſer ganze Satz eine Gloſſe, welche richtig die 
halbe Elle Höhe als von der Oberfläche des gan— 
zen Aufbaus, u. nicht von dem Boden des darin 
eingelaſſenen Neſtes gemeſſen wiſſen will. Er iſt 
deshalb grammatiſch außer acht zu laſſen u. an 
als 2. Prädikat an dr zu ſchließen. ] bd. h. ber 
neſtartige Einſatz war ebenſo in die Platte einge: 


37 Soy bildete er 
Geſtalt haben fie alle”. 


2 Ch] 4, Und er machte 10 eherne 
Becken und ſtellte 5 auf die Rechte und 
5 auf die Linke, darin zu waſchen; die 
Anrichtung des Brandopfers ſpülten ſie 


goſſen, wie in v. 34 die ihn ſtützenden Schulter: 
ſtücke.] 36. u ſchreibe bloß mins de, u. ſtreiche 
mn» als Gloſſe; man verſtand den Sinn des 
Wortes, welches die Verdeckplatten bezeichnet 
nicht, wie S aoyas d. i. den deutlich zeigt, u. 
ſetzte, wie in v. as das ähnliche dns dafür ein; 
der Artikel beweiſt, daß keine Determination durch 
Genetiv folgte, u. dem dz muß de; folgen. || Yit. 
des von M durch Streichung don korrigierten H 
Wr b ſchr. d νοn D (S ra avyrlei- 
ouere). Das Waw iſt der Reſt des Artikels , 
das Suff. nach falſcher Analogie des Einſchieb— 
ſels dns angebildet. Und der ganze Satz iſt 
generell zu verſtehen, jo daß die Angaben v. 29 u. 
V. 81 darin begriffen find: auf allen breiten dazu 
taugl. Flächen, mochten ſie Verdeckplatten oben 
(Din) oder Füllwände an den Seiten ſein 
(nd), wurden Bildwerke angebracht. || wſchr. 
dong für das hier jo gut wie v. 29 irrtümliche 
dogg des H. [* Die Notiz über den Umfang des 
Bilderſchmuckes lautete urſpr. im Einklang mit 
V. 26: Wied psabum n oder das, d. h. 
entſprechend dem freien Raume, welchen die (oder 
ihre betr.) Eckleiſten einſchloſſen oder darboten. 
Soweit dieſe nicht hinderten, u. wenn man bloß 
die freien Stellen zwiſchen ihnen in Betracht zieht, 
liefen die Bildwerke ringsum. Wie die überladene 
S⸗geſtalt zeigt, hat man hier ſchon früh dens mit 
„Y v. 30 kombiniert, u. dieſes hat dann dazu 
geführt, das dort folgende v' in (San, u 
mb (ſo H) oder dase (zara 1 «vrod 
S) oder dz (£ow S) in onab(win)‘ wiederzufin⸗ 
den. Der H lautet wörtlich: ‚nach der Freiheit 
eines jeden u. Ränder“. „So wie dieſes eine 
eben beſchriebene, jo alle 10. [ 37. H nımb>> 
ſprich den 555. M kombiniert damit die andere 
Form 60285 u. ſetzt deren Vokalk unter die als 
ein Wort genommene Konſonantengruppe. || 38. 
a SR ueroyosı (Teoodowv νννẽj ), verſtehe die: 
ſes als Dat. von ueremoss d. i. (N va) Dan 
‚eine Ausdehnung von 4 Ellen war je ein Becken“, 
in H wiedereinzuſetzen, ein kurzer Ausdruck für 


310 


Geſtühle. Und er ſtellte die Geſtühle: 
5 an die Schulter® des Hauſes zur 
Rechten und 5 an die Schulter des 
Hauſes zu feiner Linken, und das Meere 
hatte er auf der rechten Schulter des 
Daufes nach Gſten zud auf der ſüdlichen 
Seitee aufgeſtellt. 


40 Und Hirom machte die Töpfer und 
die Schaufeln und die Schwenkkeſſels — 
— und Hiram kam zu Ende mit 
der Anfertigung aller Arbeit, welche er 
für den König Salomo (für) das Haus 
Jabves anfertigteb. — — — 41Säuleni 
zwei — — — — und die Kugelnk 
der Aufſätze, welche auf der Spitze der 
Säulen waren, zwei, und die Flechtwerke 
zwei, zu bedecken die beiden Kugeln der 
Aufſätze, welche auf der Spitze der 
Säulen waren. 42nd die Granatäpfel 
400, für die beiden Flechtwerke, zwei 
Reihen von Granatäpfeln hatte, je ein 


Flechtwerk [zu bedecken die beiden Kugeln 


der Aufſätze, welche auf den beiden! 
Säulen waren] *#3und die Geſtühle 10 
und die Becken 10 auf den Geſtühlen 
daund das Meer eins und die Rinder 
12 unter dem Meer und die Töpfe 
und die Schaufeln und die Schwenkkeſſel 


die größte Ausdehnung, d. h. den oberen Umfang 
des Beckens. 39. b Auf der Schulter des H. heißt 
in dem Raume, welchen man durchmißt, wenn 
man von den Ecken der Oſtfront in der Längen: 
richtung des Hauſes von W. nach O. weitergeht. 
|| *Diefe vergeſſene Angabe wird hier nachge— 
bracht, damit man das räumliche Verhältnis des 
großen Waſſerbeckens zu den kleinen, welche wahr— 
ſcheinlich aus ihm gefüllt wurden, klar erkenne. 
Soll heißen: weiter nach Oſten, als die ſüdlich 
ſtehenden Gefühle. || eig. in dem der Front des 
Südens zugehörigen Gebiete. [ 40. kſchreibe mit 
Chron. u. S en, woraus ein Schreiber nach 
v. as mechaniſch das idem des H gemacht hat. 
S nach v. 45 wird die Aufzählung mit dem gene— 
rellen Ausdruck ‚und überhaupt alle Gefchirre‘ ge: 
ſchloſſen haben. ] h Dieſer Ausdruck erinnert an 
v. 1 als das dem Anfange entſprechende Ende; 
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darin; das Meer aber war dazu, daß 
die Prieſter ſich darin wüſchen. Und er 
machte die goldenen Leuchter 10 nach 
ihrem Rechte und ſtellte fie in den Hekhal, 
5 zur Rechten und 5 zur Linken, Sund 
er machte die Tiſche 10 uud ſtellte fie 
im Nekhal auf, 5 zur Rechten und 5 zur 
Linken, und er machte 100 goldene Schüſ⸗ 
ſeln dund er machte den Vorhof der 
Priefter und den großen Hinterraum und 
Thüren für den Binterraum und ihre 
Thüren überzog er mit Erz. 10 Das Meer 
aber hatte er auf der rechten Schulter 
des Hauſes nach Oſten zu auf der ſüd⸗ 
lichen Grenze geſetzt. Und Buram 
machte die Töpfe und die Schaufeln 
und die Schwenkkeſſel, und Huram kam 
zu Ende mit der Anfertigung der Ar- 
beit, welche er für den König Salomo 
im Hauſe Jahves machte. 12Säulen 
zwei und die Kugeln und die Aufſätze 
auf der Spitze der Säulen zwei und 
die Flechtwerke zwei, zu bedecken die 
beiden Kugeln der Aufſätze, welche auf 
der Spitze der Säulen waren, 13und die 
Granatäpfel 400 für die beiden Flecht⸗ 
werke; zwei Reihen Granatäpfel hatte 
das eine Flechtwerk zu bedecken die beiden 
Kugeln der Aufſätze, welche auf den 
beiden Säulen waren; Hund die Geſtühle 
10 und die Becken 10 auf den Geſtühlen 
und das Meer eins und die 12 Rinder 
unter ihm léund die Töpfe und die 
Schaufeln und die Gabeln und alle 
ihre Geräte hatte Huram fein Vater 


das angefügte din dos verrät, daß auch noch von 
anderen Erzgüſſen, als von denen für den Tem⸗ 
pel berichtet war. [ 41. iDiefe Worte gehören 
einem Inventar an, welches wahrſcheinlich über 
die Tempelgeräte u. Anathemata aufgenommen 
war; fein Anfang iſt weggebrochen, aus v. 4s läßt 
ſich ſchließen, daß er etwa lautete ‚u. folgendes 
find (die Stücke), welche Hiram dem K S machte“. 
KH nibs1, vor dieſem Worte iſt ausgefallen ‚u. 
Kapitäle zwei“, alſo don dd. Es ſelbſt zeigt 
den anderen Sprachgbrauch dieſer Quelle und be⸗ 
deutet weſentl. dasſelbe was diz: nach v. 8s. 31 
bedeuten würde. Es ſind die umgekehrten hohlen 
Kegel gemeint, welche das Kapitäl als Blume 
trugen. || 42. Iſchr. hier u. in Chr. mit S (@ugpo- 
tegwv) » ſt. "33 des H, im übrigen betrachte 
den eingeklammerten Satz als eine gedankenloſe 
Wiederholung der in v. 4 an richtiger Stelle 
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und alle Geräten, (welche dem Haufe 
Jahves gehören", und die Säulen des 
Haufes des Königs 48. Alle Arbeit, die 
Hiram machte, war Erze uud] alle! Ge— 
räteP), welche Hiram dem Könige Salomo 
(für) das Haus Jahves verfertigte, waren 
geweihtes! Erz (aus Aramr aus Tebach 
und Berothais den Städten Hadadezerst); 
es ward das Gewicht des Erzes nicht 
feſtgeſtelltn sund Salomo machte (daraus) 
alle Gefäße, welche im Haufe Jahves 
findv. 46 Und Niram goßs“ fie in der roten 
Höhle“ zwiſchen Sukkoth und Zarthany. 
Und“ Salomo holte alle (goldene) Ge— 
fäße in den Schätzen 45des Seltesb, 


ſtehenden Worte. || die häufige Wiederkehr 
derſelben Worte hat hier einen Ausfall veranlaßt, 


der ſich teilweiſe aus dem vielfach überladenen 
Texte der 8 wiederherſtellen läßt. ][ 45. 28 zei | 


ndvıa Ta 0xE0n er oixw xvgiov (was da: 
zwiſchen ſteht, iſt aus H v. 4s eingetragen) d. h. 
N a S --) vgl. v. 48. I 48. 8 
zai 0⁰ G TEOGLELZOVTE zei 0x0) Tov 
oixov tod BaoılEws (der Ggſatz zu 01x05 xuglov 
im Vorangehenden; der Zufa ‚im Haufe Jahves‘ 
iſt, wie feine wechſelnde Stellung zeigt, exit ſpäter 
aus überlegung eingetragen), ndvre Ta Eoya cd 
Enoimsev yeıgau yahrd mv d. h. e armer) 
by my Sun DN bs yben mas manda 
nm. Im H ſind dieſe 48 Säulen profaner Be⸗ 
ſtimmung ausgeſtoßen, weil eine frühe Verſtüm— 
melung des folgenden Satzes die Meinung ent— 
ſtehen ließ, es ſei geweihtes Erz dazu verwandt. 
P ſetzefein doszu- dz), denn aus der Geſamt— 
heit der ehernen Kunſtwerke Hirams ſoll die Klaſſe 
der Tempelgeräte als eine beſondere hervorge— 
hoben u. von dem Urſprunge des zu ihnen ver— 
wandten Erzes etwas beſonderes ausgeſagt werden. 
Der folgende nur ungefähr gemeinte Verſuch, die 
urſpr. Ausſage wieder zu gewinnen, ſtützt ſich auf 
die zweifelloſe Thatſache, daß 8 2 S 8,s u. die 
Chr. I, 18, an dieſer Stelle geleſen haben, daß 
das Meer, die Säulen, die Waſchbecken u. (nach SL 
3,5) die Geſtühle wie alle ehernen Gefäße des Tem— 
pels auf Salomos Geheiß aus dem Erze der ſyri— 
ſchen Kriegsbeute und Kriegszahlungen gefertigt 
worden ſeien. Wahrſcheinl. folgte übrigens hinter 
doe D . . % n V. 4146 a. 4 SR vανi do- 
Inv d. i. nach Mal 4,8 don den; oder dor. Da 
aber SL &odyv navre ra 0xs07 & Enoinoev 
bietet, jo kann der Prädikatſatz auch, gelautet 
Haben muy Sun onbsm-ba vum num oder 
( z. IS E zoo 1 opöde« d. i. 
n adh in v. 47, welcher Satz nach S hierher 
gehört. Es darf dafür vermutet werden dor 
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gemacht dem Könige Salomo für das 
Daus Jahves, Erz geputzt Lin der or: 
dansaue goß fie der König in Abi Haa- 
dama zwiſchen Sukkoth und Saredatha. 
IsUnd Salomo machte alle dieſe Geräte 
in großer Menge, denn das Gewicht 
des Erzes war nicht feſtzuſtellen. Und 
Salomo machte alle Geräte, welche 
(im) Haus Gottes, und den goldnen 
Altar und die Tifche und darauf das 
Schaubrot sound die Leuchter und ihre 
Lampen, um fie zu brennen nach dem 
Rechte vor dem Debir von getriebenem 
Golde 2iund die Blume und die Lampen 
und die Sangen von Gold, das iſt die 


dog oder dos dong d. h. entweder von dem 
W aus Aram, oder Geweihtes von Aram 
her. [s ſchr. an maun nach 2 S 8, s. Diele 
0 ſtecken in des H. dea do blant ge⸗ 
putzt (Chr. Pac), in dem Umkreis (des Jordans. 0 
I che. u in , der Reit dieſer durch 2 © 
8, 8 dargebotenen Worte iſt in das H Jaden des 
Jordans wieder zu erkennen. [[ dieſe i in v. 45 b 


nachgebrachte Bemerkung gehört hieher. Gebann— 


tes, Geheiligtes durfte nicht auf ſeinen Geldwert 
taxiert werden. Wahrſcheinlich war dieſes im 
Ggſatze zu einer Ex 38, 29 entſprechenden Gewicht— 
beſtimmung der übrigen Erzarbeiten gemeint. 
dieſe durch dz hinter %y> zu vermehrenden Worte 
v. 4s a gehören mit v. b hieher. [ 46. W ſchr. 
door ars ft. des in H v. 46 ſtehenden J 5250 
deſſen R ungehörig u. von S ausgelaſſen ift. 
ſchr. n 752902, denn die folgende Orien⸗ 
tierung nach zwei benachbarten Städten beweiſt 
für eine konkrete Öxtlichkeit, u. nicht für eine ge 
nerelle Qualitätsangabe des Bodens, wie man 
des H mayna nach Chr. u. S&v To nayeı 
27/6 „% ‚an der dichteſten Stelle des Erdbodens 

deutet. Wer die Beſſerung n nden, welche Bes 
zeichnung ſich für den Betriebsort eines Erzgießers 
und dazu des berühmteſten u. großartigſten leicht 
bilden konnte, nicht anerkennen will, muß doch 
die Textlesart als Eigennamen verſtehen u. ſich 
vor appellat. Deutung hüten. || Dieſe Näher- 
beſtimmung zeigt, daß rm dds im Anfange 
nach Note s u. b zu verbeſſern iſt. Denn was 
ſollte dieſe vagſte Angabe über den Anfertigungs— 
ort, wenn die allerbeſtimmteſte nachzubringen be⸗ 
abſichtigt war? || 47. 2 da nach den ehernen Ge— 
fäßen in v. ss» von den goldenen für den Tempel 
die Rede ift, y. 4 b u. 48 a aber nach Sin v. 45. 46 
gehören, jo leitet y. 4 a den parallelen Bericht 
über den Urſprung der goldnen Geräte ein. 
a SR zai EAaßev 6 Baoıheis & d. f 9 50 PR 


a eb, H mim ‚u. er ließ'. * zwiſchen 
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(welches fein Vater David der Lade 
Jahves errichtet hatte), 48und machte 
darausd den goldenen Altare und den 
Tiſch, auf welchem das Schaubrot, von 
Gold und die Leuchter 5 zur Rechten 
und 5 zur Linken vor dem Debir von 
getriebenem Golde und die Blume und 
die Lampen und die Sangen von Goldt 
sound die Schalen und die Putzen und 
die Sprengbeckens und die Griffe und 
die Feuerbecken von getriebenem Golde 
und die Angeln! für die Thüren des inne⸗ 
ren Hauſes nach dem Allerheiligſten (von 
getriebenem Golde undi) für die Thüren 
des Hauſes nach dem Hefhal von Gold. 
5 Und als alle Arbeit, welche der König 
Salomo (für) das Haus Jahves machte, 
vollſtändig geworden wark, brachte Sa- 
lomo den Reſt der Weihgefchenfel feines 
Vaters David, das Silber und das Goldm 
(in die Schätze des Haufes Jahvesn). 
Die Geräte aber? gab er in das Haus 
Jahvesb. 


esse oder wahrscheinlicher 2737 r v. 4 u. dem 
durch Verwechſelung mit dem ddr in v. 45 dort⸗ 
hin geratenen dag, welches M in mas ver⸗ 
wandelt, muß ein derartiger Ausdruck geſtanden 
haben, welcher die Beziehung dieſer Dinge als 
Heiligtumsſchatz zum Zelte kennzeichnete nach 
2 S8, 17. Er kann der Form nach anders ge— 
lautet haben, z. B. ‚alle goldnen Geräte, welche 
geweiht oder niedergelegt waren in den Schätzen 
des Zeltes“. || 48. „ ſchr. in v. 45 ft. den viel: 
mehr was 777 (zeigt doch Chr. v. 1s noch "as, 
wenn auch hinter dem falſchen deen) tilge Tor 
wide, welches durch falſche Deutung notwendig 
wurde, u. ſchr. für mm ma. . nach S 6, 11 
mim 5 Pee. A4 ſetze dz ven, welches in 
dem fälſchl. hieher geratenen Anfange von v. 48 
verloren gegangen iſt, vor 91 , v. 4s b wieder 
ein. ] eder ſchon 6, 20. 21 beſprochen ift. || 49. 
wenn dieſe drei Arten von Dingen richtig be— 
zeichnet ſind (die S haben zum Teil andere ge— 
nannt), ſo dürfen ſie doch nur als Reſt einer völ⸗ 
ligeren Aufzählung angeſehen werden, da ‚die 
Blume‘ nach Ex 37, 1e ff auch Knäufe u. Arme 
u. Schäfte vorausſetzt. ] 50. s da offenbar neben 
den zum Leuchter gehörigen Inſtrumenten hier 
auch die Geſchirre des Tiſches u. des Rauchaltares 
ſtehen, kann man dödeen vermuten „Rauch⸗ 
pfannen‘. [S u. Chr. haben für mınen das bei 
Thüren leicht erwartete d'en geſehen.i8L 
add. auyzAsıora yovod Ed d. i. e 277, was 
im Ggf. zu dem einfachen zur für die äußeren 
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Vollkommenheit von Gold, 22und die 
Putzen und die Sprengbecken und die 
Griffe und die Feuerbecken von getrie— 
benem Golde und der Eingang des 
Baufes, feine inwendigen Thüren nach 
dem Allerheiligſten und die Thüren des 
Hauſes nach dem Hekhal von Gold (5, 1) 
und es ward vollſtändig alle Arbeit, 
welche Salomo für das Haus Jahves 
machte, und es brachte Salomo die Weih⸗ 
geſchenke David ſeines Vaters und das 
Silber und das Gold und alle Geräte 
und gab ſie in die Schatzkammer des 
Nauſes Gottes. : 


Thüren notwendig u. im E durch Verſehen ausge⸗ 
fallen ift. || 51. kv. 51 a iſt temporaler Vorderſatz 
zu v. 51 b. [1 Iſt nach Note 2 vorher gejagt gewe⸗ 
ſen, daß Salomo die Weihgeſchenke des davidiſchen 
Zeltes hergegeben habe, um die Goldgeſchirre des 
Tempels daraus zu fertigen, ſo muß im Inter⸗ 
eſſe der Sonderung des heiligen Tempelſchatzes u. 
des königl. Haushaltes hier geſagt werden, daß 
der unverarbeitet gebliebene Reſt von Edelmetallen 
wieder an das Heiligtum als ihm gehöriges Ver: 
mögen zurückgegangen iſt. Setze alſo zwiſchen mx 
u. y wieder ein: g. H om. weil man ſchon 
früh unter Verkennung des Zuſhanges mit v. 47. 
as hier den Akt der Anfüllung des Hauſes mit 
ſeinem Inventar berichtet glaubte, welcher nach 
Vollendung des Hauſes einerſeits u. der Geräte 
andererſeits hinter y. s1 zu erwarten war. Daß 
bloß Davids Gaben in den Tempel kommen ſoll⸗ 
ten, erſchien den 8 wunderlich, u. ſo ſetzten ſie u. 
alle Weihgeſchenke Salomos hinzu, u. da die 
055 von dem Materiale Gold u. Silber nicht zu 
trennen ſchienen, hat H den Ausdruck dds xz 
mim» mit mim dn kombiniert u. ans Ende ge⸗ 
ſetzt, u. S das für die Trennung zeugende jo in 
ze (SL xai Edwxer) verwandelt. w Appoſi⸗ 
tion zu Sog. || i Aus dem Schluſſe des Ver⸗ 
ſes hier wiederherzuſtellen. ] od. i. die aus dem 
verarbeiteten Silber u. Gold von ihm hergeſtell⸗ 
ten Tempelgefäße. || Pſchreibe dd dos ein kur⸗ 
zer Ausdruck für zum Gebrauche im Tempel‘ wie 
v. 48. 40 U. ö. 


1. Buch der Künige. Kapitel 8. 313 


4. Die Weihe des Tempels zum Zethauſe für alle Jahwe Suchenden 8, 1—9, 9. 


8, Da nung verſammelte Salomo die Alteſten Israels [und alle Häupter 
der Stämme, die Dornehmen der Geſchlechter der Kinder Israels zum Könige 
Salomo®] nach Jeruſaleme, um die Lade des Bundes Jahves von der Stadt 
Davids, d. i. Sion hinaufzuführen [2Und es verſammelten ſich zum Könige Salomo 
alle Bürger Israels im Mond Ethanim [am Feſte, d. i. der 7. Monat). Und 
es kamen alle Älteften Israelse, und die Prieſtert holten die Cade [Hund fie brachten 
die Cade Jahves hinaufe] und das Stiftszelt und alle heiligen Gefäße, welche im 
Selten waren, und [die Prieſter und Leviteni] brachten fie hinaufk. »Der König 
Salomo aber und [die] ganzle Gemeinde] Israells! die mit ihm zuſammengekommen 
waren] mit ihmm waren vor der Laden (Rinder und Schafe ſchlachtend, oder beſſer:) 
ſpielend, ein großer Haufe, vor Menge nicht zu zählen und zu berechnene, sund 
die Priefter brachten die Lade des Bundes Jahves an ihren Grt, in den Debir 


des Nauſes, in das Allerheiligfter] hinein unter die Flügel der Cherube. 


Zu Kap. 8. 

1. 478, die weitſchichtigſte Formel, um eine 
Einzelerinnerung in eine allgemein angegebene 
Zeitlage einzutragen. Dieſe iſt gekennzeichnet in 
7,5 als die, in welcher der Tempel u. feine Aus— 
rüſtung fertig war. S nach 9, 1.10: fu. es ge 
ſchah, als Salomo zu Ende gekommen war mit 
der Erbauung des Hauſes Jahves u. ſeines Hau— 
ſes nach 20 Jahren, da verſammelte der König 
Salomo“. — Derſelbe Text findet ſich 2 Ch 5, : ff. 
zum größten Teile ohne andere Abweichungen, 
als welche zwei Abſchriften eines Textes geben. 
b Das Eingeklammerte om. 8, zeigt elohiſt. Sprache 
wie Nu 7, 1 ff. u. iſt ein ſpäterer Zuſatz, den ſchon 
Chr. gekannt hat; nur hat fie nicht die Worte, zum 
Könige Sal.“, die nach v. 2 eingetragen find; die 
urſprüngl. LA iſt () g, woraus erſt se 
entnommen iſt. In Chron. iſt ds Verdoppelung 
von (05). || CS &v Zi@v d. i. Jirza, materiell 
richtiger Erſatz für ddwds, aber durch die fol— 
gende Gleichung: Stadt Davids — Zion wider: 
legt. Denn in Jeruſalem ſollten ſie zuſammen⸗ 
kommen, um dann erſt die Prozeſſion von der 
Stadt Davids aus anzutreten (vgl. 2 S 6, 2). 
2. 4 Das Eingeklammerte om. S u. ſtellt den Text 
der Chr. dar, aber „d. i. der 7. Monat‘ iſt ein er⸗ 
klärender Zuſatz, der ohne vorheriges ‚Ethanim— 
mond' nicht verſtanden werden kann. — In dem 
Verſe iſt eine Verſammlung aller Israeliten 
zum Laubenfeſte (V. 65) kombiniert mit dem Akte 
der Überführung der Lade durch die dazu eigens 
allein eingeladnen Alteſten. ] 3. © Diefer 
Satz, von S ausgelaſſen, iſt urſpr.; denn ext nach: 
dem die vom Könige berufenen (V. 1), zuſammen⸗ 
gekommen ſind, kann die Prozeſſion beginnen. 
Chron. ‚die Leviten“. In dem jetzigen Texte iſt 
& als Aufheben u. Tragen gedacht. || 4. s Die⸗ 
fer Satz iſt von S ausgelaſſen u. neben 50 
V. 4p unerträgl., wie überhaupt der Vers über⸗ 
laden iſt. [us add. rod wagrugiov d. i. Ra 


wenden will. 


Denn‘ 


"239. i Chron. doe bz d. i. die leviti⸗ 
ſchen Priefter. || k Chr. den, um ons als Wie⸗ 
deraufnahme bloß von ‚das Stiftszelt u. die Ge⸗ 
fäße‘ erſcheinen zu laſſen. 8 om. in richtigem 
Gefühle. Als urſpr. Text darf man anſetzen: ‚u. 
die Prieſter holten die Lade (V. a v) vom Zelte D.s 
weg 717 Das den (was in z & mat verdarb) 
u. alle heiligen Gefäße, welche in dem Zelte wa— 
ren (V. 4a), u. fie führten fie hinauf (ons 159%). 
Die Subjektsbezeichnung ‚die Prieſter u. die Levi— 
ten‘ iſt exegetiſche Zuthat, welche verhüten ſollte, 
daß man die Hinaufführenden nicht mit den ge= 
genſätzlich hervorgehobenen ‚der König u. ſ. w.“ 
(V. s) oder mit den Alteſten identifiziere. Vgl. 
2 S6, 3. 4. || 5. 18 bloß ucks Io oder mas 
6 J (L) d. i. dz) 52. In der That gehören 
may u. 9 „ u. verraten einen 
Schreiber, der die y. 2 bezeichneten auch hier ver— 
I Urſpr.; von Chron. (auch von 
S) ausgelaſſen, weil neben eingedrungenem ‘a 
by nicht mehr erträgl. [un So iſt 25 als 
Präd. zu denken „ſie zogen hinauf vor der Lade“, 
wie 2 S 6,4. 5. Es mag fein, daß is nd erſt 
aus dos we ‚zogen mit ihnen (den Prieſtern) 
hinauf vor der Lade her‘ verderbt iſt. [»Eine 
ſonderbare Angabe, denn erſtens werden die Opfer 
v.s3 doch gezählt u. zweitens kann auf dem Wege 
nicht in dieſer unendlichen Fülle geopfert werden. 
Auch hier iſt das unzählbare Opfer des Lauben— 
feſtes kombiniert worden mit der ähnl. klingenden 
Angabe über dieſe Prozeſſion. Der urſpr. Text 
lautete nach 2 S 6, 5.19 wahrſcheinlich: donde 
an ede xD Sun (pam h) 32 Jag = ‚pie 
lend, ein großes Getümmel (wie der Sand am 
Meere), nicht zu zählen‘. Wer 2 S6, 1s im Sinne 
hatte u. von Opfern verſtand, die alle 6 Schritte 
wiederholt worden find, konnte leicht dye mit 
Donarp it. 30 hen mit Spar Je verwechſeln. 
6. b Ein exeget. Zuſatz wie 6, 16. || 7. 4 Chron. 
vr zu. es waren die Ch. Flügel ausbreitende“, 
20* 
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die Cherube breiten Flügel aus über den Ort der Lade und ſo bedecktens die 


Cherube die Lade und ihre Stangen von oben her. 


Aber die Stangen waren zu 


langt, und fo blieben die Spitzen der Stangen von Oſten her am Eingang des 
Debir ſichtbar, aber nicht ragten ſie heraus“, und ſie ſind da bis auf den heutigen 


Tag“. 


Nichts* iſt in der Lade, ausgenommen die zwei Steintafeln, welche 


Moſe dort hinterlegt hattes, den Bunde, welchen Jahve mit den Kindern Israel 
ſchloß, als ſie aus dem Lande Agypten zogen. 


10 Und es geſchah, als die Prieſter 
aus dem Heiligtum herauskamenb, fo 
erfüllte die Wolke das Haus Jahves, 
mund die Prieſter konnten nicht ſtehen 
bleiben, um zu dienen vor der Wolke; 
denn die Herrlichkeit Jahves hatte das 
Naus Jahves erfüllt. 


aber > ſoll die vorangehende Ortsbeſtimmung er: 
klären, u. o iſt nur Umſetzung von Ex 25, 20 
aus Gebot in Wirklichkeit.] "Chr. deyy dz, H 
n (d. i. hin zu), SL En 70 mooowrov was 
aber aus zwei Lesarten Su zöonov R = by) u. 
n ronov (— bs) nach v. s S ro00WrnoY zu⸗ 
ſammengefloſſen zu ſein ſcheint. [ Chr. 5252 
impf. cons. von dem, was infolge der angegebe— 
nen Verhältniſſe eintrat u. noch beſteht. S reoı- 
exahvrtov. Dagegen H de! nach Ex 25, 20. 
Aber die Beſtimmung der Deckelcherube, einen 
Schirm über dem Deckel zu bilden, u. die That: 
ſache, daß die ganze Lade u. ihre Stangen durch 
die nach W. zu geöffneten Flügel der Salomoni⸗ 
ſchen, auf dem platten Boden ſtehenden Cherube 
dem Blicke des im O. ſtehenden Beſchauers ent⸗ 
zogen wurden, fallen nicht zuſammen. [ 8. t Da 
das Langſein die Folge hat, daß trotz der Bedeckung 
der Lade u. ihrer Stangen durch die Cherube ein 
Teil der Stangen ſichtbar wurde, ſo beſtimmt ſich 
adh von ſelbſt näher als ein Zulangſein, zu 
lang, als daß der Satz v. 2p volle Wirklichkeit ge: 
weſen wäre.] UH freil. vin ju, was SR auch 
in Chr. eingeſetzt hat u. in L neben En v x 
grob ſteht, d. i. oc zy. Dieſes letztere iſt jo 
zu verſtehn, daß die von der Lade nach dem Ein- 
gange zu ſich erſtreckenden Spitzen der Stangen 
geſehen wurden; aber der folgende Satz verlangt 
vor ſich eine Ausſage, wo ſie geſehen wurden. Der 
H beruht auf der falſchen Meinung, daß vin 
in dieſem Text der Hekhal im Ggſ. zum Debir 
ſei. Schr. aber wie Ez 42, dn Ju d. h. von 
Oſten her blickend erblickte man die Spitzen der 
Stangen, wenn man nach dem Debir zuſah, vorne 
an in demſelben. Jedermann kann ſich alſo von 
der Kontinuität zwiſchen dem fal. u. dem moſa⸗ 
iſchen Heiligtum durch den Augenſchein überzeu⸗ 
gen. || ſt. dn Ne) ſchr. dene N) ‚fie ragten nicht 
vor nach außen‘ d. h. aus dem Debir heraus in 
den Hekhal herein. Denn die Tempora zeigen, daß 


2 Ch] 5, 1Und es geſchah, als die Prie- 
ſter aus dem Heiligtum herauskamen — 
denn alle vorhandenen Prieſter hatten ſich 
geheiligt, es war nicht möglich die Grd— 
nungen innezuhalten — 12die Leviten aber, 
die Sänger alle, Aſaph, Heman, Jeduthun 
und ihre Söhne und Brüder in Byſſus ge⸗ 
kleidet, mit Cymbeln und Barfen und 


gejagt werden ſoll, wie ſich die Dinge bei der Po: 
ſtierung der Lade in dem Debir des ſal. Tempels 
geſtaltet haben; war alſo geſagt: die Stangen 
waren ſo lang, daß man ihre Spitzen von Oſten 
her an dem Eingange des Debir erblickte, ſo iſt die 
natürl. Fortſtzg. eine Einſchränkung des Inhaltes 
‚fie waren aber nicht jo lang, daß fie in den Hekhal 
hereingeragt hätten“, nicht aber die aus dieſer 
Thatſache erſt ſich ergebende u. durch den H höchſt 
zweideutig ausgedrückte Bemerkung ‚man ſah ſie 
nicht aus dem Debir heraus Herborragen‘. || Chr. 
„s (gegen 8 daſelbſt) von der Lade zu verſtehen; 
aber dieſer Begriff ſteht zu entfernt, als daß er 
als Subjekt ſich von ſelbſt ergänzte. Der Satz 
aber, daß die Stangen noch heute ſich in derſelben 
räuml. Lage befinden, von 8 ausgelaſſen, entſpricht 
durchaus dem Intereſſe des Erzählers u. Leſers 
(Note u), welche diesſeit Sal.s u. jenſeits des Exi⸗ 
les ſtehen; vgl. übr. Ex 25, 15. || 9. SL zei ο 
„d. i. sos), vorzuziehen, wenn der Satz keine 
Gloſſe iſt u. in Übereinſtimmung mit Note u jo 
gedeutet werden darf, daß jeder Gedanke an eine 
Veränderung des altmoſaiſchen Heiligtums durch 
Sal. ausgeſchloſſen werden joll. |] v Chron. om. 
aN u. hat bloß dn. || 2H ai, Chr. das 
aus Ex 25 bekannte joz ohne d. a ſchr. 95928 
ſtatt des vor dem folgenden Rel. unmögl. zunz. 
Die unſrem Texte eigne Bezeichnung daz = 
may im Ex. für die 2 Steinplatten (V. 21) wurde 
ſchon früh wegen ihrer Vereinzelung in zunz ‚auf 
dem Horeb‘ umgedeutet; die richtige Erklärung 
Dogan dirt fand daneben Aufnahme, aber wie 
S zeigt nach dem Muſter von Dt 9, e hinter mırnb 
aN N. || 10. bDa v. 11 vorausſetzt, daß Prieſter 
aufgeſtellt geweſen ſind u. dabei beſchäftigt dem 
Jahve zu dienen, ſo ſchaltet Chr. den nach 8 be⸗ 
richtigten Abſchnitt ein über die im Vorhofe öſtl. 
vom Altare ſtehenden Leviten u. Prieſter, aus 
welchem ſich ergibt, daß bei dem höchſten Klange 
der Muſik gewiſſermaßen als Erwiderung der 
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12Damals ſprach Salomos über das 

Haus, als er es fertig gebaut hatted: 

„Die Sonne wird am Himmel wahr— 
genommene, 

„Jahve ſelbſt e im Dunfelf zu 
wohnen. 

„15 Gebaut hab ich ein Haus deines 
Weilenss, 

„Eine Stelle, da du wohnen kannſt in 
ESwigkeitenh.“ 

(ſiehe ftehtres nicht geſchrieben im Buche 

des Frommen d) 


menſchl. Gebete die Wolke das Haus füllte. || 12. 
Wie Joſ 10,1 eine Formel, welche ein bekanntes 

Wort im Zſh. der Geſchichte unterbringt. In 8 
iſt dieſe Marginalnote (V. 12. 13) voller erhalten, 
aber erſt am Ende des Gebetes v. ss in den Text 
aufgenommen, unpaſſend, weil v. 54 ſich unmittel- 
bar an das Gebet anſchließen will. Im H u. Chr. 
iſt ſie in die Erzählung von der Rauchwolke, 
welche die Prieſter vertrieb, verwoben, weil man 
in der Wolke das ‚Dunkel‘ erblickte, u. darum 
alles weggelaſſen, was die Worte als Citat aus 
einem Liederbuche kennzeichnet. | 48 vn r 
oixov Ws ouverelsoev tod olxodou”oaı aurov 
d. i. (vgl. 9,1) 5525 ru wis? mnar L, Worte, 
die hinter der Überſchrift wb Bi 127) folg⸗ 
ten, wie Pf 30, ı oder Pſ 95,1 dre & oẽ,, Wwxo- 
oute, und den Anlaß angaben, auf den hin 
Sal. dieſes Lied gedichtet. [ eS 740v Eyvogıoev 
&v ovoavo) (L &ormoev aber das iſt exeget. Erſatz, 
vgl. Theodor. Ev o tedsıxWs, Gore rohe 
dv ονά amohaveiv Tod Pwrös, ανοs elne, 
u. d u. 1 in Sof 10, 12-14 u. Hab 3, 11) 
ſchr. dae „ W, ſprich aber nicht mit 8 
20s, ſondern (vgl. Pſ 77, 20; 79, 10) 2732: ‚die 
Sonne wird am Himmel verſpürt, deutl. wahr⸗ 
genommen, er ſelbſt, der fie geſchaffen, hält ſich 
verborgen‘. Notwendig aufzunehmen, da ſo erſt 
die folgende Ausſage ihre Pointe hat. || Tugl. Ex 
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Sithern ſtanden öſtlich vom Altare und 
bei ihnen 120 Prieſter, die mit Trom: 
peten trompeteten. 131nd es geſchah 
auf einmal, daß die Trompeter und 
die Sänger einſtimmig anhuben zu loben 
und zu bekennen dem Jahve, und bei 
der Erhebung des Schalles mit Trom⸗ 
peten und mit CTymbeln und mit 
den Singinftrumenten und mit Cobge— 
ſängen, da ſie ſprachen: „bekennet den 
Jahve, denn er iſt gütig und feine Huld 
iſt ewig“, da füllte ſich das Haus mit 
einer Wolke und der Herrlichkeit Jahves, 
lsund die Prieſter konnten nicht ſtehen 
bleiben zu dienen vor der Wolke; denn 
die Herrlichkeit Jahves erfüllte das 
Gotteshaus (6, 1.) Damals ſprach Sa— 
lomo: „Jahve hat beſchloſſen, im Dunkel 
zu wohnen, eich aber habe dir ein Haus 
deines Weilens gebaut und eine Stelle, 
da du wohnen kannſt in ewigkeiten.“ 


20, 18s, ſodaß man ihn nicht öffentl. mit den Sin⸗ 
nen wahrnahm. Jon. , in Jeruſalem, viell., weil 
dy — bay wie 2 K 5, 24 Jon. . 13. 5 ſo H. Die 
Verſtärkung durch ds drückt den Triumph aus 
über das Gewonnene: dem im Dunkeln wohnen⸗ 
den, daher der Verkennung u. der Vergeſſenheit 
der Menſchen Ausgeſetzten iſt nunmehr eine ewig 
währende, fein Daſein öffentl. u. weithin verbür— 
gende feſte u. eigentüml. Wohnung errichtet. — 
Chron. hat 752 durch »zsz erſetzt, was entweder 
zu. ich Sal. bins, der‘ oder adverſativ trotz feines 
Beſchluſſes habe ich Sal. doch mich erfühnt‘, oder 
endl. auch als Wort Jahves an den 1 — 
2 S 7, 5. 11 gedeutet werden kann, wie Pſ 2,6 ohne 
Vermittlung eingeführt. — S haben ebenfalls hier 
Wort Jahves geſehen odxodoumsov oixov uov 
d. i. » na, indem fie das 7 in mas mit » ver⸗ 
wechſelten u. den Inf. als Imp. ausſprachen, aber 
in Widerſpruch mit 75, was fie osavro geben, 
als ob das für Jahve gebaute Haus ein ſolches 
für Salomo ſein ſollte. Vermutl. hat hier ſpä⸗ 
tere an korrigiert. Und da 1 (= Eroi- 
wov v.4s) fehlt, io iſt ſt. osavro herzuſtellen 
(0 Erouuov. — sungen für Year vgl. ſich mit 
aigerißsıw — bar Gn 30, 20 u. S uns dogns = 
arm Pf 49, 1s. || Pfo nach H u. Chr. Dagegen 
8 En xawiorntos. Dieſes iſt urſpr. Er’ dvore- 
rov oder (Er)aroraros, wie Symm. Pf 89, 25 
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Undk der König wandte fein Angeſicht um! und ſegnete die ganze Der- 
ſammlung Israelsm, während die ganze Verſammlung Israels ſtand. 15Und er 
ſprach: „Geprieſen ſei Jahve der Gott Israels, der da mit ſeinem Munde zu 
David meinem Vater geredet und mit feiner Hand" erfüllt hat, was er ſagtes: 
16Yon dem Tage an, da ich mein Volk (Israel)P aus Agypten ausführte, habe 
ich keine Stadta aus allen Stämmen Israels erwählt, daß fie" mir ein Haus 
bauten, daß mein Name daſelbſt wäre [2 Ch 6, s und habe ich keinen Mann 
erwählt, daß er Fürſt ſei über mein Volk Israels] und (nun habe ich Jeruſalem 
erwählt, daß mein Name daſelbſt ſeit und) ich habe David erwählt, daß er über 
mein Volk Israel ſein. Und es war in den Gedanken meines Vaters David, ein 
Haus zu bauen dem Namen Jahves des Gottes Israels. Aber Jahve ſprach zu 
meinem Vater David: daran, daß es in deinen Gedanken war, ein Baus meinem 
Namen zu bauen, haft du recht gethan, ſofern es in deinen Gedanken war; 19nur 
ſollſt nicht du ſelbſt das Haus bauen, fondernY dein Sohn, der aus deinen Lenden 


hervorgegangen, der ſoll das Haus für meinen Namen bauen. 
ſein Wort zur Wahrheit gemacht, welches er geredet, 
meines Vaters David getreten und hingeſeſſen auf den Thron Israels, 


Jahve geredet hatte, 
Israels gebaut 


aus dem Lande Agypten führtev.“ 

22 Und Salomo trat vor den Altar 
Jahves in Gegenwart der ganzen Der- 
ſammlung Israels und breitete ſeine 
Hände aus? zum Himmel 


by überſetzt. In der That läßt ſich nach Dt 
28,1; Bi 89, 2s vgl. mit Pf 47, js als Ap⸗ 
poſition des Prädikats zu wohnen als ein höch— 
ſter, ein vornehmſter (sc. der Götter“) konſtruieren. 
Und der Gedanke fordert dieſe Ausſage. Denn 
zum bisherigen Wohnen im Dunkel als ein 
verborgner, leicht überſehener Gott bildet nicht 
ein Wohnen in Ewigkeit den Ggſatz, ſondern 
ein Wohnen in ſtolzer weithinſichtbarer 


Höhe, u. indem Sal. das aus der Verborgenheit | 


hervorgezogene Heiligtum feines Vaters durch Un: 
terbringung in dem prächtigen Tempel zum Zen: 
tralheiligtum eines feſtgefügten großen, weithin 
einflußreichen Staates gemacht, hat er dem bis 
dahin wenig gekannten Jahve einen höchſten Platz 
unter den Göttern der Völker geſichert. Endl. 
entſpricht dieſer ſinguläre Ausdruck nicht bloß 
dem hohen Schwunge dieſes lyriſchen Fragmen⸗ 
tes, ſondern er wird durch 9,s beſtätigt. [8 
o idod arın yEyganteı e Bußklov Tns (e 
d. i. die bekannte Formel bei Zitaten aus dem 
Liederbuche Sof 10, 13; 2 S 1,18: e wor Nn 
"203. Aber ft. r. 6006 “ur muß der aus bei⸗ 
den Stellen bekannte Ausdruck en Tod en 
wiederhergeſtellt werden. [ 14. * Diefer Satz ge⸗ 
hört urſpr. hinter y. 6-10 (11). nachdem er 
bisher der Lade bei ihrer Einführung ins Haus 
nachgejehen. || MS bloß „ganz Israel“, wahr: 
ſcheinl. richtig; der H ift nach dem folgenden Satze 


20 Und Jahve hat 
und ich bin an die Stelle 
ſowie 


und habe das Haus für den Namen Jahves des Gottes 
Kiund habe daſelbſt einen Ort geſchaffen für die Lade, in 
welcher der Bund Jahves iſt, den er mit unſeren Dätern“ geſchloſſen, 


als er ſie 


2 Ch] 6, 12Und er trat vor den Altar 
Jahves in Gegenwart der ganzen Der- 
ſammlung Israels und breitete ſeine 
Hände aus — !?denn Salomo hatte einen 


vermehrt worden. || 15. "Sing. wie v. 24. Chr. 
hier Plur., v. 24 Sing., S beide Male Plur. — 
Zur Sache vgl. 2 S 7,6 ff. || °H Sd wörtl. 
‚indem er ſprach“. 16. P Chr. om. || ISL &v x. 
gnnvijv, exeg. Zuſatz, wie der 8 Evi vor oxmarow 
aus 2 S 7,7 gekommen ift. || "Subjekt iſt näml. 
die Stadt. || Zuſatz, um die Parallele zu ver⸗ 
vollſtändigen. ][ SR u. Chr. add., H u. SL om. 
Aber notwendig, da ſonſt nicht die Periode der Ver⸗ 
neinung ihren poſitiven Abſchluß erreicht. u nicht 
nach der Chr. parallel mit der Erwählung Jeru⸗ 
ſalems zu faſſen, ſondern als ſachl. Vorderſatz zum 
folgenden: zu. gleichzeitig habe ich D. die Füh⸗ 
rung meines Volkes anvertraut, ſo daß von ihm 
u. ſeiner Dynaſtie zu erwarten ſteht, was Jeru⸗ 
ſalem zum Sitze meines Namens machen kann“. 
Und fo (V. 17) dieſer Sachlage entſprechend kam 
mein Vater ſchon auf den Gedanken. 19. 1 
ds », Chr. bloß ">. || 21. Chr. bloß: 

ſetzte dorthin die Lader, [Chr. mit den Kinder 
Israel“ nach v. s.] „Chr. om. 22. Da nach 
v. 54 Sal. s Gebet von ihm knieend mit ausgebrei⸗ 
teten Händen geſprochen erſcheint, ſo ſchiebt Chr., 

damit man dove nicht in Widerſpruch damit vom 
Stehen während des Gebetes deute wie v. 14, eine 
Notiz ein, welche veranſchaulicht, wie Sal. von 
allen Israeliten geſehen werden konnte, auch wenn 
er kniete, u. dem zen die Bedeutung einer nur 
vorübergehenden Haltung vor dem Niederknieen 
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ehernen Stand angefertigt und ihn mitten 
4 in den Vorhof geſtellt, 5 Ellen lang und 
5 Ellen breit und 3 (5) Ellen hoch, und 
auf den trat er und kniete auf ſeine 
Kniee — in Gegenwart der ganzen Der- 
ſammlung Israels und breitete ſeine 

Hände aus himmelwärts. 
2 Und ſprach: „Jahve, du Gott Israels! Es iſt kein Gott deines Gleichen 
im Himmel droben und auf Erden untena, der fo den Bund und die Huld bewahrt 
deinen Dienern, die da vor dirb wandeln mit ihrem ganzen Herzen. 2 Denne du 
haft deinem Diener David meinem Vater gehalten, was du ihm geredet, und haft 
zu ihm geredet mit deinem Munde und mit deiner Hand es erfüllt, wie es heute 
iſt. [2s Und nun Jahre Gott Israelsd, halte deinem Diener David, meinem Vater, 
was du zu ihm redeteſt, indem du ſagteſt: Es ſoll dir nicht ausgerottet werden vor 
mir "einer, der da fie auf dem Throne Israels, nur daß deine Söhne ihren Weg 
in Acht nehmen, vor mire zu wandeln, wie du vor mir gewandelt biſt.] 26Und 
nun Jahvet, Gott Israels, laß wahr werden dein Worts, welches du zu deinem 
Diener [David meinem Dater"] geredet haft. 27 Denn ſollte wirklich die Gottheit 
(neben den Menſcheni) auf der Erde Wohnung machen? Siehe die Himmel und 
die Himmel der Himmel faſſen dich nicht, geſchweige denn dieſes Haus, welches 
ich gebaut habe! 2350 wende dich denn zu dem Gebete deines Dieners und zu 
feinem Flehen Jahve mein Gott, daß du höreſt auf den Jubel und auf das Gebete], 
welches dein Diener heute! vor dir betet, ??daf deine Augenm geöffnet ſeien über 
dies Haus bei Nacht und bei Tagen [über (dieſene) den Ort, von dem du geſagt: 


ſicherte. Bei der Wiedergabe derſelben iſt ange 
nommen, daß nach 8 Bdoıww für ds (Keſſel, 
Becken) zu ſchreiben ſei ud u. für den nach 
1 avAns tod ieood vielmehr den g (vgl. 
V. 6 u. 1 Ch 29, ). Auch iſt die Höhenangabe 
„5 Ellen‘ der S wahrſcheinlicher, als die der drei. 
23. a Chr. bloß ‚in Himmel u. Erde“. burſpr. 
einen Dienern“ u. ‚vor ihm‘, was wie 2 S 7, 25 
in die 2. Perſon umgeſetzt wurde, damit es nicht 
ſcheine, als ſetze Sal. wirkl. Götter neben Jahve, 
denen er nur durch den Grad ſeiner Zuverläſſig— 
keit überlegen jet. || 24. „ds führt den ſigni⸗ 
fikanten Fall ein, der den allgemeinen Satz v. 2s 
wieder recht deutl. erhärtet hat. Vgl. übr. v. 1s. 
25. 4 Dieſer Satz v. 25, dem v. 26 ganz gleich- 
artig, iſt ein nach v. 16 gemachter, an 3, 14; 6, 1 
erinnernder 5 welcher von der Meinung aus⸗ 
geht, daß die dem D. gegebene Verheißung, an 
welche Sal. denkt, nur die Nathaniſche über ſeine 
Nachkommenſchaft ſein könne. Aber es ſchickt ſich 
nicht, daß auf das Bekenntnis, Jahve habe ſein 
Wort an D. gehalten, ſofort die Bitte folge, er 
möge es doch halten. [e Chr. ‚in meinem Geſetz'. 
26. (Chr. u. S add. || SM Chr. S Sing., H 
Plur. || "fo H, S om. deinem Diener, Chr. om. 
‚meinem Vater“. In der That iſt 7175 der Chr. 
u. „8 777 des H u. der S ein mechaniſcher Zufak 
nach v. 24, weil man meint, ‚dein Knechte könne 
nur ‚David‘ fein. Aber es ift — ‚ich, mir“ wie 
3, 6. 9. Die folgenden Worte find ja auch nirgends 


in der Offenbarung an D. 2 © 7 zu finden. Da- 
gegen iſt 6, 12—1s das an zu ſpäter Stelle einge— 
ſchaltete Fragment eines Gotteswortes an Sal., 
in welchem Jahve ähnl. wie Jef 66,1; 40, 22; 
Pf 50, ff. den heidniſchen Gedanken einer Ban— 
nung des Gottes an ſein Haus von der Wertung 
des Tempels ausſchließt u. die Bedeutung des— 
ſelben als einer Stätte ſeines Namens für den 
Gebetsverkehr feſtſtellt. Nur wenn Jahve zu Sal. 
in 1. Perſon von ſich jo geſprochen, wie Sal. v. 27 
von ihm in 2. Perſ. ausſagt, wenn Sal.s Worte 
Aneignung von Worten Jahves ſind, enthält 
v. 27 keine unmotivierte Unterbrechung des Zſhgs, 
ſondern eine natürl. Vorbereitung der Beſchrän— 
kung, in welcher Sal. im folgenden Gottes Wohl— 
gefallen an dieſem Hauſe erbittet. Gleichwohl iſt 
einiges ausgefallen, das die Beziehung des göttl. 
Wortes auf den Tempel ſicher ftellte ſ. u. Note 4. 
27. iS er ardounwv Chr. aısy-ns, not⸗ 
wendig, denn nach Pſ 115,15 hat er den Men— 
ſchen die Erde gegeben u. ſich den Himmel vorbe— 
halten; ‚jollte der den Himmel Ausbreitende auf 
dem Rund der Erde, welches die Menſchen wie 
Heuſchrecken füllen, ſich niederlaſſen u. einen Platz 
ſuchen müſſen?' Jeſ 40, 22 (wo zug wie hier zu 
ſprechen). || 28. *Das Eingeklammerte iſt teil— 
weiſe nach v. 29 ſpäter eingetragen. Das was 
Sal. heute erbittet, u. wofür er gnädiges Auf— 
merken verlangt, folgt erſt v. 29 in dag. Chr. 
om. |} 29. mH 4555, ſchr. 33 wie v. se. || n So 
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mein Name ſoll dort fein?, zu hören auf das Gebet, welches dein Diener nach 
dieſem Orte beten würde bei Tage und bei Nachta] (sound höreſt auf das, beſſer): 
alles" Flehens deines Dieners und deines Volkes Israel, welches fie nach dieſem 
Orte hin beten, das höre du hin zum Orte deines Wohnenst zum Himmel und 
thue est und ſei barmherzig! Nur wo ein“ Mann ſeinem Vächſten gegenüber 
ſündigt und er nimmt von ihm einen Schwur“, daß er ihn ſchwören läßt und er 
kommtx unde ſchwört vor deinem Altare in dieſem Haufe, 32fo höre du himmel- 
wärts darauf und thue es” und fchaffe Recht deinen Dienerna, indem du den Frevler 
ſo verdammt, daß du feinen Wandel über fein Haupt bringſt, und den Gerechten 


ſo rechtfertigſt, daß du ihm gibſt nach ſeiner Gerechtigkeit. 
33Sollte® dein Volk Israel in die Flucht geſchlagen fein vor einem Feinde, 
weil fie dir gegenüber Sünder find, und ſie kehren um zu dire und bekennen 


H, aber gegen Chr. u. 8, welche adobe dps, letz⸗ 
tere auch am Ende des V. bieten, u. gegen den 
Gebrauch v. 59. Schr. deshalb ft. dio; dees viel⸗ 
mehr donn os wie 9, 3. || °SL add. 209 d. i. 
a. P Chr. indirekt ‚deinen Namen dort hinzu⸗ 
fegen‘, aus 9, entnommen. [48 njueoas zai 
vovxrös, in H erſt ſpäter als tautologiſch beſeitigt; 
aber der ganze eingeklammerte Satz iſt hier zu 
ſpät geſtellt, er gehört hinter v. 26 u. ſtellt das vor 
> V. 27 ausgefallene Stück des Gotteswortes dar: 
„Laß wahr werden, was du zu deinem Diener 
(mir) geredet haft (v. 26) über dieſen Ort, von dem 
du ſagteſt (oder: da du ſagteſt): mein Name ſoll 
dort ſein, zu hören auf das Gebet, welches dein 
Diener (— ich) nach dieſem Orte hin beten würde, 
bei Nacht u. bei Tage.‘ Denn Jo derne ft 
natürl. Umſchreibung des Wortes Jahves deen 
im Munde Salomos wie v. ar es auch war. 
30. H bs pv ein aus dee ds herausge⸗ 
klaubtes Flicwort, welches dienen ſoll nach dem 
Einſchub in die Rede zurückzulenken, neben ds 
vr unerträgl. Aber mit v. so fängt die Reihe 
der Fälle an, welche wie v. 33. 35. 37 unverbunden 
aufeinanderfolgen, u. da v. 31 eine Exception ent⸗ 
hält, welche einen allgemeinen Satz vorausſetzt, 
jo ſchreibe daun-ds als Anfang des erſten Ab— 
ſchnittes der Fürbitte: ‚alles Flehen ſowohl 
meines, als das deines Volkes“ u. ſ. w., das 
iſt echt hebr. für wann immer ich oder mein 
Volk deine Gunſt erbitten. ſodaß ms} als Nach⸗ 
fa folgen kann ſ. 1 S 2, 16. II s Chr. rm. || 
t So energiſch wie mögl. wird der Vorſtellung ge⸗ 
wehrt, als ob darum Jahyve ſelbſt an dieſem Orte 
ſei, weil das menſchl. Gebet ſich dorthin richtet. 
Er bleibt im Himmel u. hört nach dem Himmel 
hin, was der Menſch auf Erden nach dem Tempel 
in Jeruſalem hin redet, nicht in dem Sinne, daß 
es ihm nicht verborgen bleibt, ſondern in dem, 
daß er ſich in ſeinem Weltwalten dadurch be⸗ 
ſtimmen läßt. Vgl. die Verheißung für das Ge⸗ 
bet in Jeſu Namen. Die Chr. hat die Pointe 
des Ausdruckes abgeſchwächt, indem ſie für nach 
dem Himmel hin einſetzt vom Himmel her“. 


US zal molðgt d. i. den, uach v. 32. 43 U. a. 

richtig; denn die denn verlangt entweder, daß 
Gott etwas ſchafft, das fehlt, oder Sünde u. 

Strafe, die da ſind, wegſchafft, u. das Erhören, 

welches ſchon im Anfange des V. geſetzt iſt, be⸗ 
kundet ſich durch Thun des Erbetenen (dose) u. 
durch Beſeitigung des Beklagten (adde). H u. 

Chr. dyn) neben vn als deſſen Folge uner⸗ 
trägl. 31. ſchr. W A, denn es ſoll der 
Ausnahmefall gekennzeichnet werden, für welchen 
Salomo ſeine Fürbitte um Erhörung aller Ge⸗ 
bete nicht gemeint wiſſen will. Er zeigt in con- 
creto wie auch der Tempel wie alles Heilige vom 
Heuchler gemißbraucht werden kann. I durch 
Schreibfehler is o = S doc d, ein unmög⸗ 
licher Anfang für den wirkl. folgenden Satz, 

u. unerhörter Sprung nach dem Vorangehenden. 

Chr. erleichternd on. Aber zwiſchen den um⸗ 
faſſenden Bitten v. ss ff. u. v. so kann v. 31. 32 

wohl als Exception u. Anhang zur erſten ſtehen, 
aber nicht als 2. Bitte. || w. ‚u. er (der Nächite). 
ſtimmt an (Am 5, 1) gegen ihn einen Schwur. 
Mit der einfachen Leugnung nicht zufrieden, ver⸗ 
langt er einen Reinigungseid bei dem Jahve, 
deſſen Name in Jeruſalem wohnt, u. ſtimmt die 
betr. Worte an, daß jener ſie nachſprechen ſoll; 
um ihn zum Schwören zu veranlaſſen (bend). 
natürl. der jo zum Schwur Aufgeforderte, 
in welchem Falle kein Menſch wiſſen kann, ob der 
Kläger oder der Verklagte die Wahrheit ſagen. 

YS cl &&ayogevon d. i. de) tert. perf. mit 
Waw; H hat Wap verloren u. die AA verführt, 
des als Subſt. anzuſehen u. dieſes Weib mit dem 
mas. Sas zu verbinden. || 32, das, was der 
Schwörende ſich für den Fall des Meineides ſelbſt 
anwünſcht. [a ſo H u. Chr. dagegen 8 20 
Aaov αον l], was jedenfalls auch mit 7172» 
gemeint iſt. Denn Jahve ſoll ſich da, wo menſch⸗ 
liches Gericht nicht hinreicht, als höchſter Richter 
Israel offenbaren. [b ſo H richtig, dagegen 
Chr. zog zu allgemein, da auch dem Gerechten 
Vergeltung widerfährt. || 33. CH daz, Chr. 
ds) mit impf., entſprechend ihrem ds in der vor⸗ 
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deinen Namen und beten und flehen zu dirt in dieſem Baufe, zaſo höre du es 
himmelwärts und ſei barmherzig gegen die Sünde deines Volkes Israel und laß 
fie wohnen bleibens in dem Lande, welches du ihren Vätern gegeben haft. 
35Solltei der Himmel verſchloſſen fein und es keinen Regen geben, weil fie 
dir gegenüber Sünder find, und fie beten zu dir nach dieſem Orte hin und be— 
kennen deinen Namen und kehren um von ihrer Sünden, weil du fie demütigft!, 
3eſo höre du himmelwärts und vergib die Sünden deiner Diener [und deines Dolfes 
Israelm, weil du fie lehreſt denn guten Weg, auf dem fie gehen follen®] und gib 
Regen herab auf dein Land, welches du deinem Volke zum Erbe gegeben haſt. 
37Wenn Hungersnot ins Land kommend ſollte, wenn Peſt kommen ſollte, 
wenn Brandkorn, Gelbwuchsg, Heuſchrecken, freſſende Inſektena kommen ſollten, wenn 
feine Feinde es bedrängenr in einer feiner Städtes, überhaupt alle Plage, alle 
Krankheit, 33alle Mühſalt, alle Betrübnist, welche widerfahren ſollte irgend einem 
Menſchen [in deinem ganzen Volke Jsraelv], fobaldw fie vernehmen ein jeder den 
Biß feines Gewiſſens* und ein ſolcher feine Hände ausbreitet gegen dieſes Baus, 
390 höre du himmelwärts nach der Stelle deiner Wohnung und vergib und thue 
esy und gib einem jeden nach all feinen Wegen, welche du fein Herz wandeln 
fieheft?; denn du allein kennſt das Herz aller Menſchenkinder: auf daß fie dich 
fürchten (zu wandeln in allen deinen Wegen?) alle Tage, welche fie auf dem Boden 
des Landes leben, das du unſeren Vätern gegeben haft. Aber auch jeder Fremd— 
linge, welcher nicht zu deinem Volke Israel gehört, und kommt [aus fernem Lande 
um deines Namens willen, 42weil fie hören von deinem großen Namend, und 


Dieſe Gloſſe iſt zu ſpät in den Text gekommen, 
denn ‚u. gib Regen“ gehört dicht hinter „vergib' 
wie v. 34. 39 u. ſonſt. || 37. p wörtl. entſtehen 
ſollte“. [4 Chr. praem. ‚und‘. || "Chr. „as, 
wonach dort dose mit 8 geſchrieben werden muß. 
S e wg Tov nölewv avrod d. i. nach Dt 
17, 2 % na, eig. ‚jeiner Thore“, danach iſt 


1 Periode v. 31. 32. || AH Ur, Chr. 

„S dr. [es u. Chr. om., ſodaß der Sinn 
entſecht: zu. ſie bekennen wieder⸗ u. die Sünde 
als Verleugnung Jahves gedacht iſt. [8 om. 
Chr. Jnd vor dir. || 34. Ejprich by down 
Hi von aue, denn fie find ja noch im Lande, da 
ſie im Tempel beten, aber die Niederlage iſt der 


Anfang zu ihrer Austreibung aus dem Lande, 
wie ſie Jahve dem ſündigen Volke angedroht hat. 
M hier u. Chr., desgl. S ſprechen do zun Hiph 
von zaun ‚laß ſie wiederkehren“, weil ſich die ge— 
läufige Vorſtellung vom Exil einſchlich. [h Chr. 
praem, ‚ihnen u.“, desgl. dna für dias. 
35. iS praem. ral, u. Chr. hat dan fl. DD. 
Es plur., den sing. foll die Note bei Opih. 
ya bn ſchützen, [. ‘son. || 18 ransırwoesıs 
evrovs d. i. (1 S 7, 15) ay23m, beſtätigt durch 
Ch 7, 14. H u. Chr. dyn, was Mau. Jon. in 
dieſem Zſhug mit Notwendigkeit dan ‚weil du 
fie erhörft‘ ausſprechen. Daß der) ‚du beugſt fie 
nieder“ gemeint ſei, konnte kein Menſch tif en. 
Vgl. Note ». 36. mnach v. 32 Note ein exe 
getiſcher Zufak zu ‚deinen Dienern“. || "Chr. 
durch Schreibfehler ug für oe. [e das Einge⸗ 
klammerte iſt eine geſchickte Randgloſſe zu der 
falſchen LA dyn 2, welche jagen will ‚unter 
dieſer, der thatſächl. Regenſpende als der defini⸗ 
tiven Erhörung vorangehenden Erhörung oder 
Antwort ift nach dem Buche Joel 2, 19. 28 (den 
Lehrer zum rechten Verhalten, auf welches der 
Regen kommt) göttl. Unterweiſung über 
die rechte Sinnesänderung zu verſtehen'. 


in S der Chr. zerevarrı oAewr in zarc ular 
moAsov zu beſſern. H yz im Lande ſeiner 
Thore“. Vgl. Dt 28, 52. || 38. ehr. den fl. 
des unbrauchbaren, aber nach v. 2s u. a. leicht 
erklärlichen dp. [u ſchr. ey. 'der Zu: 
fa beſchränkt wegen v. 4 ‚auch der Fremde‘ das 
‚alle Menſchen' zunächſtsauf Israel. Chr. dagegen 
‚u. deinem ganzen Volke‘ S om. || WS ds @v d. i. 
Suse (H s) bezeichnet den Eintritt der ſittl. 
Bedingung. [7332 »:3 S dpmv zagdies aurod 
nach 1 © 10, 26 wörtl. ‚die Berührung feines 
Herzens“. Denn Gott will durch das Unglück das 
demütige Sündenbewußtſein wecken. Chr. 52 
n d. 1. ‚jeine Plage u. ſeinen Schmerz‘, wo⸗ 
bei dieſer Satz nur temporaler Vorderſatz ſein 
kann: welche, ſobald fie fühlen was ihnen fehlt, 
ihre Hände ausbreiten. || 39. Chr. om. || 
2 wörtl. ‚welche du im Beſitze ſeines Herzens 
weißt“, d. h. ſeine innere Sinnesrichtung, welche 
ja den frommen Geberden widerſprechen kann. 
| * Chr. om. b>. || 40. Padd. Chr. 41. die 
S der Chr. xaiye n d. i. -e bz), Hu. S aus 
Verſehen dx ft. da. || Chr. om. dieſen Satz 
mit » u. hängt deinen großen Namen u. deine 
ſtarke Hand u. den ausgereckten Arm‘ ft. des 
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deiner ftarfen Hand und deinem ausgereckten Arme, wenn er fommte] und betet 
nach dieſem Haufe zu, *?fo höret du himmelwärts, nach der Stätte deiner Wohnung 
und thue ganz wie der Fremdling zu dir fleht, damit alle Völker der Erde deinen 
Namen erkennens, daß ſie dich ebenſo fürchten wie dein Volk Israel, und damit 
ſie erkennen, daß dein Name über dieſes Haus ausgerufen iſt, age ich ge 
baut habeb. 

Sollte dein Volk zum Kampfe ausziehen gegen feinen Feindi, f dem Wege, 
den du fie ſendeſtk, und fie beten zu Jahvel in der Richtung der Stadt, die du 
erwählt haft, und des Haufes, welches ich deinem Namen gebaut habe, 45ſ0 höre 
himmelwärts ihr Gebet und ihr Flehen und ſchaffe ihnen Recht. 46Sollten ſiem dir 
gegenüber Sünder ſein — iſt doch kein Menſch, der nicht ſündigten — und du ihnen 
zürnene und fie dahin geben vor dem Feinde und ihre Wegführer fie wegführen 
in das Land des Feindesb, es ſei ferne oder nahe, Fund fie ſchlagen in ſich in 
dem Lande, dahin ſie geführt ſind, und kehren um und flehen zu dir in dem 
Lande ihrer Wegführera, indem fie ſagen: wir haben gefündigt, haben uns ver- 
ſchuldet, haben gefrevelt! „sund fie kehren um zu dir mit ihrem ganzen Herzen 
und mit ihrer ganzen Seeler in dem Lande ihrer Feinde, welche ſie weggeführt 
habens, und beten zu dirt in der Richtung nach ihrem Lande, das du ihren Vätern 
gegeben, (undu) nach der Stadt, welche du erwählt, und nach dem Haufer, welches 
ich“ für deinen Namen gebaut, 4%o höre himmelwärts nach der Stätte deiner 
Wohnung ihr“ Gebet und ihr Fleheny und ſchaffe ihnen Recht sound vergib ihre 
Verſchuldung“, mit welcher fie an dir gefündigt haben, unde alle ihre Untreuen, 
welche ſie gegen dich begangen haben, und mache ſie zu einem Gegenſtande des 
Erbarmensb für ihre Wegführer, daß fie Erbarmen an ihnen erzeigen. Denn 
fie find dein Volk und dein Erbe, welches du aus Agypten ausgeführt‘ hajt, mitten 
aus dem eiſernen Ofen (dein volk zu werden). 


[ 'Daße geöffnet ſeien deine Augen 2 Ch] 6, „Nun mein Gott mögen 


bloßen ‚deines Namens“ an rz. || 42. °S om. nachdrückl. geſetzt, weil der fremde Gott im 


den ganzen eingeklammerten Satz, u. die Wieder⸗ 
aufnahme des erſten war durch das zweite, oder in 
Chr. axar ſowie die Note 4 bemerkte Differenz der 
Chr. begründen die Ausſchließung. || 43. f ſchr. 
das) mit Chr. u. S ft. ms des H. s Chr. u. 
Suse, aber der Sinn iſt, daß die Erzählung 


des Fremdlings von ſeiner Gebetserhörung ſeine 


Landsleuten den Jahve ſo kennen lehrt, daß ſie 
ihn ebenſo verehren, wie Israel. || hier alſo 
die von Jahve ſelbſt geordnete Stätte ſeiner Ge— 
meinſchaft mit den Menſchen iſt. [ 44. 1 Chr. u. 
S plur. || knach 1 S 15, 18. 20 in Erfüllung 
göttl. Auftrages. [I Chr. as, ie natürlicher 
dieſes, deſto unerklärl. iſt des Har ds; nach 8 
Ev 0vOuarı zvglov darf man annehmen, daß H 
urſpr. Nane -o hatte: u dem in Jeruſalem 
wohnenden Namen Jahves“ vgl. Pf 20, 2, oder 
ne dz 52 d. h. ‚weil im Gehorſam gegen ihn 
ausgezogen, deshalb auf ſeinen Namen ſich be— 
rufend‘, Vgl. Jod am Ende. || 46. m Ein neuer 
Fall, wo Jahves u. Israels Sache nichtidentiſch iſt. 
n deshalb muß ich auch bei deinem Volke dieſen 
Fall ſetzen. H da nes), SL edv en c 
19, 12; Jeſ ei 10. || P Chr. u. IE ein 9 7 5 
ö 47. 4 Chr. dag. Keine Tautologie, ſondern 


fremden Lande ſonſt keinen Einfluß hat. [ 48. 
die innere Bedingung der Erhörbarkeit des Ge— 
betes. ][ Chr. durch Schreibfehler dean pda 
ft. draw, S ® lle rijyases abrons d. i. WN 
dna ft. o say N. t Chr. om. . IH 
om. ‚u.‘ gegen Su. Chr. [Chr. mas für 
mam.|| Wichr. mit M, Chr. S zs ft. 9523 
des H. 49. „S om., was in dieſem Verſe 

auf ‚Wohnung‘ folgt. sing. dagegen Chr. 
dnn im plur. || 50. 28 reis adıziaıs , 
d. i. diz vgl. v. 34. 30, geſchützt durch den fol⸗ 
genden Parallelſatz. H uz? aus der Chr. ges 
kommen, welche den Parallelf aß nicht hat u. zum 
Schluſſe einen möglichſt allgemeinen Ausdruck 
brauchte. [aden folgenden Satz u. v. 51 läßt 
Chr. weg, viell. weil die Stimmung der heid- 
niſchen Völker gegen das unglückl. Israel zu 
ſtark gegen dieſe Bitte Salis abſtach, u. die Ver⸗ 
gebung der Sünde Israels durch Jahve mehr mit 
ſich bringen ſollte als eine freundl. Behandlung 
jüdiſcher Sklaven durch ihre heidniſchen Herren. 
b wie Dan 1, 9.10, anders Dt 13,18; Jer 42, 12. 
52. Ein hier unmögl. Satz u. identiſch mit 
V. 20. Daher Chr. ihn durch n die zu einer 
ſelbſtändigen Bitte geſtaltet, welche als Schluß 
dem Anfange v. 29 entſpricht, u. S ebenſo zei 
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(und deine Ohrend) über dem Flehen 
deines Dieners und über dem Flehen 
deines Volkes Israel] (auf ſie zu hören, 
worum immer fie dich anrufene! 5 Denn 
du haſt ſie dir zum Erbe ausgeſondert 
aus allen Völkern der Erde, wie du 
geredet durch deinen Diener Moſe, als 
du unſere Väter aus Agypten ausführteft) 
mein Herr Jahvet!“ 


1 Kl] 8, Und es geſchah, als Sa- 
lomo mit dem Beten dieſes ganzen Ge— 
betes und Flehens zu Jahve zu Ende 
gekommen wars (d), erhub er ſich vom 
Altare Jahves weg! (p) von dem Hinknieen 


Eortwoev. Aber in Wirklichkeit ſtand hier, wie 
der Zſhang von v. 51 mit Dt 4, 20 zeigt: done 
z. Dieſes wurde vor dem folgenden Satze, um 
zu hören u. ſ. w.“ nach dem Muſter von v. 29. 30 
in J Den umgeleſen u. ausgeführt. || A nach 
dem Beiſpiele der Chr. haben 8 die Ohren einge: 
tragen, weil ſie vor allem neben den Augen durch 
den Zweckſatz zu Hören‘ gefordert ſchienen. 
epgl. Dt 4, 7. Dieſer Zweckſatz mitſamt der Be: 
gründung v. 58, von Chr. nicht dargeboten, iſt 
als Variante zu dem Satze done v. 50. 51 zu be⸗ 
trachten. Denn das "3 in v. 51 u. das in v. 53 
entſprechen einander. Bei der Vorleſung der 
heiligen Schrift wurde neben dem auf die Zeit— 
verhältniſſe nicht paſſenden Schluſſe: „vergib 
ihnen u. laß ſie Erbarmen bei ihren Feinden 
finden, ſind ſie doch dein Volk u. dein Erbe, das 
du eigends aus dem verderblichſten Lande der 
Fremde erlöſt haſt um dein Volk zu werden“, was 
für Sal.s Zeiten, wo doch nur Bruchteile in 
heidniſche Sklaverei geraten konnten, paſſen mochte, 
der andere zum Gebrauch geſtattet ‚vergib ihnen, 
ſodaß du auf alle ihre Anrufungen hörſt, denn 
du ſelbſt haſt ſie dir zum Erbe durch entgegenge— 
ſetzte Sitten nach eigner Erklärung durch Moſe 
von den Völkern der Erde abgeſchieden!. Darum 
iſt ihnen der Aufenthalt in der Fremde ſo ſchwer, 
darum werden ſie von den Völkern gehaßt, darum, 
müſſen ſie nach der Konſequenz deines eignen er— 
klärten Rates ein beſonderes Volk in ihrem be— 
ſonderer Lande bilden. || 53. k In die zu Ende 
gebrachte Fürbitte paßt dieſe Anrede nicht. Chr. 
hat fie in der von M befohlenen Ausſprache vor 
einer Anrufung, welche aus Pf 132, 10 i zu: 
ſammengeſetzt iſt, u. hinter einem Satze, der — 
Pſ 132, s. o reſp. v. 16 die Forderung ausſpricht, 
Jahve möge nunmehr auf die Bitte des Königs 
das Haus in Beſitz nehmen. Das iſt jedenfalls 
ein paſſender Schluß; aber dann würde man die 
Erz. von der Wolke u. der Einführung der Lade 
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deine Augen geöffnet und deine Ohren 
aufmerkſam fein für das Gebet diefes 
Ortes, md nun ſtehe auf Elohim 
Jahve zu deiner Ruhe, du und die Lade 
deiner Macht; deine Prieſter, Jahve 
Elohim, mögen ſich kleiden in Heil und 
deine Frommen ſich des Guten freuen! 
12Jahve Elohim, weiſe nicht zurück das 
Angeſicht deines Geſalbten, gedenke an 
die Gnaden deines Dieners David!“ 

7, Und als Salomo mit Beten zu 
Ende gekommen, da fuhr das Feuer 
vom Himmel herab und verzehrte das 
Brandopfer und die Schlachtungen, und 
die Herrlichkeit Jahves erfüllte das Raus 


V. 6. 10. 11 erſt hinter dieſem Gebete erwarten, da 
ſie die Erfüllung der Bitte iſt, wie denn Chr. auf 
dieſes Gebet nicht bloß Feuer vom Himmel fallen, 
ſondern auch die Herrlichkeit Jahves den Tempel 
erfüllen läßt u. in 7, 2 den Satz 1 K 8,11 
Chr. 6, 1 zum zweitenmale bringt u. S jetzt erſt 
1 K 8, 12. 18 folgen läßt. Hiernach iſt mein Herr 
(58) Jahve“ der Reſt eines Gebetsſchluſſes, 
welcher jetzt weggebrochen iſt. Nach den vorliegen— 
den Anzeichen gehört der weggebrochene = Chr. 6 
V. 4 f. mit v. 12. 18 zuſammen u. dieſes mit y. 1421 
in v. s, an den Anfang der Prozeſſion in dem 
Zelte D.s; dagegen war v. 22-51 das Gebet im 
Tempel, welches, weil vor dem Altare geſprochen 
(V. 22), die Opferhandlung einleiten ſollte. Dieſem 
Gebete entſprach die von Chr. berichtete Entzünd— 
ung des Einweihungsopfers auf dem Altare durch 
himmliſches Feuer. Aber in H ift dieſe Erz. weg— 
gelaſſen, unter anderen Gründen auch deswegen, 
weil die Opfer verſehentl. oder abjichtl. bereits 
nach v. s gelegt waren. [ 54. s die Überfülle er⸗ 
regt, wenn man die Chr. vergleicht, den gegrün— 
deten Verdacht, daß der Ausdruck Mißdeutung 
eines verſtümmelten Textes iſt, welcher ſt. o “ d 
1a) Dp Nin Nah n b lautete mim Us 
‚(oder narm) doe! en er eg 
‚Da fraß Feuer Jahves das Brandopfer u. das 
Speisop fer u. die Dankopfer' (vgl. Lev 9, 28. 24), 
u. eine Orts- oder Zweckbeſtimmung dieſer Opfer 
hinter ſich hatte. Wenn ein Schreiber donde mit 
ſpäter folgendem dd (vor marm ds) verwech⸗ 
ſelte, das als Subj. der Verba notwendig iſt, 
konnte jene Mißdeutung leicht entſtehn, u. dieſe 
mußte den Verluſt von and nach ſich ziehen, da 
der Nachſatz dann dasſelbe Subj. wie der Vorder: 
fat hatte. [kein unmögl. Ausdruck, denn nach 
V. 22 ſteht Salomo noch immer oder ſchon, u. 
nur nach der künſtl. Harmoniſtik der Chr. 6, 1 
liegt er auf den Knieen, wie H hier in Nach— 
ahmung der Chr., welche an unſerer Stelle von 
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auf feine Knieei (p) während feine Hände 
zum Himmel hin ausgebreitet waren. 
55 nd er trat hink und fegnete die ganze 
Verſammlung Israels mit lauter Stimme 
und ſprach!: „56Geprieſen ſei Jahve, 
daß er Ruhe geſchenkt hat ſeinem Volke 
Israel ganz ſo wie er geredet; es iſt 
nicht eins von all dem guten Wortem, 
das er durch feinen Diener Moſe ge— 
redet hat, unerfüllt geblieben. Es ſei 


Jahve unſer Gott mit uns, wie er mit 


unſeren Vätern geweſen, er verlaſſe uns 
nicht und gebe uns nicht aufn, 58daß er 
unſer Herz zu ihm neige, daß wir in 
allen ſeinen Wegen wandeln und ſeine 
Befehle und ſeine Satzungen und ſeine 
Rechtsſprüche halten, welche er unſeren 
Vätern befohlen hat! 5 »Und mögen dieſe 
meine Worte, die ich vor Jahve gefleht 
habe, dem Jahve unſerem Gotte nahe 
ſeino bei Tage und bei Nacht, daß er 
Recht ſchaffe ſeinem Diener und Recht 
ſeinem Volke Israel, wie es jeder Tag 
mit ſich bringt, 6odamit alle Völker der 
Erde erkennen, daß Jahve der Gott iſt 


Sal. nichts ſagt, vorausſetzt; aber auch formell iſt 
die Ausſage unmögl.: denn vor ddp kann nur 
ein Verb der Fortbewegung, ca, 83% hergehen, 
nicht daß u. „od op würde heißen ‚er hielt Stand 
vor dem Altare‘, was zwar als Ggſatz zu den 
Prieſtern v. 11 Bedeutung hätte, aber ſchwerl. 
gejagt werden ſollte. Nach S * dveormm d. i. 
dy ſchr. w 1 u. der bis dahin aufrecht 
geſtandene) Sal. verneigte ich“ (Ex 34, 8), was 
entweder der Anfang des dnn, oder des 88 
iſt, welches hier folgt. || i282 = ya Inn 
Son. ‚davon, daß er niedergefniet war‘; ſachl. un: 
mögl., denn Sal. hat noch nicht gefniet, grammat. 
unmögl., denn den kann keine Parallele zu dy 
ſein u. gleiches Verb vorausſetzen, wie dieſes, 
ſondern nur ein ſolches mit dem Begriffe des 
Aufhörens. Die LA iſt eine Auskunft der Ver⸗ 
legenheit nach Chr. 6, 18, (ebenſo wie fixerat 
enim des Hier. u. Syr.), welche dadurch wider: 
legt wird, daß der folgende Partizipialaus— 
druck nicht unter das 7% begriffen werden kann. 
Der letztere ſetzt entweder Partizip voraus, wie 
S bieten zexAızws L) oxAaxws (R) = 20 oder 
ein hiſtoriſches Tempus =. 55322, welches nach 
Chr. 7, 3 vorzuziehen iſt. Die Erſcheinung 


Jahves wirft ihn auf die Kniee, u. er 


verharrt ſchweigend mit ausgebreiteten 
Händen, das Himmelszeichen als Gegengabe für 
ſein Gebet hinnehmend u. nach Ex 9, 20; Nu 


zund die Prieſter vermochten nicht in 
das Haus Jahves zu gehen, weil die 
Herrlichkeit Jahves das Haus Jahves 
erfüllte, zund alle Söhne Israels ſahen 
wie das Feuer herabfuhr und die Herr- 
lichkeit Jahves über dem Haufe, und 
knieten nieder mit dem Antlitze zur Erde 
auf das Pflafter und beteten an, indem 
ſie dem Jahve bekannten, daß er gütig 
und feine Huld ewig ſei. 


16,18 verderbl. Wirkungen des göttl. Feuers a b⸗ 
wehrend. || 55. K näml. nach dieſer Andacht 
wie Lv 10, 22. 28; das Hintreten ſchließt das 
Wiederaufſtehen u. die Hinwendung zum Volke 
ein. Chr. hat dieſe ganze Rede nicht, u. erzählt 
nur vom Verhalten der Gemeinde u. der Leviten 
u. Prieſter. [die folgende Rede ſcheint aus 
zweien kombiniert zu fein. Denn v. 5760 zwar, 
welche jagen: ‚wenn wir mit Jahves Hülfe bei 
ſeinen Geboten bleiben, ſo wird Jahve auch mein 
Gebet fortfahren durch offenkundige Beweiſe ſeiner 
Huld zu ſeiner Ehre zu erfüllen“, gehören not⸗ 
wendig hieher. Aber v. e iſt = v. ss u. das Lob⸗ 
bekenntnis v. ss iſt ein ſolches, das ſich am Lauben⸗ 
feſte ſchickt; wie nachher abermals die Ausſagen 
über dieſes u. die Tempelweihe kombiniert ſind, 
fo auch hier die Reden Sal.s bei dieſen verſchie— 
denen Anläſſen. Das ſieht man auch aus der 
Formel (v. 1) ‚wie es heute ift‘. Denn dieſes ſetzt 
einen Akt der Huldigung Jahves durch ein wil— 
liges Volk voraus, wie ihn das Laubenfeſt, da 
man Jahve als den Grundherrn des hl. Landes 
feiert, darſtellt. Wahrſcheinl. fing das Segens⸗ 
wort bei der Tempelweihe ebenfalls mit den 
Worten an: ‚gepriejen jet Jahve, (der mein Gebet 
gehört u. ſ. w.)“, ſodaß der Anfang des anderen 
Gebetes den dieſes mit vertreten konnte. 56. US 
»sar im plur. || 57. 28 anoorgevar d. i. 
age. || 89. „ vgl, Dt 30, 14, ſodaß er in feinem 
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und keiner ſonſt, S'und euer Herz voll 


hingegeben ſei an Jahve unſeren Gott 
zu wandeln in ſeinen Satzungen und zu 
halten ſeine Befehle, wie es heute iſt!“ 

— — — kund der König und ganz 
Israelb mit ihm ſchlachteteng Schlacht— 
opfer vor Jahve und Salomor ſchlach— 
tete die Friedensſchlachtung, welche er 
dem Jahve fchlachtete, — — — — 
22000 Rinder und 120000 Schafet und 


ſo weihten fie das Haus Jahvesn ein 


— — — der König und alle Kinder 
Israelu. 6A dem TageY heiligte der 
König die Mitte des Dorhofes, welche“ 
vor dem Haufe Jahves liegt, weil er 
dort das Brandopfer und das Speis- 
opfer und die Fettſtücke des Danfopfers 
angerichtet hattet. Denn der eherne 
Altar, welcher vor Jahve ftand, war 
zu Eleiny, um das Brandopfer und das 
Speisopfer und die Fettſtücke des Dank— 
opfers aufzunehmen. 65Und Salomo 
beging in derſelben Seita das Feſt und 


Weltwalten beſtändig auf ſie Rückſicht zu nehmen 
gemahnt wird. || 62. P Chr. ‚u. das ganze Volks, 
S ‚u. alle 8 2, wie v. 6s. Aber des H iny 
will wahrſcheinl. anders als v. 6s e ausge 
ſprochen werden, u. dann iſt nach v. 1. 3 ft. dsod 
vielmehr dad oder sw oder od: als urſpr. zu 
vermuten. || Abeachte das Partizip donzt; die 
Syntax des Satzes beweiſt, daß dieſes Schlachten 
gleichzeitig mit etwas anderem ſtattfand, welches 
jetzt im Texte ausgelaſſen iſt. Nach der Chr. darf 
man ohne Bedenken vermuten, daß vom Räuchern 
der Prieſter zuvor geſagt war. || 63. "auf die 
generelle Ankündigung folgt die Ausführung nach 
dem Unterſchiede der Opfernden: 1) Sal. ſo u. 
ſoviel, 2) die von ihm eingeladenen Häupter ſo u. 
ſoviel, zuſammen ſo u. ſoviel (vgl. Nu 7, namentl. 
aber 2 Ch 30, 24); dem entſpricht, Sal. im Unter: 
ſchiede von der König‘ in v. 62. Aber in dem Ex: 
cerpte iſt bloß der Anfang u. die Geſamtſumme er: 


halten, daher Chr. u. S ‚der König Sal.“ haben. 


wäre der Text richtig, jo würde dieſe Redens— 
art nach hebr. Sprachgebrauche bedeuten: er 
ſchlachtete, was er jchlachtete‘, ich will die Zahl 
nicht angeben, da nichts daran liegt. Aber Chr., 
wo aps zu leſen, läßt ſchließen, daß es urſpr. 
hieß ‚jein Opfer (beſtehend aus fo u. jo viel Rin⸗ 
dern u. ſo u. ſoviel Schafen, u. es ſchlachteten die 
Alteſten ihr Opfer beſtehend aus ſo u. ſoviel: die 
ganze) Schelamimſchlachtung, welche ſie dem 
Jahve ſchlachteten (arar zu leſen) betrug‘. t die 
Summen ſind nicht zu groß, wenn man an die Erz. 
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2 Ch] 7, Und der König und das 
ganze Volk ſchlachteten Schlachtopfer vor 
Jahve, zund der König Salomo ſchlachtete 
ſeine Schlachtung: der Rinder 22000 
und Schafe 120000, und ſo weihten ſie 


das Haus Gottes ein, der König und 


das ganze Volk, éwährend die Priefter 
in ihren Verrichtungen da ſtanden und 
die Leviten mit Inſtrumenten des Jahve— 
geſanges, welche David verfertigt hatte, 
um zu bekennen dem Jahve, daß (er 
gütig und) feine Huld ewig ſei, mit dem 
Lobe Davids in ihrer Hand, während 
die Prieſter vor ihnen trompeteten und 
ganz Israel ſtand. Und Salomo heiligte 
die Mitte des Vorhofes, welche vor dem 
Haufe Jahves war, weil er dort die 
Brandopfer und die Fettſtücke der Dank— 
opfer angerichtet hatte; denn der eherne 


über Sal.s Haushalt u. feine 12 Präfekten denkt 
u. beachtet, daß es ſich um ein 7tägiges Schmauſen 
für eine große Menge handelt. Vgl. 2 Ch 30, 24 
u Chr. das Haus Elohims“ (C. art.) u. ‚u. das 
ganze Volk“; aber dieſe unerträgl. nachhinkende 
Bemerkung über das Subj. von dnss iſt erſt 
durch den Ausfall vorher nötig geworden u. hat 
die notwendige Angabe über die Dauer: „ſieben 
Tage lang (o%} nyaW) verdrängt, welche in Chr. 
(v.9) ausdrückl. geſetzt wird u. im H wahrſcheinl. 
vom Rande bei .es nach v. es verſchlagen iſt. 
Schr. alſo ‚u. fie weihten das Haus 7 Tage‘ (wie 
Lv 8, s ff.) u. ſchließe hieran v. 66, da der mit 
‚am 8. Tage aber‘ anfangende Satz unmittelbar 
vor ſich 7 Tage lang‘ vorausſetzt. ] 64. gehört 
hinter v. 66. Sofort nach Schluß des Feſtes er— 
klärte er dieſen Raum auch für die Zukunft bei 
Bedarf als zum Opfern geeignet. || mit S auf 
im zu beziehen. || »dieſer Platz alſo durch den 
erſtmaligen Gebrauch geheiligt war. [Chr.: 
‚welchen Sal. gemacht hatte, nnd 5557 xd (d. i. xd 
od. bon 85 zu leſen); denn die Chr. hat 4, von 
der Verfertigung dieſes Altares durch Sal. ge 
redet, u. ihn von dem Bezalels 1,54 unterſchieden. 
natürl., als dieſes außerordentl. Opfer ge 
bracht werden ſollte. Und die Wiederkehr ſolcher 
beſonderen Fälle ſtand für die großen Feſte in 
Ausſicht. Deshalb wird dass allſeitig beſuchteſte, 
das Laubenfeſt ſofort angeſchloſſen. || 65. à Chr. 
hat die Zeitbeſtimmung nach and, u. add.: 7 Tage 
lang“. Desgl. 8, aber nicht dong dog, ſondern 


\ 
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ganz Israel mit ihm, eine große Der- 
ſammlung von dem Eingange nach Ha- 
math bis zum Fluſſe Agyptens „vor 
Jahve unſerem Gotteb“ (in dem Haufe, 
das er gebaut hatte, eſſend und trinkend 
und ſich freuend und lobpreiſend vor 
Jahve unſerem Gotte)e ſieben Tage und 
ſieben Tage, vierzehn Taged (). 66Am 
achten Tage entließ er das Volk und ſie 
ſegneten den König und gingen in ihre 
Heimat, ſich freuend und zufriedenen 
Herzens über all das Gute, welches 
Jahve an ſeinem Diener David und an 
Israel feinem Volke gethan hattee. 


9, Und es geſchah, als Salomo zu 
Ende gekommen war mit der Erbauung 


Ev Ta „ u,ꝭmꝗ⅛ Ezeivn d. i. xd wa, aber dieſes 
iſt aus sam mand korrumpiert; er veranſtaltete 
das Feſt Jahves ‚er ſelbſt u.“, denn nur in dieſem 
Falle kann der Satz das folgende Komplement 
des Subjektsbegriffes tragen, vgl. z. B. 2 S 27,3, 
Gn 6, is. Die Formel ‚in jener Zeit‘ zeigt, daß 
ein Epitomator hier aus einer detaillierten Erz. 
über das erſte Laubenfeſt ganz Israels im Tempel, 
welches Sal., da der 7. Monat erſt die Einweihung 
brachte (v. 2 nach der Analogie von Nu 9, mu. 
2 Ch 30, 2.3, in welchem Kapitel v. 2s auf Sal. 
Zeiten zurückweiſt, im 8. Monat nachholte, das 
ihm wichtigſte ausgezogen hat. In derſelben 
Weiſe wie Chr. u. Jon. zu hier nahm er nach 
V. 2 als unmögl. an, daß zur Feſtzeit nicht das 
Feſt auch ſollte gefeiert ſein u. daß Sal. wie Jero— 
beam gehandelt habe (12,32). 
nierte er die unzähligen Opfer des ganzen Volkes 
V. 5, für welche v. 84 den Raum ſicherte u. welche 
in das Laubenfeſt gehörten, mit der feſtl. Über: 
ſiedlung der Bundeslade, u. die Rede Sales an 
die Laubenfeſtverſammlung v. 56 mit der am Weih- 
feſte. Es erübrigte ihm alſo nur noch das That— 
ſächliche kurz zu konſtatieren u. dazu wob er aus⸗ 
gewählte Einzelheiten zuſammen. Es iſt daher 
unmögl., den Urtext zu rekonſtruieren. b das 
Suffix der 1. Perſon zeigt, daß dieſes aus direkten 
Worten Sal.3 genommen iſt, jet es nun aus ſolchen 
an die nach der Tempelweihe heimziehenden Al⸗ 
teſten, welche er aufforderte im nächſten Monat 
ganz Israel zu verſammeln, ſei es aus ſolchen, 
die er durch Boten, wie Hiskia 2 Ch 30, an ganz 
Israel ſandte, um ſie zur gemeinſamen Lauben⸗ 
feier in Jeruſalem zu bewegen. || °S add. &v 
To oixw, G Wrodöunser, EoIlmv zei ν·‘ñn n 
evpoaıwouevos (L add. zei ever) Evaruıor 


Und jo kombi⸗ 
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Altar, welchen Salomo gemacht hatte, 
vermochte nicht das Brandopfer und das 
Speisopfer und die Fettſtücke aufzunehmen. 
Und Salomo beging das Feſt in jener 
Seit 7 Tage und ganz Israel mit ihm, 
eine ſehr große Derfammlung vom Ein- 
gange nach Hamath bis zum Sluffe 
Ügyptens. »Und am 8. Tage begingen 
fie einen Enthaltungstag; denn die Ein- 
weihung des Altares hatten ſie ſieben Tage 
begangen und das Feſt dauerte ſieben 
Tage. ound am 23. Tage des 7. 
Monates entließ er das Volk in ſeine 
Heimat, ſich freuend und zufriedenen 
Herzens über all das Gute, welches 
Jahve dem David und dem Salomo 
und ſeinem Volke Israel gethan hatte. 

Und Salomo kam zu Ende mit 
der Erbauung des Hauſes Jahves und 


a vlov (co Heov ννενν Ente nueoes d. h. da 
eivov aus Evorrıov gebildet oder auch in dasſelbe 
verloren fein kann da d dad n Sun 22 
done D220 mon mm 288 Sao. Auch Hier 
zeigt ‚unfer Gott‘ den Urſprung aus Worten Salis, 
ſodaß 732 erſt durch Umſetzung des Erz. aus 2 
entſtanden iſt. Die Notiz über die Ausführung 
des Wortes Sal.s dürfen wir in der Form der 
S hinter einem Satze wie v. s u. hinter v. 2a her⸗ 
gehend denken. Übrigens heben Dt 16, 1s u. Lv 
23, 40 nachdrückl. den Charakter der Volksluſtbar⸗ 
keit am Laubenfeſte ebenſo hervor.] A Eine ſinn⸗ 
loſe Angabe, dadurch entſtanden, daß ‚fieben Tage‘ 
aus v. es hieher verſchlagen u. durch u.“ mit dem 
von S bezeugten ſieben Tage‘ verbunden, u. dann 
die folgende Zahl als Summe dieſer 2><7 Tage 
unter dem Eindrucke von 2 Ch 30,25 gefaßt 
worden iſt. Gewiß folgte auf,7 Tage lang‘ wie 
in Chr. ‚am 8. Tage aber hielten fie dz (pal. 
Lv 23, 36. 30), d. i. wie Hi 1s die religiöſe Selbſt⸗ 
reinigung von allen Ausſchreitungen der Fröhlich- 
keit. Und dann (ähnlich wie in Chr.) 723783: 
i did 09% ‚u. am 24. Tage des Monats 
(des 8. näml., vgl. Gn 8,11) entließ er das Volk. 
Dann iſt ‚14 Tage am 8. Tage‘ eine leichte Ent- 
ſtellung. Chr. aber hat nach Lv 23 die Zahl 24 
in 23 geändert, weil ſie die ds auf den 22. be⸗ 


rechnete. || 66. In dieſem Verſe find verſchiedene 


Elemente ie Der 8. Tag, an dem Sal. 
im 7. Monate die Alteſten entließ v. os, u. die 
Entlaſſung des Volkes aus dem ganzen Lande 
nach dem Laubenfeſte im 8. Endl. da das Fehlen 
von „dem Sal.‘ zwiſchen D. u. Israel auffällt, 
iſt es nicht unmögl., daß einiges mit dem Zufatz 
der Sin v. es zuſammengehört u. derſelben Stelle 
entnommen iſt. 


1. Sud) der Könige. 


des Haufes Jahves und des Hauſes des 
Königs und aller? Luſtbauten“ (5) Sa— 
lomos, die es ihm gefiel, herzuſtellen, 
ꝛda erſchien Jahve dem Salomo ein 
zweites Mal, wie er ihm in Gibeon er— 
ſchienen ware, zund Jahve ſprach zu 
ihmd: „Ich habe gehört dein Gebet und 
dein Flehen, welches du vor mir gefleht 
haſt; (ſiehe ich habe gethan ganz nach 
deine Gebete) :e ich habe geheiligt dieſes 
Baus, das du gebaut haft, daß ich meinen 
Namen dort für ewig hinſetze, und meine 
Augen und mein Herz ſollen dort ſein 
alle Tagel. 


Zu Kap. 9. 

1. 4 So muß nach dem jetzigen Texte gedeutet 
werden; aber die Beifügung von, Salomos zeigt, 
daß v. werſt ſpäter künſtl. zu einem einzigen Vor— 
derſatze für y. 2 umgeſtaltet iſt. Nach v. 19 darf 
man annehmen, daß Sans der allgemeine u. zu— 
ſammenfaſſende Abſchluß einer detaillierten Auf— 
zählung der weiteren Bauten war, welche Sal. 
nach Vollendung des Jahvehauſes u. ſeiner eig— 
nen Burg unternahm, u. welche in v. 1519 vor 
der gleichen Schlußausſage nunmehr in einen an— 
dersartigen Satz eingeklemmt ſtehen. An ihrem 
Anfange oder in ihrer Mitte ſtanden gewiß auch 
die in 8 (L 2, 28 d. i. vor H 5, 2) erhaltenen rätſel— 
haften Worte: zei 2. Yo&aro dievoiyeır ta dv- 
veorevovra (-uere R) tod Außdvov zal autos 
wxodoumoev mv Oodauoo Ev zn Eonum = H 
v. is, worüber ſ. zu v. is Note 4. Es war 
alſo 9, ua urſpr. Vorderſatz zu einem Nach: 
ſatze, der unter anderem auch v. up als Objekt 
enthielt. In Chr. zeigt ſich noch Erinnerung 
daran, ſofern v. up durch zn wieder zum 
Objekte eines ſelbſtändigen Satzes gemacht iſt. 
Im übr. hat Chr. nach dem Vorbilde von Gn 2,2 
den Vorderſatz dodds zu einem ſelbſtändigen ge- 
macht. [b ſo wird das rätſelhafte Wort gedeutet, 
aber ohne jeden ſicheren Grund. 8 umſchreibt 
noayuareia, d. i. Day Wie v. is oder yar, ſich 

mit dem allgemeinen Sinne begnügend. Am näch⸗ 
ſten läge es, yen hier u. v. 1o zu vermuten, wie 
Jon. wirkl. ausdrückt. Aber dann hätte die Chr. 


a 
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des Haufes des Königs, und alles, was 
dem Salomo in die Gedanken gekom— 
men war im Hauſe Jahves und in 
ſeinem Hauſe herzuſtellen, führte er glück— 
lich durch; und Jahve erſchien dem 
Salomo in der Nacht und ſprach zu ihm: 
„Ich habe dein Gebet gehört und er— 
wähle dieſen Ort mir zu einem Hauſe 
der Schlachtung. 15 Sollte ich den Himmel 
verſchließen und es keinen Regen geben, 
oder ſollte ich den Heuſchrecken heißen 
das Land zu freſſen, oder ſollte ich Peſt 
unter mein Volk ſenden, Hund es demütigt 
ſich mein Volk, über welches mein Name 
genannt iſt, und ſie beten und ſuchen 
mein Angeſicht und kehren um von ihren 
böſen Wegen, ſo will ich vom Himmel 
her darauf hören, und ihre Verfehlung 
vergeben und ihr Land heilen. Jetzt 
ſollen meine Augen geöffnet und meine 
Ohren aufmerkſam fein für das Gebet 
dieſes Ortes léund jetzt habe ich erkoren 
und geheiligt dieſes Haus, daß mein 


dieſes gewöhnl. Wort für jedes Unternehmen nicht 
mit einem Ausdruck umſchrieben, welcher vielmehr 
auf den Begriff des Erſinnens u. Erfindens hin 
auskommt. Deshalb iſt es viel wahrſcheinlicher, 
daß die ungewöhnl. Bildung zug zu Grunde 
liegt u. in v. 16 auch zeig des zu leſen ſei. Es 
ſind Bauwerke u. Anlagen aller Art gemeint, wie 
ſie Koh 2, 4 ff. aufgezählt werden, Anlagen, 
welche das erfinderiſche Genie bekunden. Die LU 
dun kann man nicht dadurch halten, daß man da— 

für ‚verlangen, begehren“ einſetzt; denn die einiger— 

maßen entſprechende Bedeutung an etwas hangen 

gewinnt jenes Wort nur, wo ſein Objekt mit 3 
eingeleitet iſt. [-2. Die Näherbeſtimmungen, 
welche in Chr. fehlen, ſind Reflexion deſſen, der 
11, geſchrieben u. die Zeit Sal.s in 2 Hälften 
zerlegt hat, die erſten 20 Jahre der glückl. Unter— 
nehmungen unter dem Verheißungsworte von Gi— 
beon ſtehend, u. die zweiten 20 Jahre unter der 
göttl. Warnung 9, % ff. Urſpr. war dieſe Gottes— 
erſcheinung das Siegel auf die Tempelweihe. || 3. 
In dem folgenden Gottesworte iſt eine, wie Chr. 
zeigt, dem Gebete Sal.3 entſprechende ausführt. 
Verheißung Jahves gekürzt u. mit einer in 11,10 
angedeuteten ſpäteren prophetiſchen Rüge u. Droh— 
ung kombiniert worden. [es add. %% neοt 
ad zata naouv ev 7006EVynv oovd.i. mar 
D- no, in H ausgefallen, die notwen— 

dige Überleitung zu der göttl. Erklärung, welche 
die thatſächl. Erhörung des Gebetes Sal.s dar: 

ſtellt. td. h. die Gebete u. Seufzer, die hier em— 
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Dus ſelbſt aber, wenn du vor mir 
wandelſt, wie dein Vater David gewan— 
delt hat, in Lauterkeit des Herzens und 
Aufrichtigkeit zu thun ganz, wie ich dir 
befohlen, (und) meine Ordnungen und 
meine Rechtsſprüche in Acht nimmſt, öſo 
richte ich auf den Thron deiner Königs: 
herrſchaft über Israel für ewig, wie 
ich zu deinem Vater David geredet habe 
und geſagt: es ſoll dir nie ausgerottet 
werden einer! vom Thron Israels. 
(Falls aber ihr! und eure Söhne euch 
abwendet hinter mir weg und ihr meine 
Gebote und Ordnungen, welchem ich euch 
vorgelegt habe, nicht in Acht nehmet 
und gehet hin und dienet anderen Göt— 
tern und knieet vor ihnen nieder, fo 
rotte ich Israeln aus von dem Boden 
des Landes, das ich ihnenn gegeben, und 
verſtoßes ich das Haus, welches ich für 
meinen Namen geheiligt, von meinem 
Angeſichte, und Israeln ſoll dann zum 
Sprüchwort und Spott werden unter 
allen Völkernb, sund dieſes Haus (welches 
ein Höchſtes geweſendg) ſoll zur Ruine 
werden"; jeder daran Dorübergehende 
wird ſich entſetzen und ſich bekreuzens. 
Und ſie werden ſagen: weshalb hat 
Jahve alſo an dieſem Lande und an 
dieſem Haufe gethand Und fie werden 


porſteigen, werden meine Teilnahme u. Aufmerk⸗ 
ſamkeit finden. || 4. s Der Ggſatz zeigt, daß vor⸗ 
her Verheißungen für das betende Volk gegeben 
ſind, wie ſie Chr. noch bietet; dieſelben ſind entw. 
hinter v. 3a oder, wenn Ch 15. 16 ein ſpäterer 
Zuſatz nach Kön. ſein ſollte, hinter v. ap unter⸗ 
drückt worden, weil es dem Redaktor auf die per⸗ 
ſönl. Verwarnung Sal.3 ankam. PH om., nach 
Chr. u. S einzuſetzen, wenn alles übrige für urſpr. 
angeſehen wird. Aber vermutl. iſt den u. >>> 
n Sun aus Chr. eingetragen u. lautete der 
I eigentl.: ‚zu thun (alle) meine Ordnungen u. 
Rechtsſätzek. ][ 5. ühebr. Ausdruck, Sinn: deiner 
Nachkommenſchaft ſoll nie eine ſolche Ausrottung 
widerfahren, daß es darunter an einem Erben des 
Thrones fehlte (vgl. 8, 28). || FChr. u. 8 uin 
dodo Mi 5, 1. Der H iſt zu erklären aus einer 
Verwechſelung von dor mit dyy u. nachheriger 
Ergänzung aus 8, 28. || 6. Uſchr. mit S u. Chr. 
ds) ft. des H dx; u. beachte, daß ‚ihr u. eure 
Söhne‘ nicht in das Wort an D. v. gehört, ſon— 
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Name dort auf ewig ſei, und meine 
Augen und mein Herz ſollen alle Tage 
dort fein. 1 Du ſelbſt aber, wenn du 
vor mir wandelſt, wie dein Vater David 
gewandelt hat, zu thun ganz, wie ich 
dir befohlen, und meine Ordnungen und 
Rechtsſprüche in Acht nimmſt, 18fo richte 
ich auf den Thron deiner Königsherr- 
ſchaft, wie ich deinem Vater David be- 
dungen habe und gejagt: es ſoll dir 
nie ausgerottet werden einer der in 
Israel herrſche. 1 Falls ihr euch aber 
abwendet und verlaſſet meine Ordnungen 
und Gebote, welche ich euch vorgelegt 
habe, und geht hin und dienet anderen 
Göttern, und knieet vor ihnen nieder, 
20ſo reiße ich fie aus meinem Lande 
aus, das ich ihnen gegeben, und diejes 
Baus, welches ich für meinen Namen 
geheiligt, verſtoße ich von meinem An⸗ 
geſichte 


und ich mache es zum Sprüchworte 
und zum Spott unter allen Völkern. 
2 Und dieſes Haus, welches ein Höchſtes 
geweſen — jeder daran Vorübergehende 
wird fich entſetzen und wird ſagen: wes⸗ 
wegen hat Jahve alſo an dieſem Lande 
und an dieſem Haufe gethan p 2 und fie 
werden ſagen: darum daß ſie Jahve 


dern in den Ggſatz zu v. 4. Dann ergibt ſich aber, 
daß vorher nicht von Sal.3 Verhalten zu Jahve 
allein die Rede geweſen, ſondern auch, wie Chr. 
noch zeigt, aber H nicht mehr, von dem Verhalten 
Israels des Volkes zu feinem Gotte. [S c 
Edwzev Mwüons (vgl. 8, ss) nomiſtiſcher Zu: 
ſatz. || 7. u Deutung von urſpr. dog, dad 
ann. Denn in Chr. ſtand, wie 8 noch zeigt, 
urſpr. die 2. Perſon Plur., nicht die 3., u. wie 
die Anknüpfung von v. 21 (Chr.) zeigt, in v. 20 
(Chr.) ddp ft. dp. || 08 arrogäiyw, Chr. 
es vgl. Dt 29, 27 ft. des zweideutigen ux 
‚ich entſende des H. || Pogl. Dt 28, 37. || 8. 
4 Chr. Jö nen s (vgl. Dt 28, 1 u. Note h zu 
8, 1s) in H ausgefallen wegen Verwechslung von 
ds mit 795. Aber der urſpr. Text beabſich⸗ 
tigte, wie Micha sos u. 7°» reimen läßt (3,12 = 
Jer 26, 1s), ein Wortſpiel zwiſchen ‚ein Gegen⸗ 
ſtand der Verherrlichung' u. ein ſolcher ‚der 
Verheerungeé (vgl. übr. ſchon Then.). || "ichr. 
für des I Jeg nor vielmehr per man. | 


1. Buch der Könige, 


jagen: darum daß fie Jahve ihren Gott 
veranlaſſen haben, welcher ihre Väter aus 
dem Lande Agypten, aus dem Hauſe der 
Knechtſchaft, ausgeführt hatte, und daß fie 
ſich an andere Götter anſchloſſen und vor 
ihnen niederknietent und ihnen dienten, 
darum hat Jahve all dieſes Unglück über 
fie kommenn laſſen.“ 
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den Gott ihrer Väter verlaſſen haben, 
der fie aus dem Lande Agypten ausge- 
führt hatte, und daß ſie ſich an andere 
Götter anſchloſſen und vor ihnen nieder— 
knieeten und ihnen dienten, darum hat 
er all dieſes Unglück über ſie kommen 
laſſen.“ 


C. Salomos Herrlichkeit und Weisheit eine Verherrlichung Israels vor aller 
Welt 9, 10-10, 29. 


10 Und es geſchah nach den“ 20 
Jahren, während welcher Salomo die 
beiden Häuſer gebaut hatte das Haus 
Jahves und das Haus des Königs“ — 
— 11Piram der König von Tyrus 
hatte den Salomo unterſtützt mit Cedern— 
hößern und mit Cypreſſenhölzern und 
mit Gold ganz wie er es wünſchtex. 
Damalsy gab der König Salomo dem 
Diram 20 Städte im Lande Galiläa. 
12Da aber Riram aus Tyrus! auszog, 
um die Städte zu beſuchen, welche Sa— 
lomo ihm gegeben, gefielen ſie ihm nicht 
Bund er ſprach: „was ſollen dieſe Städte 
die du mir gegeben haſta, mein Bruder d“ 
und er nannte ſie Galiläab bis auf dieſen 
Tag. Und Bieram ſandte dem Könige 
120 Talente Goldes (P). 15 Und das iſt 


swörtl. ‚u. pfeifen‘. || 9. bM will uno ausge⸗ 
ſprochen haben wie rad. || UDiefes ganze 
Geſpräch findet ſich auch Dt 29, 28 ff. || 10. H 
doo Napp, Chr. 5 y, teile don y, denn 
der Artikel wird durch den Relativſatz gefordert. 
Der Nachſatz iſt weggebrochen; Chr. u. 9, 
zeigen, daß ein ſummariſcher Bericht über andere 
Bauten folgen ſollte, viell. nach Vorausſchickung 
der Überſiedlung der Tochter Pharaos, welche 
nach 3, erwartet wird u. die 8 vor v. 10, wie ſchon 
in gleichem Zſhge 2, 5. s in der Form einſchieben: 
‚da brachte Sal. die Tochter Pharaos hinauf aus 
der Stadt Dis in fein Haus, das er ſich gebaut 
hatte — in jenen Tagen“. Indeſſen erinnert dieſe 
Formel an dan dn 3, 2. Auf alle Fälle war 
unter anderen der Ausbau der 20 Städte, welche 
den 20 Jahren entſprechen, mit aufgezählt, und 
nachdem der Redaktor den Schluß des Handels 
mit Hiram hinter 5, 2126 weggebrochen, muß er 
hier rekapitulieren u. den Zſhang durchbrechen. 
11. Xvgl. 5, 24. || dDieſes iſt nicht der eigentl. 
Nachſatz, ſondern auch noch in der Vergangenheit 
zu denken, u. Vorausſetzung für die nach Chr. zu 
erwartende Ausſage, daß Sal. die Städte ausge— 


2 Ch] 8, Und es geſchah nach den 20 
Jahren, während welcher Salomo das 
Hans Jahves und fein (eignes) Haus 
gebaut hatte, und die Städte, welche 
Huram dem Salomo gegeben hatte, die 
baute Salomo aus und ſiedelte dort die 
Kinder Israel an. 


baut, nachdem Hiram ſie nicht acceptiert Hatte. || 
12.28 add. &x srölews aurod d. i. i in Wirk⸗ 
lichkeit eine Variante für , jo daß nur eins 
von beiden anzuerkennen iſt. || 13. aſo iſt die 
Frage zu faſſen, wie Gn 21, 20, denn ſie ſoll das 
nach v. 12 zu erwartende Urteil der Zweckloſig— 
keit eines ſolchen Geſchenkes ausdrücken, welches 
ſoviel iſt wie eine Zurückweiſung. Und mit dieſer 
verächtl. Zurückweiſung der Städte durch Hiram 
wird die Etymologie in Zſhg gebracht, welche der 
Volkswitz von dem Worte Galiläa gibt. || b ſchr. 

52 YF, 8 605, d. i. wahrſcheinl. nicht dazz, 

ſondern wie Joſ 13,2 = g. Denn es handelt 
ſich um die Erklärung des bis heute übl. u. in 
V. 11 geſetzten Namens der Landſchaft Galiläa. 
Weil das Gebiet der Städte unfruchtbar war, er— 
hielt es dieſen feinen Unwert ausdrückenden Na⸗ 
men, der von de: — Dreck abgeleitet wurde. 
Nach Qimchi (s. v) hielt es die jüdiſche Tradition 
für unfruchtbar, weil es Pon = dir ſandig 
war. H bazn. Aber wenn es eine Stadt dogs 
gab nach Jof 19, 27, ſo können doch die 20 Städte 
nicht ‚das Land Kabuls“ genannt werden u., was 
die Hauptſache, dieſer Name iſt bis auf dieſen 
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der Grund der Frohne, welche Salomo 
hinaufführtel, zu bauene das Haus 
Jahves und fein (eignes) Haus und den 
Millof und die Mauer Jeruſalems und! 
Nazors und Megiddolh (?) und Geſeri. 
16Dharaok der König von Agypten war 
heraufgezogen und hatte Geſer einge— 
nommen und fie mit Feuer verbrannt! 
und die Kanaaniter, welche in der Stadt 
wohnten” umgebracht und ſien als Aus⸗ 
ftener® feiner Tochter dem Weibe Salo- 
mos gegeben; [und fo baute Salomo 


Tag nie in Gebrauch geweſen. Daß nach Jof 
19, 27 entziffert wurde, zeigt das entſpr. XB 
des Ag. u. Symm. Den urſpr. Sinn = Dreck 
vermittelten einige Rabbinen mit das, welches Pf 
105,18 Fußfeſſel bedeutet, durch die ſinnreiche 
Vermutung, die Füße ſeien dort in do Lehm 
eingeſunken. Des Joſeph. KaperAwv ift on day 
o dpEozov u. iſt mit XwßaA — dne (oder 
«gEoxEı) zuſammenzuſtellen (On. Lag. I, 181, 78) 
von dap ſich gefallen laſſen, annehmen. || 14. 
eine ganz unbrauchbare Angabe, die dadurch 
entſtanden iſt, daß man den Anfang mit v. 27 
kombinierte, wie S zeigen, welche in (R) v. 2s die: 
ſelbe Summe von 120 Talenten angeben wie hier, 
u. den Satz v. 28 an v. 14 ſchließen zei vedv e 
ov Erroinoev (R), lies zei vavv Apıpd Enoinoer. 
Jedenfalls gehören die 120 Talente nach v. 2s u. 
bezeichnen den Teil des Gewinnes, den Sal. dem 
Hiram ſandte. Aber nach v. ıs erwartet man: 
u (r) o ‚u. fo überließ er fie (sc. die 
ihm ausgelieferten Städte) an den König“ od. 12%) 
r 8°°27 ‚u. fie kehrten an den König zurück‘ wie 
1S 7,14, "oder: fie wurden königl. Gut. Das ver: 
anlaßte die Aushebung einer dort anzuſiedelnden 
Bevölkerung, welche Geſinde des Sal. wurde. — 
Die folgende Summe kann urſpr. den Löſungs⸗ 
preis bez. haben. || 15. ADiefe Worte wollen als 
Rückbeziehung auf 5, 27 f. den Schluß dieſer Epi⸗ 
ſode machen, jo daß au oder nach 8, welche dieſes 
Stück hinter 10, 22 haben, bloß az nicht vorwärts, 
e rückwärts zeigt. Deshalb wird auch hier 


N ee ſein, wie denn Chr. keinen Zweifel 
läßt, daß es ſich um die organiſierte Beſiedelung 
jener Gegend handelte. || * Gewiß hatte der urſpr. 
Text 73535 ‚nach dem Libanon‘ u. dann eine Anz 
gabe, aus welchen Ortſchaften oder Stadtkreiſen 
die Koloniſten ausgehoben wurden, in der Form 
As SY iH, wie ja v. Js gleich erklärt, welchen 
Rechtstitel Sal. auf Geſer gehabt habe. Auf dieſe 
Angabe folgte dann etwa die Ausſage über den 
Zweck, die Beſiedelung jener 20 Städte, u. dann 
V. 20 die Notiz über die unterſchiedl. Behandlung 
der Israeliten u. der Eingebornen. In H find 
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Und Salomo zog hin nach Hamath 
Sobas uud überwand fie kund er baute 
Thadmor in der Wüſte und alle Magazin: 
ſtädte (welche er om. LS) baute er mit 
Mauern (in Hamath M) 5und er baute 
das obere Beth-Horon und das untere 
Beth-Horon als fefte Städte mit Mauern, 


M25 U. Cab mit einander kombiniert u. das in 
9,1 nur fragmentariſch mitgeteilte Verzeichnis 


aller Bauten Sal.3 daran gehängt. || kpgl. 2 S 


5,9. S ſtellen das Wort hinter ‚die Mauer Jeru⸗ 
falem3‘ weil fie nach 11, 27 im folgenden zu ſehen 
glaubten: rod zregıpoasaı Tov poayuov H 
,s A. oder nach 8 (L 2,5) zei h SH 
avıns (ob Enavieıs = msn ) zei (R om.) 
duexowe ınv nolıv A. Hier iſt ma e = e 
> — diezope genommen. Dort aber may iz 


Sam als 12 mans "325 (Jef 22,10) Eataufert 


worden. s Jof 12,19; 19, 36; Ri 4, 2; 2 K 
15,29, gehört in die Liſte der ausgehobenen Be⸗ 
völkerungen. [h Wahrſcheinl. das Hazor benach⸗ 
barte d dan Joſ 19, s. Es lag nahe, nach Ri 
1, 27.29 vor a die Stadt i73n erwähnt zu ſehen. 
i S identifizieren dieſes Wort mit dem in v. 17 u. 
laſſen alles dazwiſchen liegende aus. Dieſelben 
Namen bieten fie hinter einem Satze = v. 28 ſchon 
2,9 L. Übrigens mag Geſer (Sof 12,12; 10, 88; 
16,3. 10), welches Ganneau zwiſchen Efron u. Niko⸗ 
polis wieder aufgefunden hat, die letzte der auf: 
gezählten Städte geweſen ſein, welche die Aus— 
hebung traf. [ 16. Keine Übergangnes nach⸗ 
tragende Bemerkung zur Erklärung des Verfüg⸗ 
ungsrechtes Sal.3 über dieſe Stadt, von 8 hinter 
5,1 gebracht. Es iſt ja ſehr wahrſcheinl., daß die 
Verheiratung Sal.s mit der Pharaonentochker 
in dem Friedensſchluſſe der beiden, wenn ſie Feinde 
waren, bedungen war, oder waren ſie Freunde, 
bei der Berührung beider an der philiſtäiſchen 
Grenze abgemacht wurde. || vgl. 1 S 30,2. 
m im Unterſchiede von der zugehörigen Landbe⸗ 
völkerung einerſeits u. der israelitiſchen Stadtbe⸗ 
völkerung andrerſeits. Die 8 haben dieſes ver⸗ 
kennend in ds (z) einen anderen Stadtnamen 
gefunden, ſei es nun (M)eoyaß (R) oder A 
(L). us avras d. i. dien, aber nicht auf die 
beiden Städte mit 8 zu beziehen, ſondern auf die 
nach der Tötung der ſtädtiſchen Kanaanäer übrig 
bleibende zu Geſer gehörige Bevölkerung. I 
379, weil man meinte, es ſollte motiviert 
werden, daß Sal. die Stadt neu baute. || ° vgl. 
Mi 1,14 u. Ri 12,0; hier jo gemeint, daß der 
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Geſerb und das obere Beth Horond und 
das untere Beth⸗Horon !8und Baalathr 
und Thamarè in der Wüſte im Landet (p) 
Bund alle Magazinſtädte, welche Salomo 
beſaß, und die Städte der Wagen und die 
Städte der Pferde und allen Luſtbauten 
Salomos, welche es ihn zu bauen gelüſtete 
in Jeruſalem und im Libanon und in dem 
ganzen Lande feiner HerrfchaftY]. 20 Das 
ganze Volk, welches übrig geblieben war 
von den Amoritern, den Hethitern“, den 
Phereſitern, den Nevitern und den Je— 
buſitern, welche nicht zu den Kindern 
Israel gehörten, [?!ihre Kinder, welche 
nach ihnen im Lande übrig geblieben 
waren, welche die Kinder Israel nicht 
im Stande geweſen waren zu bannen! 
und Salomo führte ſie hinauf Fröhner 
zu werden bis auf dieſen Tag?. 22Aber 
von den Kindern Israels machte Salomo 
keinen zum Sklavenb; ſondern fie waren 


Pharao die Bevölkerung der freien Verfügung 
ſeiner Tochter zu Gunſten ihres königl. Gemahles 
überließ. Daher konnte Sal. fie als fein Geſinde 
in den 20 Städten anſiedeln. [ 17. P mit dieſen 
Worten wird hier in die Aufzählung der Bauten 
Salis zurückgelenkt.] Leinzuſetzen nach Chr. u. 
8, welche ſowohl 2, (I), als auch 10, 28s ( H 
9, 17. 18) das obere Beth-Horon ausdrücken, aber 
das untere weglaſſen, möglicherweiſe, da ſie an 
letzter Stelle gleich auf Thadmor' überſpringen, 
weil aus ya ns pb jo herausgeleſen wurde: 
ab mıbya na ND brm 7o&aro dievoiyew U 
dvvaorevovre Tod Außevov, was 2,28 vor, Thad⸗ 
mor“ hergeht, vgl. zu 9,1. || 18. "von S hier = 
10, 25 nicht ausgedrückt; dagegen 2, Bονν (L) 
oder Bac (R), wenn nach Note 4 u. v. 10 der 8 
(L 2,28) 1337 urſpr., dieſelbe Stadt wie Baal 
Gad Sof 11,17 oder Baal-Hermon Ri 3,5. s jo 
nach dem H, weshalb man an das im tiefen Süden 
gelegene Thamar Ez 47,19; 48, 2s gedacht hat. 
Aber nach Chr. u. M hier arm, nach S 2,29: 
-Bodauoe R Qeoucı) 10, 26, Boduog R led e- 
Aceh d. i. Db) iſt Palmyra gemeint. ts laſſen 
10, 28 beide Näherbeſtimmungen aus, Chr. u. 8 
2, 29 wenigſtens das ſinnloſe yosz; aber da die 
Müſte durchaus näher beſtimmt werden muß, 
ſchr. pas s oder d 33. Palmyra 
tommt als Karawanenſtadt in Betracht, da die 
auf den Pferdehandel Sal.s berechneten Maga: 
zine u. die Pferde- u. Wagenſtädte ſofort erwähnt 
werden u. der Sprung v. Städten wie Beth-Horon 
nach Palmyra befremdet nicht, wenn Baal-Gad im 
Libanon dazwiſchen ſteht. 


19. u nach Chr. u. 
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Thoren und Riegeln éund Baalath und 
alle Magazinſtädte, welche Salomo be— 
ſaß, und alle Städte der Wagen und 
alle Städte der Pferde und alle Luſt— 
bauten Salomos, welche es ihn zu bauen 
gelüſtete in Jeruſalem und im Libanon 
und in dem ganzen Lande feiner Berr- 
ſchaft (führte er glücklich durch). Das 
ganze Volk, welches übrig geblieben war 
von den Bethitern und den Amoritern 
und den Phereſitern und den Hevitern 
und den Jebuſitern, welche nicht zu Israel 
gehörten, svon ihren Kindern, welche nach 
ihnen im Lande übrig geblieben waren, 
welchen die Kinder Israel nicht ein Ende 
gemacht hatten — und Salomo führte ſie 
hinauf als Fröhner bis auf dieſen Tag. 
Aber von den Kindern Israel (welche 
om. S) machte Salomo keine zu Sklaven 
in ſeiner Wirtſchaft; ſondern ſie waren 
Kriegsmänner und die OGberſten feiner 


da y. 19 b = 9, up iſt ->3 einzuſetzen. Hier ſieht 
man deutl., daß die Aufzählung die formelhaft 
ſummariſche iſt, mit welcher ſonſt im Buche am 
Ende einer Königsgeſchichte auf ausführl. Quellen— 
ſchriften verwieſen wird. || Vogl. Jeſ 39,2 = 
2 K 20, 13. Die 8. welche ſich in den Sprung von 
v. 1b auf den zu v. as gehörigen v.20 nicht finden 
konnten, mußten dend in ſyntaktiſche Verbindung 
mit v. 19 bringen, u. aus von herausleſen 
d DD Tod un zarcofaı avrov d. i. damit nicht 
ihn beherrſche das ganze Volk u. ſ. w. Die Maß⸗ 

regel Sal.s erſchien ihnen alſo wie die der Agypter 
gegen Israel zu bezwecken, daß die Urbevölkerung 
nicht überwuchere. || 20. W da Chr. u. S die beiden, 
erſten Namen umſtellen, ſcheint H nach Ex 23,23 
gemodelt zu ſein, wie denn auch S danach den 
Kanaanäer einſchieben, u. um die Siebenzahl voll— 
zumachen den Gergeſäer anhängen. || dieſer 
Satz gehörte urſpr. hinter die verpflanzten Städte, 
welche im Akk. hinter v. 15 aufgezählt waren. 

21. Veine verdeutlichende Gloſſe, deren Vf. Ws in 
v. 20 nicht auf das ü briggebliebene Volk, ſondern 
auf die 5 a 1 ah, In Chr. iſt für 
Rekapitulation von 18 a, um daran die Exception 
der Israeliten zu ſchließen. || 22. 4 d. h. von den 
mit der Urbevölkerung der betr. Städte zugleich 
verpflanzten Israeliten. Der Chr. us, welches 
S nicht bietet, will des geſprochen ſein u. läßt 
vermuten, daß dd dan als genereller Ausdruck 
erſt ſpäter für die in Betracht kommenden Land⸗ 
ſchaften etwa: Wi) gz eingeſetzt ift. | PH 
Jayb, wahrſcheinl. 72 092, da ſonſt das folgende 

21 * 


330 


die Kriegsmänner und feine Diener und 
feine Oberſten und feine Schaliſchim und 
die Oberſten feiner Wagen und feiner 
Rofjee. 23(Umd) dieſesd find die Gberſten 
der Präfektene, welche der Wirtſchaft 
Salomos vorſtandent; 5508 regierten das 
Volk, das in der Wirtſchafth arbeitete. 
2 Nuri die Tochter des Pharao iſt 
hinaufgezogen aus der Stadt Davids 
in ihr eignes Haus, welches er ihr 
gebaut hatk, ſeit er! den Millo baute, 
25und Salomo opfert dreimal im Jahre 
Brandopfer und Dankopfer auf dem 
Altare, welchen er dem Jahve gebaut 


nge Anſtoß erregt. Chr. hat deshalb Taxbnd zu 
donay hinzugefügt als Ggſatz zu Kriegsmännern— 
u. „o geſtrichen. [ed. h. fie bekamen die Auf⸗ 
ſichtspoſten in jenen neu beſiedelten Städten u. 
Bezirken, welche nach dem Schluſſe zu urteilen 
als königl. Domanium insbeſondere der Pferde⸗ 
zucht Sal.3 dienen mußten. Im Ganzen erhält 
man von der Art der Ausſagen den Eindruck, als 
ſollte Sal. gegen den Vorwurf, er habe ſich durch 
zu große Laſten an der alten Freiheit der Stämme 
vergriffen, verteidigt werden. ][ 23. 4 Nach 8, 
welche dieſen Satz 2,8 (L mit der Zahl 3700, 
reſp. 3600) bieten u. nach Chr. 3x1. Wäre 
enger Zſhang mit dem vorigen vorauszuſetzen, ſo 
müßte m>n in Korreſpondenz mit om v. 22 gefaßt 
werden: die einen von ihnen waren ſeine Oberſten, 
die anderen von ihnen die Oberſten ſeiner Prä— 
fekten. Aber die Vorausſetzung verbietet ſich 
durch die Wahrnehmung, daß wir im folgenden 
von dem tägl. Leben Sal.3 in Jeruſalem hören, 
welches er während des Tempelbaues geführt hat! 
Es muß alſo v. 28 mit 5, 30 oder mit 4,10; 5,8 
kombiniert werden. Iſt das letztere der Fall, ſo 
gerät man auf eine Deutung, welche hier den Um: 
fang der von den 12 Präfekten verſorgten Hof— 
haltung Sal.3 in Jeruſalem durch die Zahl der 
Aufſeher veranſchaulicht. Iſt das erſtere der Fall, 
ſo empfiehlt ſich, daß man die Worte von der 
Zahl der in Jeruſalem beſchäftigten Bauaufſeher 
deute. Wahrſcheinlicher iſt das letztere, u. ohne 
Zweifel iſt durch Gleichmachung 5, 30 u. unſere 
Stelle verdorben. || ſo Hu. Chr., dagegen 8 
ob dpyovres ol xadsorduevor d. i Sad ana. 
Urſpr. hieß es wahrſcheinl. si ‚u. dies find feine 
Oberſten, welche vorjtehen‘. || FS en za Eoya 
too BaoılEws T. Chr. dd Tara. Urſpr. hieß 
es wahrſcheinl. deus dexden dy d. i. über die 
Bauunternehmungen in Jeruſalem im Ggſatz zu 
den auswärts betriebenen (5, 28. 20; 9, 17 ff.). 88 
3700 reſp. 3600 in 2,8 u. 5,12, weil mit 5,30 
gleichgemacht. Ch 250. || Da in v.24 der Bau 
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Schaliſchim und die OGberſten feiner 
Wagen und feiner Roſſe. 1nd diejes 
find die Oberſten der Präfekten, welche 
der König Salomo hatte, 250 regierten 
das Volk. 

Die Tochter des Pharao aber führte 
Salomo aus der Stadt Davids hinauf 
zu dem Haufe, welches er ihr gebaut 
hatte; denn er ſprach: „ſie ſoll mir als 
Weib nicht wohnen bleiben im Hauſe 
Davids, des Königs Israels; denn fie 
find ein Heiligtum, weil die Lade Jahve⸗ 
zu ihnen gekommen iſt.“ 12Da opferte 
Salomo Brandopfer dem Jahve auf 


des Millo wie 11,27 hervorragt u. S 2, oö rs 
,t d. i. 2 na dd ausdrücken, iſt es nicht 
unmögl., daß in ddys vielmehr (7>:) Nora ſteckt 
‚die am Millo arbeiteten‘ u. daß m>u. Is Varianten 
find. || 24. i H 78 excipiert u. deutet an, daß 
Sal. ſelbſt u. die Lade noch nicht hinaufgezogen 
ſind. Denn wir haben hier ein Stück aus der 
zeitgenöſſichen Erz., welche in dem Betriebe der 
großen Bauten ihren Abſchluß machte. Das iſt 
ſpäter nicht mehr verſtanden; darum hat Chr. aus 
s vielmehr d hergeſtellt u. den Hinaufzug der 
Tochter Pharaos demgemäß in eine Hinaufführung 
derſelben durch Sal. umgewandelt, indem ſie nach 
bp v. 21 u. nach denn in v. 2s auch hier 
mnbw dyn ſchrieb. Darin find 8, welche dieſen 
Satz hinter v. s bringen, ihr gefolgt. Dagegen 
haben fie in 2,6 (Lag.) dem H entſprechend, nur 
daß fie oö ros d. i. d oder dds ft. z bieten. 
* ſo 8 2,6 (Lag.) u. Chr. dagegen S 9, » &avro. 
[Dieſer Satz iſt von Chr. nicht wiedergegeben, 
von S 2,8 mit zei zore (L) im Anfange, d. i. 
h dem H entſprechend. Und danach iſt i in 
relativiſchem Sinne wiederherzuſtellen (vgl. Ex 
5, 28 u. Gn 39,5). Sinn: ſobald er die Bauten 
am Millo begann, wohnt wenigſtens die Pharao- 
nentochter nicht mehr in ihrem alten Haufe, twel- 
ches alſo wahrſcheinlich durch jene Bauten am 
Millo geniert worden wäre. Die Chr. ſcheint 
freil nach dem folgenden Ausdrucke (8,12: 225 732 
dor) ft. Non geleſen zu haben dn u damit 
kann man der 8 (9, o) & re mueoaıs Exeivaus 
d. i. max7 does zuſammenbringen. Dann 
müßte man etwa herſtellen: ‚jobald er die ſchon 
7,s mit Beziehung auf das Haus der Pharaonen⸗ 
tochter berührte Halle fertig hatte.“ Aber die Chr. 
hat nach v. 2s gedeutet, u. den Umzug der Pha⸗ 
raonentochter als eine Abſonderung von der Fa⸗ 
milie D.s (737 v. 11) angeſehen, welche dem Sal. 
den regelrechten Gottesdienſt für ſich erſt ermög- 
lichte. 25. m Dieſer von 8 in 2,7 (Lag.) gebrachte 
Satz gehört der zeitgenöſſ. Erz. an u. zeichnet den 
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hatm, und er räuchert fein Rauchwerfn 
vor Jahve und vollendet das Hausse. 


26Undp Schiffe hat der König Sa- 
lomo gebaut in &sjongeber, welches 
neben Eloth liegt am Ufer des Schilf— 
meeresd im Lande Edoms. 2 Und Biram 
ſandte auf der Flotte ſeine Diener, Flotten— 
mannſchaften, welche der See kundig wa- 
ren (P) r, mit den Dienern Salomoss. 2 Und 


gegenwärtigen proviſor. Zuſtand der Dinge vor 
Abſchluß des Tempelbaus wie 3, 2. Da aber 
die Pharaonentochter ſchon im Neubau wohnt, 
muß der Altar, dieſes erſte Stück eines Tempels, 
als der vor dem Tempel ſtehende gedacht u. ange— 
nommen werden, daß der Erz. die Errichtung des— 
ſelben vorher erwähnt hat, ſonſt könnte man an 
den 3, 1s denken. Aber der folgende Ausdruck des 
heiſcht die Auffaſſung, daß während noch am 
Tempel gearbeitet wird, Sal. im Vorhofe ſchon 
opfert, vgl. S zu 2 S 24, 25. || "itatt wem, 
welches 8 ausläßt u. man als verſtändl. hebr. 
Rede nicht deuten kann, ſchr. sroß u. verſtehe 
darunter im Ggf. zu den nur dreimal jährl. ſtatt— 
findenden großen Schlachtungen, die tägl. Unter— 
haltung des Altarfeuers. [[d. h. während er 
noch dabei iſt, das Haus fertigzuſtellen, welches 
6, 8 u. 7,51 ſchon als fertig fixiert war. Chr. 
hat daraus einen hiſtor. Satz des Inhaltes ge— 
macht, daß alle Arbeit am Tempel glückl. vor ſich 
gegangen u. mit den ähnl. klingenden Worten 
„„a db, welche nichts weiter bedeuten als 
explicit domus Jovae, ausdrücklich angedeutet, 
daß nun alles von Sal.s Bemühungen um den 
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dem Altare Jahves, welchen er vor der 
Halle gebaut hatte, und nach dem Er— 
fordernis jedes Tages um zu opfern 
nach dem Gebote Moſe an den Sab— 
bathen und an den Veumonden und an 
den Feſten dreimal im Jahre, am Feſte 
der ungeſäuerten Brote und am Feſte 
der Wochen und am Feſte der Lauben; 
14ımd er beſtellte nach der Ordnung 
ſeines Vaters David die Abteilungen 
der Prieſter bei ihrem Dienſte und die 
Leviten auf ihren Poſten, zu loben und 
zu dienen vor den Prieſtern nach dem 
Erfordernis jedes Tages, und die Thor— 
wächter in ihren Abteilungen jeden bei 
ſeinem Thore, denn dahin lautete das 
Gebot Davids des Mannes Gottes; 
Bund die Gebote des Königs über die 
Prieſter und die Leviten wichen nicht 
ab hinſichtlich keines Dinges und hin— 
ſichtlich der Schätze, !6und fo ging ſicher 
vor ſich alles Werk Salomos von dem 
Tage der Grundlegung des Haufes Jah— 
ves an bis zu feiner Vollendung. Zu 
Ende iſt das Haus Jahves. 

Da zog Salomo nach Szjongeber 
und nach Eloth am Meeresufer im Lande 
Edoms, IsUnd Hiram ſandte ihm durch 
ſeine Diener Schiffe und Diener, welche 
ſeekundig waren, und ſie kamen mit den 


Tempel zu ſagende erſchöpft ſei. (26. Chr. Far rs, 
S 2, laſſen des H v. 26 = 5, 3o folgen, dagegen 
in 0. 9 haben fie dieſen Satz (ſ. Note ©) dicht hin— 
ter V. 14. Ganz wahrſcheinl. gehört dieſer Satz 
in den zeitgenöſſ. Bericht über die Vorbereitungen 
zum Tempel bau u. nach S in die zu dieſem Be— 
hufe angeknüpften Beziehungen mit Hiram. 
Ein Hebraiſt hat aus r. Faldoons ıns Eov- 
90d (Ex 13, 18), weil dod auch To Eoyaroy heißt, 
in S 1e Eoyarns gemacht. || 27. "Ein ganz un: 
verſtändl. Satz, welcher mit Hilfe der Chr. etwa 
fo wiederherzuſtellen iſt, daß man für ns dz 
ay des H oder Ev zn vn tWv neidwv avrov 
ſchreibt » 732 unter Führung ſeiner Diener (Bez 
amten), dann ft. dos "Wan des H u. des durch 
Ausfall verſtümmelten dos der Chr. vielmehr 
sound. i. Schiffszimmerleute, u. dann entweder 
mit Chr. 5522 oder mit S 4 (L) s beg, 
fo daß folgender Sinn entſteht: ‚Und Hiram 
ſchickte (ihm add. Chr.) unter Führung ſei— 
ner Diener Schiffsbauer u. Mannſchaf— 
ten, die der Seefahrt kundig waren. 
Mit Chr. in v. es hinter agen einzuſetzen, oder 
es iſt nach S (Edavvew HaAaooav) hinter der 
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fie kamen bis Gphir und holten von 
dort Gold im Betrage von 420% Talenten 
und brachten es zum Könige Salomo. 


1. Bud der Könige. Kapitel 9. 10. 


Dienern Salomos bis Gphir und holten 
von dort 450 Talente Goldes und brachten 
fie zum Könige Salomo. 


10, Unda die Königin von Saba vernahm den Ruhmb Salomos (und des 
Nauſes, welches er gebaut hatte) dem Namen Jahvesd und kam, um ihn mit 
Rätſelfragen zu prüfen. Und als fie nach Jeruſalem gekommen ware mit ſehr 
großem Gefolge undt Kamelen belaſtet mit Balſamen und ſehr vielems Golde und 
koſtbaren Steinen, ging fie zu Salomo und redete zu ihm" alles, was fie auf dem 
Derzen hatte. Und Salomo ſagte ihr Beſcheid auf alle ihre Anliegen: es war 
dem Könige keinsi zu verborgen, daß er ihr nicht hätte Beſcheid geben können“. 
Da nun die Königin von Saba geſehen die ganze Weisheit Salomos und das 
aus, welches er gebaut!, Sund die Speiſen feines Tiſches und den Sitz feiner 
Beamten und die Aufwartung ſeiner Diener und ihre Livreenm und ſeine Getränken 
und fein Brandopfer, welches er im Haufe Jahves opferte, fo kam fie ganz 
außer fichP und ſprach zum Könige: „Wahrheitt iſt es geweſen, was ich in meinem 


einzuſchieben dne d. h. um zu rudern mit den 
Dienern Sal.s“. || 28. t Die echte S: 120 wie 
V. 14. Aber wahrſcheinl. gehört y. 14 im H Yin: 
ter v. 2s in der Form ‚u. er (Sal.) ſandte dem 
Hiram 120 Talente‘, ſo daß dieſes den dem Hi: 
ram für ſeinen Antheil am Riſiko u. an der Ar⸗ 
beit zufallenden oder den als Zahlung für die zu⸗ 
rückgegebenen Städte v. 1s verabredeten Betrag 
darſtellt. 
Zu Kap. 10. 


1. a Die Erzählung erſcheint wie eine Ver⸗ 


anſchaulichung des allgemeinen Satzes 5, 14 
durch einen Spezialfall, iſt jetzt aber, wie die 
Stellung hinter 9, 2628 u. vor 10, 11 f. 14 zeigt, 
in einen Zſhg gebracht, welcher die Königin von 
Saba als eine unter den Quellen der abſonderl. 
Reichtümer Sal.3 erſcheinen läßt. Der Bericht 
der Chronik kann als andere Rezenſion benützt 
werden. bH u. Chr. », S dagegen zo övoua 
— . Nach v. 4 muß etwa dieſes ergänzt 
werden, um die ſonſt unbegreifl. Worte des H 
verſtändl. zu machen. Der Ausfall iſt veranlaßt 
durch 8, . 42 u. Jer 3, 17, indem man annahm, 
Sal.s u. Jahves Größe habe die Reife veranlaßt 
u. dieſe jet als religiöſe Wallfahrt (einer Proſe⸗ 
lytin) zu deuten, wie namentl. S klar macht. || AS 
rc TO övoua xugiov d. i. » uns}, notwendige 
Korrektur, nachdem das in Klammern Ergänzte 
ausgefallen war. Chr. om. in der richtigen Er- 
wägung, daß nicht Jahves Name, ſondern der 
unter anderen auch durch ſeine Unternehmungen 
zur Ehre Jahves erworbene Ruhm Sal.s das An— 
ziehende geweſen ſei. [ 2. e Chr. zieht zuſammen: 
‚u. kam zu prüfen den Sal. mit Rätſelfragen in 
Seruf. mit ſehr großem Gefolge‘. || k Chr. u. 8 
praem. 3; es iſt aber nicht unmögl., daß das echt 
hebr. wer’ aurns in SL auf ein für 18% einzu⸗ 
ſetzendes aws); zurückweiſt; ſie kam mit großem 
Gefolge u. hatte bei ſich Kamele u. ſ. w.“ s Chr. 
bloß ab. h H or, Chr. ey. 3. keigentl.: 


es war nichts 1. das dem Könige dunkel blieb, 2. 
das er ihr nicht beantwortete“, nach dem Vorder— 
ſatze eine Häufung, welche in Verbindung mit dem 
Wechſel von ‚Salomo‘ u. der König‘ Verdacht er⸗ 
regt. Wahrſcheinl. iſt Jon 7% eine exeget. Gloſſe 
u. der Satz lautete urſpr.: „es war keine dunkle 
Sache, die er nicht aufgeklärt Hätte. Aber die 
Gloſſe iſt alt, denn Chr. hat fie ſchon durch dds 
bn Sam bbb dem Texte angeglichen. || kygl. 
Ez 28, 3. 4. wenn v. 1 richtig ergänzt tft, kann 
der Ausdruck ausſchließl. vom Hauſe Jahves ver⸗ 
ſtanden werden. Aber v. lädt dazu ein, minde⸗ 
ſtens das Haus des Königs mit zu denken. Man 
muß alſo entweder annehmen, daß der Erz. die 
beiden Gebäude als den einen Bau Sal.s betrach- 
tete, oder daß der betr. Ausdruck aus einem aus⸗ 
führlicheren, wie 9, 1.10, gekürzt iſt, oder daß das 
Erzählte in die Übergangszeit fällt, welche 9,2425 
fixiert wurde. || 5. mLauter Züge aus dem Bilde 
der königl. Tafel, nach den Speiſen (5, 2. 8), der 
großen Geſellſchaft der Würdenträger, die dabei 
Platz fand (vgl. 1 S 20, 28; 2 S 9, 11 u. Pf 
1,1), der Zahl, Ordnung u. Weiſe der Aufwar⸗ 
tenden (vgl. zu d 7, 6). || nnen nach Lv 
11, 34 das zweite Stück zum vorhergehenden, alſo 
nicht mit S (odvoyoovs, wofür ein Grieche sv on- 
Novus in L hergeſtellt hat), u., wenn ihr Zuſatz 
dropoabo) nicht irrige Wiederholung und ihr 
pw nicht Eintragung aus Könige iſt, auch 
Chr. von den Weinſchenken zu verſtehen, ſondern 
von dem mannigfaltigen Inhalte des Kellers. 
o Das 3. Stück, welches den Glanz u. die Größe 
des königl. Haushaltes zeigte. Chr. Plur. dnss; 
8 rd ogoravrõν aurod, woraus im MT 
durch Verrückung des » das unverſtändl. ode 
gemacht worden iſt. ][ PChr. 7a 43 ft. 1% 72; 
zum Ausdruck vgl. 1 S 30, 12. Sinn: ſie verlor 
die dem Araber anerzogene Selbſtbeherrſchung u. 
die im Verkehr der Könige doppelt übl. Reſerve 
u. ließ ihren Gefühlen in Ausrufen der Verwun⸗ 
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Lande über deine Angelegenheiten und über deine Weisheit gehört habe. Aber 
ich glaubte den Redenr nicht, bis daß ich kam und meine eignen Augen es fahen, 
und ſiehe es iſt mir nicht die Hälftes berichtet worden. Du haſt an Weisheit 
und Wohlſtandt das Gerücht, das ich gehörtu, übertroffen“. Glücklich deine Weiber‘, 
glücklich deine Diener da, die da beſtändig vor dir ſtehen, die da hören können 
deine Weisheit“. »Geſegnet ſei Jahve dein Gott, welcher dich dazu erwählte, daß 
er dich auf den Thron Israelsy brächte! Weil Jahve? Israel (mehr) liebt? (als 
alle Völkerb), ſetzte er diche (über fie!) zum Könige zu ſchaffen Recht und Gerech— 
tigkeit.“ to und fie gab dem Könige 120 Talente Goldes und Balſam in großer 
Menget und koſtbare Steine; ſolcher Balſam kams ſonſt nicht ein außer demt, 
welchen die Königin von Saba dem König Salomo liefertei. [11Umdk auch das 


Ophirſchiffl, welches Gold von Gphir geholtm, hatte von Ophir Almuggimhölzern 


derung, wie fie folgen, die Zügel ſchießen. ] 6. 
Apgl. Dan 10,1. 7. *, Ggf. der gehörten 
Worte zu den ſelbſt geſehenen Dingen, S voss se- 
onx00w (R Aονανννν) d. i. dong. Chr. nach 
M: 072275 ihren, d. h. der Leute Reden, welche 
es vor meine Ohren brachten‘, nach 8 aber: role 
Aoyoıs d. i. odau wie hier. PS xai idov 00x 
Eotı (xcrd) TO Neοο ads anmyyeihdv d, 
d. h. ihr Text lautete: end den xd mom u. der 
Satz aas .. ol iſt eingetragene Umſchreibung 
des vermißten Subjektes: ‚wie mir berichtet iſt, 
das war nicht die Hälfte“. Auf dieſe wirkl. Va⸗ 
riante darf man einen Text annehmen, welcher 
lautete an »5 mn & nn: ‚ich ſelbſt habe nicht 
halb ſoviel, wie du‘, u. mindeſtens ebenſo gut 
paßt wie der vielfach variierte, der bloß die Pro— 
portion zwiſchen Gerücht u. Wirklichkeit Sal. s 
bezeichnet ſieht. Chr. n mit nachfolgendem 
Genetiv: zz daa. Chr. om., S. bloß 
ayaya (noös ανν R), u. es mag fein, daß nach 
dem unter Notes vermuteten Texte 300 deals 
Acc. der Stoffbeſtimmung hinter dann gehörten. 
|| US add. Na wie v. 6. Chr. 5 DD, H 
ds Dodge vgl. Koh 1, 16; 2,0. || 8. WS hier u. in 
Chr. al yuvaizes vov d. i. J ft. des H D-, 
welches Korrektur wegen 11,2 iſt. Aber 1. hat 
Sal. viele Weiber ſchon damals gehabt u. 2. iſt 
es für das Weib natürl., daß ſie noch vor den 
Dienern die Weiber um den beſtändigen ver— 
traul. Umgang mit dem Könige beneidet, dem ſie 
nur vorübergehend hat zuhören können. Dagegen 
verſteht es ſich bei den dovis des Sal. wegen der 
Weite des Begriffes gar nicht von ſelbſt, daß ſie 
regelmäßig (e) um die Perſon des Königs 
find. [Beide Partizipia beziehen ſich auf die 
abweſend gedachten Weiber u. auf die anweſend 
gedachten Diener zumal zurück. Chr. d'ypv) ft. 
oryav , jedes iſt anders gedacht u. anſprechend. 
9. Yvgl. 9,5. Chr. umſchreibt: und qed dd dy 
nds, was aber nach S verderbt aus b(») J 
302 Nh zum Könige über Isr. fein Volk. Übr. 
vgl. 5, 21. |] Chr. Jon, nach S 8 Im, deſſen 
mim» infolge der Korruption Note y verloren ge— 


gangen. || ?vgl.2 Ch 2, 10 u. Dt 7,7. 8; 9, 5. 

bſchr. do en- ft. des H dbb, der S rot 
ormoaı avrov eis aiwva u. Chr. do? de; 
denn beide Ausdrücke ſind nur verſchiedene Deu— 
tungen des durch Verluſt von zs verſtümmelten 
Do-. CH mw, Chr. Ton, erkläre 
das Waw consec, aus der Anknüpfung an den 
Gedanken: „Jahve zog Israel den anderen Völ— 

kern vor“. chr. add. digg entſpr. dem in 8 
nachfolgenden Er’ ron, notwendige Rhbegieh- 

ung auf den vorhergehenden Satz. ] Inhalt des 
Königsamtes, Sal. hätte dieſes ja auch ſonſt über 
ein anderes Volk haben können. 10. fx» 7397, 
Chr. p a0, vgl. v. 2 = Ch 9, 1. s Chr. dom, 
um zweifellos zu machen, daß es ſich um die 
Qualität handele, u. om. 1 — ſonſt, weiter. 
h ſchr. 225, welches mit ' zuſammen die ſpezi— 
fiſche Qualität dieſer Spezereien feſtſtellt. Die 
durch Verſchreibung entſtandene Lesart 355 legt 
ſinnwidrig das Unterſcheidende in die Menge u. 
iſt desh. von Chr. ausgelaſſen. Die richtige Les— 

art ſtand am Rande in der Form dz dex 239, 

geriet aber in den Text v. 18, wo Chr. fie, abge: 

ſehen von dem an sa v. io erinnernden dan für 
, richtig erhalten hat, während in unſerem 
Texte fie nach dem neuen Zſhge in jd dos ade 
75 gemodelt werden mußte. || pr. wie 5,2426 
man5, denn es handelt ſich um den dauernden Be— 
zug des einzigartigen Artikels von dort, nicht um 
das einmalige Geſchenk.] 11. Ev. 11. 12 ſprengen 
die von v. 10 zu v. 1s gehende Erzählung über die 
ſabäiſche Königin. Man ſieht hier deutl., daß ſie 
in einen Zſhg eingetragen iſt, welcher über koſt— 
bare Importartikel und die daraus gefertigten 
Prunkwerke Sal.s berichtete. || Bei der Übſ. iſt 
vorausgeſetzt, daß nach vedv ovgpeig der 8 zu 
9, 26 ft. d F, welches an ſich unverſtändl. 
erſt durch der Chr. Auslegung ‚die Diener Hi⸗ 

rams u. die Diener Sal.s“ (vgl. 9, 27) vernünf— 
tigen Sinn bekommt, des »zs geleſen, u. nach 
V. 22 ft. No u. Nn, welches Chr. im Plur. for⸗ 
miert, sz u. Asdan geſchrieben werden dürfe. 
Geht man aber von der Richtigkeit der maskul. 


334 


in großer Menges mitgebracht und koſtbare Steine. 


1. Zuch der Könige. 


Kapitel 10. 


12Und der König verarbeitete 


das Almuggimholz zur Möblierung? des Hauſes Jahves und des Hauſes des 
Königs, und zu Sithern und Harfen für die Sänger (P)4, dergleichen [Almuggim⸗ 
hölzerr]! war noch nie (ins Lands) gekommen und nicht geſehen worden bis auf 


dieſen Tagt!. 


13 Und der König Salomo gab der Königin von Saba alle Dinge 


ihres Begehrens, darum fie bat, labgeſehen von dem, welches er ihr gabu], ſoweit 
es in der Hand des Königs Salomo ftandY, und fie wandte fi" und ging in ihr 


Land, ſie und ihre Diener. 


14Und es betrug das Gewicht des Goldes, welches dem Salomo einkam in 
einem Jahrex 6667 Talente Goldes lönach Abzug? der Geſchenke an die Ruderer 
und des Gewinnes“ der Händler und aller Könige der Arabere und der Fürſten 


Verbalformen im H aus, jo muß man in don ox 
u. dann auch in 9, 27 in den den Eigennamen des 
phöniziſchen Admirals, alſo etwa isn = (Dr) 
of 729 ſuchen, oder don d in donn & 
oder mann an (Jon 1,6) verwandeln u. darin 
den Patron des Schiffes oder den Befehlshaber 
der Seeleute nach ſeiner amtl. Stellung bezeich— 
net ſehen. || m Gloſſe, welche den kurzen Ausdruck 
main „zx nach 9, 2s erklärt. [n Chr. hier u. 
2 Ch 2,7 dab, was man ſehr unſicher von 
rotem Sandelholz deutet; S arreitznrea iſt wahr: 
ſcheinl. Gräciſierung des Fremdwortes. [Chr. 
om. || 12. Pfo muß ungefähr der ganz allge 
meine Ausdruck zds von dd verſorgen, aus⸗ 
rüſten gedeutet werden. Spezieller iſt der Chr. 
(dobds = Straßen, ſchr.:) nisen Hhl 1, 12, 8 
avapdosıs ſchr. avazdlocıs = Diwans zum Nie 
derſitzen in der Runde.] Aſehr wunderl. Aber 
nach S ſtand dss hinter 99623 u. da v. 12 bis 
dor eine eingeſchobene Bemerkung iſt, muß man 
vielmehr die nach v. 22 verſprengten übrigen ſelt— 
ſamen Importartikel der Ophirfahrer erwarten. 
Wahrſcheinl. iſt daher dodzzy aus doz zg und 
Ebenholz“ u. dd de aus j bio entſtan⸗ 
den, für welches dane v. 22 ein anderer Aus⸗ 
druck ſein ſoll. Vgl. zu den Ausdrücken Ez 27,15. 
|| "eine Gloſſe, welche den auf alle aufgezählten 
Artikel bezügl. allgemeinen Ausdruck 72 zwingen 
will auf das Almuggimholz allein zu beziehen. 
8 Eni vis Vis, d. h. yasa iſt durch »zz ver⸗ 
drängt; Chr. om. dieſen Satz, bringt aber im fol⸗ 
genden ‚im Lande Juda“. || td, h. es war bis da⸗ 
hin weder als Ware importiert noch geſehen wor— 
den, was dieſe Schiffahrt nach Ophir an ſeltſamen 
Erzeugniſſen brachte. Chr. umſchreibt ‚u. ihres⸗ 
gleichen war im Lande Juda vorher nicht geſehen 
worden“. || 13. uChr. abgeſehen von dem, was 
fie dem Könige zuführte‘, urſpr. Variante zu v. 10 
50 O 38, hieher verſchlagen u. zu tilgen vgl. 
Note h. [„wie Eſth 1,7; 2, 1s ein allgemeiner 
Ausdruck, der ſich die Aufzählung erſpart u. dem 
Leſer befiehlt die Erfüllung der Wünſche in dem 
Umfange zu denken, wie ſie dieſer König gerade 
erfüllen konnte. 8 c yeıgos d. i. 722; aber 
hebr. 733 ift ‚durch Vermittlung‘ u. griech. die 


veloòs iſt, unmittelbar, aus freier Hand“. | WH 
am, Chr. Rang, als ob geleſenes Ton korrekt 
ausgeſchrieben wurde. || Kſoll nicht heißen: Jahr 
für Jahr, ſondern daß einmal in einem Jahre 
ſoviel Gold gehäuft würde, denn es wird ſofort 
angegeben, wie es angelegt worden ſei. || Die 
Zahl wie die apokalyptiſche des Tieres. Ein ge⸗ 
lehrter Leſer, der fie aus 420 (9, 2s) + 120 
(10, 10) zuſammenaddieren wollte, brachte die feh— 
lenden 120 hinzu, indem er die 120 in 9, 1 in 
ein Geſchenk Hirams an Sal. verwandelte. || 15. 
„ 725 d. h. ‚nicht gerechnet“, alſo netto, nicht 
brutto. [ aſchr. dom aus, S ro pogwr 
Toy UHοxu cu eh viell. auch nach 2 K 23, ss 
2 way, H u. Chr. doom Wan ‚den Mannen 
der Kundſchafter⸗ Aber den Händlern ſtehen die 
Seefahrer paſſend gegenüber, u. nicht die Zoll⸗ 
intraden der königl. Kaſſe, ſondern die Löhne u. 
Zölle, welche ſie von ihrem Handelsbetrieb zu 
zahlen hatte, ſtehen in Frage. Sonſt iſt es mögl. 
don Ds zu leſen u. dieſes von den 120 Talen⸗ 
ten zu verſtehen, welche Sal. an den Mitunter⸗ 
nehmer nach v. 14 in urſpr. Geſtalt, abgeführt 
hatte. [b ſpr.: "7 nen ft. dy der M, denn » 
iſt = j u. end regiert alle folgenden Genetive. 
Die M u. Chr. (097877) haben an die Einkünfte 
des Königs gedacht, u. letztere do daz eingeſetzt, 
um eine Beſtimmung der Thätigkeit zu gewinnen 
für das kombinierte Subjekt ‚die Mannen der 
Kundſchafter u. der Kaufleute, welche einführten‘, 
Denn der Chr. lag ſchon Wan vor. || °M Chr. 
ſpricht 2, desgl. Aq. u. Symm, hier, S rob 
reger d. i. dz nach 5, . Wie ſehr die Aus⸗ 
ſprache ſchwankte, zeigt in Jer 5, 24 die Nebenein⸗ 
anderſtellung von 352 u. 272, welche Form M 
hier vorzieht, u. die gewiß urſpr. u. die formell 
richtige iſt. Denn hier iſt zo im Ggſatz zu yx 
gemeint; es iſt diejenige Gattung von Menſchen u. 
Völkern, welche, ſei es nun Handel treibend wie 
Ez 27, 27, ſei es Kriegsſold nehmend, zu der ein— 
heimischen Bevölkerung ſich herzufindet (S an d. 
a. St. ovuuızrol, Tharg. xd odd). Materialiter 
aber ſind hier die Fürſten der arabiſchen Stämme 
gemeint, welche wie ihre Kriegsdienſte ſo auch 
ihr Schutzgeleit für Handelskarawanen außer⸗ 
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des Landesd. 161nd der König Salomo machte zweihundert Schildes von geblechtem 
Goldet, 600 (Sekels) Goldes verwandte er auf je einen Schild, und 500 Tartſchen 
von geblechtem Golde, 300 (Sekeln) Gold verwandte er auf je eine Tartſche; die 
brachte der König in das Libanonwaldhaus. 18Und der König machte einen 
großen elfenbeinernen Thron und überzog ihn mit geläutertemi Golde; 196 Stufen 
hatte der Thron und einen Rindsfopfl hatte der Thronk nach hinten! und Arme 
an dieſer und an jener Seite über dem Sitzplatze und zwei Löwen ſtanden neben 
den Armen ound 12 Löwenm ſtanden [dan] auf den 6 Stufen an dieſer und an 
jener Seite, dergleichen war noch für kein Königtums gemacht worden. 2 Und alle 
Trinkgeſchirre des Königs Salomo waren Gold und alle Geräte des Libanonwald— 
haufes waren getriebenes Gold, nichts von Silber; (denn)? in den Tagen Salo— 
mos ward (das Silberg) für nichts geachtet. 22Denn CTarteſſusfahrerr hatte der 
König auf dem Meere in Begleitung der Schiffes Hirams, einmal alle drei Jahre 
kamen Tarteſſusfahrerr befrachtett mit [Gold undu] Silber [mit“ Elfenbein“ und 


halb des Landes verdingen.] Im Ggſatze zu 
den Vorangehenden die einheimiſchen vom Könige 
als Herren der einzelnen Landesteile anerkannten 
Fürſten, welche für Durchlaß u. Förderung der 
Handelszüge Abgaben erheben u. ſo, um modern 
zu reden, in den Sporteln ihren Gehalt finden. 
Chr. fügt auch hier wieder die prädikativ. Beſt. 
ernan hinzu, dieſes Mal mit Angabe des Obj.s 
bei nom f. || 16. °S 300, in Gleich 
machung mit der folgenden Zahl. Es find 2 
Arten von Schilden gemeint, der größere dz u. 
der kleinere Ja. 8 era, indem von mit 
nw zuſammengebracht wird. Es iſt nicht un= 
wahrſcheinl., daß dieſe Worte den Akkuſativ des 
Stoffes zu der folgenden Gewichtangabe u. mit 
dieſer das Objekt zu dye bilden ſollen. M faßt 
ſie den Accenten zufolge als Prädikat des Objek— 
tes zu 200 Schilde. [ergänze mit Jon. pw. 
S hat 300. || 17. "fo Chr. ft. des durch Ver⸗ 
wechslung der Abkürzung für don mit der für 
ddp entſtandenen d dodo — 3 Minen des H. 
Es wäre gar nicht einzuſehen, weshalb die größere 
Summe mit dem kleinen Maßbegriffe u. die klei— 
nere mit dem größeren ausgedrückt u. die Relation 
beider Werte ſo gefliſſentl. verdeckt werden ſollte. 
— Iſt der Goldſekel = 45 Mark, das Talent 
— 135000 Mark, 666 Talente (v. 14) alſo — 
89 910 000 Mark, ſo repräſentieren die Schilde an 
Goldwert (600 * 200 >< 45 Mark S) 5400000 
+ (300 x 300 45 =) 4050 000 Mark, alſo 


etwas mehr als den zehnten Teil jenes einen 


Jahresertrages. Der größte Teil des Übrigen 
ward auf den Thron u. die Geſchirre v. 21 ver⸗ 
wandt. 18. ire, von Chr. durch döneg u. von 8 
durch dozımov ausgelegt; danach ſcheint es kein 
Eigenname, wie man nach Jer 10, e; Dan 10, 5 
meinen könnte, ſondern pt. Hoph. von derſelben 
Wurzel, auf welche auch der Name r», meift in 
der Verbindung ren zurückgeht, u. es muß in Jer 
10,9; Dan 10, 5 nach Jeſ 13, ı2 sis geſchrieben 
werden. 19. k Chr. praem. 9. M merkt an, 


daß hier mo> ft. no> die richtige Schreibung et. 
|| io nach S zei roorouei uooywv en ri oe 
cw avrod co Hoovo (R ſtellt die letzten Begriffe 
nach Hum) d. i. (8) vis, vermutl. zwei als 
Eckeinfaſſungen für die Rücklehne, ſo daß die Che— 
rubselemente auch hier vertreten ſind. H wm 
dong d. h. einen runden Kopf, gewiß als Dach ge— 
dacht, aber dazu paßt nicht donde, ſondern nur 
dyn der Chr. Der hebr. T. der Chr. hat 533) 
osram de ara, welche unverſtändl. Worte nach 
S umzuſetzen find in: (Stufen) 533) 2772 di 
e, d. h. ‚eingefaßt mit Gold, u. einen Fuß⸗ 
ſchemel hatte der Thron‘; viell. iſt die Vergleich— 
ung der Geſtalt des Schemels mit einem Tier: 
typus in Chr., u. beides in Kön. ausgefallen. 
20. mH dopoS gegen v. 19 ein Schreibfehler für 
nodes der Chr. [nd, von S ausgelaſſen, iſt 
viell. Reſt von d doeh d. h. je zwei, oder von 
Bz in einer ausführlicheren Angabe, „6 auf den 
6 Stufen an der einen, u. 6 auf den 6 Stufen an 
der anderen Seite‘, || ° Chr. u. S im Sing. 82892 
richtig, H ni>5nr Plur. || 21. PS add. ou V 
„. || 4SL 70 «oyvovov, d. i. 2037 mit gene: 
riſchem Artikel hinter zun: wieder einzuſetzen. 
Der H iſt nach Chr. vereinfacht, welche beide 
Sätze in einen zieht, aber das erhaltene s be— 
weiſt, daß im Hebr. zwei Sätze ſtanden: 1. die 
Prunkgeſchirre zeigten kein Silber, 2. das Silber 
hatte überhaupt damals keinen abſonderl. Wert. 
22. H ozg mit san u. psd im Sing. Da⸗ 
gegen Chr. ds, masan u. Dish, dem Sinne 
nach richtig. || Chr. ‚Schiffe hatte der König, 
die nach Tarteſſus fuhren (ni>>F) mit den Die 
nern Hirams (532 23), der letzte Ausdruck ſteht 
ft. vn (R) auch in SL: neidwr. s om., 
aber aioovoa ijt hinter (Op ausgefallen u. 
ſt. des Genetivs der folgenden Stoffe der Akk. zu 
Schreiben. || "Da es auf die Menge des Silber— 
vorrats als Grund für das Urteil v. ep abge: 
ſehen iſt, muß ) ar durch Hereintragung des von 
den Ophirſchiffen Geltenden (V. 11) etwa aus 7347 
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Affen“ und Pfauen y]. 23 Und? der König Salomo ward größer als alle Könige 
der Erde an Reichtum und an? Weisheit. 2 Und alle Welt' ſuchte das Angeſicht 
Salomos, um ſeine Weisheit zu hören, welche Gottd in fein Berz gegeben. 25Und 
die bringen ein jeder ſein Geſchenk, ſilberne Gefäße und goldene Gefäße und Ge— 
wänder und Waffenſtückee und Balſame, Roſſe und Maultiere, Jahr für Jahr. 
Und Salomo häufte Wagen und Roſſet und er hatte 1400 (und 408) Geſpannen 
und 12000 Roſſe und er legte ſiei in die Wagenſtädte und zur Verfügungk des 
Königs in Jeruſaleml. 2 'Und der König machte das Silber in Jeruſalem wie 
Steine und die Ledern machte er wie die Sykomoren in der Ebene an Aus⸗ 
breitungn. 'sund der Bezug der Pferde, welche Salomo hat, geſchieht aus 
Agypten. Und gewiſſen Händler des Königs holen ſies als Kaufgut? gegen Zahlung. 
2 Und es ift feil und wird zugeſchlageng ein Wagen aus Agypten um 600 (Sefel) 


entſtanden jein. || »Die folgenden Worte ſind 
(vgl. daſelbſt Note P) aus v. 1e weggenommen u. mit 
ähnl. lautenden Namen der Importe der Tarteſ— 
ſusfahrer kombiniert an dieſe Stelle geraten; denn 
S hat zul νννοτ Togsvrov zal anehezytwv, 
wenn auch in Entſtellung Worte, die man bei 
einem von Weſten heimkehrenden Handelsſchiffe 
verſtehen kann. Vermutl. ſteckt in 2 die Bes 
ſtimmung s zırıov d. i. den, ſei dieſes nun 
im engeren Sinne Cypern oder im weiteren die 
griechiſche Inſelwelt, dasſelbe ſteht dem &x O 
gels parallel: von hier Silber, von dort 190%. 
Des Weiteren ſchr. näml. für A9wv Togevrov 
vielmehr 40 ovuyıov d. i. ud as Onyx⸗ 
ſteine, u. für zei aner vielmehr zei iaonır. 


Nach Ez 28,15 kann man zur Not in den hebr. 


Worten, welche jetzt im Texte ſtehen: dae 
Wo Dh ala Grundlage wiederfinden: dad 
deen gte! Pb. || * ſo deutet man nach 
alter Tradition, aber ſehr unſicher, da das bib— 
liſche Hebräiſch für Elfenbein ſonſt z u. 0559 
e hat. Sind die Worte hinter v. 12 wegge⸗ 
nommen als Bezeichnung der Sonderharkeiten, 
die das Ophirſchiff mitbrachte, fo wäre doznzo — 
onze ‚der mit zwei Paar Daumen‘ als Name 
des vierhändigen, vierdäumigen Affen ungleich 
beſſer zu begreifen.] Kſo die traditionelle Erkl., 
indem fie das dem griech. Inos zu Grunde lie— 
gende indiſche Wort mit dep kombiniert. Es iſt 
mögl., daß der Name eine Spezies der Affen be— 
zeichnet, ebenſowohl aber, daß eine andere Tier- 
gattung. || „ſo die trad. Erkl., aber ohne ſicheren 
Grund; auch hier ſind die in Note * angegebenen 
Möglichkeiten im Auge zu behalten. [ 23. 28 
haben zwiſchen v. 22 u. 28 das Stück 9, 122. 
aH bn, Chr. om. ? = an. 24. b Chr. u. S alle 
Könige der Erde“, wahrſcheinl. richtig, weil dan 
v. 2s ein beſtimmtes Subj. vorausſetzt. || * beachte 
die Präſentia, ein Zeitgenoſſe berichtet. || donde, 
Chr. mit Art., S 6 xs vgl. 3, 28; 5,14. || 25. 
epi, ſofern Waffenſtücke zur Kleidung u. beide 
zum Charakter der Nationen gehören, an paſſen— 
der Stelle. S orazınv viell. nach der ſchwanken⸗ 


den Stellung (in L nach, in R vor ydvouere) 
aus einem Adjektiv z. B. Lorora geworden — 
dpa »nNY wie Hhl 4, 14; Ez 27, 22. || 26. 
Chr. om. dieſen Satz, nachdem fie ihn 1,14 ge⸗ 
habt. || Svgl. zu 5,6, Chr. hier 4000. h Chr. 
auch hier doddd don u. Dan, desgl. S. [iS 
gero u. Chr. diode, M will mz: = zu. er 
führte fie‘ ausgeſprochen wiſſen. ]] Kwörtl.: ‚bei‘. 
Ihr. hat hier den in 5, 1 u. bereits ver⸗ 
wendeten Satz: ‚u. er herrſchte über alle Könige 
vom Chrome (Euphrat) an bis zum Philiſter⸗ 
lande u. bis zur Grenze Agyptens“ || 27. m Man 
beachte den Stil behagl. Poeſie, mit welchem das 
Große gefeiert wird, das mit Sal. erreicht iſt, u. 
welcher nur am Schluſſe einer bis zur Gegenwart 
gekommenen Erz. natürl. iſt, daher Chr. auch hier 
abſchließt u. den in Kön. folgenden Satz ins all⸗ 
gemeine umbiegt: u. man führt Pferde aus Agyp⸗ 
ten aus für Sal. u. aus allen Ländern‘, wenn er 
nicht erſt ſpätere Zuthat iſt. Denn Chr. hat die 
entſprechende ausführl. Notiz ſchon im Anfange 
1,16 hinter den Sätzen Kön. 26. 27. || 28. u ſchr. 
sp», ein übl. Ausdruck, wenn man ſich das 
Nähere erſparen will. H pn d. h. ‚u. eine An⸗ 
ſammlung“. Chr. 8 pp, wie auch gleich nachher, 
hat an einen Ort Ko (Euſeb. onom. K) 
denken laſſen; u. S zu Kön. haben Ex Oexove 
(L +) zei &x Jauaoxov daraus gemacht = u. 
aus Theqoa u. Damask waren die Kaufleute des 
Königs u. ſie nahmen‘, Dagegen haben in Chr. 
die S: zuum u. tuun Yv , i zul myooa- 
do, was auf dan weit. || aus Sal.8 Mar: 
ftällen, nicht An aus Agypten. Pbgl.2 S 
24, 4 u. ſchr. daun ft. des unverſtändl. doyy eine 
Anfammlung‘. [ 29. 4M ſpr. nach Chr. 252 
desde den aor., aber nach pd iſt dan wn) die 
richtige Ausſ ſprache u. die Ausdrücke ſind techniſch 
kaufmänniſch, nicht, wo ſie ſehr ſonderbar klängen, 
auf den Transport aus Agypten zu be⸗ 
ziehen. Sie wollen ſagen, daß bei Verſteigerungen 
( vgl. Pf 44, 18; 62, 10) dieſer Maximalpreis 
den Zuſchlag (Sao) erhielt. || "727 d. i. nach Ab: 
machung dieſes Kaufes“. Beachte, daß ſich ſolches 
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Silbers und ein Pferd um 150. Und auf dieſe Weiſer ſtehen fie allen Königen 
der Hethiter und den Königen Arams durch ihre Vermittlung zu Kaufs. 


VIII. Zerfall des Davidreiches und Demütigung des Davidhanfes als 
Erfüllung des Prophetenwortes 1 11—2 & 25. 
A. Die Anfänge des Unglückes in Salomos Regierung 1 K 11. 


11, Der König Salomon aber war ein (Mann) der liebteb viel (Weiber; 
und es belief ſich die Sahl feiner Weiber, auf 700 Fürſtinnen und 300 Kebjen 
und er nahme) ausländiſche Weiber, und bei der Tochter Pharaos warend Moa— 
biterinnen, Ammoniterinnen, Edomiterinnen®, Sidonierinnent, Hethiterinnens 2von 
den Völkernn, von denen Jahve zu den Kindern Israel gejagt hatte: „kommet nicht 
unter fie, und fie ſollen nicht unter euch kommen, daß fie nichtk euer Herz zu 
ihren Göttern abwenden“, gerade an denen hing Salomo mit feiner Liebe! [Fund 
jo hatte erm zu Weibern Fürſtinnen 700” (p) und Kebſen 300, und feine Weiber 
wendeten fein Nerz abo] und es geſchah in der Seit, da Salomo alt geworden, 
wendeten feine Weiberr fein Herz ab zu anderen Göttern! und war fein Herz 


vor v. 1s ſchickt. P sſo dy, S zara Idlaosar 
d. i. dos falſch. Dagegen iſt H nach 8 E£errogev- 
ovro — 1837 auszusprechen, indem 2772 logiſch 
das ausführende Subj. vertritt u. darum nicht 
gut ass der M neben ſich haben kann. Übr. iſt 
gemeint, daß Sal. ſich um das nicht weiter küm— 
merte, wie u. zu welchen Preiſe die Abnehmer 
weiter verkauften. 
Zu Kap. 11. 

1. 2 Die folgende Notiz, welche urſpr. an 
einer früheren Stelle ſtehend die Herrlichkeit u. 
Pracht Sal.s auch an ſeinem Weiberſtaat erſichtl. 
8 (in Zſhge etwa mit 3, 1—s oder mit 4,2 — 

9,5) tft nach Dt 17,16. 17 hinter 10, 26 ff. u. mit 
dieſem Abſchnitte deshalb hiehergeſtellt, um die 
Übel, welche ſich mit dem Ende Sal.s verknüpf⸗ 
ten, daraus zu erklären. Dieſelben ſind aber aus 
einer anderen Erzählung genommen, welche das 
Unglück der Nachfolger Sales aus dem Mißfallen 


Jahves an Sal. Toleranz gegen ausländiſchen 


Gottesdienſt herleitete. Die Häufung der Aus— 
drücke für dieſelbe Sache beweiſt für mehrfache 
Überarbeitung. Die urſpr. Geſtalt läßt ſich mit 
Hilfe der S noch einigermaßen vermuten.] b Das 
eingeklammerte iſt aus S nv avno (om. R) ꝙ - 
yvvavos d. i. Da d arıs. H hat dieſes gleich 
mit der Ausſage über die fremden Weiber kom⸗ 
biniert u. indem M zus ausſpricht, ſtellt ſich der 
Sinn heraus: Sal. hatte ausländische Weiber in 
großer Zahl geliebt, liebgewonnen (u. alſo i in ſein 
Haus gebracht). eſo S zei oc cut (Vvrcl⸗ 
xss add. R) doyovaaı roıazocıaı = H v. 5 + 
zul E yuvalzas dAhorgies d. i. d np 


„ (= H 11,1). Urſpr. Ordnung, denn die 


Zahlangaben belegen das Urteil pia, u. das vor 
v. 4 unverſtändl. za wa 10%, welches aus Not 
aus and; e umgebogen iſt, deutet noch darauf 


hin, daß S mit Recht & Eaße hinter die Zahl: 
angabe = v. s fügen. [ dſo muß des H Ng, 
welches S als Akk. nahmen, verſtanden werden. 
Wahrſcheinl. iſt dus — ‚waren mitgebracht, 
miteingeführt‘ (vgl. Pf 45, 18. 16) vor nısann 
ausgefallen. Sal. ſelbſt nahm ausländiſche Wei— 
ber, u. die ägyptiſche Königstochter ſammelte in 
ihrem Hofſtaate ebenfalls eine ganze Kolonie aus— 
ländiſcher Weiber an. Hinter dieſe Ausſage ge— 
hörte viell. die verſprengte Notiz v. s ‚welche ihren 
eignen Göttern räucherten u. opferten‘. Daß Moa— 
biter u. Ammoniter voranſtehen, erklärt ſich aus 
Dt 23,4. || °8 Zuges d. i. dnod, weil 1 = 
gelefen wurde. || S Wovueies verſchrieben für 
Zudwvias. || 88 add. Auogdaies. || 2. hein 
deuteronomiſcher Zuſatz, wie die zu v. 1 zurück⸗ 
lenkende Epanaſtrophe > paz aa beweiſt. izum 
Ausdruck vgl. Joſ 23, 7. 12; zur Sache Ex 23, 38; 
34,15. 16; Dt 7, 5. || KS un d. i. je wie in den 
Geſetzesſtellen Ex 34, 12. 18; Dt 6, is u. a. H 
728 = gewiß, unter dem Nachklange von des aus 
72 entſtanden. || Togl. Joſ 23,5. 11. 12; Dt 10, 20 
u. zu arb Dt 10, 15. || 3. m geh. nach S in 
V. 1, ſ. Note ©. [En ſehr unwahrſcheinl., u. der: 
mutl. aus dds onyaw entſtanden, d. h. Fürſtin⸗ 
nen 70, Dienerinnen u. Kebſen 300° vgl. Hhl 6, s. 
Denn mas iſt die Unfreie unter den Weibern eines 
Edlen (Gn 20,17; Ex 21,7) u. Hagar die ddp 
Saras ward zur daß Abrahams Gn 21, 10 ff. 
°S om., Umbiegung aus urſpr. dz de auf 
Grund von v. 4, welcher nunmehr folgen ſollte, 
vgl. Note e. || 4. PS K E£exkıvarv (ai) Yi 
xes ab aAdorgues d. i. dn nin) dd u. 
dieſes hinter dem folgenden Satze. Urſprünglicher, 
ſofern nun von dem Satze über die Erwerbung 
ausländiſcher Weiber Gebrauch gemacht wird u. 
die Nachgiebigkeit gegen die Weiber zeigte, daß er 
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nicht ungeteilt mit Jahve feinem Gotte, wie das Herz feines Vaters David. ('Und 
Salomo ging her hintert der Aſtarte, der Gottheit der Sidonier, und hinter dem 
Milkom, dem Abgott der Ammoniter. Und Salomo that das, was Jahve miß⸗ 
fiel, und leiſtete dem Jahve nicht die treue Folgen, wie fein Vater David]. Damals 
erbaute Salomo eine Bama dem Kamos, dem Abgott Moabs, auf dem Berge, 
welcher öſtlich von Jeruſalem liegt“, und dem Milkomn, dem Abgötte* der Kinder 
Ammonsv, Sund ebenſo that er allen feinen ausländiſchen Weibern [die räucherten 
und opferten ihren Göttern]. — 

Und Jahve wurde zornig? auf Salomo, daß fein Herz ſich abgewandt von 
Jahve dem Gotte Israels, der ihm zweimalb erſchienen war wund ihm geboten 
hattee dieſer Sache wegen, daß er nicht hinter anderen Göttern hergehen und 


halten ſolltel, was Jahve ihm befohlen (und hatte es nicht gehalten oder (S): und 


doch ſein Herz nicht ungeteilt mit ſeinem Gotte geweſen, wie das Herz ſeines 
Vaters David)e und fo fprach Jahve zu Salomof: „darum, daß dieſes in deinem 
Sinne geweſens und du meinen Bund und meine Satzungen nicht gehalten, welche 
ich dir anbefohlen, ſo will ich dein Königtum von dir reißen und deinem Diener 
geben, 12nur will ich es in deinen Tagen noch nicht thun um deines Vaters David 
willen; aus der Hand deines Sohnes will ich es reißen", doch das ganze König- 
tum will ich nicht abreißen, Einen Stamm will ich deinem Sohne geben um meines 
Dieners David willen und um Jeruſalemsi willen, das ich erkoren habe.“ 
1Undk es erweckte Jahve dem Salomo als Widerſacher den Edomiter 


nicht mit ganzer Hingebung zu Jahve hielt. Der obj. zu dz faßte. Daß S hier den Satz v.s in 
H hat sen dg als aus v. s v feſtſtehende That» etwas anderer Geſtalt (00% Errogevdn — dn N> 
ſache formiert, den Begriff der fremden des An- ſt. non 8d) einſetzen, iſt auf nachträgl. Beſſerung 
ſchluſſes an y. s a wegen eliminiert u. die Sätze zurückzuführen.] 9. Die Verbindung der Ur: 
umgeſtellt, weil v. s als Folge an die Herzensge-⸗ ſache u. Folge wie Dt 6, 14 u. der Ausdr. wie Dt 
teiltheit Sal.s angeſchloſſen werden follte. || 48 | 9,20. I bmit Bezug auf die Zählung 9, 2. 10. 
N he auzov, nicht aus Ereowv entſtan⸗ es zul Evreihaukvov d. i. G näml. 9,6. H 


den (Field), ſondern urſpr. Der H mußte don dus) ein perf. cons., das nach der beſtimmten 
ſchreiben, weil er die fremden Weiber in Wei⸗ Vergangenheit (zweimal erſchienen) unmögl. iſt. 
ber Sales überhaupt verwandelt hatte. || r vgl. || AS 2c uu oma (L S zei 


8,61; 15, 3. || 5. Sv. s. 6 S om. Randbemerkung roımaaı) & Evereikaro euro 6 xu d. i. ad: 
aus einer anderen Darſtellung, welche über Sal. | mim (mas s na Die. H ia ns Snd xD, 
ſummariſch urteilt. In 8 iſt v. s Hinter v.s nach- indem der Schreiber von dem Befehlsſatze (ogl. 
getragen. || vgl. Dt 6, 14. 6. upgl. Nu 14,245 9, 4. 6) auf die nachfolgende negative Ausſage 
32,12; Dt 1, 0j Joſ 14, charakteriſtiſcher Aus- überſprang, daß Sal. nicht danach gehandelt 
druck für die T Treue Kalebs. Die Ortsangabe | Habe. || eDieſer Satz = v. iſt von S aus 
fehlt in S; aber in ihrer Allgemeinheit iſt fie be- Verlegenheit aufgenommen, weil fie die neg. Aus⸗ 
zeichnend, ſofern fie hervorhebt, wie gewiſſermaßen | jage des H Say nd} mit d) Note d identifiziert 
im Angefichte Jahves dieſer fremde Dienft ftatt: | u. darum verloren hatten oder als ddr ) ent: 
fand, u. gegen den Verdacht der Eintragung aus zifferten. Der urſpr. Text war; ‚u. Acht zu geben, 
2 K 23,18 geſchützt.][ Wichr. mit S zw Baorker daß er thue, was Jahve befohlen: aber er achtete 
«vrov (R wie S in 2 S 12, 30) oder L: . nicht darauf“. 11. fDie grade Fortſtzg von v. of. 
don vgl. v. s ft. Jar des H. || 7. XH y, das iſt v. 14. Das zwiſchengeſetzte Wort Jahves iſt ein 
gegen S beidemale 870 d. i. , was wahr⸗ Auszug aus der Rede Achias v. 31 ff. u. nicht als 
ſcheinlicher.] YS add. ‚u. der Aſtarte, dem Scheu: eine dem Sal. unmittelbar widerfahrne Offen⸗ 
ſal der Sidonier‘, wie eee yz zeigt, barung Jahves, wie die beiden in v. e, gemeint. 
aus 2 K 23, 18 zugeſetzt, vgl. 11, 33. 8. 2 von s wie Hi 10, 1s von dem verborgnen Sinne zu 
S ausgelaſſen u. bei Vorausſetzung der Richtigkeit verſtehen, welcher endl. offenbar geworden iſt. 
der Leſung u. Ausſprache (als pt. fem. ohne Art.) 12. k H wie v. 11, dagegen S Anyıpoucı u. Addw 
nur als verſprengtes Element, das hinter y. 1 ge- d. i. may u. dex, nach v. 34. 35 u. dem Sinne 
hört, zu begreifen (ſ. Note 4). Hier zu halten iſt nach richtiger. N 13. iS add. mv m d. i. 
es nur, wenn man diaz dige ausſpräche | "37 wie v. 22. 86.14. k Das folgende Ber: 
„Räucherſtätten u. Mazzeboth“ u. dieſes als Akk. zeichnis, welches die drei Namen Reſon, Hadad 
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Hadadl, der war von dem königlichen Samen in Edomm, 15und es gefchah, als 
David Edom ausrotteten, da Joab der Feldherr hinaufgezogen war, um die Er- 
ſchlagenen zu begraben, und er alles Männliche in Edom ſchlug — lédenn fechs 
Monate lag Joab und ganz Israel daſelbſt, bis fie alles Männliche in Edom aus: 
gerottet hatten — da floh Adadl, er ſelbſt und edomitiſche Männer von den Dienern 
feines Vaters mit ihm, um nach Agypten zu gelangens, Hadad aber war noch 
ein kleiner Knabe, !®und es machten ſich auf Männer aus der Dienerfchaft feines 
Vatersb und brachten (ihna) nach Paran und nahmen Mannſchaft mit ſich aus 
Paran] und ſie kamen nach Agypten zum Pharao dem Könige von Ägypten” und 
der gab ihm ein Baus und ftetiges Eſſen vor ihm und Unterhalts). Und Hadad 
fand große Gnade in den Augen des Pharao, und er gab ihmt [zum Weiben 
Achnoth, die ältere Schweſter feines Weibes ThachpenesY ound es gebar Achnoth, 
die Schweſter der Thachpenes ihm) feinen Sohn Abia:] die Amme feines Sohnes* 


Jerobeam als von Jahve erweckte Widerfacher mutung, daß ft. der unerklärl. Worte des H 
aufzählen ſollte, iſt durch Eintragung von Details 55 das (Brot ſprach er aus für ihr‘) nach 2 K 
geſprengt u. durch Umſtellung in Unordnung ge: 25, 29. 30 325 nm ob d. i. doro dienavros 
taten. Nach 8, in welchen zov "Adso rov e | Evwzıov autor, was in 8 zu dorovs dierasev 
uctov zei exit dem H zuliebe nachträgl. vorge | euro a iſt, daß für ros vielmehr ane 
fügt iſt, da es ja noch einmal nachfolgt, iſt zuerſt zu leſen, 5d jn aber aus 5 Js = v. 10 b ent⸗ 

kurz von dem Syrer Reſon die Rede geweſen. In, ſtanden ſei.] 19. tDieſer Satz gehört hinter 75% 
H ift derſelbe ausgefallen u. am Ende der Ge: | ons» in v. 1s. Wie die Edomiter mit dem Kinde 
ſchichte Hadads nachgetragen, ſo aber daß nun zum Pharao kommen, erregt dieſes Kind ſein 
der Schluß derſelben mit dem Unternehmen Ne Mitleid; was er ihm gibt, kann nur die Amme 
ſons in einandergelaufen iſt. Außerdem ſcheint, ſein, die ihn aufzieht od. entwöhnt v.20, aber nicht 
da S hinter v. 40 ( Lag. 12, 3s) dieſelbe Geſchichte ein Weib zum Heiraten. Was hierüber folgt, ge 
von Jerobeam erzählen, welche wir hier v. ıo ff. hört desh. nach S zu v. 4, welche S! heißen mag, 
von Hadad leſen, die ohne alle ſichtbare Pointe in die Geſchichte Jerobeams, welche durch Miß— 
ins Detail gehende Erzählung über Hadad ein verſtändnis hier frühe eingewirrt ift. || uvor dieſe 
gutes Teil aus der über den wichtigeren Jerobeam | Worte gehört das dne v.ıs Schluß, welches 
entliehen zu haben.] IH hier 77 u. weiterhin, dort durch Umwandlung in 5b dz erträgl. ge: 
nur v. 17 N, vgl. zu jener Form Gn 36, zs. 8 macht worden iſt. [PVS nv Ava adsAgpmv Oe- 
überall 40e vgl. Gn 36, 30. || IS 278 Gονννẽß/h | yausivas hem nosopvreoev (S ueilw) adeApnv 
d. i. neden für des H dan gan, wie 2 825,25. | (R om.) yuvalxos airod, ſchr. aderAgpnv yuvaı- 
|| 15. u ſchr. mit 8 8 10 E£oAodoeveıv wie v. 16 , avrod Qeyeusivas ımv nosoß.d.i. D D 
is, H durch Schreibfehler os ‚als er | a doe 5p nis. Der I ift durch 
war‘. Die Sache iſt unbekannt, übr. vgl. 2 © Verwechslung des Eigennamens dns mit dem 
8,14 ff. Es muß eine Revolution geſchehen fein, | Verwandtennamen dns u. von zn; die ältere‘ 

bei welcher die israelit. Beſatzung überfallen u. mit gaz ‚die Königinmutter‘ entftanden. 1120. 

umgebracht worden war. || 17. °H ni2b, S x4 * vor 75 dyn hat Sr xei avem nv lien ev 
eto ( R) d. i. Lazz, damit iſt die Erzäh⸗ deo r Ivyaregwv tod BaoıkEws d. i. So. 

lung über die Flucht geſchloſſen. Was nun folgt, | dn diz yina d; aber dieſes iſt = des H 
iſt ein detaillierteres Seitenſtück dazu, welches in de dog Jing . . hs in der Geſtalt: 1727371 

der Erwägung, daß Hadad, der Feind Israels zu | (jo 8) d dds Tina. Aber die Vorordnung u. 

Salis Endzeiten, damals noch ein Kind geweſen die Umdeutung war geboten, weil nach S! die 
iſt, noch nachgebracht wird, aber an v. is anzu- Verehelichung mit feiner Schweſter als das Ge— 

ſchließen iſt. 18. PS zai avioravreı ve & ſchenk erſcheint, mit welchem der Pharao den Je— 
tms noAews Madıeiu M. i. Pοοσο un ßes. robeam beim Abſchiede ehrt; da konnte die Ge— 
Schr. aN „2. || 4. ft. des H „ze vielmehr burt des Sohnes erſt nach der Rückkehr in Pa⸗ 
aar, oder ft. dopo vorher ngen, woraus fich läſtina erfolgen u. nur als eine zweite Notiz zur 
ſein Mitkommen von ſelbſt verſtehl || "Diefer Charakteriſtik der 4% angeſehen werden. || YS! 
Satz paßt ſowohl zu v. 174, als auch zu der zwei⸗ bloß ‚u. fie gebar dem Jerobeam', weil nach der 
ten Verſion. ] Dieſer Satz paßt nicht, weil ausführl. Kennzeichnung des Weibes die aber— 
Hadad noch ein kleines Kind ift; er gehört zur malige Nennung überflüſſig geweſen wäre. Urſpr. 

Erz. von der Aufnahme Jerobeams v. 40. Die iſt viell. im H bloß dens, was in dns umgeleſen 
im Texte gegebene Geſtalt beruht auf der Ver- auch den gen. do nach ſich ziehen mußte. 

* 
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1. Zuch der Könige. 
und Thachpenes!] fie zog ihn aufe inmitten des Haufes des Pharao, und fo. war 
er [Genubatha im Hauſe Pharaose] unter den Söhnen des Pharao. ?12lls 
Nadad aber in Agypten gehört, daß David ſich zu feinen Vätern gelegt habe und 
daß Joab der Feldoberſte geftorben ſeit, ſprach er (Hadad) zum Pharao: „entlaß 
mich, daß ich in mein Vaterland ziehe!“ 2 Der Pharao aber ſagte zu ihm: „worin® 
fehlt es dir bei mird und trotzdem ſiehe verlangft du in dein Vaterland zu ziehen!“ 
— — — (Er aber antwortete: „neint, du mußt mich ziehen laſſen“ (und Hadad 
kehrte in fein Vaterland zurück). ?Das iſt das Übel, welches Hadad anrichtetek, 
und er wütete gegen Israel und ward König im Lande Edom!?P] 

23Und Gottm erweckte ihmm als Widerſacher den Reſon, den Sohn Eljadas, 
welcher aus dem Gefolge Hadadefers des Königs von Soba, feines Herrn ſich 
gerettet hatte, [24a g als David fie erwürgten] ?!und er ſammelte Mannſchaften um 
ſich und ward ein Bandenführer. Dann nahm ere Damaskus ein und ließ ſich 


281 r Agi viov avroö, wovon viell. in der 8 
to Ade noch eine Spur, d. i. ' mann, wie 


denn auch 14,1 in 8 die Mutter Abias Ava heißt. 


H om., weil aus dem folgenden ‘3 entnommen 
wurde, der hier geborene heiße daꝛz, was an Gn 
40,15 (den geſtohlenen Joſeph) u. an den ägypt. 
Gott Anubis zugleich erinnerte. || alies dez 
a, die Amme feines Sohnes‘; die prinzl. Amme 
gab Pharao dem Hadad, dem Kinde, das ſein 
Wohlgefallen erregt, Fortſetzung von 5 Ins in 
V. 19. Nur von der Amme des Prinzen begreift 
ſich, daß im folgenden geſagt wird, ſie habe ihn 
im Palaſte des Königs aufgezogen u. infolge deſſen 
ſei er unter den Prinzen aufgewachſen u. geblieben. 
|| Pom. S!, u. iſt erſt eingeſetzt, als man die 
Amme Hadads in ſeinen Sohn Genubath umge— 
wandelt hatte. Subjekt iſt die Amme. || nach 
Si (ſ. Note W) u. S &Esgoeıev avrov ft. ] 
— u. fie entwöhnte ihn‘ zu leſen ambzamı dgl. 
z. B. Jeſ 1,2. || Azu ſtreichen, denn das nat. 
Subj. iſt der Knabe Hadad, welcher erſt infolge 
des Mißverſtändniſſes von vorher in den angebl. 
Sohn Hadads Genubath verwandelt wurde. || CS 
om. mit Recht, denn es iſt nur eine Variante zu 
% 22 g, welche durch Wiederholung des 
von v. 202 im Ohre liegenden Ausdruckes ent- 
ſtanden war. 21. Ffieht auf v. 15. 16 zurück u. 
fixiert die Anfangsjahre des Sal., in welchen Ha⸗ 
dad zum jungen Manne erwachſen war. 22. 
88 21%; d. i. d, H dn n. Die Meinung iſt: 
‚ou bift hier wie ein Glied des Königshauſes; was 
haſt du in Edom Größeres zu erwarten, daß du 
deine hieſige Stellung darum aufgeben willſt?“ 
|| PS euro d. i. d, H 8d, was natürlicher, wenn 
es die Aufrechterhaltung des Entſchluſſes gegen 
den Einwand bedeutet. Aber nach dem Voran⸗ 
gehenden erwartet man die der Sachlage entſpre— 
chende weitere Erklärung des Pharao: nein, ich 
entlaſſe dich nicht! Da Hadad erſt gegen Ende 
Salomos als ſein Widerſacher aufgetreten, und 


überhaupt die Geſchichte Hadads abgebrochen u. 


unbeendigt gelaſſen iſt, jo muß v. 22 v nach 81 


auf eine irrige Kombination mit dem über Sero- 
beam Geſagten zurückgeführt werden. Die natürl. 
Fortſetzung iſt etwa jo zu denken: ‚u. jo blieb 
Hadad in Agypten bis zum Tode des Pharao. 
Als aber Siſak König geworden war, wiederholte 
er ſeine Bitte mit Erfolg u. kehrte in ſein Land 
zurück, um Israel durch Überfälle der in Idumäa 
lebenden Israeliten, durch Einfälle in Judäa u. 
durch Abſchneidung der Karawanen Salis zu 
ſchädigen“ is zei αj H ανι A eis c 
v awrod d. i. an- 177 30572 die notwen⸗ 
dige Fortſetzung, ſobald man v. 22 als Wort 
Hadads an den Pharao faßte. Aber es paßt 
auch auf Jerobeam, wo es in S! fteht. 25 48. K S 
ven y zuxria nv eroimoev Ade d. i. d Ye 
77 nur Son eine alle Unebenheit tilgende Wie⸗ 
dergabe von v. 2s aß des H 77 Sun Nen Den, 
welche in S aufgerückt u. aus der Verflechtung i in 
die Ausſagen über Reſon gelöſt iſt. Aber erſt von 
ſpäterer Hand, welche unſeren Hebräer u. nach 
ihm die 8 beſſern wollte; denn die echten S haben 
dieſe Worte ſchon in der urſpr. Geſtalt dd 
D zrA. —= v. 14 Hinter 
der Notiz über Reſon gehabt. Die betr. Worte 
des H in v. 2s find alſo der verſtümmelte Reſt der 
urſpr. auf Reſon folgenden Notiz über Hadad, 
welche etwa jo lautete: d e i een ! 
Dar ya neben. Nachdem fie nach v. 14 über⸗ 
tragen war, wurde der Reſt mit den letzten Wor⸗ 
ten über Reſon kombiniert ſ. v. 14 N. k. So 8, 
aber die Worte gehören nach dem H zu Reſon. 
23. m S xe d. i. d u. 20 Zokoudvri wie 
v. 14; beide Abweichungen zeigen, daß auch in H 
V. 23 urſpr, die Aufzählung begann, u. daß ein 
im Sprachgebrauch abweichender Schriftſteller den 
Text nach der Umſtellung ergänzt hat. || "Diefe 
Worte von I übergangen, waren im Hals Rand— 
gloſſe zugeſetzt, um nach 2 S 10, 1s vgl. 8, 5 die 
Gelegenheit zu nennen, bei welcher Reſon ſich ge— 
flüchtet hatte, ſie find aber in v. 24 zu ſpät in den 
Text geſetzt. Statt ers ſtand aber urſpr. dos. 
24. S xai n000x@reAdßero, d. i. 15591 wie 9, 16. 
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darin nieder? und ward König in Damaskus; 
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und war ein Widerſacher Israels 


alle Tage Salomosr, und beim Aufſtande Israelss ward er König über Aramt. 
2 Undu (es war da ein Mann mit Namen’) Jerobeam, der Sohn NVebats, 
ein Ephrathäer aus Sereda, deſſen Mutter hieß Seruav, eine Witwen, ein Diener 


Salomos, der erhob die Hand gegen den Königv. 
daß er die Hand gegen den König erhob”: 


2 Und dieſes iſt der Grund, 
Salomon baute den Millo und ver: 


ſchloßb den Riß der Stadt feines Vaters David, [?3der Mann Jerobeam aber war 
ein gewaltiger Manne] und da Salomo ſah, daß der junge Mann tüchtig zum 


Verwalten ward, beſtellte er ihn über alle Saft des Hauſes Jofephs®. 


H »>°31, weil man nach 792 v. 28 die Angabe er⸗ 
wartete, wohin er e fei, i I PS xal End- 
ſequenz von Ada pluralif ch. | 48 zal Wel sd 
ge d. i. Aon, H pluraliſch. "hiermit ſchließen 
S der Stelle angemeſſen die Geſchichte Reſons, 
aber im H ſtand, viell. am Rande, aus der 
urſpr. Stelle auch noch erzählt, was er nach 
Salis Tode that. Deutl. erkennen läßt ſich da⸗ 
von noch v. 28 b, u. wahrſcheinl. iſt ein zwiſchen 
dieſem Satze u. dds ftehendes do des An⸗ 
laß geworden den Reſt der verpflanzten Notiz 
über Hadad damit zu kombinieren (77 vx) 
‚alle Tage Sal.s, die er noch gelebt hat‘. 

Sfieg doe zn, d. i. als nach Sal.s Tode 
Israel ſich gegen Sal.3 Erben empörte, nahm er 
die Gelegenheit wahr ſich zum Könige über das 
bis dahin von Sal. geknechtete Aram zu machen. 
Hoa unser empfand Grauen vor Israel“. Die 
8, welche dieſe Worte als Zuſatz zur Geſchichte 
Hadads bieten, haben EBrovgvunoev (EBaovv3n) 
d. i. e oder deen, u. danach könnte man 
auch dp ss leſen ‚u. als Israel grollte“. ] t Die⸗ 
ſes von S auf Hadad u. deshalb in ein Königtum 
über Edom umgedeutete Königtum über Aram 
iſt die wichtige Endſtufe der Geſchichte Reſons, 
welche durch das vorher Ausgeſagte vermittelt iſt. 
Erſt Flüchtling, dann Führer einer Guerilla— 
bande, dann Burgherr von Damaskus ſolange 
Sal. lebte, dann bei den Wirren zwiſchen Israel 
u. Rehabeam König über das Land Aram iſt er der 
Gründer der Dynaſtie geworden, welchei in Damask 
reſidierend einen dauernden Pfahl im Fleiſche Is⸗ 
raels bildete. || 26. UH ‚u. Jerobeamé, wobei der 
Name, logiſch im Accuſativ, den dritten Wider: 
ſacher der Aufzählung bezeichnet. Der Redaktor 
hat die Notizen aus einer in die Geſchichte Reha— 
beams gehörigen Erzählung genommen, wo ſie ſich 
in S noch (nach Lag. 13, 2s ff.) wenigſtens inſoweit 
erhalten findet, daß man einigermaßen die Grund: 
lage erkennen kann, welche der Redaktor exzerpiert 
hat. Jene Verſion mag St heißen. [St K nv 
dv3ownos e dοο 'Epgaiu dovukos Tod E. n 
„0% 77 umtol aurod Zageipd d. i. don wo) 
oder won den vgl. 1 S 1, 1; 9, 1 er fand ſich 
damals, als Rehabeam ſeine Anſprüche auf Is⸗ 
rael geltend machte‘. || WS! u. 8 haben ding den 


29 Und es 


Stadtnamen u. dr den Mutternamen kombi⸗ 
niert, indem jene den Vater u. die Stadt hier 
nicht nennen, dieſe zwar den Vater aber die Stadt 
nicht. Denn der S:Texrt vios Naßar 6 ’Eppası 
er ns Zepsıod vs (was zu Streichen als Reſt 
der Variante Zrpoves Aqu. Field 618) yuraızos 
Yee d. i. mon d) ja bn Das ja 
mine hat den urſpr. Sinn: ein Sohn des Ephra⸗ 
thäers Nebat von der Zereda einer Witwe. Über 
Zereda vgl. zu 12,2. || XS! yvrvn nνον wahr: 
ſcheinl. bloß übl. Deutung von dds als eines 
Euphemismus. Der König iſt Rehabeam, nicht 
Sal., u. der Satz, welchen S u. S! nicht haben, 
bezeichnet Jerobeam den eignen Diener Sal.s als 
denjenigen, der die Empörung (vgl. 2 S 20, 21) 
gegen Rehabeam anſtiftete u. leitete. Damit iſt 
ein intereſſantes Thema aufgeſtellt, welches den 
folgenden Rückblick auf die Vorgeſchichte nötig 
macht. || 27. ?val. 9, 1s eine Formel, welche aufs 
deutlichſte ſagt, daß das Folgende in der Vorzeit 
gelegen iſt. 2 Im Ggf. zu ‚dem Könige (S Reha⸗ 
beam): fein Vater Sal.; S haben irrig Sal. als 
Namen des Königs gefaßt. [bpgl. 9, 18, das Perf. 
wäre wie 9, 11.16 als Plusquamperf. zu faſſen zu 
x723, wahrſcheinlicher aber iſt pt. 92 u. dad aus⸗ 
zuſprechen. In St iſt es Jerobeam, der die Bau— 
ten mit den Frohnleiſtungen Joſephs vollbringt. 
28. Da er im Folgenden noch ein Jüngling 
iſt, der erſt durch Sal.s Gunſt anf die Bahn zur 
Größe geſtellt wird, kommt dieſer Satz zu früh. 
Der technische Ausdruck (1 Ch 29,6; Neh 2, 16; 
Eſth 3, o) für jeden Verwalter eines Amtes iſt hier 
von der perſönl. Tüchtigkeit gemeint, welche den 
Sal. zur Beförderung beſtimmte.][eSt zai Edw- 
xev dvrov 2. G or (2 S 3, 20; 
= pg) Eni rde dgasıs olxov IB NE aa 
by by zen d . — Auf dieſe Notiz folgte 
eine Ausſage über Jerobeams Leiſtungen in ſei— 
nem Amte, etwa auch nach S!, wie er Zereda zur 
feſten Stadt gebaut, daß er ein gewaltiger Mann 
geworden (H v. 2s a), daß er douare ru oe 
gehabt (S. 13 30 u. in dieſer Machtfülle 7» E 
göuevos Eni mv Baoıhleiav (S! v. 32) d. h. 79 
Dad by wann (1,5): er überhob ſich gegen die 
fönigl. Regierung, wollte fich dieſelbe nicht mehr 
gefallen laſſen. Darauf folgte nach 81 (V. as ff.) 

die Strafverfügung Sal.s, Jerobeams Flucht 
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geſchaht in jener Seit, als Jerobeam aus Jeruſalems (5) ausgezogen war, daß 
ihn der Prophet Ahia der Silonit auf der Straße traf, der war in einen neuen 
Mantel gehüllti und die beiden waren allein auf dem Felde. Da faßte Ahia 
den neuen Mantel, den er an hatte, und zerriß ihn in 12 Streifen 'lund ſprach 
zu Jerobeam: „Nimm dir 10 Streifen! Denn fo hat Jahpe der Bott Israels 
geſagtk: ſiehe ich reiße das Königtum aus der Hand Salomos und gebe dirl die 
zehn Stämme — 32derm eine Stamm aber ſoll fein fein um meines Dieners David 
und um Jeruſalems willen, der Stadt, welche ich von allen Stämmen Israel 
erkoren habe — ?3darum, daß fie mich verlaſſen haben" und haben die Aſtarte, die 
Gottheit der Sidonier, angebetet, den Kamos, die Gottheit Moabs, und den Milkom, 
die Gottheit der Kinder Ammon, und ſind nicht gewandelt in meinen Wegen, daß 


fie thäten das mir wohlgefällige [und 
Vater David. 


nach Agypten (H v.40), ſeine Verſchwägerung mit 
dem Pharao (= H v. 19. 20) u. nach Sal.s Tode 
ſeine Rückkehr aus Agypten nach Zereda (S H 
12,2). Der Redaktor, der ſchon Sal. durch die 
Aſpirationen Jerobeams beſtraft zeigen wollte, 
hat außer den notwendigen Notizen über die Per⸗ 
ſon auch das Prophetenwort Ahias ſchon hieher— 
geſtellt u. in der Geſch. Rehabeams demgemäß 
das Vorweggenommene ausgelaſſen. 29. Diefe 
Formel leitet erſt den in v. 27 angekündigten 
Grund für Jerobeams Auftreten gegen Rehabeam 
ein; er der von Sal. als verdächtig Verfolgte war 
durch Prophetenwort über ſeine große Zukunft 
unterrichtet worden. || SSo E u. 8, aber urſpr. 
hieß es gewiß doe (81 13, 30): & S I. 
SE Alyvntov zul i ele mv Zugeigd). 
Denn in die Zeit feiner Rückkehr aus Ag. nad) 
Salomos Tode fiel die Begegnung, welche S! 
durch die Formel einleitet ‚u. das Wort Jahves 
geſchah zu N. N. u. ſprach)“: nimm dir ein neues 
Gewand, das nicht in Waſſer gekommen iſt (d. h. 
ungewalkt) u. reiße es in 12 Teile, ehe du dich 
hineinhüllſt, u. gib dem J. 10 Teile u. ſage zu 


ihm: ſo ſpricht der Herr: nimm dir 10 Teile, um 


dich darein zu hüllen. Und J. nahm ſie u. N. N. 
ſprach: jo ſpricht der Herr: über die 10 Stämme 
Israels ſollſt du König werden Lag. 13, 1s. 16 
vor H 12, a v) vgl. H 12, 22. Dieſe Erz. konnte 
nur bei einer Textüberlieferung entſtehen, welche 
andeutete, daß die unter dem Namen Salomo ge— 
brachte Notiz ihre urſpr. Stelle hinter deſſen Tode 
u. bei dem Namen Rehabeam (Lag. 13, 2827) 
habe. || "fo nach 14, 1 H u. S mit Recht. Dagegen 
in S! iſt der Mann identifiziert mit dem 12,22 
(Lag. 13, 22) genannten Zeueles, indem fie 
ihn Zeueies 6 'EAauirns L) oder E. 6 EVA 
nennen. Aber das letztere iſt nicht aus won 
doro zn entſtanden, Fond. deutl. aus CHAWNI 
(= ENAAMI), deshalb darf auch 19 
CAMAIAN auf 2 5 AX Al AN zurück— 
geführt werden. iwie auch S! nach Note & beſtä— 
tigt, natürl. Ahia der Prophet, nicht Jerobeam. 


meine Satzungen und Rechteo], wie fein 


Doch will ich nicht das ganze Königtum aus feiner Hand nehmen; 


Übrigens vgl. 1 S 15, 27. 28. 31. K Die folgende 
Rede iſt, nach den Überladungen zu urteilen, ſtark 
überarbeitet, offenbar in der Abſicht, Sal. u. ſei⸗ 
nen Sohn zu unterſcheiden u. die Verheißung an 
Jerobeam mit der an D. zu vereinbaren. Jenes 
wurde durch die Stellung dieſes Stückes, welche 
Jerobeams Erwählung als eine göttl. Beſtrafung 
Sal. erſcheinen laſſen wollte, an die Hand ge— 
geben; denn Sal. blieb bis an ſein Ende der Kö⸗ 
nig auch Israels (vgl. v. 12. 13). Wahrſcheinlich 
aber iſt dabei ſchon eine frühere entſprechende Dar⸗ 
ſtellung benützt. Offenbar näml. jagt v. ss das⸗ 
ſelbe wie v. ar, ferner v. 36 wie v. 32, endl. v. 39 
wie v. 24, denn der J V. 39 iſt Erſatz für die 
Ausführung Ir de 322 V. ss, deren Plur. 
(ar u. ſ. w.) ſich ja nur auf 717 n v. se be 
ziehen kann. Darum iſt auch doe >> xd ge (wie 
V. 12) als Beſſerung aus deen de dd 8 sc. 
53% ps anzuſehen. Man darf darnach die Rede 
fo rekonſtruieren: ‚ich zerreiße das Königtum D.s 
in zwei Stücke (95d 17 e = d mn V. 31) 
u. gebe dir Israel (V. ss fin. = die 10 St. v. 1. 
35), u. demütige den Samen Dis (V. 3e a) darum, 
daß ſie mich verlaſſen u. anders gehandelt haben 
als D. (V. 32), aber nicht das ganze Königtum 
(V. 3 b = v. 34) will ich aus feiner Hand neh⸗ 
men, ſondern ich will ihn als Fürſten erhalten, ſo 
lange er lebt (V. 24), u. will ihm einen Stamm 
geben u. ſ. w. (V. 36), worauf dann v. 37. 3s als 
Schluß paßt. Is ohne den Artikel des H in dem 
richtigen Gefühle, daß die 10 Streifen noch nicht 
ausdrückl. mit den 10 Stämmen gleichgeſetzt ſeien. 
32. mHöchſt auffällig u. nur kümmerl. jo zu 
erklären, daß der Stamm Levi als Jahve ſelbſt an⸗ 
gehörig nicht mit verteilt werden könne; daher 8 
beide Male kühn dvo u. (V. 36) ra J. In Wirk⸗ 
lichkeit iſt der Hein Beweis, daß urſpr. von einer 
Spaltung des Reiches in zwei das die Rede 
war wie Ez 37,15 ff., deren erſter: Israel v. as 
fin. || 83. u Der Plur. des E ein Zeichen, daß vor⸗ 


her nicht von dem Individuum Sal., ſondern vom 
737 997 wie v. se die Rede geweſen. ] °S om. 
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denn als Hirten will ich ihn erhalten? alle Tage feines Lebens um meines Dieners 
David willen, den ich erkoren, der meine Gebote und Satzungen beachtet hats. 
35 Und ich werde das Königtum aus der Hand feines Sohnes nehmen und werde 
dir die 10 Stämme geben. Dagegen ſeinem Sohne will ich einenn Stamm 
geben, auf daß mein Diener David alle Tage vor mir eine Leuchter habe in 
Jeruſalem, der Stadt, die ich mir erkoren, um meinen Namen dorthin zu ſetzen. 
Dich aber werde ich nehmens, daß du König ſeieſt, ganz nach dem Begehren 
deiner Seelet, und wirft König werden über Israel, und es wird geſchehen, wenn 
du alles hörſt, was ich dir gebiete, und wandelſt in meinen Wegen und. thuft das 
mir wohlgefällige, zu beachten meine Satzungen und Gebote, wie mein Diener 
David gethan hatt: fo will ich mit dir fein und dir ein beſtändiges Haus erbauen“, 
wie ich es dem David erbaut habe [und werde dir Israel geben und den Samen 
Davids um deswillen demütigen“, jedoch nicht alle Tage“ ]. 4 und da Salomo 
danach trachtete, den Jerobeam zu töten, machte JerobeamY fih auf und floh 
nach Agypten zu Siſak, dem Könige von Agypten, und war in Agypten, bis Salomo 
ſtarbz. Was aber ſonſt noch von Salomo zu jagen iſt und alles was er 
gethan und ſeine Weisheit, iſt das nicht beſchrieben in dem Buche der Geſchichte 


Salomos p 
regiert hat, beträgt vierzig Jahre. 


34. v Soll heißen: ‚in Übereinſtimmung mit der 


Nathaniſchen Verheißung will ich das Geſchlecht 


Dis ſtets durch Erhaltung einer partikularen 
Herrſchaft in fürſtl. Anſehen erhalten‘. In den 
jetzigen Text iſt, wie der Fortſchritt y. 5 zeigt, die 
den 8 entſprechende Deutung auf Sal.s Perſon 
eingedrungen. Dieſe geben nämlich ſtatt 85 
NS dvrirasoousvos avrırdiouat , 
haben alſo den Satz auf die von Gott bewirkten 
Anfeindungen v. 14. 23. 25 bezogen, mit welchen 
die Erhaltung des ganzen Reiches unter dem 
Szepter Sal.s ſich noch vertrug: dieſes ſoll nicht 
gehindert werden durch jenes, oder: ſtatt dieſes 
ſchlimmere zu thun, beſchränkt ſich Jahve auf 
jenes. Die letztere Faſſung hat R, die aber nach 
dem H emendiert iſt. Die erſtere L, welche dieſen 
Satz mit zei vor y N v. 34 ſtellt u. an v. ss 
anschließt, weil in der That: ‚ich will ihm ent— 
gegen ſein, jo lange er lebt‘ mit ‚um Dis willen“ 
nicht verbunden ſein kann. Die Deutung der 8 
iſt wie Hoſ 1,6, wo ond Nb ws ebenſo überſetzt 
wird; fie haben alfo, ſei es nun mit zei oder 167. 
vorher, id nun swa geleſen u. in dor (ob — Nuß) 
den Begriff des feindl. Widerſtandes gefunden, 
während man überſetzen ſollte: ‚aber‘ oder ‚denn 
ich will ihm vergeben“. Damit wird die Umdeu— 
tung des dem Samen Dis überhaupt geltenden 
Wortes auf das Individuum Sal. vollends klar. 
Aden Relativpſatz „der . . hat‘ om. SR. || 86. 
rH » wie 2 S 22, 20 u. Hoſ 10, 12 8 2 
pas = 93 — Leuchte vgl. Hi 18,8 u. 2 S 14,7, 
ſo lange die Leuchte brennt, ſind noch lebendige 
Bewohner im Zelte. An der Erhaltung der Da⸗ 
vididen in der Herrſchaft ſoll man ſehen, daß der 
in Jeruſalem wohnende Jahve des D. moch ge— 
denkt. In 15, 4 dgl. mit 2 S 14,7 haben 8 33 


42Die Seit aber, welche Salomo in Jeruſalem über ganz Israel 
1 Und Salomo legte ſich zu feinen Vätern“ 


geleſen, welches ſonſt in 1 7 = n pw 
erhalten u. nach Pſ 72, ı7 nicht unwahrſcheinl. iſt. 
Allerdings wird Jeſ 31, auch dos ſo gedeutet. 
Hier haben S nach L e, nach R dagegen 
9e, was man im Sinne von Pflanzung, Neu— 
pflanzung = : = Neubruch faſſen kann, viell. 
aber aus ve Jer 4.8 (NE) OCIC = 
OECIC u. OEAHCIC entſtanden iſt. 37. 
spgl. 2 S 7, ; Hgg 2, 28. || tvgl.2 S 3, 21. 
38. upgl. 3, 10; 6, 12. || Yogl. 2 S 7, 16. || 39. 
nach M ſoll; 7 22, nicht dz) u. nicht 282 ge: 
ſprochen werden. 0 xSR (in © iſt nachgetragen) 
om. Mit Recht, denn es iſt nach Note k der am 
Rande bewahrte Reſt eines früheren Teiles der 
Rede. || 40. YS er“. || Dieſer Satz gehört noch 
in die durch zan mr v. 27 eingeleitete Vorge— 
ſchichte von v. 26 u. ſollte eig. hinter v. es, hinter 
der in Sw erhaltenen Notiz ſtehen, daß er ſich über: 
hoben habe gegen die königl. Regierung; gleichwie 
die v. 19 ff. erzählte Verſchwägerung mit dem 
Pharao nach S! in v. 40 gehört. Die urſpr. Fort: 
ſetzung von v. 40 war 12, 2, den 8 hinter v. 43 a 
bieten, aber mit dem natürl. Schluß, daß Jero— 
beam nach Zerera zurückgekehrt ſei; ebenſo S! 
(Lag. 12, 30). Aber da jene dahinter den v. 43 
noch einmal bieten, jo ſieht man, daß v. 414 erſt 
ſpäter hinter dem Stichworte ode don v. 40 ein⸗ 
getragen ſind, um Sales Regierung abzuthun. 

41. 2 Chr. ‚das Übrige der Geſchichten Sal. s, die 
früheren u. die ſpäteren ſind ſie nicht geſchrieben 
in der Geſchichte des Propheten Nathan u. in der 
Weisſagung Achias des Siloniten u. in dem Ge— 
ſichte (l. hz) Jedis des Sehers über Jerobeam 
den Sohn Nebats?“ Viell. iſt dieſes Anlaß ge— 
weſen für die Verrückung der Erz. über Achia. 

43. b H als Abſchluß von v. 42 U garen; dagegen 
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und ward begrabene in der Stadt feines Vaters David. Und Rehabeam fen 
Sohn ward König an ſeiner Statt. : 5 


B. Israel ſcheidet ſich als ein ſelbſtändiges Königreich vom Hauſe Davids und 
Juda Kap. 12, 1— 24. 


12, Unde (der König’) Rehabeam zog nach Sicheme; denn nach Sichem ward 
ganz Israel gekommen, um ihn zum Könige zu machen, [unde es geſchah, da 
Jerobeam der Sohn Nebats hörte — er war aber nocht in Agypten, [denn er war 
vor dem Könige Salomo geflohens und war in Agypten geblieben!] — (daß Salomo 
geſtorben wärei, ſetzte er es durchk) und kehrte zurück aus Agypten (und kam in 
feine Stadt Serera die im Gebirge Ephraim liegt)m] zund fie ſchickten him [und 
beriefen ihn, und es famen? Jerobeam und die ganze Gemeinde Israels] und 


redeten zul Rehabeam und ſagten: 
du nuns 
er uns auferlegt, 


S as Nd en) ‚der König Sal. aber hatte 
ſich gelegt‘ als ſelbſtändiger Anfang der Geſchichte 
Rehabeams, wie auch 8 (Lag. 12, 2s vor H 14, 21). 
In dieſe gehört urſpr. v. 28-40 u. v. 41. 42 wie 
Chr. zeigt, in die Nähe von 10, 29. || °H u. S! 
in Lag. 12,25. Dagegen 8 Edayav aurov — 
Chr. a793722 „ſie begruben ihn“. 

g Zu Kap. 12. 

1. 2 Vor dieſer Erzlg. iſt nach 81(Lag. 12,27 
ff.) die nach H 11, 2640 verſchobene Geſchichte 
Jerobeams zu denken. || PS o Baoıdeis = , 
in H weggelaſſen, viell. aus zufälliger Vereinerlei⸗ 
ung mit 75%. || °H dar, 2 Ch 10, 1 % 
a Chr. u. S Plur. 8s, vgl. zur Sache 1 Si, 15. 
— Der Satz mit de fieht aus wie eine wegen des 
Ausfalls vorher notwendig gewordene nachträgl. 
Orientierung (vgl. S! 13,14). || 2. Das Fol⸗ 
gende iſt ein nach dem Muſter von v. 20 gebildeter 
Satz, welcher, nachdem vor v. 1 der Ausgang der 
Geſchichte Jerobeams weggebrochen war, den nach 
v. 20 ins heilige Land zurückgekehrten Jerobeam 
nachträgl. aus Agypten zur Stelle ſchaffen will. 
8, welche jene Notiz in 11, % noch erhalten haben, 
bieten deshalb dieſen Vers noch nicht, deſſen urſpr. 
Kürze durch Eintragung aus Chr. verunſtaltet iſt. 
Denn Chr., welche Jerobeam noch nicht erwähnt 
hatte, mußte hier erſt über ſeinen Aufenthalt in 
Agypten orientieren. || kChr. om., weil ſie über 
Jerobeams Flucht noch nichts geſagt hatte. 
S nach 11, 4 nicht hier, ſondern nur für Chr. 
ſchickl.] hin Chr. nach S ausgefallen, weil zu» 
prssna mit dem erſt nachher folgenden au 
de-zpb verwechſelt wurde, wie umgekehrt im H. 
SL 11, 42: Oru Tegvnxev Zodou y d. i. D ”D 
nid nach 11, 40 notwendig wiederaufnehmen. |] 
KS za xarevdvvei d. i. deze: ein kurzer Aus⸗ 
druck für die Überwindung der bisherigen Hinder— 
niſſe feiner Rückkehr, wie fie S! entſpr. H 11, 22 


„Dein Vater hat unſer Joch hart gemachtr; 
erleichtere den harten Dienſt deines Vaters und fein ſchweres Joch, welches 
ſo wollen wir dir dienen.“ 
wartett noch drei Tage, dann kommt wieder zu mir!“ So gingu das Volk. 


»Da ſprach er zu ihnen: „gehet, 
Der 


erzählt hat. Is om., aber S! (12, 30) & S 
dev I. ES Alyunrov u. Chr. d ] Wahr: 
ſcheinl. urſpr., da aus dieſen Worten u. ihrer — 
Verwechslung mit dana. . 30% fich der Ausfall 
in H am leichteſten erklärt. [8 u. S! zei Ko- 
zeral (S1 IYοονν eis ıiv nohır /õubro (om, 859 
Eis nv K add. ) Zapsıoa mv Ev αονον E- 
gar d. i. doo e Dos ( ) -g Nan. 

Vgl. 11, 26 u. S1 12,20. Da übrigens S (Lag. 

13,13 = H 14, 17) in 14,17 für den ebenfalls 
ages bieten, ſo ſcheint in der That die alte 
Reſidenz aon der Stammſitz Jerobeams geweſen 
zu jein u. Y 11, 26, ſowie der 8 Fapsıod 
(= Odο,ο, wie denn neben Osgo auch G 
o vorkommt) — urſpr. . || 3. 8 om., 
wenn urſpr., von der Geſandtſchaft zu verſtehen, 
welche die Volksgemeinde Israel zu Rehabeam 
ſchickt (vgl. S! Lag. 13, 20: za9Ws areoreılev 6 
Aaos n avrov). In Chr. u. H nach v. 20 auf 
die Herbeirufung Jerobeams gedeutet. || ſo H, 
Mu. Chr. Singular. || PChr. om. im hebr. T., 
nicht im griechiſchen. — 8 hier hat die eingeflam: 
merten Worte nicht, was das urſpr. || 4S fes 
redete das Volk (jo auch 81 in 13, 17) zum Könige 
Nehabeam‘, richtig, wenn auch dss vorher (f. 
Note n) geſtrichen wird. || 4. St S8 d. i. 
237; das folgende: zai Eßagvve ta Bowuare 

rie reaneins avrod iſt Mißdeutung von 7297 

de rs von, welche Worte, wie alles von dozen 

an, ſie nicht hat, in aradens aan. || ſo S u. 8. 

(letzt. max dp =) mit H, dagegen Chr. bloß 

„mz. Aber dus iſt notwendig wegen des Ggſatzes 
zu ag. 5. tſchr. don dd? nach Trg. don 

od u. Gn 8, . 12, Hu. S haben, unter dem 
Einfluſſe des folgenden dd, d mit 155 identi⸗ 
fiziert, Chr. (im E) u. 81 beides ausgelaſſen noch 

drei Tage, dann kommt wieder“. [u Plur., 

Chr. Sing. || 6. YH yz, auch Chr. Dagegen 


27 — 7 


1. Sud; der Könige. Kapitel 12. 345 
König Rehabeam aber zog die Alten zu Raten, welche feinem Vater Salomo auf- 
gewartet hatten“, als er noch am Leben war, und ſagte: „wie ratet ihr, diefem“ 
Volke zu antworten?“ Da redeten ſiey zu ihm und ſagten: „wenn du heute“ 
zum Dieners dieſes Volkes wirft [und ihnen dienſtb und ihnen dich fügfte] und 
freundliche Worte zu ihnen redeſt, fo werden fie alle Tage deine Diener fein”, 
Aber er ließ den Rat der Alten, die ihn beraten hatten, außer Acht und zog 
die Jungen zu Rate, welche mit ihm groß geworden waren, die vor ihm ftanden®, 
Ind ſprach zu ihnen: „was ratet ihr, daß wir dieſem Volke antworten, welche 
zu mir redeten und ſagten: erleichtere das Joch, welches dein Vater auf uns ge— 
legt hat?“ le und die Jungen, welche mit ihm groß geworden waren, redeten 
zu ihmt und ſagten: „ſo ſprich zu dieſem Volke, welches zu dir geredet und ge— 
ſagt: ‚Dein Vater hat unſer Joch ſchwer gemacht und du ſchaffe uns Erleichterungs‘, 
jo ſollſt du zu ihnen reden": mein kleiner Fingeri iſt dicker, als die Lenden meines 
Vaters, und nun, hat ſchon mein Vater euch mit ſchwerem Joche belaſtetk, fo 
will ich zu eurem Joche noch hinzuthun; hat mein Vater euch mit Peitſchen ge— 
züchtigt, jo will ich euch mit Skorpionen züchtigenl.“ und als [Jerobeam unde 
das ganze Volkn zu Rehabeam kame am dritten Tage, wie der König geredet, da 
er ſagte: „kommt am dritten Tage wieder zu mirb“, 13gab der König dem Volkeg 
eine rauhe Antwort und ließ" außer Acht den Rat der Alten, die ihn beraten 
hatten, laund redete zu ihnen nach dem Rate der Jungen, indem er fagte: „hat mein 
Vater euer Joch ſchwer gemacht, ſo will ich noch zu eurem Joches hinzuthun; 
hat mein Vater euch mit Peitſchen gezüchtigt, ſo will ich euch mit Skorpionen 


züchtigent.“ 


S hier annyyeıkev, in Chr. zal ovvnyayev.. 
ral gu οονννẽE H H“m aurov u. S! in Form 
des Befehles eioayaysre uor ... zai ovußoviev- 
go uer’ arrov. Danach ift in S ft. anny- 
eller mit den Codd. bei Field p. 620 raony- 
ellen zu leſen, was nach 15, 22 — nne er be 
rief = xal ovvnyaye. Augenſcheinl. iſt unſer 
Text gekürzt. Denn wozu brauchte Rehabeam die 
drei Tage, wenn er die Alten nicht erſt kommen 
laſſen wollte? || WH eps, Chr. 225 wie v. s 
u. 10,8. [* H den-, Chr. dz. || 7. YM u. 
Chr. Plur., H Sing. “Chr. (im H) om. adurch 
den Ggſatz: Du dieſen einen Tag als Diener 
ihnen zu willen, ſie alle Tage als Diener dir 
zu willen“ geſchützt, daher Chr. zus höchſtens als 
Deutung für 2320) anzufehen. || Pennası von 
Chr. ausgelaſſen, iſt zu ſtreichen; es wiederholt 
den Begriff 13 don von der Vorſtellung aus, als 
ſei dieſer noch etwas anderes, als das freundl. 
Reden, näml. der Dienſt der Bewirtung. [e von 
S ausgelaſſen, iſt eine Var. für dry, welche 
das Hören (V. is) auf die Wünſche (82) als 232 
anſieht. Chr. drückt dieſes durch ooo aus ‚u. 
fie befriedigſt, ihnen zu willen bift‘. || 8. Aneben 
V. 18 ſonderbare Ausdrucksweiſe, da erſt v. 13—15 
die Entſcheidung bringt. Vermutl. ſtand hier 
urſpr. bloß: ‚er ließ die Alten abtreten‘ vgl. Gn 
45, 1. e H web d , S u. Chr. ohne 
, was exit eingeſetzt if von der . 
des Ggſatzes zu v. s aus. Aber urſpr. hieß es: 
‚u. beriet ſich mit ſeinen Altersgenoſſen, die vor 


15 Und fo hörte der König nicht auf das Volk; denn es war eine Der- 


ihm ſtehen geblieben waren, nicht hinausgegangen 
waren (25 im Unterſchiede von d Y v. 6). 
10. Chr. ia — mit ihm. [ Sneben v. o auf: 
fällige Fülle, daher von S! weggelaſſen, wie dieſe 
Rezenſion überhaupt möglichſt zuſammendrängt. 
h Chr. aan > ‚jo ſprich“, wie vorher. [ivon 
S abſtrakt 7 auıxoorns wiedergegeben, desgl. von 
Jon., der aber auch „die Lenden“ in ‚Manneskraft? 
umdeutet, nach Symm. u. Joſeph. bei Field p. 620 
„das kleinſte Glied, der kleinſte Finger“. M ſpricht 
hier »zß, in Chr. “sup aus, was ſich verhält wie 
qütn u. qütün als Grundformen. || 11. kH 
Day eig. ‚euch aufladen Lafjen‘, SL Erreoaocer. 
|| "Chr. bloß ‚jo ich mit Skorpionen‘, eine här— 
teſte Art von Züchtigungsmitteln. || 12. mS 
om,, erſt von dem Autor eingeſetzt, welcher durch 
V. 2. 3 Jerobeam als Teilnehmer an dieſen Vor⸗ 
gängen zu früh einführt. || us zes "IooanA wie 
Chr. in v. s u. H v. 16. [H Da, von M in 
Sab) der Chr. verwandelt.] Pein Zuſatz, der ver⸗ 
hüten ſoll, daß man das Kommen am 3. Tage 
nach v. s als eigenmächtig um einen Tag zu früh 
eingetreten erachte. [ 13. 4 Chr. bloß ‚ihnen‘. || 
Chr. add. ‚dev König Rehabeamé, S wenigſtens 
„Rehabeam“. Danach ſieht es aus, als ob neben 
obo DD DIT MN pm (V. 12. 14), was 81 
(13, 26) bietet, a d DN dyn 27994 in der Ab⸗ 
ſicht entſtanden wäre den wichtigen Moment durch 
Vollſtändigkeit des Ausdruckes beſſer zu markieren. 
14. Chr. bloß zu ihm‘, was nach dds; rich⸗ 
tiger, während in v. 11 nach >> vielmehr dd by 
22* 


1. Bud der Könige. Kapitel 12. 


346 
blendungn von ſeiten Jahves“ verhängt, damit er fein Wort zur Wahrheit mache, 
das (Jahve n) er durch Ahia den Siloniten zu Jerobeam, dem Sohn Vebats, ge- 
redet hatte”. 16Da nun ganz Israel fahr, daß der König nicht auf fie? gehört 
hatte, gab das Volk dem Könige zur Antwort und ſagte: „wir haben keinen Anteil 
an David und keinen Mitbeſitz am Sohne Iſaisa. Su deinen Selten Israel?! Hin⸗ 
fort lebee von deinem eignen Kaufe, David!“ Und (ganz) Israel ging zu feinen 
Selten. 17“ Die Judäer abere) und die Israeliten, welche ſich in den Städten Judas 
niedergelaſſen hatten, machten den Rehabeam über fich zum Königer. 1sUnd da 
der König Rehabeam den Adorams, welcher über die Frohne war, abſandte, 
ſteinigte ihn ganz Jsrael®, daß er ſtarb. Der König Rehabeam aber hatte Ent⸗ 
ſchloſſenheit genug gehabti, den Wagen zu beſteigen und nach Jeruſalem zu fliehen. 
19 Sok fiel Israel vom Haufe Davids ab bis auf den heutigen Tagl. 20 Und es 
geſchah, da ganz Israel hörte, daß Jerobeam zurückgekehrt ſei, ſandten ſie hin 
und luden ihn ein in die Derfammlung und machten ihn zum Könige über das 


ganze Israelm. Mitn dem Haufe 
Inda° allein. ‚ 


natürlicher iſt, H ift nach v. 11 konformiert. 
t Chr. ohne verbalen Ausdruck wie v. 11. || 15. 
uH nge, Chr. 7303, S usreorgogy. Die deutſche 
Übſ. drückt jedenfalls den Sinn aus u. nach 2 S 
14, 20 kann azad eine Wirkung bezeichnen, welche 
die wahre Sachlage unkenntl. macht. Rehabeam 
war blind, indem er den Ernſt nicht erkannte, der 
hinter den Forderungen Israels verborgen war. 
Chr. donn. * SL u. Chr. ft. er! = mm, 
dafür haben fie an 2. Stelle kein gan. Urſpr., 
vgl. 2 S 17,14. KDieſe Stelle beweiſt, daß Je⸗ 
robeams Vorgeſchichte vorher erzählt war, obwohl 
ſie Chr. nicht gebracht Hat. || 16. Y - N72, 
SL dss ò dds, Chr. N No-). || ZH 1 
Chr. dnn. || ®vgl. 2 S 20,1, danach u. nach 8 
iſt zu ſchreiben z L, indem das dd mit dem 
Kompendium für dd konfundiert u. nachher 
aus (h) die Lücke durch au ergänzt wurde. 
bS1 add. oz ovros 6 d οον 00% el e 
ovdE ele yyovusvov. S u. S! praem. N — 
&x@oros, was in vo» verloren ging. Jenes aber 
iſt eine Duplette zu doo Js won, indem 
dieſe Worte: Aw : sb w' entziffert wurden. 
H ng wörtl. ‚weide dein eignes Haus“, lebe 
von der Stellung, welche du natürlicher Weiſe 
unter deinen Stammgenoſſen haft. Chr. 7x7 — 
bekümmere dich um dein eigen Haus. SL hat 
dieſe Leſung in der Deutung: zei xoive hinten 
angehängt. || A Chr. add. 2. 
secessio in der Volksverſammlung, daher v. 17 
von den Bleibenden geredet werden kann. [ 17. 
SL praem. xd of vioi "Iovdae d. i. de v 
u. Chr. add. xal Loud. Durch einen Schrei⸗ 
ber weggelaſſen, der hier die e der 
Subjektsbezeichnung zu rd 7591 erblickte u. 
zwar von den in Judäa domizitierenden 3 Israeli⸗ 
ten, aber nicht von den Judäern verſtehen konnte, 
daß fie den Rehabeam verlaſſen haben. 18 hier 
u. zu Chr. EBaoihevoav Ep’ Euvrovs d, i. naranr 


Gemeint iſt eine | 


Davids hielt es niemand als der Stamm 


y, d. h. die Volksverſammlung, welche den aus⸗ 
geſchiedenen Israeliten gegenüber blieb u. Reha⸗ 
beam als König feierl. anerkannte, beſtand bloß 
noch aus den Judäern u. den durch ihre Inter⸗ 
eſſen mit ihnen verwachſenen Israeliten, welche 
in jüdiſchen Städten heimiſch geworden waren. 
H u. Chr. Foo, ein Schreibfehler, welcher in 
urſächl. Zſhge mit der Note e bemerkten Aus⸗ 
laſſung am Anfange ſteht. 18. SH ons, Chr. 
dong, S Adwrıodu d. i. de wie 5, 28; 4,8. 
Die Sendung iſt ſpeziell von einer Abordnung an 
die ſezedierenden Israeliten zu verſtehen u. einem 
letzten Verſuche, die königl. Autorität auch bei 
ihnen zur Geltung zu bringen. Viell. war dieſes 
urſpr. durch dds ‚hinter ihnen her‘ (oder 
By Saas) angedeutet, welches leicht in 2927 
umgeleſen werden konnte. I hSR om., Chr. 22 
dd u. zwar hinter 72, ein deutl. Beweis, daß 
das Subjekt ‚fie‘ erſt expliziert wurde, als der 
Text vorher die Angabe verloren hatte, wem die 
Botſchaft galt. War es das ſezedierende Volk, 
ſo verſtand ſich das Subjekt der gewaltthätigen 
Handlung von ſelbſt. || iyrerm wie Ruth 1; 18, 
S! xarsxzodınoev, S hier Epdaoev u. in Chr. 
Eorrevoev, indem ſie wahrſcheinl. dogen wie Jon 
4,2 laſen. Jedenfalls iſt gemeint, daß nur die 
Flucht ihn vor dem Schickſal bewahrt hat, in dem 
Tumulte ebenſo umzukommen, wie Adoram. || 19. 
* Chr. om. v. 19 —20 u. fließt v. 21 an v. 1s. 
lein paſſender Abſchluß vom judäiſchen Stand⸗ 
punkte des Erz.s aus. || 20. murſpr. hinter v. 24 
gehörig, denn erſt die von Rehabeam geplante 
Kriegsfahrt ließ die israelit. Stämme auf feſten 
Zuſammenſchluß unter einem eignen Könige den⸗ 
ken. ][ uwahrſcheinl. unmittelbar an v. 16 als 
Ggſatz anzuſchließen, wie auch S! vor v. 21 den 
Satz hat, daß der ganze Stamm Juda u. der St. 
Benjamin dem Rehabeam gefolgt ſeien. 8 
add. nach v. 21 K, Beviawiv. || 21. PH 38231, 
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21Als Rehabeam nun nach Jeruſalem kam, verfammelte er das ganzen 
Haus” Juda und den Stamm Benjamin 1800005 junge kriegsfähige Mannſchaft, 
um gegen das Haus! Israel zu kämpfen und die Königsherrſchaftu für Rehabeam, 
den Sohn Salomos“, zurückzugewinnen. 2'Da geſchah das Wort Gottes“ zu 
Semaja dem Gottesmanne alſo: „23Sprich zu Rehabeam, dem Sohne Salomos, 
dem Könige Judas und zum ganzen Hauſen Judas und Benjamin und dem übrigen 
Volkey: 2450 hat Jahve geſprochen: ziehet nicht hinauf und kämpfet nicht mit 
euren Brüdern, den Israeliten! Kehret um ein jeder in fein Haus, denn von mir 
aus iſt es jo gekommen?.“ Als fie das Wort? Jahves hörten, ftanden fie vom 
Suge abb nach dem Worte Jahves“. 


C. Königshäuſer und Propheten in Israel mit Berückſichtigung der Dynaſtie 
Davids (1 K 12, 25 — 2 K 17, 41). 


1. Don Zerobeam I. bis Omri; Chirza und Zethel gegenüber Zeruſalem und dem 
Zahvetempel (1 K 12, 25 —16, 28). 


25 — — Und Jerobeam baute Sichem auf dem Gebirge Ephraim und wohnte 
darine (p) Und er ging von dort hin und baute Pnuelt (P) 26Da fprach Jerobeam 
in feinem Herzen: „Jetzt wird das Königreich an das Haus Davids zurückkommen. 
27 Wenn dieſes Volk hinaufzieht, Schlachtungen zu veranftalten im Hauſe Jahves 
in Jeruſalem, jo wird ſich das Herz dieſes Volkes feinem Berrns wieder zuwenden 
[Rehabeam, dem Könige Judash] und fie werden mich erwürgen und zu Reha: 


weil er Rehabeam u. die ebengenannten als Sub: 
jekt dachte; ‚Nehabeam‘ ſtand hinter dopo (vgl. 
Si) u. fiel aus, als aus Chr. mit M o zan Nn 
hergeſtellt wurde.] dom. Chr., aber urſpr., weil 
im Ggſatz zu den den Rehabeam begleitenden Re— 
präſentanten. "S 779 ovveywynv . d. i. D, 
nach S! Eviorauevov tod Eviavrov. 58 120000. 
Il Chr. om. || UH Haben, Chr. d . 
Chr. om.; es entſpricht der Bezeichnung in v. 28. 
22. WS, Chr. (S om.) mım3 richtiger; don en 
des H iſt aus dem Blicke auf den Titel des Se— 
maja zu erklären. || 23. Chr. ‚zum ganzen Is— 
toel in Juda u. Benjamin“, nach ſpäterem Sprach⸗ 
gebrauche, wonach „Israel“ das Volk gegenüber 
dem Könige bezeichnet, auch in Juda; viell. nahm 
Chr. Now dg in v. 24 als Vokativ u. konnte 
dieſes Wort nun auslaſſen. ] „Chr. om., ge: 
meint find die v. 1 erwähnten Nichtjudäer. || 24. 
2 w. ‚ijt dieſe Sache gejchehen‘ vgl. v. 1s. [Chr. 
(H) u. S! ‚die Worte“. || PS zarenavoev H 
nogevdmvard.i. pi aten d. h. ‚fie machten 
mit ihrem Zuge Halt‘. H unter Einwirkung des 
Befehles n vielmehr zan, was aber nur 
heißen könnte ‚fie zogen wieder nach dem Worte 
Jahves“ oder ie kehrten um, um nach dem Worte 
Jahves zu wandeln‘. Daher Chr. zs in naar 
verkehrt vgl. S aveoyov too un νονον0ep˙. 
e Chr. add. dad dx d. i. gegen Jerobeam, in- 
dem ſie v. 20 als bereits eingetreten vorausſetzt. 
25. Vor dieſem Satze iſt allerlei ausgelaſſen, 
was zum Teil in 12, 6 u. 20 vorweggenommen 
iſt. Reſte davon finden ſich viell. vorausgeſetzt in 


7 


S! Lag. 12, 30; 13,14. Aus der Chr., welche ft. 
über Jerobeam über Rehabeam berichtet (11,5 ff.), 
er habe in Jeruſ. reſidiert u. feſte Städte gebaut 
u. (v. 1217) er ſei drei Jahre lang durch Über— 
ſiedlung von Leviten u. Feſtzüge aus den nördl. 
Stämmen geſtützt worden, darf man ſchließen, 
daß hier von Jerobeam geſagt worden iſt, er habe 
ſein Königtum durch Befeſtigung von Städten, 
während Thirza feine Reſidenz blieb, geſchützt u. 
den Feſtzügen nach Jeruſ. einen Riegel vorgeſcho— 
ben. Unſer Redaktor hat aus jenem Berichte nur 
den Teil beibehalten, welcher dem Berichte über 
dieſe letzte Sache vorherging. ]] eſehr unwahr— 
ſcheinl., da nachher noch immer Thirza (= T7>x 
11, 26) ſeine Reſidenz war. || kd. i. die im Oſt⸗ 
jordanlande liegende Stadt, eine unrichtige Ent- 
zifferung von Worten, deren Inhalt den Jero— 
beam veranlaßte v. 26s zu ſagen: ‚nun wird das 
Haus Dis doch die Oberhand behalten“. Jeden⸗ 
falls war gejagt, was v. 27 vorausſetzt, daß Is⸗ 
raeliten zum Tempel nach Jeruſ. zogen; u. da 
Sichem eine alte Prieſter- u. Levitenſtadt war, 
mag es ſein, daß er einen Feſtzug nach Jeruſ. 
von Sichem ausziehen ſah. Den urſpr. T. ſicher 
wiederherzuſtellen iſt unmögl., verſuchsweiſe kann 
man anſetzen: zo s mad rd mann 
„% dx zs DN ‚u. da ihre Bewohner u 
auszogen u. ihr Angeſicht richteten (nach Jeruſ., 

um im Hauſe Jahves zu opfern), dachte Jero⸗ 
beam“. [ 27. 8 d. i. David u. folgeweiſe ſeiner 
Dynaſtie. SR falſch eos zugiov t ονο x., 
denn zu Jahve halten fie ja ohnehin noch. || heine 
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beam dem Könige Judas zurückkehren.“ 28Und Jerobeami dachte ſich einen Plan 
aus und ging hin — — — und machte zwei goldene Kälber: — — und! 
ſprach zum Volkem: „es ſei genug für euch" mit dem Binaufziehen nach Jeru⸗ 
ſalem; ſiehe das deine eigne Gottheit Israel, die dich aus dem Lande Agypten 
heraufgeführt hat, 2’und dieb den Gotta in Bethel gründete und den Sphodr in 
Dan ſtiftete.“ 3 Dieſes Wort geriet aber zur Derfchuldung® und das Volk ging 
zu dem Ephod nach Dant (und vernachläſſigten Bethel). 31DaY richtete er bei Bethel 
Bamas ein und beſtellte zu Prieftern allerlei Leute, welche nicht zu den Söhnen 
Levis gehörten. 32Undy [Jerobeam?] richtete für die Israelitena ein Feſt ein im 
8. Monate, am 15. Tageb des Monats wie das Feſt, welches in Juda ware [und! 


aus dem folgenden genommene Gloſſe zu ‚ihrem 
Herrn“, deshalb zu ſtreichen. 8 haben ſie, dafür 
aber das nach aon folgende nicht. 28. iS 
ral „ Teooßocu (R o Be zul 
indem der Schreiber das im hebr. Texte Wg 
nicht ausgedrückte Subj. in J = gun fand. 
‚Er ging Hin‘ weiſt auf eine jetzt ausgefallene 
Ortsangabe für die goldnen Kälber. || Kvgl. Ex 
32, v ff. Zwei, wahrſcheinlich, weil Erſatz der bei- 
den Cherubsgeſtalten auf der Lade. Im übrigen 
wird die Wahl dieſes Bildes im Zſhge mit dem 
Dt 33,17 vorausgeſetzten Embleme des Hauſes 
Joſeph ſtehen. Ob man dds als die beiden Far⸗ 
ren (82) gedeutet hat? || hiervor ift ‚in Bethel“ 
ausgefallen, denn in v. 32 wird Bethel als Stand: 
ort der Kälber angeſehen. Die Teilung der beiden 
nach den Orten Bethel u. Dan beruht auf Miß⸗ 
deutung von v. 20, u. weil ſich mit dieſer die Anz 
gabe ‚in Bethel“ hier nicht vertrug, iſt ſie Ku 
Yafjen. || MS ve Tov Aaov d. h. den-, 
des durch Hörfehler. Dieſe Erklärung nn 
ſich nur bei der Weihe der Bilder in Bethel. 
u nicht ‚ihr habt lange genug den Weg nach Jeruf. 
gemacht‘, ſondern nach Ex 9, es als Befehlsſatz 
mit prohibitiver Abſicht ('der) zu faſſen = 
laßt es damit nun vorbei fein! || "Sinn: ‚hier, 
jüber den in Bethel aufgerichteten Kälbern haſt 
du deinen eignen alten Gott, dem du deine Aus⸗ 
führung aus Agypten verdankſt; du brauchſt ihn 
nicht in Juda, in Jeruſ., bei dem Davidiſchen 
Heiligtum der Stiftshütte zu ſuchen; er hat bei 
dir ſelber Spuren ſeiner Gegenwart genug hinter: 
laſſen“. ] 29. b Da Jerobeam begründen will, 
daß Israel im eignen Lande genug Reliquien 
ſeines alten Gottes beſitze, Jo iſt dieſer Satz v. 29 
nicht wie bisher als Satz des Erz.3 über die Ver⸗ 
teilung der beiden Kälber, ſondern als Schluß der 
Proklamation Jerobeams anzuſehen, u. Gott iſt 
Subjekt. || Des H 7x7 iſt aus Mißverſtändnis 
entſprungener Schreibfehler; kein Prophet be— 
zeugt, daß es in Dan ein goldenes Kalb gegeben 
hat. Es muß hier ein Wort geſtanden haben, 
welches ein altes Heiligtum in Bethel bezeichnete, 
nach 1 S 10,8; Gn 35,7; 31,18 dt oder dor gm, 
unter allen Umſtänden ein Heiligtum, das Orakel 


gewährte (vgl. Hof 13, 5). || "lieg n für 77 
wie H nach dem Fehler Note 4 gibt u. val. 
Ri 17, 5. 2781. 30. 8d. h. dieſe Erklärung 
des Königs, welche zu den alten Kulten der Zer: 
ſplitterung zurückrief, ward Anlaß zur Pagani: 
ſierung; u. Jerobeam erfuhr es ſofort zu ſeinem 
Schaden, wie der folgende Satz zeigt. || blies 
Jen. Dieſes alte Heiligtum zog mehr an, als 
die Kälber in Bethel, welche ein neuer Zentral⸗ 
punkt des Kultus wie der ſalomoniſche Tempel 
werden follten. || USR zei siaoev Tov ẽ. 
vvlov. Dieſes iſt wie die Konformation nach 
dem H ze ro0 nooowrrov ννet A˙ν H 
in L zeigt = N- a- DN Wen, d. h. fie ver⸗ 
ſchmähten das neue Heiligtum. Hu om. || 31. 
‚Sinn: ‚um dem Heiligtum in Bethel eine alles 
überwiegende Anziehungskraft zu verleihen, ſah 
er ſich genötigt, dieſes nach Analogie des ſalomo⸗ 
niſchen Gottesdienſtes reich auszuſtatten u. auf 
großem Fuße zu organiſieren“. Die ſtete Wieder⸗ 
holung von dss malt den Eifer, mit dem er alles 
aufbot. WS oixovs Ep! N,, d. i. Deutung 
von nina rb nach Stellen wie 2 K 17, 20, 
wie auch H oz do nach der Analogie von 853 
naar hergeſtellt iſt. Da 8 ſonſt aber regelmäßig 
012. rd bνπναπ¾ᷣe jagen, jo haben fie mit s' ein 
wirkl. Element ihres Textes ausgedrückt. Von 
dem Dienſte in Bethel u. ſonſt nirgends iſt die 
Rede. || KDiefer Satz ſetzt eine ſolche Auswande⸗ 
rung oder Vertreibung der Leviten als berichtet 
voraus, wie Chr. fie erzählt.] 32. „ Der folgende 
Text, iſt wie das dreimalige dare de by, die 
zweimalige Beſtimmung des Termins, das zwei— 
malige ar v, endl. die auffällige Gleichung von 
"abanTa Non Bina mit ma & zu beweiſt, 
durch Einmiſchung von Varianten überladen u. 
entftellt.. || wahrſcheinl. Exegeſe des ſelbſtver— 
ſtändl. ‚er‘, wie v. sap zeigt, wo die Worte des 
* 227 au; als richtige Rand⸗LA, die am Ende in 
den Text kam, zum Anfange von v. 32 anzuſehen 
find. || Anac) v. sap richtigerer Text, da der fol⸗ 
gende Verweis auf das Feſt in Juda die Tirie- 
rung der Israeliten als derjenigen vorausſetzt, 
für welche Jerobeam in dieſer Weiſe jorgte. || P’a 
nach Vokal u. Munach mit Dageſch, viell. die 
Spur einer anderen Deklamationsweiſe, nach 


u 
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opferte auf dem Altare] nur daß ere ſot that in Bethel, um den Kälberns zu 
opfern, die er gemacht hatte, und zu beftätigent in Betheli die Bamaprieſter, die 


er beſtellt hatte. 


3 Und er opferte auf dem Altare, den er gemacht hatte in Bethel [am! 
15. Tage im 8. Monate, in dem Monatem, welchen er aus feinem eignen Herzen 
erſonnenn und den Israeliten zum Feſte gemacht hatte?, und er ſtieg auf den Altar, 
um zu räuchern®,] 13, lunda fiehe es war ein Gottesmannb aus Juda durch das 
Wort Jahvese nach Bethel gekommen, und der, während Jerobeam am Altare 
ſtand um zu räuchern, ?rief gegen den Altar durch das Wort Jahves und ſprach: 
„Altar, Altard, fo hat Jahve geſagt: fiehe ein Sohn wird dem Haufe Davids ge— 
boren werdene, Joſia heißt ert (P), der wird auf dir ſchlachten die Bamaprieſter, 


welcher mit dieſer Zeitbeſtimmung ein neuer Satz 
begann. || H v. 22: W us a3, wozu v. 38 
Na des ng die entſtellte Rand⸗LA bilden; 
denn nach 8 e 2 sor m d. i. 3732 hat hier 
urſpr. zs geſtanden u. s72, nach Neh 6,s ‚er: 
logen, exdichtet‘ u. auf ein Feſt nicht paſſend, 
welches als Nachahmung des judäiſchen u. nicht 
als freie Erfindung hingeſtellt wird, iſt nichts als 
entſtelltes dne. Zur Sache vgl. 1 K 8, 6s. || 
dDer eingeklammerte Satz iſt aus v. ss einge⸗ 
tragen. || H v. 3s 1a, welches mit einem fol⸗ 
genden s (S 0 Eroinoev) in v. 32 durch dy by» 
maren verdrängt worden iſt. Sinn: „das Feſt 
war genau ſo wie das judäiſche mit der ein— 
zigen Ausnahme, daß er fo that (8e 72 H) 
oder es einrichtete (z us) in Bethel, um den 
dort gegründeten Inſtitutionen Glanz u. Zugkraft 
zu verleihen“. || *S om., aber urſpr. u. nach 
Note e hinter wiedereinzuſetzendem des zu ex: 
klären.] s Dieſelben waren alſo beide in Bethel, 
u. nicht das eine in Dan. [i ſchr. ln nach 
ce. 15, 4; denn beſtellt hatte er ſie ſchon (vgl. . . Sun 
o am Ende des Satzes). H en, was M 
nicht als Inf., ſondern als Perf. ausſpricht, 
wahrſcheinl. als porallel mit dz 73 vorher. 8 
zei nagEornoev d. i., wenn nicht zei raoa- 
ornocı zu ſchreiben, vgl. Chr. v. 15. [i Opitz 
macht darauf aufmerkſam, daß hier hinter 3 der 
Name Bethel nicht wie gewöhnl. ſeine Elemente 
durch Magqeph verbunden zeige, ſondern durch 
Munach, als wären es zwei Wörter. 33. K Ein⸗ 
leitung zu der Erzählung 13, ı ff., welche aber 
durch ſpätere Einfügung des in v. 3e angegebenen 
Termins nach andrer LA, als ſolche unkenntl. ge 
macht iſt u. deshalb am Schluſſe eine Widerauf- 
nahme nötig machte. [nach v. 32 eingeſetzt. 
Möglicher Weiſe iſt eine Jahresangabe dadurch 
verdrängt, aus welcher die Chr. (v. 17) ihre drei 
Jahre nahm. [m Umdeutung von urſpr. an 
ſ. Note e. n Umdeutung des aus aba dn 
korrumpierten ao dag nach Neh 6,s in Nas 
125%, wie M verbeſſert. ]]» ſo muß der I jetzt 
gedeutet werden; in Wirklichkeit iſt dieſer Satz 
eine Duplette zu zu 892% w in v. 32. || bpein⸗ 
geſetzt, um von der generellen Anordnung zu der 


konkreten Szene überzuleiten; ‚um zu räuchern“ 
iſt aus 13,1 genommen. Daß die Worte ſpäter 
zugeſetzt find, zeigt ſich daran, daß >> >>), welches 
V. 32.33 als Hiph. im Sinne von ‚opfern‘ gebraucht 
iſt, hier als Dal von demjenigen Hinaufſteigen ge— 
deutet werden ſoll, welches der ar dz 1 13,1 
vollbracht haben muß. Aber am de u» heißt 
ſonſt ‚er ſtand am Altare“. 
Zu Kap. 13. 

1. 4 Die folgende Erzählung ſtammt in der 
vorliegenden Geſtalt zum größten Teil aus einem 
Buche, welches Anekdoten aus dem älteren Pro— 
phetenleben mit lehrhafter Tendenz für Prophe— 
tenſchüler zuſammengeſtellt hatte. Um die Lehr— 


. abjicht deutlicher zu machen, werden die Wunder 


derb gezeichnet u. die Namen der handelnden Per— 
ſonen (Könige, Propheten) wie der Ort, als ſachl. 
ohne Belang, ſoviel als mögl. verſchwiegen. Bei 
der auffallenden Parallele zwiſchen dieſer Miſſion 
eines judäiſchen Propheten u. der des Amos, wel— 
cher ebenfalls nach Bethel kam u. den Altar in 
Bethel mit Zerſtörung durch Erdbeben bedrohte, 
als dem Signal des Gottesgerichtes, ebenfalls zur 
Zeit eines Jerobeam (Am 3, 22; 7,16 ff.; Ipı ff.) 
mag es ſein, daß die nähergelegne Erinnerung an 
Amos die Darſtellung dieſes älteren Vorganges 
ebenſo beeinflußt hat, wie die Erinnerung an Jo⸗ 
ſias Schändung des Heiligtums in Bethel 2 K 23. 
|| P In 12, 22, hinter einem Eigennamen als Titel, 
nach andrem Sprachgebr. dasſelbe, was and 722, 
wo kein Eigenname = Nd: S. 8 N. à Ch 9, 29 
ſcheint den Ungenannten mit » zu identifizieren, 
u. wäre dieſes — »739%, »739, jo könnte man in 
on won eine Übſ. erblicken, welche den Eigen⸗ 
namen in einen generiſchen umwandelte. [Ein 
techniſcher Ausdruck der Prophetenſchulen, welcher 
ausdrückt, daß Recht u. Anlaß zur betr. Hand: 
lung ledigl. aus einem ſpeziell offenbarten göttl. 
Befehle herrühren, habe nun der Handelnde ihn 
ſelbſt empfangen oder ein anderer, deſſen Autori⸗ 
tät er unterſteht. ] 2. 4 Wiederholung wie Jer 
22, 20. [ epgl. Jeſ 9, 5. k Unrichtige, nach der 
Erfüllung vorgenommene Entzifferung einer Pa⸗ 
rallelzeile zu 18 72 dn, wahrſcheinl. lautend 
zue mim Wos) d. i. ‚u. ein Mann, den Jahve 
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welche auf dir räuchern, und ſie werden Menſchengebeine auf dir verbrennen.“ 
Und er gabs an demſelben Tage ein Zeichen an, indem er ſprach: „dieſes iſt 
das Seichenk, daß Jahve esi geredet: ſiehe der Altar wird berſten und das Settk, 
welches auf ihm iſt, herabgeſchüttet werden.“ Und es geſchah, als der König 
das Wort des Gottesmannes hörte, welches er gegen den Altar in Bethel gerufen 
hattel, ſtreckte er [Jerobeamm] ſeine Hand nach" dem Altare und ſprach: „haltet 
ihno!“ Da verdorrter feine Hand, welche er nach ihm ausgeſtreckt hatte, und er 
war nicht im ftande fie wieder an ſich zu ziehen. Der Altar aber barſt und 
das Fett ward vom Altare herabgeſchüttet, dem Seichen entſprechend, das der 
Gottesmann durch das Wort Jahves angegeben hattel. Da hub der König 
an und ſprach zu dem Gottesmanne: „beſänftige doch das Angeſicht Jahves deines 
Gottes und lege Fürbitte für mich ein, daß meine Hand wieder zu mir komme!“ 
Und der Gottesmann beſänftigte das Angeſicht Jahves, und die Hand des Königs 
kam zu ihm zurück und ward, wie vordem. Da redete der König zu dem Gottes— 
mann (und ſprachr): „komm mit mir ins Haus, daß du dich erquickeſts und ich 
dir ein Geſchenk gebe!“ Der Gottesmann aber ſprach zum Könige: „wenn du 
mir die Hälfte deines Hauſes gäbeſtt, jo würde ich doch nicht mit dir kommen 
und nicht Brot eſſen und nicht Waſſer trinken an dieſem Orte. Denn alſo iſt 
mir durch das Wort Jahves befohlen wordenn und geſagt: Du ſollſt kein Brot 
eſſen und kein Waſſer trinken“ und ſollſt nicht zurückkehren auf dem Wege, den 
du gegangen biftw.“ 10 Und er ging davon auf einem andern Wege (5) und 
kehrte nicht wieder auf den Weg, auf welchem er nach Bethel gekommen war“. 

Nun wohnte ein gewifjerY betagter Prophet in Bethel, deſſen Söhne kamen 


dazu beſtimmt hat‘ (vgl. Hab 1, 12). |} 3. s ſchr. in Bezug auf Biegſamkeit zur geſunden wie der 
nach S zei Edoxev mar u. vgl. Ex 7, . H in? trockne Zweig zum fafthaltigen. || 5. 4 Sinn: das 
— ‚u. er wird geben‘, weil der Schreiber gegen Gotteswort geht in Erfüllung trotz aller Hinde⸗ 
V. s unwillkürl. Fortſetzung der Rede des Gottes- rungsverſuche u. zum eignen Schaden der Hin⸗ 
mannes vor ſich zu haben glaubt. [S 70 Gm, dernden. 7. "SL Aeyov . gew. mit 
weil fie das folgende dus falſch als relativen Tab-nn; nach Mneps, nicht den zu ſchr. 
Ausdruck des Objektes zu dan nahmen; es iſt aber 8. bogl. Nu 22,18. 9. u ſchr. wie Lv 8, 55 „o, 

zu faſſen wie Jef 38,7. ü zu ergänzen, wie z. B. was 8 wie hier durch Evereilaro wor v ονο um: 

Mi 4,4. || k ſo mit S 7 miorys u. Then., aber ſchreiben, höchſtens könnte man den H ene 822 
nicht techn., ſondern rhetor. Ausdruck für die auf- ausſprechen, aber nicht mik Mas. Es ſoll 
geſchichteten guten Stücke vgl. Jeſ 55, 2; Jer der Eindruck einer plötzl. Gottesbotſchaft nicht 
31,14. || 4. 1 Der Relativſatz gehört nicht, wie 8 durch nebenhergehenden perſönl. menſchl. Verkehr 
meinen, als Appofition zu dem Genetiv, ſondern verwiſcht werden! || Wnach v. 17. 19 urſpr. jo ge⸗ 
zum Objektsakkuſativ; der Mann iſt hinreichend meint, daß er auf ſeinem Wege gerade vorwärts 
bekannt, aber die Beziehung ſeines Wortes auf ſtreben, ſich nicht umdrehen u., was er zurückge⸗ 
den Altar erklärt exit die Handlungsweiſe.] legt, nicht noch einmal rückwärts durchmeſſen ſoll, 
mom. S. Un lies 52, wie das folgende beweiſt. H | um ſeinem Worte den Charakter unabänderl. Gel⸗ 
de Korrektur aus falſcher Deutung. Zu es tung zu erhalten. Vom Redaktor aber in Zſhang 
paßt nur >> u. zu dv nur den vgl. Gn 48,17. || | mit v. 12 von der Vermeidung derſelben Straße 
0 d. h. faſſet den Altar an, um ihn zu halten, daß beim Kommen u. Gehen gedeutet. || 10. X ſo ſeit 
die Drohung nicht in Erfüllung gehe u. das Opfer alters verſtanden, aber, da 38 Fem. u. dos ver⸗ 
nicht verderbe!! Denn das Erdbeben hatte ſich langt hätte u. s — "ins ‚Die Weſtſeite“ iſt, ſo 
ſchon gezeigt. — Gew. vom Befehle den Gottes- gemeint: er ging davon auf der weſtl. Straße, u. 

mann gefangen zu nehmen, aber nach unmögl. er war noch nicht auf die Straße zurückgekehrt, 
Deutung der Worte ‚welche er nach ihm ausge- auf der er nach Bethel gekommen“, weil er näml. 
ſtreckt hatte‘ auf den gar nicht als Zielpunkt ſei⸗ die Stadt nicht betreten wollte u. den Umweg im 
ner Bewegung bezeichneten Gottesmann. — Ohne | Weiten um die Stadt herum nehmen mußte. Die⸗ 
hin erklärt ſich die Lähmung der Hand durch die ſes iſt dann die Einleitung zu dem Berichte v. ru ff., 
Berührung mit dem durch elektr. Schlag zerſpal-⸗ welcher ja vorausſetzt, daß er noch in der Nähe 
tenen Altare, aber nicht durch ihre Wegwendung | Bethel® war, u. daß es einen kürzeren Weg gab, 
vom Altare. || b Die gelähmte Hand verhält ſich auf dem man ihn einholen konnte. || 11. van, 


Gottesmann, der von Juda gekommen ift?” und da er „ja! 
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heim und erzählten ihm? alles, was der Gottesmann an dem Tagen in Bethel 
gethan hatte, undb die Worte, die er zum Könige geredet, und wie er ſeine Bitte 
abgeſchlagene und nicht mit ihm gekommend war. 12Da ſprach ihr Vater zu ihnen: 
(und ſagtee) „auf was für einem Wege ift er davon gegangen?” Und da ihm 
feine Söhne den Weg bezeichnetent, auf dem der Gottesmann, der von Juda her- 
gekommen, davon gegangen war, !?fprach er zu feinen Söhnen: „ſattelt mir den 
Eſel“, und fie fattelten ihm den Eſel, und er beftieg ihn Hund zog dem Gottes— 
mann nach und traf ihn unter der Terebinthes und ſprach zu ihm: „biſt du der 
“ ſagte, löſprach er 
zu ihm: „gehe mit mir ins Haus und if einen Biſſen Brot.“ 16er aber ſagte: 
„ich darf nicht mit dir umkehren und mit dir fomment; ich will auch nicht Brot effen 
noch Waſſer [mit diri] trinken an diefem Orte. 17’Denn es ift durch das Wort 
Jahves zu mir geredet wordenk: Du ſollſt (dort!) kein Brot eſſen und [dort] kein 
Waſſer trinken undm ſollſt nicht den Weg, auf welchem du einmal gezogen biſt, 
rückwärts gehenn.“ is Da ſprach er zu ihm: „auch ich bin ein Prophet wie du, 
und ein Bote hat zu mir geredet durch das Wort Jahves und gejagt: bringe 
ihn mit dir zurück in dein Haus, daß er Brot eſſe und Waſſer trinke und dann 


Raus Mißdeutung alter Orthographie. 


dien gedeutet worden. 


ſich beeileo !“. 
trank Waſſer. 


19Da kehrte er mit ihm um? und aß Brot in feinem Haufe und 


20Wie fie aber am Ciſche ſaßen, geſchah es, daß das Wort Jahves an den 
Propheten erging, welcher ihn zurückgeholt hatte, 2 und er rief den Gottesmann 


er ſoll nicht genannt werden, SL on , aber 
der Gottesmann iſt nicht als ein Prophet ein- 
geführt. || 28 zei Eoyovras ol, vioi avrod zei 
dinyodvraı air d. i. id mom % ANan 
wie die Fortſetzung verlangt. II hat den Sing. 
II a8 E 
zn nucoe &xeivn d. i. sinn dig, in H ift d 
in don — untergegangen u. bleibendes don = 
| PS add. xei, H om. 
Waw u. wäre künſtl. zu deuten, mitſamt den 
Worten‘. || *S za Enreoroewar To ννοα αεον 
Tod naroös aurov, hier iſt rod raroos aurwv 
nach H konformiert u. urſpr. Erreorgeiev 70 
no @UTOO (se. tod BaoıkEws) vgl. Theo⸗ 
doret. bei Field; d. i. e (ms) 2272, nach 2,17 
die ſignifikante Ablehnung der ehrenvollen Bitte 
des Königs, ſein Gaſt zu fein. II doo sden ‚u. fie 
erzählten ſie“, was gar keine Stelle im Satze hat 
u. nur aus saw herausgedeutet ift. || dH 
dase eine vernünftige Entzifferung für z Nd) 
zy vgl. v. s. [ 12. S c — "und. ii 18 
deizvvovorw ira d. i. nach 1 S 12,18 u. Ex 15,25 
dd, H 309%, was M mit Recht nicht als Hiph. 


ſpricht, weil das perſönl. Objekt fehlt; aber das 


Dal, das fie ausſpricht ‚u. fie ſahen den Weg‘ 
paßt ſachl. nicht; aus ihrem ſchon vorhandenen 
Wiſſen ſollen ſie des Vaters Frage beantworten. 
14. &diejelbe wie Gn 35, 8, vgl. Ri 4,5; 6,11; 
Joſ 24, 26.16. h n Nigg), S om., wahrſcheinl. 
gemeint: zo aß Nb; u. als Gloſſe anzuſehen, 
welche dieſen Satz an v.s aſſimilieren wollte. || 
iS om. mit Recht: ‚ich darf nicht mit dir um: 
kehren u. ich will überhaupt an dieſem Orte 


nichts genießen“. Da das letztere das, mit dir nicht‘ 
einschließt, jo iſt es ungehörig u. ſtörend, zu 
daneben zu ſtellen. 17. &H gan, ſpr. „az, nicht 
mit M “27, was ein don, auch nicht 37, was 
ein bon oder hrt neben ſich erfordert hätte; 
der Mann redet abſichtl. unbeſtimmt hier wie v. o 
vgl. Note u. || IS add. d hinter diz u. om. 
hinter don, der H umgekehrt. Jenes iſt richtig: 
in dae) untergegangen, ward de im H überge- 
ſchrieben u. an verkehrter Stelle in den Text ge— 
ſetzt. [ u S add. zei. || n Du ſollſt wie der eiligſte 
Bote keinen Schritt rückwärts thun, den du ſchon 
einmal gemacht haſt! || 18. chr. d i) u. in 
S (ft. zai &ysvoaro auro): zul onevo«Tw auto 
vgl. 1 S 20, ss. Denn jetzt ſitzt er erſchöpft; ges 
nießt er etwas, ſo kann er um ſo ſchneller eilen. 
Dadurch entſteht der Schein, daß in der That der: 
ſelbe Gott, der dem Gottesmann die höchſte Eile 
anbefahl, auch dieſem Propheten in derſelben Ab: 
ſicht die Anbietung einer Erquickung aufgetragen 
habe. H durch Schreibfehler und, was nur un 
zd ausgeſprochen werden könnte, „beſchwatze ihn, 
ſchmeichle ihm‘; aber das wäre das beſte Mittel 
geweſen, ihn gegen dieſe Überredung zu ſchützen, 
11 ihm dieſe Abſicht kund gethan worden wäre. 

M ſpricht daher uns als Perf., aber ſyntaktiſch 
unerhört u. ſachl. überflüſſig. Denn der Leſer 
weiß, daß dieſes gelogen iſt. Übr. ahmt der Re⸗ 
dende gefliſſentl. die Redeweiſe des anderen, als 
ſelbſt auch ein ſolcher Prophet nach. || 19. P fo 
M; S ſprechen aktiv aus ‚u. er führte ihn zurück 
nach v. 1s. Aber der Erz. will ausdrücken, daß 
der Gottesmann in allen drei Stücken ſeinen 
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and, welcher von Juda hergekommen war, und ſprach: „fo hat Jahve geſprochen: 
weil du dem Munde Jahves ungehorfam geweſen biſt und den Befehl nicht ge- 
halten, den Jahve dein Gott dir befohlen, 22und biſt zurückgegangen und haft Brot 
gegeſſen und haſt Waſſer getrunken an dem Grte, von dem er dir geſagt: iß kein 
Brot und trinke kein Waſſer, ſo ſoll deine Leiche nicht in das Grab deiner Väter 
kommenr“. 23 Und es geſchah, nachdem er Brot gegeſſen und (Waſſers) getrunken, 
ſattelte er ihm den Efelt [des Propheten, der ihn zurückgeholt hatten] 2 und er zog 
davon, und es geriet ein Löwe an ihn auf dem Wege und tötete ihn. Wie nun 
feine Leiche abgeworfen auf dem Wege lag, der Efel aber war neben ihr ftehen 
geblieben und der Löwe war neben der Leiche ftehen geblieben‘ (P), 2sſiehe da kamen 
Männer vorüber und ſahen die Leiche abgeworfen auf dem Wege liegen und den 
Eſel [H Löwen] neben der Leiche ſtehend. Und fie kamen und redeten davon in 
der Stadt, in welcher der betagte Prophet wohnte: (P). 26 Da aber der Prophet hörte, 
was fie vom Wege berichteten, fprach er: „das iſt der Gottesmann, welcher dem 
Munde Jahves ungehorſam geweſen ift“, und Jahve hat ihm gethana [dem Löwen 
ausgeliefert, daß er ihn zermalmte und ihn töteteb) gemäß dem Worte Jahves, 
das er zu ihm geredet.“ 2 Und er redete zu feinen Söhnen und ſprach: „ſattelt 
mir den Eſel!“ Und da fie ihn geſattelt hatten, 28szog er hin und fand feine Leiche 
ee auf dem Wege liegend und feinen Efele und den Löwen (P) neben 


der Leiche ſtehend: 
malmte. 


Auftrag gebrochen; um ſo erſchütternder iſt die 
folgende Szene, deren Kontraſte durch den leeren 
Raum im Texte graphiſch hervorgehoben werden. 
|| 21. 4 unter der Gewalt des göttl. Impulſes, 
der plötzl. über ihn kam. 22. "vgl. Gn 47,10, 
2 S 19,6 u. Jeſ 14,10. 20. 28. add. S. 
t damit er den Zeitverluſt nach Note ° wieder ein- 
bringe. || n eine Gloſſe, welche durch Bezeichnung 
des Eigentümers nach v.20 verhüten will, daß 
man den Ejel‘ von dem nicht exiſtierenden eignen 
des Gottesmannes verſtehe. Nach S zei Erreorge- 
Wer a, deer Stand bloß gen au ‚u. er 
machte ſich zurück auf den Weg' im urſpr. Texte. 
24. »In dieſer Angabe ſteckt ein alter Irrtum, 
den die natürl. Reflexion in v. 2s p erzeugt hat. 
Hier ſteht erſt der Eſel für ſich u. dann der Löwe 
neben der Leiche, wie ſtumme Figuren auf dem 
Brette, in v. 25 bloß der Löwe u. in v. 2s beide 
zuſammen. Vermutl. lautete der Text: ds dz 
"am dan mas 08) d. h., der Eſel aber blieb ſtehen 
u. fraß u. rupfte Kräuter neben der Leiche“. Zu 
, aus welchem dos herausgeleſen wurde, vgl. 
Pf 80, 18; Hhl 5, 1. || 25. Wder Eſel u. nicht 
der Löwe iſt unbedingt nötig. Urſpr. Sazırs 
asi US. S hat hier Interpolation aus einer 
anderen Überſetzung erlitten, welche rap« To owu« 
durch Eyöuere Tod Irmoınalov erſetzt.] X eine 
ſonderbare Ausdrucksweiſe, ſowohl 727°, als 
auch die umſtändl. u. wunderl. Umſchreibung der 
dem Leſer als Bethel bekannten Stadt. Lies 9282 
für g, denn 82 San iſt nach Pf 127,5 ein 
Rechtsgeſchäft durch Ausſagen im Thore voll— 
ziehen. Dann iſt natürl. au» vom Sitzen des an⸗ 


der Löwe hatte weder die Leiche gefreſſen, noch den Efel zer- 
2 Da hub der Prophet die Leiche des Gottesmannes auf und legte ihn 


geſehenen Alten in der Ratsverſammlung zu ver⸗ 
ſtehen: ‚u. fie kamen u. machten Ausſage im Thore, 
woſelbſt der alte Prophet jaß‘. || 26. A ſpr. 
abi = „was fie (auf Aufforderung u. Frage) 
von ihren Wahrnehmungen auf der Straße be⸗ 
richteten‘. M ars indem fie nach y. 20 den Pro⸗ 
pheten, der eben erſt als Iprm mas identifiziert 
worden war (vgl. v. 11), in der überflüſſigſten u. 
verwirrendſten Weiſe noch einmal ſignaliſiert 
glaubten. Denn ſo gerät man gar in Verſuchung 
hier 2 verſchiedene Propheten zu ſehen. Es iſt 
aber natürl., daß in der Ratsverſammlung der dort 
anweſende Prophet die Identität der Leiche feſt⸗ 
ſtellt, ſobald die Reiſenden ihren Bericht gegeben. 
was von hier ab folgt in v. 26. 27 iſt von 8 
(die in L ſtehende Ubi. iſt die von Aqu. u. Theod.) 
ausgelaſſen, wahrſcheinl., weil y. 2s nur von Einem 
Eſel gejagt iſt, demſelben wie v. 28. 24. u. dieſer 
doch nicht in v. er zu Haufe geſattelt werden 
konnte. || a 9373... e nach Gn 42, 30 
ſoviel wie u. hat ihn behandelt‘ aus ihm das 
gemacht, was nach ſeinem Worte v. 22 zu erwarten 
war, indem ihn nun die Stadt Bethel begraben 
muß. Indem man wid mit er lieferte ihn aus“ 
überſetzte, mußte man fragen, wem? u. zu welchem 
Zwecke?“ u. jo iſt der in Klammern geſchloſſene 
Text entſtanden. ] b zu ſtreichen; denn er iſt nicht 
zermalmt, daher dieſer unrichtige Ausdruck auch 
durch den in v. 24 ſtehenden ‚ihn tötete erſetzt 
wird. || 28. »das unmögl. on dend ‚einen 
Eſel u. den Löwen‘ weißt auf oon. A wahr⸗ 
ſcheinl. 739 n zu ſchr. u. ſeinen anderen 
Eſel neben der Leiche haltend! [e Aus der 
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auf den Eſel und führte ihn zurück, und es kamen alle Freundet des alten Propheten, 
um ihn zu beklagens und um ihn zu begraben. Und er ſetzte feine Leiche in 
ſeinem eigenen Grabe bei und fie klagten über ihn: „Ach mein Bruderk!“ s und 
es geſchah, nachdem er ihn begraben hatte, daß er zu ſeinen Söhnen ſagte und 
ſprach: „wenn ich fterbe, fo begrabt mich in dem Grabe, worin der Gottesmann 
begraben liegt; neben feine Gebeine ſetzt (auch mich bei, auf daß) meine Gebeine 
(gerettet werden mit ſeinen Gebeineni). 32Denn in Erfüllung gehen wird das 
Wort, welches er durch das Wort Jahves ausgerufen, an dem Altar, der in Bethel 
iſt, und an allen Bamahäuſern, welche in den Städten Samarias ſindk“. 33Auch! 
nach dieſem Ereignis wandte ſich Jerobeam von ſeinem üblen Wege nicht ab und 
machte wiederum aus allerlei Leuten Bamaprieſter; wer Luſt hatte, deſſen Band 
füllte erm und dann wurden ſien Bamaprieſter. Und dieſer Umſtande geriet zur 
Derfündigung des Haufes Jerobeamsb und (p) zur Tilgung und zur Ausrottung 


von der Oberfläche des Erdbodens. 


14, Uma jene Seit erkrankte Abiab, der Sohn Jerobeams. 


Reflexion des in dieſem Thatbeſtande den Finger 
Gottes erkennenden Propheten. Der Löwe war 
nur des Gottesmannes wegen geſandt worden. 
29. f ſchr. » az, denn dieſes ift Sitte vgl. 
Hi 42,11, u. wenn der Prophet die Beſtattung 
übernimmt, geht es die Familie an. H bd 
nach v. 2s verſchrieben. [ ſchr. 188, im fol⸗ 
genden Waw verloren. || 30. Her 22,18, das 
deutl. Zeichen eines ehrenvollen Begräbniſſes. 
31. 18 Here ue Onws WIN Ta H uov Her 
r 6orWv aurovd nach 2 K 23, 1s zugeſetzt. Aber 
die Vereinigung mit der Leiche des Gottesmannes 
in dieſem Grabe muß im Zihange vielmehr als 
eine Bekräftigung ſeines Zeugniſſes angeſehen 
werden. Bis an ſein Ende u. über dasſelbe hinaus 
will der alte Prophet als ein ſolcher gelten, der 
mit jenem erſten Zeugen gemeinſchaftl. Sache 
gegen den Altar von Bethel Hat. || 32. K viell. aus 
dw dh mia d d D v. 2 herausgeleſen 
nach dem ſpäteren Ausdrucke 2 K 23,10 u. 17, 20. 
33. 18 add. xl d. i da, leitet in die Geſch. 
Jerobeams zu 12, 1. 32 zurück, in welche die Pro— 
phetenanekdote verknüpft iſt. Der Sinn der letzteren 
ift: „Jeder von Gott beauftragte hat genau den 
Wortlaut des Befehles in aller Strenge zu halten 
u. darf ſich weder durch königl. Ehren noch durch 
angebl. anderweitiges Prophetenwort irre machen 
laſſen, ſonſt erfüllt ſich das Gotteswort ihm zum 
Schaden in einem anderen Sinne doch. Du ſollſt 
den Weg nicht wieder machen, den du gemacht 
haft‘ iſt als Verbot übertreten, aber als Strafe 
erfüllt, indem der Übertreter in der Fremde be- 
graben wurde. || mgl. Ri 17,5. 12. || uſchr. 
den), denn das perf. cons. iſt erforderl., vgl. 
2 Chr. 13, u. der von Jon. bezeugte (Jun) u. 
von »37> erheiſchte Plur. rechtfertigt ſich durch die 
Thatſache, daß yea „wer immer Luft Hatte‘ eine 
wirkl. Vielheit bedeutet. H on nach M, aber 
wahrſcheinl. u gemeint, wie v. 34. || 34. 8 
10 Gj todro d. i. min zn wie 12, 30. H 


2Unde Jero⸗ 


“272, weil man künſtl. deutete: ‚u. er ward 
Bamaprieſter u. ward hierdurch zur Verſchuld— 
ung des H. Jerobeams u. (ſelbſt) zur Austilgung‘ 
u. ſ. w.“ p wahrſcheinl. ſtand wie 12, 30 bloß 
Nun u. dann, da die folgenden Inff. des Objektes 
ermangeln: ya mıarn ,das Haus Jerobeams 
(ſelbſt) aber (sc. den fiel anheim dem Schickſale) 
der ſpurloſen Ausrottung. Mit dieſem Zuſatze 
zu 12, 30 wird zu dem betr. Drohworte über die 
Dynaſtie Jerobeams in Kap. 14 übergeleitet. 
Zu Kap. 14. 

1. 2 Die griech. Ubſ, welche die Hexapla mit 
Aſterisken zu 14, 1-20 bot u. welche in Hand— 
ſchriften u. Ausgaben ſich findet (ſ. Field p. 623, 
Note 1 u. 625, Note 60) iſt die des Aquila. Sie 
hat die urſpr. S verdrängt; gleichwohl iſt dieſe, 
verſtümmelt u. entſtellt, erhalten worden, indem 
man ſie an unrichtiger Stelle da einſchob, wo St 
in Parallele mit H 11, 29 ff. von der Begegnung 
des aus Agypten wiedergekehrten Jerobeam mit 
Ahia dem Siloniten (Lag. 12, 30 u. 13, 1s ff.) be⸗ 
richtete. Die Umkehrung der zeitl. Ordnung hat 
die üble Folge gehabt, daß Worte, welche den 
Ahia dem Leſer erſt bekannt machen ſollten, ehe er 
deſſen Wort über Jerobeams Königtum hörte, 
wie 13,3, welcher vor v. 1s gehört, nun in die Er— 
zählung über den ſpäteren Spruch aufgenommen 
u. daß Worte wie H 14, ub, welche den Ahia mit 
ſeinem erſten Spruche bekannt vorausſetzen, weg⸗ 
gelaſſen werden mußten. Zur Textkritik darf dem⸗ 
nach dieſe Verſion nicht verwandt werden, wohl 
aber zur Rekonſtruktion der Thatſachen. Denn ſie 
beſtätigt, daß das Weib Jerobeams die Phara— 
onentochter 4% u. daß Abia ihr Sohn war, vgl. 
zu 11, 20. bim H jetzt zum erſten Male genannt, 
Su braucht ihn nicht mehr zu nennen. Was Chr 
11,22 von Rehabeams beſonderer Liebe zu Abia 
u. von ſeiner Abſicht ſagt, ihn zum Könige zu 
machen, kann mit auf Übertragung deſſen be— 
ruhen, was von Jerobeams Verhalten gegen ſei⸗ 
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beam fprach zu feinem Weibed: „mache dich auf und verkleide dich, daß fie nicht 
merken, daß due das Weib Jerobeams biſt, und gehe nach Silo! Siehe dort iſt der 
Prophet Ahia, der hat über mich geredet, daß ich König werden ſolltet über diefes 
Volk, zund nimm mit dirs 10 Brote und einen Roſinenkuchen! und eine Flaſche mit 
Honig und gehe zu ihm; der wird dir anſagen, wie es mit dem Knaben gehen 
wird.“ Und das Weib Jerobeams that alfo und machte ſich auf und ging nach 
Silo und kam zum Haufe Ahiasi. Ahia aber vermochte nicht mehr zu ſehen, weil 
feine Augen wegen feines hohen Alters ſtarr geworden warenk. Jahve aber 
hatte zu Ahia geſprochen: „ſiehe das Weib Jeröbeams kommt, um von dir Aus- 
kunft über ihren Sohn zu erfragen, denn er iſt krank. So und ſo ſollſt du zu ihr 
reden!“. Und es geſchah, als fie kam, wiewohl fie ſich verſtellten, sobald Ahia 
das Geräuſch ihrer Füße, wie fie in die Thür kamn, hörte, ſprach er: „tritt 
ein, Weib Jerobeams! Warum verſtellſt du dich, da ich doch mit grauſamer Bot— 
ſchaft an dich betraut bin°? "Gehe, ſage dem Jerobeam: alſo hat Jahve der 
Gott Israels geſprochen: darum daß ich dich erhöht habe mitten aus dem Volke 
und habe dich zum Fürſten gemacht über mein Volk Israel Sund habe das Königtum 
dem Haufe Davids entriſſen und es dir gegeben, daß aber du nicht geweſen biſt 
wie mein Diener David, welcher meine Befehle beachtete und mir nachwandelte 
mit feinem ganzen Herzen, nur das zu thun, was mir wohlgefällig warb, Lund haft 
übler gethan als alle deine Vorgänger und biſt hingegangen und haſt dir andre 
Götter und Gußbilder angefertigt, um mich zu reizen, und haſt mich hinter deinen 
Rücken geworfen — 1%arum ſiehe bringe ich Unglück über das Haus Jerobeams 
und rotte dem Jerobeam aus alles, was an die Wand pißt, was einbehalten und 
was freigelaſſen iſta in Israel, und kehre aus die Nachkommenſchaft des Haufes 


nen Sohn Abia geſchrieben war. || 2. Nach S! 
erfragte Jerobeam zuerſt ſelbſt göttl. Aufſchluß; 
erſt nachdem er vermutl., wie einſt Saul, keinen 
Rat fand, kam er, wie dieſer auf Samuel, auf 
den ihm inzwiſchen entfremdeten A., dem er die 
prophet. Weihe für das Königtum verdankte, zus 
rück; aber weil er nichts Gutes für ſich erwartet, 
ſchickt er 1. ſein Weib u. 2. dieſes in Verkleidung 
einer Frau aus dem Volke. || IS! 4, die ägyp⸗ 
tiſche Gemahlin Jerobeams. || eH oe = mx 
nach älterem Sprachgebrauche, M: ns. || H 
Jud, ſprich 8s mit Aqu. (Tod Baoulevonı), 
Jon. (Sd od nne) u. Then.; Mga? zu einem 
Könige“ unbrauchbar. 81 bringt die Bezeichnung 
A.s aus dem Munde des Erz.s u. zwar fo, als ſei 
jener noch unbekannt. Wenn er dabei xe ovros 
nv vios Eirxovre Erov bezeichnet wird, jo iſt 
dieſes wohl Mißdeutung eines Gentiliciums z. B. 
„ Ja xn, denn nach 15,27 iſt Ba’ja ein Sohn 
Ahias vom Hauſe Iſſachar. || 3. Sygl. 1 S 
9,7, die beſcheidene Gabe eines Privatmanns. 
u wahrſcheinlich wie Hof 3, 1 dz W, H 
bay, was nach Joſ 9, s. 12 ein var (= wowee 
vorausſetzt, in der Meinung. das alte krümelig 
gewordene Brot gehöre zu der Verſtellung, wie 
bei den Gibeoniten. Aqu. ſcheint, da xoAAvgı« 
rolg texvois avrovd aus I! ſtammt, noch 8350 
— orapides geleſen zu haben, u. der St zois 
zervoıs avrod kann auf Umdeutung von 8322 
in „ab zurückgehen. [[ 4. i Hier ſtanden wahr: 


ſcheinl. die Worte y. sv — ‚u. es geſchah, da fie 
kam, war ſie verkleidet‘. In 8! ſchickt A. ihr 
ſeinen Knaben mit einer Einladung entgegen, als 
habe er ſie mit einem Auftrage an ſie erwartet, u. 
als ſie hereinkommt, fragt er nach dem Zwecke der 
Gaben, die er doch nicht fieht. || kygl. 1 S 4, 18. 
5. Upgl. 1 S 9, 15-—ır, wahrſcheinl. erſt ſpäter 
zugeſetzt, um das folgende begreifl. zu machen. 
m So mit Aqu. aufzufaſſen, u. urſpr. vor v. 4 v 
gehörig, indem v. s die Fortſetzung von y. iſt. 
Der nicht ſehen kann, hört aus dem Tritte, wen er 
vor ſich hat. M u. Jon. ſprechen den E als einen 
Teil des göttl. Unterrichtes im Fut. aus und es 
wird geſchehen, wenn fie kommt, ſo verſtellt fie 
ſich“ in der rationaliſtiſchen Erwägung, daß A. 
nicht habe y. sv jagen können, wenn es Jahve ihm 
nicht zuvor kundgethan hätte Aber ſehr überflüf- 
ſig; denn daraus, daß keine ankündigenden Worte 
von ihr berichtet werden, folgt ja nicht, daß ſie in 
Silo u. vor der Thüre des Propheten keine ge— 
ſprochen, die zum Propheten gedrungen wären. 
Wie ſollte ſie es wohl angefangen haben, als Aus⸗ 
wärtige zu gelten (God), wenn fie nicht Fragen 
u. Ausſagen gethan hätte, die fie als ſolche erſchei⸗ 
nen ließen? || 6. H ma kann entw. als Appoſi⸗ 
tion zum Genetivſuffix — „oder zu dem als Ein⸗ 
heit gedachten Nomen ER konſtr. werden, wahr: 
ſcheinlicher aber iſt gaz; zu ſchr. ich dich alfo 
im Lichte meiner Botſchaft deutl. erkenne. [ 8. 
pygl. 11, ss. || 10. 4 vgl. Dt 32, 36. | TH san, 
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Jerobeams, wie man den Miſt auskehrtr, bis er weg iſt. Wer dem Jerobeam 
ſtirbt in der Stadt, den ſollen die Hunde freſſen; und wer auf dem Felde ſtirbt, 
den ſollen die Vögel des Himmels freſſens, denn Jahve hat es geredet. 1 Du 
aber mache dich auf und gehe in dein Haus. Sobald deine Füße in die Stadt 
komment, ſtirbt der Knabe, 13und ganz Israel wird ihn beklagen (Wehe um den 
Nerrnlu) und ihm begraben, denn dieſer allein wird dem Jerobeam ins Grab 
kommen, weil bei ihm ſich gefunden hat, was wohlgefällig iſt bein Jahve, dem 
Gotte Israels, im Haufe Jerobeams. Und dann wird Jahve ſich einen König 
beſtellen über Israel, welcher das Haus Jerobeams, ausrottet, [dieſes iſt der 
Tag, und was auch dann noch d] "und Jahve wird Israel fchlagen* (d), wie 
das Rohr im Waſſer ſchwankt, und wird Israel aus dieſem guten Cande reißen, 
welches er ihren Vätern gegeben hat, und wird ſie ſtreuen jenſeits des Stromes, 
darum daß fie (ihre Aſcheren gemacht haben) den Jahve gereizt haben) Lund er wird 
Israel machen! — — — wegen der Sünde Jerobeams, die er ſelbſt geſündigt und 
die er Israel hat ſündigen gemacht“]. 1 Da machte ſich das Weib Jerobeams auf 
und zog hin und kam nach Thirza; und es geſchahb, wie fie auf die Schwelle des 
Nauſes kam, ftarb der Knabe. Und fie begruben ihn und ganz Israel beklagte ihn 
nach dem Worte Jahves, welches er durch ſeinen Diener, den Propheten Ahia, 
geredet hatte. 

19 Was aber fonft noch von Jerobeam zu erzählen iſt, wie er gekämpft und 
wie er regiert, ſiehe das iſt beſchriebend in dem Buche der Seitgeſchichte der Könige 
Israelse. 20 Und die Seit, die Jerobeam regiert hat, beträgt zweiundzwanzig Jahret, 
und er legte fich zu feinen Vätern und fein Sohn Nadab ward König an feiner Statt. 


ſpr. mit S paſſiviſch 522 M "223. d. h. fie 
werden zu den verachtetſten u. gehaßteſten Men: 
ſchen gehören, um die ſich Niemand auch nur ſo— 
weit kümmert, um ihre Leiche einzuſcharren. || 11. 
H many J Naa, wobei dag als Inf. 
mit Fem.⸗Endung gefaßt werden muß. Wahr⸗ 
ſcheinl. iſt aber 7sa2 zu ſch. u. nach v. 17 u. St 
ft. Jo vielmehr dozen nad) ‚Thirza‘ u. dieſes 
vor Jaa hinter Joa zu ſetzen: ‚gehe in dein 
Haus nach Thirza: ſobald du in die Stadt kommſt.“ 
Su fährt fort: „werden deine Mägde herauskom⸗ 
men dir entgegen u. dir anſagen: der Knabe iſt ge— 
ftorben‘. || 13. US! add. oval zugue d. i. Jo d 
Jer 22, 1. || ſchr. ms, nach Jahves Wiſſen u. 
Urteil. Hes, was aber zu z nur paßt, wenn 
es ‚gütig‘ (gegen Jem.) bedeutet. || Ein nach 
beiden Teilen unverſtändl. u. unbrauchbarer Satz. 
Schr. nach 2 Ch 13,1720: wegs 77 (od. don f 
ma» 72 beg), d. i. „der hier geweisſagte König 
iſt jener andre Abia, Sohn der Maakha, geweſen, 
welcher Israel völlig ſchlug u. Ruin u. Tod Je⸗ 
robeams herbeiführte“. Eine Randgloſſe, welche 
V. 14 59 pn deutete = ‚er wird gegen Israel 
einen König aufſtellen“, u. das folgende: „ ma 
dow ns für gleich mit ‚u. Juda wird Israel 
ſchlagen“. || 15. X Zu dieſer Ausſage paßt die Ver⸗ 
gleichung nicht. Schr. od di dn ‚und 
das Haus Israel wird infolge deſſen hin und her 
ſchwanken wie“, ſofern es zu keiner beſtändigen Dy⸗ 
naſtie als Grundlage ſolider ſtaatlicher Bildung 
kommt. [Der UI iſt aus zwei Lesarten fombi- 


niert: 1. ody om m 727 u. 2. bobo 793 
i N. || 16. Der 16. Vers iſt nicht für ſich 
zu verſtehen, ſondern als Zuſammenſchiebung 
zweier Randgloſſen. Die Worte ‚und er wird Is— 
rael machen‘ gehören als Deutung zu den vier er— 
ſten Worten von v. 18, um die Fortſetzung „wie 
wenn das Rohr im Waſſer ſchwankt' begreifl. zu 
machen.] Dieſe Worte find ein deutender Erſatz 
für v. 15 b Ya & 35. — Die hier ſchließende 
Rede iſt durch Eintragung von endgeſchichtl. Pro- 
phetenworten um ihre urſpr. Geſtalt gekommen. 
Vergleicht man v. 7 u. v. 12, welche einander pa— 
rallel find, jo mag die Geſtalt der Rede in S! für 
die urſprünglichere gelten. Sie lautet: „wenn du 
heimkommſt, wird dir die Botſchaft entgegenfom- 
men, der Knabe ſei tot (H v. 12), denn der Herr 
ſagt: ſiehe ich will ausrotten dem Jerobeam u. ſ. w. 
(H v. 10. 11); den Knaben aber wird man ehren⸗ 
voll beklagen, denn an ihm iſt Gutes gefunden“ 
(H v. 18). 17. b Aqu. K Eyevsro Ws(eio)nA- 
96 d. i. i om, H ma Non unwahrſcheinl. 
abrupt. || *S! add. x EEnA9Iev 7 xoavyn Eis 
19. 4 In 8 iſt v. 18—20 weggefallen infolge der 
Verſetzung. Zur Formel vgl. 11, 41. 42. Sie be: 
kundet, daß der Vf. nur das religionsgeſchichtlich 
wichtige u. prophetiſche Element ausheben wollte. 
e Dem Bf. u. feinen Leſern lagen alſo 2 Bücher 
vor, welche das eine die Könige Israels, das an— 
dere (V. 25) die Könige Judas nach ihrer Reihen⸗ 
folge, ihren Thaten u. Erlebniſſen der Nachwelt 
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21Rehabe ams aber, der Sohn Salomos, war König in Judah; 4 Jahre 
war Rehabeam alt, als er König wurde, und 17 Jahrei hat er in Jeruſalem 
regiert, der Stadt, welche Jahve erkoren, um feinen Namen dorthin zu ſetzen, aus 
allen Stämmen Israelsk. Und feine Mutter hieß Naama die Ammonitinl. 22 Und 
Judam that was dem Jahve mißfiel, [und fie reisten ihnn] ärger, als was ihre 
Väter gethan [durch ihre Sünden, welche fie begingen]. 23 Und auch ſies bauten 
ſich Bamas und Denkſäulen und Aſcheren auf jedem hohen Hügel und unter jedem 
grünen Baumeb. 2 Ja auch Luſtknabengd kamen ins Land, und fie thatenr nach 
allen den Greueln der Völker, welche Jahve vor den Kindern Israel vertrieben hattes. 

25 Und im fünften Jahre des Königs Rehabeam geſchah es, daß Siſakt, der 
König von Agypten, gegen Jeruſalem heranzog. 26Der nahm die Schätze des 
Hauſes Jahves und die Schätze des Königshaufes (und die goldnen Binge, 
welche David den Dienern Hadadefers, des Königs von Soba, abgenommen und 
nach Jeruſalem gebracht hatten), das Alles“ nahm er und“ alle die goldnen Schilde, 
welche Salomo gemacht hatte (und brachte fie nach Agypten). 27 Dafür ließ der 
König eherne Schilde machen; die wurden den Anführern der Trabanten über- 
geben’, welche den Eingang des Königshauſes“ hüteten, 2sund es gefchieht? fo oft 
der König in das Haus Jahves kommt, jo nehmen» die Trabanten fie und bringen 


ſie zurück in die Wachtſtube der Trabanten. 
29 Was ſonſt aber noch von Rehabeam zu ſagen ift und alles was er gethan, 


iſt das nicht beſchrieben in der Seitgeſchichte der Könige Judas d 


ex professo bekannt machten. || 20. "Die Zahl 
iſt ſchwerl. vom Tode Sal.s an gerechnet; wie 
lange Zeit zwiſchen dieſem u. Jerobeams Antritt 
verfloſſen, wiſſen wir nicht. || 21. s Wiederanknü⸗ 
pfung an 11, 6. In 8 folgt dieſer Abſchnitt jetzt 
auf H 13, 34, nachdem er ſchon einmal als deutl. 
Fortſetzung von 11, 4 hinter H 12, 24 erſchienen 
war. Dieſes iſt die urſpr. Ordnung der 8, daß H 
14, 21 ff. auf 11, 43 folgte u. die Geſchichte Jero— 
beams, ſeine Vorgeſchichte wie ſeine Erhebung zum 
Könige in die Erzählung über Rehabeam ebenſo 
hineinfällt, wie der Kriegszug Siſaks. || "SL 
add. zei Beviauiv, wie 12, 20. i So H u. Ch 
12,13, desgl. 8 (Lag. 14, 38), dagegen die urſpr. 
8 (Lag. 12, 26, nach R) geben das Alter Rehabe— 
ams auf 16 Jahre u. ſeine Regierung auf 12 
Jahre an. || Kvgl. 11, 32. 36, ein auf v. 22. 28 des 
Kontraſtes wegen vorblickender abſichtsvoller Zu— 
ſatz, den S! nicht hat, u. der in Chron. erſt ſpä⸗ 
ter aus unſerem Buche eingetragen ift. || Nach 
S1 ſpeziell ‚die Tochter Hanuns, des Sohnes Na— 
haſchs, des Königs der A.“ 2 S 10,1. 2. 22. m8, 
S! u. Chron. haben bloß dss, aber erſtere in 
Widerſpruch mit der Fortſetzung, u. da y. 22—24 
gefliſſentl. das Ereignis v. 2s erklären ſoll, ſo iſt 
anzunehmen, daß urſpr. hier ſtand: „on or» 
dor de ds ‚u. fie thaten das Böſe in den 
Städten Judas, ärger als ihre Väter gethan hat- 
ten“. Nach der übl. Formel wurde dan n 
zu nd eg ,in den Augen Jahves“; aus vd 
entnahmen 8 das Subj. d zan, u. H das Subj. 
nam. || un Das Eingeklammerte iſt erſt ſpäter 
eingeſetzt, um die eignen Sünden dieſer Generation 
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30 Und Krieg 


denen der Väter gegenüber als ſolche zu bezeich⸗ 
nen, welche den Jahve mehr reizten. || 23. o Auch 
die, welche Jeruſalem zur Metropole hatten, wie 
die Israeliten (. 18; 13, 32). || Pogl. Dt 12, 2; 
Hoſ 4, 18; Jer 3, 18; 17, 1. 2. [ 24. A vgl. Dt 23, 
is; Hoſ 4, 14; S zal ovvdeouos d. i. . 
S r &noimoav dno d. i. d zw en, beſſer 
als H 553 be. Spgl. Dt 18, u. Am 2, . 
25. tſo Chron. u. M wie 11, 40, H pwas, was 
der 8 Fovoaxeiu entſpricht. Zwiſchen v. 28 u. 
V. 26 ſchiebt Chron. (12, 3—s) einen Bericht über 
das äg. Heer ein, u. wie der drohende Untergang 
in eine bloße Unterwerfung unter äg. Oberhoheit 
ermäßigt worden. 26. US add. zai za döpare 
Ta yovoa & !hußev Aavid Ex yeıgos av 
naldov "Adoaasao PBacıkews Zovßa zei S 
Nveyxev aura eis Teoovoaiyu vgl. 2 S8, 2. H 
om. [S u. Chr. doro rekapitulierend, H 
praem.) nach falſcher Auffaſſung. [* ſo nach 
S; Hu. Chron. dagegen en in Konſequenz der 
vorigen Auslaſſung. xSR zei αν e eure 
eis Alyvncov. H u. Chr. om. || 27. 3S (Eredev- 
ro En’ avrov, ſchr.:) Eridevro En’ airWv — 
db amp, H mn by spam. Beides weiſt auf 
> de den: ‚fie wurden mit beſtimmten Vor⸗ 
ſchriften ihnen anvertraut“; welche dieſe waren, 
zeigt das Folgende. [SL oixov leon, aus 
V. 28. || 28. 2 H ons, ſprich y, denn der Erz. 
ſpricht, wie die folgenden tempp. zeigen, von dem 
heutigen Gebrauche u. deſſen Entſtehung zur Zeit 
Rehabeams. M ms: in unwillkürl. Vorſtellung 
von der Vergangenheit, der dieſe Dinge angehö— 
ren. [b Chr. dasz vor dawn u. nach n 
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war zwiſchen Rehabeam und Jerobeam alle Tage. Und Behabeam legte fich 
zu feinen Vätern und ward begraben [bei feinen Väterne] in der Stadt Davids 
[und ſeine Mutter hieß Naama die Ammonitind] und fein Sohn Abiame ward 
König an ſeiner Statt. 


15, !Jm2 18. Jahre des Königs Jerobeamb, des Sohnes Nebats, wurde 
Abiam König über Juda; ?drei® Jahre hat er in Jeruſalem regiert und feine 
Mutter hieß Maacha, die Tochter Abſalomsd. »Und er wandelte in allen Sünden 
(des Hauſese) feines Vaters, wie er es vor ihm gethan hattet, und fein Herz war 
nicht völlig bei Jahve feinem Gotte, wie das Herz feines Vaters David, !fondern 
um Davids willen gab Jahve fein Gott ihm Sieg und Heils, um feineh Söhne 
nach ihm zu erhalten und Jeruſalem zu beſtätigen. Denn David hatte gethan, 
was Jahve wohlgefällig war, und war nie von alle dem gewichen, was er ihm 
befohlen hatte [alle Tage ſeines Lebens, ausgenommen in der Sache des Hethiters 


Uriai. 
Lebens. 


Und es war Krieg zwiſchen Rehabeam und Jerobeamk] alle Tage feines 

Was aber ſonſt noch von Abiam zu ſagen iſt, und alles was er gethan, 
ſteht das nicht beſchrieben im Buche der Seitgeſchichte der Könige Judas d 
Krieg war zwiſchen Abiam und Jerobeam! — — —|. 


Und 
Und Abiam legte ſich 


zu feinen Vätern, und fie begruben ihn in der Stadt Davids und fein Sohnm (d) 


Aſa ward König an feiner Statt. 


richtig, desgl. S æc N ανν; H durch Schreib: 
fehler dose. || 31. Com. Chr. mit Recht. || dom. 
S u. Chr. mit Recht, denn vgl. v. 21. [Chr. 
may SL Agν,νàR Aglov, was ſich wie mas u. 
woas verhält. 

Zu Kap. 15. 

1. a SL u. Ch 13, 1 ohne Waw des H. || P In 
Chr., welcher die Orientierung nach Kön. Israels 
fremd iſt u. die Appoſ. fehlt, iſt dieſe Notiz erſt 
aus Kön. eingetragen. || 2. „ ſo H u. Chr., aber 
S es d. i. vi, darum iſt v.o das 20. Jahr Sero- 
beams ins 24. umgewandelt. || ſo auch Ch 11, 20 
u. 15,16 vgl. zu 2 S 14,27; hier dagegen don 
72339 N Da, was der Thargum aus einer 
mit 15,13 zuſammenhängenden Umnamung er 
klärt, in Wirklichkeit aber auf einer unrichtigen 
Entzifferung der Notiz aaa d v. 1s in 
mega Nes beruht, die hier an den Rand geſchr. 
war. Mit Hilfe der Buchſtabenrechnung ließ ſich 
finden, daß der erſte Name nach der Schreibung 
der Ch 916, der zweite 911 darſtellte, es waren 
alſo in dieſem Namen 5 weniger d. i. 9 d = 
er entfernte 5. [ 3. e add. SL. || Yichr. ss, 
nimm Abia als Subjekt u. deute dose nach 1 © 
2,115 3,1 bei feinen (se. des Vaters) Lebzeiten. 
Denn von einem Thronfolger erwartet man, daß 
er es anders macht, als fein Vater. H dus, aber 
dann erhält man den überflüſſigen Satz, die er ihm 
vorgemacht hatte“. || 4. s ſchr. ſt. des H d 5, 
was aus 11,6 ſtammt sd) mas, oder da ‚in 
Jeruſalem' in 8 fehlt u. verdächtig iſt, bloß aaa. 
Der Verf. will verhüten, daß man aus der von 
Ch 13,3 20 berichteten Thatſache des Aufſchwunges 
Judas unter Abiam u. des zehnjährigen Friedens, 
der unter ihm begann (13,23, wo dds die Tage 


* 


Abiams meint), den Schluß ziehe, Abiam ſei ganz 
anders als Rehabeam, er ſei in religiöſer Hinſicht 
wie David geweſen. S zaraisıuue d. i. Do 
oder di. Wäre I im Rechte, fo wäre es nicht 
zu erklären, u. id müßte unmögl. Weiſe auf David 
zurückbezogen werden. || ſpr. mit 8 gegen M 
pluraliſch 32; es find die Davids gemeint, vgl. 
2 S 7,12 u. zum Schluſſe des V. oben 12,32. 
5. idie Ausnahme fehlt in 8 u. iſt in L aus Ag. 
(Field 627) nachgetragen. Im übrigen iſt die 
prinzipielle Reflexion v. 4s hier am Orte, wo es 
ſich zum erſten Male um die Erhaltung des König— 
tums bei den Davididen handelt, trotzdem daß der 
Sohn die Sünden des Vaters feſthält, während 
im Nordreiche einem Jerobeam u. einem Ba'ja 
ſofort angedroht wird, daß ihre Kinder die Königs— 
würde nicht vererben werden. || 6. K wegen v. 2b 
u. des Namens ‚Rehabeam‘ unerträgl. u. in 8 
nicht ausgedrückt. Mit der Randgloſſe "a pd v. sp 
geriet die viell. ebenfalls am Rande ſtehende Notiz 
14,50 zugleich in den Text u. der Schreiber wollte 
mit ‚alle Tage ſeines Lebens‘, was ja zu 2 Sub⸗ 
jekten nicht paßt über die Parentheſe zu dem 
Schluße des urſpr. v.s zurücklenken.] 7. 1 = Ch 
13,2 u. nur zu verſtehen wie dort u. wie hier v. 16 
als Anfang einer Erz über eine wichtige Wendung. 
Da unſer Vf. dieſelbe nicht mit aufgenommen, jo 
iſt dieſer Satz als aus Chr. eingeſetzt zu betrachten. 
8. mein altes Verſehen für ‚jein Bruder‘, wie 
die Identität der Mutter v. 10. 1s beweiſt. Nach 
2 Ch 11,18 ff. darf man vermuten: ov richtiger 
“, der Sohn der Machalath als der zunächſt be= 
rechtigte Erbe Rehabeams, ſei identiſch mit dds, 
u. er jet nur durch die Bevorzugung der Maakha 
u. ihres Sohnes Abijja zurückgedrängt worden, 


358 1. Buch der Könige. Kapitel 15. 


Im 20. Jahren Jerobeams des Königs Israels ward Aſa König über 
Juda, vound 4] Jahre hat er in Jeruſalem regiert, und feine Mutter hieß Maacha 
die Tochter Abſalomss. 1nd Aſa that, was dem Jahve wohlgefällig war wie 
ſein Vater David. 1nd er vertrieb die Luſtknabenb aus dem Lande und be- 
ſeitigte alle die Götzena, welche feine Väter gemacht hatten; 1?fogar die Maacha, 
feine eigne Mutter verſtieß er als Herrin”, weil fie der Afchera ein Bilds (d) 
gemacht hatte; und Aſa hieb ihr Bild (5) um und verbrannte es im Thale Kidront. 
Aber die Bamas fchwanden nichtu; doch war das Herz Aſas“ völlig bei Jahve, 
alle. ſeine Lebenstage. 15Und er brachte die Weihgefchenfew feines Vaters und 
ſeine eignen“ in das Haus Jahves, Silber und Gold und Geräte. 

16Es war aber Krieg zwiſchen Aſa und Baeſa, dem Könige Israels, alle ihre 
Tage hindurch”. 1 'Und als Baeſa, der König Israels, gegen Juda herauf zog und 
Rama baute, um Aſa dem Könige Judas keinen Auszug und Einzug mehr zu verftat- 


tena, 18da nahm Aſa alles Silber und Gold, das übrig warb (P) in den Schätzen des, 


Daufes Jahves und (was in) den Schätzen des Königshauſes (gefundene ward), 
und übergab es feinen Dienern; und das ſchickte der König Aſa an Benhadad, 
den Sohn Tabrimmons, des Sohnes Reſonsd (oder Hesrons), den König von Aram, 


der in Damask wohnte, und ließ ihm ſagen: 
dir, zwiſchen meinem Vater und deinem Vatere. 


V. 22 aber ſei zu deuten: ‚er ſetzte den win» (ſchreibe 
dog für wc) zum Führer über das Volk (923 00 
für dyan) u. den Abijja zum Fürſten über ſeine 
Brüder, denn er gedachte ihn zum Könige zu 
machen“. Wahrſcheinlich iſt auch das unerklärl. 
ow Jar e aus e non N entſtanden. 
Daß ſeine Stiefmutter als ſeine Mutter angegeben 
wird, erklärt ſich zur Genüge, wenn Maakha den 
Rang, den ihr Rehabeam verliehen u. Abijja 
erhalten hatte, in die Zeit der Regierung Aſas 
hinein behauptete. || 9.25 24, in Konſequenz 
der LA v. 2 u. in der Vorausſetzung, daß die Jahre 
Jerobeams u. die Rehabeams den gleichen Anfang 
haben. || 10. ° dieſelbe wie v. 2; der 8 4c iſt 
nach Verluſt des aus (Me) cv diſſimiliert. 
12. Pygl. 14,24. || 4 bbs urſpr. eine Spottver⸗ 
ſion von dds u. donde, vgl. Dt 29, 16. S &urr- 
qeuuct d. i. orbbyn. || 13. » lies mit S u. Ch 
(15,16) n ft. 79091 des H, viell. auszuſprechen 
or, M dagegen tranfit. mit u, als Wiederauf⸗ 
nahme: gaze ‚nicht mehr zu fein Königinmutter“ 
S zu Chr. dos 1 „der Aſtarte prieſterl. zu 
dienen‘. || sſo nach S zu Chr. u. Jon., beide geben 
babe mit eidwAov u. jene dos mit Aordorn 
wieder. Aber die ganze Deutung iſt ſeit Alters 
unſicher. Chr. ſtellt die Worte um. Nach S G- 
dov Ev (TO d)osı avrns, ſchr.:) zaraAvosı aurns 
zal E&exowev ara (L) Ac zal does (L) vd 
xareAvoeıs aurns darf man in ihrem Texte für 
msonb anſetzen: ng ds u. für nnsbenns viel⸗ 
mehr erde) ons. Dann könnte man in daddy 
eine Entſtellung von dn 2K 22, 5 jehen: ‚weil 
fie in ihrer Zelle (vgl. 2 K 23, 11) ein Tierkreis— 
bild gemacht; u. Afa riß es u. die ganze Zelle 
ab u. ſ. w.“ [ tool. 2 K 23, 4.6. || 14. u die 


19 ein Bund beſteht zwiſchen mir und 
Siehe ich habe dir Silber und 


dem Heiligtum Jahves in Jeruſalem gegenüber⸗ 
ſtehende Lokalheiligtümer Jahves vgl. 3,2 u. 2 K 
23,8. 13. [wie Ex 9,14 ſoviel wie er ſelbſt für 
feine Perfon‘. || 15. nach 2 S8, 11; 1 K 7,51 
die geſtiftete Kriegsbeute. S ziovas wahrſcheinl. 
aus Gπστ⁰οοναν verderbt. || swahrſcheinl. urſpr. 
doa& oder may, Biftan 2 Ch 13, 17 ff. zu denken. 
H wp ſpr. wie mit Chr. u. Su. faſſe 
„og als term. ad. quem zu Na, M verbeſſert 
„, in welchem Falle ds Gen. jein muß u. der 
einfache Sinn verunſtaltet wird. Seine perſönl. 
Lauterkeit gegen Jahve zeigte er darin, daß er die 
königl. Anathemata nirgends anders hinbrachte 
als in das Heiligtum Jahves in Jeruſalem. Bei 
ſeinen eignen Anathemen iſt an die Beute aus der 
Niederlage des Athiopen Serach zu denken (Ch 
14,8 ff.) || 16. 2 vgl. Ch 14,10, iſt Übergang zu 
der folgenden Detailerz. Der Ausdruck weiſt auf 
eine Quelle hin, in welcher nicht wie in dieſem 
Buche erſt noch über Ba'ſas Königtum v. 25 ff. 
berichtet werden follte. || 17. A wörtl. ‚einen Aus⸗ 
ziehenden u. Einfommenden‘ d. h. ihm jeden Ver⸗ 
kehr nach N. unmögl. zu machen, vgl. Sach 9, s; 
ſt. om H u. Chr. ſcheinen S hier dog gehabt zu 
haben. || 18. P Chr. om. den Ausdr., S (L gegen 
R vgl. Field p. 628) den ganzen Satz über dieſen 
Teil der Gelder. Da er nicht dasſelbe meint, wie 
die dove v. 15, jo iſt ft. don vielmehr dozen 
anzunehmen u. dieſes von den Geldeinkünften des 
Tempels zu verſtehen. es 20 eo &v Tols 
Imoavgois oixov Tod BaoıkEws d. i. Au- DN) 
par da N gs. H hat sum an das folgende 
Wort verloren, desgl. den von Chr. u. M gebo⸗ 
tenen Artikel vor 73%. A ſchr. 350m u. verſtehe 
denſelben, den S in c. 11 S d. i. hm, Hh 
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Gold als Geſchenk geſchickt, wohlan brich deinen Bund mit Baeſa, dem Könige 
Israels, daß er von mir abziehe!“ 20Benhadad aber hörte auf den König Aſa 
und ſandte feine! Bandenführer gegen die Städte Israels und ſchlug Ijjon und 
Dans und Abel Beth⸗Maachalh und alle Dörfer Galiläas im Lande Naphthalii. 
2 Und es geſchah, ſobald Baeſa das hörte, ftand er davon ab, Rama zu bauen 
und kehrte nach Thirza zurück. 22Der König Aſa aber berief das ganze Juda, 
keiner blieb freil, und fie holten die Steine von Rama und ihre Hölzer, welche 
Baeſa gebaut hatte, weg, und von denen baute der König Aſa Geba Benjamins 
und Mizpam. 28 Was aber ſonſt noch von Aſa zu ſagen iſt und alle feine Siegen 
und alles was er gethane, und die Städte, die er gebaut, fteht das nicht beſchrieben 
in dem Buche der Seitgeſchichte der Könige Judas? Doch erkrankte er in der 
Seit feines Alters an den Füßenb; und Aſa legte ſich zu feinen Vätern und ward 
begraben [bei feinen Väterna] in der Stadt David [feines Vatersr], und fein Sohn 
Joſaphat ward König an feiner Statt. 

25Nadab aber, der Sohn Jerobeams, war über Israel König geworden 
im zweiten Jahre Aſas des Königs von Juda, und regierte über Israel zwei 
Jahre. 26Und er that, was dem Jahve mißfällig war, und wandelte auf dem 
Wege ſeines Vaters und in ſeiner Sünde, welche er Israel hatte ſündigen 
machen. 2 Und es verſchwur ſich gegen ihn Baeſa, der Sohn Ahias vom Haufe 
Iſſachars, und Baeſa erſchlug ihn in Gibbethont, welches den Philiſtern ge— 
hört, Nadab aber und ganz Israel belagerten gerade Gibbethon, und Baeſa 
tötete ihn im dritten Jahre Aſas, des Königs von Juda, und ward König 
an feiner Statt. 2 Und als er König geworden, geſchah es, daß er das ganze 
Baus Jerobeams ſchlug und keinen Odem dem Jerobeam übrig ließ, bis er 
es vertilgt batten gemäß dem Worte Jahves, welches er durch ſeinen Diener 
Ahia den Siloniten geredet hatte, 3’'wegen der Sünden Jerobeams, die er geſündigt 
und die er Israel hatte ſündigen machen, indem er Jahve den Gott Israels zur 
Eiferſucht reiztev. 'Was aber ſonſt über Nadab zu ſagen iſt und Alles, was er 
gethan, ſteht das nicht beſchrieben in dem Buche der Seitgeſchichte der Könige 


Israels p 
Israels alle ihre Lebenstage. 


nennen, H hier sog, S 4% (R) oder in Ver⸗ 
wechslung mit dy 4A L). || 19. e nicht mit 
S „es fer ein Bund!‘, ſondern wie der Zuſatz 
zzwiſchen unſern Vätern‘ bezeugt, Hinweis auf die 
Thatſache, daß, ſeit Israel vom Hauſe Davids zu 
Jerobeam abgefallen iſt, alſo ſeit Rehabeam die 
Könige von Damask u. von Jeruſalem gemeinſame 
Intereſſen gegen den König von Israel haben. 
20. kwörtl. ‚die Bandenführer, die er (zur Ver⸗ 
fügung) hatte‘. || Svgl. 2 S 24,6. || "gl. 2 S 
20 14.15; Chr. om. I i wahrſcheinl. zu ſchr. 
‘a yas (57) ez 2 da u. 2 K 15, 26 zu ugl., 
desgl. 9,11. Hhat aus boar entſtandenes b>byn . 
u. für dos den Sof 11,2 gebrauchten Ausdruck 
(0) 2, aber 900 55 ift unerhört. Chr. dd 
d oder nach 8 (Tds regıywgovs N.) , 
beide Ausdrücke bez. die außerhalb der feſten 
Städte liegenden Anſiedelungen, in welchen Korn 
u. Vieh zu erbeuten iſt, u, kommen dem Sinne 
nach mit dd ds überein. || 21. K S xai evgorgewer 
eis Oe d. i. mνονν ayyı dgl. 14,17; näml. um 
von ſeinem Machtſitze aus ſich gegen den Feind zu 


[und Krieg war zwiſchen Aſa und zwiſchen Baeſa dem König 


kehren. H nn aw, indem z ſich verdoppelte 
u. die Präpoſition die Lokativform ausſchloß. 
Chr. hat einen Parallelſatz zum vorangehenden 
Gliede gefunden u. dre dagen er gab fein Vor: 
haben auf‘ geſehen, was fie dann durch das ge— 
wöhnl. (Gn 2,2) inssdn ds n umſchrieb. || 22. 
Ins 8 eis "Evazelu, wenn nicht nach Ouom. 
257 is Euexeiu — ph gemeint iſt. Chr. om. 
| "vgl. Joſ 18,24. 26. j 23. u Hindeutung auf 
den Sieg über den Athiopenkönig Serach. 
o ſchwerl. denkt der Erz. auch an die Behandlung 
Chananis Chr 16,7 10. [nach Chr. v. 12 im 39. 
Jahre feiner Regierung. In S iſt die Urſache der 
Krankheit eingeſchoben, indem aus Eroveoev rovs 
nöodes auch Eroinoev To novnoov herausgeleſen 
wurde. || 24. 4 vgl. zu 14,51. || "om. S mit 
Recht. Chr. v. 14 beſchreibt das Begräbnis aus⸗ 
führl. 27. 8 En v oizov Beddaud (L) oder 
BeAaev vioo (R) oder vo Tooay., danach ſcheint 
rnab der Reſt von na 59 (Os) u. vor ow ein 
Geſchlechts⸗ oder Ortsname ausgefallen zu ſein, 
etwa 7752 1 Ch 7, 10. || vgl. Joſ 19,44 u. 21,28. 
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34 Imx dritten Jahre Aſas des Königs Judas ward Baeſa der Sohn Ahias 
König. über ganz Israel in Thirza vierundzwanzig Jahre. Und er that, was 
dem Jahve mißfällig war, und wandelte auf dem Wege Jerobeams und in feiner 
Sünde, welche er Israel hatte ſündigen machen. 

16, Und es geſchah das Wort Jahves zu Jehu, dem Sohne Hananis, über 
Baeſa: ?, Darum daß ich dich erhöht habe aus dem Staube und dich zum Fürſten 
gemacht über mein Volk Israel und du biſt auf dem Wege Jerobeams gewandelt 
und haft mein Volk Israel fündigen machen, daß fie mich reisten durch ihre 
Sündena, sſiehe fo kehre ich den Baeſa und fein Haus aus und mache dein Haus 
wie das Haus Jerobeams des Sohnes Nebats. Wer dem Baeſa in der Stadt ſtirbt, 
den ſollen die Hunde freſſen, und wer ihm auf dem Felde ſtirbt, den ſollen die Vögel 
des Himmels freſſen'.“ Was aber ſonſt von Baeſa zu ſagen iſt und was er gethan 
und ſeine Siege, ſteht das nicht beſchrieben im Buche der Seitgeſchichte der Könige 
Israels? Und Baeſa legte ſich zu feinen Vätern und ward begraben in Thirza, 
und ſein Sohn Ela ward König an ſeiner Statte. ['Es war aber auch durch 
Jehu, den Sohn Hananis, den Propheten das Wort Jahves an Baeſa und fein 
Haus ergangen und wegen alles des Üblen, das er in den Augen Jahves gethan 
hatte, ihn zu reizen durch das Werk feiner Hände, daß es ihm gehen ſollte, wie 
dem Haufe Jerobeams, und darum, daß er es gefchlagend]. 

Im 26.° Jahre des Afa, des Königs von Juda, ward Ela, der Sohn 
Baeſas, König über Israel in Thirza zwei Jahre. Und es verfchwur fich gegen 
ihn ſein Diener Simri, der Gberſte der einen Hälfte der Reiterei, und während 
jener in Thirza zechte und fich beraufchtef im Haufe Arzass, des Palaftoberften in 
Thirza, 10kam Simri und fchlug ihn und tötete ihn lim 27. Jahre Ahas des Königs 
von Judah] und ward König an feiner Statt. Und [da er König geworden] 
ſobald er auf ſeinem Thron ſaß', ſchlug er das ganze Haus Baeſas ler ließ ihm 
keinen überbleiben, der an die Wand pißtek] und feine. Verwandten und feine 
Freunde! [12und Simri tilgte das ganze Haus Baeſas ausm] nach dem Worte 


29. upgl. Joſ 11, 14. || 30. Ytilge dez des be am vollbracht, umgeſtellt u. als Ausſage über 


als exegetiſche Gloſſe zu dem Inf. Piel 5222. 
32. » dieſe Wiederholung von v.16 zeigt, daß in 
der Grundlage vor v. 16 das Weſentl. von Baeſas 
Uſurpation v. 25—81 mitgeteilt worden war. S om. 
33. XS praem. und.“ 

Zu Kap. 16. 

2 NDyEl, 1 S S Tols ueraloıs d- 
100 d. i. dean, was nach v. 18. 28 beſſer 5 
4. Pogl. 14, 10.11 u. zu v. 2 vgl. 14,7 ff. 6 
°S add. ‚im 20. Jahre Aſas des Königs Judas 
(Var. 28. Jahre ef. Field 629)‘, was in Zuſam⸗ 
menhalt damit, daß, SL vor v. s, dem in 8 die 
Zeitbeſt. fehlt, &v % Aoa Iovda darbietet, deutl. 
beweiſt, daß v. 7 ein dem urſpr. Texte fremder 
Nachtrag ift. || 7. 4 Der Sinn dieſes Nachtrages, 
welcher dahin geht, daß, ſowie ein u. derſelbe Ahia 
dem Jerobeam wie ſeine Erhebung auch ſeine 


Strafe angekündigt, jo auch Jehu dem Ba’ja wie 


zuletzt ſeine Strafe ſo auch vorher ſein Züchti— 
gungswerk am Hauſe Jerobeams zudiktiert habe, 
iſt dadurch verloren gegangen, daß am Schluſſe 
das durch die Gloſſe ins mar Son by beſtätigte 
va ma-ba(-ns) nion vgl. 15,26, in 57 
„gg verleſen wurde. Infolge deſſen mußte das 
auf jene Worte folgende don ds ds, was Jero— 


Ba' ſa gefaßt werden. Urſpr. war zu leſen: Es 
war aber auch durch Jehu das Wort Jah— 
ves an Ba ſa ergangen, daß er das ganze 
Haus Jerobeams ſchlagen ſollte um des 
Üblen willen, das er in den Augen Jah— 

ves gethan, indem er ihn durch das Mach— 

werk ſeiner Hände (die Kälber) reizte. 
8. eS om. vgl. Note e. || 9. fo S nivor zei 
used wie 20, 16. M au did, wobei man 
das letzte Wort als Appoſition der Gradangabe 
faſſen muß, aber der H kann auch o = "VW u. 
wenn das Waw urſpr., kann d als inf. abs. 
gefaßt werden. || 8S Rod (R) oder (L) A wahr⸗ 
ſcheinl. Avod. Jon. hat das folgende asg = 
son u. deshalb in Naos einen Götzennamen ge⸗ 
ſehen. ] 10. k Dieſe Angabe ſollte erſt y. 1s kom⸗ 
men, S om. || 11. In dieſen Sätzen liegen Aus⸗ 
drücke aus einer Prophetenerzählung vor, welche 
von dem Schema der Erz. abweichen; ſie ſind durch 
Einſetzung von Aquivalenten demſelben angepaßt. 
So iſt u. da er König geworden mit dem Schluſſe 
von v. 10 Gleichmachung mit 15, 28. 20. [k S 
om.; nach 15, 20; 14, 10 der Ausdr. des Vf. 18 
om.; der Ausdruck der fremden Quelle u. dicht 
hinter Haus Ba'ſas“ gehörig. || 12. US om., 


N 
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Jahves, welches er zu Baeſa geſprochen durch den Propheten Jehun 13wegen aller 
Sünden Baeſas und der Sünden ſeines Sohnes Ela, welche ſie ſelbſt geſündigt 
und Israel hatten fündigen machen, indem fie Jahve den Gott Israels durch ihre 
Lügengötter reizten. 14 Was fonft aber von Ela zu ſagen ift und alles was er 
gethan, iſt das nicht beſchrieben in dem Buche der Seitgeſchichte der Könige Israels d 

1 Im 27. Jahre Aſas, des Königs von Juda, ward Simri König ſieben 
Tageb in Thirza. Das Volk aber lag im Felde gegen Gibbethon, welches den 
Philiſtern gehörtr, und da das Volk, das im Felde lag, ſagen hörte: „Simri hat 
eine Verſchwörung angeſtiftet und hat auch den König geſchlagen“, da machten fie 
an demſelben Tage im Lager zum Könige übers Israel den Omi, den Heeres: 
oberſten Israelst, und Omri und ganz Israel mit ihm zogen“ hinauf von Gib— 
bethon und belagerten Thirza. snd da Simri ſah, daß die Stadt genommen 
war, ging er in die Burg’ (p) des Könighauſes und ſetzte das Königshaus über fich 
in Brand und fand jo den Tod, !’wegen feiner Sünden, die er geſündigt, indem 
er that, was dem Jahve m ißfiel, indem er auf dem Wege Jerobeams wandelte 
und in feiner Sünde, welche er gethan, indem er Israel ſündigen machte. 20 Was 
aber ſonſt noch von Simri zu ſagen iſt und feine Verſchwörung, die er angeftiftet, 
iſt das nicht beſchrieben in dem Buche der Seitgeſchichte der Könige Israels ? 
21 Damals teilte fich das Volk Israel, [zur Hälften] die eine Hälfte des Volkes 


ſtellte ſich auf die Seite Thibnis, 


des Sohnes Ginathsy, 
zu machen, und die andere Hälfte auf die Seite Omris. 


um ihn zum Könige 
22Aber das Volk, welches 


auf ſeiten Omris ſtand, ward ſtärker, und“ das Volk, welches auf Seiten Thibnis 


des Sohnes Ginaths ſtand, ward kleinere, 


und Thibni fand den Tod (durch die 


Hand feines Bruders in jener Seita), und fo ward Gmri König (nach Thibnib.) 
25 Im 31. Jahre Aſas, des Königs von Juda, ward Omri König über 
Israel 12 Jahres — in Thirza regierte er 6 Jahre! —, ?tund er kaufte den Berg 


Ausdr. wie 15, 20, eingeſetzt, um den langen Satz 
520 tragen zu können, welchen S gleich an 53 
dwyg in v. 11 ſchließen. [ uwie v. nur ohne 72 
550, was S hier haben, indem fie wie auch v. 7 
(SL) 85257 weglafjen. || 15. °SL im 22. Jahre 
entſpr. Note © oben, R om. b wenn richtig, nicht 
abſolute Regierungsdauer, ſondern Angabe des 


kurzen Zeitraumes ſeiner Alleinherrſchaft; denn 


V. 16 ‚an demſelben Tage‘ beweiſt, daß man die 
7 Tage rechnen ſoll von der Ermordung Elas bis 
zur Erwählung Omris als Königs des Heeres. 
“jo H nach v. 1e gemodelt, S day un (zei 
% negeußoAn Tooamı) d. h. das Heer J sraels 
lagerte bei. [wie 15, 27. IL 16. ſchr. Eures * 
für do- des H. S &v Io? (R) oder ö 
Aaos LJ) letzteres iſt Explizierung des unbeſtimm— 
ten Subjektes u. sow >> iſt ausgelaſſen, weil es 
in dem folgenden Ausdr. wiedergefunden wurde. 
t wenn dens richtig, ſo ſtreiche 22, wahrſcheinl. 
aber iſt beides zu ſtreichen u. Kaan on herzuſtellen 
für sax . || 17. ubs) ſ. z. v. 25 Note i. 
18. »wie 2 K 15, 28, nach gew. Auslegung. Aber 
S (dre hier u. Evarciov dort ſchr.) Gονοονανιτ 
u. dvdowvı u. Jon. Jo = mas) denken 
richtiger an den Speiſeſaal, der ja eine Säulen: 
halle (oro« Ag.) geweſen ſein mag. 19. WH 
n Y D, S duagriaıus avrov (ws, ſchr.) 
eis Eiinogre b. i. vorm dus richtiger. 21. 


Hans, S om., entſtanden durch Wiederholung 
de3 5 von dow vor ». || Yfo H, SL (R Gauni 
vgl. Ri 15,6) Oaßevvsi vgl. 2 S 23, 27 ( 
= 2»), für on Twvd# u. Tord vgl. Gn 
46, 24, andererſeits 1 Ch 5, 15. || 22. 2Codd. der 
S zei ννu ˙ y vgl. Joſ 17, 18 u. 2 S 3,1; lies, 
da ns pen im Sinne von „ſtärker werden als‘ 
nicht hebräiſch iſt, für os vielmehr ven, deſſen 
erſte Buchſtaben in » untergingen, deſſen letzte 
o in & umgedeutet wurden. II as cel Tool 
0 adeApös avuTod Ev To n Exeivo d. i. 990 
Noir nya Wi lies: nya r (8502 oder) 152 
Nam 1. faſſe dieſes als eine neue Thatſache, die 
mit dem vorher geſchilderten Prozeß zuſammen⸗ 
treffend wie Isboſeths Ermordung mit dem in 
2 S 3, bezeichneten, den Ausſchlag gibt. || PS 
add. uera vov ], deutl. Angabe des Zeit- 
punktes, von welchem die 12 Jahre zu berechnen 
find; denn urſpr. ſchloß ſich die betr. Angabe „12 
„Jahre“ unmittelbar an v. 22. || 23. Wahrſcheinl. 
iſt hiervor nach v. 28. 29 ausgefallen ‚in Sama⸗ 
ria“; denn nur dann erklärt ſich die Hinweiſung 
auf die Thirzaperiode aus dem Ggſatze u. braucht 
in v. 24 nicht die Überſiedlung angegeben zu wer⸗ 
den. ] A4wahrſcheinl. iſt davor ein ‚und‘ ausge 
fallen vgl. 2 S 5, s; 1 K 2,11, u. die Angabe 
‚31. J. Ajas‘ iſt das Datum des Anfanges der Re— 
ſidenz in Samaria; auf jeden Fall ſind die 6 
23 * 
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zwei Talente! Silbers und bebaute den Berg und 


nannte die Stadts, welche er baute, nach dem Namen des Beſitzers des Berges: 


Samariah. 25 Und Gmri thati, 
übler als alle ſeine Vorgänger. 


des Sohnes Vebats, und in feinen Sündenk, 
Jahwve den Gott Israels zu erzürnen durch ihre Lügengötter. 


was dem Jahve mißfällig war, und machte es 
26Und er wandelte in allen Wegen Jerobeams, 


die er Israel fündigen machte, um 
27 Was aber ſonſt 


von Gmri zu ſagen iſt (und alles!) was er gethan und feine Siege [die er ge 
wonnenm!], ſteht das nicht beſchrieben im Buche der Seitgeſchichte der Könige 


Israels? 


28 Und Gmri legte fich zu feinen Vätern und ward begraben in Samaria, 


und fein Sohn Ahab ward König an feiner Statten — — —. 


2. Don Omri bis Zehn. Kampf Zahves wider Baal um König und Dolk Samarias. 
(1 & 16, 29— 2 K 10, 30). 


29 Ahab aber, 


der Sohn Omris, ward König über Israel [im 38. Jahre 


Aſas des Königs von Judas] und [Ahab der Sohn Omris?] regierte in Samaria 


22 Jahre. 
ärger als alle ſeine Vorgänger. 
Jerobeams, des Sohnes Vebats, 


zo Und Ahab, der Sohn Omris, that, was dem Jahve mißfällig war, 
Und es war (ihm) zu wenig in den Sünden 
zu wandeln, und er nahm Iſebel, die Tochter 


Ethbaalsr, des Königs der Sidonier, zum Weibe und ging hins und diente dem 


Baal und betete ihn an. 


Baalshaufe, welches er in Samaria erbaut hatte. 


32Und er errichtete einen Altar für den Baal in dem 


Und Ahab machte die Aftartet 


und machte mehr (Argerniſſen) Jahve den Gott Israels zu reizen (und ſich ſelbſt 
zu verderben), als alle Könige Israels, welche ihm vorangegangen waren. [Ind 


feinen Tagen baute Biel“ der BetheliterY Jerichol; 


Jahre zu Thirza vor den 12 Jahren v. 23a ge⸗ 
legen. || 24. ſchr. 7, H 77 nach dem Schluſſe 
des V., Jon. 8592. 1 kr, M will rn geſpr. 
wiſſen mit Zurückziehung des Accentes vor Milel 
(a3). || 88 rob ögovs d. i. . n ſo iſt H 
mit 8 zu deuten, nicht mit M ‚ex nannte ſie nach 
dem Namen des Beſitzers des Samariaberges“ || 
25. i Die Form ness zeigt an, daß hier urſpr. 
vi born ſtand, ohne Namen, wie 15, 34; wie in 
v. 17 e ) Var dos gemeint geweſen ift. || 
26. k H Neis wie v. 19 a. 13 15, 30. M will 
znr wie v. 19 b. || 27. 18 add. x navre. || 
mom. S mit Recht. || 28. us laſſen hier Joſa⸗ 
phats Regierung v. 29-37 2K 22, 41 —51 folgen, 
gewiß urſpr. Denn Joſaphats Regierung reicht 
in die Omris zurück u. Ahabs Antritt fällt in 
die Zeit Joſaphats; u. v. 29 des H ijt wie 15, 25 
nur natürl., wenn ein abgeriſſener Faden wieder: 
aufgenommen wird. Die Weglaſſung erklärt ſich 
aus ſpäterer Korrektur der Zeitrechnung. 29. 
oS haben mit ‚im 2. Jahre Joſaphats' das rich— 
tige, denn zu den 31 Jahren Aſas die 12 ſama⸗ 
riſcher Reſidenz Omris hinzugezählt (V. 2s a), er⸗ 
gibt 43. (2) Jahr Aſas —= 2. Jahr Joſaphats, 
da Aſa nur 41 Jahre hat. Der H beruht auf 
dem Irrtum, daß Omri bloß 6 Jahre Aſas vom 
31. Jahre an zugerechnet werden jollen (v. 28 v), 
das gibt 31 +6 = 37 Jahre Aſas, und das 38. 
desſelben iſt = 1 Ahabs. [ Pmit 8 zu ſtrei— 


um den Preis ſeines Erſtge— 


chen; es iſt ſtehngebliebene Wiederanknüpfung an 
V. 28, welche der Ausfall der urſpr. chronolog. An⸗ 
gabe v. 29a ſ. Note en nach ſich zog, ehe die neue 
Datierung eingeſchoben wurde. — Der urſpr. Text 
it genau wie 15,25 vgl. ss. || 31. 48 o0x nv 
«vo ixavov d. i. Umschreibung für dyz 55 vgl. 
Ez 15 H >r7, was M nach 1 S 18,28 als 
Frage ganz ungehörig ausſpricht, u. vielm. be⸗ 
deutet: ‚da3 war das Geringſte, daß er‘. || "Der 
nach Menander bei Joſeph. C. Apion. I, 18 durch 
Mord c. 50 oder 60 Jahre nach Hiram auf den 
Thron gelangte Aſtarteprieſter Ee. s wie 
12, 2s (nach 8) Ausdruck der durch die Heirat ber⸗ 
anlaßten Neuerung. || 33. ' ſo iſt hier dex zu 
deuten. [us add. magopyiouera d. i. Bd 
vgl. 2 K 23, 26. || ſchr. orie wr), 
denn dieſes beides, daß er Jahve ſchlimmer gereizt 
u. ſich ſelbſt ein ärgeres Schickſal verdient, bildet 
das Thema der weiteren Erz. über Ahab. Auf 
dieſen Text weiſt die S zurück: K (moımoaı add. 
L, um das Hiphil auszudrücken) / wuynv av- 
tod tod “ wv interp. 
L, um die beiden Überſetzungen zu verbinden) 
Exaxonoimoev üneo zu. Hier iſt Exaxoroi- 
ne — nin entitanden, um den anzu: 
schließen u. E&oAoggevdnjvau — hebr. Denvns. 

34. »Dieſe auf Joſ 6, 20 zurückweiſende Gloſſe 
haben 8 hier nicht; denn in R iſt fie offenbar nach: 

getragen, || „nach SR ſoviel wie gn. des 


* 
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bornen Abiram legte er ihren Grund, und um den Preis feines Jüngſten Segiba 
ſetzte er ihre Pforten nach dem Worte Jahves, welches er durch Jofua den Sohn 
Nuns gederet hatteb.] 

17, Und es ſpracha Eliasb der Thisbitee aus Thisbed Gileads zu Ahab: 
„ſo wahr Jahve der Heericharen® lebt, vor dem ich ſtehet, es ſoll dieſe Jahre 
hindurchs weder Tau noch Regen kommen, außer auf mein Worth“! undi 
das Wort Jahves geſchah zu ihm und ſagte: „gehe von hier und wende dich oſt— 
wärts und birg dich am sluſſe Krithk, welcher vor dem Jordan fließt, Waſſer! 
magſt du aus dem Fluſſe trinken, und den Raben habe ich befohlen dich dort zu 
unterhalten.“ Und er [ging und] that nach dem Worte Jahves [und gingn! 
und weilte am Fluſſe Krith, welcher vor dem Jordan fließt. Und die Raben 
brachten? ihm Brot [und Sleifch?] am Morgen und [Brot undP] Fleiſch am Abend 


An wie 1 S 16,1; Jon. deutet deem dds als 
eine Bezeichnung Jerichos ſelbſt als der durch Jo— 
ſuas Schwur verwünſchten Stadt im Objekts— 
akkuſativ. ] 2nur hier ft. za u. zs mit aus⸗ 
lautendem 7 geſchrieben mm». a ſo H; M u. 
SR nach 1 Ch 2, 20. 21 235%. Zu 2 vgl. 2,2 
der Sinn iſt, wie Trg. ausdrückt, daß Anfang u u. 
Ende mit Todesfällen betrübendſter Art in ſeiner 
Familie zuſammentrafen. || b Die Störung des 
Zſhges zwiſchen dem thematiſchen Urteil v. 33 
u. der mit 17, ı beginnenden Tragödie, welche die 
Gloſſe v. 3a verurſacht, wird in einem Marginal— 
thargum des Cod. Reuchlin. Jon. (Lag. p. XXI 
8d.) dadurch beſeitigt, daß die Diskuſſion des Va⸗ 
ters mit Ahab über den Fall v. 34 den Zorn Elias 
erweckt, welcher ihn 17, ı ſprechen heißt. Ahab 
habe näml., als Hiel ihm klagte, daß er ſich ſeinen 
Verluſt durch Übertretung des Gebotes Joſuas 
zugezogen, erklärt, nicht einmal des Moſe, des 
Meiſters Joſuas, Androhung von Regenmangel 
(Dt 11, 16) für den Fall der Abgötterei habe ſich 
jetzt erfüllt, wo ſo viele abgöttiſch ſeien, um ſoviel 
weniger können Hiels Söhne auf des geringeren 
Joſua Wort umkommen, ſondern nur auf un⸗ 
mittelbare Gottesſchickung. Da ſei Elia zornig 
geworden u. habe auf ſein Wort den Regenmangel 
verhängt. 
a Zu Kap. 17. 

1. 2 Dieſe Erz. ſtammt aus dem Buche [der 
Prophetengeſchichten mit Weglaſſung deſſen, was 
über das Verhältnis Ahabs zum Propheten vorher 
berichtet war. || bees H u. SR Hin, dagegen 
L Halde d. i. es. In der Übf. oben iſt jenes 
durch El iſas, dieſes durch Elia bez. eſcheinbar 
Ortsname von den loder daun vgl. das 00% 
Tob 1,2, welches in Naphthali lag. Jenes müßte 
aber in Gilead gelegen haben. Es kann auch ein 
Geſchlechtsname ſein. Wahrſcheinl. aber liegt hier 
ein Schreibfehler vor. [Aſo kann upp des H 
gedeutet werden mit 8, wenn deren Oesch oder 
(L) @sooeßov auf Oegοναα zurückgeführt wer⸗ 
den darf. M will »zum, was den unklaren Sinn 
‚von den Inquilinen Gileads' ergibt. Der urſpr. 


Text war vermutl.: war ac (was i in SR „32 
D οοννν (Oeoßirns) 0 EN O. gedeutet 
u. in H zu sa0n7 wurde) d. i. der Jabeſchiter aus 
dem G.angehörigen Jabeſch. Die Jabeſchiter find 
ſeit alten Zeiten ein abſonderl. Geſchlecht geweſen 
(vgl. Ri 21; 1 11.31; 2 S 2,6; 21,12. eſchr. 
aß: wie 18, s mit SR (6 Heos) Toy dvvduswr. 
Im I ift dieſes nach dem Sprachgebrauche der 
vorangehenden Erz. 16, 26. 38 durch Nod mon 

gedeutet worden. || fd. h. deſſen Diener ich bin. 
Jetzt unverſtändl., hatte im urſpr. Zſhge Be— 
ziehung zu einem königl. Dekrete, welches für eine 
beſtimmte Zahl von Jahren Nachteiliges, wahr— 
ſcheinl. für den Kult u. die Propheten Jahves 
anordnete. [h, So oft u. ſoviel ich will u. er⸗ 
kläre“. Ahab u. ganz Israel ſoll erfahren, daß es 
der Gott des Propheten u. kein anderer iſt, von 
dem Gedeihen u. Segen im Lande abhängt. || 2. 
Hier beg. ein Geſchichtenpaar, welches einerſeits 
zeigt, daß der Menſch von dem Worte Jahves 
lebt (Dt 8, 3), andererſeits aber, daß der Prophet 
ſelbſt die Entbehrungen miterleiden muß, welche 
er dem Lande auferlegt, u. ſeine Wundermacht 
nicht dazu gebrauchen darf, ſich ſelbſt von der Not 
auszunehmen. Er darf ſeinem Gotte vertrauen, 
der die gierigſten Raubvögel u. die ärmſte Witwe 
willigſu. fähig macht, ihm das Nötige abzugeben. 
3. K ſo H; S xo u. Onom. Xogöc, unbekannt, 
wahrſcheinl. öſtl. vom Jordan u. ſicher ( b> 
d. h. ihm ins Geſicht, nicht parallel mit ihm) in 
denſ. mündend, wenn yasaz richtig ift. || 4. Iſchr. 
mit S (zei nisse dVdwe L): dog für H mm. 
Die Verbindungsloſigkeit wie Ex 34, 2s; Dt 9, 
9. 18. || 5. mom. SR. Eingetragen nach v. 1s, 
nom. 8, eingetragen von einem, der den Inhalt 
von vo dem Befehle 75 v. entſprechen laſſen 
wollte.] 6. opt. fortgeſetzt durch impf. zur Ver⸗ 
gegenwärtigung der Umſtände. — Der Ausdruck 
‚verbirg dich“ v. 3s u. der Umſtand, daß Elia den 
in der Wildnis hauſenden u. horſtenden Raben 
ſeine Nahrung abjagen mußte, beweiſt, daß das 
Dekret des Königs (Note s) ihn mindeſtens mit 
in die Acht erklärt hatte. || Pom. 8, u. gewiß mit 
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und aus dem Fluſſe trank er. Aber nach einiger Seit geſchah es, daß der Bach 
austrocknete, da kein Regen über das Land gekommen war. Da geſchah das 
Wort Jahves zu ihm und ſagte: , ſtehe auf, ziehe nach Sarpath, welche zu Sidon 
gehört, und bleibe dort. Siehe ich habe dort einer Witwe Befehl gegeben“ dich 
zu unterhalten.“ 10Da ftand er auf und zog nach Sarpath, und wie er an den 
Eingang der Stadt kam, ſiehe da war da eine Witwe, welche Holz auflasr, und 
er rief ſie an und ſprach: „hole mir ein wenig Waſſer im Gefäßes, daß ich trinke.“ 
11Und wie fie hinging, um es zu holen, rief er hinter ihr hert und ſprach: „holen 
mir doch auch“ einen Biſſen Brot in deiner Hand!“ 1 Da ſprach fie: „jo wahr 
Jahve dein Gott lebt, ich habe nicht einen Kuchen“ (7), ſondern nur eine Hand 
voll Mehl im Faſſe und ein wenig Ol im Kruge, und ſiehe ich leſe eben 27 Scheite 
auf, um hinzugehen und es für mich und meinen Sohn? zurechtzumachen, daß wir 
es eſſen und dann ſterbena“. 1 Da ſprach Elias zu ihr: „fürchte dich nichtb, gehe 
und thue, wie du geſagt haſt; nur mache mir davon einen kleinen Kuchen vorweg 
und bringe ihn mir heraus und hinterher mache deren für dich ſelbſt und deinen 
Sohn“. i Denn fo hat Jahve der Gott Israels geſagt: das Mehlfaß ſoll nicht 
zu Ende gehen und der Glkrug ſoll nicht Mangel haben bis an den Tag, da 
Jahve Regen auf den Erdboden kommen läßte.“ 15Umd fie ging und that nach 
dem Worte Elias’, und fie und erd und ihr Sohn? aßen Tag für Tage: 1%das 
Mehlfaß ging nicht zu Ende und der Glkrug hatte keinen Mangel nach dem Worte 
Jahves, welches er durch Elias geredet hatte. 

17Nach dieſen Dingen begab es ſich, daß der Sohn der Frau [der Beſitzerin 
des Hauſest] erkrankte, und feine Krankheit ward. fo ſehr heftig, daß kein Odem 
mehr in ihm blieb. 1Da ſprach fie zu Elias: „was haben wir mit einander zu 
thun, du Gottesmannd Dus biſt zu mir gekommen, nur um meine Schuld in Er⸗ 
innerung zu bringen" und meinen Sohn in den Tod!“ 1 Da ſprach er zu ihr: „gib 
mir deinen Sohn!“ Und er nahm ihn von ihrem Schoße und brachte ihm hinauf 
in das Obergemach, woſelbſt er wohnte [im Gberſtock des Haufes!] und bettete ihn 
auf fein eignes Lager. 20 Und rief zu Jahve und ſprach: „Jahve, gab es denn 
keine Vergeltungi für die Witwe, bei der ich zu Gaſte bin? Du haſt übel gethank, 


Recht, denn die Unterſcheidung von Brot u. Fleiſch 
mit dem Wechſel von Morgen u. Abend iſt zweifel⸗ 
los nach Ex 16,8. 12 beabfichtigt. || 9. Teig. ‚ich 
habe fie beordert, beſtellt'. 10. Tugl. Jer 7, 1s. 
nicht ‚in meinem Hier‘, ſondern fie ſoll darum 
in ihr Haus gehen, damit die Bitte um ein wenig 
Brot als gelegentl. u. nebenbei zu erfüllende u. 
weniger dringl. angeknüpft werden könne. [ 11. 
S oniow auons Toms sc. der davon eilenden; H 
mon was wahrſcheinlich — Elijjah gemeint iſt 
u. eins verdrängt hat. || und neben Ny v. 10 
unmögl., iſt aus n = 8 (L) æ ee A 
zn H. entjtellt. || YSL add. zei d. i. da, urſpr. 
Ihre Hand bringt ſie natürl. wieder mit, es 
iſt alſo keine neue Mühe u. die erdenklichſt be— 
ſcheidene Bitte. Der SR dorov en Ev zn . o. 


beruht nach L auf irriger Verdoppelung von 


(do) rov. || 12. Kſo gew. mit 8, aber zun des 
H neben m32 v. 1 iſt bedenkl. u. Jon. überſetzt 
dyn, wonach dad irgend etwas“ zu ſchr. 
„Das geringſte Quantum vgl. Jeſ 17,6; Jer 3,14. 
H ab, 7325 v. 16 u. v. is w, nach v. 17 


liegt, iſt überall 72, 722 u. dz: zu ſchreiben, wie 
auch S überall den Begriff Kind, freil. im Plur. 
(rEzve) ausdrücken. Aber letzteres falſch, denn 
V. 17 ſetzt nur einen Sohn voraus. aſie weiß 
alſo beſtimmt, daß keine Ausſicht auf weiteren 
Unterhalt auch durch Hilfe von außen mehr vor⸗ 
handen iſt. 13. ber übernimmt alſo die Ver⸗ 
antwortung, wenn ſie ſeine Bitte erfüllt, u. ſie be⸗ 
ſteht die Probe. || 14. “eig. ‚gibt‘ ſchr. mit M 
nn für des H nr, welches aus “nn, ſei es nun, 
daß - ich, oder comp. für di war, entſtan⸗ 
den iſt. [ 15. 4ſo wollen es M u. die alten Üb. 
H hat din voran. || H dd ſpr. did 58. 8 
om., Symm. u. Theod. nach Field 632 zei ano 
ri nueoas.tevıns, als ob ft. dog oder 7333 
89%» die Formel: Naum dim Ja dn als Einlei⸗ 
tung von v. 1s geleſen worden ſei. [ 17. fDiefer 
höchſt überflüſſige Zuſatz der längſt bekannten 
Frau, die doch nicht Mietsleute bei ſich hat, von 
denen ſie unterſchieden werden müßte, iſt aus 
mar maay2 entſtanden, welches als Gloſſe zu d 
v. 19 an den Rand geſchrieben war. [ 18. s man 


u. da im Begriffe der Witwe die Vereinſamung ſollte hiervor os oder dis erwarten. [Ez 21,24 
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daß du ihren Sohn töteteſt“! 2 Und er legte fich! (d) dreimal über den Knaben 
und rief zu Jahve und ſprach: „Jahve, mein Gott, möge doch die Seele dieſes 
Knaben in ihn zurückkehren!“ 22 Und Jahve gehorchte der Stimme des Elias, und 
die Seele des Knaben kehrte in ihn zurück und er lebte wiederm auf. 2?Da nahm 
Elias den Knaben? und brachte ihn vom Gbergemach ins Haus hinunter und 
gab ihn feiner Mutter, und Elias ſprach: „ſiehe, dein Sohn lebte.“ 24Da ſprach 
das Weib zu Elias: „jetzt bin ich inne geworden, daß du ein Gottesmann biſt, 
und das Wort Jahves in deinem Munde iſt Wahrheitb.“ 

18, Und es war nach geraumer Seit, daß das Wort Jahves zu Elias 
geſchah im dritten Jahreb und fprach: „gehe hin und erſcheinee dem Ahab, damit 
ich Regen kommen laſſe auf den Erdbodend.“ Und Elias zog hin, um dem Ahab 
zu erſcheinen. Es war aber in Samaria große Hungersnot entſtandene, zund Ahab 
hatte den Obadja, den Hausoberſtent gerufen, [Obadjas aber fürchtete den Jahve 
ſchon vordemk, zund als Iſebel die Jahvepropheten ausrottetei, nahm Obadja 
100 Propheten und verſteckte fie jet 50 Mann in einer! Höhle und verſorgte fiem 


u. Lk 5, s. || 20. iſchr. für de oa old ‚mein 
Gott, iſt es denn ſelbſt über die Witwe“, was keine 
paſſende Fortſetzung hat, vielmehr den sb dx 
oz. Denn 8 haben: oluoı zugıe 6 udorvs d 
xnoes d. i. W de (oder wenn 7e — ei un N 
dp) mandam mo mim, ſchr.: mo mm N bl 
‚ol es kein Geſchenk für die Witwen geben? 
Im Texte der S war für dane Vergeltung das 
deutlichere rw Vergütung lebenſo wie bei Jon. 
don) eingeſetzt, was der Übſ. mit zz Hi 16, 1s 
verwechſelte, wie don mit dn. Hiernach kann 
man entw. 737 oder gone ſchreiben, je nachdem 
man Elias die Vergangenheit fixieren läßt, wo 
Jahve die Dienſte der Witwe ignorierend ihren 
Sohn dem Tode beſtimmte; oder die Zukunft, für 
welche Jahve durch Tötung ihres Sohnes die 
Witwe unfähig macht ſich ihres eventuellen Loh— 
nes zu erfreuen. Die Korruption wurde durch 
das (bei Jon. ſichtbare) Streben begünſtigt Elias' 
Freimütigkeit vom Scheine der Unehrerbietigkeit 
zu befreien. || Kfo iſt mit S zu erklären; nicht 
nach Ex 5, 22; Nu 11,11, denn n, 5, dz 
u. ſ. w. mit folgendem inf. c. > ſprechen ein Wert⸗ 
urteil über die im ink. folgende Handlung aus, 
wenn ſie an dem gemeſſen wird, was ſein ſollte u. 
zu erwarten iſt. [ 21. Iſo deutet man 11272, 
aber ohne allen Beweis. S &vepvonoe viell. & e- 
yviooe d. i. o nach 2 K 4,64. Jenes iſt 
wahrſcheinl. abſichtl. Diſſimilation von 292 
Jer 16,6; 41,5 er machte ſich Einfchnitte‘. Das 
Aparte in dem Verfahren der Baalsprieſter 18, 2s 
liegt offenbar in den Schwertern u. Speeren, deren 
fie ſich bedienen; u. Dt 14,1 kann nicht beweiſen, 
daß dieſe Art der Kaſteiung des Schmerzes um 
einen Toten im alten Israel überhaupt verpönt 
war. [ 22. m Der ſtarke nur von Menſchen ges 
bräuchl. (1 S 15, 22. 25) Ausdruck für die Gebets⸗ 
erhörung (jo Jon.), der aber abſichtl. iſt, vgl. Sof 
10,14, war den S zu arg, nach R auch der für 
ihren Erfolg. Daher erſetzen fie den ganzen v. 22 


durch die blaſſe Abbreviatur ‚u. es geſchah fo‘, 
d. i. 979 = des H. 23. u zei aveßonoev 
zo naudaoıov d. h. fie deuteten den urſpr. ſub⸗ 
jektloſen Ausdruck des H on d& mp = 
en Nope. eygl. Lk 7, 1s. || 24. b Die Kom⸗ 
bination von ds mit ys dem Vater des Jona 
hat die von Hier. bezeugte Legende veranlaßt, 
dieſer Knabe ſei der Prophet Jona (Field. p. 632). 
Zu Kap. 18. 

1. a8 de' iu moAdds d. i. 8922 Dann 
vgl. Ri 11,4. H om. durch Schreibfehler. Die 
Erz. geh. mit 17, 11 aufs engſte zufammen. || Pin 
der jetzigen Erz. unverftändl. neben dem unbe 
ſtimmten ‚nach vielen Tagen‘. Aber wie 17,1 
weiſt ‚im dritten Jahre“ auf eine frühere Fixie— 
rung einer beſtimmten Zeit hin u. wird deshalb 
urſpr. ſein. Der Überarbeiter, welcher die Be— 
ziehung zum Früheren weggebrochen hat, ſtellte 
durch Vorſetzung der unbeſtimmten Formel den 
Übergang wieder her. || “oder ſſtelle dich vor, 
zeige dich, beſuche den A.“ || IDenn Ahab ſoll ja 
nach 17, zweifellos erkennen, daß, u. alſo dabei 
fein, wenn Elias Regen verleiht. || 2. pr, wahr: 
ſcheinl. pr als Plusqpf. zu ſprechen, nicht mit 
Mals Nomen. [ 3. "vgl. 16, . [s Das Einge— 
klammerte iſt eine Gloſſe, welche vorher Ausge— 
laſſenes nachbringt, damit der Leſer die Rückbe— 
ziehung in v. 1s u. das Gebahren des Mannes 
überhaupt verſtehe. [h H asu ‚jehr‘; aber zwei⸗ 
fellos iſt a gemeint. Denn Obadja ſoll als ein 
Mann charakteriſiert werden, der nicht erſt durch 
Elias’ Revolution am Karmel auf die Seite Jah— 
ves gebracht iſt, ſondern zu feiner Partei ſchon ges 
hörte, als es Iſebel gelang, die Vertreter Jahves 
in den Propheten zu ächten. 4. ivgl. zu 17,1. 


KS d nevrixovre, Jon. u. H ſelbſt v. 18 bes 


weiſen, daß erſt in junger Zeit eins der beiden 
down in v. 4 ausgefallen iſt.] I Deutſch für des 
H 73392, SL gibt vernünftig ‚in 2 Höhlen“. Der 
Artikel rechtfertigt ſich aber entw. als Ausdruck 
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mit Brot und Waſſerl. Und Ahab ſprach zu Gbadjan: „wohlauf, laß uns das 
Land durchſtreifene nach allen Waſſerquellen und allen Flußthälern, ob wir etwa 
Gras finden und Roß und Maultier am Leben erhalten können, daß uns die Raſſe 
nicht verloren gehtb.“ Und fie teilten ſich in das Land, um es zu durchſtreifen: 
Ahab zog auf der Straße einſam für ſich, und Obadja zog auf der Straße einſam 
für ſicha (5p). Und es begab ſich, da Obadja auf der Straße (für ſichr) zog, ſiehe 
da kam ihm Elias entgegen, und er eilte hins und fiel auf ſein Angeſicht und 
ſprach: „biſt du mein Herr Elias?“ Und er ſprach zu ihm: „ja, gehe und ſage 
deinem Herrn: Elias iſt da“! Und er ſprach: „was habe ich geſündigt, daß du 
gerade deinen Diener in die Hände Ahabs geben willſt, daß er mich töte d 1050 
wahr Jahve dein Gott lebt, es gibt kein Volk und Königtumt, wohin nicht mein 
Herr geſchickt hat, dich zu ſuchen; und wennn fie dann fagten: ‚hier iſt er nicht‘, 
fo ließ er das Königtum und das Volk ſich verfluchen dafür“, daß er dich nicht 
finden würde v. Und nun wenn du fagft, gehe ſage deinem Herrn: ‚Elias ift da‘, 
1ꝛſo wird es gefchehen: wenn ich von dir gehe, daß der Geiſt Jahves dich weg- 
rafft in ein Land“, das ich nicht kenne, und wenn ich dann komme, dem Ahab die 


Botſchaft zu bringen, 


der beſtimmten Höhle, in welche die betr. Hälfte 
kam, oder als Rückverweiſung auf die bekannte 
Geſchichte von den 2 Trupps Propheten, welche 
O. in kurzer Zeit hintereinander dadurch gerettet, 
daß er ſie in demſelben Höhlenverſteck barg u. bis 
zur Flucht darin unterhielt. || mſchr. nach v. 13 
u. da dieſe Sache längſt vorüber does, H hat 
das perf. cons., als ob es eine noch andauernde 
Handlung wäre. || 5. "Die Namen eingeſetzt, um 
nach der Unterbrechung an v. 3a wiederanzuknü⸗ 
pfen. || °S add. zai diedgwuer d. i. D vgl. 
V. e, notwendig in I einzufeßen, da ſie ja nachher 
beide auf dem Wege find. || Pit. des unmögl. 
mama ja = an der M, wo nicht bloß das Feh⸗ 
len des Artikels, ſondern auch das Wort. Tara 
neben Roß u. Maultier unerklärl. iſt, wenn man 
nicht die Pferde in Ermanglung von Gras mit 
Fleiſch von Rindern, Ziegen u. Schafen gefüttert 
werden laſſen will, verſtehe 2 7a ‚daß wir keine 
Viehraſſe auszurotten ane oder ſchr. beſſer: 
oa 7°», denn dieſes haben 8, indem fie ££oAo- 
Seer Hoo ra- (sc. Roß u. Maultier) überſetzten, 
mit & ννπνι = nn entziffert. Erſt ſpäter iſt 
aus anderen Überſetzungen uvm hinzugefügt (fo 
L) u. indem &p’ Huov u. zuvn kombiniert wur- 
den, iſt ano r oxnvov (für rid) der Rent— 
ſtanden. Der Sinn der Worte iſt: ‚wenn es uns 
gelingt, Futter zu finden, jo können wir wenig: 
ſtens für die Zukunft uns die Zuchttiere für edle 
Pferde u. Maultierraſſen erhalten, ſonſt müſſen 
wir mit ihnen die betr. Raſſe jedesmal überhaupt 
eingehen Yafjen‘; vgl. die Pferdezucht Sal.s u. die 
Maultierzucht feiner Vorgänger.] 6. 4Dieſer 
Satz mit der Wunderlichkeit, daß entw., wie im 
Texte, der König wie ein einſamer Bettler zieht, 
oder wie M will, das mask. zus mit fem. Jin zu⸗ 
ſammenreimen ſoll, iſt entſtanden aus der echt 
hebr. u. natürl. Ausſage: rig Tara Tor d; 


und er findet dich nicht, 


ſo erwürgt er mich, und doch iſt 


% Sun e e n ed d. h. ‚ein jeder zog 
auf der Straße, welche ſeinem Teile (ſeiner Hälfte) 
angehörte‘. Aus v. 7 entnahm man, daß, was für 
Obadja fixiert wird, zuvor auch von Ahab aus⸗ 
gejagt ſein müßte, u. fand deshalb in zus den 
Namen zes, was den des Obadja nach ſich zog, 
u. indem man ft. i nach v. 7 525 ſchrieb, 
mußte auch des in A verleſen werden. [ 7. 
rs add. 40 d. i. 3725 das ſoll heißen: als er 
ſich von Ahab getrennt hatte u. mit feiner Beglei- 
tung feinen Weg ging‘; nicht etwa daß er als ein- 
zelner Mann gewandert ſei. Sie müſſen ſich 
eben getrennt haben; denn Obadja weiß ja ſofort 
den Ahab, der nach ihm ausziehen wollte, zu fin⸗ 
den u. holt ihn herbei. || SS zei Eorrevoev d. i. 
ma”, H nee ‚u. er erkannte ihn‘. || 10, t wie 
Jeſ 60, 12 in concr. die Regierung oder Dynaſtie, 
welche mit dem Volke zuſammengehört; hier nach-, 
dagegen beim Schwure feinſinnig vorangeſtellt. 
USR ei eln, wahrſcheinl. ift os in es des H 
verloren. [[ Yeinen wie Gn 24, in Selbſtver⸗ 
fluchung beſtehenden Eid ſchwören. S Ererrenoer, 
dieſes iſt nicht = Evöozıoev auch nicht Beweis 
anderer LA, ſondern Schreibfehler für se 
ogv fn, d. i. der Hin anderer Ausſprache. 
Der Übſ. meinte, er habe mit Getreidegeſchenken 
gelohnt, daß er ſich dorthin begeben könnte, ohne 
den verhaßten Elias zu ſehen. Der Erz. meint 
freil. das umgekehrte: ‚mußten ſchon die nach 
ſeinem Willen untergehen, welche auf oberflächl. 
Erkundigung oder ohne ſolche eine Erklärung ab⸗ 
gaben, die den Ahab abhielt, Elias bei ihnen zu 
faſſen, wie ſicher wird er mit eigner Strafgewalt 
den Diener töten, der den Schein auf ſich lädt 
ſeinen König mutwillig in dieſer Sache betrogen 
zu haben!“. || näml., wenn er ſich die Mühe 
gäbe, bei ihnen ſeinerſeits auf ihn zu fahnden. 
12. XS eis V i our olde d. i. 5 No yd vg, 
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dein Diener der Furcht Jahves ergeben von ſeiner“ Jugend auf! 13Jft es meinem 
Herrn nicht angeſagt, was ich that, als Iſebel die Jahvepropheten erwürgte, und 
wie ich von den Jahvepropheten 100 Mann zu je 50 in einer Höhle verſteckte 
und fie mit Brot und Waſſer verſorgted Und nun ſagſt du: gehe ſage deinem 
Herrn: Elias ift da, daß er mich erwürge?!“ 1 Da ſprach Elias: „fo wahr Jahve 
der Heerfcharen? lebt, vor dem ich ſtehe, ich werde mich ihm heute zeigen.“ 16Da 
ging Obadja den Ahab zu rufen? und ſagte ihm Beſcheide (P), und Ahab ging dem 
Elias entgegen. 'Und wie Ahab den Elias erblickte, ſprach Ahab zu ihm: „biſt 
du es, Verwirrer Israelsd?“ 18&r aber ſprach: „ich habe Israel nicht verwirrt, 
ſondern du und das Haus deines Vaters, indem ihr die Befehle Jahves verließet 
und du den Baalen nachgingeſt. 19 Jetzt aber ſende hin und verſammle zu mir 
das ganze Israel nach dem Berge Karmel und die Baalspropheten [450° und 


die Aſtartepropheten 400%], die von dem Tifche Iſebels eſſen.“ 
20Da ſandte Ahab Botſchaft in ganz Israels und verſammelte die Propheten 


nach dem Berge Karmel. 


„wie lange geht ihr vorüber vor beiden Schwellen! p 
ſo wandelt ihm nachi!“ 
22Da ſprach Elias zum Volke: 
Prophet Jahves übrig und der Baalspropheten find 450 Mannk. 


wandelt ihm nach, und iſt es Baal, 
antwortete ihm nichts. 


2 Da trat Elias an das ganze Volk heran und ſprach: 


iſt Jahve der Gott, ſo 
Aber das Volk 
„ich bin allein noch als 
2 Man möge 


uns zwei Farren geben!! dann mögen fie ſich den einen Farren auswählen und 


ihn zerſtücken und auf die Holzſcheite legen, ohne Feuer daran zu legen, 
will den anderenm Farren zurichten und auf die Holzſcheite ſchichten, 
24 Dann ruft ihrn euren Gott an und ich will den Jahve an: 


daran zu legen. 


rufen, und der Gott, der dann mit Feuer antwortet, 
„das iſt recht!“ 


das ganze Volk und ſprach: 


und ich 
ohne Feuer 


ſei der Gott!“ Da antwortete 
25 Und Elias ſprach zu den Baals— 


propheten: „ſucht euch den einen Farren aus und richtet zuerſt zu; denn ihr ſeid 


H us by; zur Sache vgl. Apg. 8,50. || YS 8 


veorytog @urod d. i. e, H hat) verloren, 


obwohl die erſte Perſon nicht unmögl. iſt. 14. 
=Diejer Vers iſt eingeſetzt, um den Zſhg der fol— 
genden Worte Elias' mit v. 12 a ſtraffer zu knüpfen. 
15. a wie 17,1 bei S. [[ 16. b wahrſcheinlich 
iſt oẽoyd = ra Sopb ‚ihn zu rufen“ gemeint. M 
wenig 1 entgegen. || *S zai ESedoauerv 
(Ri 13, 10) 56 5022 d. h. er (Ahab) beeilte ſich u. 
ging entgegen. Das in H allein u. in den S auch 
ſtehende 36-7321 entſtand daraus erſt, als man 
‚ihn zu rufen“ in ‚ihm entgegen‘ umgedeutet hatte. 
|| 17. Avgl. Jof 7, 28; Ri 11,38 eig. derjenige, 
der den Frieden, die Zufriedenheit oder das Glück 
u. Gedeihen mutwillig ftört. || 19. Dieſe Zahl, 
hier ſehr unpaſſend, iſt aus v. 22 eingeſetzt. — Übr. 
beachte, daß hier u. v. 25 8 dan durch 7s aioyv- 
vs u. v. 20 durch Tor ro000XdLouctwv wieder⸗ 
geben. || Dieſe Angabe iſt aus einem in S erhal— 
tenen Zuſatze zu y. 22 entnommen. || 20. s ſo S; 
H fügt das nach v. 10 weniger entſprechende 533 
vor dont. || 21. kſchr. sen; die Vorſtellung 
iſt die vom Gaſt oder Wanderer, dem zwei Thüren 
offenſtehen, u. der in unentſchiedenem Schwanken 
an beiden vorübergeht. Denn de nds bedeutet im 
Qal nach ausnahmsloſem Sprachgebrauche (Ex 
12,13) vorübergehen im Ggſatz zum Einkehren. 
Hbbe pet, was aber nur entw. Spalte (Jeſ 2, 21) 


oder Zweig (Jeſ 17,6) oder Phantaſiebilder (Hi 
4, 13; 20, 2) bedeuten könnte. Die gew. Erkl. 
hinkt ihr auf den beiden Seiten‘ würde voraus— 
ſetzen, daß dem Jahve zu dienen ein Hinken auf 
Einer Seite u. dieſes Hinken die normale Be— 
wegung überhaupt ſei. Sie ſtützt ſich mit Unrecht 
auf 8, welche mit ihrem T En’ dugpore- 
o tais lyviaıs d (R om. du.) ausdrücken: 
D>853 ornW by; denn für %s iſt wahrſcheinl. 
role iyveoıv zu ſchreiben u. da e dugporegors 
— auf beiden Seiten iſt, jo entſteht der Sinn: 
‚warum lahmt ihr mit euren Fußtritten auf bei— 
den Seiten, anſtatt nach einer Seite zu gehen u. 
dann feſt aufzutreten u. fortzuſchreiten?“ Jon.s 
Deutung ‚warum ſeid ihr geteilter Meinung?“ 
welche auch Symm. durch ywAaivere e dvaiv 
augıpoAws (Field 633) aufnimmt, iſt ledigl. Um⸗ 
ſchreibung des Sinnes, bei welcher der Schaden 
unangedeutet bleibt, den das gerügte Verhalten 
mit ſich bringt. || i Daß Elias dieſes auch für er— 
wünſcht erklärt habe, iſt dem Jon. zu ſtark ge— 
weſen; er jagt dafür ‚warum irrt ihr dann hinter 
dem unnützen Baal her? 22. k Hier ſtand nach 
S der nach v. 10 verſchlagne Zuſatz u. der Aſtarte⸗ 
prieſter find 400°. || 23. 18 „on ohne des H. 
m8 20% @Adov d. i. dn, H nN. || 24. 
n Aus dieſer 2. Perſon, welche nicht das Volk, 
ſondern die Baalspropheten anredet, darf man 
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euer vieles, und ruft euren Gott an, aber ohne Feuer daranzulegen.“ 2 Da 
nahmen fie den Farren, [der ihnen gegeben war]P und richteten ihn zu und riefen 
den Baal an vom Morgen bis zum Mittage, indem ſie ſprachen: „Baal antworte 
uns!“; aber da war kein Laut und keiner, der da antwortete; da hinkteng (P) fie 
an dem Altare, den fie errichtet hatten“. 27Wie es nun Mittag war, verſpottete 
Elias ſie und ſprach: „rufet mit lauter Stimme! Denn vielleicht ſchweigt er bloß‘, 
weil er nachzudenkent oder etwas zu beſorgen hatt; vielleicht“ ift er eingefchlafen 
und wird aufwachen!“ 23Da riefen fie mit lauter Stimme und machten ſich nach 
ihrer Weiſe Einfchnitte mit Schwertern und Speeren bis zum Blutvergießen an 
ſich felbft“, und fie raſten bis der Mittag vorüber warx. Und es geſchah um die 
Seity, da das Gpfer aufſteigt, da kein Laut kam und keiner antwortete und kein 
Horchen war?, zoſprach Elias? zum ganzen Volke: „tretet zu mir heran!“ und das 
ganze Volk trat zu ihm heran. Er aber ließ den zertrümmerten Altar Jahves 
liegen? 3tund [Elias]! nahm 12 Steine nach der Sahl der Stämme der Kinder 
Jakobs, zu dem das Wort Jahves geſchah und ſagte: „Israel ſoll dein Name 
feine”. 32 Und baute aus den Steinen einen Altar im Namen Jahvesd und machte 
einen Kanal® von der Tiefe eines Getreidedoppelſeast rund um den Altar, 33und 


ſchließen, daß urſpr. in y. 2s außer in ann die 
2. ps. plur. ftand. || 25. »Die Majorität, welcher 
als ſolcher der Erfolg am ſicherſten iſt, ſoll den 
Vortritt haben. || 26. PS om., ein Zuſatz, der 
wahrſcheinlich zuerſt bloß d Ws lautete, 
dann durch Yar (d Nossev avrois vereinzelte 
LA bei Field 634) oder ma d. i. zn ergänzt 
wurde, wofür M jn ‚den er (Elia) ihnen über: 
ließ“ aussprechen will. [4 Sehr unſicher Jon. 
‚fie raſten“, wahrſcheinl. iſt wie 2 S 6, 16 517892 
‚u. fie tanzten“ gemeint u. geht der S diargeyev 
auf or zurück, welches gew. — ortevde.: || 
S O Enoinoav, danach iſt H mwy zu ſprechen: 
az, M diz, den er gemacht hatte!? || 27. 
schr. Nr om N » „denn viell. ſchweigt er 
ſeinerſeits in s nach L ausgelaſſen, wenn nicht 
das @ue in L = 78 »2 oder (0) e oder uud 
‚auf einmal‘ mit einem Munde auf das . . s zu: 
rückweiſt. Aber die folgenden 's ſetzen einen Haupt: 
ſatz voraus, der mit ihnen begründet werden kann, 
u. wer, obwohl er ſonſt kann, nicht antwortet, 


ſchläft entweder (2.78), oder andere Thä— 


tigkeiten zwingen ihn ſich ſtill zu verhal— 
ten. H durch Schreibfehler Nag doe ,denn 
er iſt ein Gott‘, was weder zum Vorangehenden, 
noch zum Nachfolgenden ein klares Verhältnis 
hat. || tſchr. d nn » u. ſtreiche 22 ), welches 
nichts als eine irrige Variante iſt, die man als 
Paronomaſie zu 8 »> ſtellte, obwohl fie urſpr., 
etwa in der Form id Wr 3), als Verdeutlichung 
der knappen Formel id . . »> gemeint fein mochte. 
Das Wort u exiſtiert im Hebr. nicht u. iſt auch 
nicht von 8 bezeugt. || US zenuaribs dieſes iſt 
der Sinn von 55 gong. || YS praem. 7, aber die 
unverbundene Anreihung der zweiten Eventuali— 
tät iſt rhetoriſch durchaus mögl., ſo leicht auch 5 
in wos untergehen konnte. || 28. Bis zum 
Selbſtmorde. ] 29. »So mit 8 (R hat zo deidı- 


„ ſt. TO ueonußowwov L) zu ordnen. Der H hat 
az verſetzt, um diy 77 (was SR ausläßt) 
als Erfolg dicht daneben zu haben, u. hat ge⸗ 
meint, die neue Anſtrengung habe vom Ende der 
ſchon v. 26 fixierten Mittagszeit bis zur Mincha 
gedauert. Schr. mit 8 In Y 72. VS &yevero 
WS 6 cu 0 dvapıvar vi Dab 7 9, 
u. beachte hier u. in v. 3s die jeruf. Turmuhr. n 
= Gin wirkungsvoller Umſtandsſatz, welcher dem 
eigentl. Hauptſatze v. 30 vorausgeſchickt iſt, aber 
den S unbequem war. || 30. 48 ſetzen zu: „der 
Thisbite zu den Götzenpropheten u. ſagte: tretet 
von jetzt an beiſeite, damit auch ich mein Brand⸗ 
opfer zurichte! Und ſie traten beiſeite u. gingen 
davon. Und es ſprach Elias! Wenn auch nicht 
in jedem einzelnen Ausdrucke, ſo doch im ganzen 
urſpr. Denn erſt nach der Einſtellung ihrer Übun⸗ 
gen durch die Baalspropheten, e Elia das 
mas ‚fi nicht kümmern, 79 Rückſcht 1 
auf etwas“. M ann ‚er flickte aus‘. Aber der 
Vf. will ſo deutl. als mögl. machen, in welchem 
Sinne Elias einen neuen Altar errichtete (V. 32). 
Die S haben deshalb mit Recht dieſen verwirren⸗ 
den Satz weggelaſſen, jetzt ſteht er bei ihnen in 
V. 32 a ſo, daß das Flicken des alten mit dem Al⸗ 
tarbau Elias identiſch erjcheint. || 31. Ein an⸗ 
derer Moſe (Ex 24,4) baute er im Namen des 
ganzen auch Juda umfaſſenden Israels einen Al⸗ 
tar aus 12 Steinen; denn Israel war ihm nicht 
— Zehnſtämmereich ohne Juda, ſondern = dem 
12 ſtämmigen Hauſe Jakobs. Deshalb iſt das zu⸗ 
erſt auffällige 8e der S hinter zs vielleicht ur⸗ 
ſprünglicher, als ap» des H. || 32. AS laſſen 
entw. (R) wars aus u. fügen zu im Namen Jah⸗ 
ves“ hinzu: ‚u. lickte den zerſtörten Altar aus 

oder (L) ſie laſſen ‚einen Altar im Namen Jah: 
ves aus u. fahren fort ‚u. flickte den zerſtörten 


*** 
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er ordnete die Holsicheite und zerſtückte den Farren und legte ihn auf die Holzſcheite. 
Dann ſprach er: „füllet vier Eimer mit Waſſer und gießet fie auf das Brand— 
opfer und auf die Scheite!“ Und (da ſie ſo gethans) ſprach er: „wiederholt es!“ 
und ſie wiederholten es; und er ſprach: „thut es zum dritten Male!“ und ſie 
thaten es zum dritten Male. 'Und das Waſſer floß rings um den Altar, und 
auch den Kanal füllte erk mit Waſſer. Um die Seit aber, da das Gpfer auf— 
ſteigt, trat Elias der Prophet heran und ſprachi: „Jahve du Gott Abrahams, Iſaaks 
und Jsraelsk! laß heute kund werden, daß du in Israel Gott biſt und ich dein 
Diener und daß ich um deinetwillen! dieſes alles gethan habe. Antworte mir, 
Jahve, antworte mir, daß dieſes Volk inne werde, daß du Jahve der Gott biſt 
und du ſelbſt ihrem Herzen umgewandt haft hinter dir hern!“ 3sDa fiel Feuer 
von Jahvee herab und verzehrte das Brandopfer und die Holzſcheite und die 
Steine und die Erdeb, und das Waſſer, welches in dem Kanale wara, leckte es 
weg. 'Und das ganze Volk geriet in Furchtr und fie fielen auf ihr Angefichy 
und ſprachen: „Jahve iſt der Gott, Jahve ift der Gotts!“ 40Elias aber ſprach 
zu ihnen: „greifet die Baalspropheten, daß keiner von ihnen entrinne!“ Und da 
ſie fie gegriffen hatten, führte Elias fie hinunter an den Fluß Kifon und ſchlachtete 


ſie daſelbſt. 


Altar Jahves aus‘. || °S Haada d. i. dp in 
griechiſchen Buchſtaben, daraus iſt in R 9aAaoo« 
geworden.] Der Genitiv >97 ſoll nicht andeuten, 
ſo groß, daß man 2 Sea Korn darin ſäen u. bauen 
konnte, ſondern das bekannte Getreidemaß ‚die 
Doppelſea' ſoll man als Maßſtab für die Tiefe u. 
Breite des Kanals vor Augen haben. || 34. 88 
add. x Enroinoav ovrws d. i. 72 urn), was in 
L weggelafjen iſt. 35. h SR ErAnoer d. i. 87 
— ſie f. || 86. i8 hat v. 36. 27 a (nach L) in eins 
verſchlungen u. v. e a jo: ‚u. Elias rief zum Him⸗ 
mel“ mit Übergehung der Zeitbeſtimmung, als 
V. 20 zuwider. || ES praem. aus v. 37 à ‚höre mich 
Herr, erhöre mich heute in Feuer“, ähnl. Jon.: 
erhöre mich mit Feuer, erhöre mich mit Regen!“ 
18So iſt mit 8 (die ge) 773372, wofür M den Sing. 
will, zu deuten, ‚in deinem Intereſſe, welches du 
als der Gott Israels Haft‘. || 37. mg ‚diejes 
Volkes“, weil nach L bei ihnen urſpr. dieſer Satz 
an v. 30 ſchloß, in welchem Falle 8, Nunverſtändl. 
war. [uns oniow oov (in R iſt cov geftrichen) 
d. i. Js, was auch dem Satze Jon. zu Grunde 
liegt daß du wegen deiner Liebe zu ihnen dich 
durch dein Wort erbieteſt, ſie zurückzubringen 
eng zu deiner Furcht‘. Der Ausdruck tt 
nach Jer 20,7; 17,16 u. Hof 2,16. 17 zu bes 
urteilen; es iſt die Umwandlung des bis dahin 
ſich ſelbſt oder einem anderen gehörenden Men— 
ſchen, welche die Werbung, das Locken, das Zu— 
reden eines neu herzukommenden Liebhabers her— 
vorbringt, wenn er es verſteht, das Herz des lim: 
worbenen zu gewinnen. Gemeint iſt aber nicht 
die Bekehrung zu Jahve, welche erſt von der Zu— 
kunft als Frucht der gegenwärtigen Bemühung 
Elias' (ſo Jon.) erhofft werden kann; ſondern die 
von der Ausführung aus Agypten u. den Offen: 
barungen in der Wüſte u. bei der Einnahme Ka— 


Und Elias ſprach zu Ahab: 


„ſteige hinauft, iß und trinku; denn ich 
naans datierende Thatſache, daß Israels Herz 
einem Gotte exkluſiv verpflichtet iſt, welcher ſich 
von den Göttern der Völker aufs ſchärfſte unter— 
ſcheidet (vgl. Ex 34, 10; Dt 4, 82 8s; 5, 26; 26, 
17.195 29,17; 30,17). Von dieſer Thatſache wurde, 
wenn man den Baalskult zuließ, praktiſch ge 
meint, fie beruhe auf willkürl. erſonnener menſchl. 
Satzung. Jener iſt aber ausgeſchloſſen, ſobald das 
Bewußtſein wieder erwacht, daß Jahve eine reale 
Macht iſt, welche in die Geſchichte wunderbar ein— 
greift, um eine Gemeinde feines Namens zu grün— 
den oder zu erhalten, oder daß Israels Religion 
durch Jahves eigne Wunderwerke geſtiftet iſt. — 
H nssons rückwärts“, was aber jo abſolut nur 
den hier unbrauchbaren Sinn hat: ‚daß du ihre 
gegenwärtige Abkehrung von dir ſelbſt bewirkt 
haft‘. Jon. verbindet dieſe LA mit dem zuerſt 
richtig angegebenen Sinn der Stelle, indem er 
noch einmal, als ſtünde da: du Israel aber haſt 
dein Herz rückwärts gewandt, umſchreibt ‚fie aber 
haben ihr Herz geteilt gemacht‘. || 38. „8 rao« 
., Jon. » dap ad. i. dn , H hat man in 
Is verloren. Dagegen iſt &x Too ovoavov der S 
zuſätzl. Umſchreibung für ans ran wie Gn 19,24. 
|| PDiefe beiden Ausdrücke hatte S urſpr. nicht 
(fie find erſt ſpäter am Ende eingetragen), ſie gin— 
gen viell. in Verwechslung von dozen mit dyn 
vom Holze ſofort zum Waſſer v. es v über. Aber 
der H malt den Fortſchritt des Brandes vom 
Fleiſche bis zu dem Erdgrunde u. dem Umfaſ— 
ſungskanale. 48 urſpr. (nach v. 34): d , 
indem ſie das ihnen unverſtändl. born — umnby 
laſen; nachher iſt die Ubſ. zo F. zo &v rn OC 
hinzugefügt.] 39. H > S om., M Spricht 
nach Lr 9, 24 s921, richtiger iſt dor, wie S zu Lv 
9, 24 K E&eorn hat; vgl. 1 S 12, 8. [Sanders 
S dAndws zUgios 6 ede autos Eotıv „ 960g 
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höre das Rauſchen“ des Regens.“ „2nd da Ahab hinaufſtieg, um zu eſſen und 
zu trinken, erſtieg Elias den Gipfel des Karmel und kauerte ſich zur Erde und 
ſteckte fein Angeſicht zwiſchen feine Kniee. Und er ſprach zu feinem Knaben: „gehe 
hinauf, blicke aus in der Richtung des Meeres!“ Und da er hinaufgegangen 
war und ausgeblickt hatte, ſprach er: „da iſt nichts.“ Da ſagte er: „gehe (noch 
einmal) wieder hin!“ (und der Knabe ging wieder hin“) ſieben Male. Und 
es war beim 7. Male, daß er ſprach: „fiehe eine Wolke, klein wie eine Menſchen⸗ 
hand, ſteigt vom Meeren auf.“ Da ſprach er: „gehe hinauft, ſage dem Ahab: 
ſpanne an und fahre hinunter, daß es dir der Regen nicht unmöglich mache.“ 4 Und 
nach einer Weile und wieder nach einer Weiler da hatte ſich der Himmel durch 
Wolken und Wind verdunkelt und kam ein gewaltiger Regen; und Ahab ſtieg eind 
und zog nach Jesreel. Über Elias aber war die Band Jahves gekommen, und er 
hatte ſeine Lenden geſchnürte und war vor dem Ahab in der Richtung nach Jesreel 


davon geranntd, 


19, Ahab aber erzählte (feinem Weiber) Iſebel alles, was Elias gethan 


hatte und wieb er allee Propheten! durchs Schwert erwürgt. 
einen Botene an Elias und ließ ihm ſagen: 


Da ſandte Iſebel 
„(wäreſt du ſelbſt ein Gott und ich 


Iſebelt) ſo thuen mir die Götters und ſo thuen ſie mir weiter: morgen um dieſe 
Seit! werde ich deine Seele machen wie die Seele eines von ihneni.“ »Da fürchtete 


d. i. nach Dt 7, 9: dn N dorfoN I? Den. 

41. tDiejeg unbeſtimmt gelaſſene ‚iteig hinauf., 

welches ſich nicht als Erſteigen des Karmel den— 
ken, aber die Lokalität ſelbſtverſtändl. als eine 
ſolche erſcheinen läßt, wo Ahab leibl. Pflege hat, 
kann nur als Hineingehen in das am Kiſonufer 
gelegne Haus oder Zelt ſein, wo Ahab ſeine Un— 
terkunft hatte. || ud. h. „brich das Faſten ab‘, 
welches bei der entſetzl. Dürre hier als ſelbſtver⸗ 
ſtändl. vorausgeſetzt wird. Das folgt aus dem 
Grunde »3. || Wörtl. ‚Klang des Rauſchens' sc. 
iſt in meinem prophetiſch geſchärften Ohre. Nach: 
dem mit den Baalspropheten der Fluch vom Lande 
genommen, kann Jahve ſeinen Segen dem Lande 
wieder zuwenden. S nach 13,5 Porn) r rodwv, 
wenn nicht wie Jef 17,12 ½ovs zu leſen ift. || 
43. WS (R) zai 00 Eniorosiwov Entazıs, hier iſt 
Entaxıs ein Zuſatz u. zei 0ov = duns dz iſt ver⸗ 
derbt aus de da = zei vöv d. h. auch dieſes 
Mal gehe noch wieder hin. H om., weil er irr⸗ 
tüml. die andere Zeitbeſtimmung 7 Male‘ zu auß 
gezogen hat. || XS zal Eneorgsiper To naıddgıov 
Entazıs d. i. d ad ya A522, der H hat 
von zu auf saw überſpringend Span a da⸗ 
zwiſchen verloren u. dadurch den unnatürl. Satz 
erhalten, als habe Elias gleich gejagt er müßte 
noch 7 mal wieder hingehen“, wer weiß, zu wel— 
chem Zwecke? || 44. S avayovoa vdwg d. i. 
den zn falſch. || 4e ft. 00, indem fol⸗ 
gendes 7 fich anklebte; wörtl., dich nicht ins Haus 
ſperre'. [ 45. à Für ‚unverſehens jchnell‘, eine 
Redensart, bei welcher der Finger das Steigen 
oder Fallen des Zeitmeſſers markiert. PS zei 
Exhaus zai Errogevero A. d. h. fie haben ft. 259% 
geleſen 7321 sc. Elias, der von übermenſchl. 

Spannung erlöſte, u. Ahab erſt hinter gan ges 


habt. [es zai ovveogıyEe, was entw. auf ein 
denominatives Piel von do oder dae (aw) zu⸗ 
rückgeht. Des H dzwpn iſt gänzl. unbekannt u. 
wahrſcheinl. ein Schreibfehler für das eine oder das 
andere jener Wörter. || ADer ganze Satz erklärt, 
wie es mögl. war, daß Elias in Jesreel war, als 
der mit Roß u. Wagen ausgerüſtete König dort 
ankam. 
Zu Kap. 19. 

1. ?SR add. yvvaızi aurod d. i. . 
„So mit S; H praem. ein jetzt unbrauchbares 
53, welches nur zu halten wäre, wenn der Satz 
lauten follte ‚und (erzählte) von allen Propheten, 
die er erwürgt mit dem Schwerte.“ [e8 om. 
4 Sonderbar unbeſtimmt, da doch nach v. 10. 14 
auch die Propheten Jahves erwürgt find. Es er⸗ 
klärt ſich nur, wenn der H urfpr. lautete, und von 
allen den Propheten, die er mit dem Schwerte er— 
würgt', wenn durch Verſehen ‚den Propheten aus⸗ 
gefallen u. am Rande die richtige LA ‚von allen 
den Propheten‘ nachgeholt war, u. dieſe endl. als 
ein neuer Beſtandteil in den Text aufgenommen 
wurde. || 2. eS om. Das empörte Selbſtgefühl 
der Königin ſucht in der ſofortigen Drohung Be⸗ 
friedigung. 8 praem. &i gd ei Haiou, zei 
Ey alu IeLaper d. i. Say) Wee en dx 
dans ſchr. dorſoß; Sinn: „wäreſt du unantaſt⸗ 
barer u. unfaßbarer als du biſt u. ich nicht mäch⸗ 
tiger als ich wirklich bin“; ein Ausdruck voll⸗ 
endeter Entſchloſſenheit, der ſich für eine Königin 
gegenüber einem für die Menge in Zauber gehüll⸗ 
ten (18, 12) Manne wohl ſchickt. s SR faßt den 
Plur. als bloß grammgtiſchen auf u. überſetzt ihn 
deshalb ſingulariſch. Übr. fehlt im H ‚mix‘ wie 
1 S 14, . || "viel. wie Gn 30, 2s nicht genau, 
ſondern als Ausdruck für den allgemeinen Sinn 
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er ſichk und machte ſich auf und ging davon, um feine Seele zu retten!, und wie 
er nach Beer⸗Seba, welches zu Juda gehört, gekommen war, ließ er ſeinen Knaben 
daſelbſt zurückm; er ſelbſt aber wanderte in die Wüſte hinein eine Tagereife weit" (p) 
und kam und blieb unter einem Ginſterbuſche (P) . . .. dab wünſchte er feiner 
Seele den Tod und ſprach: „jetzt iſt es genug Jahve, nimm hin meine Seele! 
denn ich bin nicht beſſer als meine VBäterg!“ 5Und er legte ſich hin und entſchlief 
unter einem Ginſterbuſche; und ſiehe da rührte ihn ein Engelr an und ſprach zu 
ihm: „ſtehe auf, iß!“ éund wie er hinblickte, ſiehe da war zu feinen Häupten ein 
Röſtkuchen und ein Krug Waſſers, (und er ſtand aufs) und aß und trank und 
legte ſich wieder hin. Und der Engel Jahves kam zum zweiten Male wieder 
und rührte ihn an und ſprach: „ſtehe auf, iß, da der Wegt für dich zu viel iſt.“ 
»Da ſtand er auf und aß und trank und ging in der Kraft dieſer Speiſe 40 Tage 
und 40 Nächten, bis zum Gottesberge HorebYv. »Dort kehrte er in der Höhle ein 
und übernachtete daſelbſt. Und ſiehe da geſchah das Wort Jahves zu ihm und 
ſprach: „was willſt du hier Elias?" 10Er aber ſprach: „Ergrimmt bin ichY um 
Jahve [den Gott] der Heerſcharen; denn die Kinder Israel haben deinen Bund 
verlaſſen, haben deine Altäre zerſtört und deine Propheten mit dem Schwerte 


zu faſſen: „bei der erſten Gelegenheit von heute 
ab“. || id. h. ſollſt du gewaltſamen Tod leiden. 
3. KS zei &poßndn. M wollte die Furcht verge— 
bens abwenden u. N02 ‚und er ſah' ausſprechen. 
Aber warum ſollte er ſich nicht fürchten in der 
Öffentlichkeit zu bleiben, wenn ihm angedroht 
war, daß ihm überall Todesſchlingen gelegt wür— 
den? || 1So nach Jon., wie Gn 19,7; 2 K 9, 
eig. er ging fo, daß er ledigl. fein Leben im Auge 
hatte, alle anderen, entgegenſtehenden Rückſichten 
vergaß. mgl. 2 K 2,2 ff. u. Gn 22, 5.4. n So 
die bisherige Auslegung. Aber da Lazz folgt, 
welches eine Zielbeſtimmung bei 75» vorher 
vorausſetzt, ſchwerl. richtig; wahrſcheinl. wie 18, 43 
de d = in weſtl. Richtung. || „ Dieſer Aus⸗ 
druck iſt nach v. s gemodelt, denn mn dort be⸗ 
weiſt, daß er dort neu iſt, u. 8 laſſen nicht bloß 
bn aus, ſondern geben auch ſt. rl — d 
in v. 5, hier Padausiv oder Pa9uev, deſſen End— 
ſilbe — Es zu ſetzen durch Önoxerw verboten 
wird. Man erwartet, da 20 a1 den einen 
Begriff ausdrückt, daß er die beabſichtigte Berge— 
ſtätte erreicht habe, die Angabe einer Lokalität, 
entweder nach ihrer geograph. Lage oder nach ihrer 
Natur. Erkennt man dan an, jo kann man 
dodo verſuchen = er kam u. blieb im Grunde 
von Schluchten, u. gagausıv der S auf gaya- 
ge zurückführen. Man kann aber auch nach 


Thal des bekannten Baches Agyptens. [[p Vor 
dieſem Satze iſt etwas ausgefallen, jedenfalls nach 
Jon 4, 2. s ein Ausdruck für die Not, die er eine 
Zeitlang gelitten, u. nach v.s ff. ſehr wahrſcheinl. 
über den Hunger, der ihn geplagt hat. || “vgl. 
Jon 4,2. 8. Der Sinn iſt jo allgemein, wie der 
einzig vergleichbare Ausdruck Pf 39, 12. 18: ‚ich 
bin nicht mehr u. kann nicht mehr tragen, als 


meine Väter, die auch ſterbliche, bedürftige Men— 
ſchen waren“. In einem fort zu entbehren u. zu 
leiden verträgt ſich mit der Gebrechlichkeit des 
natürl. Menſchen nicht. || 5. »So H wie v. z von 
objektivem Standpunkte aus, S 2s vom ſubjekt. 
des Schläfers, aber in v.? haben fie wie H, vgl. 
Luk 22, 43.6. 8 add. zei dveorn, was aber 
nach v.s u., um dem Befehle genau zu entſprechen 
gemacht ſein kann. [ 7. ,der beſtimmte, den du 
heiml. im Sinne haft‘, der nach dem Sinai. Elias 
ſoll erfahren, daß Jahve weiß, wie er eine Appel— 
lation an den Gott vom Sinai plant, der durch 
ſeine Offenbarung an Moſe den Bund geſtiftet 
hat, den er nun auch in ſeinem letzten Vertreter 
Elias preisgeben zu wollen ſcheint. [ 8. u Soll 
heißen, daß, als er in unausgeſetztem drangvollem 
Irren am Horeb ankam, er ſeit ſolange keine 
menſchl. Nahrung genoſſen zu haben ſich bewußt 
war. Die 40 Tage wie Ex 24, 1s; 34, 2s u. Mt 
4, 2, ſind nur für den zu lang, welcher meinte, 
Elias ſei auf ihm wohlbekannter Straße von 
Station zu Station gewandert. [[ Yogl. Ex 3, 1. 
Er will der Offenbarung Gottes an Moſe auf den 
Grund kommen, daher mit ſeinem Erlebnis das 
Ex 33. 34 aufs engſte zuſammenzuhalten iſt. 
9. »der für Pilger wohlbekannten, zur Herberge 
geeigneten. || »Jahve hat es ihm alſo nicht befoh— 
len, wenn auch ermöglicht. Er wird zum Nach— 
denken u. zum klaren Bewußtſein über ſeinen Zweck 
gebracht. Beachte die Wechſelwirkung zwiſchen 
dem Worte Jahves in ihm u. der objektiven 
Erſcheinung draußen. [ 10. »Nicht Ausſage 
deſſen, was er geleiſtet, ſondern Ausdruck der em— 
pörten Stimmung, die ſich ſeiner im Intereſſe 
Jahves bemächtigt hat (vgl. Nu 11, 20; 25,11; 
Sach 1,14), da er bis auf ſich ſelbſt herab alles 
feindl. Gewalt verfallen ſieht. ][ Lom. 8, wie Rauch 
in v. 14.11. aſchr. u ss (vgl. Ex 34, s), in 
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erwürgt, und ich allein bin übrig geblieben und ſie ſuchen meine Seele zu nehmen.“ 
1 Da ſprach er: „gehe eilends? hinaus und tritt [auf dem Berger] vor Jahve hinb!“ 
Und ſiehe Jahve war herangezogene, und ein Wind mit ſtarkem Brauſend, das 


Berge zerriß und Felſen zertrümmerte, ging vor Jahve her — nicht im Winde 
war Jahvee — und hinter dem Winde kam ein Erdbebenk — nicht im Erdbeben 
war Jahve — lꝛuꝗnd nach dem Erdbeben kam Feuers — nicht im Feuer war Jahve 


— und nach dem Feuer kam der Ton eines leiſen Wehens". 13Mie das Elias hörte, 
da verhüllte er ſein Geſicht mit ſeinem Felle und kam heraus und trat in den 
Eingang der Höhle; und fiehe da erging eine Stimme an ihn und ſprach: „was 
willſt du hier Elias?“ Und er ſprach: „ergrimmt bin ich um Jahpe [den 
Gottes] der Heerfcharen; denn die Kinder Israels haben deinen Bund verlaſſen, 
haben deine Altäre zerſtört und deine Propheten mit dem Schwerte erwürgt, und 
ich allein bin übrig geblieben und fie ſuchen meine Seele zu nehmen.“ 15Da 
ſprach Jahve zu ihm: „gehe hin, kehre auf deinen Weg zurück in die Wüſte 
von Damaskus! (5), und du ſollſt hingehen” und Hafael zum Könige über Aram 
ſalben, 16und Jehu den Sohn Vimſis ſollſt du zum Könige über Israel ſalben, und 


S ward daraus daz (avorov), in Widerſpruch 
mit dem ſofortigen Eintritte des Angekündigten; 
H deutete n Berg u. verwandelte » in 3, welche 
Ortsbeſtimmung dann hinter daes gehörte. In 
S iſt &v zo öoeı ſpäter hinter age eingetragen. 
v d. h. wenn du eilig hinausgehſt, kannſt du gerade 
jetzt vor ihm ſelber deine Klage anbringen.] eM 
„Y S mageisvoereı, weil fie meinten, das Wort 
Jahves rede hier von dem zu erwartenden. Aber 
der H will 22: geſprochen u. fo gedeutet fein, daß 
gleichzeitig mit der zur Eile mahnenden Stimme 
ſchon der Sturm einherbrauſte, der Jahves Kom: 
men ankündete. || Aſchr. nach Ex 19, 16: dip 
pr, an welches ſich die masc. ptt. anſchließen. 
Des H) nnz iſt wegen des Geſchlechtswechſels 
unmögl. ] eie dreimalige, unverbunden in die 
Pauſen der Erzählung geſetzte Verneinung zeugt 
dafür, daß dieſe Erz. urſpr. auf unmittelbare 
Erregung der Zuhörer berechnet war. || kvgl. Am 
1, 1. 2. 12. S vgl. Am 7, 4. h vgl. Pf 107, 20. 
Es iſt das leiſe Atmen der durch die luftreini— 
genden Exploſionen vorher erfriſchten Natur, wel— 
ches ſicheren Frieden verheißt u. der Reflex des 
wiederhergeſtellten iſt. Der Zuſatz einiger 8-Codd. 
(Field 636) zazei zUgros vergröbert die Darſtel⸗ 
lung, welche dieſe Thatſache den Leſer ſelbſt aus 
Elias' Verhalten entnehmen läßt. Vorher hört er 
ſich nicht vorgefordert u. fühlt ſich nicht hinaus— 
gezogen; jetzt treibt es ihn hinaus u., da Jahve 
für ihn nicht identiſch iſt mit den gewaltigen Phä— 
nomenen, die er bewirkt, ſondern mit ſeinem blei— 
benden perſönl. Weſen darüber ſchwebt, ſo fühlt 
er, daß wenn irgend wann, jetzt eine perſönl. Be— 
rührung mit ihm mögl. iſt. Seine Selbſtverhül⸗ 
lung, ſein Hinaustreten ſind ſoviel wie eine ah— 
nungsvolle Frage in dieſer Richtung, welche durch 
das, was er hört, bejahend beantwortet wird. — 
Das Erlebnis Elias', wie es hier geſchildert iſt, 
abgeſehen von der damit verknüpften Weiſung für 


ſeinen perſönl. geſchichtl. Beruf, zeigt den Pro— 
pheten u. allen Frommen, daß man Jahves per⸗ 
ſönl. Weſen u. ſeinen definitiven Willen nicht 
meinen ſoll aus den Zertrümmerungen u. Zer⸗ 
ſcheiterungen u. Kataſtrophen entnehmen zu kön⸗ 
nen, die er verhängt; ſie ſind Mittel zu ſeinen 
Zwecken u. Vorboten ſeiner Nähe; was er bezweckt 
u. herbeiführen u. woraus er erkannt ſein will, iſt 
der Zuſtand danach, da die Kreatur in der Gewiß⸗ 
heit u. im Frieden ihres Gottes atmet, nachdem ſie 
ihre Seele ihm erſchloſſen hat. || 13. i Die Wieder⸗ 
holung von v. o f. zeigt, daß das Wort Jahves 
im Inneren des Propheten u. Jah ve ſelbſt 
aufs ſchärfſte unterſchieden werden, wie ein Die— 
ner u. ſein allein entſcheidender Gebieter. [ 15. 
*Die Antwort Jahves iſt unter dem Geſichts⸗ 
punkte zu beurteilen, daß Elias mit der Erklärung, 
daß unter Jahves Zulaſſung der Bund vom Si⸗ 
nai bis auf den letzten Reſt getilgt iſt, thatſächl. 
ſein Prophetenamt als unnütz geworden in die 
Hände des Jahve vom Sinai zurücklegt. Die 
Rückſendung auf ſeinen Weg u. die Aufzählung 
der wichtigen Aufträge, die er noch zu erfüllen 
hat, zeigt ihm ſowohl, daß Jahve ſeinen Bund 
nicht aufgibt, als auch daß Elias' Leben u. Werk 
ihm noch notwendig find. || Dieſes iſt ein Wider⸗ 
ſpruch; denn wenn er den Weg zurückkehren ſoll, 
den er gekommen iſt, ſo kommt er nicht in die ſonſt 
unbekannte Wüſte von Damask. Er ſoll vielmehr 
in den Zuſtand jetzt mit dem Willen geduldigen 
Wartens zurückkehren, der ihm v. ſo unerträgl. 
war, daß er fein Leben verwünſchte. Schr. 0927 
do, oder den 927% dgl. Note n zu v. 4. H hat 
do mit pon kombiniert, welches hinter oz) 
ſtand, u. jenes heraufgenommen, während 8 um⸗ 
gekehrt dozen vor pwn7 hinter pz herabgerückt 
haben. || m ſchr. mit S zai eee eis odo (S0 
uov) Jauaoxod πτπWLð&Æ¶̃ i Dei u. deute wie 
1 S 10, ‚u. wenn du (über kurz oder lang) auf 
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- Elifa den Sohn Saphats von Abel-Mehola ſollſt du zum Propheten ſalben an deiner 
Statt, 1idaß, wer dem Schwerte Haſaels entrinnt, daß den Jehu töte, und wer 
dem Schwerte Jehus entrinnt, den Eliſa töten. 18Und du ſollſt mir zurück laſſene 
in Israel ſiebentauſend, lauter? Kniee, die ſich nicht vor dem Baal gebeugt, und 
lauter Münder, die ihn nicht geküßt habeng“ 10Undr wie er von das weg— 
zog, fand er Elifa, den Sohn Saphats, der gerade pflügte: zwölf Rinderpaare 
waren vor ihmt und er ſelbſt war beim zwölften; und wie Elias an ihm“ vorüber- 
ging, warf er fein Fell auf ihn’. 20Da verließ er die Rinder und eilte dem Elias _ 
nach“ und ſprach: „laß mich eben meinen Vater und meine Mutter küſſenk; dann 


will ich hinter dir herkommen!“ 


nahm er das Rinderpaar und fchlachtete 
kochte er von dem Sleifchee und gab es 
ſtand auf und ging dem Elias nach und 


die Straße nach Damaskus kommſt“. || 17. "vgl. 
Jeſ 24, 1s. Geſchweige, daß Jahve feinen Bund 
aufgegeben, hat er einen neuen König über Is— 
raels Feinde, einen neuen König über Israel 
ſelbſt, einen neuen Propheten wie Elias ſelbſt im 
Auge, welche über Elias' Abſchied vom Leben 
hinaus zuſammenwirken werden, um die zu ver— 
derben, welche den Bund Jahves haben zu nichte 
machen wollen. || 18. » SR zai zaradeiweıs d. i. 
DoS n), denn das perf. cons. gibt an, was fein 
wird, wenn Elias ſcheidet, um Eliſa an ſeine 
Stelle treten zu laſſen. Wie großen Erwerb für 
das Reich Gottes derſelbe Elias zurücklaſſen wird, 
der ſein Leben als unnütz u. fruchtlos verwünſcht 
hat, das ſoll geſagt werden. Die Vergleichung von 
Zeph 3, 12 u. Röm 11, hat die 1. Perſon des H 
herbeigeführt. || P E3 iſt unmöglich, daß die 7000 
genau ſich decken mit allen, welche nie dem Baal 
gehuldigt. Schr. daher 522, deſſen » im vorher: 
gehenden verloren ift. Denn z führt das Genus 
ein (Gn 7,2), von dem die Zahl der Exemplare 
fixiert wird. Sinn: dich ſcheinbar einzigen Baals— 
verächter ſollen in Israel 7000 von ſolchen über⸗ 
leben“. Erſt dann ſieht man, wie richtig Paulus 
hier angedeutet findet, daß Jahve in ſeinem ge— 
heimen Rate ſich eine Menge Frommer erhalten 
hat, von denen ſelbſt Elias nichts weiß. [ Ivgl. 
Hoſ 13, 2: „Menſchen ſchlachten ſie, als wären ſie 
Vieh; Rinder küſſen ſie, als wären ſie Götter“. 
19. » Vor dieſem Satze iſt mindeſtens eine Erz. 
ausgefallen, welche erklärte, wie Elias in der Nähe 
von Abel Mechola (V. 16) wandern konnte. Setzt 
ja doch auch v. 18. 18 voraus, daß der dieſes urſpr. 
erzählte, auch von Elias' Begegnung mit Haſael 
u. mit Schu zu berichten wußte. [nicht vom 
Horeb, ſondern von dem in der ausgefallenen 
Geſchichte fixierten Orte. Ut Unter feiner Aufſicht; 
er war alſo ein großer Grundbeſitzer, um ſo grö— 
ßer erſcheint ſein Entſchluß u. um ſo deutlicher 
erkennt Elias, welche Macht über die Herzen ſein 
Gott Hat. || ud 923% könnte heißen ‚ev kam 


Da ſprach er: „neiny, gehe hin?, bleiben; denn 
was habe ich für dich gethanbp“ 2 und er wandte ſich hinter ihm wege. 


Da 
es, und bei dem Geſchirrd der Rinder 
dem Volket und ſie aßen es. Er aber 
wartete ihm auf. 


von der Straße auf das Feld zu ihm herüber“; 
aber da in v. 20 Elias ſeine Straße weiterziehend 
gedacht wird, ſo iſt auch nur ein ſelbſtverſtändl. 
Vorübergehen vorgeſtellt u. s zu jchr. || wie 
Pf 60, 10, eine thatſächl. Frage u. Aufforderung, 
ihn zu begleiten u. durch Tragen ſeines Felles 
ihm einen Dienſt zu leiſten. Aber unter dem Ge— 
ſichtspunkte des Dienſtes gegen einen Propheten, 
den das Fell charakteriſiert.] 20. Er unterbrach 
die Arbeit als minder wichtig gegen die vorgehal— 
tene neue Aufgabe. || * Wie Luk 9, 50. 61; auch die 
Antwort Elias' iſt wie die Jeſu. Eliſa faßt die 
Aufgabe ſofort als einen lange dauernden Dienſt, 
der ihn feinem Haufe entzieht. || „ſchreibe d = 
‚nein! ich verzichte auf deine Nachfolge“. Elias 
kann keinen Genoſſen gebrauchen, der nicht Vater 
u. Mutter ſofort in ſeinem Dienſte verleugnen 
kann (Dt 33,0). S om., viell. indem 87 in 
(Hai) ov unterging. Hiss nach öfterer Verwechs— 
lung. , von mir, dem Wandernden weg‘. aſchr. 
3%, S u. II ans, was minder deutl. doch in dem: 
ſelben Sinne zu verſtehen wäre. [b, Du haft ja 
keinerlei Dankesverpflichtungen gegen mich, die 
der Fürſorge für deine Eltern u. dein Haus, die 
dir ſo am Herzen liegen, hindernd in den Weg 
treten können, wenn du nicht freiwillig mit mir 
fommft‘. || 21. „Elias, der ſich zu dem Nacheilen— 
den umgekehrt hat, geht, als ſei er mit Eliſa fer— 
tig, indem er von dem Umkehrenden ſich abkehrt, 
ſeine Straße weiter. Das entſcheidet aber für 
Eliſa, ſodaß er ſofort von Beruf u. Genoſſen für 
immer feierl. Abſchied nimmt, als einer der nicht 
wieder pflügen wird. ][ Dem Holggeſchirr als 
Feuermaterial 1 S 6, 14; 2 S 24, 22. H 
Wanpbwa, teile u. ſprich gegen M au dss; 8 
haben umgeſtellt Pen ds dec, indem Pan 
mit wan u. D5wa = Oba, og) aber = dn 
geleſen wurde. || So wie die Erz. jetzt ift: ‚feinen 
Leuten“; im urſpr. Zuſammenhang, welcher etwa 
einen wandernden Haufen hinter Elias voraus— 
ſetzt, dieſem. 
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20, 1Benhadad? aber, der König von Aram, verfammelte feine ganze Macht’, 
und 32 Könige® waren mit ihm und Roſſe und Wagen, und er zog hinauf und 
belagerte Samaria und ſtritt gegen ſie. Und er ſchickte Geſandte zu [Ahabd] dem 
Könige Israels in die Stadte. Und fie fprachen zu ihm: „fo hat Benhadad 
geſagt: dein Silber und dein Gold ſei mein, und deine ſchönſten Weiber und Kinder 
ſeien mein!“ Und der König Israels antwortete und ſprach: „Nach deinem 
Befehle, mein Herr König! Dein ſei ich ſelbſt und was mein iſt!“ Da kehrten 
die Geſandten wieder und ſprachen: „fo hat Benhadad geſagt: nicht habe ich zu 
dir geſandtt und geſagt: dein Silber und dein Gold und deine Weiber und deine 
Kinder ſollſt du mir gebens. Wein, morgen um dieſe Seit werde ich meine Diener 
zu dir ſchicken, und fie ſollen dein Haus und die Häuſer deiner Diener durchſuchen 
und alles, was ihren! Augen begehrungswürdig iſt, ſollen fie in ihre Hand nehmen! 
und fortſchaffen.“ Da berief der König Israels alle Alteften des Landes und 
ſprach: „erkennet doch und ſehet, daß jener auf Tücke ſinnt! Denn er hatte zu 
mir geſchickt um meine Weiber und um meine Kinder und umk mein Silber und 


um mein Gold, und ich habe ſie ihm nicht geweigert.“ 
das ganze Volk ſprachen zu ihm: „höre nicht darauf und gib nicht nach!“ 


Die Alteften aber und 
nd 


er! ſprach zu dem Geſandten Benhadads: „ſaget meinem Herrn Königen: alles 


Zu Kap. 20. 

1. 4 Der Anfang läßt Zſhang vermiſſen; ob 
der Redaktor den Inhalt in die Zeit der Ferne 
Elias' geſetzt hat, von der in c. 19 die Rede war? 
S haben dieſes Kapitel hinter ec. 21 u. vor 22,7, 
welcher augenſcheinl. auf c. 20 zu folgen beſtimmt 
war, u. 21, 2s ſcheint doch auf eine Zeit glückl. 
Unternehmungen des Ahab vorzubereiten. Im 
übr. zeigt die Unbeſtimmtheit in den Perſonen⸗ 
bezeichnungen u. die Tendenz, die Prophetie als 
Hüterin Israels u. das Gotteswort als unbe: 
dingten Zwang erſcheinen zu laſſen, daß dieſe Erz. 
aus dem Werke genommen iſt, welches Propheten: 
geſchichten zu lehrhaften Zwecken erzählte, ‚dem 
Prophetenſpiegel'(Then.). || PS add., u. zog hinauf 
u. belagerte Samaria‘, dann erhält die Angabe 
über die 32 Könige den Charakter eines Nachtra⸗ 
ges, deſſen Inhalt im folgenden als bekannt vor⸗ 
ausgeſetzt werden ſoll. Natürl. konnte dann in 
V. 1p nicht noch einmal o s folgen, wie es 
jetzt in S nachgetragen ift. || © Könige, d. h. Stadt⸗ 
tyrannen u. Stammeshäupter, welche dem größten 
von Damaskus ſich verdingt hatten oder Heeres— 
folge leijteten. || 2. 4 Wahrſcheinl. ein ſpäterer 
Zuſatz, der infolge der Einſetzung dieſer Geſchichte 
in die Geſch. Ahabs ſich von ſelbſt einſtellte. Denn 
ſonſt wird nur vom „Könige Israels“ geredet. 
eSL om. — Gemeint iſt die Geſandtſchaft als ein 
Friedensangebot, deſſen Annahme den Abzug der 
Feinde bewirken wird. 5. kſchr. 5 aan ds vgl. 
v. 2, denn ox 's verlangt unbedingt einen vernei— 
nenden Satz vor fi), u. ft. des anſtößigen d 
bieten S noch 8% mit Verluſt von se oder o 
Hes He nach falſcher Wortteilung, mit un⸗ 
mögl. Sinne. [s Die Nachgiebigkeit des Königs 
läßt auf geduldiges Tragen noch härterer u. 
ſchimpflicherer Bedingungen hoffen, deshalb ſchiebt 


er das Anerbieten des Königs als eine ungenaue 


Auslegung feiner Worte bei Seite u. bezeichnet 
feine eignen geſteigerten Forderungen als die rich— 
tige Deutung derſ. ‚Du haft fie jo gedeutet, als ob 
du mir deine Koſtbarkeiten ſelbſt nach Gutdünken 
ausliefern ſollteſt: ich beſtehe aber darauf, daß 
ich nach meinem oder meiner Diener Geſchmack 
Alles nehmen darf, was mir gefällte, alſo wie aus 
einer eroberten oder auf Gnade u. Ungnade über⸗ 
gebenen Stadt. || 6. h S zwr opsaAuav auror 
d. i. dz, denn nicht was der König Ahab 
gern hat, ſondern was ſie gerne haben möchten, 
bezeichnet die Grenze ihrer Freiheit zu nehmen. 
Hage, aber es iſt doch nicht bloß von den Gü⸗ 
tern des Königs, ſondern auch ſeiner Diener die 
Rede. Alſo iſt Js die Beſſerung eines Leſers, 
der das Suff. in do nicht auf die Diener Ben⸗ 
hadads, ſondern auf die des Angeredeten bezog, 
die 3. Perſ. Plur. in der Anrede an die 2. Sing. 
weniger angemeſſen fand u. dieſe als pars potior 
in ihr Recht einſetzen wollte. iſo richtig H. Da⸗ 
gegen iſt für S erſt pd der Nachſatz, indem fie 
&p’ d dv EruıßdAwoı Tas yeloas avror, d. h. 
ft. oma we leſen: om ia We Syn. || 7. 
k indem 8 die partie. dr auslaſſen, gewinnen fie 
den falſchen Gedanken, als ob Benhadad vorher 
bloß koſtbare Metalle verlangt hätte u., nachdem 
die zugeſagt worden, jetzt erſt die Weiber u. Kin⸗ 
der verlange. Nach R, welche gegen y. s u. s d 
— rend in vb ol u. Fuyareges zerlegt, ſcheint 
es, als ob urſpr. zei zregi Tod apyvolov uov 
in zei rtegi tWv Fvyarepwv wov verleſen, u. 
dieſes der Anlaß geworden ſei, 1. zur Erſetzung 
von rEXv@v durch viov u. 2. der Ergänzung von 
rc Tod yovolov zu (zei) TO aoyvgıov uov xai 
76 yovoiov wov. || 9.1SL add. ‚der König Ja: 
raels“, wahrſcheinl. richtig vgl. v. 11. [ms ft. 
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was du deinem Diener zu Anfang haft entbieten laſſen, will ich thun, aber dieſes kann 


ich nicht thun.“ 
ſandte Benhadad zu ihm und ſprach: 
mögen ſie weiter thun; 
welche meinen Füßen folgene!“ 


geſchah, als Benhadad es hörter, 


So gingen die Geſandten fort und erſtatteten ihm Bericht. 


„ſo mögen mir die Götter thun und ſo 
der Schutt Samarias ſoll nicht reichen für die Schakalen, 
Da antwortete der König Israels und ſprach: 
„genugb, der ſich gürtet, prahle nicht wie der, welcher ſich entgürtetg!“ 
und er zechte grade, 
Könige, (welche mit ihm warent) in Suffotht, 
„bauet Sturmböcke , daß fie die gegen die Stadt richten.“ 
ein gewiſſer Prophet an [Ahaby] den König Israels heran und ſprach: 


2nd es 
er ſelbſt und (alles) die 
da ſprach er zu ſeinen Dienern: 
Aber fiehex da trat 
„ſo hat 


Jahve gejagt: haft du geſehen all jenes große Getümmel? ſiehe ich gebe es heute 


in deine Hand, daß du erkenneſt, daß ich Jahwe bin.“ 


dieſes devoten Ausdruckes To zuoio vuwrv d. i. 
diz. Indem L fortfährt zara navre d. i. 
555 zeigt fie, daß n fein dn an das vorher: 
gehende u. ſein > an das nachfolgende Wort ab— 
gegeben hat. [ 10. H don 5>5 , ſpr. 
dose mit SR u. ſtreiche donde als exeg. Gloſſe 
oder Variante zu jenem Ausdrucke. Mu. SL 
rale d = ‚für die Fäufte‘, als ob jeder Mann 
wenigſtens erwarten dürfte eine Handvoll Schutt 
mitzunehmen. Dieſe Auslegung iſt nur veranlaßt 
durch die Gloſſe gen >>>, welche man als Ele— 
ment des Ts u. Geneliv zu vn faßte, indem man, 
wie Jon. zeigt, 2 K 19, 24 verglith. || °d. h. welche 
meinem Lager nächtl. folgen, nicht wie bei S Bez. 
der Fußgänger gegenüber den andern Truppen: 
teilen. Sinn: ‚Samaria ſoll jo dem Erdboden 
gleichgemacht werden, daß nicht einmal für jene 
Schakale ſich noch hinreichende Mauerreſte zum 
Unterſchlupf finden“. || 11. PS xavovodw (dulv 
IL) d. i. 25 23 d. h. ‚laßt des Drohens u. Prah— 
lens genug ſein, u. wartet erſt einmal ab, ob ihr 
die Stadt überhaupt in die Hände bekommt!“ Die 
LA des H az, welche gar nicht zu verſtehen iſt 
u. durch id erſt von Jon. u. Hier. vervollſtändigt 
wird, iſt Reſt von an on d. b. nach 2 S 20,18: 

„es gibt einen Spruch‘, u. dieſes iſt beſſer als die 
LA der 8. || Avon Jon. richtig ausgelegt: ‚der 

welcher ſich rüſtet u. in die Schlacht hinabzieht, 
prahle nicht wie der Mann, der geſiegt hat u. aus 
ihr heraufzieht“: von S u. Hier. in Sprüchwörter 
ihrer Sprache umgeſetzt; letzterer accinctus aeque 
ut diseinetus; jene 6 zvoros.@s 6 6, wo 
6 xvoros wahrſcheinl. den bezeichnet, der unter 
einer Laſt gebeugt dahingeht, die er erſt an einem 
beſtimmten Ort tragen muß, um wieder grade 
gehen zu können. || 12, » ſchr. nach 19, 1s ft. des H 
arm n na vielmehr 77 72, indem zwar das 


Objekt, aber nicht das Subjekt ſich von ſelbſt ver- 


ſteht, wie Hier, denn auch Benadad einfügt. Die 
Worte des E find wahrſcheinl. eine Gloſſe, welche 
das fehlende Objekt ergänzen ſollte, u. vor welcher 
"77 73 wegen der Ahnlichkeit mit zum ausge: 
laſſen iſt. 8 ganz anders: r“ anexgidn euro 


Ahab“ aber ſprach: 


zov höyov rovrov, als ob fie geleſen hätten: 

mm n o aug . add. 8, welche das 
zweite NU durch I = — mn ausdr. t add. S 
ob uer’ avrod d. i. i WN. UH nI903, was 
8 hier wie Pf 60, s u. Gn 33, 17 mit gane 
wiedergeben, dagegen in y. is durch Toαπννννν R) 
erſetzen. Jedenfalls iſt ein Ort gemeint u. nicht, 
wie die jüd. Überlieferung will, das Appellativ 
‚Laubhütten“, u. da ſowohl Gn 33, 17, wie in Pf 
60,8 das Thal von Sukkoth unmittelbar neben 
Sichem erſcheint, ſo iſt hier an einen ſüdöſtl. von 
Samaria gelegnen Ort zu denken. [v8 oeh 
unsere yaoaxa, danach iſt zoo des H, welches 
ohne Objektsangabe gar keinen Sinn gibt u. des— 
halb von Hier. durch eircumdate civitatem u. 
Jon. „eget einen Hinterhalt‘ erſt zu Verſtande ge— 
bracht wird, der Reſt eines Satzes, der mit 53 
‚bauet‘ begann, u. iſt aus einem Objektsnomen in 
einen Imperativ umgeleſen. Da der Gegenſtand, 
wie das folgende zeigt, erſt aufgerichtet u. dann 
an die Stadt herangebracht wird, ſo kann man 
nur an Belagerungsmaſchinen oder an Sturm— 
böcke denken, welche beſtimmt ſind Breſche für 
den Sturm zu legen. Und da 8 Ez 21,22 852 
arietes mit yaoaze wiedergeben, darf man ver— 
ſuchsweiſe in dow den Reſt von dds jehen. || WH 
n 53 e ſprich os als Fortſetzung 
des Befehles: die angeredeten Diener Benha— 
dads, d. h. ſeine Kriegskundigen u. Hauptleute, 
ſollen Sturmböcke anfertigen u. dann ſollen dritte 
Perſonen, nämlich die zum Sturme vorrückenden 
ſie an die Stadt heran bringen u. gegen ſie in 
Thätigkeit ſetzen. Seit alters hat man aber lieber 
hiſtoriſche Zeit e; ausgeſprochen, obwohl >» 
dyn notwendig in den Befehl gehört u. das Ger 
tümmel u. Rennen u. Rufen der Heerhaufen, 
welches die Ausführung des Befehles mit ſich 
bringt, in dn zien v. 18 füglich als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich eingetreten vorausgeſetzt werden kann. 
13. „Dem Befehle Benhadads u. den Vorbe— 
reitungen feiner Leute wird die Fürſorge u. Vers 
anſtaltung Jahves gegenübergeſtellt, welche be— 
wirkt hat, daß es zum Sturme gar nicht kam. 
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„durch wen?” Und er ſprach: „jo hat Jahve geſagt: durch die Knaben der 
Bezirksfürſtena.“ Da ſprach er: „wer ſoll den Kampf eröffnen? p“ und er ſprach: 
„du.“ 15 Da ordnete er (als Vortrabe) die Knaben der Bezirksfürſten, und es 
waren Männer und Weiber und Kriegsunfähiget [beſſer, als H: zweihundertzweiund- 
dreißig], und hinter ihnen ordnete er das [ganzee] Volk, lauter Kriegsfähiget ſieben⸗ 
tauſend; und der König ſelbſt diente ihnen als Belfere. 16Und fie zogen aus am 
Mittage, während Benhadad in Sukkoth zechte und ſich berauſchtel, er ſelbſt und die 
Könige, welche mit ihm waren [32 Könige, die ihm halfeniſ. 17 Und die Knaben 
der Bezirksfürſten zogen zuerſt heraus; da ſandten die Diener desk Benhadad und 


meldeten ihm und ſagten: 
aber ſprach: 


Yom. S; vgl. Note 4 in v. 3. || 14. Urſpr. bloß 
er“, das hier im H wie in v. 14 b u. v. 1s bei 8 
durch den Namen Ahab verdeutlicht ift. || 2 Man 
darf vorausſetzen, daß die von Sal. eingerichteten 
Präfekturen irgendwie fortdauerten, daß die Prä- 
fekten eine Söldnerſchar hielten aus allerlei Volk 
(denke an David u. Itthai den Gathiter und ſeine 
Mannen! ), u. daß dieſelben, jo weit fie konnten, 
vor den anrückenden Syrern in die Reſidenz zogen 
u. dem Könige zur Verfügung waren. || b Der 
Ausdr. iſt nach S ovvaweı, Hier. incipiet proeli- 
ari ſoviel wie: ſoll ich die Offenſive ergreifen oder 
dieſelbe dem Feinde überlaſſen?? 15. „Setze ein 
v als Präd. des Obj.s, H om., S tous doyor- 
rds, was entw. aus 40% verbeſſert oder aus 
8 von vd mit » entſtanden iſt. 

Es iſt nur annäherungsweiſe mögl., die urſpr. 
Meinung des Textes, der offenbar von einer ge 
lungenen Kriegsliſt erzählen will, zu erkennen. 
Die Lift beſteht, wie man aus Benhadads Befehl 
v.ıs ſieht, darin, daß hinter einem anſcheinend 
friedl. Auszuge entlaſſener fremder Söldlinge aus 
einer bedrängten Feſtung kriegeriſcher Angriff ver— 
ſteckt wird. [Aus 8, welche (nach L) zai ο 
hinter dreißig ſtellt u. O Baoıdevs ’ELto He dn 
tod hinzufügt, ſieht man, daß der H von der fal- 
ſchen Vorausſetzung aus, hier müſſe eine Zahlan- 
gabe ſtehen, nach v. 16 v entziffert worden iſt. Aber 
der Ggſatz zwiſchen dem Vortrab u. Nachtrab iſt 
nicht der von 232 u. 7000, welche Zahl nach der 
Gloſſe zu Jon. bei Lag, ſchon früh auf 19, is be⸗ 
zogen wurde, ſondern der einer gemiſchten wan—⸗ 
dernden Bande u. einer krieggerüſteten Heerſchar. 
Darum iſt zu ſchreiben dern) dz) dn aus 
kriegsfähigen Männern u. aus Weibern, welche 
durch ihr Geſchlecht, u. aus Individuen, welche 
durch ihr Alter oder ihre körperl. Beſchaffenheit 
zu jedem Kampfe untaugl. erſchienen“, beſtand der 
aus der feſten Stadt entlaſſene Zug der Söld— 
linge. [es om., in H ift 55 eingeſetzt u. nachher 
„sd geſchrieben, weil man dachte, hier ſei das 
ganze israelitiſche Heer gemeint. Aber in Wirk— 
lichkeit iſt es nur eine Abteilung desſelben, welche 
ſicher hinter dem ſorglos herausgelaſſenen Haufen 
ins Freie gelangt, den Feind durch plötzl. Angriff 


„es {ind Leute aus Samaria herausgezogen.“ 
„ſind ſie zum Frieden herausgezogen, 


18er 
jo plündert fiel; find fie aber 
verwirren u. dabei der Hilfe von der Stadt her 
(V. 21) gewiß fein ſoll. Iſt ayın echt, jo meint 
es alſo generiſch das Kriegsdienſt thuende Volk 
im Ggſatze zu den im Vortrabe befindl., worauf 
dann die Angabe der Zahl folgen kann. Wahr⸗ 
ſcheinlicher iſt auch jener Ausdr. zu ſtreichen. 
S navra viov dvvdusws d. i. don 327 52. || 
8 Hier ift das im H nad) v. 16 fin. geratene ar 
ons Sr» einzuſetzen, welches bei S in der Form 
zul 6 Baches Ee H @vrod ſchon am Schluſſe 
von v. 15 a begegnet, in der Form 6 Baoıkevg wer’ 
«vrov hinter 82 zu Anf. von v. 1e, u. endl. in 
der Form B οανννν ο ovußondol wer’ avroi, 
entſpr. unſerem H, am Ende von v. 16. Aber wie 
es hier vor an v. 17 ſteht, jo gehört es urſpr. 
vor das in v. 16 init. u. iſt nur infolge der Ver⸗ 
wechslung der beiden ao im H an ſeine jetzige 
Stelle u. wegen der Kombinierung der beiden 
32 in S auch an das Ende von v. 18 a gekommen. 
Der Sinn iſt dieſer ‚u. der König ſelbſt diente 
ihnen als Sukkurs' wie 2 S 18,3. Demnach iſt 
zu unterſcheiden die unter Führung des Königs 
in der Stadt bereitſtehende Macht, welche v. 21 
hervorbricht, u. derjenige Teil, welcher aus der 
Stadt zieht, u. in dieſem wieder der aus ſcheinbar 
mit Sack u. Pack abziehenden Söldnern beſtehende 
Vortrab u. die 7000 Köpfe ſtarke Ausfallsmann⸗ 
ſchaft, welche ſich die Sorgloſigkeit zu nutze macht, 
mit der die Feinde jenem Zuge zuſehen. Beginnt 
er doch um die Mittagszeit, wo man keinen Kampf 
erwartet und auch keine Luft dazu hat. [ 16. 
u Ausdr. wie 16, . || i Schr. bloß ia Sun wie 
V. 12. Der H iſt nach v. 1 aus der Kombination 
von ddddyn mit demjenigen on u. von "Ws 
ims mit dem s u; entſtanden, welches nach 
Note s vor dem 83% in v. 16 zu leſen war. 17. 
kſchr. à az n, im H iſt „Jan durch Ver⸗ 
wechslung mit +7 12 ausgefallen u. das Verb 
dann in den Sing. verbeſſert worden, in S iſt 
auch 777 72 oder ſein compend. durch Verwechs⸗ 
lung mit nas ausgelaſſen u. dadurch erſetzt 
worden, daß man für das rückbezügl. 's einſetzte 
dem Könige von Aram“. || 18. 1 Schr. nach v. o 
dave, denn es iſt zwar Gleichklang mit den 
beabſichtigt, aber der doppelte Nachſatz zeigt, daß 
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zum Kampfe herausgezogen, fo greift fie lebendig!“ 19nd kaumm waren fie aus 
der Stadt herausgezogen, jo fingen” die Knaben der Bezirksfürſten und die Mann— 
ſchaft, welche hinter ihnen war, an ound ſchlugen ein jeder feinen Gegners und 
(abermals ein jeder ſeinen Gegnerb und) die Aramäer flohen und Israel ſetzte 
ihnen nach und Benhadad der König von Aram flüchtete ſich zu Pferde er und 
ſeine Reiter, 2 Da zog der König Israels heraus und nahm! die Roſſe und die 
Wagen und war im Begriffes unter den Aramäern eine große Niederlage anzu— 
richten. 22Da trat der Prophet an den König Israels heran und ſprach zu ihm: 
„geh hin und erhole dich und bedenke und ſiehe zu, was du thun willſtt! Denn 
übers Jahr wird der König von Aram gegen dich heranziehen.“ 

2 Die Diener aber des Königs von Aram ſprachen zu ihm: „ihr Gott iſt ein 
Berggott (und nicht ein Gott der Gründen), darum haben ſie uns übermocht; 
wenn wir aber mit ihnen in der Ebene kämpfen, ſo werden wir ſicherlich ſie über— 


mögen. 2 Richte es aber jo ein“: 


nicht dasſelbe für beide Fälle gelten ſoll, ſondern 
für jede Alternative eine Verordnung gegeben 
wird; und die Voranſtellung von don im 2. 
Nachfatze beweiſt, daß hier als andere Ordre ein 
ſolches Feſtnehmen auftritt, das ſich von anderen 

Arten unterſcheidet. Jedenfalls iſt alſo nach dem 
2. Nachſatze der erſte korrigiert worden. Dem 
Übermute des Siegesgewiſſen entſpricht es, daß 
er den Auszug nicht hindert, ſondern wie eine 
Bagatelle behandelt, bei welcher ſeine Leute entw. 
ein leichtes Trinkgeld verdienen oder im Ernſtfalle 
das Vergnügen eines Kriegenſpielens haben kön⸗ 
nen. Will man aber nicht 'on leſen u. den 
ſtreichen, ſo kann man nach y. s men dosen 
ſchreiben: ‚jo ſeien ſie freigelaſſen!“ Denn das 
würde den paſſendſten Ggſatz zu dowop geben; 

aber dem Räuber ſteht der Befehl der Durchſuch— 
ung beſſer an. || 19. mSR xai un &&eAydrwoav 
(L &&7A%ov) Ihr. No Nh ‚noch nicht waren 
fie, da — — H nx), was man überſetzen kann: 
‚u. hier zogen heraus“ Unſetze ein wir, deſſen 
Spur in ds) des H, ſicher aber in I zul Eoyov- 
zaı R doyovre) d. h. zei doyovras erhalten iſt 
u. welches die überraſchende Wendung in dem 
Verhalten der bis dahin friedl. Ziehenden ſach— 
gemäß hervorhebt. || 20. Schr. mit S &xaoros 
(vor na aurod lies:) Toy neoav avrov, Hier. 
virum qui contra se veniebat: {S39"nx N, 

im H wegen Verwechslung ähnlicher Worte aus⸗ 
gefallen. || PS x Edevreowoer Exaortos Tov 
ag’ @vrov, d. i. nach 18, 24: az -D war 95232 
‚u. jo machten ſie es noch einmal mit dem zweiten 
Gegner‘; dieſe überraſchende Entſchloſſenheit zum 
Blutvergießen ließ die in der Umgebung befindl. 
Aramäer zurückweichen. H hat den Satz bis auf 
150» verloren, welches dann in des umgedeutet 
wurde, obwohl des mit suff. als ‚der andere‘ zu 
dem im Suffix gemeinten erſten kein Hebräiſch iſt, 
geſchweige denn im Sinne von „Gegner“. 4 Zu 
leſen dried nam dad 52 vgl. Hier. in equo cum 


TTT 


beſeitige die Könige, einen jeden von ſeinem 
Orten, und beſtelle Hauptleutex an ihrer Statt. 


2 Du ſelbſt aber zählen dir ein 


equitibus suis. Der H dose did by kann nur 
überſetzt werden ‚ſamt Roſſen u. Reitern ein Aus— 
druck poetiſcher Allgemeinheit. Jon. deutet voss 
als Dual ‚mit ihm zwei Reiter‘; S S H 
innews, was kollektiviſch gemeint os dd by 
vorausſetzt. 21. 78 zai Eaßed. i. Hp (Then.), 
näml. den zu den Wagen gehörigen Teil der Roſſe, 
welche v. mals beſondere Abteilung erwähnt ſind, 
nicht um mit ihnen nachzuſetzen, ſondern um die— 
ſelben als Beute zu beſitzen, anſtatt Benhadads. 
[Naur ſo darf dn), wofür alle Übſſ. 732 wie⸗ 
dergeben, aufgefaßt werden, daß es nicht ſagt, 
was geſchehen war, ſondern was gerade geſchehen 
ſollte, als der Prophet herantrat. || 22. Wie 
1 S 25, 27. Sinn: anſtatt dich jetzt mit ange— 
ſtrengter Verfolgung in der Hoffnung zu erſchö— 
pfen, du könnteſt durch weiteres Blutvergießen dir 
dauernde Ruhe verſchaffen, triff vielmehr die 
Vorbereitungen zur ſiegreichen Abwehr des auf 
alle Fälle im neuen Jahre wiederkehrenden Ben— 
hadad. Unnützes Blut zu vergießen war den Kö— 
nigen Israels zuwider; Benhadad erkennt ihnen 
ſelbſt zu, daß fie Tor dd ſeien y. sı. || 23. uadd. 
8, jo daß der Satz v. es mit dem v. 2s überein⸗ 
ſtimmt. Indeſſen daß die Syrer dem Jahve die 
Macht über die ebnen Gegenden in ihren Gedanken 
abſprechen, geht zur Genüge aus der Prahlerei 
V. 23 b u. dem neuen Verſuche hervor, fo daß v. 2s 
vollſtändig begründet iſt, auch wenn in v. 25 die 
Verneinung nicht direkt ausgeſprochen war. || 24. 
gl. Ex 18,25. ] Wfo I, beſtätigt durch 07 
u. dp, welches beweiſt, daß der dopp durch 
Entfernung des einen für den anderen frei wird. 
S eis ro ronov 55 d. h. in feine Heimat. Ab: 
ſolut genommen könnte man den Satz als Auf: 
forderung faſſen, durch einen Staatsſtreich den 
Tyrannenbund in eine durch Beamtenhierarchie 
verwaltete Monarchie zu verwandeln; aber da es 
ſich im Zſhge um eine Heeresorganiſation handelt, 


ſo iſt gemeint, daß die Kommandos, welchesbisher 
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Heer ab fo groß wie das Heer, das mit dir eingefallen war“, und Roſſe (ſoviel) 
wie die Roſſe (waren) und Wagen (ſoviel) wie die Wagen (waren), und laß uns 


mit ihnena in der Ebene kämpfen, wir werden fie ſicher übermögen.“ 
26Und es geſchah übers Jahr, da muſterte Benhadad 


gehorchte ihnen und that ſo. 


die Aramäer und zog hinauf nach Aphekb zum Kampfe gegen Israel. 


Und er 


27 Die Israe⸗ 


liten aber hatten ſich aufgeſtellte in Gilboad, und da ſie ihnen entgegen zogene, 
lagerten die Israeliten vor ihnen auf der Höhe wie Siegen', während die Aramäer 


das Land erfüllten. 


der Ehre wegen den „Königen“ überlaſſen geweſen 
ſind, in die Hände von Abteilungsführern gelegt 
werden, deren Dienſtpflicht u. Ehrgeiz die Inter⸗ 
eſſen des Kriegsherrn zu ihren eigenen werden 
läßt.] H dont im Ggſatze zu den ſelbſtändigen 
Königen Leute, welche ihre Führergewalt als Amt 
u. Dienſt von einem höheren erhalten haben. 
25. yſo M mit Recht, nicht nach Jon 2, 1; 4,6 ff. 
ehh zu ſprechen, noch weniger nach 8 zul Eid 
Eouev q (L @Aka$or) mar}, was auf falſcher 
Deutung von don ber beruht; denn der Zihg 
verlangt, daß das Heer genau ebenſo groß ſein 
ſoll u. nicht größer u. nicht anders ausgerüſtet, 
abgeſehen von der Beſeitigung der bisherigen Viel⸗ 
herrſchaft u. von der Wahl des Schlachtfeldes in 
der Ebne. Es ſoll ja erprobt werden, daß die 
Heeresoberſten Benhadads in der Ebne mit der⸗ 
ſelben Kriegerzahl ſiegen wollen, mit der ſie in 
den Bergen geſchlagen worden ſind. [H ond 
()x den, teile u. ſpr. d den Sera U. 
deute nach 22, 20; Hi 1,14 d 5: vom Einfallen in 
das fremde Land, nicht wie M nad) Jon. u. Hier. 
gethan zu haben ſcheint vom Fallen der Erſchla— 
genen. Aber den T. der M darf man nur über⸗ 
ſetzen ‚die von deinem Feldzeichen (Ins) abge⸗ 
fallen find‘; aber als durch Abfall herbeigeführt 
iſt die Niederlage nicht dargeſtellt. Die Fortſetz⸗ 
ung zeigt, daß ledigl. die quantitative Identität 
des neuen u. des alten Heeres u. ſeiner Teile be⸗ 
tont werden ſoll u. daß der Partizipialſatz nichts 
als ein orientierender Anhang zu >n> iſt, wel⸗ 
cher ein für allemal fixiert, welcher Moment in 
dem Heerweſen Arams als Muſter dienen ſoll. 
a Schr. wie v. 2s dmx; des H drs rührt wie Sof 
10, 2s von einem Schreiber her, der o — ‚mit‘ 
nach der Analogie von ns = m. acc. flektierte. 
26. b Vgl. 1 S 29,1. 27. eHothpeal wie Nu 
1,47 u. ö.; das Perf. drückt aus, daß der Wei⸗ 
ſung v. 22 entſprechend ſie ſich dieſesmal nicht 
hatten überraſchen laſſen, ſondern bereits gerüſtet 
waren. 4 Wahrſcheinl. 28532 wie 1 S 28,4, da 
eine Ortsangabe für die Israeliten nötig iſt u. 
im folgenden ein Lager auf der Höhe vorausgeſetzt 
wird. Das dos des H, wofür S mit Auslaſ⸗ 
fung von dy, rageyevovro d. i. 38222 dar⸗ 
bieten, u. Jon. ‚fie fanden ſich zufammen‘ wieder⸗ 
gibt, kann nur mit M paſſiviſch ausgeſprochen 
u. mik Hier. !eibariis acceptis von der Verſor⸗ 


28Da trat der Gottesmanns heran und ſprach zum Könige 


gung mit Proviant verſtanden werden. Leider 
verbietet aber der Sprachgebrauch das Perf. mit 
7, To daß mit Notwendigkeit auf eine Entſtehung 
dieſer LA. aus undeutl. Buchſtaben zu ſchlie⸗ 
ßen iſt. ] eNäml. die Aramäer den am 
Gilboa aufgeſtellten Israeliten; denn jene wollen 
ja angreifen, u. daß ſie Subjekt ſind, erhellt aus 
der Thatſache, daß als Subjekt des folgenden 
ars, welches angibt, was die Aramäer fanden, 
dbu on oder nach S bloß don ausdrückl. hin: 
zugefügt iſt; was Hier. bei der anderen Auffaſ⸗ 
fung in richtigem Takte wegläßt. | kMutmaßl. 
Urgeſtalt eines auf jeden Fall verderbten Textes, 
näml. 22 nn h quasi duo parvi greges 
caprarum (Hier.); aber dieſe Deutung ift un: 
brauchbar, weil ſie 1. nicht erklärt, weshalb zwei 
Herden u. nicht eine genannt ſind, da doch Israel 
nicht in zwei Schlachtreihen gelagert war u. dor 
does gerade die angebl. auszudrückende numeri⸗ 
ſche Kleinheit unzweifelhaft beſſer veranſchaul. 
würde, u. 2. weil ſie ein Element mehr in den 
Text bringt, als er hat, entw. parvi (denn gibt es 
nicht auch große Ziegenherden?) oder greges 
(denn liegt im Begriff der Herde der Nebenbegriff 
der Wenigkeit anſtatt deſſen der Vielheit von 
ſelbſt?). Sie iſt aber auch ſprachl. unbegründet, 
da dn weder überhaupt, noch im Sinne von 
Herde exiſtiert, u. von don ſich wohl zu dem Be⸗ 
griffe des Geſchorenen oder auch Abgeriſſenen, 
aber nicht der Herde kommen läßt. Daß 8 dvo 
roll überſetzen u. Jon. 7179 n Joan beweiſt 
nicht für don = »a7y, denn bei Jon. iſt 5083 
zu leſen, da „Ziegenſtücke⸗ ein übler Vergleich wäre, 
u. beide Verſionen gehen auf mern = Hürden 
zurück. Deshalb iſt der Verſuch berechtigt zu ſchr.: 

dg i »ada ‚auf der Höhe nach Art der Zie⸗ 
gen, als ob fie Ziegen wären“ Dann erklärt ſich 
wenigſtens der Vergleich mit den bergkletternden 
Ziegen u. yen bedeutet im Ggſ. zu den kahlen 
Berghöhen den Boden, über den dieſe ſich erheben. 
Die Israeliten waren oben ſicher, da die Aramäer 
ſich nicht getrauen Berge mit Erfolg zu erklet⸗ 
tern, aber dafür können die letzteren ungehindert 
das Land überſchwemmen. Daher erklärt ſich das 
ſiebentägige Warten v. 29. [ 28. s wie 13, 1 bis⸗ 
her vom Redaktor durch „der Prophet“ erſetzt 
V. 19. 22. || h H add. as, was nach 8 für den 
Text unmögl. ift, der vor » is dasſelbe Wort 
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Israels: „jo hat Jahve geſagt: darum daß die Aramäer geſagt: ‚ein Berggott 
iſt Jahvei, aber ein Gott der Gründe iſt er nicht‘, fo liefere ich dieſes ganze große 
Getümmel in deine Hand, damit du erfenneftk, daß ich Jahve bin.“ Und fie 
lagerten einander gegenüber ſieben Tage, und am ſiebenten Tage kam es zum 
ernſtlichen Kampfel, und die Israeliten ſchlugen die Aramäer, 100 000m Fußgänger 
an einem Tage, und die Übrigen flohen nach Aphek in die Stadt, und es fiel die 


Mauer über 27000 Manno, welche übrig geblieben waren. 
Benhadad aber war entflohen? und hielt fich verſteckta bei der Quelle Harod 


in Harodr. 
des Haufes Israel, 


Und er ſprach zu feinen Dienerns: 
daß ſie mitleidige Könige ſind, 


„ſiehe ich weiß von dent Königen 
laßt uns härenes Tuch um 


unſere Hüften thun und Stricke um unſer Hauptu und hinausgehen zum Könige 


Israels, vielleicht erhält er unferev Seele am Leben.“ 


2Da gürteten fie härenes 


Tuch um ihre Hüfte und Stricke um ihre Häupter und kamen zum Könige Israels 


und ſprachen: 
Er aber ſprach: 
Freigelaſſene v!“ 


gebracht hat. Der H ſelbſt geht auf einen anderen 
zurück, in welchem wie v. 13. 22» d zu wo 
gehört. iS add. 6 Feos ονν — d v. 20 
Ek So 8 u. nach v. 18 zu erwarten, H ‚ihr er: 
fennet‘, was nur dann berechtigt wäre, wenn 
don vorhergegangen u. 75% es im Anfange 
des Verſes, wozu das doppelte sds auffordern 
könnte, als Gloſſe zu ſtreichen wäre. Dann hätte 
der Prophet zum Heere Israels geſprochen. || 29. 
Un ng ein techn. Ausdr., wie 22, 55 u. 1 S 4,6; 
urſpr. fer nahte fich‘, d. h. er wurde zum Nahkampfe, 
zu entſcheid. Ringen vgl. asp. || m SL 120,000. 
30. md. h. wenn nicht etwa nach 2 © 20, ı5 
eine Notiz über Einſchließung u. Aufſchüttung 
eines Sturmwalles durch die Verfolger ausgefal— 
len iſt: um ſich hinter den Mauern dieſer feſten 
Stadt zu halten. || © Deute nicht: durch einen un— 
glückl. Zufall tötete ein Mauerſturz ſoviel Men⸗ 
ſchen, wovon ſich gar keine Anſchauung bilden 
läßt; ſondern die gewaltſame Eroberung 
(welche in dieſer abgekürzten Erz. mitſamt der Be⸗ 
lagerung durch die Verfolger vgl. 2 S 20, ı5 vor— 
ausgeſetzt wird) fand ſo ſtatt, daß noch 27000 
Geflüchtete am Leben getroffen wurden u. dem 
Sieger in die Hände fielen. Daraus kann man 
die Zahl der aus der Schlacht nach Apheg geflohe— 
nen ſich einigermaßen vorſtellen. Denn 8222 
dun ift der kriegstechn. Ausdruck für die durch 
Mauerbruch vollendete Eroberung einer Stadt, u. 
d iſt nicht lokale Näherbeſtimmung zu des, fon: 
dern bezeichnet das Dabeiſein, das Erleben des 
mit dem techn. Ausdruck beſtimmten Ereigniſſes 
ſeitens der Unterliegenden. || Nachdem das 
Endgeſchick der in Apheg ſich feſtſetzenden vorweg⸗ 
genommen iſt, kehrt die Erz. zu dem gleichfalls 
geflüchteten Benhadad zurück. Aſchr. arten für 
Nan; denn nachher entſchließt er ſich, hervorzu⸗ 
kommen. [ nach Ri 7,1; 1 S 29, 1 ſchr. Pa 52 
n oder Tara 7127 , aus welchen beiden LA. 


„dein Diener Benhadad hat geſagt: 
„iſt er noch am Lebend Er ſei mein Bruder und ſeine Männer 
Da thaten fie eilig* die Stricker von feinem Gefichte: und ſprachen: 


möge doch meine Seele leben!“ 


der H gemiſcht iſt. Falſche Erinnerung an v. 30 
hat den 5» herbeigeführt, was S auslaſſen oder 
durch doz erſetzen, u. die Verwechslung von un 
oder dan (vgl. S 1 S 29, ı Aevdwg d. i. n 73) 
mit dun Kammer hat die von den alten VV. aus⸗ 
gedrückte Vorſtellung hervorgerufen, als habe 
Benhadad ſich (in der erſtürmten Stadt Apheg ?) in 
einer Kammer verſteckt, die in einer anderen Kam— 
mer verborgen geweſen wäre. || 31. °S zei einer 
Tois naıoiv avrov d. i. ni t N; der H 
läßt die Diener zu ihm ſprechen, aber infolge einer 
Deutung von v. 3s, nach welcher Benhadad nicht 
bei den Dienern ift. || #8 ode (re L) 57s, ſchr. 
non my, ſodaß do das Obj. u. das dann 
folgende » dasjenige bezeichnet, was er an dem 
Obj. aus Erfahrung kennen gelernt hat (vgl. v. 41) 
H »3 dz n, wo ds aus »m verdorben eine Var. zu 
90 — iſt. I u Benhadad u. ſeine Diener ſtellen ſich 
damit als eine Geſellſchaft von Büßern dar, welche 
für den vorgeblich fern geborgnen König bittend 
eintreten. VS rds W]ꝗ00]̃ ds i,], H nach anderer 
LA., deine Seele‘ vgl. Note s. || 33. „ ſchr. des 
oswpr, denn beide Teile: Benhadad u. ſeine Be: 
gleiten wollen gerettet ſein. Der H zo dn 
iſt in ſeinem letzten Teile gar nicht zu verſtehen, 
denn wenn man auch ‚ein Augurium juchen‘ (8 

olwrioavro, Gloſſe zu Jon. mon m) für 
gleichbedeutend mit accipere pro omine (Hier.) 
halten könnte, jo wäre doch das Impf. unbegreif—⸗ 
lich. Was ſie auf das Wort des Königs gethan, 
jagt erſt nd. wie 22,0 bedeutet dan die 
eilige Bewegung einer Sache, ſodaß dem Zuhörer 
überlaſſen wird aus der Sache u. der Präpoſition 
zu erſchließen, ob es ein Herbeiholen oder ein Ab⸗ 
thun iſt, hier das letztere. [ Yjchr. für das nicht 
exiſtierende n nach v. 21 u. 32 dan, wenn 
man nicht vin leſen will, jedenfalls machten jene 
ihn wie eine Hülle unkenntl. S ee rov 
Aoyov, schr. avede&avro, d. h. fie nahmen das 
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„Dein Bruder Benhadad (ift daa“); da ſprach er: „kommet und bringt ihn!“ Da 
trat Benhadad zu ihm herausb, und ere ließ ihn zu ſich auf den Wagen ſteigen. 
3 Und er ſprach zu ihmd: „die Städte, welche mein Vater deinem Vater abge— 
nommen hat, will ich herausgeben und Straßene kannſt du dir in Damask ein- 
richten, wie fie mein Vater in Samaria eingerichtet hat, und ich ſelbſt will dich 


vertragsmäßig geleitent.“ 


Da ſchloß er mit ihm einen Vertrag und entließ ihn 


(aus feinem Haufe und er zog von ihm forts). 
35Und ein gewiſſer Mann, zu den Prophetenſöhnen gehörig, ſprach zu feinem 


Genoſſen vermöge des Jahvewortesh: 


ſich ihn zu ſchlagen. 


„ſchlage mich!“ aber der Mann weigerte 
36Da ſprach er zu ihm: 


„darum daß du dem Jahyve nicht 


gehorcht haft, ſiehe fo wird, ſobald du von mir fortgehſt, dich der Löwe ſchlagen.“ 


Und da er aus ſeiner Nähe ging, ſtieß der Löwe auf ihn und fchlug ihn. 
da er auf einen anderen Mann ſtieß, ſprach er: 


ſchlug ihn und ſchlug ihn wund.“ 


Bindel über ſeinen Augen. 
den König an und ſprach: 


Und 
„ſchlage mich!“ und der Mann 


38Da ging der Prophet hin und ſtellte ſich in 
Erwartung des Königs Israelsi auf die Straße, 


und verband ſichk mit einer 


3 Und es geſchah, da der König vorüberzog, ſchrie er 
„Dein Diener war ausgegangen, als der Kampf heftig 


entbrannt warm, und ſiehe ein Mann trat ausn und brachte zu mir einen Mann 


Wort auf, indem ſie ihrerſeits nach ſeinem Vor—⸗ 
gange Benhadad für ſeinen Bruder erklärten, d. h. 
S laſen, das 7 wie Jon. (on) zum Vorher⸗ 
gehenden ziehend, dd zee, was für dnn ge: 
leſen werden konnte. „ ſchr. ſtatt n des H 

deſſen 7 weder als Frage (M) noch als Artikel zu 
verſtehen u. von Jon. u. 8 zum Vorigen gezogen 
iſt, entweder dis ‚von dem Benhadad ab‘, oder 
beſſer nach der S 8 rod oröuaros avrod d. i. 
, vielmehr dozen, fie befreiten fein Geſicht, jo 
daß er nun kenntl. wurde u. zugleich als der aus 
der Knechtſchaft Befreite erichten. || 2 Die anmel: 
denden Worte ‚dein (wie du ihn ſelbſt vor feinen 
u. unſeren Ohren, alſo unwiderruflicher Weiſe 
genannt haft) dein Bruder Benhadad' dürfen ſo 
ergänzt werden, vgl. Gn 37, 33. || d. h. aus der 
Schar ſeiner Begleiter, inmitten derer er bis da— 
hin unerkannt geſtanden hatte. || °S dνννeα οο- 
ou d. i. aden nach andrer Ausſprache des H ‚fie 
huben ihn auf den Wagen“, was in dem Falle 
beſſer iſt, wenn man die Worte daß z vom 
Könige an ſeine eignen Diener u. nicht an die des 
Benhadad geſprochen denkt, was der Etiquette ent— 
ſprechender jcheint. || 34. A nach S ‚der König von 
Aram zu Ahab“. || eH pee, S SEG ons d. i. 
viell. dsp, gemeint iſt auf jeden Fall, daß Da⸗ 
mask in einem ſeiner Teile eine privilegierte Sta- 
tion für die israelit. Königskarawanen ſein ſoll, 
welche der ſyriſche König in ihren Rechten zu— 
ſchützen verpflichtet iſt. Wahrſcheinl. urſprüngl. 


„5 Karawanſereien mit Mauern umſchloſſene 


Höfe. || fd. h. deine Karawanen beim Kommen u. 
beim Gehen verpflichte ich mich auf meinem Ge— 
biete mit Schutzgeleit zu verſehen, ſodaß ſie weder 
nötig haben ſolches erſt um teures Geld zu erhan⸗ 
deln, noch fürchten müſſen von meinen Leuten 
Gewalt zu erleiden. Sprich aber mit 8 532 


ohne den Artikel der M. s add. S &x e oizies 
avrod zal j am’ avrov, ſ. zu v. as. |] 
35. u ygl. 13,2, wie überhaupt die ganze Erz. 
mit der c. 13 dieſelbe Abkunft u. Tendenz zeigt, 
vgl. 13,24 mit v. 36.38. 18 TooanA en wie v. 22. 
28, H hat bloß das 's des Namens erhalten, die- 
ſes mit dem folgenden >>» verwechſelt u. jo auch 
dieſes verloren. || KS Edyoaro u. Jon. J d. i. 
Bare der übl. Ausdruck (Jeſ 1,6) für die Ver⸗ 
bindung der Wunde. H den, als ob neben 
der durch die Verbindung der wunden Stelle her— 
beigeführten Verkleidung noch eine andere herge— 
gangen ſei. Das iſt aus v. 41 erſchloſſen. In 
Wirklichkeit aber ſoll die Binde über den Au⸗ 
gen des blutenden Mannes den Schein der Ver⸗ 
kleidung verhüten, der König ſoll glauben, die 
ſchlimmſte Wunde ſitze über der Stirne. 
IS EU reiaumvı, Jon. NO Dο d. i. & viell. 
“ana zu ſprechen u. mit zds verwandt, von der 
Wurzel ax binden, überkleiden, überziehen. Das⸗ 
ſelbe will M mit der Ausſprache s, indem ſie 
durch Unterlegung der Vokale von dds bekennt, 
daß ſie dieſes Wort ledigl. als Transpoſition von 
"nd begreifen kann, aber der H ana iſt — "ana 
gemeint ‚mit Afche‘, aspersione pulveris Hier., 
Aqu. u. Symm. 39. mH 'nban an, ſpr. 20 
nach v. 29, M Jon. zds inmitten des Kampfes, 
S De a2, was fie (L) em zmv oroarıev 
rod no“ wiedergaben. Aber ‚die Hitze des 
Kampfes‘ erklärt allein das Gebahren des Frem— 
den u. die Zerſtreutheit des Redenden bei der Be— 
wachung. [PH ds d. h. er trat aus dem Kampf⸗ 
gewühle beiſeite in der Richtung, wo ich nicht be— 
teiligter mich aufhielt. Hier. hat dieſes als Flucht 
gedeutet u. dieſen Mann als Obj. des folgenden 
Satzes gefaßt: cum fugisset vir unus, adduxit 
eum quidam ad me. S om., Jon. I ein Frem⸗ 
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und ſprach: bewache dieſen Mann! Wird er vermißte, fo ſoll deine Seele für feine 
Seele haften oder du ein Talent Silber darwägen?. 40 Und es gefchah, während 
dein Diener noch hierhin und dorthin blickten, war er verſchwunden.“ Da ſprach der 
König Israels zu ihm: „damit haſt du auch nur was dir gebührt ſelbſt gebüßtr.“ 
Da that er eilig die Binde vons feinen Augen und der König Israels erkannte 
ihn, daß er von den Propheten ſeit. 42 Und er ſprach zu ihm: „jo hat Jahve 
gejagt: darum daß du den Mann meines Bannes" aus deiner Hande entlaffen 
haft, jo ſoll deine Seele für feine Seele haften und dein Volk für fein Volk.“ 
4Und der König Israels zog fort nach feinem Haufe aufgebracht und mißmutig 
und er kam heim nach Samariax. 

21, Und nach dieſen Begebenheiten“ hatte Nabothb der Jesreelit — und 
ein Gberſtere in Jesreel — einen Weingarten dicht bei dem Schloſſel Ahabs des 
Königs von Samaria, und Ahab redete mit Naboth und ſprach: „gib mir deinen 
Weingarten, er ſoll mir als Krautgartene dienen, denn er iſt dicht neben meinem 
Haufe, und ich will dir dafür einen Weingarten geben, der beſſer iſt als er, und 
wenn! er dir (nichts) gefällt, fo will ich dir den Preis dieſes in Geld geben, (daß 


der, Ew. vermutet Aw ein Oberſter. Aber der 
Kämpfer tritt aus, weil er einen vornehmen Ge— 
fangnen, den er gegriffen, für ein großes Löſegeld 
ſich ſichern will, u. nachdem er einen Hüter ge— 
funden, eilt er auf ſeinen Poſten zurück. [8 
enn Erandnon ſchr. Ennequs énnedq non 
d. i. add ren, wenn er losgebunden werden 
oder ſich ſelbſt losbinden jollte. || PDie Größe der 
Summe zeigt, wie vornehm der Gefangne war u. 
wie hoch ſein Löſegeld taxiert wurde. || 40. Im37 
man ähnl. wie 18, as u. 2 K 4, os ein Ausdruck 


für eine bloß aus Augenblicken beſtehende Zeit: 


länge, daher iſt der Sinn ehe ich mich recht be— 
ſinnen konnte‘; lies darum mit 8 regreßAentero 
u. Jon. „y nach Ex 2, 12: 28, d. h. um mich 
über die Lage und den ſicherſten Platz zur Be— 
wachung des Gefangnen zu orientieren, ſah ich 
mich eben um, da — H diz. r ſchr. 1. 322 
darum auch, eben darum (weil du ſo berichteſt 
vgl. 22, 7 (8) 19) deſſen > in dem Auslaut des 
vorangehenden Wortes verſchwunden iſt; 2. ſt. 
Den vielmehr pon ſpr. dosen, denn don heißt 
durch Buße u. Schuldzahlung Befriedigung her— 
ftellen‘. Der Sinn ift: wenn der Mann dich ſo 
übel verwundet hat, wie du da vor mir ſtehſt, 
ſo haſt du an deiner eignen Perſon nur eben ge— 
litten, was dir von Rechts wegen zukam. Dieſen 
Sinn drücken auch die alten Verſionen aus: Jon. 
du Haft ſelbſt dein Urteil geſprochen u. entſchieden, 
indem er mit M ns9r7 w. ‚du haſt abgeſchnitten, 
den Stab gebrochen‘ las; u. danach SL 40% di- 
zeorns gu. Die echte griech. Übf., mit welcher 
bis auf die letzten 2 Worte J übereinſtimmt, iſt 
freil. don zai ra Evedoa ao’ Euoi Epovevoas, 
was übel entftellt ift aus zei ra Evdixa ag’ 
&uol nrenovdes d. h. jo haft du auch das Gebüh— 
rende nach meinem Urteil gelitten. Und dieſes 
kommt auf die oben vorgeſchlagne Leſung hinaus, 
nur daß 8 ft. ds geleſen haben ms. Wollte 


man Epovevoas durch die künſtl. Erklärung: ‚du 


haſt gemordet, weil du einen Feind laufen ließeſt, 


der weiter morden kann“ (Chryſ.) halten, jo 
müßte anz für pon untergelegt werden. Aber 
der Mann ſtellt ſich als ein Geſtrafter dar, der 
jüber ungerechte Verwundung durch ſeinen Gläu— 
biger ſchreit, u. nicht was für eine gefährl. Hand— 
lung er begangen, ſondern daß er ſelbſtverſchuldet 
leidet, was ihm Übles widerfahren, das erklärt 
ihm der König. || 41. Wesh. M des H bn in 
„ umwandelt, wiſſen wir nicht, vermutl. um 
die Leſung de auszuſchließen. [t Daß alſo das 
eben erlebte eine prophetiſche Predigt ſei, die ledigl. 
auf ihn abzwecke. || 42. upgl. 1 S 15 u. Jeſ 34,5, 
d. h. den ich als einen, deſſen Sündenmaß voll, 
dem Verderben beſtimmt hatte. || YL. mit S u. 
Hier. 2, deſſen Suff. im H aus rel. Scheu 
unterdrückt ſcheint.]] Du darfſt dann jo wenig 
zu Jahve ſchreien, wie ich es jetzt zu dir jollte. || 
43. »Dieſer Satz iſt durch Ausgleichung mit 21, 
entſtellt u. ſchwächt den Eindruck. Die Worte ge— 
hören vor v. 35, wo fie am Rande nachgetragen 
waren; für v. 4 a darf man nach S ft. Jes ver: 
muten: nwo se. den Benhadad, wobei dyn dd 


zu ſtreichen iſt. 
Zu Kap. 2 


1. 2 Formel des 1 in einen anderen 
Zſhg., nach S (ſ. zu 20, 1) hinter 6. 19 gehörig. 
I bS Naßovsei, wie 5 20 0 1... l eſchr. 
a l am) gl. 22, 26; denn als vornehmer 
Mann erſcheint er, im I iſt bloß son erhalten, 
was M ds deutete, aber neben ion überflüſſig 
u. auf 293 nicht beziehbar (Hier.), S om. 4A 0 
als beſtimmter Teil des königl. Hofes in Jeſreel. 
S urſpr. (denn % L iſt Emendation) a7, 
was ſchwerl. nach 22, 10, ſondern als korr. A 
zu deuten iſt, indem man den Tempel“ Ahabs 
ſachl. für dasſelbe wie ados hielt.] 2. e ſo heißt 
noch heute auch bei uns vielfach der für beſondere 
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er mein Eigentum werden“). Aber Vaboth ſprach zu Ahab: „davor behüte mich 
Jahve, daß ich das Erbe meiner Väter an dich weggäbe“. Soi kam Ahab (nach 
Samariak) in fein Haus aufgebracht und mißmutig über das Wort, das der Jes- 
reelit Naboth zu ihm geredet und wie er geſagt hatte: „ich will das Erbe meiner 
Väter nicht an dich weggeben!” und legte ſich auf fein Bette und verändertem fein 
Ausſehen und aß kein Brot. »Da kam fein Weib Iſebel zu ihm und redete ihm 
zun: „warum iſt dein Mut fo geſchwundens und iſſeſt du kein Brot?“ 6Da erzählter- 
er ihr: „ich bin der nächſte Verwandten des Jesreeliten Naboth, und da ich ihm 
ſagte: überlaß mir deinen Weingarten für Geld, oder wenn du es vorziehſt, ſo 
will ich dir einen Weingarten dafür wiedergeben, ſprach er: ich gebe dir meinen 
Weingarten” nicht.“ Da ſprach fie zu ihm: „du biſt ein unſchuldiger Manns, nun 
wirt du ihn noch zum König über Israel machent: ſtehe auf und if Brot und laß dein 
Herz guter Dinge fein: ich will dir den Weingarten des Jesreeliten Naboth geben!“ 
Darauf ſchrieb fie einen Brief im Namen Ahabs und verfiegelte ihn mit feinem 
Siegel und fandte [den Briefſu an die Alteſten und die Edlen, welche in feiner 


Ziergewächſe reſervierte Teil des Hausgartens. 
fS ee de d. i. ds), in H om. d. s ſetze s> ein, 
denn SL hat v. s 8% de un u. die Rede wird kon— 
zinner, wenn zi beide Male das Urteil über den 
Weinberg meint. Der überlieferte Text muß un⸗ 
bequemer Weiſe als Subjekt ‚das andere, daß ich 
dir Geld gebe‘ ergänzen. [In 8 iſt rovrov 
durch auneAwvos cov aus v. 2 ergänzt u. jo auch 
das eben dort folgende 735 od ond wiederholt, 
davon iſt ' o, welches als Zweck den defini— 
tiven Eigentumserwerb angibt, urſpr. Denn dann 
erklärt ſich die Antwort Naboths als Ablehnung 
jeder definitiven Aufgabe des altererbten Fami⸗ 
lien beſitzes. ] 4. i Wenn S V. 4a auslaſſen, fo 
kommt das daher, daß fie vom Ende des y. s auf 
das gleichlautende von v. 4a überſprangen; das 
vor v. an ſtehende zul Eyevsro To nvsvua A. 
rerepayusvov, iſt ſpäter aus v. s herausgeholt, 
um zu erklären, weshalb Ahab wie ein kranker 
Mann daliegt. || k Dieſes iſt aus 20, 46 hieher zu 
verſetzen; denn Ahab u. Iſebel ſind nachher in 
Samaria u. nicht in Jesreel. ] Die Grundan⸗ 
gabe jo ausführl. u. das Wort des Naboth wie 
derholt, damit man den dan des diz; in Jesreel 
nicht mit dem = des Noa: 20, as verwechsle. 
mentw. willentl., indem er betrübt u. teilnahmlos 
darein ſah, oder leidentl., indem ſein Ausſehen in⸗ 
folge des Argers verfiel; nicht (Hier.): er drehte 
ſein Geſicht zur Wand, denn dazu gehört nach 
2 K 20,2, daß zur Wand dabeiſteht. S zei ovv- 
ende d. i. dar ft. 22. || 5. "fo iſt das bei 
der Einführung direkter Worte ſeltene Daun zu 
deuten. [ons (von dad) von der did, wie Spr 
11, 22 vom dy, nicht nach Hi 19, ı7 zu erklären; 
u. nicht wie dd y. 4 von d, der 8 reragaxrau 
iſt doyd vgl. 2 K 6, 11; Jeſ 54, 11. || 6. PL. 202 
ft. 527. [ Aſchr. zh air nach Nu 27, u, 
denn die nahe Verwandtſchaft macht Ahab nach— 
her zum Erben Naboths, u. da bei Verkauf an 
Verwandte die Grundſtücke in der Familie blei— 


ben, ſo iſt die Weigerung Naboths eine vollends 
unmotivierte Ungebühr gegen den König. Im II 
iſt ſeit alter Zeit »das in das rezitative > ver⸗ 
dorben u. infolge deſſen nach y. 2 asp in x; 
aber dieſes Impf., welches die Verſionen alle in 
„Dogz verwandeln, iſt, wo es ſich um diejenige 
Thatſache handelt, deren Folge ds iſt, ganz un⸗ 
mögl. Es kann nur überſetzt werden ‚jo oft ich 
rede, jo ſagt er“ (Das:), aber dann müßte > 
mit ds des Schlußſatzes identifiziert, alles zwiſchen⸗ 
liegende geſtrichen u. gegen die Natur der hebr. 
Erzählung angenommen werden, der Nedende un: 
terdrücke nicht bloß ſeine eigenen Worte, ſondern 
auch die Nennung des Gegenſtandes der Verhand— 
lungen. x variiert gegen v. 3. 4, um die Weige⸗ 
rung um ſo eigenſinniger erſcheinen zu laſſen. 8 
ſtellen Gleichheit mit y. 3. 4 her, weshalb man 
aus ihrem se dE un auch auf s> ds in v. 2 |. 
Note s ſchließen darf. || 7. sſchr. om Es val. 
22,34, der nicht weiß, was er thut u. wie man 
ſich zu benehmen hat. H durch erklärl. Verſehen 
is, was M u. VV. nach v. s zu bares ziehen; 
aber nach der Einführung v. iſt wie v. 1. 14. 15 
zeigen, dieſe Zubenennung überflüſſig, u. dos 
verlangt ein Präd. (vgl. 1,4 mas n , da 
man ja nicht wie Hier. aus dem Gefühle für tu 
ſetzen kann: grandis auctoritatis es. || ®SR: 
co vor ovrw noLeis Baoıdka, ſchr.: vor aurov 
molels (eis) Baoıkea d. i. Tore) en ink e, 
auch PBeoıhevs der Codd. bei Field p. 641 
beſtätigen 752; zur Formel vgl. 12, 51 u. zur 
Sache 2, 22. Sinn: ‚indem du dir das bieten 
läßt, willſt du ihn wohl gar zum Könige über 
Israel machen!! H ne dn, ohne Sinn, 
denn die Auffaſſung des Thargum ‚du wirst Glück 
haben in dem Königtum über Israel', welche 
Hier. ironiſch wendet bene regis regnum Israel 
(in Anlehnung an die eine §⸗geſtalt ourws ror- 
eis Baoıkeiev) legt dem diz den hier unmögl. 


Begriff glückl. durchſetzen' bei, u. man jagt wohl 
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Stadt die Beiſitzer des Naboth waren“, Mund ſchrieb in dem Briefe und ſagte: 
„rufet ein Faſten aus und ſetzet“ den Naboth an die Spitze des Volkes, bound 
ſetzet zwei tückiſche Männer ihm gegenüber, daß ſie ihn verklagen und ſagen: du 
haft Gotte und dem Könige geflucht, und führt ihn hinaus und ſteinigt ihn, 
daß er ſterbex.“]! und die Männer feiner Stadt, [die Alteſten und die Edlen, 
welche in feiner Stadt die Beiſitzer warens], thaten wie Iſebel ihnen entboten hatte, 
[wie geſchrieben ſtand in dem Briefe, den fie ihnen geſandt?: 12, rufet ein Faſten 
aus und ſetzet den Naboth an die Spitze des Volkesa.“]! 18 Dab kamen zwei tückiſche 
Männere und ſetzten ſich ihm gegenüber und [die tückiſchen Männer] verklagten 
ihn [den Nabothd] vor dem Volk und ſagten: „Naboth hat Gotte und dem Könige 
gefluchte.“ Da führten ſie ihm aus der Stadt hinaus und ſteinigten ihn, daß er 
ſtarbt. 14 Und fie ſchickten zu Iſebel und ließen ſagen: „Naboth iſt geſteinigt und 
geſtorben.“ 15Und es geſchah, als Iſebel das hörte, [daß Naboth geſteinigt und 
geftorben ſeis], da ſprach ſieb zu Ahab: „mache dich auf, nimm in Beſitz den Wein— 
garten des Jesreeliten Naboth, deni er dir um Geld zu geben verweigerte, denn 
Naboth iſt nicht mehr am Leben, er iſt tot.“ 16Und es geſchah, als Ahab hörte, 
daß Vaboth tot ſei, (zerriß er feine Kleider und hüllte ſich in härenes Gewand 


Nod dw aber nicht ody mw». || 8. uH eon, | fie ſelbſt aber hatte neben dem offiziellen Briefe 
überflüſſig u. wahrſcheinl. das Obj. ergänzender | einen privaten an zwei ergebene Böſewichter ge— 
oder Obj.⸗ſuffix auslegender Zuſatz, welchen auch ſchickt. ] 11. Yerklärender Zuſatz nach v. s. 
Hier. ausläßt. M will den Artikel tilgen, als ob | “deutlich erklärende Gloſſe, welche das des als 
der Brief nur einer unter denen geweſen jet, jenes briefliche in v. ſicher ſtellen will. SL om. 
welche fie als Reichsverweſerin für den kranken || 12. Der H it wie das mangelnde Waw (p) 
König ausfertigte. || Yd. h. mit ihm zuſammen zeigt, als Iptv. zu ſprechen, nicht mit Mals Perf., 
die Obrigkeit ſeiner Stadt bildeten; jo muß über: | wo ja 1arwm ganz unmögl. wäre; es wird v. 
ſetzt werden, wenn oz des (gegen 8) echt u. wiederholt, um dieſen Befehl an die Senatoren 
nicht aus v. 11 genommen iſt. || 9. WM u. VV. von dem heimlichen zu unterſcheiden, welchen die 
an, weil man nach v. 10. 1s meinte, es handle Schurken hatten. [[ 13. bals fie näml. die Wahl 
ſich um einen Sitz in der Faſtenverſammlung, die vollzogen u. nach dem Herkommen fragten, wer 
man dann auf die Krankheit des Königs beziehen etwas gegen die Unbeſcholtenheit des Gewählten 
müßte; aber das ganze Volk, an deſſen Spitze einzuwenden habe. || *S dvo @rdges, Jon. Jon 
(vgl. Am 6, ) er ſitzen ſoll, iſt nicht die Verſamm⸗ 77023 d. h. dog doe alſo ſoviel als zum Blut— 
lung im Thore, oder auf der Bama, ſondern wie gerichte erforderl. waren, ohne Artikel, wie auch 
2 Chr 11, 22 (vgl. oben) die der Regierung bedürf- [des H red 3 verlangt. Demnach iſt In Sal 
tige Bevölkerung oder Mannſchaft, u. zw» muß des II Schreibfehler für & dz. Der Erz. be⸗ 
wie Pf 113, von der Stellung verſtanden wer- richtet aus der Seele der von dieſer Sache zum 
den. Indeſſen iſt offenfichtl. die Faftenproflama- erſten Male hörenden Verſammlung. beides 
tion nur die Einleitung zu einem für die Stadt [Gloſſen, um Subj. u. Obj. ſicherzuſtellen, S om. 
wichtigen Akte, hier der neuen Bürgermeifterwahl, | [enz euphem. Ausdruck wie Hi 1,11 von 8 
u. da N. es entweder bisher war, oder früher ge- beibehalten, während Jon. donn zum erſten u. vd 
weſen, jo darf man dan ausſprechen, d. h. ‚feet | zum zweiten Obj. ſetzt. Zu dem Verbrechen u. der 
(bei der marun des Jahres, die jetzt ſtattfindet), Strafe, vgl. Lv 24, 15 ff. u. Dt 13, 9. 10 u. 17,7. 
wieder ein an die Spitze des Volkes!“ Wenn in | | Nah 2 K 9, 2s find auch die Söhne, nach 8 
A.s Namen die Wiederwahl Nis gewünſcht wurde, unten zu v. er: der Sohn Nis gewaltſam umge— 
fo ſah man, wie hoch dieſer ihm galt, wie fern bracht, ob wie Joſ 7, 2s um der Schuld des Va— 
der Wunſch ſeines Unterganges lag. || 10. Die- ters willen oder durch anderweitigen Mord, iſt 
ſer Vers, der ungeſchickter Weiſe gegen die aus: | nicht gejagt. Aber das erſtere iſt bei der gefliſſentl. 
drückl. Ausſage v. 11. 12 in den Brief das als of- Scheu Iſebels, den König u. ſich ſelbſt als inter- 
fiziellen Befehl hineinſchiebt, was unter Wahrung eſſiert darzuſtellen, das wahrſcheinlichere. Die 
der äußeren dehors Iſebel heiml. veranſtaltet hat, auch ſonſt gekürzte u. vielfach gloſſierte Erz. hat 
muß geſtrichen werden. Denn fein u. abſichtl. hat den Tod der Kinder verloren, um das Verfahren, 
der Vf. das im Dunkeln gelaſſen, was dem für die welches als rechtsordnungsmäßig dargeſtellt wer— 
Alteſten überraſchenden Vorgange in der Ver- den ſoll, nicht gegen Dt 24, 16 u. 2 K 14, verſto⸗ 
ſammlung an Vorbereitungen Iſebels zu Grunde ßen zu laſſen. || 15. 8 8 om., eine Gloſſe.] "jo 8, 
lag. Wahrſch. hatte er aber parenthetiſch geſagt: I expligiert Iſebelt. [ide als acc. obj. wie 
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— — — und nach dieſem geſchah es) k, da ſtand Ahab auf, um zu dem 
Weingarten des Jesreeliten Naboth hinabzufahren, daß er ihn in Beſitz nähme. 
Da geſchah das Wort Jahves zu dem Thisbiten Elias und ſprach: 18% ſtehe auf 
und gehe hinab Ahab dem Könige [Israels, der!] in Samaria [ift] entgegen! ſiehe, 
er iſt im Weingarten Naboths, wohin er herabgekommen iſt, um ihn in Beſitz zu 


nehmen. 


geſagtb: 


die Hunde auch dein eigen Blutt lecken.“ 


10 Undm rede zu ihm und ſprich: 
gemordet und obendrein geerbtu! und rede zu ihm und ſpriche: 
an dem Ortel da die Hunder das Blut Maboths® geleckt haben, ſollen 


ſo hat Jahve geſagt: ſo haſt du alſo 
ſo hat Jahve 


— 20 Dau ſprach Ahab zu Elias: 


„haft du mich je als feinen Feind“ erfunden d“ 


v. 11 b, nicht nom. subj. ös wie S. 16. k Das 
eingeklammerte iſt der in S erhaltne Reſt des 
Nachſatzes zu, als Ahab hörte‘ u. des Vorderſatzes 
zu ‚da ſtand er auf“. Im II iſt der Schreiber v. 
dope) oder beſſer „pon dy auf das 2. op» über: 
geſprungen, u. das Au⸗ ene das ja nicht ent⸗ 
behrt werden konnte, iſt am Ende des Kap. nach— 
geholt, ſodaß man aus v. 27 den in S erhaltenen 
Reſt vervollſtändigen kann. Er lautete wahrſch. 
‚da ſtand A. auf u. zerriß feine Kleider u. hüllte 
ſich in härenes Gewand (pu dds) u. faſtete u. legte 
ſich auf härenem Gewande nieder u. . 
auf der Erde (2 S 13,3; 12, 16 d. i. 9508 on fl. 
o Tom), ſodann 73 d mm. || 18. Idurch die 
eingeklammerten Worte iſt die nach v. 1 unſerer 
Erz. eigne Bez. ji gz mit der des Propheten: 
ſpiegels in c. 20 8d s ausgeglichen worden, 
wie in SL 2 K 1, : Baeoıkewg Topamı Ev 2. || 
19. mEs iſt höchſt bedauerlich, daß durch Weg⸗ 
laſſungen u. Zuſätze die berühmte u. gewiß man⸗ 
nigfach erzählte Begegnung Elias' mit A. in der 
Erz. verloren gegangen u. der Wortlaut der Er: 
klärung E.3 unkenntlich geworden iſt. v. 20 be 
weiſt, daß die Begegnung berichtet war; dagegen 
it y. 21. 22 u. v. 24 ff. eine Zuſammenhäufung der 
prophet. Formeln, welche unſer Buch beim Ende 
einer Dynaſtie zu gebrauchen pflegte. Im Verein 
mit der parenthet. Bemerkung v. 28 macht fie den 
Eindruck, als habe eine große Lücke von ander: 
wo zur Not ausgefüllt werden ſollen. Wie dieſe 
entſtanden iſt, ob durch Verſehen des Schreibers, 
durch zufällige Verſtümmlung ſeiner Vorlage, ob 
endl. durch die Abſicht eines Redaktors, ſei es um 
den Widerſpruch zu beſeitigen, den man zwiſchen 
den Worten E.s u. der Geſchichte des Hauſes 
Ahab finden konnte, ſei es um die Buße As u 
die Ermäßigung der Strafſentenz durch E. infolge 
derſelben zu beſeitigen, läßt ſich nicht mehr aus⸗ 
machen. || "vgl. 2 S 14,7, Sinn: „ie iſt es dir 
doch gelungen, jo kurzer Hand dein Erbrecht ef— 
fektiv zu machen, u. wie ſchön vereinigſt du bei- 
des, das Morden u. Erben“! Die Eile der Beſitz⸗ 
ergreifung zeugt für die Begierde nach der Beſei— 
tigung des früheren Beſitzers. S os o d. i. 08 
gewiß echt u. 7 des UH ift der Reſt jenes Wortes. 


Im übr. eignen ſich dieſe Worte als Eröffnung 
des wirkl. Geſpräches, in welchem v. 20 die Er: 
widerung U.3 bringt. || °Som u. hat bloß die 
ro (725). Vermutl. ſteckt jedoch in der ver⸗ 
meintl. Formel nicht Rede Jahves an E., ſondern 
E.s an A.: ‚u. dabei denkſt du, niemand weiß 
darum! alfo etwa 58d Nd dne z N 90 2˙7) 
zu. redeſt dir nun ſelber ein, Jahve hat mich nicht 
geſehen, darum (8 725) hat Jahve gejagt‘. Denn 
der Satz 2 K 9, 26 iſt nur dann begreifl., wenn er 
der Meinung entgegentritt, Jahve ſei die Unſchuld 
des Blutes Naboths unbekannt geblieben. Der 
Ausfall erklärt ſich durch den verkehrten Übergang 
von sd zu dan de >. || der Anfang der 
Sentenz iſt weggelaſſen; wie aus 2 K 9, 26 zu 
ſchließen, drückte er den allgemeinen Gedanken aus, 
daß der Schauplatz des Verbrechens auch der der 
genauen göttl. Vergeltung ſein ſolle, worauf dann 
v. 285 b = 2 K 9, 96. 37, wo ſtets die Identität des 
Ortes betont wird u. v. 1 v die Einzelausführung 
gaben. 4 SR &v n Tong = 'n 532 gewiß 
echt, denn N.s u. feiner Kinder Blut hat bei der 
Hinauspeitſchung aus der Gemeinde vor die Stadt 
an mehreren Orten Spuren hinterlaſſen müſſen. 
Die Vergeltung beſtand in der Ermordung der 
Familie Als in dieſer Stadt u. ihrer Umgebung. 
rs praem. d“ ves zei d. i. diam, eine Ver⸗ 
wechslung mit den misism 22, as, nach welcher 
Stelle dieſe konformiert wurde, obwohl dort kein 
Wort E.3 angeführt ift. || nach 2 K 9, 2s ſollte 
man erwarten ‚u. das Blut feiner Söhne‘. || 
t permutl. aus 8 4 5 ba-, auch deiner Söhne‘ 
korrigiert, weil man mit dieſem Satze den 22, as 
angeführten anderen kombinierte, der dem Ahab 
blutigen Tod im Angeſichte Samarias vorher— 
ſagte; daher 8 mit (c L) zei den dortigen 
Satz: c nopvaı Aovoorraı Ev TW alueri 60V 
hinzufügen. || 20. U Hiervor ift ausgefallen ein 
Bericht, wie E. hingegangen, wie u. wo er Ahab 
getroffen, u. wie er die Botſchaft Jahves öffentl. 
vor ſeinem Gefolge (2 K 9, 25) ausgerichtet hat. 
|| “ihr. Zo, denn Ahab iſt kein Mitwiſſer u. 
hat ſich nie feindſelig gegen N. benommen, daß 
man nach Dt 19,4 daraus ſchließen könnte, er 
werde der Thäter oder Anſtifter ſein. Ho = 
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2 K 9, 26 Fürwahr ich habe ge- 
ſehen das Blut Naboths und das Blut 
ſeiner Söhne geſtern, Spruch Jahves, und 
ich werde es dir vergelten auf dieſem 
Acker. 
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Und er ſprach: „Ja! Darum daß 
du dich zur Lügen verkauft haft“, das 
zu thun, was Jahve mißfällt — ?!fiehe 
ich bringer über dich Unheil und kehre 
hinter dir her? und rotte dem Ahaba 


aus jeden, der an die Wand pißt, und Verſchloſſenen und Losgelaſſenen in Israel 
und mache dein Haus wie das Haus Jerobeams des Sohnes Nebats und wie 
das Haus Baeſas des Sohnes Ahias, um des Argers willen, den du erregt haft 


und haft Israel in Sünde gebracht.” 
2 K 9, zéauf dem Acker Jesreels 
werden die Hunde das Fleiſch Iſebels 
freſſen und die Leiche der Iſebel wird 
ſein (wie die Leiche Naboths und) wie 
Dünger auf der Fläche des Feldes im 
Acker Jesreels, daß ſie nicht mehr ſagen 
können: das iſt Iſebel (und keiner ſpricht: 
Ach wehel). 
das zu thun, was Jahve mißfällt!, 


den ſein Weib Iſebel anſtachelte, 


2 [Aber auch zu Iſebel hatte Jahve 
geredet und geſagt: „die Runde ſollen 
die Iſebel freſſen im Feldeb von Jesreel.“ 
24, Der dem Ahab in der Stadt ſtirbt, den 
ſollen die Hunde freſſen, und der auf 
dem Felde ſtirbt, den ſollen die Vögel 
des Himmels freſſen.“ Nur war er 
nicht wie Ahabe, [der ſich verkauft hatte, 


26und hatte 


große Scheu davord, den Götzen nachzugehen, ganz wie die Amoriter gethan hatten, 
welche Jahve vor den Kindern Israels ausgeſtoßen hatte. 


S! Naber deswegen, weil Ahab fich 


demütigte vor Jahve und einherging 
weinend und ſeine Kleider zerreißend 
und härenes Gewand auf ſeinen Leib 
thuend an dem Tage, als Iſebel Na— 
both den Jesreeliten und ſeinen Sohn er— 
ſchlagen hatte (und er hinging d) — ?®war 


haſt du mich gefunden ‚o mein Feind? oder: als 
meinen Feind?“ ganz unpaſſend. W SR dıors 
ucenv d. i. dy e 72%. || & ſchr. mit S (nengaoeı) 
MDA. H Inf. mit suff. gen., weil man 9d 
als Anfang einer neuen Sentenz betrachtete. In— 
folge einer Gleichmachung mit v. 2s iſt dow jo: 
fort mit dem Hauptverb verbunden u. die Worte 
ausgefallen ‚in die Hand deines Weibes Iſebel'. 
Denn nur dieſe konkrete Ausſage: du haſt dich 
zum Behufe der Lüge der Iſebel zum Sklaven 
gemacht, daß ſie das Gottverhaßte vollbringe, 
motiviert das Urteil, daß A. für das Blut N. 
bützen ſoll. Indem A. ſich krank ſtellte, ſeinem 
Werbe mit dem Königsſiegel die eigne Herrn— 
ſtellung zu freiem Gebrauche überlieferte, hat er 
die Möglichkeit erſt begründet, daß dieſes geſchah, 
um ihn zur Erfüllung ſeines Wunſches zu bringen. 
21. Hs ag, M mit Recht nach üblicherer 
Orthographie ds dag. ! dieſe Worte ſchicken 
ſich in die Rede des E., wegen der 2. ps. sing. u. 
können die allgemeine Einleitung gebildet haben 
zu den Sätzen, deren einer v. 19 vb ift. || hier 
ſieht man, daß v. 21 u. was damit zuſammenhängt 
V. 22. 24 nicht hieher gehört; denn die General: 
ſentenz über das Ende des Hauſes Ats, welche auf 
ſeine Verſündigung gegen die Religion Israels 
ſich ſtützt, hat mit der ſpeziellen Vergeltung des 


H] Und es geſchah, als Ahab dieſe 
Worte hörte, zerriß er ſeine Kleider und 
that härenes Gewand auf feine Haut 
und faſtete und bettete ſich auf härenem 
Gewande und übernachtete auf der Erde. 
23Da geſchah das Wort Jahves zum This- 
biten Elias und ſprache: 29% haſt du ge 


Blutes N. nichts zu thun. || 23. b ſchr. mit Jon. 
u. 2 K 9, ss pora ft. des von H u. S erklü⸗ 
gelten vn — == 0 dem Glacis. Im übr. iſt dieſer 
Satz eine zwiſchen v. 24 u. 22 trend eingerückte 
Marginalgloſſe, welche der vergeſſenen Iſebel ge— 
dacht wiſſen will. || 25. e Nach 2 K 3,2 kann gar 
nicht anders überſetzt werden; die gew. Auffaſſung, 
wonach hier Ahab Subj. ſein ſoll, iſt unmöglich. 
Dann ſieht man aber, daß hier wie 2 K 3, 2 von 
Joram die Rede iſt. Bei deſſen Tode ward die 
Erfüllung der Prophetendrohung über das Haus 
Als konſtatiert, u. der bez. Satz iſt hieher verſetzt, 
um die Lücke des Berichtes, ſo gut es ging, zu 
füllen. Hinter asıın ift zu dem Behufe man ‚fein 
Vater weggelaſſen u. um den Satz auf Ahab zu: 
ſammenhangsgemäßer zu geſtalten, aus v. 20 der 
erſte Rel. ſatz zwiſchen „Ahab“ u. das 2. dos ein⸗ 
geſchoben. [ 26. 4 ſo muß nach Dt 7,26 u. 2,4 
überſetzt werden, indem der Obj.affuf. von zun 
(vgl. Dt 23, 7. s) durch den Inf. mit? ausgedr. iſt. 
Und daß Joram zwar den Jahvedienſt Jerobeams 
erhalten, aber die heidniſchen Dienſte Als nicht 
geduldet hat, ſtimmt zu 2 K 3,2. 8.28. ev. 27 iſt 
mit Aufnahme einiger fremder Stücke nichts 
anderes als der hinter y. 16 ausgelaſſene Satz 
(ſ. Note * daf.), der hier nachgebracht iſt. In der 
Ubſ. iſt für os Jenn, was keinen Sinn hat, 7572 
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das Wort des Herrn durch feinen Diener 
Elias über Ahab ergangenk u. ſ. w. 
demütigt hat, 


1. Buch der Könige. 


will ich das Unglück in ſeinen Tagen nicht kommen laſſen; 


1 


Kapitel 21. 22. 


ſehen, daß Ahab ſich vor mir gedemütigt 
hat? Darum daß er ſich vor mir ge- 
in den 


Tagen feines Sohnes will ich das Unglück über fein Baus kommen laſſens.“ 


22, Unda fie ſaßen drei Jahre (PP, 
2Im dritten Jahre aber geſchah es, 
»Da ſprach der König Israels zu feinen 
„Habt ihr erfahren, daß Ramoth Gilead auf unferer Seite iſtd, und wir 

dasſelbe der Hand des Königs von Aram zu entreißend“ 
„Willſt du mit mir in den Krieg ziehen nach Ramoth Gilead d“ 


und Israel. 
Juda zum Könige Israels hinabzogle. 
Dienern: 
ſtehen an, 
ſprach zu Joſaphat: 


Und Joſaphat ſprach zum Könige Israels: 


ohne daß Krieg war zwiſchen Aram 
(daß Joſaphat der König von 


And er 


„(Betrachte) mich wie dich, mein Volk 


wie dein Volk, meine Roſſe wie deine Noſſee.“ 'Und Joſaphat ſprach zum Könige 


gos als urſpr. angenommen; v. 2s aber iſt eine 
Anderung des urſpr. hier ſtehenden z zu dem Zweck 
V. 27 U. 28.29 zu einem organiſchen Beſtandteile 
der Erz. zu geſtalten. Urſpr. ſtand hier v. 229 
ein Satz, der ebenſo in die Schlußbetrachtung über 
Joram gehörte, wie v. 28. 26 es thun. Derſelbe iſt 
in S im ganzen rein gehalten, daher deren T. 
oben zur Seite ſteht. 
tod Aoyov ws æcre U A., Enno NE00WTLOV 
#volov 0. i. „ N 9353 WN may 2 f. H 
V. 20) Hal Enogedgn rh, u del diene 10 
aurora νπτ C ELWOTO CdxXXoV E To S 
avrod (d. i. 10 92 p % — v Des yon 
vgl. H v.27) — zei Evnortevoe zei ele 
o«xrov (dieſe Worte find als Duplette zu den 
erſten Sätzen u. als aus v. 16 genommen zu 
ſtreichen) &v. xy uso end rate Ledige (om. 
R) Napovdel 107 Ielganhirnv zul Tov v 
avrod (om. R, 0 o D mar NÜs doe) el 
enoeνν (om. 15 at — Abm d. i. an 
jenem Tage u. weiterhi i n) Herero Glue 2 
o (d. i. 27 mm) s Ev yeıol Tod dovhov αν 
Hao tee A. (d. i. d 1729 N n =. d) zail 
elus xbolos ( -) u. dann wie H v. 29. Es 
iſt zweifellos, daß dieſe Worte einen echt hebr. 
Text darſtellen, der am Ende Joram; konſta⸗ 
tiert, wie in ſeinen Tagen ſich das Ahab ange— 
drohte Unglück erfüllt habe, u. der die wunderl. 
Thatſache, daß der beſſere Joram das Unglück 
erlebt, das A. verſchuldet hat, durch Rückverwei— 
fung auf die in der Erz. über A. berichtete Buße 
des letzteren u. ihre Erwiderung durch ein mäßi⸗ 
gendes Wort Jahves an E. erklären will. Es iſt 
ferner leicht zu erkennen, wie der I, nachdem dieſe 
Stelle aus der Geſch. Jorams als Lückenaus— 
füllung in die Ahabs c. 21 geraten war, die— 
ſelbe jo ummodelte, daß fie nicht mehr ein Rück— 
blick von Joram auf A., ſondern ein Vorblick von 
A. auf feinen Sohn Joram u. aus einer Refapi- 
tulation von Bekanntem eine Relation von noch 
Unbekanntem wurde, u. daß deshalb die Worte 
über A.s Buße in v. 16 mit dieſen kombiniert u. 
dort geſtrichen wurden.] 29. s Aus dem Sttexte 
läßt ſich entnehmen, was in c. 21 berichtet war, 


* 


| {S c R zei) uns | 


ehe die Verſtümmelung eintrat, welche durch Ver⸗ 
pflanzung eines Stückes über Joram wieder gut 
gemacht wurde. Jener ſieht auf ein Geſpräch 
Ahabs u. Elias' zurück, in welchem jener, wie 
v. 20 auch glaublich macht, auf ſeine aufrichtige 
Trauer um N. verweiſt u. ſein Nichtwiſſen um 


die Blutthat einwendet, u. dieſer dann bekundet, 


daß Jahve ſolches geſehen u. aus Anlaß der buß⸗ 

fertigen Klage, mit welcher A. das Wort Jahves 

aufgenommen hat, die unabänderl. Vergeltung ſo 

ausführen will, daß die Thatſachen bezeugen, A. 

perſönl. ſei minder ſchuldig geweſen als ſein Weib. 
u Kap. 22. 

1. a nach 8 geh. dieſes hinter 20, 48 oder 34. 
Derſelbe Text ſteht 2 Ch 18 mit einer Einleitung, 
welche v. 1— erſetzt u. faſt jo allgemein iſt wie 
V. 45; ſonſt iſt die Erz. fo gleich, daß man entw. 
annehmen muß, ſie ſei erſt ſpäter in Chron. ein- 
gefügt, wo 18,1. 2 mit 19, ı fügl. verbunden wer⸗ 
den kann, oder fie ſei von beiden Dff. aus derſelben 
Quelle genommen. || Pin Widerſpruch mit v. 2 u. 
gegen die Fortſetzung, welche zeigt, daß von Frie- 
den die Rede geweſen ſein muß, der nun als ein 
ſolcher zwiſchen Aram u. Israel näherbeſtimmt 
wird. Schr. alſo (S Se: sur u. dann ft. 
wor vielmehr des: u. er (A.) ſaß in Frieden 
(Dieſe Worte mit ‚der König Israels' als Subj. 
find hinter 20, 4 durch die Randgloſſe v. 4 erſetzt 
worden.) diz d. i. zwei Jahre, da im dritten 
nach v. 2 der Krieg von A. gerüſtet wurde. || 2. 
Der eingeklammerte Satz iſt hier zwiſchengefügt, 
weil v. + Joſaphat ſcheinbar anweſend gedacht 
wird; er ſprengt aber das nach v. 1 in Ausſicht 
genommene (v. s) von ſeinem Anfange v. 2a u. re: 
kapituliert entw., was zwiſchen v. mu. 2 über die 
Freundſchaft beider Könige zu leſen war, oder 
antizipiert, was etwa hinter v. 4 ſtand. — Auf 
die Varianten in der Benennung des isr. Königs, 
welche in S oft ſteht, wo fie im E fehlt, oder durch 
den Namen A. vervollſtändigt wird, darf kein Ge- 
wicht gelegt werden. || 3. Aſo muß nach Joſ 5,13 
überſetzt werden. Es iſt eine beſtimmte Nachricht 
vorausgeſetzt, nach welcher dieſe Stadt für Isr. 
Partei ergriffen hat u. dafür vom ſyriſchen Kö⸗ 


1. Sud der Könige. Kapitel 22. 387 
Israels: „Erfrage doch erſt das Wort Jahves!“ Da verſammelte der König 
Israels die Propheten in der Sahl von faſt 400 Mannt und ſprach zu ihnen: 
„Soll ichs gegen Ramoth Gilead in den Krieg ziehen, oder ſoll ich es bleiben 
laſſen?“ Da ſprachen fie: „ziehe hinauf, fo wird der Herr" es in deine Hand 
geben.“ Da ſprach Joſaphat: „iſt hier ſonſt kein Prophet Jahves mehr, daß 
wir ihni befragen könntend“ Der König Israels aber ſprach zu Joſaphat: „ein 
Mann iſt noch da, von dem mani den Jahve erfragen kann; aber ich habe Wider— 
willen gegen ihn“, weil er in Bezug auf mich nicht zum Guten, ſondern all feine 
Lebtage nur Schlimmes weiſſagt!, nämlich Micha, der Sohn Jimlasn.“ Da aber 
Joſaphat ſprach: „der König möge doch nicht fo ſagen!“ brief der König Israels 
einen Kämmerer herbei und ſprach: „laß eiligſt Micha, den Sohn Jimlas, kom— 
menn!“ 10 Der König Israels aber? und Joſaphat, der König von Juda, ſaßen ein 
jeder auf feinem Stuhle, angethan mit ihrer Herrlichkeit am Eingangeb des Thores 
von Samaria und alle Propheten weisſagten vor ihnen‘, wund Sedekia, der Sohn 
Kenaanas!, machte fich zwei eiſerne Hörner und ſprach: „jo hat Jahve gejagt: 
mit ſolchen wirft du Aram ſtoßens, bis du fie aufgerieben haſtt!“ And alle 
Propheten weisſagten ebenſo und ſprachen: „ziehe hinauf nach Ramoth Gilead; 
es wird dir glückenn, und Jahve wird es in die Hand des Königs geben.“ 
18Der Bote aber, welcher hingegangen war, um Micha“ zu rufen, hatte zu 
ihm geredet und geſagt: „ſiehe die Propheten reden“ einſtimmig zu dem Könige 
Gutes; jo ſei doch auch du ink deinem Geſchäfty wie einer? von ihnen und rede 


nige fürchten muß. || 4. e letzt. om. Chron., bei (R) u. (Evordoı) ev dd L, find (wie Kompl. «Aw 
welcher ähnl. wie wahrſcheinl. auch in 8 Tin> mit | für odo zeigt) Varianten für Ev öuaAo u. dieſes 
Js verwechſelt iſt u. das letzte Js mit 22). iſt wie &v euguywow der S zu Chr. vernünftige 
Das angefügte gendes ergänzt dann den unvoll⸗ Gleichſetzung des ſeltſamen 732 mit zudz 2 S 
ſtändigen Satz.] 6. Chr. om. > vgl. 18,19. || | 21,12. Aber un nds iſt hinreichend deutliche 
Chr. „wir“. [H ox, Chr. donn, S didods Ortsbeſt. für Leute, die ſich öffentl. der Volksge— 
dwoeı, danach kann mar zb) in paſſiv. Konſtr.] meinde zu ſehen geben Jer 26, 10, u. da dds in 
als das urſpr. angeſehen werden.] 7. iH s, bekleidet“ immer eingeſchloſſen iſt, jo muß man 
ſchr. mit Chr. er u. ſpr. gegen M dieſes auch für ds = 933 vielmehr entw. dong oder was 
in v. s = insg. 8. KH vnsoo, Chr. sw. viel beſſer iſt 53a; ſchreiben: angethan mit ihrem 
Chr. richtig dazu des als Ausdruck des Königsſtaate. Weil man eine Ortsbeſt. mit; ex: 
bleibenden Weſens. Des H Saz Nd als Aus⸗ wartete, wurde der Akk. der Kleidung verkannt. 
druck deſſen, was herauskommen wird, beruht auf Sonſt fragt man den Propheten unerkannt u. in 
der Deutung von Woszu = pp Jon. u. Unſcheinbarkeit verkleidet, um ihn nicht zu ver— 
Gleichmachung mit v. 1s. — Ebenſo verhält es ſich führen 1 S 28,8; 1 K 14, 2; hier fragen die Kö— 
mit der Chr. dz de-de »> dig gegenüber nige in ihrem Staate u. öff. Verſammlung, als 
des H. „ o „ a7. Dieſes iſt nach v. is korri- | ob fie den Blick der Propheten abſichtl. auf Glück 
giert, jenes entſpricht dem Urteil über das blei- u. Sieg richten wollten. Je allgemeiner der Er— 
bende Weſen als die begründende Erfahrung der folg, deſto mehr gilt von Micha, was der Mora: 
Vergangenheit. m Chr. leitet die Nennung durch ſthit Mi3,s von ſich den falſchen Propheten gegen— 
Var ein. Den Namen ſchreibt Chr. auch v. s dos über bezeugt. || Anicht auf einmal, ſondern der 
(ket.) u. v. 14 , den des Vaters dad, SR Reihe nach. || 11. "offenbar ein bekannter Mann 
"lsußAad, L Nauedi (vgl. d: Ameiſe). || 9. u. unter den Propheten eine maßgebende Autori- 
upgl. 20, 2s Note x. S zo zayos d. i. goa. tät. Zur Handlung vgl. Jer 27,2; 28, 1014. 
Chr. Ann ohne m . || 10. »Die Erz. geht zurück „nach Dt 33, 17. t M nach 2 S 22, s. [ Iptv. 
zu v. o, um die Szene u. den Moment zu vergegen⸗ der Verheißung, SL evodweeı se E“, d. i. 
wärtigen, in welche Micha hineintritt.] PH ‚ans |, Inbzn). — Übr. iſt die Weisſagung nicht Lüge, 
gekleidet mit Kleidungsſtücken (0732) auf einer ſondern beſchränkte Wahrheit, ſofern Israel wirkl. 
Tenne (7952). Jenes Wort iſt aus v. 30 gedeutet, geſiegt hat. || 12. Chr. '»>, beſſer als H, der > 
dieſes eine bloße Variante zu 0732; das zeigt om. || WS Aakovor (Chr. EAdAnoev) d. i. d 
Chr., welche (im Satze unmöglicherweiſe) dor) richtig, H durch Verſchreibung zg, aber dazu 
wiederholt, um das daranzuknüpfen, u. 8, welche paßt weder zr als Sing. zum Präd., noch me 
bloß dieſes 7x2 dow überſetzen; denn Yon | ms, da die Worte nicht ſelbſt reden. XS yivov 
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Gutes!“ Micha aber hatte geſagt: „jo wahr Jahve lebt, das, was Jahve zu 
mir® ſagen wird, das werde ich reden.“ 15Wie er nun zum Könige kam und der 
König zu ihm ſprach: „Micha, ſollen wir nach Ramoth Gilead in den Krieg ziehen 
oder ſollen wir” es bleiben lafjen?” ſprach er zu ihm: „ziehet hinauf, es wird euch 
glücken und es wird in eure [die] Hand [des Königs] gegeben werdene. 16 Da 
ſprach der König zu ihm: „wie oſt ſoll ich dich beſchwörend, daß du nichts zu mir 
reden ſollſt als nur Wahrheit im Namen Jahves!“ 1 Da ſprach er: „nun denne, 
ich ſah ganz Israel zerſtreut auft den Bergen wie Schafe, welche keinen Hirten 
haben, und Jahve ſprach zu mir: wenns dieſe einen Herrn hätten, fo würden fie 
wohlbehalten ein jeder in fein Haus zurückkehren!“ 18Da ſprach der König 
Israels zu Joſaphat: „habe ich dir nicht geſagt: er weisſagt in Bezug auf mich 
nichts Gutes, ſondern nur Schlimmes h?“ 19 r aber ſprach: „ſoi höre auf das 
Wort Jahves! Ich ſah Jahvek auf feinem Throne ſitzen und das ganze Himmels- 
heer ſtand um ihn! zu feiner Rechten und zu feiner Linken. 20 Und Jahve ſprach: 
wer kannn Ahab (den König Israels") betrügen, daß er hinaufziehe und in Ramoth 


o n ou d. i. un, zei 00 liegt im hebr. Ji 
Hm, Chr. e, indem ſie mit M 322 lieſt. || 

YS Ev roig 17 oo d. i. ag b. h. in dem 
was du ſelbſt zu thun haft, in deinem Propheten: 
geſchäft (vgl. 1 S 10, 2). H 77427 hat = verloren 
10 die von M u. Chr. gebotene Auffaſſung. 

jo Chr. u. 8; H: ms 27 eine Vermehrung, 
wache den ſalſchen Sinn ſtützen will. Denn nicht 
ſollen die Worte Michas ſo ſein wie das Wort 
eines von ihnen, ſondern er ſoll ſich benehmen, 
als gehöre er zu ihnen u. infolgedeſſen, wie eigen⸗ 
tüml. auch immer, Glück . u. für den An⸗ 
griff ſtimmen. 14. 2 H u. S &, dagegen Chr. 
„e „Jahve, mein Gott‘, was bei der Betonung 
des Subj. richtiger erſcheint. ][ 15. b Chr. durch 
Erinnerung des Schreibers an v. s ſoll ich“. 8 
haben in beiden Texten (obwohl in Chr. am 
Schluſſe 5% erſcheint) nach v. 6. 12 korrigiert, 


was im H erſt in v. 15 durchgedrungen iſt. Die | 


Wir u. Ihr ſind aber hier der König u. das in 


[Der T. nach Chr., das Eingekl. nach E, der 
2. ps. sing. u. ‚in die Hand des Königs‘ bietet, 
desgl. für zn; sc. die (Syrer) in Ramoth, In» 
das. Aber die Abweichung von v. 12 iſt abſichtl.: 

Micha trotz aller gefliſſentl. Übereinſtimmung jagt 
doch nur ſoviel, daß ſeine nachherigen Worte, die 
der König ihm erſt auspreßt, ſich damit vertragen. 
Denn des Königs Tod ſchließt ja den Sieg des 
Volkes nicht aus. 16. deig.: 
Malen beſchwöre ich dich“! d. h. wie oft habe ich 
es gethan u. das wie vielſte Mal iſt es jetzt, daß 
ich es- wieder thue, daß ich von dir keine Schmei— 
cheleien oder halbe Wahrheiten oder zurückhal— 
tende Worte der Vorſicht, ſondern die Wahrheit 
hören will, die dir Jahve verbürgt u. du auf ſeine 
Autorität jagen kannt. || 17. eſchr. 725 wie v. 19 
nach S ov ovrws, die die Frage aufnehmende Par: 
tikel des Antwortenden, von L in 73 verſtümmelt, 
in H ganz ausgefallen. || Chr. 52, H falſch dx. 


„bis zu wie viel 


II Schr. ad oder ſpr. dd ft. mit Med, denn zwe 
leitet einen Nachſatz hypothetiſcher Art ein, u. der 
Se zvolwsg «@vroi 7008 deb wo οοe 9 
— es dasſelbe Wort überſetzt was auroi, oder 
o xUgLos tovroıs Hess (R), wo Feös dasſelbe 
mox iſt, das in rourols — ids ſteckt, find alles 
taſtende Emendationen des einfachen se xvouos 
rovross. Sinn: fich ſah zwar eine zerſtreute 


Herde, aber ſo wohlbehalten, daß es bloß eines 


Hirten bedurfte, um ſie alle wohlbehalten nach 
Hauſe zu bringen“. Daraus ergibt ſich, die Viſion 
auf Israels Ergehen in dem bevorſtehenden Kriege 
angewandt, daß Israel Glück u. Sieg haben u., 
außer daß ihnen der König fehlt, in jeder Bezieh— 
ung zufrieden heimkehren wird. Der König ſucht 


die Weisſ. dadurch zu abſolvieren, daß er durch 


freiwillige Verkleidung Israels Scharen Hirten- 
los macht. || 18. u Chr. add. 5 zum Schlimmen‘. 
|| 1723 in S doppelt überſetzt ovx 8% u. ouy o 


| ws, u. nach v. 17 noch einmal in letzt. Geſtalt vor 
ſeinen Repräſentanten gegenwärtige ganze Volk. 


mann wiederholt. Sinn nicht ‚Höre einmal an!“, 
ſondern: ‚darum weil ich Schlimmes, die anderen 


bloß Gutes verkünden, ſo gehorche demjenigen, was 


Wort Jahves iſt, um das Schlimme zu vermei— 
den; u., um dich in den Stand zu ſetzen, ſelbſt das 
Jahvewort über den Ausgang dieſes Feldzuges 
für dich herauszuerkennen u. zwiſchen dem Ver⸗ 
trauen auf jener Propheten Wort oder der Be— 
herzigung meines zu wählen, will ich dir durch 
folgendes Erlebnis aufklären, wie es kommt, daß 


wir ſo verſchieden reden, obwohl wir alle Pro- 
pheten find‘. — Chr. hat as, als ob mit Ahab 


auch ſein Nachbar Joſaphat u. alles Gefolge an— 
geredet würde vgl. v. 2s. [ Kogl. Jeſ 6, ı ff. u. Hi 
1, ff. In Chr. find von d „er > die 
CC er vor >> geſtellt u. darum iſt das, nachher 
auch svw >> geſchrieben. ] 20. Mfo darf man 
das Impf. überſetzen, weil die Sache wie ein auf- 
gegebenes Kunſtſtück verhandelt wird. || "add. 
Chr. u. S. [Chr. do d 735 e mr Hann; 
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Gilead einfalle? Und der eine ſprach fo und der andere fo? (er aber ſprach: „du 
vermagſt es nicht'“ und er ſprach: mit deiner Hilfe).“ 2 Da kam der Winde 
hervor und trat vor Jahve hin und ſprach: ich will ihn betrügen, und als Jahve 
zu ihm ſprach: womit denn? 22ſprach er: ich will ausfahren und zu einem Lügen— 
odem" im Munde aller feiner Propheten werden. Da ſprach er: du biſt ein Be— 
trüger und vermagſt es auch‘, fahre aust und mache es alſo! 23Und nun, ſiehe 
einen Lügenodem hat Jahve in den Mund (aller) u deiner Propheten hier kommen 
laſſen“, während Jahve über dich Schlimmes beſchloſſen hat“. 2 Da trat Sedekia, 
der Sohn Kenaanas, heran und ſchlug den Micha auf die Backen und ſprach: 
„welches iſt der Weg’, auf dem der Geiſt Jahves von mir weg herüber gekom— 
men iſt, um mit dir? zu reden?“ 25Micha aber ſprach: „ſiehe, das wirft du an 
dem Tage ſehen, wo du von einer Kammer in die andere gehſt, um dich zu ver— 
ſteckena.“ ee Da ſprach der König Israels: „nehmetb den Micha und führt ihn 
zurückb zu Amone, dem OGberſten der Stadt, und zum Prinzen Joas und ſprechet:“ 
27ſo hat der König gejagt: fett dieſen! hier in das Gefängnis und laſſet ihn 
knappes Brot und knappes Waſſer zur Koſte haben, bis daß ich wohlbehalten ein— 
ziehet!“ 2s Micha aber ſprach: „kehrſt du wirklich wohlbehalten wieder, fo hat Jahve 


nicht durch mich geredet.“ 


hier iſt das erſte dos zu ſtreichen, indem nach 3,23 
gedeutet wurde, das zweite des auszuſprechen, 
nicht as der M; demnach muß auch im H des 
ausgeſpr. werden, indem as 77 allein dem 
A sn entſpricht; ferner mit Chr. u. S (ovrws) 
952 ft. ds hergeſtellt werden, welches ja nicht 
‚jo‘, ſondern „hier“ bedeutet. || PS hier u. Chr. 
(nach SL) on dvvnosı d. i. dan dd eine ganz 
paſſende Vervollſtändigung, weil erſt die Abwei— 
ſung der Größeren mit ihren Vorſchlägen den 
Wind ermutigt ſich anzubieten. Aber das in 8 
hier nachfolgende: 2c eier" Ev gol iſt der Zuſatz 
eines frommen Leſers, der den Geiſtern die Voll— 
kommenheit des Glaubens u. der Demut vindiziert. 
21. 4derſelbe Wind, welcher auch Mi 2, 11 u. 
ſonſt als Ggſatz des Weſenhaften, Wahren ex: 
ſcheint, hier aber als elementare Macht im Heere 
des Himmels zunächſt gedacht iſt; nicht ‚ein Geift‘, 
was grammatiſch falſch; auch nicht, wie ein Tharg. 
bei Lag. XXII ſinnig erklärt: „der Geiſt Nis aus 
der Abteilung der Gerechten“, indem er durch die— 
ſes Angebot zur Lüge wie mittelſt eines Engel- 
falles ſeine Behauſung verlor. || 22. "der elemen⸗ 
tare Wind als göttl. Gewalt die Menſchenlippen 
in Bewegung ſetzend wandelt ſich in einen Lügen— 
geiſt, in eine dem Menſchen innewohnende Macht, 
die ihn Verkehrtes urteilen u. raten läßt. Chr. 
280% beſſer als no des H. || Sinn: deinem We⸗ 
ſen nach biſt du ein Betrüger — der Wind als 

der ewig wechſelnde iſt der unzuverläſſige, unbe— 
ſtändige, das Vertrauen täuſchende — u. du kannſt 

u. darfſt es auch, während ich die früheren Anz 
bietungen der anderen zurückweiſen mußte. t von 
einem Tharg. a. a. O. zugleich als Ausſcheiden 
aus der Schar der Gerechten ausgelegt, deren Ge— 
meinſchaft durch Lüge verſcherzt wird. 23. "om. 
Chr.] w. „gegeben“. [w. „geredet“, näml. in 


(Und er ſprach: „höret zu, ihr Völker alles!“ 


ſeinem geheimen Rate, in den ich einblicken durfte. 
24. Kgl. Mi 4, 14. [Chr. add. gam, welches 
durch dz im Sinne von „paſſieren, ziehen‘ geſtützt 
wird. H om., u. muß überſetzt werden: ‚wo iſt 
der Geiſt Jahves‘ oder ‚was iſt das für ein G. 
J. 2%, jo S molov nvsoua (xvolov aneorn an’ 
&uod) H Acdmocı Ev e, denn durch Aus— 
fall des Eingeklammerten iſt R mit ro Aadnoav 
Ev col entſtanden. Dem gegenüber iſt der T. der 
Chron. nach 2 K 3,s zu deuten: „was für ein Weg 
iſt es, auf dem er mir entſchwunden fein ſoll' vor: 
zuziehen, u. der Sinn wäre: auf ſolche Gottes 
Wahrhaftigkeit u. Treue beleidigende Weiſe ſollte 
es geſchehen ſein, daß ich dir gegenüber aus einem 
Propheten ein Lügner würde? [Chr. Is ſpr. 
ps ft. qis des H u. der M. || 25. 3 Chr. mit s, 
H mit 7, Sinn: du in der Verfolgung fliehſt von 
einer Kammer in die andere, fühlſt dich nirgends 
ſicher u. wirſt ſo inne werden, daß dein Schlaf— 
gemach kein ſolches mehr iſt, das der Geiſt Jah— 
ves aufſucht, um mit dir zu reden. — Nach dieſer 
hier natürl. Rede iſt 20, 30 falſch entziffert wor— 
den. || 26. bmit Chr. u. teilw. S: , zn 
u. dos, H hat Sing., aber dann müßte man 
doden- os vor d nach v.o oder zum Boten‘ nach 
v. 1s einfeßen. || CS rroos Feulu)no d. i. nach 
16, 24 entſtellt für 2 ’Eume (SR zu Chr.) d. i. 
nach Jer 20, 1 Sandy = Yan des H. 27. 4 Chr. 
om. ns. || Der Ausdr. iſt grammatiſch jo zu »er⸗ 
klären, daß y (= Knappheit) den Maß- u. Ge⸗ 
wichtsbegriff vertritt, welcher hinter dem Stoffe 
folgt, um zu ſagen, in welchem Umfange er ge— 
dacht ift. || H „sa, Chr. u. 8 „as, was durch 
V. 2s borausgeſetzt ſcheint, aber eben deshalb auch 
leicht emendiert werden konnte. || 28. s Da S die— 
ſen Satz ausläßt, ſo muß er als Gloſſe betrachtet 
werden, welche aus Mi 1,2, wo die Worte ge— 
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29 So zog der König Israels und Joſaphat, der König von Juda, mit ihm 
hinauf nach! Ramoth Gilead. Und der König Israels ſprach zu Joſaphat: „ich 
werde mich verkleiden und mit in den Kampf geheni, du aber behalte deinek eignen 
Kleider!“ So verkleidete ſich der König Israels und zog! mit in den Kampf. 
Der König von Aram aber hatte den Gberſten der Wagen auf feiner Seitem 
zweiunddreißig ln befohlen und gejagt: „ihr ſollt weder mit Kleinen noch mit 
Großen? kämpfenb, ſondern nur mit dem Könige Israels allein!“ 32nd es ge— 
ſchah, wie die Wagenoberſten den Joſaphat erblickten, da, in der Meinung „das 
iſt ſicherliche der König Israels“, ſchwenkten fie abr zum Angriff auf ihn. Joſaphat 
aber ſchrie auf (und Juda kam ihm zu Bilfes und fie lenkten fie gegen ſich ſelbſt 
von ihm abt), 33und es geſchah, als die Wagenoberſten ſahen, daß das nicht der 
König Israels ſei, kehrten fie von feiner Verfolgung zurück. Ein Mann aber 
hatte mit dem Bogen in feiner Unſchuldn geſchoſſen und den König Israels zwi⸗ 
ſchen die Helmfrämpen’ und den Harniſch getroffen”, und er ſprach zu feinem 
nuin ſind, in der Meinung eingeſetzt iſt, dieſe bei- Kraft u. Aufmerkſamkeit am leichten oder ſchweren 
den Micha ſeien einer. An ſich würde die Pro- Kampf verſchwenden, ſondern fie auf den einen 
vokation paſſen, u. Michas Buch zeigt mannige Punkt reſervieren u. konzentrieren“. Aber ſo ſollte 
fache Anklänge an dieſe Erz. über feinen Na- A. nicht fallen, daß des Feindes Klugheit trium⸗ 
mensvetter. Aber dann würde die neue Einfüh- phierte. || PS ovvdımre uu d. i. der 
rungsformel desde immer dafür ſprechen, daß | donde Verdeutlichung des Befehles, damit man 
Micha noch mehreres gejagt habe, wovon nur ihn vom Angriffe verſtehe vgl. 20, 14. [ 32. 4H 
dieſer eine Anruf beibehalten ſei, weil der Mora- | 7x, Chr. om., S peiverau — offenbar tft das. 
ſthit ihn wieder gebraucht. Aber das Zeugnis | "jo muß »der des H wie 20, vom Abbiegen 
der S iſt zu gewichtig, gerade weil fie in Chr. verſtanden werden, wenn man nicht mit Su. Chr. 
die Worte haben. || 29. h Chr. add. dx, wie das einfachere 32627 ‚jie umringten ihn‘ vorzieht. 
V. 6. 15, H om. wie v. a. || 30. iſchr. mit S hier | sſchr. 572 777% (auf den Ruf des Königs ſtür⸗ 
u. SL zu Chr. ovyzaivıpoucı Ar. NaN , men die ihn hörenden u. 1 Judäer, welche 
im H iſt das erſte x in d verwandelt u. das zweite nach v. mitgezogen waren, zu feiner Hilfe heran, 
unterdrückt worden. Der Inf. als ſubjektloſer wie 2 S 21,17) ft. des von Su. Chr. dargebotenen 
Iptv. paßt nicht, da ds; ein ‚ich‘ als gegenjäßl. | in 3727 ‚u. Jahve kam ihm zu Hilfe‘; denn 
Subj. vorausſetzt. kſo H u. Chr., S ‚meine dieſes iſt der leichte Irrtum eines Leſers, der 5rd 
Kleider‘, weil fie fälſchl. meinten, Ahab wolle ab- | nicht für das Feld geſchrei des Königs, ſondern 
ſichtl. die Feinde von ſich auf Joſ. lenken, wie es für das Gebet eines Bedrängten genommen hatte. 
V. 32 ff. ja auch geſchehen iſt. Aber in Wirklichkeit t Dieſen Satz hat allein Chr. bewahrt, freil. in der 
ſagt A.: ‚ich will unter den Kämpfern wie einer durch die falſche Auffaſſung Notes bedingten Ge⸗ 
der ihrigen ſtreiten, du aber genieße des königl. ſtalt zer does amor ‚u. Gott lockte fie von ihm 
Vorrechtes der Schlacht zuzujehen‘. Und ſeine ab‘, wo ſchon don neben mim anftößig. Aber 
Abſicht iſt, die üble Weisſagung v. 17 dadurch um ſchr. omas omorı: u. fie reizten fie gegen ſich 
ihre Kraft zu bringen, daß er fie ſelbſt in freier von ihm weg“ d. h.: die Judäer zwangen fie durch 
Veranſtaltung erfüllt. Um jo bemerkenswerter ihr Dazwiſchenkommen, von dem konzentrierten 
iſt, daß ſeine Unkenntlichkeit u. ſeine Theilnahme Angriff auf die eine Perſon des Königs abzuſehn 
am Kampfe in der Front ihn nachher der Pflege u. ſich gegen die feine Flucht deckenden Judäer zu 
beraubt, welche ſeine Wunde verhindern konnte, wenden. Dann ſchließt ſich v. s paſſend an, denn 
tötl. zu werden. Chr. ae im Plur. (aber aus der Tracht u. Sprache der Judäer konnten 
gegen 8 daſelbſt) viell. Reſt eines nachdrückl. dag. | fie nun erkennen, daß ſie auf falſcher Fährte ge⸗ 
31. mid » s die Oberſten der Wagen auf der weſen. || 34. ene SL dels, vor ſich hin 
Seite Benhadads denen gegenüber, unter denen (Jon), wie on 21, 7 ſ. Note s: ohne eine Ahnung 
A. als auch ein Wagenkämpfer gegen ſein Heer davon zu haben, daß er auf den König ſchieße, da 
heranbrauſte. Jene ſuchten den König nicht da, dieſer verkleidet war; er richtete alſo aus, was der 
wo er war, ihnen gegenüber, ſondern abſeits, wo feindl. König durch andere nach ſchlauem Plane 
Jof. in königl. Staate hielt. || "Chr. om., Zuſatz erreichen wollte. SR evozogws glückl. treffend. 
eines Leſers, der ſich aus 20,1 u. 2 erinnerte, Ein Tharg. bei Lag. ‚um zu erfüllen die Weisf. 
daß im ſyr. Heere irgendwie 32 Hauptleute in | Elias’ u. Michas“. || Yio darf man deuten, da 
beſonderer Miſſion angeſtellt waren. || Chr. mit orp=7 durch das andere Glied zweifellos als ein 
Art. opr u. zu, Sinn ‚in keiner Weiſe eure Stück der kriegeriſchen Bekleidung erwieſen wird 
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Wagenlenker: „wende um“ und führe mich” aus dem Kampfe“, denn ich bin ver— 
wundet!“ a 35Aber gerade an dem Tage drängte der Kampf vorwärts? und der 
König war in dem Wagen aufgeſtellt geweſene vor der Front der Aramäer und 
ſtand da nun bis zum Abende, und das Blut der Wunde rann herab in den Bauch 
des Wagens und der König ſtarb am Abende. sé und der Triumph im Lager 
verſtummtet, als die Sonne untergings, indem es hieß: „jeder in ſeine Stadt und 
jeder in fein Land! 3 Denn der König iſt totkh!“ Und fie kameni nach Samaria 
und begruben den König Israels in Samaria. Da ſpülten ſiek den Wagen am 
Teiche von Samaria und es leckten die Bunde fein Blut und die Huren wuſchen ſich 
damit, nach dem Worte Jahves, das er geredetn. zo Was aber fonft von Ahab 
zu erzählen iſt und alles, was er gethan, und das Elfenbeinhaus, das er gebaut 
und alle Städte, die er gebaut, ſteht das nicht geſchrieben im Buche der Seit— 


geſchichte der Könige Israels d 


4 Und Ahab legte ſich zu feinen Vätern und fein 


Sohn Ahasja ward König an ſeiner Statt. 


u. nach der Grundbdtg von pan ‚anhängen, anfü— 
gen‘ fügl. die vom Haupte herabgehenden Teile des 
Helmes bezeichnen kann. S mwevuovos ſcheinen 
auch % 5 von dem Bruſtkorbe verſtanden zu 
haben; ein Tharg. bei Lag. verbindet beiderlei 
Deutungen: zwiſchen dem Herzen u. dem Lappen 
der Leber (= pan 73), hinter den Verbin⸗ 
dungsſtücken des Harniſchs“ (S n ). 
Chr. 721, des H 75% als Entſtellung von 737 
Reſt einer LA, welche die Ausſprache nupa Tun 
einſchließt u. den Mann als Bogenſchützen eigens 
ſetzt.] Xeig. ‚wende deine Hände (Qeré sing.) um‘, 
wie 2 K 9, 28. [Chr. „Ssang, H Iptv. “nach 
v. 20 mit S hier u. in Chr. genden zu leſen. H 
auch in Chr. eon. aS rergavugrıouaı d. i. 
wie Jeſ 53, een; H u. Chr. enn, wenn 
Hoph. von dn krank geworden“ legt dem Ahab 
die Abſicht bei, jede Entmutigung durch Offen— 
barung des Sachverhaltes zu vermeiden. || 35. 
„Chr. dyn (H dn aus Verdoppelung des 
flgden 7) Redensart gegenſätzl. zu 1 S 4, vun 
u. von app 20 20, unterſchieden durch den Ne— 
benbegriff des Terraingewinnens, hier der 
Israeliten, aus deren Seele geredet wird. [H 
a9 mr Ausdr. des Plusqpf. oder der Dauer in 
der Vorvergangenheit, das Hoph. wie Lv 16, 10, 
aber hier von der militäriſchen Poſtierung. Chr. 
ne Korrektur eines, der da meinte, der König 
könnte nicht kommandiert ſein, ſondern nur ſelbſt 
Truppen anſtellen. — Beides zuſ. (erftens das 
Vordrängen, zweitens die Aufſtellung vor der 
Front des Feindes) machte es unmögl., den Wa⸗ 
gen wegzubringen. Die Feinde ließen ihn nicht 
durch u. die Israeliten hinten machten dem nicht 
als König erkannten Wagenkämpfer keinen Platz: 
ſo mußte er halten, ſtehen u. verbluten, Dank 
ſeiner ſelbſtgewählten Verkleidung. A ſchr. 25222 
3997 72, denn adh 72 iſt durch S u. Chr. bezeugt, 
u. 75327 ‚u. jo mußte er halten, ausharren oder 
ſtehen bleiben‘, welches Chr. wegen ſcheinbarer 
Identität mit » den vorher auslaſſen, 8 durch 


ano n erſetzen, gibt erſt die Folge an, welche 
die vorher geſchilderten Umſtände hatten. H ma» 
eg, indem ze verwechſelt wurde mit dem 
bald folgenden nam; denn Chr. ſchließt ihren Be— 
richt mit ‚u. er ſtarb um die Zeit des Sonnen— 
unterganges‘ kurz ab, um auf Joſaphat zurückzu— 
kommen, u. SL hat don vor v. 36. || «hieher ge— 
hört nach 8, wenn man die in R eingefügte zweite 
Ubſ. von d ps abzieht, der im H nach vorne 
verſprengte Satz 20 ½ dd, der nach 8 3888 
zum Subj. gehabt hat u. mit demſelben auch im 
H v. a7 erſcheint. [ 36. kſchr.: dn fm wie 2 
K 4,6 vom Stillſtehen, Aufhören der Bewegung. 
S nu Eon 6 orgaroxnovs, indem fie die 737 als 
die öffentl. Verkündigung deuteten ‚nach Haufe‘; 
aber dss drückt die Erwägung aus, die das Ju: 
bilieren der Sieger verſtummen ließ. H 3221 „es 
fuhr‘ durch das Lager. || SDiefer von Chr. zur 
Zeitbeſtimmung des Todes Ahabs verwendete 
Ausdruck tritt an eigentüml. Stelle ſo nachdrückl. 
auf, daß man merkt, der Erz. u. die Leſer wiſſen, es 
erfülle ſich Jo buchſtäbl. eine in unſ. Text jetzt aus: 
gelaſſene Weiss. jet es des Micha oder eines an— 
deren. || 37. b S Sr re νe?è8 d. i. d , H 
z, Schreibfehler veranlaßt durch das auf hier 
verſparte n nos am Ende von v. 35. [ id 
Mag axayı, H Sing, als ob A. Subj. wäre, 
aber in Widerſpruch mit der Fortſetzung. 38. 
KS zal hννjẽ d. i. dune, auch hier ſoll wahr: 
ſcheinl. die Erf. einer zweideutigen Weisſ. „der 
König werden ſeinen Wagen vom Blute (der 
Feinde 2) ſpülen im Teiche Samarias‘, die auf ſieg⸗ 
reiche Rückkehr gedeutet war, erzählt werden. 
Inach dem alten Aberglauben, daß Tropfen vom 
Königsblute die Schönheit u. den Liebreiz der 
Haut durch geheimnisvolle Kraft erhöhen. Die 
Aufführung der drei Dinge bekundet die Reflexion, 
daß ſo alles ſich erfüllt habe: die blutige Spur 
von Ramoth bis an den Teich in Sam. machte es 
mögl., daß Hunde u. Huren des Königs Blut jede 
in ihrer Weiſe entehrten. S add, 8% T0 aiuarı 
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1Joſaphatn aber, der Sohn Aſas, ward König über Juda im 4. Jahres 
Ahabs, des Königs Israels; 42] Jofaphat]P er war 35 Jahre alt, als er König 


wurde und 25 Jahre hat er zu Jeruſalem regiert, und ſeine Mutter hieß Aſuba, 
die Tochter Schilhis. 4 Und er wandelte in allen Wegen Aſas feines Vaters und 
wich nicht davon ab, zu thun was dem Jahve gefällt. Nur die Höhen ſchwan⸗ 
den nichta, noch ſchlachtete und räucherte das Volk auf den Höhen. Und Jo— 
ſaphat verbündete ſich mit dem Könige Israelss. Was aber ſonſt noch von 
Joſaphat zu ſagen iſt und feine Siege, die er errungen und wie er gekriegt, iſt das 
uicht geſchrieben im Buche der Seitgeſchichte der Könige Judast? 4 Aber den Reſt 
der Luſtknabenn, welche in den Tagen feines Vaters Aſas übrig geblieben waren, 
fegte er aus dem Lande. „und (der) König ... [war keiner in] Edom(s), der 
Statthalter des Königs’ +? Jofaphat, (machte) 10 Tarteſſusſchiffe, um nach Gphir x 
auf Gold zu fahren; aber ers fuhr nicht ab, weil die Schiffe in Szjon Geber zer- 
trümmert wurden?. 50 Damals ſprach Ahasja, der Sohn Ahabs, zu Joſaphat: „laß 
meine Diener mit deinen Dienern auf Schiffen fahren; aber Joſaphat wollte nichta. 
„Und Joſaphat legte ſich zu feinen Vätern und ward begraben [bei feinen Vätern] 
in der Stadt feines Vaters David, und ſein Sohn Joram ward König an feiner Statt. 


52Ahasjab, der Sohn Ahabs, 


Und er that, 


über Israel. 


«vrod vναοαn, im H wahrſch. ausgefallen. || m nicht 
bloß durch Elias, wie Jon. kühn hinzuſetzt, eine 
Vorſtellung, welche in 8 den Anlaß gegeben, 21,19 
durch Zuſätze zu erweitern.] 41. u Der Abſchnitt 
über Joſaphat gehört mit 8 hinter 16, 2s; er iſt 
erſt nach der Veränderung der Chronologie, durch 
welche Joſaphats Anfang in die Regierung A. s 
herabgerückt wurde, ſachgemäß hieher verſetzt, u. 
in SR iſt nach dem H ein Teil davon wiederholt 
worden. Den urſpr. Worten ‚in d. — Jahre des 
— von Israel ward König Joſ. Sohn Aſas— 
(S), von denen das „‚Joſaphat' in H v. 42 noch die 
Spur bildet, ift y. aua vom Redaktor vorgefügt 
worden, u. darauf das hinter ‚von Jar.‘ folgende 
als überflüſſig weggelaſſen. ] „nach der falſchen 
Chronologie; nach der richtigen war es im 11. 
Jahre Omris (S) vgl. zu 16, 2s. 29. 42. P falſch 
ſtehen geblieben vgl. Note n. Parallel iſt 2 Chr 
21, 3 ff. 44. 48 tranſitiv. "vgl. 15, 14 u. 3, 2. 
Chr. ‚das Volk hatte ſein Herz noch nicht gerichtet 
auf den Gott feiner Väter“. || 45. vgl. 2 Chr 17, 
1. 2. Der Satz ſollte mit v. 47 ff. zuſammen vor 
v. 46 ſtehen. S haben deshalb ode d aus⸗ 
gedrückt, um v. 4s mit v. 46 als Subjekt zu om 
dap faſſen zu können. 46. tgl. 2 Chr 21, 34. 
47. upgl. 15,11 u. 14, 24. Der Satz fehlt in der 
Wiederholung in SR, wie auch v. 48 0. || 48. 
Der I, dem kein Seitentext der Chr. entſpricht: 
‚3 war kein König in Edom, ein Präfekt König 
— Joſaphaté, wofür 8 ‚es war kein K. in Aram, 
Neoiß u. der K. Joſaphate gibt, iſt durch das 
Vorurteil entſtellt worden, es ſolle hier nach 2 © 
8,6. 14 über das Verhältnis Idumäas eine abge 
riſſene Notiz gegeben werden. Vermutl. iſt daher 


ward König über Israel in Samaria 
im 17. Jahres Joſaphats, des Königs von Juda, 
was Jahve mißfiel und wandelte im Wege jeines 


und regierte zwei Jahre 


2 Pos zu ſtreichen u. zu überſetzen ‚u. der König 
Edoms“, dazu als Appoſition odd dn ax: 
— ‚der Statthalter, Vicekönig des Königs Joſa⸗ 
phat, hatte (natürl. unter ſeinem Mitwiſſen u. Be⸗ 
fehle) gemacht oder angeschafft‘. — Nach Chr 20, 56 
geſchah es für gemeinſame Rechnung mit dem K. 
Israels.] 49. W Dieſes drücken alle Verſionen u. 
Maus; aber das dos des H, da mehrere Schiffe 
vorausgeſetzt werden, kann ſehr wohl urſpr. ſein 
u. der Schreiber de der Ahnlichkeit halber da⸗ 
rüber vergeſſen haben. || Knach Chr. ſollen fie nach 
Tarteſſus gehen. [Wer, näml. der Leiter der 
Expedition, der K. Edoms. || nach Chr. (. 37) 
durch Fügung Jahves auf eine prophet. Straf- 


rede. Der H ns aw wofür S den Sing. des 


Nom. hat u. M „aw emendiert, iſt gewiß mit 
tranſit. Konſtr. des Niph. — n 2 5p gemeint. 
50. 2 Ein bloßer Fingerzeig, welcher ſagen will: 
in jene Zeit gehört die bekannte Erz. von Ahasja, 
der dem Verbündeten den Vorſchlag machte, eine 


gemeinſame Marine zu gründen (denn dess iſt 


ohne Artikel zu verſtehen). Jof. ging darauf nicht 
ein; entw. wollte er die von Ezjon Geber aus ge- 
plante Ophirfahrt allein behalten oder er hatte 
an dem bereits vereitelten Verſuche genug. 8 
haben bloß „König Israels“ u. dieſen Satz nach 
V. as deutend: ‚ich will meine Diener mit den dei— 
nen in dem Schiffe entjenden‘. ) 52. b Dieſer Ab⸗ 
ſchnitt geh. nach 8 hinter v. 40; wegen der Umſtel⸗ 
lung iſt eine Anderung der Satzelemente nötig ge— 
worden; urſpr. (nach S): in d. — J. Joſaphats 
— ward K. Ahasja S. Ahabs über Isr. in S. 

2 Jahre.] e nach falſcher Chronologie; nach der 
richtigexen in SL: im 24. Jahre, denn die 22 Jahre 
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Vaters und im Wege feiner Mutterd und im Wege Jerobeamse, des Sohnes Ne— 
bats, welcher Israel fündigen machte. 5 Und er diente dem Baal! und kniete vor 
ihm nieder und ärgerte Jahve, den Gott Israels, ganz fo wie fein Vater gethans. 


Zweites Bud. 1, Und Moab fiel von Israel ab nach dem Tode Ahabss. 
Und Ahasja ſtürzte durch das Gitterwerk an ſeinem Söller, welcher in Samaria war, 
und lag krankb, und ſchickte Boten aus und ſagte zu ihnen: „gehet und befraget 
den Fliegenbaale, den Gott Efrons, ob ich von dieſer meiner Krankheit genefen 
werdee.“ Der Engel Jahves! aber hatte zum Thisbiten Eliass geredet: „mache 
dich auf und gehe hinauf, den Boten des Königs von Samariah entgegen, und 
rede zu ihnen: geht ihr darum, daß es keinen Gott in Israel gibt, hin, um den 
Sliegenbaal, den Gott Efrons, zu befragen? Wun denni — fo hat Jahve geſagt — 
das Lager, das du beſtiegen, von dem wirſt du nicht wieder herunterkommen, ſon— 
dern du wirſt ſterben.“ Und Elias ging hink — 5da kehrten die Boten zu ihm 
zurück, und da er zu ihnen ſprach: „warum ſeid ihr zurückgekehrt d“ Sprachen fie 
zu ihm: „ein Mann kam herauf, uns entgegen, und ſprach zu uns: gehet hin und 
kehret zu dem Könige zurück, der euch geſandt hat, und redet zu ihm: ſo hat Jahve 
geſagt: ſchickſt du darum, daß es keinen Gott in Israel gibt, hin, um den Fliegen— 
baal, den Gott Efrons, zu befragen? Nun denn, das Lager, das du beſtiegen, 
von dem wirſt du nicht wieder herunterkommen, ſondern du wirſt ſterben.“ Da 
redete er mit ihnen!: „wie war das Gebahrenm des Mannes, der euch entgegen 
heraufkam und dieſe Worte zu euch redete d“ sUnd wie fie fagten: „ein Mann mit 
wildem Haarwuchs und mit einem Ledergurt um die Lenden gebunden“, ſprach er: 
„das iſt der Thisbite Eliasn“. And ſchickte zu ihm einen Gberſten über 50 und 
ſeine 50; der ſtieg zu ihm hinauf, und ſiehe ere ſaß auf dem Gipfel des Berges, 


und er redete zu ihm: 


Ahabs begannen nach ihr im 2. Joſaphats. || 53. 
Anach 8 stand Ahabse u. Iſebels“ vor den Eltern- 
namen. || nach S richtiger nor, H hat mecha— 
niſch 7772 wiederholt. 54. wie 16, 51, Sim Plur. 
s 8 nach 16,33 neoa navras νονοε yevouevovs 
Eunooodev aurod — ene e -. 
Zu Kap. 1. 

1. a dieſer Satz, inhaltlich = 3, 5, iſt der 
jetzt nicht mehr hiehergehörige Reſt einer Erz. 
über den Zug gegen Meſa in c. 3, welche den— 
ſelben richtiger in die Zeit Ahasjas ſetzte, als c. 3, 
wo jedenfalls der Schein beſteht, als falle er in 
die Regierung Jorams. 2. nen eig. er ward 
krank, infolge innerer Verletzungen; trotz der 
Pauſa iſt in der Tonfilbe das Pathach erhalten. 
eig. ‚den mit der Fliege“, d. h. das durch An— 
bringung der Figur einer Fliege ausgezeichnete 
Bild, welches erſt durch » bs als das eines 
Gottes näher beſtimmt wird. Vgl. Herod. II, 
141 fin. «al vöv 6 Bi u Eornxev A), 
Eywv en vis Je , S haben dess für ſich 
genommen, als Mittel des Fragens die (Ev) rov 
B. u. aaf als acc. obj. uviev. || IS v do- 
dwories uov tadıns d. i.jara, H oa = bon 
(der) Krankheit, aber nur nach M, der H iſt ver⸗ 
mutlich ebenſo gemeint wie die erſtere Form. 
eS add: zei Enogsvdnoev Erreowrnocı (dv av- 
100), Einleitung zu v. , welcher jagt, was gleich 


„Mann Gottes, der König hat befohlen: 
10Da antwortete (ihm) v Elias und redete zu dem Gberſten der 50: 


komm herunter!“ 
„und wenn 


zeitig dem Elias geſchehen ſei. || 3. wie 1 K 
19,7 aber bei anderem Anlaſſe; bisher ſtand bei 
gleichem (1 K 21, 7): ‚es geſchah das Wort 
Jahves“. || S ohne wie v. s mit nachfolgendem 
‚der Thisbite“, aber auch v. 4. 12. h vgl. 1 K 
21,18 Note J. 4. H 7357, aber S wie v.s ohne 
Waw. [k dem Befehle v. s entſprechend, alſo 
den Boten entgegen, darauf iſt daz er in 
SR die richtige Fortſetzung, u. daß in S urſpr. 
die Worte Elias' v.s an die Boten im Munde des 
Erz., nicht in dem der Boten wie in II erſchienen, 
geht daraus hervor, daß v.s in SR alſo ſchließt: 
‚da kehrten fie um u. verkündeten dem K. wie 
Elias (zu ihnen) geredet hatte‘. Daher erklärt ſich 
auch der Unterſchied von mbw (H) u. 757 (S8), in⸗ 
dem in v. s urſpr. wie v. as ſtand. So ſehr alſo 8 
nach dem H gemodelt iſt, erkennt man deutl., daß 
jenen eine ältere Rezenſion zu Grunde lag, aus 
welcher der H als Anderung zu begreifen iſt. 
7. dieſe ſonderbare Formel iſt der klug verwandte 
Reſt des in S erhaltenen (ſ. Note %), in Hüber⸗ 
gangenen ds das zn ss, auf welches 
bb , näml. der König folgen ſollte. 
m H vsun genau wie griech. qu = Art u. Weiſe. 
8. u die Worte zeigen, daß Elias, dieſer atl. 
Wüſtenanachoret längere Zeit wie in 1 K 18 ver⸗ 
ſchwunden, geweſen tft. || 9. „ 8 %% HArov (R), 
oder euros (J), danach darf man für dn ſchr. 
25 * 


2. Buch der Könige. Kapitel 1. 

ich der! Mann Gottes bin, jo wird Feuer vom Himmel herunterkommen und dich 
und deine 50 freſſen!“ Und es kam Feuer vom Himmel herunter und fraß ihn 
und feine 50. 1 Da ſchickte er wiederum einen anderen Gberſten über 50 und 
ſeine 50. Der hub an und redete zu ihm: „Mann Gottes, ſo hat der König ge— 
ſagt: komm eilends herunter!“ 12Elias aber antwortete und redete zu ihnen: 
„wenn ich der Mann Gottes bin, fo wird Feuer vom Rimmel herunterkommen 
und dich und deine 50 verzehren!“ Und es kam Feuer vom Himmel herunter und 
verzehrte ihn und feine 50. 1 Da ſchickte er wiederum einen dritten Gberſtenr 
über 50 und feine 50 hin. Wie der [dritte Öberft über 50] hinaufſtieg und an- 
langte, kniete er vor dem Elias nieder und flehte ihn an und redete zu ihm: 
„Mann Gottes, möge doch meine eigene Seele und die Seele dieſer deiner 50 Diener 
in deinen Augen etwas gelten! 14Siehe Feuer iſt vom Himmel heruntergekommen 
und hat die zwei erſten Oberſten über 50 [und ihre 50]t gefreſſen; nun aber möge 
meine Seele etwas in deinen Augen gelten!“ 1 Da redete der Engel Jahves zu 
Elias: „gehe mit ihm“ hinunter, fürchte dich nicht vor ihm!“ So ſtand er auf 
und ſtieg mit ihm hinunter zum Könige léund er redete zu ihm“: „jo hat Jahve 
geſagt: darum daß du Boten ausgeſandt haſt, um den Fliegenbaal, den Gott von 
Efron, zu befragen [etwa darum daß es keinen Gott in Israel gibt, um fein Wort 
zu befragen d, darum follft du von dem Lager, das du beſtiegen, nicht wieder 
herunterkommen, ſondern ſterben x!“ 1 Und fo ftarb er (Ahasja)Y nach dem Worte 
Jahves, welches Elias geredet, und es ward an ſeiner Statt König fein Bruder” 
Jehoram [im 2. Jahre Jehorams, des Sohnes Joſaphats, des Königs von Judaſ⸗a, 
denn er hatte keinen Sohn. isWas aber ſonſt von Ahasja zu ſagen iſt (und alles») 
was er gethan, ſteht das nicht geſchrieben im Buche der Seitgeſchichte der Könige 
Israels? 17m zweiten Jahres Jehorams des Sohnes Joſaphats, des Königs von 
Juda, (ward König Jehoram, der Sohn Ahabs, über Israel in Samaria zwölf 
Jahre. Und er that, was dem Jahve mißfällig war, aber nicht wie ſeine Brüdere 
und auch nicht wie ſeine Mutter, und er ſchaffte die Baalsſäulen ab, welche ſein 
Vater errichtet hatte, und zertrümmerte fie; aber an den Sünden des Hauſes Je— 
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Nan, denn die Grammatik verlangt neben dem 
prädikativen Part. eine Subjektsbez. || 10. p 
my nach M — 7277, aber wahrſcheinl. gemeint 
72 20. || Amit Art. zu Schr. nach y. 12, denn ab⸗ 
ſichtl. nimmt E. die Anrede des Oberſten auf. 
Im übr. iſt der Sinn auf das Wortſpiel gerichtet: 
Du ſagſt: Freund Gottes du wirſt herunter— 
kommen (don Bos); ich ſage: Brand Gottes 
(ones Us Hi 1,16) wird herunterkommen“. Denn 
Gott ſchützt ſeinen Freund auf ſeine Weiſe gegen 
Gewaltthat. || 13. "SL ro, ) (R drückt ‚über 
50° u. d nicht aus) im H iſt wos verſchr. 
s wahrſcheinl. exeget. Zuſatz, um das Subjekt 
nachdrückl. zu unterſcheiden. || 14. t SR om, mit 
Recht, da es nachher sz heißt u. nicht wie bei 
L 572 v2. || 15. Hen, falſche Auflöſung 
von in, zur Sache vgl. 1K 18,1. || 16. Die For⸗ 
mel, für welche SR ‚u. er redete mit ihm u. E. 
fagte‘ darbietet, iſt aus einer Abkürzung entſtanden. 
Vermutlich war über eine Unterredung des Königs 
mit E. berichtet, aus welcher die Sentenz Elias' 
ausgehoben wurde. [ das eingeklammerte om. 
8, es iſt aus v. 3. s eingeſetzt.] * vermutlich iſt 
dieſes Urteil erſt hier geſprochen u. ſein Auftreten 
in v. s u. v. s einer eben ſolchen Konformation 


zu verdanken, wie die Wiederholung der Frage an 
die Boten v. 3. s in v. 16 nach Note V. || 17. 
add. SL. = add. SLauch Theod. nach Field 
p. 653, notwendig wegen der Bemerkung, daß 
Ahasja keinen Sohn hatte; R läßt den Satz über 
den Nachfolger aus, weil der Bericht über den- 
ſelben hinter v. is noch einmal zu folgen ſchien. 
|| dieſer Zuſatz rührt von einem Schreiber her, 
der umgekehrt wie S den nachfolgenden Satz über 
Jorams Regierungszeit mit der erſten Erwähnung 
Jorams in v. 17 verbinden wollte. 18.” add. SL. 
S praem. ‚u. Joram S. Ahabs regiert über Isr. 
in S. 12 Jahre“, um wie 3,1 nach der Unter: 
brechung wieder anzuknüpfen“. Urſpr. Anfang iſt, 
‚im zweiten J. u. ſ. w.“, deſſen Fortſetzung ‚ward 
König u. ſ. w. in SL trotz jener Wiederanknüpfung 
erhalten iſt. R hat in Übereinſtimmung mit 3,1 
ſt. des hier von H v. 17 u. L zugleich bezeugten 
2. J. Jorams' das 18. J. Joſaphats korrigiert. 
| Idie Einſchiebung dieſes Satzes in v. 17 beim 
I beweiſt, daß auch bei ihm wie bei 8 das 
Folgende hier geſtanden hat und nicht erſt in 
3, 1 ff. [eſo 8, möglicherweiſe indem ns 
plur. ausgeſprochen wurde, aber ſingulariſch von 
Ahasja gemeint war, c. 3, 2 ſteht dafür ax. 
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robeams, des Sohnes Nebats, welcher Israel zur Sünde verführt hatte, hielt er 
feſt und wich nicht davon, und der Zorn Jahves entbraunte gegen (ihn und gegen‘) 
das Haus Ahabss). 

2, Es begab ſich aber in der Seit, da Jahve den Elias im Wetter: 
himmelwärtsb entführte und Elias und Eliſa von Gilgald fortgingen, ꝛſprach Elias 
zu Elifa: „bleib doch hier, denn Jahve hat mich nach Bethel geſandt.“ Eliſa 
aber ſprach: „jo wahr Jahve lebt und du ſelber, ich verlaffe dich nicht.” Und 
wie fie nach Bethel hinabſtiegene, kamen die Prophetenföhne, welche ink Bethel 
waren, heraus zu Eliſa und ſprachen zu ihm: „weißt du, daß heute Jahve deinen 
Herrn von deinem Hauptes wegnehmen wird?" Und er ſprach: „auch ich weiß 
es, ſchweiget ſtill!“ Elias aber fprach zu ihm: „Eliſa, bleibe doch hier, denn 
Jahve hat mich nach Jericho geſandt!“ Er aber ſprach: „fo wahr Jahve lebt 
und du ſelber, ich verlaſſe dich nicht!“ Und wie fie nach Jericho kamen, traten 
die Prophetenſöhne, welche in Jericho waren, zu Eliſa und fprachen zu ihm: 
„weißt du, daß heute Jahve deinen Herrn von deinem Haupte nehmen wird?” 
Er aber ſprach: „auch ich weiß es, ſchweiget ſtill!“ „Elias aber ſprach zu ihm: 
„bleibe doch hier, denn Jahve hat mich an den Jordan geſandt!“ Er aber ſprach: 
„ſo wahr Jahve lebt und du ſelber, ich verlaffe dich nicht!“ Und fo gingen die 
Beiden davon". Fünfzig Männer aber von den Prophetenföhnen waren hin— 
gegangen und ſtanden zuſchauendi von ferne, die beiden aber hielten am Jordan 
sund Elias nahm ſein Fell und rollte es zuſammen und ſchlug das Waſſer, und 
das Waſſer ſpaltete ſich hierhin und dorthin, und die beiden gingen im Trocknen“ 
hindurch. Als fie aber hindurch gegangen waren, ſprach Elias zu Elifa: „bitte, 
was ich dir thun ſoll, bevor ich von dir genommen werde!“ Eliſa aber ſprach: 
„ſo werde mir denn ein doppeltes Teil an deinem Geiſte!!“ 10Da ſprach er: 
„du haft Schweres gefordertm. Wenn du mich von dir weggenommenn ſiehſt, fo 
ſoll dir alſo geſchehen; wenn aber nicht, fo wird es nicht gefchehen®.” 11&s begab 


fadd. L. [s dieſer Satz, der in 3,3 vermißt | zeigt, daß der Vf. zwar die Prophetenſtimmen 


wird, iſt Einleitung zu einer Erz. über das Gericht, 
welches dem Hauſe Ahabs unter Joram ein Ende 
machte; dieſelbe folgt nicht, weil die Geſchichte 
Elias’ eingegliedert wurde. Mit dem Satze über 
Joram iſt das Fragment zu kombinieren, welches 
bereits 1 K 21, 28-27 verwendet iſt und darauf 
aufmerkſam macht, daß zu Jorams Zeit gebüßt 
worden ſei, was zu Ahabs Zeiten verbrochen 
worden. i 
Zu Kap. 2. 

1. apgl. Hi 38, 1; M macht auf das hier 
anders als v. 11 unter dem erſten Radikal zu ſpre⸗ 
chende Swa comp. aufmerkſam. b der S ws eis, 
(L in v. 11 bloß eis), iſt aus Zuſammenſtellung 
zweier LA. cs C. acc. u. sts c. acc. entſtanden. 
e ſoll heißen: bei dieſem, dem Leſer bekannten 
Abſchluſſe der Laufbahn Elias' ereigneten ſich fol— 
gende Umſtände. So erzählt der, welcher von 
Eliſa 1 K 19, 19-21 berichtet hat; feinen Bericht 
flicht der Vf. des Kebuches hier ein, weil in c. 3 
Eliſa der Prophet ift. || A bei der im Folgenden 
bezeugten ſüdöſtlichen Richtung nicht das Gilgal 
im Jordanthale, ſondern ein weſtl. auf dem Ge⸗ 
birge gelegener Ort, vermutl. als Siedelung der 
Prophetenſöhne bekannt. || 2. °S 7490, falſche 
Gleichmachung mit v. 4, denn v. s vgl. mit v.s 


identiſch lauten laſſen, ſelbſt aber im Ausdruck 
Eintönigkeit vermeiden will. || 3. 8 oö ev B. 
d. i. dx maa S. s der Schüler wird von den 
Füßen des Lehrers, der Lehrer von den Häup— 
ten des Schülers weggenommen. || 6. "vgl. Gn 
22,6 u. beachte beidemale die ohne reflektierende 
Bemerkungen durch einfältige Aufreihung der 
Thatſachen . Spannung in der Seele des 
den Schauplatz der Begebenheiten als Beobachter 
in ihrer Sehfläche hatten, ohne als Mithandelnde 
einzugreifen. Dieſe Bemerkung zuſammen mit 
V. is beweiſt, daß die ſolgenden Thatſachen als Er- 
lebniſſe dieſer Zuſchauer u. aus ihrer Seele berichtet 
werden. || 8. k wie Joſ 3, 17, anders als Ex 14, 20, 
S dort o Emocs, ebenfo L hier, dagegen R &v 
eoruw, als ob das jenſeits gelegene Land charak— 
teriſiert werden jollte || 9. pgl. zu 1 S 1,8: 
die Erſtgeburtsportion (Dt 21,7 u. Then.) 
10. meypgl. Jef 7,11; Gn 35,16; Jo 2, 21 f. 
n Hnpb, was M gs ausſpricht, indem ſie die 
Form für pt. Pual mit Aphäreſe des 7 anfieht; 
der H kann pt. Qal fein. || Sinn: läßt Gott den 
Eliſa des wunderbaren Vorganges Augenzeuge 
fein u. würdigt er ihn des Mitwiſſens um Elias’ 
Ende, das ſonſt kein Menſch erfahren hat, ſo wird 
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ſich aber, wie fie weitergingen und redetenb, ſiehe da kamen Feuerwagen und 
Feuerroſſel und ſchieden beide von einander, und Elias ſtieg im Wetter zum Him- 
mel, 12während Eliſa zuſahr und dabei aufſchrie: „mein Vater, mein Vater, Wagen 
Israels und ſeine Reiters!“ Und da er ihn nicht mehr ſah, erfaßte er feine Kleider 
und zerriß fie in zwei Stücket 1zund hob das Fell Elias’ auf, welches ihm abge- 
fallen warn, und kehrte um“; und wie er am Jordanufer ſtand, Mnahm er das 
Fell Elias’, welches ihm abgefallen war“, und ſchlug das Waſſer* und] ſprach er: 
„wo Jahve der Gott Elias’ iſt, da iſt auch er!“ und er ſchlug das Waſſer und 
es ſpaltete ſich hierhin und dorthin und Elifa ging hindurch. 15Und als ihn die 
Prophetenföhne, welche [in Jericho]? Sufchauer? waren, ſahen, ſprachen fie: „der 
Geiſt Elias’ hat ſich auf Eliſa niedergelaſſend; und fie kamen ihm entgegen und 
warfen ſich vor ihm auf die Erdes. 16Und fie ſprachen zu ihm: „ſiehe, es find 
bei deinen Dienern 50 kräftige Männer, laß fie gehen und deinen Herrn ſuchend: 
es könnte ihn ja der Geiſt Jahves fortgetragen und (in den Jordan oder)e auf 
einen der Berge oder in eine der Schluchten! geworfen haben.“ Er aber ſprach: 
„ſchickt fie nicht hin!“ 17Da fie ihn aber bis zum Überdrußs drängten, ſprach er: 


„so ſchickt fiel” 


er auch den Elifa vor allen anderen Menſchen 
würdig halten Elias' Erbe zu fein. || 11. P vgl. 
Lk 24, 14. 16.4 wie 6,7 gemeint; indem fie 
den Elias umringten, trennten ſie die beiden plötzl. 
12. walſo die Bedingung v. 10 ſich erfüllte. 
vgl. 13, 14. Jon.: „beſſer für Israel durch fein 
Gebet, als Wagen u. Reiter‘. Denn wie ein 
anderer Moſe erhielt er Israel durch fein vermit⸗ 
telndes Eintreten bei Jahve. b alſo, um fie un⸗ 
brauchbar zu machen, nicht bloß um ſeine Trauer 
ſymboliſch zu bezeugen; denn hinfort will er Elias’ 
Fell tragen. || 13. us falſch: „welches auf ihn 
(Eliſa) gefallen war‘, anders, als die Pro⸗ 
phetenſöhne v. 16, über den definitiven Charakter 
u. die Bedeutung des Abſchiedes Elias' denkend. 
14. „ dieſe Wiederholung erweckt den Verdacht, 
daß dieſer Satz urſpr. eine nach v. s gemachte Deu⸗ 
tung von v. 18 a war, für welche Eliſa das Fell 
nicht als Erſatz ſeiner Kleider, ſondern als Wunder: 
mittel gebraucht hat.] X gehört zu der Gloſſe, 
wie die Wiederholung in v. 14 v zeigt; durch die⸗ 
ſelbe iſt das Wort Eliſas von ſeiner urſpr. Be⸗ 
ziehung auf v. 1s abgeſprengt, u. die Doppelung 
hat in alter Zeit die Vorſtellung erzeugt, daß Eliſa 
zweimal geſchlagen, das erſte Mal ſtumm u. er⸗ 
folglos, das zweite Mal mit Anruf an Gott u. 


mit Erfolg. || ſo iſt der H zu überſetzen, indem 


man daes nicht als direkte Frage, ſondern wie 
öfters oz als pron. indefinit. — ubicunque faßt. 
Sinn: ‚wo Jahve der Gott Elias’ iſt, nämlich in 
Israel, da iſt auch E. für mich ſeinen Diener da. 
Deshalb darf u. will ich ihn nirgends anders 
ſuchen, als da wo fein Gott zu finden iſt“. Mit 
dieſen Worten erklärt er den Sinn, in welchem er 
von der Stelle des Abſchiedes ſofort über den Jor⸗ 
dan rückwärts ſtrebt. Die jetzige Einklemmung 
des Wortes zwiſchen die zwei den hat dazu ver⸗ 
leitet, hier einen Appell an Jahve um Hilfe zu 


Und ſie ſchickten 50 Männer, die ſuchten drei Tage und fanden 


ſehen. Jon. hat dan gs richtig auf Elias bezogen, 
aber das Präd. nicht ergänzt aus dem Vorderſatze, 
ſondern im folgenden gefunden, indem er dds in 
nam umwandelt u. dieſes noch Eliſa ſprechen läßt, 
aber in Widerſpruch mit der Fortſetzung. SL u. 
u. Hier. (nach Verc. vielmehr Itala) haben um 
das doppelte ‚u. er ſchlug' zu erklären, hinter dem 
erſten eingeſchoben zei ov duno&dn, u. Soy HN jene 
ausgelaſſen, dieſer mit Symm. zei vor etiam 
nunc überſetzt. In R (ob nach Theod.?) iſt das 
hebr. Wort durch & wiedergegeben (was nicht 
e, ſondern 8e vgl. appod Field 654, 
Note 22 iſt). Dieſes griech. geſchriebene Wort iſt 
dann gedeutet = meregss d. i. niax (Onom. 
sacra p. 187, 43, Tod aroög uov, Tod ueyakov 
wov — Nam Man), oder — x0Ug@LoS, & xh 
d. i. morm als ein Gottesname, der die Un⸗ 
nahbarkeit u. Unfaßbarkeit ausdrücken ſollte. 
15. Lein auf falſcher Deutung beruhender Zuſatz 
nach dem Muſter von v. s u. s; aber urſpr. ſollte 
auf v. 2 zurückgewieſen werden. || a wie v. , vgl. 
Note i. || Pogl. 1 P 4,14. [begrüßten ihn als 
ihren oberſten Meiſter an Elias’ Statt. ] 16. 4 Bei 
der Beziehung auf v. iſt als urſpr. Meinung an⸗ 
zunehmen, daß jene 50 Zuſchauer ſich ſelbſt an⸗ 
bieten. Darauf weiſt in v. is das Wort ‚geht 
nicht“ anſtatt ‚schickt nicht“ u. die Notiz ‚ev aber 
weilte in Jericho‘ zurück, welche vorausſetzt, daß 
der Ausgangspunkt der Entſendung der 50 nicht 
Jericho war. Wahrſcheinl. lautete alſo v. 16 ſiehe 
hier ſind bei meinem Herrn 50 kräftige Männer, 
laß deine Diener gehen: u. nachher ‚gehet nicht‘, 
in v. 17 ‚gehet‘ u. ‚es gingen‘. Die Anderung im 
H beruht auf derſelben Verſchiebung der Auffaſ— 
ſung wie die Einſetzung von ‚in Jericho“ in v. 15. 
| *SR add. & "Iogdavn = d. i. is 77722, rich⸗ 
tig (Then.). || FH dan fpr. nissan, M will 
nissar wie Ez 7,16. || 17. Sygl. Ri 3, 28 u. 2 K 
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ihn nicht, lsund wie fie zu ihm zurückkamen, er aber weilte in Jericho, ſprach er 
zu ihnen: „hab ich euch nicht geſagt: gehet nicht hind“ 

Die Bürger der Stadth aber ſprachen zu Elifa: „ſiehe die Lage der Stadt 
it gut, wie mein Herr ſelbſt ſieht, aber das Waſſer iſt ſchlecht und das Land! 
macht unfruchtbar.“ 20Da ſprach er: „Holet mir eine neue Schale und thut Salz 
hinein!“ und wie fie ihm die geholt, 2iging er hinaus zu der Waſſerquelle und 
warf Salz hinein und fprach: „fo hat Jahve geſagt: ich habe dieſes Waſſer ge— 
heiltk, es ſoll davon kein Tod mehr entſtehen und keine Unfruchtbarkeit!“, 22ꝗund 
das Waſſer ward geſund bis heute, nach dem Worte Eliſas, das er geredet. 2 Don 
dort ging er nach Bethel hinaufm, und wie er die Straße hinaufſtiegn, kamen junge 
Knaben aus der Stadt heraus, die verhöhnten ihne und ſprachen zu ihm: „hinauf, 
Kahlkopf! hinauf, Nahlkopf!“? 24 und wie er ſich umwandte [und fie erblickte za, 
da verfluchte er ſie im Namen Jahves, und zwei Bärinnen kamen aus dem Walde 
und zerriſſen von ihnen 42 Knaben! 25% Er aber zog von dort nach dem Berge 
Karmel und kehrte von dort wieder nach Samaria zurück. 7 

3, Jehorama aber, der Sohn Ahabs, war König über Israel geworden 
[in Samaria im 18. Jahre Joſaphats, des Königs von Juda, und regierte]? zwölf 
Jahre. And er that, was dem Jahve mißfällig war, nur daß er nicht jo war 
wie fein Dater® und wie feine Mutter, und daß er die Baalsſäulend abſchaffte, welche 
fein Vater geſtiftet hatte. Aber an der Sündee Jerobeams, des Sohnes Nebats, welche 


er Israel hatte ſündigen machen, hielt er feſt, er wich nicht davon. 
Nunt war Meſas, der König Moabs, Herdenverwalter (des Ahab) geweſen 


8,11. || 19. hnicht die Prophetenſöhne, ſondern 
die Bürger der nach 1 K 16, 34 jungen Siedelung. 
Denn nicht wie Eliſa den Prophetenſöhnen wun— 
derbar geholfen, veranſchaulicht das hier begin— 
nende Anektdotenpaar, ſondern wie derſelbe Proph. 
der alten Fluchſtätte Jericho zum Segen u. der 
alten Gottesſtätte Bethel zum Fluche geworden 
iſt, je nachdem man ſich zu ihm ſtellte. ] i Im 
Ggſatze zur Stadt, die landſchaftl. Umgebung, 
vgl. 1 K 16, 34 b. [ 21. kzur Sache vgl. Ez 46, s, 
wo durch Süßwaſſer das Salzmeer, wie hier durch 
Salz das Süßwaſſer geheilt wird. Die Form 
dd will wie Ez 34% dg ausgeſprochen 
werden; wenn Mess ausſpricht, jo will fie, wie 
Opitz ausdrückl. andeutet, mit Ignorierung des 
s vielmehr sd von 29 unterlegen, beſtimmt 
durch dn in v. 22. !Die Parallele mit do 
zwingt ddr als, etwa nach rode, dose aus⸗ 
zuſprechendes abſtr. Nomen anzuſehen, nicht wie 
M als pt. Piel bzw = eine Fehlgebärende. 
23. mer ſcheint abſichtl. den Weg v. ı ff. ſtationen⸗ 
weiſe zurückzuwandern. || "da er nach v. 24 ſich 
umwenden muß gegen die aus der Stadt gekom⸗ 
menen Buben, jo müſſen wir ihn hier nach v. 2 
auf dem von Bethel weſtwärts zur Höhe führen— 
den Wege denken. Die Spötter kommen ihm nicht 
entgegen, ſondern laufen u. rufen hinter ihm her. 
|| °SL praem. &Ai9aLor, nach einer Var. für 
pro näml.: dd. Pnicht Worte der Heran⸗ 
lockung, ſondern der Wegſcheuchung. || 24. IH 
S9 2; aber dieſes überflüſſige Wort iſt wahr⸗ 
ſcheinl. urſpr. als das; Gn 12, gemeint, wozu 


pbbpm die Erklärung ift. [r dieſes braucht nicht 
ſofort geſchehen zu ſein. 
Zu Kap. 3. 

1. W. 1 geh. Urſpr. hinter 1, wo 8 
dieſelben in urſpr. Geſtalt haben; hier ſind ſie in 
S nach H wiederholt. || Pin L iſt das Eingekl. 
ausgelaſſen, weil es der Chronologie von 1,17 
widerſprach. ] 2. ein 8 1,17 ‚jeine Brüder“. 
a8, ſpr. den H nas» pluraliſch aus, richtiger als 
M. 3. H msn plur., aber folgendes daa 
ſetzt den Sing. nsura voraus.] 4. Der Syntax 
nach iſt v. 4. s eine den Satz 1,1 durch Rückblick 
in die Vergangenheit verſtändl. machende Zwi— 
ſchenbemerkung inmitten einer fortlaufenden Erz., 
welche den Punkt v. s beleuchtet. Die vorher zu 
denkenden Punkte ſind aber durch die Einſchie— 
bung von 3,1 —s abhanden gekommen. [ Fvgl. 
1 Ch 2,4, S Moc, in Chr. Movoc, derſelbe, der 
die ſogen. Meſainſchrift verfaßt haben ſoll. Daß 
dieſer auch der in v. 5 abgefallene geweſen ſei, darf 
nicht ohne weiteres angenommen werden. [hb Der 
Ausdruck zs (Am 1,1), welchen anſcheinend 8 
durch Y voxnd wieder geben, in Wirklichkeit 
aber durch das in L daneben erhaltene 7v pEowv 
gpogov, indem fie apo von den — er unterwarf 
fich‘ ableiteten u. dieſes — er war tributpflichtig 
N Nh geworden, deuteten, taugt an ſich nur 
zur Bezeichnung ſeines Standes als eines Herden— 
führers. Da er aber als ſolcher keinen Tribut an 
den König Israels zu zahlen hat, jo muß aurıs> 
ausgelaſſen ſein. Denn Ahabs Tod gab den An— 
laß zur Tributweigerung. Weggelaſſen iſt der 
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und lieferte! dem Könige Israelsk 100,000 Lämmer und 100,000 Widder in Wollel. 
Als aber Ahab ſtarb, fiel der Königs Moabsm vom Könige Israels ab. — — — 
Und der König (von Israel)n Jehorame zog an demſelben Tageb von Samaria aus 
und muſterte ganz Israel und es zog! — — — und er ſandte zu Joſaphat r dem 
Könige Judas und ſprach: „der König Moabs iſt von mir abgefallen, willſt du 
mit mir gegen Moab in den Kampf ziehen?“ Der aber ſprach: „ich will hinauf- 
kommen, (betrachte) mich wie dich, mein Volk wie dein Volk, meine Roſſe wie deine 
Roſſes“. Und ſpracht: „welchen Weg ſollen wir hinaufziehen?“ Und er fpracht: 
„den Weg der Wüſte Sdoms“.“ 950 zog der König Israels und der König 
Judas und der König Edoms* aus, und als fie einen Weg von 7 Tagen zurück— 
gelegt hatten?, fehlte es an Waſſer für das Lager und für das Vieh in ihrem 
Gefolge. 10 Da ſprach der König Israels: „wehe“, fo hat Jahve alſo dieſes drei 
Könige hergerufen, um fie in die Hand Moabs zu liefern!“ 1 Joſaphat] der 
König von Judab aber ſprach: „iſt kein Prophet Jahves hier, daß wir den Jahve 
durch ihn befragene ?“ Da antwortete einer von den Dienern des Königs Israels 
und ſprach: „hier iſt Elifa, der Sohn Saphats, welcher Waſſer auf die Hände des 
Elias’ goßd.“ 12Und der König Judas (Joſaphat]h ſprach: „bei deme iſt Wort 
Jahves zu finden!“ Und ſo zogen der König Israels und [Joſaphat] der König 
Judasb und der König Edoms zu ihm hinab. 13Eliſa aber ſprach zum Könige 


Name, weil man meinte, wir ſtehen jetzt in Jo- — Jorams beziehen kann, orientiert über die urſpr. 
rams Zeiten. Für Ahab war er kontraktmäßig, Stellung der Erz.: der Satz „an demſ. Tage zog 
was die 1 Ch 27, 29-51 genannten für David. der K. zur Muſterung eines Heeres aus‘ v. s ge 
iwie Hhl 8, 1 von der verabredeten, in be- hört dicht hinter 2, 2s u. Eliſas Ankunft in Sa⸗ 
ſtimmt wiederkehrenden Terminen (pk. cons.) zu maria. An demſelben Tage, wo jener nach Sam. 
erwartenden Naturalleiſtung, für welche ihm die kam, fand dieſer Auszug ſtatt. || 7. 4Dieſer von 
Bewirtſchaftung der königl. Herden überlaſſen FI ausgelaſſene Ausdruck iſt Fragment einer aus⸗ 
war. KSR add. &v za Enavaordosı = „bei dem führlicheren Notiz, welche v. 11 erklärte ‚u. Eliſa 
Aufſtande“, ganz unmögl. u. wahrſcheinl. aus &v zog (heiml. oder von ferne) hinter ihm drein“ u. 
rel Evi (vgl. Jon.) uavad (= &goıv) entſtanden an welche v. 7. s ſich als Umſtandsſatz de geen 
vgl. 17,375. || !diefer Zuſatz zeigt, daß es bei den | ‚u. der König hatte gefandt‘ anſchloß. Der Schrei⸗ 
Widdern auf die Felle u. bei den Lämmern auf ber konnte von 75 auf Jen geraten u. das 
das Fleiſch ankam; daher Jon. den Ggſatz eigens zwiſcheninneliegende auslaſſen. || "Der Name iſt 
ausdrückt u. mit dem von Fett- u. Magervieh | ebenſo Deutung, wie Topdu der SL als Subj. 
identifiziert. || 5. m Da hier der Name fehlt, kann von nden. Wäre fie richtig, ſo müßte man nach 
der den Tribut Weigernde recht wohl ein Nach- I, f. annehmen, daß Joram den König Ahasja, 
folger Meſas geweſen fein. Wenn SL bloß bietet: welcher krank lag u. deſſen Nachfolger er war, 
„Moab brach Israel die Treue‘, jo iſt dieſes ebenſo auf dieſem Zuge repräſentierte. SL, welche Jo— 
wie Nerd To anodaveiv Di , Korrektur ram als König denkt, nennt dagegen den König 
nach 1, 1 u. hier v. 7. Denn wenn jenes auch der Judas vielmehr Ahasja. || swie 1 K 22, 4 ff. A| 
Ausdr. der urſpr. Relation iſt, jo hat der Redak- | 8. tnicht der König Israels, ſondern der von 
tor des Königsbuches, der auf Grund derſelben Juda. || us“ ergänzt richtig ‚Soram“. || Yd. h. 
über den Zug v. s orientieren wollte, in Konſe- weſtöſtl. um die Südſpitze des toten Meeres. 9. 
quenz der genauen Angabe v. + auch in v. s gewiß WSL fügt die Namen Joram u. Ahasja zu dem 
den beſtimmteren Ausdr. gebraucht. 6. madd. S, Titeln hinzu. || Kgl. 1 K 22, 4s u. die Erkl. dazu. 
nach dem Muſter der folgenden Erz., in welcher | || YH dadez eig. jo gemeint, daß fie ſiebenmal das 
wie in den ſonſtigen Anekdoten des Propheten- Quartier im Marſchieren wechſelten. ] 10. “vgl. 
ſpiegels bloß ‚der König von gejagt wird. || ge- Jo 1, 18. ASR zegegyouevovs, ob auf Grund 
wiß ein Zuſatz des Redaktors, der nach v. 1s in einer Gloſſe dozen, welche = dez gefaßt 
dem „K. Israelsé gerade Joram erkannte u. er- wurde? Gemeint iſt ‚uns drei K. hier“, daher L 
kannt wiſſen wollte. Urſpr. iſt bloß ‚der König‘, | fortfährt regadovvar muds d. i. s. || 11. 
weil im urſpr. Zſhge der Ausdruck beſtimmt ge- balle drei Male hat SL gewiß richtig bloß „der 
nug tar. || PDiefer auffallende Zuſatz, der die König Judas‘, H ‚Sofaphat‘ ohne Titel. [ vgl. 
Koinzidenz zweier Begebenheiten hervorhebt, u. 1 K 22, , wie dort iſt auch hier des Hwa falſche 
ſich nicht auf den bei Ahabs Tode geſchehenen Ausſprache von irx. [4 Der perſönl. Diener, der 
Abfall Moabs und die Muſterung des Heeres nach Pſ 60, 10 die Schuhe abzieht u. das Waſch⸗ 
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Israels: „was habe ich mit dir zu ſchaffen? Gehe zu den Propheten deines 
Vaters und zu den Propheten deiner Mutter!“ Da ſprach der König Israels 
zu ihm: „nicht doch, denne Jahve hat dieſe drei Könige hergerufen, um ſie in die 
Hand Moabs zu liefern.“ Da ſprach Eliſa: „jo wahr Jahve der Heericharen 
lebt, vor dem ich ſtehe, wenn ich nicht Rückſicht nähme auf die Perſon | Jofaphats]! 
des Königs von Juda, ſo würde ich weder nach dir blicken, noch dich anſehen! 
15Nun aber holet mir einen Saitenſpieler, jo wird — — —“s als der Saiten- 
ſpieler ſpielte, kam die Hand Jahves auf ihn", léund er ſprach: „jo hat Jahve 
gejagt: macheti in dieſem Thale Siſterne an Siſternelk Denn alſo hat Jahve ge- 
ſagt: ihr werdet keinen Wind ſehen und werdet keinen Regen ſehen, und doch 
wird dieſes Thal ſich mit Waſſer füllen und werdet trinken ihr und euer Lager! 
und euer Vieh, Sund das iſt noch zu geringm in den Augen Jahves und er wird 
(noch heute)" Moab in eure Hand liefern, und ihr werdet ſchlagen jede feſte Stadt 


[und jede beſte Stadt]° 


verſtopfenb und jeden fruchtbaren Acker mit Steinen verſchütten.“ 
ſchah am Morgen um die Seit, da das Opfer aufſteigtr, 


ound fällen jeden edlen Baum und alle Waſſerquellen 


20 Und es ge— 
ſiehe da kam Waſſer her 


vom Wege nach Sdoms und das Land füllte ſich mit Waſſer. 


21 Die Moabiter aber hatten gehört, 


daß die Könige herangezogen wären, 


um gegen ſie zu kämpfen, und hatten aufgebotent alle, welche den Gurt anlegenn, 


und darüber und fich. auf der Grenze aufgeftellt. 
ſtanden und die Sonne über dem Waſſer aufglänzte, 
das Waſſer drüben rot wie Blut ?dund fie ſprachen: 


becken bringt. |} 13. Ho e, mit J. H. Mi⸗ 
chaelis fo zu deuten ‚ich kann u. muß mich an 
den Jahvepropheten halten, weil von Jahve 
dieſe Not herrührt oder, weil ſeine Orakel uns zu 
dieſem Zuge ermuntert haben“. Aber ſchwerl. 
richtig; denn don iſt nicht mehr betont, als in 
V. 10. Der 8 or- gem aus u nors entſtellt 
u. dem entſprechendes 's ſcheint im H zu dos 
geworden zu fein. Das würde heißen, ich befürchte, 
daß‘ wie Gn 24, 5; 27, 12. 14. fSL om. 15. 
S ſo H, indem das (nach 1 K 22,14) zu erwartende: 
„es geſchehen, wenn die Hand Jahves über mich 
kommt, daß ich dir verkündige, was Jahve ſagt; 
u. fie holten einen Saitenſpieler u. es geſchah“ 
ausgelaſſen ift, viell. indem der Abſchreiber donn 
am Anfange u. am Ende verwechſelte, wie 
denn alle VV ron ohne weiteres wie » über⸗ 
feßen. || Bvgl. 1 K 18, 46; Ez 1,8. || 16. iI inf. 
abs. k wörtl. ‚machet dieſes Thal zu Ziſternen, 
Ziſternen“ vgl. Gn 14, 10; 6,14. || 17. 18L a 
nagsußokei vuov d. i. one wie v. o, H durch 
Schreibfehler dozen ‚euer Vieh“. || 18. mpgl. Jef 
49, 6. || "add. SL. 19. o von S ausgelaſſen, iſt 
eine bloße Variante, indem neben as ſich auch 
die LA Way ſtellte, veranlaßt durch die Attri— 
bute der anderen Gegenstände e 
Pogl. Gn 26, 15. |! 4jo Jon., während 8 & 
worte (R -oere) den Begriff des Reſultates wie⸗ 
dergeben. Danach iſt 7287 ‚vexrderbet‘ als urſpr. 
anzuſetzen, aus dem durch Nachholung des ver— 


geſſenen 7 über der Linie (Sd) des H dagen ent⸗ 


22Wie ſie nun am Morgen auf— 
da erſchien“ den Moabitern 
„das iſt Blut, die Könige 


ſtanden ſein mag. Denn dieſes wehethun, (Ez 
28,24) wäre ein im Zſhge ganz fremdartige Über: 

tragung menſchl. Erlebniſſe auf die Ackerkrume. 
20. 1 K 18, 20. 36. || Sin SL Steht zwiſchen 
DIN Ton eingeklammert e Eoyuov eon, in: 
dem für (dad) 757% geleſen wurde wie v. s 7 
„; das rätſelhafte Loro iſt viell. aus e? ödov 
(Eau) entſtanden. An das Gn 16,7; Ex 15, 22 
iſt jedenfalls nicht zu denken; u. für Fovd hat 
Euſeb. wahrſcheinl. eine längere Form geleſen, 
wenn feine Note (Onom. p. 296) Te οο nödıs 
enıovrwv &is Edou (vgl. Hier. daſelbſt 153) 
nicht, wie Lag. will, auf 1 K 11, 26, ſondern auf 
unſere Stelle zielt. || 21. twie Ri 10, 7 nach M 
eig. ie waren‘ oder ‚fie hatten ſich zuſammen⸗ 
gerufen‘; techn. Ausdr. wie z. B. 2 S 20, || 
u Ausdr. für den Eintritt in die waffenfähige 
Mannſchaft, ähnl. Ri 18,11; 1 K 20, 11; für u. 
darüber! v Encvo (SL) hat K den ſonderbaren 
Schreibfehler: zei sirav. & nach v. 10. Aber nach 
Field 656 gehört zal e ον den anderen Grie— 
chen Ag. Sym. Theod. u. die urſpr. LA der S wird 
die in L danebenftehende ſein: = naonyyeidkar 
navi NEeQLLwvvvuevo nagaldvynv zal nagatei- 
„%. Dieſes letzte Wort iſt aus Erevapaivovrı 
verſchrieben, welches wie dvaßeivov das Auf— 
ſitzen des Reiters bezeichnet u. Wiedergabe von 
d Nah 3,s tft, neben dem das Schwert gürten⸗ 
den Fußvolke die Reitfähigen. Aber die Faſſung 
der M wird durch das von S übergangne ju in 
55% geſchützt, welchem term. a quo de als der 
ad quem entjpricht. || 22. „ wörtl., da erblickten 
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find in Streit mit einander geraten n und haben einer den anderen geſchlagen, nun 
zur Beute, ihr Moabiter!“ 2 Wie fie aber zum Lager Israels kamen, erhuben ſich 
die Israeliten und ſchlugen die Moabiter, und fie wandten ſich vor ihnen zur Flucht, 
und fie drangen ein, vorwärts dringend“ und die Moabiter ſchlagend und die 
Städte einreißend und jeden fruchtbaren Acker, indem jeder ſeinen Stein darauf 
warf, zuſchüttend und alle Waſſerquellen verſtopfend und jeden edlen Baum fäl- 
lend (Und fie vertrieben die Moabiter), daß nur noch übrig blieben die Bürger 
von? Kir-Hareſethb. Als aber die Schleuderer anrückten und fie beſchoſſene Lund 
der König von Moab ſah, daß ihm der Kampf zu ſchwer warde, nahm er mit 
ſich 700 ſchwertzückende Männer, um ſich zum Könige von Edom durchzufchlagen®, 
aber es gelang ihnen nicht. 27Da nahm er feinen erſtgebornen Sohn, welcher nach 
ihm herrſchen ſollte, und opferte ihn als Brandopfer auf der Mauer! und brachte 
eine große Geldſumme heraus (5)s. Und es erhub ſich ein großer Sorn über Israelh. 


Da zogen fie ab von ihm und kehrten in (ihr)! Land zurück. 


fie‘. 23. Jon. Noe NN arN u. die echte 
8 so yco Yoıoav (vgl. 14, 10) d. i. dnn 
az, in S iſt eine andere (in R allein, in L ne: 
ben der anderen ſtehende) Übſ. 1. (des Aqu. 0 geraten 
ns bougpeias (zei) Euayeoavıo Hier. 
gladii; pugnaverunt — contra se, welche ann 
ausſprach u. als gen. zu da das iſt ‚Blut des 
Schwertes“ Fouftenterke, t aber = dap von 
a = dn deutete. Der H, von M vor 1235 
unmöglicher Weiſe sayrı 2377 ſie haben ſich ver⸗ 
wüſtet' gedeutet, will entw. auf ann ‚in Eifer⸗ 
ſucht auf einander geraten‘ (Jer 22,15) zurückge⸗ 
führt ſein, was dem Sinne nach auf des Jon. u. 
der S Erklär. hinauskommt, oder er iſt aus Ande⸗ 
rung von aan Dann feierl. „verbündet hatten 
ſich dieſe Könige u. dann haben ſie einer den an— 
deren geſchlagen'ſentſtanden (vgl. Gn 14, 5). || 24. 
S zal νν¼h l Elorrogevousvor d. i. N 3N22), 
der H da ab geht auf eine LA zurück, welche 
von Jar. im Sing. redete (SL ge: „ df) u. Naos 
wie 12,12 3273 ſchrieb (J. H. Michaelis), der Inf. 
‘a iſt dann auf Moab bezogen u., da Moab als 
Land gedacht wurde, ma geſchrieben worden. M 
aber korrigiert in einer wegen ddr unmögl. 
Weiſe odd) ‚u. fie ſchlugen“. [ 25. „Die Verbal⸗ 
formen (imperff. u. perff. cons.) ſind alle als 
Fortſetzungen des inf. abs. dd v. 24 gemeint. 
|| ?SL zei &£eosıoav ro Mwaß d. i. 179321 
Nino vgl. 21,8 u. 1 K 14, 1s d. h. ‚fie ſtörten 
fie auf u. machten fie zu Flüchtlingen“, notwendig 
wiedereinzuſetzen, da nur zu dieſem abſchließen⸗ 
den Satze das folgende 73 paßt. aſchr. nach 13, 7 
u. 1 S 11,1 etwa nun d 79 (oder dcn) 
m fes ds >» (oder dzs) ds oder auch nach 
Hoſ 10,14 W DN „o 0 DN NY ND 79, daß 
nicht (Mutter u. Kind zuſammen) übrig blieben, 
außer in Kir⸗ Hareſeth. Für N ſpricht Jon. 
Nen 2 u. SL Sg rod u xaralıneiv, u. Nd 
mußte fallen, ſobald ox »> nicht mehr folgte. Der 
H lautet nach M bis ſie übriggelaſſen ihre Steine 
in der Wand als pon, || ' ſchr. wie Jeſ 16,7 


995 925 oder in pausa pon, wie Reineccius 
druckt u. J. H. Michaelis erklärt, obwohl die ver⸗ 
breitetſten Ausgaben dun u. alle ps haben, 
wie es den Accenten entſpricht. Offenbar hat M 
don als nom. abstr. = nun = zerſtört ge⸗ 
dacht, denn jo überſetzt Jon. u. wörtl. SR rovs 
Al$ovs Tod Tolyov ruhen, während L 
e Toiyw Textovızns hg u. mann (Ex 31 550 U. 
damit den Sinn ausdrückt, es ſei kein Stein einer 
kunſtgerecht aufgeführten Wand übrig geblieben. 
Aber der folgende Satz, welcher von der Umzinge⸗ 
lung u. Beſchießung des letzten Bollwerkes redet, 
verlangt unweigerl. die vorhergehende Nennung 
einer Stadt, welche man als Zuflucht des ge— 
ſchlagnen Königs denken konnte. vgl. zu 1 S 
31,3. [ 26. dpgl. zur Sache 1 S 31, u. zum 
Ausdr. 2 S 11,15, gemeint iſt der Zweifel an 
der Widerſtandsfähigkeit, welchen die Konzentrie⸗ 
rung der feindl. Mengen um dieſe eine Stadt ver⸗ 
urſachte. [vgl. 2 S 23,16, die Edomiter bildeten 
das Hintertreffen; zu dieſen wollte er ſich durch 
die israel. Belagerer durchſchlagen, wahrſch. weil 
er bei ihnen die günſtigſten Bedingungen durch 
Selbſtübergabe zu finden hoffte. [ 27. knicht in 
der Abſicht, von den Göttern Sieg zu erlangelr, 
denn die Hoffnung zu ſiegen, hatte er nach v. 26 
nicht mehr, ſondern um den Israeliten vor die 
Augen zu ſtellen, daß er ſeinen Treubruch, ſeinen 
Verſuch ſeine Dynaſtie unabhängig zu machen, 
für die ſchwerſte, nur durch das ſchmerzlichſte 
Opfer zu ſühnende Verſündigung achte. Daß er 
ſeinen Thronfolger darangibt, bekundet aufs deut⸗ 
lichſte den Willen ſeine dynaſtiſche Intereſſen nicht 
ferner gegen Israel zu ſetzen. s ſchr. ds (s) 51 
Sim; viell. nach Hoſ 9, 1 + Super denn die 
Aufhebung der Okkupation (s v vgl. 19,8) 
des Gläubigers erzielt der Schuldige durch Geld- 
zahlungen nach 15, 19. 20. || bſo H, was man 
nicht mit S in eine Reue Israels umdeuten darf, 
ſondern nach Sof 9, 20; 22, 20; 2 Ch 19, 10 von 
dem in Unglücksfällen ſich zeigenden Zorne Jah⸗ 
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4, (Es erhub ſich aber ein großer Zorn über Israel und eine ſchwere 
Nungersnot kam über das Landa,) und eine Frau von den Frauenb der Propheten— 
ſöhne ſchrie den Elifa an und fagte: „dein Diener, mein Mann, iſt tot und du 
weißt ſelbſt, daß dein Diener den Jahve fürchtetee; nun iſt der Gläubiger gekommen, 
um meine beiden Knaben ſich als Sklaven zu holend.“ Da ſprach Eliſa zu ihr: 
„was ſoll ich für dich thund fage mir an, was due im Haufe vorrätig haſt.“ 
Sie aber ſprach: „deine Dienerin hat nichts im Haufe, als eine Flaſchet Gles.“ Da 
ſprach er: „gehe hin, leihe dir [Gefäßes] von draußen [von allen deinen Nachbaren u 
leere Gefäße, und das nicht zu wenig, kund wenn du heimkommſt, verſchließe die 
Thüre hinter dir und hinter deinen Söhnen und gieße in lalleſs dieſe Gefäße, und 
wenn eins voll ift, jo ſetze es weg!.“ Da entfernte fie ſich von ihm (und that alſo)m 


und ſchloß die Thüre hinter ſich und ihren Söhnen; 


goß einn. 


da!“ Da ſtand das Gl ſtillv. 
Der aber ſprach: 


ſie reichten ihr zu und ſie 


Und es geſchah, da die Gefäße voll waren, ſprach fie zu ihrem Sohnes: 
reiche mir noch ein Gefäß her! Er aber ſprach zu ihr: 


„es iſt kein Gefäß mehr 


Und fie kam und erzählte es dem Gottesmanne. 
„gehe hin, verkaufe das Ol und bezahle deine Gläubigerg, du 


aber und deine Söhner mögt von dem übrigen leben!“ 


ves verſtehen muß. Die ſonderbar unbeſtimmte 
Angabe aber, welche den Schein hervorruft, daß 


Jahve auf das Opfer des Heiden hin ſeine Geſin- 


nung gegen Israel geändert habe, iſt nach v. 1s. ı0 
unerklärl. u. widerſpricht der Tendenz der ganzen 
Erz. Der Text iſt dadurch korrumpiert, daß ein 
Abſchreiber den Ausdr. 5373 d de, mit wel⸗ 
chem 4,1 urſpr. anfing, mit dem mutmaßl. aan 
don nos in v. 27 identifizierte. || IS sos, mit 
Recht, wenn der Satz als Abſchluß zu dr 190% 
gemeint war. 
Zu Kap. 4. 

1. 2 So etwa darf man aus den verſprengten 
Elementen doo y oda s Asp h u. yanb 0 
in 3, 27 den Anfang dieſer neuen für ſich ſtehenden 
Erz. reihe aus dem Prophetenſpiegel rekonſtruieren, 
indem man für 13091 etwa 2328029 0) wieder: 
herſtellt. Denn ſolchen Anfang ſetzt v. 1—7 ſachl. 
voraus, v. 38 —44 wird darauf zurückgewieſen, des— 
gleichen 6, 24, u. 5, 26 charakteriſiert die Zeitlage 
als eine äußerſt gedrückte. Im übr. iſt dieſe Erz. 
ein Seitenſtück zu 1K 17,s ff., wie die v.s ff. eben⸗ 
falls; ſie zeigen, wie Eliſa einzelnen Frommen ihr 
gläubiges Vertrauen mit wunderbarer Hilfe ge— 
lohnt. || da 8 en auslaſſen, jo erſcheint dieſes 
Wort als eine richtige Gloſſe. eder Gleichklang 
von Jay u. az, die gleiche Charakteriſtik des 
Mannes hier u. in 1. K 18,3. 12 f., die Gleichheit 
der Hungersnot (1 K 18, 2) haben die von Jon. 
ausgedrückte Meinung der Juden erzeugt, der hier 
gemeinte Verſtorbene ſei jener Obadja. || Aum 
fich durch dieſe Vermehrung feines Sklavenbe— 
ſtandes bezahlt zu machen. || 2. ew. ‚was dir 
ft u. ſ. w. Gegen 75 in demſelben Verſe vorher, 
mit welcher übl. Form M die Ausſprache konfor— 
miert, hat der H hier 2, in v. s a, in 
v. 7 )) u. 222 in v. 16. 26 8 (vgl. in 1 28 

pe) d. h. nicht die jüngere, ſondern die ältere 


Form des Fem. der 2. Perſ., welche die Anhäng— 
ung des Fem.zeichens hi zur Unterſcheidung von 
der Maskulinform noch deutlich erkennen läßt; 
denn das (M (ms) tft = ‚ant + hi, u. »2 — 
r ) iſt dh f und n 
(0 eAeirpoucı R, das auch in L angehängt iſt, 
entſpricht dem hebr. gods = 1. 8g. ipf. Qal von 
mb): @yyeiov u. Jon. Sy d. i. wie 1 S 10, 1: 
72. Der II kann durch Verdoppelung von os 
(= ds), aber auch aus einer Verkennung der 
Nebenform von 72 (= Jen oder Tan): ges (vgl. 
prapa 1 K 14, 5) entſtanden fein. Denn pp 
ſetzt ein Gießgefäß voraus, u. qrox heißt ledigl. 
‚ich ſalbe mich‘. || 3. s wahrſcheinl. Zuſatz, um 
das Obj. nicht zu lange vermiſſen zu laſſen u. 
Parallelismus herzuſtellen. ] zur Form ſiehe 
Note e; der Ausdruck iſt wahrſcheinl. richtige Er— 
klärung des allgemeinen yam 2 || iwörtl. laß 
es nicht wenige fein, sc. die du forderft‘. [ 4. KS 
om.; das folgende ſetzt nur voraus, daß fie an— 
fängt aus der Glflaſche in dieſe Geſchirre zu 
gießen. liche. Pond, denn SL zei air ovx 
dnooryoerau i 43, sc. das Gl, wird nicht 
fehlen“, d. i. de sd Nn). Dieſer Text entſpr. 
unſerem H, wenn man „on (Hier. tolle u. 
dels, wie S als Duplette haben) ſchreibt. H 
"yon „reiße heraus“ würde die Vorſtellung er— 
wecken, daß die größte Haſt nötig geweſen ſei, um 
den Slſtrom nicht zum Anhalten zu veranlaſſen. 
5. m SL add. zai Enoinoev ovrws d. i. 72 bn, 
in H ausgefallen (vgl. 1 K 17, fs) u. notwendig 
wieder einzuſetzen. ] "H dagen pt. Piel, wofür 
M das ſonſt ebenſowenig erhaltene pt. Hiph. per 
zu leſen befiehlt. 6. »§ im Plur. ihren Söhnen! 
‚veichet‘, ‚fie aber ſprachen“, nach v. 4 gebeſſert, 
denn der Erz. meint den einen der beiden Knaben, 
welcher, während der andere das letzte Gefäß weg⸗ 
ſetzte, an der Reihe war, ein neues leeres heran— 
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Und es geſchah eines Tages’, als Eliſa an Sunem vorüberwanderte, da war 
da eine vornehme Frau, die hielt ihn feſt zum Eſſen, und fo oft er nun vorüber— 
wandertet, mußte er dort zum Eſſen einkehren. »Da ſprach fie zu ihrem Manne: 
„ſiehe ich habe erfahren, daß der Mann, der jo regelmäßig an uns vorbeiwandertu, 
ein heiliger Gottesmann“ iſt; lelaß uns eine kleine Dachftubew herrichten und für 
ihn dort ein Bett und einen Tiſch und einen Stuhl und einen Leuchter hineinſetzen; 
wenn er dann zu uns kommt, kann er dort einkehren!“ Und es geſchah eines 
Tages, als er dort hinkam, da kehrte er in die Stube ein und legte ſich dort 
ſchlafen. 12Da ſprach er zu ſeinem Knaben Gehaſi: „rufe die Sunamäerin da!“ 
und er rief fie und wie fie vor ihn trat“ [13und er ſprach zu ihm: „ſprich zu ihr: 
fiehe, du haft dir um uns alle dieſe Unruhe gemacht, was iſt's, das man für 
dich thun könnte d haft du etwa Fürſprache nötig bei dem Könige oder bei dem 
Feldoberſtend“ Sie aber ſprach: „ich wohne unter meinen eigenen Leuten.?“ 14Da 
ſprach er: „was iſt's, das man ihr thun könnte P“ Da ſprach Gehaſi: „vor allem, 
fie hat keinen Sohn und ihr Mann iſt alt.“ 1 Da ſprach er: „rufe fie, und wie er 
fie rief und fie in die Thüre trat] 1éſprach er: „um dieſen Seitpunkt über's Jahr? 
wirſt du einen Sohn auf den Armen haben.“ Sie aber ſprach: „nicht doch, mein 
Herr, du Mann Gottes, belüge doch nicht deine Dienerin!“ Und die Frau ward 
ſchwanger und gebar einen Sohn um dieſen Seitpunkt über's Jahr, wie Eliſa zu 
ihr geredet hatteb. 

is Da aber der Knabe heranwuchs, geſchah es eines Tages, daß er zu feinem 
Vater zu den Schnittern hinausging; 1%a ſprach er zu feinem Vater: „mein Kopf, 
mein Kopfe!“ Der aber ſprach zum Burſchen: „trag' ihn fort zu feiner Mutter!“ 
20 Und er trug ihn fort und brachte ihn zu feiner Mutter, und er lagd auf ihrem 


zutragen. Pnicht im Ggſatze zum Herausfließen, 
ſondern zum ſteten Emporſteigen u. Anſchwellen 
des in der Flaſche gebliebenen Reſtes über ſein 
Niveau vgl. Jon 1,18. |! 7. 4 ſo Jon. u. Hier., 
indem „owe nach v. 1 auszusprechen iſt z (zur 
Form Note ©), ‚deine Gläubiger‘ konſtr. wie Pf 
31,24. SR zöxovs do hat die Form von 952 = 
db abgeleitet. M ſpricht dd: wie wenn ein 
Nomen. U: 70 daveiov (L) zu Grunde läge. 
* Jon. u. S Hier. (22); u. letztere beiden dnn, 
jedenfalls beſſer, als der Sinn, den M dem H 
beilegt, indem fie ns als 2. Berf. fem. u. rn als 
Dal ſpricht. Der H will dum s-) ausge⸗ 
ſprochen u. ſo gedeutet ſein: mit der Geldſumme 
wirſt du erſtens deinen Gläubiger befriedigen u. 
deine Söhne wieder gewinnen u. zweitens auch die 
wiedergewonnenen ſorgenlos erhalten u. groß 
ziehen können. [ 8. s wie v. 11 u. Hi 158 vom 
Eintritt des ab u. an regelmäßig Geſchehenden. 
tgl. Jeſ 28, 10. || 9. uſchr. 1297 (oder dan sam, 
wenn Lor die Copula vertritt) ft. des H z Nag, 
denn der Auffaſſung der Verſionen, wonach z 
Präd. u. & bs Subjekt ſei, widerſpricht die 
Artikelloſigkeit des letzteren; u. nicht die Regel⸗ 
mäßigkeit des Beſuches, ſondern die Abſonderlich— 
keit des beſuchenden Mannes iſt der Grund ihres 
Vorſchlages. || Yder weder mit anderen Menſchen 
noch mit andern (bettelnden) Propheten auf eine 
Stufe geſtellt u. in den gewöhnl. Verkehr gezogen 
werden darf, wie ihn die Hausordnung jedem 


ſolchen Wandergaſte aufnötigt. [ 10. Wen iſt 
hier nicht ‚Mauer‘, ſondern ſoviel wie ep oder 
don Ri 3, 20. 24; denn map u. d geh. zu⸗ 
ſammen Pf 104, 3. Im Dachgebälk iſt der Gaſt 
vor der Unruhe des Hauſes geſchützt, u. dort 
bringt man den zur einſamen Kontemplation ge⸗ 
neigten unter (1 K 17,10; Jud 8, s; Apg 10, 6). 
Wahrſcheinl. iſt geradezu en zu ſchreiben, denn 
S (R) drückt zonov — vipr (vgl. 6, 2) aus, was 
ſchwerl. Schreibfehler für doxwr, u. Symm. nach 
Syrohex. bei Field 657 hat &x doxwr d. i. mIpn 
in der Ausſprache dp ſ. 6, 2. 5. || 12. x da 
wir am Ende von v. 1s wieder in v. 12 ſtehen, ſo 
iſt das Eingekl. als Einſchub zu betrachten aus 
einem ausführlicheren Texte, in welchem urſpr. 
V. 1s hinter ‚u. er ſprach zu Gehafi‘ den Auftrag 
u. das Geſpräch mit der Frau durch den Diener 
ausdrückte, v. 14.15 (= v. 12 af + b) das darauf⸗ 
folg. Geſpräch des Dieners mit dem Herrn, welches 
den Ruf zur Folge Hatte. || 13. Yovgl. Lk 10, 4. 
K ich bedarf nicht des beſonderen Schutzes frem— 
der u. ferner Autorität, wie der Fremdling, um 
in meinen Rechten u. meinem Frieden ungeſtört 
zu bleiben. 16. apgl. Gn 17, 21 u. 18, 10, auf 
welche Erz. übh. zurückgeblickt iſt. ] 17. PS ws 
d. i. NS. Hu, was auf amn zurückbezogen 
u. als acc. temp. ‚an welchem‘ gedeutet werden 
muß. || 19. SL add. & zu einmaligem zmv 
ED jenes nach Jer 4, 19. 20. ASR x. & 
unsn d. i. za, H in. er ſaß. e wörtl. 
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Schoßes bis zum Mittage, da ſtarb er. 2 Da ſtand fie auf und legte ihn auf das 
Bett des Gottesmannest und ſchloß hinter ihm zus und ging hinaus ??und rief 
ihren Mann und fprachh: „ſende mir doch einen der Burſchen und eine der Efe- 
linnen, daß ich zu dem Gottesmanne eile und wiederkehrei!“ 23Und da er ſprach: 
„warum willſt du zu ihm gehen, da doch heutek weder Neumond noch Sabbath 
iſt?“ ſprach fie: „es ift alles in Ordnung!!“ 2 Darauf fattelte fie die Eſelin und 
ſprach zu ihrem Burſchenm: „treibe an und gehe zu, thue mir nicht eher Einhalt 
im Reitenn, als bis ich es dir ſage.“ 25S0 zog fie hin und Fam? zu dem Gottes- 
manne auf den Berg Karmel. Und es geſchah, als der Gottesmann fie vor fich 
ſah, ſprach er zu feinem Knaben Gehaſi: „ſiehe, dort iſt die Sunamäerin. 26Nun, 
lauf ihr entgegen und ſprich zu ihr: geht es dir gut, geht es deinem Manne gut, 
geht es dem Knaben gut?” Sie aber fprach: „jar!“ 27 Und kam zu dem Gottes 
manne auf den Berg und ergriff ſeine Füße. Als nun Gehaſi herantrat, um ſie 
wegzutreibeng, ſprach der Gottesmann: „laß fie, denn ihre Seele iſt bitter betrübt, 
obwohl Jahve es mir verborgen und nicht angezeigt hat.“ 23Da ſprach fie: 
„habe ich einen Sohn von meinem Herrn verlangt? habe ich nicht geſagt: führe 
mich nicht irrer?“ 2 Das ſprach er zu Gehaſi: „gürte deine Lenden und nimm 
meinen Stab in deine Hand und gehe zu: wenn du einen triffſt, grüße ihn nicht, 
und wenn dich einer grüßt, ſo antworte ihm nichtt, und halte meinen Stab an das 
Geſicht des Knabenn.“ 3 Da fprach die Mutter des Knaben: „jo wahr Jahve 
lebt und jo wahr deine Seele lebt, ich verlaſſe dich nicht.” Da erhub er fich und 
ging hinter ihr drein. 

31Gehaſi aber war ihnen vorangeeilt und legte den Stab auf das Geſicht 
des Knaben, aber da war keine Stimme und kein Hören; fo kehrte er um, ihm 
entgegen, und erzählte ihm und ſprach: „der Knabe iſt nicht aufgewacht!“ 32Als 
nun Eliſa ins Haus kam, ſiehe da war der Knabe totx, gelagert auf fein eignes 
Bett. Und er trat ein und ſchloß die Thür hinter ihnen beiden zu und betete zu 


Jahvey. Dann beſtieg er (das Bette”) 


‚auf ihren Knieen“ Hi 3,12, anders gemeint iſt 
1K 17,19. 21. k weil fie ihn da für die Wieder⸗ 
erweckung, die ſie von dem Heiligen erbitten will, 
dem ſie ihn verdankt, am ſicherſten geborgen meint. 
|| Sum den Tod zu verheimlichen, den fie nicht 
als definitiv anerkennen will. [ 22. h viell. wie 
Gn 31,4 durch einen Boten. || T,daß ich mit 
Hilfe des Eſels den Hin- u. Herweg ſchnell zurück— 
legen könne.“ || 23. Kim H, 8 (R, denn L hat zei 
ov vovu.) Jon. u. Hier. (hodie non sunt) iſt 
ein als Anfang des zweiten Satzes u. nicht mit 
Mals Schluß des erſten zu betrachten. Das ganze 
hat den Sinn der Frage: ‚hat ſich etwas außer: 
ordentl., ein Unglück ereignet? Im übrigen war 
es alſo üblich, an Feſttagen zu den Propheten zu 
pilgern. ] Idi, die beruhigende Antwort auf 
die verdeckte Frage. Im Glauben an die Mög⸗ 
lichkeit der Rettung will ſie dem mit der Ernte be— 
ſchäftigten Manne die Sorge ſparen. 24. U Nach 
1 S 25,10 der eigne Diener im Unterſchiede von 
dem des Mannes, der die Eſelin gebracht hatte in 
V. 22. n indem du die Eſelin oder mich zu über: 
anſtrengen fürchteſt.] 25. 8 haben durch gz 
v. 24 verführt, ft. mit M den aor.: den Juſſiv aus⸗ 
geſprochen, als ſetze ſich die Rede der Frau noch 


und ſtreckte ſich über den Knaben und 


in v. 25a fort day) nh. I 26. P In demſelben 
Sinne wie fie v. 23 u. v. 21 gehandelt. || 27. 
Avgl. Mi 19, 18. 14. || 28. H on G2 nach 
aram. Sprachgebrauche, aber nach 8 on riavn- 
gel det Euod (nach Syrher. bei Field 658 auf: 
fällige in 3 Exx. bezeugte Konſtr. bei der ma 
ausgeſpr. wurde) darf man dun wie Dt 27,18 
als urſpr. LA anſehen; denn dieſes Wort bedeutet 
‚Durch Erweckung leerer Hoffnungen betrügen.“ 
29. Sex erkannte alſo ſofort, daß es ſich um 
das Befinden des Knaben handle, u. ſendet hin, 
um den Kranken zu heilen. [[ tvgl. Lk 10, 4; fo 
geht der Gottesbote, den göttl. Auftrag bindet, 
jede Rückſicht auf Mitmenſchen vergeſſend, mit 
allen Sinnen u. Kräften konzentriert auf die Aus⸗ 
richtung des Befohlenen. || "der Stab, der den 
Befehlshaber kennzeichnet (Nu 21, 18), erſetzt die 
Hand des Fernen, welche ſich auf den Kranken 
legen u. ihn heilen würde, wenn er perſönl. an⸗ 
weſend wäre (vgl. z. B. Mt 8, 3. is u. s). || 30. 
v Ausdr. wie 2,2, aber hier im Zuſhalt mit v. 27 a 
eine Erklärung, daß ſie nur mit ihm ſelbſt gehen 
will.] 31. Woygl. 1. K 18,20. [ 32. Kein deutl. 
Beweis, daß Eliſa dieſes Schlimmſte nicht ex 
wartet hatte. || 33. „vgl. 1 K 17, 21. || 34. 
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legte ſeinen Mund auf jenes Mund und feine Augen auf jenes Augen und feine 
Hände auf jenes Hände und Fauerter über ihm; da wurde das Fleiſch des Knaben 
warm. Dann kam er wieder und ging im Haufe einmal hierhin und einmal 
dorthin und ſtieg hinauf und kauerte über dem Knaben; darauf nieſteb (P) der Knabe 
bis zu 7 Malen und der Knabe öffnete feine Augen. 36Und er rief Gehaſi und 
ſprach: „rufe die Sunamäerin dort.“ Und er rief ſie, und als ſie zu ihm kam, 
ſprach er: „nimm deinen Sohn auf!“ 3 Da trat ſie ein und fiel zu feinen Füßen 
nieder und warf ſich auf die Erdee, dann nahm fie ihren Sohn auf und ging 
hinaus. 

38Eliſad aber war einſt wieder nach Gilgal gekommen, während die Hungers- 
not im Lande war, und die Prophetenſöhne ſaßen vor ihme, da ſprach er zu ſeinen 
Burſchenk: „ſetzets den größten Keffel auf und kochet ein Gericht für die Propheten- 
ſöhne!“ 3 %Einer aber ging auf das Feld, um Grün zu pflücken, und, da er einen 
Weinſtock auf dem Felde fande, pflückte er davon einen Schoßk voll wilder Kürbiffe ; 
und als er heimkam, zerſtückte er fie in den Kochkeſſel, denn fie kannten ſie nicht. 
40 Darauf füllten fie den Männern auf, daß fie äßen; aber wie fie von dem Ge— 


richte aßenl, fchrieen jene auf und fprachen: 
mann, und fie werden es nicht eſſen dürfen!“ m 
„fülletn den Ceuten auf, daß ſie eſſen“, 
und es war nichts übles (mehr) im Keffel. 


das warf er in den Keſſel und ſprach: 


„der Tod ſteckt in dem Keſſel, o Gottes- 
41Da ſprach er: „holet Mehl!“ 


42uUnd als einſt ein Mann von 


Baal-Salifa® kam und dem Gottesmanne als Erftlingsbrot? 20 Gerſtenbrote brachte“, 
er aber war gerade auf dem Karmel und leitete eine Verſammlung (des Volkes)r, 


2 das liegt im H. 55 vgl. 1,4. || 2 In S iſt 
vielfach das H. Wort daneben geſchrieben, in L 
iyacd, in c. 243 zu v. as nach Field ovıeyao, 
danach iſt %%, dort zu verbeſſern. Vgl. übr. 
1 K 17,21. [ 35. b jo gew. u. ſachl. richtig wegen 
„bis zu 7 Malen‘. Viell. aber iſt des H nn 
urſpr. gemeint als 9 7 ‚da ſpritzte oder 44 arı 
der (Naſen) Schleim des Knaben wohl 7 Mal‘. 
Denn daß nicht der Knabe Subj. dieſes Satzes 
ſei, beweiſt die Setzung von n bei mpem. || 
37. e vgl. Lk 5,8 u. 1 K 17,18. [ 38. ddas fol⸗ 
gende Geſchichtenpaar zeigt, wie Eliſa ganzen Ge⸗ 
meinden Frommer hat Wohlthäter u. Wirt in 
der Teuerung ſein können. e vgl. Sach 3,5; 
Jeſ 23,18, aber nicht wie dort vom habituellen 
Sein um den Größeren, ſondern von einer der 
habituellen Dependenz entſprechenden Verſamm⸗ 
lung der Gemeinde an der Wohnſtätte des Haup⸗ 
tes. k ſpr. „deze im Plur., denn in v. 3e wird 
einer von anderen unterſchieden, mit denen zuf. 
er unwiſſend iſt, kocht u. auffüllt (V. 40) u. v. 41 
redet Eliſa mehrere an. Daß er bloß einen Diener 
bei der großen Verſammlung im Hauſe zur Hand 
gehabt, iſt eine unbegründete Annahme, welche v. 12 
auf dieſe Stelle anwandte, wie denn Sin v. 41 b 
geradezu is ds einſetzen. [ ſpr. do u. faſſe 
dieſes u. ds als inf. abs. = Iptv. M ſpricht 
den Iptv. Sing., weil ſie Einen . denkt. 
39. h fo nach jüd. Überlieferung, 8 , als 
ob ihr Text ds gelautet hätte. [i SR u. Jon. 
hier 12: ‚ein Gewächs, das er für eine Art 
Weinſtock hielt. Haag als Gen., aber dann 


wäre dieſes techniſcher Name (vitis agrestis), 
während dieſer doch erſt vom Leſer erſchloſſen 
werden ſoll aus d dps (S roAumn, Hier. co- 
locynthides). Jenes iſt aus der Seele des Finders 
geſprochen, dieſes aus der des Erz. [k wörtlich: 
das volle Maß ſeines Gewandes. 40. U näml. 
die auffüllenden Diener, welche probten. 
in ſpr. 55, denn die Diener klagen dem E. ihre 
Not u. Verlegenheit, u. fie bleibt den Gäſten ver⸗ 
borgen. Wären die Eſſenden v. 40a die Gäſte u. 
abgo 8h der M von dieſen gejagt, jo hätte das 
Eſſen aus den Näpfen aller wieder in den Keſſel 
geſchüttet werden müſſen, in welchen E. das Mehl 
warf. Aber es iſt noch im Keſſel, u. in dem Keſſel 
iſt deshalb auch der zu beſeitigende Tod v. 0. 
41. u ſchr. ps ft. des H ps, wie es die Analogie 
von v. 40 bl Note t verlangt. || 42. o vgl. zu 
1 S9, (wo Jon. wie hier dog zds hat) u. 
2 S 23, s. 0. [Pals Geſchenk beim Beginne der 
Ernte, wie man es ſonſt dem Prieſter u. dem 
Heiligtum bringt, vgl. Lv 2,14; 23,14, welche 
Stellen zu nomiſtiſchen Eintragungen veranlaßt 
haben. || Ana) 1 S 25,18, wo dds: zu ſolchen 
Geſchenken gehören, haben 8, viell. indem fie dow 
aus dem früheren ergänzten, zei r aus 
d (= = herausgeleſen u. dps, das ein 
anderer Grieche mit &v zwgVxw aurod ‚in ſeinem 
Sacke überſetzt, ausgelaſſen. Ur ſchr. basaa Nd) 
dy Dea 252, denn 1. muß gejagt fein, wo E. 
ſich befand, daß ein Mann von Baal Schaliſcha 
zu ihm kommen konnte, 2. daß er eine Verſamm⸗ 
lung um ſich hatte, wie V. ss, welche er ſpeiſen 
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ſprach er: „gib es den Leuten, daß fie eſſen!“ 43Da fprach fein Diener: „wie kann 
ich das hundert Mann vorſetzen d“s Er aber ſprach: „gib den Leuten, daß fie 
eſſen; denn fo hat Jahve gejagt: fie follen eſſen und übrig laffen.”t 4450 ſetzte er 
ihnen vor, und ſie aßen und ließen übrig nach dem Worte Jahves. 

5, 1. Und Vaeman, der Feldoberſte des Königs von Aram, war ein ge— 
waltiger Mann bei feinem Herrn und angeſehen, denn durch ihn hatte Jahven 
Aram Beil verliehen, aber dieſer Mann war ausſätzig geworden (5). Wun waren 
die Aramäer auf Raube ausgezogen und hatten aus dem Lande Israels eine 
kleine Dirne entführt, die kam in den Dienſt der Frau Naemans. Und die ſprach 
zu ihrer Gebieterin: „wenn doch mein Herr einmal vor dem Propheten, der in 
Samaria ift, ſtände, der würde ihn von feinem Ausſatze wiederherftellen!. Da 
kam ere und erzählte es feinem Herrn und fprach: „jo und fo hat die Dirne, 
welche aus dem Lande Israels ift, geredett.“ »Da ſprach der König von Aram, 
„wohlan, ziehe hin! und ich will dem Könige Israels einen Brief ſenden.“ Da 
ging er hin und nahm mit ſich 10 Talente Silbers und 6000 Goldſekel und 10 An— 
züge. (Und brachte den Brief an den König Israels (in welchem folgendes ge— 
ſchrieben ſtand)s: „und nunk, ſobald dieſer Brief an dich kommt, ſiehe da habe ich 
zu dir geſandt meinen Diener Naeman, daß du ihn von ſeinem Ausſatze wieder— 
herſtelleſt.“ Wie aber der König Israels den Brief geleſen, zerriß er ſeine Kleider 
und ſprach: „bin ich denn ein Gott, daß ich töten und lebendig machen könnte, 
daß dieſer zu mir ſendet, daß ich einen von ſeinem Ausſatze wiederherſtelle? Er— 


kennet und ſehet doch nuri, wie er Händel mit mir ſuchtk!“ 


wollte, 3. ſchickt ſich wie für die Verſammlung, 
daß fie vor ihm ſitzt y. as, jo für ihn, daß er als 
ihr Leiter daſteht (1 S 19, 20; Pf 82, 1); 4. iſt 
von Theod. (Field p. 659) Bανẽ,EöL,H. (Var. 
zaxeled) für ddp geſchrieben worden, was 
ey bers erſchließen läßt. Die Korruption 
des H. 1bpx2 o, was man etwa mit ‚u. 
Grünkorn in feiner Tafche‘ überſetzt, erklärt ſich 
daraus, daß man die Erſtlinge geſetzlich faßte u. 
in dem Karmel das im Erſtlingsgeſetze genannte 
Grünkorn wieder zu erkennen glaubte. Da das 
Maß hier fehlte u. doch notwendig war, ſo ſuchte 
man nach Analogie von v. 3s als natürl. Maß 
die Menge, die er perſönl. in ſeinem Kleide tragen 
konnte, daher Jon. genau wie v. 30 mwaba über⸗ 
jet. Dann mußte das Ende von oy in dz dapg 
oder dy pong zu dem Suffix; werden u. das ent⸗ 
behrl. 33 konnte zu za zuſammenſchmelzen. 
43. vgl. Joh 6, 9. 7. [tgl. 1K 17,14. 
Zu Kap. 5. 

1. 2 Vom israelit. Standpunkte aus gejagt. 
Der Thargum zu 2 Chr 18, 35 bezieht den allgem. 
Ausdruck auf 1 K 22,4 u. identifiziert Naeman 
mit jenem unbekannten Schützen, der den Ahab zu 
Tode traf. b ſo SL zei 6 ιννοονοẽe²ν Aerroös, 
ſachl. richtig, da der H den unbrauchbaren Satz 
ergibt, u. der Mann war ein ausſätziger Trefflicher‘. 
Vermutl. aber geht „de don dn mm e 
auf einen hebr. Text zurück, welcher lautete ogg) 
voοοũ mm a mim ‚Diefer Mann war krätzig 
geworden wie ein Ausſätziger“, jo ſchlimm, als 
würde er vom Ausſatze gefreſſen. Stand das ſeltene 


253 (Lev 21, 20 oder max Lv 13, 41) da, jo lag es 
ſehr nahe, die gew. Redeweiſe dert dss zu erbli— 
cken; denn 1. war eben von dem Glücke des Man— 
nes die Rede u. Win) ſchien die entſpr. perſönl. 
Tüchtigkeit zu konſtatieren, u. 2. bezeichnete die 
folgende Erz. die Krankheit objekt. als Ausſatz, u. 
nicht bloß als eine ſolche, welche ſubjektiv ſo ange— 
ſehen wurde. 2. e wörtl. ‚als ſtreifende Banden“. 
Denn es war kein offizieller Krieg zwiſchen den 
Staaten. Der Erz. will nur erklären, wie ſich 
eine Israelitin im Hauſe Naemans befinden 
konnte.] 3. Adds, nicht in ode — heilen zu emen⸗ 
dieren, was Jon. dafür ſetzt, jond. als Wiederher— 
ſtellen zu deuten, wie Jeſ 49, s, indem die Heilung 
als Wiedervereinigung der an die Krankheit ver— 
lornen Teile u. Kräfte im Beſitze des Menſchen 
gedacht wird; die Geſundheit iſt näml. oAoxAngie 
Apg 3, 16. 4. eS ‚da kam fie u. erzählte es ihrem 
Herrn (d. i. Manne), weil fie in ihrem Texte die 
Erz. in ausführlicherer Geftalt-Hatten. t urſpr. 
(in R iſt der Satz ausgelaſſen, u. in L in der 
Form xc dvmyysıls co Beorher ſpäter auch 
vor v. 4b eingeſetzt, um wie im H den König gleich 
auf v. 4 antworten laſſen zu können): & &vy- 
yen to Baowkei d. i. dn e = „wie das 
dem Könige wiedergeſagt wurde“. Hier ſind die 
Zwiſchenglieder zwiſchen dem Spruche der Magd 
u. dem des Königs erhalten, welche der gekürzte 
H zwiſchen v. s u. 4 u. zwiſchen v. 4 u. s über: 
ſpringt. [ 6. s Dieſes iſt der Sinn des von Jon. 
nach der übl. Formel (vgl. 2 S 11, 1s) mit den 
Worten j2 zope 72) ausgelegten kurzen Aus⸗ 
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Da aber [Elifa]! der Gottesmann hörte, daß der König Israels feine Kleider 
zerriſſen, ſandte er zum Könige und ſprach: „wozu haft du deine Kleider zerriſſen ? 
laß ihn doch zu mir kommen, ſo ſoll er erfahren, daß es einen Propheten in Israel 
gibtm!” 950 kam Vaeman mit feinen Roſſen und Wagenn und hielt vor der 
Thüre des Hauſes Eliſas. 10 Und Eliſa ſchickte einen Boten zu ihm und ſprach: 
„gehe, bade dich 7 Male im Jordan, fo wird dein Fleiſch wiederkommen und rein 
werden'!“ Da wurde Naeman unwillig und zog davon und fprach: „fiehe ich 
hatte gedacht: zu mir heran wird er herausfommen? und hintreten und Jahve 
feinen Gott anrufen und dann feine Hand über die Stelle ſchwingen und das Aus: 
ſätzige wegnehmenr! 12Sind nicht Abanas und Pharphar, die Flüſſe von Damaskus, 
ſchöner als (der Jordan und)t alle Waſſer Israels? kann ich mich nicht in denen 
baden und rein werdenn?“ Und er wandte ſich und ging mit Unwillen davon. 
1 Da traten feine Diener heran und ſprachen: „wenn“ der Prophet dir eine 
ſchwere Sache anbefohlen hätte, würdeſt du es nicht thund wie vielmehr nun, da 
er dir geſagt hat: bade dich, ſo wirft du rein!“ Da zog er hinab“ und 
tauchte ſieben Male in den Jordan nach dem Worte des Mannes Gottes, und 
ſein Fleiſch kam fo wieder, als wäre es das Fleiſch eines kleinen Knaben, und ward 
rein“. 15Da kehrte er um zum Gottesmanne, er ſelbſt und feine ganzes Heer, und 
kam und trat vor ihn und ſprach: „ſiehe doch, ich habe erfahren, daß es keinen 
Gott auf der ganzen Erde gibt, als nur in Israel, nun nimm doch einen Gruß“ 
von deinem Diener!“ 16Er aber ſprach: „jo wahr Jahve lebt, vor dem ich ſtehes, 
ich nehme nichts!“ Und obwohl er ihn drängte, weigerte er fich doch. 1 Da ſprach 
Naeman: „doch aber: möge deinem Diener eine doppelte Mauleſelladung Erde” be- 
willigt werden. Denn dein Diener wird keinen anderen Göttern mehr als nur 
dem Jahve Brandopfer und Schlachtung thun.« 18AXberd [in der Sache wird Jahve 
nachſichtig mit deinem Diener fein®] wenn mein Herr in das Haus Rimmons geht, 
um dort niederzufnieen, und er ſich auf meinen Arm ſtützt und ich dann nieder- 


druckes ee. || PDiefe zur eig. Sache abſchlie- | naltharg. (bei Lag. p. XXIIW) habe ich mich nicht 
ßend überleitende Formel (Jeſ 36, 10; 37, 20) in denen untergetaucht u. bin ich davon etwa rein 
zeigt, daß die übl. Höflichkeitsphraſen, mit denen geworden? 13. VS ee, materiell notwendig (in L 
der Brief begann, als ſelbſtverſtändlich voraus- iſt daneben das zareg der übrigen Griechen ein⸗ 
gedacht werden. || 7. IH 78 »> als Varianten zu gedrungen = "ax des II), wahrſch. iſt aber won 
verſtehen, denn nur eins iſt nötig entw. » —= | "> zu ſchreiben u. z = » der Reſt davon. 
nein! oder gs — 1⁰,, welches SL allein hat, 14. Wag) ‚er ſtieg hinab“ nicht vom Wagen, ſon⸗ 
vgl. übr. 1K 19,7 ff. || Kgl. Ri 14,4. 8. lom. dern in das Jordanthal, ſodaß ‚im Jordan‘ dem 
SL, die ſonſt den Namen oft ſetzt, wo H ihn nicht Sinne nach auch zum erſten Verb den Ort be⸗ 
hat. Hier eingeſetzt, damit der Leſer ſicher gehe. || | ftimmt. |} *twie v. 10 verhieß. [ 15. Vogl. 1 S 
mpgl. 1, 3. || 9. nim I kollekt. Singular, M | 30, 26, wir jagen „Andenken“. || 16. vgl. 3,14. 
ſchreibt den erſten pluraliſch. [ 10. » H mon, 17. awie 2 S 13, 26 iſt wahrſch. des) gemeint, 8 
wahrſch., wie v. 12 dasſelbe Subjekt bleibt: e haben zei &2 u = sb dx, worauf man dem Sinne 
sc. dein Fleiſch; M u. VV, dnn nach v. 1s als nach auch dz des H zurückführt. b pörtl. ‚eine 
Iptv. der Verheißung, zur Sache vgl. Lk 17, 14. für e. Paar Mauleſel bemeſſene Traglaſt an Erde“. 
11. P Der angehängte Inf. will nicht den Nach- || °d. h. er ſoll in allen meinen Nöten u. Freuden 
druck von des abziehen, ſondern die folgenden mein anzubetender Gott ſein. Zu dieſem Privat⸗ 
Momente als mit dem erſten verknüpfte Konſe⸗ kult braucht er einen Altar u. zu dieſem die Erde. 
quenzen des Herauskommens darſtellen. || AH | || 18. 8 add. & d. i.) == aber, [e Das Ein⸗ 
dope, SL 20 Asrroov, ſchr. To Gn οο d. i. geklammerte, welches am Schluſſe ſe des Verſes noch 
San wahrſch. richtig. || "SL zei droovvaseı einmal erſcheint, iſt wahrſch. aus Entzifferung 
auro do vis gαονο mov d. i. „a bes, eines ing? am Ende von v. 17 entſtanden, indem 
ſchwerl. richtig, der H kann auch zur Not nach man dieſes = 275 nahm u. nach der Analogie 
v. s ‚u. das Ausſätzige wiederherſtellen“ überſetzt ergänzte. Vermutl. war as durch zs oder pn 
werden. [ 12. Mu. Jon. nes. ts add. 72 mit dad dn verknüpft u. von vornherein be⸗ 
ro Togddvnv h,, wahrſch. urjpr. || Nein Margi- ſtimmt, durch 777 8392 wiederaufgenommen zu 


h 
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kniee im Haufe Rimmons, wenn ert [im Haufe Rimmonss] niederkniet, fo mögen 
Jahve mit deinem Diener Nachſicht haben in dieſer Sache!“ 19 Er aber fprach zu 
ihm: „gehe in Frieden!!“ Und er führte von ihm mit ſich fort etwa einen Kor 
israelitiſcher Erde. k 

2 Da ſagte Gehaſi, der Knabe Eliſas, des Gottesmannes: „ſiehe mein Herr 
hat dieſen! Aramäer Vaeman geſchontn und ihm das nicht abgenommen, was er 
gebracht hatte; jo wahr Jahve lebt, wennn ich hinter ihm herliefe, fo würde ich 
von ihm etwas bekommen.“ 2 Und Gehaſi rannte® hinter Naeman her; Naeman 
aber, wie er einen hinter ſich herlaufen ſah, fprang? vom Wagen ihm entgegen 
und ſprach: „es iſt doch alles in Ordnungd“ 22nd er ſprach: „alles in Grd— 
nung! Mein Herr hat mich geſchickt und ſagt: ſiehe, eben jetzt ſind zwei Knaben 
vom Berge Ephraim von den Prophetenſöhnen zu mir gekommen; nun gib ihnen 
ein Talent Silbers [und zwei Anzügeg.“ 2 Da ſprach Naeman: „ſei fo gut und 
nimm! zwei Talente und da er ihn drängtes, fo band er zwei Talente Silbers in 
zwei Taſchent [und zwei Anzügen] und übergab fie feinen beiden Burſchen und die 
trugen fie vor ihm her. 2 Und wie er in das Bintergebäuden eingetreten war, 
nahm er fie aus ihrer Hand und verwahrte fie im Haufe und verabſchiedete 
die Männer; und während fie gingen, trat er ſelbſt ein und wartete feinem Herrn 


auf“; als aber Eliſa zu ihm ſprach: 


werden, ſodaß won als Fortſetzung von 
sag zu faſſen ift. || knach urſpr. LA. der SR 
ienneng, denn daß der auf Naeman ſich ſtü— 
Bende König niederkniet, zwingt auch dieſen zu 
knieen. Des H nynnwra beruht auf einer fal- 
ſchen Satzteilung, welche mit dieſem 2 den Nach— 
ſatz begann. [ Süberflüffig u. wahrſch. erſt nach 
Veränderung der Satzkonſtruktion eingeſetzt. 

hyz(mbos) von M getilgt, beweiſt, daß urſpr. mit 
nde der Nachſatz beginnen ſollte. — Die Sache 
iſt ſchon früh anſtößig geweſen, deshalb iſt in SL 
nerd hinter Ins ad nınnoma geftellt u. 
deutend überſetzt zai roooxvvjow Kun euro Eyl) 
(tilge zei vgl. Field 661) zvolo to e uov, in: 
dem dann Naeman das Knieen dem Jahve vermeint. 
19. Um den Anſtoß zu heben, daß Eliſa den 
Altarbau des Heiden billigte, legt ein jeruſ. Tharg. 
(bei Lag. p. XXIII) die Worte jo aus: ‚dem Jahve 
gefällt kein Altar in heidn. Lande, ſondern nur im 
Lande Israels, aber wenn du Luft haft alljährt. 
Opfer an den von Jahve zur Wohnung erkorenen 
Ort zu ſchicken, ſo wollen wir ſie von dir anneh— 
men‘, || k nach Gn 35, 16; 48, iſt hier ſeit alters 
der ungefähre Sinn: eine Strecke Wegs' entzif- 
fert worden; aber wahrſch., weil man nach Note! 
ſich nicht denken konnte, daß E. einen Altarbau 
für Jahve durch Naeman begünſtigt habe, ob— 
wohl dieſes der einzig paſſende Abſchluß iſt. Schr. 
deshalb etwa 1. 7531 (Sach 5, 10), ſofern Naeman 
durch Maultiere mitgehen machte; ſodann 2. 089 
oder dns, welches Maß ja ‚Die Eſelslaſt' (vgl. 
Shr U. en bezeichnet. Denn auf ein einleiten⸗ 
des » läßt das in 8 ſtehende (von Theod. herrüh⸗ 
rende ?) eis Xapoade (depoadd R) = ws X. 
schließen. Die urſpr. S haben wahrſch. s 7e 
gehabt, da in vielen Zeugen dieſes Wort ſchon für 


„woher“ Gehaſi“ ? 


ſprach er: „dein Diener 


youos = Ng v. 17 eingeſetzt worden iſt; u. 3. 
Nd pos, denn wenn auch arro e Vs eini⸗ 
ger Zeugen (Field 661) nur Erklärung von 178 
yns in SR wäre, ſo zeigte es doch den Sinn dieſes 
Gen. richtig an. Eben dieſelben haben aber auch 
hinter „/s den Genet. Jo, welcher durchaus 
nötig, um den Sinn ‚heiligen Erdbodens feſtzu— 
ſtellen. ] 20. Ipgl. 1 S 17,532; den Ausländer 
nicht zu ſcheren, iſt Thorheit. ][ mpgl. 2 S 12,4. 
|| ?os es nicht mit M zuſammenzunehmen, ſon— 
dern os führt den Satz ein, welcher als wahr be— 
ſchworen wird, u. ds ift Beginn des hypothet. 
Vorderſatzes zu pd. || 21. »Die Erz. iſt ab⸗ 
gekürzt. Denn es muß urſpr. geſagt geweſen ſein, 
daß er zwei Diener mitgenommen, welche er als 
Boten von den Prophetenjüngern ausgeben, für 
die er das Geld als Almoſen erbitten, u. denen 
er es als oſtenſiblen Empfängern ſelbſt unbeteiligt 
übergeben konnte (V. 22. 25), obwohl ſie dieſes bei- 
des nicht waren (V. 24) u. um die Sache nicht mit⸗ 
zuwiſſen brauchten. || Piwie Gn 24, % SR Ere- 
orosipev iſt aus gon v. 26 gebeſſert, wie in L bei= 
demale xarerındnoer ſteht. || 22. 4 Dieſe unnütze 
Gabe in v. 22 u. 28 iſt zu ſtreichen; ſie iſt erſt 
eingetragen, als man in v. 26 durch Schreibfehler 
E. von dem Empfange von Kleidern reden hörte. 
23. "dir eig. einwilligen, ſich entſchließen, 
vgl. 1 12, 22; Gn 18, or. s vgl. 2 S 13, 28. 28; 
nach v. 16 iſt überall renn zu ſchreiben. || kogl. 
Jeſ 3, 22. || 24. u Jon. u. S drücken aus ‚in den 
dunklen Ort‘ sc. den zum Haufe gehörigen; d. h. 
fie haben nicht dor mit dis verwechſelt (Qimchi), 
ſondern ſie haben wie Ex 20,18 5292 geleſen, was 
ja auch an jener Stelle den Hintergrund, den 
äußerſten recessus bedeutet; u. in der That iſt 
ein Teil des Hauſes E. gemeint u. nicht der Ophel 
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war nirgends“ hingegangen.“ 26Er aber ſprach zu ihm: „ginge denn nicht mein 
Herz (mit dir), als ein Mann ſich von feinem Wagen herab dir entgegenwandte d 
Und nung haft du das Geld genommen und wirft? für dasſelbe Gärtene und Gl— 
pflanzungen und Weinberge und Schafe und Binder und Diener und Mägde ge— 


winnen; 
anhangen.“ 


2 aber der Ausſatz Naemans wird dir und deinem Samen für immer 
Und er ging von ihm ausſätzig wie Schnee. 


6, Und es fprachen leinſt)a die Prophetenſöhne zu Eliſa: „ele, der Raum, 


da wir vor dir ſitzen, iſt uns zu enge. 


Laß uns zum Jordan gehen und dort 


jeder einen Balken holen, ſo können wir uns dort einen Raum errichten, darin zu 


ſitzen“ b. 
mit deinen Dienern!“ 


Und da er ſagte: 
Er aber ſprach: 


„jo gehet!“ zſprach der eine: 
„ja, ich will mitgehen!“ So ging er mit 
ihnen, und ſie kamen an den Jordan und hauten die Hölzer. 


„ſei doch ſo gut unde gehe 


»Da geſchah es, wie 


einer die Art! niederſchwang, daß die eiſerne Schneide® in das Waſſer flogt; da 


ſchrie er und ſprach: 
Gottes: 


Volzſtiel! und warf ihn hinein, da tauchtek das Eiſen auf. 


„Ach, mein Herr, es iſt ja geliehens!“ Da ſprach der Mann 
„wohin iſt es gefallen?“ Und da er ihm die Stelle gezeigt, ergriff ern den 


Und er ſprach: „hole 


es dir herauf!“ Und er ſtreckte feine Hand aus und holte es. 
Und als einſt der König von Aram mit Israel in Fehde war, verabredete! 


er mit ſeinen Dienern und ſagte: 


Jeruſalems Mi 4,s oder ein analog demſelben 
für Samaria erdichteter. || 25. „ wörtl. er ſtellte 
ſich bei ſeinem Herrn auf‘, wie die perſönl. Die⸗ 
ner thun. WH Ig vgl. 1 S 10,14, M korrigiert 
die übl. Form ran. || Togl. 1 K 2, 36. 26. 
YS ovyi; wahrſch. den, desgleichen Tor nicht 
als Perf., ſondern als dd auszuſprechen. Der 
SL z iſt nach enoge no in R ala Impf. von 
ievav zu deuten (7). S add. Ard 000, d. i. 
, notwendig. Sinn: habe ich nicht im Geiſte 
dieſes mit erlebt? Du biſt gegangen, denn ich 
ging neben dir, aber im Geiſte“. a8 zei vor d. i. 
mz) abſchließende Sentenz: ‚das Geld haft du u. 
biſt damit ein reicher Mann, aber auch den Aus⸗ 
ſatz als mitforterbende Strafe deiner unreinen Ge⸗ 
winnſucht'. H bon, was dann ft. uu? die Aus⸗ 
ſprache de nach ſich zog: ‚iſt es Zeit das Geld 
zu nehmen?“ Aber der Artikel im Ggſatze zu den 
folgenden artikelloſen Objektsnomen widerlegt 
dieſe Faffung. || PSL zei Ayıpeı (1) d. i. ? 
perf. cons. ‚u. wirft infolgedeſſen gewinnen, er⸗ 
langen“. M ſpricht in Konſequenz des Verſehens 
Note à den Inf. mit > aus. SL es, auro A 
nous d. i. oma , H 09732 = Gewänder, was 
ſpäter auch in 8 (nach L vor dpd) eingefügt 
iſt. Aus dieſem Schreibfehler ſtammen die An— 
züge v. 22. 23. 
Zu Kap. 6. 

1. 2 Dieſes darf, jo wie jetzt die Erz. gegeben 
iſt, im Deutſchen eingeſetzt werden; denn der Erz. 
hat fie aus dem Zihge gelöſt, in welchem fie urſpr. 
ſtand, näml. unter der Einleitung gilgaliſcher 
Geſchichten 4, s a. Denn in dem nach dem Jordan 
zu gelegnen Gilgal befinden wir uns auch hier 
nach dem folgenden. || 2. Paljo ein Verſamm⸗ 
lungshaus u. Gebetsſtätte der Prophetenjünger. 


„da und dam legt euch auf die Lauern.“ 


matiſch beſſer auf Eliſa 


Der 


3. engl. zu 5, 28. || 5. Aſchr. deen, denn beim 
Zuhauen fliegt das Eiſen vom Stiele, was bei 
der vom H nden gebotenen undeutl. Vorſtellung 
vom Niederſtürzen des Balkens nicht vorgeſtellt 
werden kann. [efaſſe dals st. constr. des No⸗ 
mens ns, welches am Pfluge das Meſſer u. an 
der Axt die eiſerne (zn Gen. des Stoffes) 
Schneide iſt. Die gew. Auffaſſung als not. acc. 
iſt unmögl., da 52> den Subj.⸗nominativ fordert. 
|| {H >23, als term. techn. iſt >> Dt 19,5 wahr: 
fcheinlicher. || Sfür den Schreibfehler zezovuus- 
vov SR hat L das richtige zeyomusvov. Die un: 
gewöhnt. Armut Be die Er el. Hilfe. 
irgend ein le 9% d. i. entblättert oder 
ein Holzſcheit abgeſchnitten habe, wie man a8 
5 des H deuten müßte, iſt unnatürl.; daß er aber 
den Holzſtiel hinter dem Eiſen herſchickt, um es 
wiederzuholen, eine natürl. Handlungsweiſe. 
iſpr. ys (ev. ) mit dem Artikel für des H 
52, denn es iſt der zur Axt gehörige übrig⸗ 
gebliebene Holzſtiel gemeint. || KH das, S zei 
Enerrohaoev d. i. 7372 es fing (mit dem Holzſtiel 
wiederverbunden) zu ſchwimmen an u. tauchte 
empor‘. M asıı im Hiph., was man zur Not 
auf den Holzſtiel als Subj. beziehen kann, gram⸗ 
zer machte ſchwimmen'; 

aber der Mangel des Akk.zeichens läßt, das Eisen. 
als Subj. erfcheinen. || 8. 1x yayı gewöhnlicher 
iſt ns, wahrſch. war 72353 gemeint wie 1 S 21,3. 
mzum hebr. Ausdr. vgl. 1 S 21,8. || AH on 
weder als Verb (L ragsußaAo), noch als Nomen 
‚mein Lagern‘ oder „das Lager‘ (Jon.) zu gebrau⸗ 
chen, iſt durch Verſetzung von d aus dannn = 
aA 1 S 14,11 geworden; viell. auch aus 
Saupe (L noimowusv Evedgov, t Erroinoev), 
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Gottesmann aber ſandte zum Könige von Israel und ſagte: „hüte dich, jenen Ort 
zu paſſieren, denn dort liegen Aramäer auf der Lauer," ound der König von 
Israel ſandte zu dem Orte, den ihm der Gottesmann geſagt hatte, und ſo warnte 
erb ihm und hütete man fich dort, nicht bloß einmal und zweimall. Da wurde 
der Sinn des Königs von Aram unruhig über dieſe Sache und er rief feine 
Diener und ſprach zu ihnen: „könnt ihr mir nicht anfagen, wer uns dem Könige 
von Israel verrätr?“ 1 Da ſprach einer von feinen Dienern: „nein, mein Herr 
König, vielmehr Elifa der Prophet, welcher in Israel iſt, ſagt dem Könige von 
Israel die Worte an, welche du in deiner Schlafkammer redeſts!“ 1 Da ſprach er: 
„gehet und ſehet, wot der iſt, fo will ich hinſenden und ihn gefangen nehmen!“ 
und da ihm angeſagt wurde: „er iſt in Dothann“, Mfandte er Roſſe und Wagen 
und eine große Truppe“ dorthin, die kamen bei Nacht und umzingelten die Stadt. 
Wie er nun am folgenden Tage“ [der Gottesmannx ] frühen aufbrach und hinaus- 
kam, ſiehe da war da eine Truppe, die die Stadt umkreiſte mit Roſſen und Wa— 
gen. Da ſprach ſein Burſche zu ihm: „wehe, mein Herr, wie werden wir es fertig 
bringen?“ 16&r aber ſprach: „fürchte dich nicht: denn derer auf unſerer Seite 
ſind mehr als derer auf ihrer Seite!“ Und Eliſa betete und ſprach: „Jahve, 
öffne doch ſeine Augen, daß er es ſehe!“ Da öffnete Jahve die Augen des Bur— 
ſchen, und wie er ſich umblickte, ſiehe da erblickte era ein Gedränge feuriger Roſſe 


und Wagenb rund um Eliſa. 


Im letzteren Falle iſt die Sache ſo zu denken, daß 
der König ſelbſt u. ſeine Oberſten ihre Haufen 
auf verſchiedenen Wegen heranführen, um verab— 
redeter Maßen gleichzeitig nach allen Seiten eine 
Ortſchaft (arpr) einzuſchließen.] 9. 98 xezovrr- 
r (R vgl. Jon. j0>) Evedosvove: (L) d. i. Drama 
pt. Niph. von Lan entſpr. v. s. H don, was 
als pt. Dal oder Niph. von on — herabſteigen, 
oder Niph. von dn — erſchrecken ausgeſprochen 
werden kann, von M donn wie von einem pt. 
adj. mz. || 10. P von S ausgelaſſen, pf. cons. 
drückt das jedesmal geſchehende aus. Sprich aber 
Mo), indem n, ſich auf depp als Ortſchaft 
zurückbezieht. M korrigiert das Masc. || 4 bei der 
engen Zuſammengehörigkeit mit dard = non 
semel etc., ſonſt könnte man die Zahlen auch 
adjektiviſch auf dip beziehen. || 11. TS 116 10 
qi ονν,. quis proditor mei sit (Hier.) u. Jon., 
der neben Kodo = dun der M, auch rd >53 
ausdrückt; hiernach iſt daz zu ſchreiben „wer 
uns die Verſteckten offenbar macht‘. Der H kann 
a U n wer uns deſertiert iſt zum Könige Is⸗ 
raels“ geſprochen werben. || 12. "vgl. Koh 10, 20. 
13. ®H de, wie Hhl 1, 2. M is, um die 
auch 278 ‚wo biſt du ausſprechbare Form deutl. 
zu unterjcheiden. || un 37, 17 8 Awdaeiu, weil 
fie den Namen als Dual empfanden. 14. vgl. 
18, 17. 15. * ſchr. namen, nach Ex 32,6; Ri 


6, 38. Denn daß es am folgenden Tage gejchehen,- 


muß gejagt werden. H den ‚der Diener‘ aus 
Verſchreibung, denn der Diener heißt gleich 9 
u. es wäre ſonſt im Texte nicht ausgedrückt, daß 
Eliſa ſelbſt ſich auf den Weg gemacht habe. 


Und da ſiee zu ihm herabkamen, betete Elifa zu 
Jahve und ſprach: „ſchlage doch dieſes Heidenvolk mit Blindheit!“ 


Und Jahvee 


xSR Eliſa, H: „der Mann Gottes‘, L: beides; 
exit dann eingeſetzt, als man d las, da man doch 
wiſſen mußte, weſſen Diener gemeint ſei. Aber 
E. verſteht ſich von ſelbſt u. muß auch bei dem 
H ergänzt werden, bei welchem & vor dass 
yo & nur E. zum Subj. haben kann, obwohl 
er nicht genannt u. nach dy viel ſchwerer zu 
denken iſt, als wenn man ves ſtreicht u. on 
für ddp lieſt. VS zo nhl d. i. N im H in 
dopb verloren. Die Morgendämmerung u. ihre 
Heimlichkeit iſt zu dieſer Fahrt notwendig. 
2H nos , nicht gleich re roımoousv (L), 
quid faciemus, ſondern ‚wie werden wir unſeren 
Vorſatz (der hier, wie Jer 12,5 ohne weiteres als 
eine Wanderung enthaltend vorausgeſetzt wird) 
ausführen?“ Aber da nach v. is die Feinde her— 
unterkommen, ſo iſt E. im Begriff den Weg ins 
Gebirge hinaufzugehen, ſchreibe alſo dez ‚mie 
werden wir Hinauffommen? Wahrſch. iſt nach 
Jer 12,5 gebeſſert worden. || 17. aſchr. msn Nam, 
denn wie 2,10 iſt das die Hauptſache, daß er ſieht, 
was er vorher nicht geſehen hat u. was ſeiner Na⸗ 
tur nach verborgen iſt. H durch Schreibfehler aum, 
aber auf dem Berge iſt E. noch nicht, ſondern die 
Feinde, u. nicht daß der Berg voll, ſondern daß 
E. umgeben u. geſchützt iſt von feurigem Heere, 
will geſagt ſein. Mit dieſem Heere geht er dem 
anderen entgegen. || PH sb» ſpr. z wie Jes 
31,4, denn daß ihrer viele, übergenug ſind, ſoll er 
nach v. 1s ſehen. M Sen ‚füllte fich‘, oder „war 
angefüllt“ nach der Leſung 77. || 18. e natürl. 
die den Bergpaß beſetzt haltenden Feinde, nicht 
die himmliſchen Heerſcharen, welche, da ſie den E. 
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ſchlug fie mit Blindheit nach dem Worte Eliſas. 19 Und Eliſa ſprach zu ihnen: 
„dieſes iſt nicht die Straße und dieſes iſt nicht die Stadt', gehet mir nach, fo will 
ich euch zu dem Manne bringen, den ihr ſuchet“; und er brachte ſie nach Samaria. 
20 Als fie nun in Samaria hineingekommen waren, ſprach Elifa: „Jahve, öffne doch 
die Augen dieſer da, daß ſie es ſehen!“ Da öffnete Jahve ihre Augen, und wie 
fie ſich umblickten, ſiehe da waren ſies mitten in Samaria. 2 Da ſprach der König 
von Israel zu Elifa, als er fie erblickte: „ſoll ich fie niederhauen, mein Vater d“ 
22Er aber ſprach: „haue fie nicht nieder! Solche, die du nichtn mit deinem Schwerte 
und mit deinem Bogen! erbeutet haft, willſt du niederhauen? Setze ihnen Brot 
und Waſſer vor, daß ſie eſſen und trinken, und dann mögen ſie zu ihrem Herrn 
ziehen!“ 23Da veranftaltete er für fie eine große Speiſungk, und wie fie gegeſſen 
und getrunken, entließ er fie und fie zogen zu ihrem Herrn. Und es kamen keine 
Streifſcharen der Aramäer wieder in das Land Israels!. 

2 Nach dieſem begab es fich, daß Benhadad, der König von Aram, fein 
ganzes Heer verſammeltem und hinaufzog und Samaria belagerte. Nun war 
eine große Teuerung in Samaria — und fiehe nun belagerte man ſien — daß? zuletzt 
das Fleiſch eines Eſelsb bezahlt wurde mit 804 (Sekeln) Silber und das Viertel 
des Krugesr ſauren Weines mit 5 (Sekeln) Silber. Nun geſchah es, daß der 


umgeben, nicht erſt zu ihm (aus der Luft?) herab⸗ 
ſteigen können. ][ Avgl. Gn 19, 11; beachte den 
Ggſatz: der eine ſieht, was verborgen iſt, die an— 
deren ſehen nicht, was vor Augen liegt. [add. 
SL. || 19. fSR hat Stadt u. Weg in umgekehrter 
Reihenfolge.] 20. 88 avrot (L), oder joav (R), 
was beides auf ra zurückgeht, das im H in den 
verloren oder verwandelt iſt. || 22. h SL os 00x 
„ udανν⁰οννẽe. oi (ſchr. 00) runteis; d. i. N 
d. Im I iſt 8s ausgelaſſen, weil man an 1K 
20, 32. 42 denkend meinte, E. wiederhole den Vor: 
wurf der zu großen Milde, wie auch in SR ‚wenn 
du nicht deinerſeits deine Kriegsgefangenen nieder— 
hauft‘ hergeſtellt iſt, indem die Varianten s“ u. 
un e verbunden u. on hinter os ausgelaſſen 
wurde. [ipgl. Gn 48,22. || 23. KH dne 222 
82 der Sinn iſt zweifellos der, daß eine große 
Mahlzeit veranſtaltet worden iſt, denn die Aus⸗ 
führung des Befehls v. 22 ſoll erzählt werden. 
Aber weder 773 noch did find in dieſer Bdtg ber 
kannt. Man könnte nach der Gleichung dan u. 
Don 2 S 3,55 (vgl. Oimchi Wörtb. p. 170) an 
90072 ma222 denken. Aber nach magna praepa- 
ratio des Hier. u. rag&dmzev nagddeoıv ueyd- 
Anv.S (vgl. noosesıs = n) iſt als urſpr. 
Text wohl anzunehmen: 2 did 9222 (oder 
An), was auf den Sinn hinauskommt ‚er rüſtete 
einen großen Tiſch!. || Iſo ſchloß der urſpr. Erz. 
dieſe Geſchichte, um den Eindruck zu hinterlaſſen, 
wie durch das friedl. Wirken des Propheten ein 
Volk vor läſtigen Räubereien ſeiner Nachbaren 
geſchützt u. davon befreit werden kann. Unſer Bf. 
aber wollte dieſe Kriegsgeſchichte (V. s) mit der 
folgenden verbinden. [ 24. m Dieſen Satz hat der 
Vf. vorgeſetzt, um dieſen ernſtl. Kriegszug, als 
einen ſolchen, der durch v. 2s nicht ausgeſchloſſen 
werde, nach den Streifzügen vorher mögl. erſchei⸗ 


nen zu laſſen u. hier anknüpfen zu können. || 25. 


u permutl. iſt dieſes eine Umbiegung von “armer 
e don box, welches der urſpr. Erz. dieſer 
Geſchichte hinter 8 on in v. 24 hatte: „nach 
dieſem, als einſt die Heere der Syrer Samaria 
belagerten, entſtand eine ſolche Teuerung, daß‘. 
Denn dn => gehört zu dem erſten Satze von 
v. 25. [Der folgende Satz will durch Notierung 
einzelner exorbitanten Preiſe, die natürl. nur die 
reichſten Leute etwa einmal auf dem Markte in 
den Thoren Samarias (7, 1) bezahlt haben, wenn 
ſie auf Fleiſch oder Wein lüſtern wurden, die 
Höhe des Mangels der eingeſchloſſenen Stadt ver- 
anfchaulichen. || Pfchr. zs (Mi 2,2. s) ſt. 8e 
des H, denn daß fie ſonſt verpöntes Eſelfleiſch 
als Leckerbiſſen, u. das Fleiſch Eines Tieres mit 
150 Mark hin u. wieder bezahlt haben, zeigt die 
Not der reichſten Leute, aber nicht daß ſie Eſels⸗ 
köpfe ſt. der übrigen Stücke eines Eſels ſo teuer 
bezahlten. 48 50 Sekel. [bei der Erklärung 
iſt davon auszugehen, daß Fleiſch u. Wein die 
Bedürfniſſe der Reichen ſind, welche ſich aus dem 
Gelde nichts machen, das fie für ihren Tiſch aus- 
geben; u. daß wie v. 27 die Kelter erwähnt iſt, 
alſo auch hier Getränkpreiſe angegeben werden. 
Es iſt daher entw. n des Kruges zu ſchreiben, 
oder des H zen (vgl. n22p) als die große Einheit 
des Schenkmaßes zu verſtehen, von der die ge— 
wöhnl. Becher bloß ¼ enthielten. An dieſes 
Maß ſchließt ſich die Materie appoſitiv an. 
Sir. 822 , nach Nu 6,4 vgl. Lk 15, 16: der 
Treſterwein oder auch die Treſter, die areugpvie 
die Weinbeerkerne ſelbſt, welche nach Abfluß des 
Moſtes noch einer Preſſung u. zweiten Gährung 
zur Erzielung eines wertloſen Getränkes unter⸗ 
worfen werden können. Der H dz n wird 
von den Verſionen nach 18, 27 als Taubenmiſt⸗ 
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König Israels an der Mauert vorüberging, da ſchrie ihn ein Weib an und ſprach: 
„Hilfe, mein Herr König!“ [2 Da ſprach er: „Jahve helfe dir nicht! Von welcher 
Seite her ſoll ich dir helfen, iſt's von der Tenne oder von der Kelter“ up] 28Und als 
der König zu ihr ſprach: „was haft du?“ ſprach fie: „dieſes Weib hier hatY zu 
mir gejagt: ‚gib deinen Sohn her, jo wollen wir heute ihn eſſen, und meinen 
Sohn wollen wir morgen eſſen“!! So kochten wir meinen Sohn und aßen ihn. 
Als ich aber am anderen Tage zu ihr ſagte: ‚gib deinen Sohn her, daß wir ihn 
eſſen“, da verſteckte fie ihren Sohn (und ließ nicht zu, daß wir auch ihn äßen ) “. 
30 Als aber der König die Worte des Weibes hörte, zerriß er feine Kleider, während 
er an der Mauer ſtehen bliebk, und das Volk ſahe hin und ſiehe, er hatte das 
härene Gewand darunter auf feinem Sleifchey. „Und er ſprach: „fo thue mir 
Gott und fo thue er weiter, wenn der Kopf Elifas, des Sohnes Saphats, heute 
auf ihm ſitzen bleibt“, 27denn er hat zu mir gejagt?: ‚helfen wird dir Jahve, ohne 
daß dir einerb von der Tenne oder von der Kelter Hilfe zuführt!!“ — ?2Elifa aber 


ſaß in ſeinem Haufe und die Alteſten ſaßen bei ihme. 
aber! bevor der Bote zu ihm kam, 
„wißt ihr wohls, daß dieſer Mörderfohnn einen 


einen Mann aus jenem Gefolge® ab; 
jener ſchon zu den Alteſten gefagt: 


gedeutet. Aber der Preis des Miftes, beſ. des 
Taubenmiſtes iſt kein Gradmeſſer für die Stärke 
der Teuerung, es ſei denn, daß er ſo gut wie d. 
ch, wie das Fleiſch zu den ſchwer entbehrten 
Beftandteilen der Tafel der alten Hebräer gehört 
hätte. Da das nicht der Fall, jo hätte müſſen ges 
ſagt werden, er ſei zur Stillung des Hungers be— 
ſtimmt geweſen. Die M ſetzt den Konſonn. des E 
die Vokale von dozzzn unter, was man ohne Be⸗ 
weis heute für einen Euphemismus nimmt, der 
dasſelbe beſagen ſoll, obwohl kein Menſch weiß, 
was das Wort bedeutet. Vermutl. iſt es eine 
Gloſſe, welche ass on nach Gn 40, 16 als, Weiß⸗ 
brot der Griechen‘ deutbar erachtete u. eig. — 
dozpzg vielmehr die andere Auslegung befahl, 
daß es ſchimmelig u. übelriechend ‚wie Exkremente“ 
geweſen jet. || 26. Hinter der Mauer hockten die 
obdachloſen Landbewohner, welche vor dem Feinde 
in die Stadt geflüchtet waren; der König zeigt 
ihnen Mitgefühl u. ſpricht ihnen Mut zu, die am 
meiſten Not leiden vgl. 18, 27. [ 27. u Dieſer in 
feinem Wortlaute ſinnloſe Satz gehört nicht hie⸗ 
her, denn wie 2 S 14, 4. 5, muß ‚da ſprach der 
König: was fehlt dir?‘ v. 2s unmittelbar auf den 
Ruf ‚Hilfe, Herr König‘ folgen. Über die urſpr. 
Stelle hinter y. 31 . u. || 28. »Da die armen 
Flüchtlinge an einander gedrängt kauern, kann 
ſie auf ihre Nachbarin hinweiſen, die trauernd 
Daſitzende den vorbeiwandernden König. — Ubr. 
vgl. Lv 26,20; Dt 28, 583 Thren. 4, 10.29. WSL 
10 00% EIWxEV avrov iva paywusv xal avrov 
d. i. ins dz band sank mans xb), nach echt hebr. 
Konſtr. u. wiedereinzuſetzen, weil dieſer Satz erſt 


die Klage über Weigerung wohlerworbenen Rech- 


tes motiviert. 30. XSL ee d. i. >, ſonſt 
zerreißt man die Kleider in der Verborgenheit 
des Hauſes; hier geſchieht es, obwohl u. noch 
während der K. unter den Haufen der Flüchtigen 


Und der König! ſandte 
hatte 


bleibt. H oz nach v. 26 emendiert. ] In der 
Teuerung bekundet ſich die Buße in dem härenen 
Gewande. Daß der K. ſich der allgemeinen Buße 
nicht entzogen, daß er mit ſeinem eignen Herzen 
perſönl. u. heiml. ſie vor Gott übt, ſieht das Volk, 
indem es unter dem Königsſchmucke das härene 
Gewand erblickt vgl. zu 1 K 21, 27. 28. || 31. 4 ſo 
kann der K. nur ſprechen, wenn Eliſa Hilfe ver— 
heißen u. dadurch zum Ausharren bewogen hat. 
Läßt es aber Gott unter den Ausharrenden zu 
ſolcher Not u. zu ſolchen Greueln kommen, ſo hat 
der Prophet gelogen u. muß die Verantwortung 
tragen. — Aber der Bf., der dieſe Erz. aus ihrem 
urſpr. Zſhge genommen, kann dieſes weder den 
Leſer, noch kann es der K. feine Zuhörer voraus—⸗ 
ſetzen laſſen. Es muß alſo die ausdrückl. Kon— 
ſtatierung der Schuld E.3 ausgefallen ſein. Sie 
ſteckt in v. 27, der hier wieder einzuſetzen ift. || 
aſchr. d Son 52 ft. H v. 27 „ Nd. b ſchr. 
5% J% (mb) 2 e ee e mögl. Weiſe 
geht on J auf m> „ (S ohne daß ein 
Helfer hier 73 = 72) zurück, wahrſcheinlicher iſt 
zu. m exit infolge falſcher Deutung eingeſetzt. 
Das iſt eine des Propheten würdige Verheißung 
und Forderung: ‚ohne ſichtbare Menſchenhilfe, 
welche die Vorräte der Tenne u. Kelter zuführte, 
kann Jahve u. wird er ſelbſt ſicherl. helfen; u. 
man ſoll ſeiner harren, auch wo alle dgl. Zuflüſſe 
aufgehört haben u. unmögl. erſcheinen“. Und die- 
ſes Wort wird im weſentlichen 7, feierl. wieder— 
holt, nur mit der Näherbeſtimmung, daß über 
Nacht ſchon die Hilfe in überſchwengl. Maße ein⸗ 
treten ſoll.] 32. ein Zeichen, daß er der Garant 
der Hilfe u. der Veranlaſſer des Widerſtandes 
für die Stadt war, wie Jeſaja c. 18. 19. || ASL 
add. 6 BeowAevs, in dieſer Umgebung notwendig. 
eb nicht: vor fich her, ſondern ‚aus feiner 
Gegenwart‘. || SL (Hier. et) z n d. i. 
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abgeordnet hat, meinen Kopf abzufchlagen? Achtet auf, ſobald der Bote kommt, 
fo ſchließet die Thür und klemmt ihn in der Thüre eini; ich höre die Füße feines 
Herrn hinter ihm!“k 33wWährend er nun noch mit ihnen redete, ſiehe da kam der 
König! zu ihm herab und fprach: „fiehe, ſolches Unheilm ift uns von Jahve wider: 
fahren, wozu foll ich noch weiter auf Jahve harrenn d“ 

7, 1. Da ſprach Elifa: „hört das Wort Jahves! So hat Jahve gejagt: 
um dieſe Seit morgen follen 100° (Maß) Feinmehl um einen Sekel feil fein und 
200b Gerſtenmehl um einen Sekel im Thore von Samaria!“ Da antwortete der 
Marſchalle, auf deſſen Hand ſich der König! ſtützte, dem Gottesmanne und ſprach: 
„ſiehe, Jahve wird wohl Luken in den Himmel machene; kann das je geſchehen d“ 
Er aber fprach: „ſiehe, du wirft es mit eigenen Augen ſehen, aber doch nichts da- 
von eſſen!“ 

Nun waren dazumal vier Männer als Ausſätzige ausgeſperrtt vor dem Ein⸗ 
gange des Thoress, die fprachen einer zum anderen: „was bleiben wir hier, bis 
wir tot findt? Bitten wiri ‚laßt uns in die Stadt kommen!“ — da die Teuerung 
in der Stadt iſt, ſo ſterben wir dort, und laſſen ſie uns hier ſitzenk, ſo ſterben wir 
auch. Wohlan denn, laßt uns zum Heere der Aramäer übergehen! Laſſen fie 
uns am Leben, ſo bleiben wir am Leben, und töten ſie uns, ſo ſterben wir!“ 
Da machten ſie in der Dämmerungm ſich auf, um in das Lager der Aramäer zu 
gehen, und ı wie fie an das eine Enden des Lagers der Aramäer kamen, fiehe, jo 


O9 oder doo, H om. J. || 88 (ſ. die Autori⸗ 
täten bei Field 664) ei oder um oidare, worauf 
auch eidere (R) zurückzuführen iſt, num quid 
scitis? des Hier. d. i. oz, H u. SL onn97 
mit Dag. im „habt ihr gef ſehen?“ Aber, was E. 
im Geiſte jetzt erlebt hat, teilt er mit; nicht kon⸗ 
ſtatiert er, was ſie geſehen haben u. nur durch 
prophet. Erleuchtung hätten ſehen können.] hwie 
253 73 ein Schimpftitel, der die Gattung kenn⸗ 
zeichnet, der der betr. angehört, nicht Bezeichnung 
der Abkunft von Ahab, dem Mörder. [id. h. 
haltet ihn durch eure Zahl innerhalb der äußeren 
u. inneren Thüre auf. || k Ausdr. wie 1 K 14,6; 
vgl. Apg 5, o. — Der Prophet will die Sache u. 
die Anklage erledigen durch ein feierl. Wort an 
den K. ſelbſt inmitten ſeines Gefolges u. der Al⸗ 
teſten. ] 33. Iſchr. J, denn der K. ſpricht 
v. 991 u. iſt nach 7, 2 der Hörer des Wortes E.s 
7,1. HAN 271 desgl. Verſionen. Übr. iſt wahrſch. 
der Bote‘ der um den Einlaß Unterhandelude 
(550 u. der H aus dy Han 85 0 NN mm 
1 77) durch Identifizierung jenes non u. 
dieſes In entjt. || mer meint: ‚daß Weiber ihre 
Kinder freſſen u. die dazu treibende Not der Ver⸗ 
zweiflung, das haben wir von Jahve für unſer 
Warten auf ſeine als unſeres Gottes Hilfe er⸗ 
langt“. [Ind. h. den Jahve als Gott verehren u. 
meine Zuverſicht ſein laſſen, das iſt durch die nun 
vollendete Erfahrung als ein nichtiger Gottesdienſt 
erwieſen; die Ti dovAevowuev avro; (Schol. des 
c. 243 bei Field). So ift das feierl. Wort E.s 
vorbereitet. 
Zu Kap. 7. 

1. a ſchr. 782 = 100, indem der Maßbegriff 

(18e) ergänzt wird. H ao, weil der Schreiber 


das Maß vermißte. Aber ein Sea Mehl bei ſo 
reicher Schleuderbeute mit 1 Sekel bezahlen, würde 
nur bei fortgeſetzter Teuerung natürl. fein. Der 
Prophet kündigt aber die Hilfe ſeines Gottes als 
eine ſo überſchwengl. an, daß man, um ſeine Ver⸗ 
heißung zu begreifen, annehmen möchte, es regnete 
in Strömen Mehl vom Himmel (V. 2). [ b ſchr. 
Dody ſ. Note 2. 2. e wsbw eine milit. Hofcharge. 
48 u. Jon. ber, H gene Reſt eines Textes, 
welcher 73 52 72% vgl. 5, 1s nicht hatte, u. in den 
es erſt aus v. 1 beigeſchrieben wurde. [engl. 
Mal 3, 10 nach Gn 7,12. [ 3. kſo muß hier das 
pt. Pual gemeint fein, wie dan sen mp3 — für 
rein, unrein, ſchuldlos erklären. || 8 Oder 75s 
re S d. i. yr. || h H nn 2, ſpr.: do 
Inf. Dal wie 18,32. Nu 32, 16; M an, was nach 
Jeſ 30, 17 on 72 erfordert hätte, um bis wir ge⸗ 
ſtorben ſein werden“ deutl. auszudrücken. [ 4, I 
doo dx, ſpr.: dans Inf. Dal wie Hi 9, 27: ‚ilt 
unſer Sagen“, was wie im Texte gedeutet werden 
kann, aber auch als Ausdruck einer ftillen Hoff⸗ 
nung für die Zukunft, der dann die Worte ‚jo iſt 
die Hungersnot in der Stadt' gegenüber geſtellt 
werden als Ausdruck der Gewißheit, welche jene 
Hoffnung als eine aufzugebende leere erweiſt. M 
& DN d. i. ,wenn wir gejagt hätten, jo wären 
wir geftorben‘ — unmögl. [* Hav osı, ſpr. 
das (vgl. 15, 5) als Impf. Hiph. von zwo; man 
kann auch date von zus ſprechen — „wenn fie 
unſere Bitte verſagend uns zurückweiſen hieher“. M 
aws als pf. Qal d. i. wären wir aber hier ſitzen 
geblieben‘ — unmögl. || 1 zum Ausdr. vgl. 25, 11. 
5. mim Abenddunkel, wo fie durch die Wächter 
des Thores nicht gehindert, weil nicht geſehen werden 
konnten. || "im Ausdruck liegt der Begriff des 
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war dort kein Mann zu ſehen. Der Herre aber hatte dem Lager der Aramäer 
den Lärm von Wagen und den Lärm von Roffen und den Lärm eines großen 
Heeres zu hören gegeben?, daß fie zu einander fprachen: „ſiehe der König Israels 
hat gegen uns die Könige der Hethiterd und die Könige von Agypten gedungen', 
daß ſie uns überfallen.“ Und ſo hatten ſie ſich aufgemacht und waren in der 
Dämmerung geflohen und hatten [ihre Selte und ihre Roſſe und ihre Efels] das 
Lager, jo wie es war, zurückgelaſſen, und flohen, als gälte es ihr Lebent. SWie 
nun jene Ausſätzigen an das Ende des Lagers gekommen waren, gingen ſie in ein 
Selt und aßen und tranken und nahmen von dort mit Silber und Gold und Kleider 
und gingen weg und vergruben es; dann kamen ſie wieder und gingen in ein 
anderes Selt und nahmen aus dem fort" und gingen weg und vergruben es. 
»Da aber ſprachen fie einer zum anderen: „wir handeln nicht redlich“; dieſer Tag 
it ein Tag guter Botfchaft”“, wenn wir aber anftehen“ und warten, bis der 
Morgen hereinleuchtet, jo trifft uns Schuldy. Wohlan denn! laſſet uns hingehen, 
und nach dem Haufe des Königs Beſcheid ſchaffen!“ 1050 kamen fie und riefen 
in das Thor“ der Stadt hinein und fagten ihnen? Beſcheid und ſprachen: „wir find 
zum Lager der Aramäer gekommen und ſiehe, da war kein Mann zu ſehen, über— 
haupt nichts® von einem Menſchen, fondern nur, die Roſſe angebunden und die 


Sſel angebunden und ihre Seltee wie fie waren.“ 


11Da riefen fied die Stadtoberſtene, und 155 ſagten es im Haufe des Königs 


innen an. 


12Da erhub ſich der König in der Wacht und ſprach zu feinen Dienern: 
„ich will euch anſagen, was die Aramäer uns gegenüber gethan haben! Sie haben 
erfahren, daß wir Hunger leiden, und find aus dem Lager gegangen, um ſich auf 


dem Seldef zu verſteckens, indem fie denken: 
kommen, dann können wir ſie lebendig fangen und in die Stadt eindringen.“ 
antwortete einer von ſeinen Dienern und ſprach: 


Beliebigen, des Geratewohl. || 6. » v. s u. find 
als Parentheſe zu denken, in welcher der Erz. vor 
V. s zurückgeht, um die Erlebniſſe der Ausſätzigen 
im Lager der Syrer durch die vorangehenden Er— 
eigniſſe hier begreiflich zu machen, daher er in 
V. s durch dos ‚bejagte Ausſätzige“ an v.s reka⸗ 
pitulierend wieder anknüpft. „us oder nach an⸗ 
deren Zeugen 289, kann ebenſo gut aus der be— 
kannten Ausſprache von urſpr. 723, welches 
hin u. wieder von der Maſſora als die richtige 
Leſung bezeichnet wird (Jon 717° u. SR xvooos), 
entſtanden ſein, als durch Verſchreibung aus donde 
6 Heos SL. Mögl. iſt aber auch, daß hinter won 
wie v. 10: 888) ſtand, u. daß n + n das 
jetztige ud veranlaßten. || Vom Erz. nicht 
nach 19, als Gerücht gedacht, ſondern nach Ana— 
logie von 6, 1s u. v. 17 als Halluzination des Ge⸗ 
hörs. [Avgl. 1 K 10, 2. [r vgl. 2 S 10,6. 
7. dieſe Worte find eine vervollſtändigende Gloſſe 
aus v. 10, wie das folgende den beweiſt. Denn 
der S E m nagsußoAf iſt ebenfo, wie ds joar 


(d. i. = man uns v. 10) davor in L mit Unter: _ 


drückung von don dess dahinter, nur Fortführung 
der im H vorgenommenen Ausgleichung von v. 7 
mit v. 10. || vgl. 1 K 19, u. Gn 19,17. || 8. 
H pw richtig, SL @goıv avzov d. i. oN. 
9. »zum Ausdruck 73 vgl. Nu 27, 7. || Wogl. 


fie werden ja aus der Stadt heraus- 


18 Da 

„laß fie doch fünf (Geſpanne d) n 

2 S 18, 20. [[vgl. 1 K 22,3. || Zum Aus⸗ 
drucke vgl. Nu 32, 2s u. Ex 18, , ſpr. nicht mit 
S zei evonoouer d. i. N. 10. 78 Se 2 


zwAnv, alfo s, M will us im Widerſpruche 
mit oz a ſelbſtverſtändl. den dort befindl. 
Menjchen‘. [b ſchr. do, indem dax P = 
überh. kein menſchl. Weſen, den folgenden mit 
ds s eingeleiteten Satz über die Tiere vorbereitet; 
über daß neben 5 vgl. v. s Note „gu. Pf 49,3. 
es zei ei oxnvei aitWv d. i. nd wie 
v. 2, H durch Schreibf., wie der ſonſt mangelnde 
Artikel beweiſt, ob“. 11. AS u. Jon N 
näml. die in v. 10 mit dig bezeichneten; Han 
in Konſequenz von dz in v. 10. || e ſchr. Rach 
Kal EE, εοννννο TOUS OTE«INYoÜs IMS NOAEWS, 
welches in SL irrtümlich Schon hinter dyn in y. 10 
eingeſetzt worden iſt: don do-, die natürl. 
Mittelinſtanz zwiſchen den Wachtmannſchaften 
u. dem Palaſte. Im I iſt daraus durch Schreib- 
fehler das unmögl. doo ons (p ‚er, sc. der 
ee rief die Wächter entſtanden. [ 12. 

tſchr. dan als acc. loci, auf die Frage: wohin 
haben ſie ſich verſteckt? H ngαi, was aus der 
erſten LA u. einer zweiten dq, welche M nach 
1 S 20,5. 24 vorzieht, zuſammengeſetzt iſt. [s die 
Form aus den Lauten von Nan u. der Ortho⸗ 
graphie von gan gemiſcht wie 1 K 22, 28. || 18. 
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von den hier nochi erhaltenen Pferden nehmenk; ſiehe, es geht ihnen doch, wie! 
der ganzen Menge [Israels], von welcher” fie der Reſt ſinde, und laß fie uns 
ausſenden und nachſehen.“ 1 Da holten fie zwei Geſpanne Pferde, und der König 
ſandte ſie hinter dem Lager der Aramäer her und ſprach: „ziehet hin und ſehet 
nach!“ 1s And fie zogen ihnen nach bis an den Jordan und ſiehe, der ganze Weg 
war voll von Kleidern und Waffen, welche die Aramäer in ihrer Angſto wegge— 
worfen hatten. Da kehrten die Boten um und ſagten es dem Könige an. 16Da 
zog das Volk hinaus und plünderte das Lager Arams, und es war zu haben 
1004 (Maß) Feinmehl um 1 Sekel und 2004 Gerſte um 1 Sekel nach dem Worte 
Jahvesr. Der König aber hatte den Marſchall, auf deſſen Arm er ſich ſtützte, 
über das Thor gefegt‘, den aber zertrat das Volk im Thore, daß er ftarb, wie 
der Gottesmann geredet hatte [wie er geredet hattet, als der Königu zu ihm herab- 
kam. isſund dann“, als der Mann Gottes zum Könige redete und ſprach: „200 
(Maß) Gerftew werden morgen um dieſe Seit im Thore Samarias einen Sefel 
koſten und 100 (Maß) Feinmehl J Sekel,“ leder Marſchall dem Manne Gottes ant⸗ 
wortete und fprach: „und wenn Jahve Luken am Himmel macht, follte der: 
gleichen geſchehen können?“ und er dann ſprach: „ſiehe du wirſt es mit deinen 
Augen ſehen, aber doch nichts davon eſſen.“ 20 Und fo geſchah es mit ihm, und 
es zertrat ihn das Volk im Thore, daß er ſtarbx.] 

8, 1. Elifa® aber hatte zu der Frau, deren Sohn er wieder erweckt hatte, 
gejagt: „mache dich auf und gehe dub und dein Haus davon und gaſte, wo du 


h nach v. 14, wo der König wenigſtens 2 Geſpanne | 235) verglichen mit den umgekommenen Scharen 
bewilligt, müßte man 237 einſetzen oder ergänzen, von Israeliten u. deshalb ft. a = Nen 
wenn das bedenklich beſtimmte Zahlwort 5 echt | ausgelegt. Sinn: ‚nachdem wir durch die Hungers⸗ 
wäre. Wenn übh. ein Zahlwort, jo ſollte man | not fo viele, die meiſten Pferde ſchon haben ab: 
dz (&) zu erwarten, was, wenn s in sz verlo- ſtechen müſſen, wäre es ungereimt, nicht ein Paar 
ren ging, leicht als awer entziffert werden konnte. der noch erhaltenen an die Vergewiſſerung über 
iſchr. nach S cose (R) oder evraedde (L) s eine ſo wichtige Sache ſetzen zu wollen.“ 15. 
hinter dose. H om., weil frühe mit a ver⸗ PH oranna Inf. Niph., M befiehlt den Inf. Dal. 
wechſelt. kftreiche das in H zugeſetzte zo: mus | 16. a pgl. Note à zu V. 1. r vgl. v. 1a. || 17. 
, was urſpr. nur eine Variante zu dz d. h. er hatte ihm den Befehl gegeben die (Markt) 
war, um dieſen durch Verluſt von as = os un⸗ Ordnung im Thore aufrecht zu erhalten, wo die 
verſtändl. gewordenen Ausdruck richtig zu ſtellen, Beute geteilt u. verkauft wurde. || dieſer Satz 
hebr. d dn d. h. ‚indem fie ſchlimmſten | jet 272 u. nicht "37 "usa voraus, da er ſich 
Falls umkommen, geht es ihnen nicht ſchlechter nicht mit S— ös ed ne deuten läßt; da dieſes 
u. beſſer als den‘; man kann auch deuten ‚fie find | aber aus hs — ss verſchrieben iſt, jo ſieht man, 
nicht beſſer u. erhaltungswerter als“. || m ſtreiche daß dieſer Satz bloß eingeſetzt iſt, um die folgende 
Ne, denn der Artikel vor 7507, den M deshalb Rekapitulation der Erzählung v. 1.2 anhängen zu 
auch tilgt, beweiſt, daß „Israel“ erſt aus der fol- können: ‚wie der Mann Gottes geredet, als er bei 
genden Duplette, wo zn ohne Artikel ſteht, ein- der Herabkunft des 8.3 zu ihm (sc. dem Könige) 
getragen iſt. Aber es ſollen nicht die noch übrigen redete, u. (v. 1s) bei der Rede jener (V. 19) dann 
Geſpanne mit den Israeliten, ſondern mit dem ſagte“. Er iſt alſo zu ſtreichen wie y. 1s 20. 
ganzen Haufen der bereits umgekommenen Ge: | US auch hier sn wie 6, 2. || 18. v. 1820 
ſpanne verglichen werden. || uſchr. ft. , was | find zuſtreichen, als Rekapitulation von 6,32 7,2, 
u dem früheren korrigiert ift, oa oder ea. || | welche dann erwünſcht war, wenn die Geſchichte 
o fo iſt dz i: Sun nach 1 S 11, 11; Ex 14, s | 7,5 ff. einmal allein erzählt oder geleſen werden 
zu erklären. Der im H folgende Satz iſt als exes | follte. || dieſe Ordnung iſt in SL nach 7,1 um: 
getiſche Variante zu ſtreichen, er repräſentiert den geftellt. || 20. » Dieſe gefliſſentliche Rückkehr zu 
Text der 8, in welchem das weniger deutl. 8 | v.ıra beweiſt für die Einſchiebung des dazwischen 
3 Wwe „von denen fie übrig geblieben find‘ (sc. liegenden. 
während jene verloren gingen) durch den Ausdruck Zu Kap. 8. 
Yen NUN „welche darauf gegangen ſind' erſetzt 1. Dieſe Erz. hat urſpr. Zſhg mit 4,857 
war. Zugleich aber hatte der Urheber der Gloſſe gehabt, vgl. die Hungersnot hier mit der 4, ss 
gedacht, es würden die Reiter (S avaperaı — erwähnten. box, M mx wie 4,2 Note e. SL fügt 
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gaften willſte! Denn Jahve hat die Teuerung über das Land gerufen auf 7 Jahred!” 
»Da machte fich die Frau auf und that nach dem Worte des Gottesmannes und 
zog fort, fie und ihr Haus, und gaſtete im Land der Philiſter 7 Jahre. 'Und es 
geſchah nach Ablauf von 7 Jahren, da kehrte die Frau aus dem Lande der Phi— 
liſter zurück und kame, um den König anzurufen, daß er ihr zu ihrem Haufe und 
zu ihrem Grundſtücke verhelfe. Nun unterhielt ſich der König gerade mit Gehaſi, 
dem Knaben (Eliſas)t des Gottesmannes, und ſagte: „erzähle mir einmal von all 
den großen Dingen, welche Elifa verrichtet hat!“ »Und wie jener dem Könige 
gerade davon erzählte, wie er den Toten erweckt, ſiehe da rief die Frau, deren 
Sohn er erweckt hatte, den König an, daß er ihr zu ihrem Haufe und zu ihrem 
Grundſtücke helfe. Da ſprach Gehaſi: „mein Herr König, das iſt die Frau und 
das iſt ihr Sohn, den Eliſa wieder erweckt hat.“ Da befragte der König die 
Frau, und als fie ihm berichtet hatte, gab ihr der König einen Hofbeamten bei 
mit dem Befehle: „erſtatte ihr all ihr Eigentum und alle Ackereinkünfte von dem 
Tage an, da ſie das Land verließs, bis heute!“ 

Und Eliſa ging nach Damaskus, Benhadad aber, der König von Aram, 
lag krank, und da ihm angeſagt wurde: „der Gottesmann iſt hier angelangti“, 
sſprach der König zu Hafael: „nimmk ein Geſchenk mit dir und gehe dem Gottes— 
mann entgegen und befrage den Jahve durch ihn! und ſprich: werde ich von 
dieſer meiner Krankheitm geneſend“ Und Haſael ging ihm entgegen und nahm 
als Geſchenk mit von allen feinſten Warenn von Damaskus eine Laſt von vierzig 
Kamelen und kam und trat vor ihn und ſprach: „dein Sohn Benhadad, der 
König von Aram, hat mich zu dir geſandt, zu fragen: werde ich von dieſer 
meiner Krankheitn geneſen ?“ 10Da ſprach Eliſa zu ihm: „gehe, ſage deinem Herrne: 


‚und dein Sohn hinzu, damit er deſto gewiſſer in 
v.5 zur Stelle gedacht werden könne. || vgl. 1 S 
23,15. [A nach SL (in welche & rageoreı — 
xa“ ſprich 8321 u. die Duplette zaiye iνοον en 
znv ynv exit ſpäter eingedrungen iſt) folgte auf 
350 unmittelbar pon ds und gehörte die Zeit: 
beſtimmung in die Rede des Propheten. Im H 
iſt dz de) ſpäter zwiſchengeſetzt, weil bemerklich 
gemacht werden ſollte, daß die Not auch wirkl. 
eingetreten ſei; bei der Parallele von sa u. xcopy 
(vgl. Am 7, muß aber der U nun überſetzt wer: 
den als ein Satz des Erz.: (Eliſa ſprach jo) ‚denn 
Jahve hatte die Teurung herangerufen u. ſie kam 
auch über das Land 7 Jahre (vgl. 2 S 24,21); zu 
dieſem dz da; iſt das 8aen der S eine Variante. 
Als Fut. (part. der Zukunft) läßt ſich &; nicht 
überſetzen, wie man möchte, um Worte Eliſas zu 
haben. Dann ſchriebe man beſſer Fund mar 
‚und das Land wird ſchmachten 7 Jahre. 3. 
eSR zai Je d. i. San! wie 2 © 14, s an den 
Hof, um vom Könige, dem höchſten Richter Rechts— 
hilfe zu erlangen (yes wie 4, 1; 1 K 20, 30). Bor: 
ausgeſetzt ſcheint, da nach v.s kein anderer als die 
königl. Kaſſe zur Entſchädigung angehalten wird, 
daß auswandernder Familien Grundſtücke der 
Verwaltung des Kis anheimfielen gegen die Aus: 
ſicht, daß, wenn eine beſtimmte Reklamationsfriſt 
unbenützt abgelaufen war, die Rechte der Familie 


verbeſſert von der Vorſtellung aus, daß es ſich wie 


1 K 20, ss ff. um einen Vorgang auf der Straße 
handle, wobei dann unklar bleibt, ob in Sunem 
oder in der Reſidenz, u. welches der Punkt ſei, 
von dem die Frau ausging. In Wirklichkeit 
nimmt ſie aber ihren Rückweg aus Philiſtäa di— 
rekt über die Reſidenz u. findet am Hofe die Be— 
gleitung, welche ihre Rückkehr nach Sunem zur 
Rückkehr in ihren vollen Beſitz geftaltet. || 4. fadd. 
S. 6. 5ſt. marz befiehlt M. gaze, damit die 
Ausſprache des folgenden s deſto deutlicher her— 
vortrete. 7. U Der Anfang ſetzt voraus, daß an 
E. ein Gottesbefehl oder eine Einladung von Ben— 
hadad ergangen war nach Damask zu gehen. 
Die Erz. darüber iſt weggelaſſen. Im übr. beab⸗ 
ſichtigte der Erz. das Wort an Haſael v. 2-ı5 
u. die Botſchaft an Jehu 8, uff. ebenſo hinter ein⸗ 
ander zu berichten, wie 1 K 19, 1s. 16 beides zu— 
ſammenſteht.][ i Der Ausdruck zeigt, daß auf dem 
Ankommen, nicht auf der Identität des Ankom⸗ 
menden das Gewicht der Botſchaft ruht. Dieſer 
Umſtand u. der andere, daß Benhadad dem kom— 
menden E. entgegenſendet, begünſtigt die Annahme 
einer Einladung. || 8. Khier u. v. 13. 15. 20 , 
dagegen v. 9. 12. s wie 1 K 19, 1s dyn geſchrie⸗ 
ben. Die Differenz kann nur darauf beruhen, daß 
im Archetypus bei größerem Raum in der Zeile 
die längere, u. bei kleinerem die ſparſamere Form 
geſchrieben war. [Iod, wie 3, 11 5s zu ſchr. 
| 9. m wie 1, 2 nach S iſt dy zu ſchreiben oder 
— vorn zu deuten. [upgl. Gn 43, 11; 24, 10. 
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du wirft genefen‘, obwohl Jahve mich hat ſehen laſſen [daß er fterben? wird], 
Lawie fein Geſicht ſtill wurden und er in einem fort vor ſich hinſtarrter.“ Und da- 
bei fing der Gottesmann an zu weinen. 12Da ſprach Haſael: „warum weint mein 
Herr?” Er aber ſprach: „weil ich weiß, was für Übles du den Kindern Israel 
zufügen wirft: ihre Feſtungen wirft du in Brand ſetzens und ihre junge Mannſchaft 
durchs Schwert umbringen und ihre Kinder zerſchmetternt und ihre Schwangeren 
aufſchlitzenu.“ 18Da aber Hafael ſagte: „was iſt denn dein Diener, der (tote ) 
Hund, daß er jo Großes verrichten ſollte ?“ ſprach Elifa: „Jahve hat mich dich 
ſehen laſſen als König über Aram.“ Da ging er von Eliſa fort und kam zu 
feinem Herrn, und als der zu ihm ſprach: „was hat Eliſa zu dir gejagt?” ſprach 
er: „er hat zu mir gejagt: du wirft ſicherlich geneſen.“ 15Und es geſchah am 
folgenden Tage, da nahm er den Makhber (p) und tauchte (ihn) ins Waſſer und 
breitete (ihn) über ſein Geſicht DE und ſtarb, und Haſael kam ſtatt ſeiner zur 
Regierungy. 


10. °M Son. S Vulg. b, des Hrn iſt aber gungnseis e zavoi d. i. /n wie Ri 18, 27. M 
wahrſcheinl. nach v. 14 u. in dem Beſtreben, den main E£unooreleis wie Ri 20, as. || epgl. Jef 
Schein der Lüge abzuwenden, aus Jad heraus⸗ 13,16. || vgl. Am 1, 16. So thut man, wenn 
gedeutet. Die Negation & hätte müſſen, da nicht man dem beſiegten Volke jede Zukunft rauben will. 
men den im Ggſatze zum einfachen mrn ver: | || 13. add. S wie 2 S9, s. || 15. W pn ein un⸗ 
neint werden ſoll, ſondern din im Ggſatze zu ſicheres Wort, bei welchem außerdem der Mangel 
ran, in der Mitte zwiſchen inf. u. temp. fin. ſtehn. des Objektszeichens auffällt, von SR, Theodot. (f. 
Aber auch den iſt erſt aus don din u. v. 14 er⸗ Field 669) ins Griechiſche aufgenommen, von Ag. 
ſchloſſen u. das einfache dun allein urſpr. u. Symm. (auch SL) mit r orgwue (2327?) 
pepe Ds »> im H iſt als exeget. Gloſſe zu u. von Jon. mit demſel ben sd überſetzt, wel⸗ 
ſtreichen, denn Jahve läßt künftige Thatſachen als | ches die Randlesart zu »2> in 1 S 19, 18. 1s bil⸗ 
eingetretene, nicht als erſt zu erwartende ſehen dete. Dieſe Deutung war natürl., ſobald man im 
(vgl. v. 16), daher SL in richtigem Gefühle um: Folgenden las, daß das betr. Stück über das Ge⸗ 
ſtellt ay sn Sana de mio xn). Es ſtand ſicht gebreitet wurde, u, annahm, daß, da an ab⸗ 
hier höchſtens ibis wie v. 1e mis, woran ſich, ſichtl. oder verſehentl. Selbſtmord nach der guten 
was Eliſa im Geſichte den Benhadad thun ſah, Kunde nicht zu denken ſei, Haſael den König in 
höchſt natürl. im Aor. vz anſchloß. Erſt als ſeinem Bette erſtickt habe. Xſo gew., indem man 
man zum Subj. dieſes Verbs entw. Eliſa, oder nach pr u. nachdem man 2>%7 für einen Obj.- 
(wie 8) Haſael machte, wurde es nötig, für das akkuſ. genommen hat fügl. zu dar u. zu wen 
was E. an Benhadad geſehen, einen Ausdruck zu | den ddr als Objekt ergänzen kann. — Die An⸗ 
ſchaffen, der der Sache (na v. 1s) entſprach.] | nahme, daß Haſael den König gemordet habe, er, 
11. 4wörtl. ‚u. er (näml. Benh. in dem Momente, deſſen Anweſenheit in der zwiſchenliegenden Nacht 
da ich ihn ſchaute) ließ ſtillſtehen ſein Geficht‘, [oder nach derſelben gar nicht konſtatiert worden 
ein Ausdr., der ſich nach 4,6; Jon 1, 18; u. der iſt, entſpricht der Abſicht des Erz. jedenfalls nicht, 
Redensart 32 »>23 als treffende Bezeichnung | da er nicht die geringſte dahingehende Andeutung 
für das Aufhören der Geſichtsbewegung beim Ein- macht, u. nach der guten Botſchaft in v. 14 viel⸗ 
tritte des Todes von ſelbſt rechtfertigt. — S ‚und mehr zu erwarten iſt, daß der K. am folgenden 
Haſael blieb ſtehen vor ſeinem Angefichte‘ d. i. Morgen ſich wie ein Geneſener geriert u. das für 
29 u. & als Präpoſition genommen. Nach einen ſolchen übliche u. durch das Vorbild Nae⸗ 
gew. Erkl. wäre Eliſa Subj., u. müßte man das mans 5,14 empfohlene Bad nimmt. Darf man 
ſtarre Blicken desſelben als plötzl. Ergriffenheit eine Vermutung wagen, welche das Propheten⸗ 
von einer ſchlimmen Viſion deuten; aber 1. hat wort v. 10 an die Hand gibt, jo lautete der urſpr. 
Eliſa nach v. 11 das Geſicht längſt hinter ſich, u. Text 1. 38 2 252 u. iſt zu überſetzen: (u. es 
2. beweiſt x7 vn, als Subjektsbezeichnung am geſchah am folgenden Tage) ‚da die Pein (der 
Ende, daß vorher ein anderes Subj. gedacht war. Krankheit) ſich gegeben hatte, da nahm er ein Bad‘ 
ra 72 den, ſprich do: wie 1K 9,8 von (un); 2. um zu jagen, was für ein Bad, (ft. 
dow — ſtarrblicken, u. vgl. zu va 2, . M | dna) vielmehr: 2 "a3 (5, 12) ‚u. tauchte 
dye: von d, wozu wohl eros ergänzt wer⸗ Ter in die Waſſer des Pharphar'; u. 3. (ft. pbyo) 
den toll, während SL es Oer deutet u. 7c vielmehr daz vor (oder nad) 5, 14 D 93%) ‚zu 
oh, aus v. e ergänzt, welche Haſael ausge- drei Malen u. davon ſtarb er‘, || was dazwiſchen 
tramt habe. Beides höchſt unpaſſend. 12. SL liegt, übergeht der Erz., weil ihm nur darauf an⸗ 
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16 Im 5. Jahre aber Joramsı des Sohnes Ahabs, Königs von Israel, 
[und Joſaphats des Königs von Juda]® ward König Jehoram, dere Sohn Jo— 
ſaphats, des Königs von Juda. 17Er ward 32 Jahre alt, als er König ward 
und hat 8 Jahree in Jeruſalem regiert. 18Und er ging auf dem Wege der Könige 
Israels [jo wie das Haus Ahabs that], denn die Tochter Ahabs ward fein Weib, 
und er that was dem Jahve mißfällig wart. 19 Aber Jahve wollte Judas nicht 
verderben um ſeines Dieners David willen, wie er ihmn geſagt hatte, daß er ihm 
eine Ceuchte vor ihmi erhalten wolle alle Tage. 20 In ſeinen Tagen machte ſich 
Edom durch Treubruch losk von der Hand Judas lund ſie ſetzten über ſich zum 
Könige ein! — — —. Und Joram zog hinüber nach Sairm und alle Reiterei 
mit ihm, und es geſchah, da er ſich bei der Nacht aufmachten, ſchlug er die Edo— 
miter, die ihn einſchloſſeno, und die Gberſten der Reitereib, und das Volke floh nach 
Haufe. 22Da machte ſich Edom durch Treubruch los von der Hand Judas] bis 
auf dieſen Tag; damals machte ſich Libnas los; in derſelben Seitt — — —. 


kommt, zu jagen, daß das Wort Eliſas nach ſei- gleichende, offenbar aus einer ausführlicheren Re— 
nem doppelten Inhalte, ſowohl das v. 10 als das flexion exzerpierte Satz hat in Chron. ft. Juda 
V. 18, ſich erfüllt Habe. || *Der Zſhg der Erz., welche | vielmehr ‚das Haus Davids um des Bundes 
hinter v. 1s berichtete, wie Joram gegen Haſael willen, den er dem David geſetzt u. wie er geſagt 
nach Ramoth gezogen (. 2s) u. durch feine Rück- | hatte‘. || h Chron. om. ‚ihm‘, [II. nach 1 K 11, 56 
kehr (V. 20) den Anlaß zur Verſchwörung Jehus 19225 sc. vor Jahve. H durch Schreibfehler 
(9, 14) u. zum Beſuche des Ahasja gegeben, mußte | 1335, was 8 u. Chr. mit is durch Einſetzung von 
vom Red. unterbrochen werden, um den Ahasja | n dor 1325 zu reimen ſuchen.] 20. ke, aber 
zuvor den Thron Judas beſteigen zu laſſen, ſodaß der ſachl. Bdtg wegen anders konſtr. als 1,1 u. 
V. 25—29 ſeinem Plane nach hiehergehört. Die Erz. 3,5. [Da in v. 22 an v. 20 a wiederangeknüpft 
über Joram von Juda gehört dagegen nach 1,1 wird, ſo iſt das zwiſchen inneliegende auszuſchei— 
nicht hieher, ſondern hinter 1 K 22, oder nach 8 den. Dann kann man v. eo pb von den Edomitern 
zwiſchen 2 K 1, 1s u. 19; denn nur daraus erklärt | u. als Einleitung zur Nennung des Mannes ver— 
ſich, daß in S Ahasja der jüdiſche K. iſt, mit wel- ſtehen, den fie zum Könige über ſich machten. Der 
chem der K. Israels in c. 3 gegen Moab zog. Erſt Name wäre dann im Folgenden zu ſuchen u. in 
diejenige Reviſion, welche die Zeitordnung fo ver- Iz do könnte nach Gn 36, 3s N. N. G0 
ſchob, wie fie 3, 1 ff. ſich darſtellt, hat die Notizen ſtecken. Wahrſcheinlicher aber gehört der Satz u. 
über den jüdiſchen Joram dort weggebrochen u. was auf ihn folgt zu 9, 13-16. Der Schreiber 
vor die über Ahasja geſtellt.][anach 3, ı ff., wo blickte in eine ſpätere Kolumne u. bezog auf die 
1 Joram = 18 Joſaphats iſt, der 25 Jahre re- eben erwähnten dag, was dort von dos geſagt 
giert, ſollte man das 8. Jahr Jorams — 1. Jo- war. Dann folgte alſo ‚den Jehu, Sohn Joſa⸗ 
rams von Juda ſetzen. Nach 1,17 könnte man als phats, Sohnes Nimſchis“. || 21. mein ganz unver⸗ 
urſprüngl. . ode de en Din pas ſtändl. Satz u. eine unbekannte Stadt, die S Zuwg 
„ nie-. jetzt, wo die Korrektur v. 1 v. mit diz bei Hebron (Jof 15, 54) identifizieren u. 
im Texte folgt, zu ſtreichen. Begreifl. als der un- Chron. in „o dz ‚mit feinen Fürften‘ um- u. 
verſtändlich gewordene Reſt des vorangegangnen | wegdeutet. Von vielen mögl. Vorſchlägen erſcheint 
Satzes 73 dd de (ſ. Note ), wenn deſſen An- der am einfachſten, daß man masznT2 d 22 , 

fang durch Wandlung von di in vg, von oder mit Benützung der SL (aul dvegn I. Sl 3. 
pay ba mh im ieee Ton asıın u. durch auzos xc) iy an e warm my J als urſpr. 

Einſetzung von 72 dd? hinter von untaugl. | T. anſetzt, d. h. dann: ‚Sie konnten den Jehu zum 
geworden war, don ja noch zu tragen. Ubr.ſ. K. machen, denn Joram (v. Isr.) war (aus der 
den chron. Anhang. [eden hier v. 26 u. 29 wie | Stadt fort) nach Jesreel gezogen, er ſabſt u. alle 
Chron. ſchreibt, ſonſt dab. || 17. 4 Paralleltert Reiterei mit ihm‘, || "op van nn, Chr. op mm, 
mit vor⸗ u. nachgeſetzten ausführlicheren Nach- urſpr. dy dane) d. i. ‚Jehu aber brach auf bei 
richten iſt 2 Chr 21, 5 ff. || jo M Chr. u. 8, da- Nacht, näml., um ſich durch die Aramäer durchzu- 
gegen H du, als ob 8 erſt aus einer Zahl über ſchlagen“ u. nach Jesreel zu 1 (9, 16). 
10 (. chronol. Anh.) verbeſſert wäre. || 18. Die »gozen, Chr. a2507, der urſpr. T. dachte die 
Häufung dieſes Satzes entſtand durch Einſetzung Aramäer (808) u. nicht die Idumier (ers) als 
der Paraphraſe der Worte zen dadz, welche Hindernis auf dem Wege aus der Stadt. SL add. 
ſich ergab, wenn man fie zurn Doss ausſprach — | P. digg 2% J, nach einer Variante duns für 
& 3 02 Sons, || 19. s Dieſer mit 14, 2 zu ver⸗ dos rs. pnach 1 K 22, 51 ein bekannter vor⸗ 
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23Was ſonſt aber von Joram zu ſagen ift," und alles was er gethan, iſt das nicht 
beſchrieben in dem Buche der Seitgeſchichte der Könige Judas? 24 Und Joram 
legte ſich zu feinen Vätern und ward begraben [neben feinen Vätern ]' in der Stadt 
Davids, und ſein Sohn Ahasja ward König an ſeiner Statt. 

25 Im 12. Jahren Jorams des Sohnes Ahabs, Königs von Israel, ward 
Ahasja, der Sohn Jehorams, des Königs von Juda, König. 2622 Jahrey war 
Ahasja alt, da er König ward, und ein Jahr hat er zu Jeruſalem regiert und 
feine Mutter hieß Athalja, die Tochter Omris?, des Königs von Israela. 27 Und 
er ging auf dem Wege des Hauſes Ahabs? und that was dem Jahve mißfällig 
war, wie das Haus Ahabs] denn er war dem Haufe Ahabs verſchwägerte. 2s Und 
er zog mit Joramd dem Sohne Ahabs in den Krieg gegen Haſael, den König 
von Aram, um Ramoth Gileads, und die Aramäere (p) verwundeten Joram. 
2 Und [Joramt] der König kehrte zurück, um ſich in Jesreel zu erholen von den 
Wundens (?), welche die Aramäer in Rama ihm beigebracht hatten! (d), als er 
mit Bafael dem Könige von Aram kriegte. Ahasjai aber der Sohn Jehorams, 
der König von Juda, kam herab, Joram den Sohn Ahabs zu beſuchen in Jesreel, 


dennk er war krank. 


nehmſter Teil des ſyr. Heeres, deſſen Niederlage 
die Flucht des Gros entjcheidet. || 4Da S durch 
r Aaov (Note °) die Identität von das oben u. 
dyn hier bezeugen, jo kann man für den hier dos 
vermuten, wenn man nicht nach Note P an das 
Gros des ſyr. Heeres denken will. Chr. om. 
22. veingeſetzt, um „bis auf dieſen Tag‘ mit y. 20 a, 
von dem es durch den Einſchub getrennt iſt, wie— 
der zu verbinden. || "vgl. 2 K 19,s, die Stadt 
ging wahrſch. zu den Philiſtern über, vgl. 2 Ch 
21,16. || t Anfang eines neuen Satzes, der eine 
wichtige Thatſache berichten will, wie 1 K 14,1 
u. 2 K 16, nach ers in v. s, die nun weggelaſſen 
iſt. Chr. hat, um die Lücke zu verdecken ia onde 
nachgeſetzt, damit man ‚in derſelben Zeit‘ zum 
vorhergehenden ziehe u. um als Grund die Sünde 
Jorams (V. 10 b. 11) anfügen zu können. — Wahr: 
ſcheinl. folgte ein Bericht über den von Chr. 
v. 16. 17 u. 22,1 angedeuteten, von Obadja, Joel, 
Amos vorausgeſetzten Plünderungszug, den Juda 
von einem Barbarenſchwarm unter Mithilfe der 
Nachbarvölker zu erleiden hatte, u. von dem ſich 
zu erholen ihm nach v. 1 nur durch eine beſondere 
Mitleidsbezeugung Jahves mögl. war. 23. u da⸗ 
hin iſt nach Chr. auch der Drohbrief Elias' u. des 
Königs üble Krankheit zu 0 5 (Chr. v. 12-15. 
18.19). || 24. nach Chr. (v. 20) ‚nicht in den 
Königsgräbern“. Daß man ſein Grab unter denen 
der Könige ſpäter nicht mehr fand, u. der rein 
formelhafte, kritiſch verdächtige Ausdruck des K.⸗ 
buches find keine ausſchließenden Ggſätze. ] 25. 
nur v. 2527 war hier nötig, um v. 28. 29 ver⸗ 
ſtändl. zu machen. || XSL, wie H in 9,20, „im 
11. Jahre‘, was genauer (s. chron. Anh.). 26. 
„Chr. 22,2: 42 Jahre, was aber gegen v. 1 da= 
ſelbſt verftößt. || #SL ayıız nach v. 1s. [Chr. 
om,, damit man nicht an den etwa jetzt regieren⸗ 
den K. Omri denke.] 27. b Chr. ‚in den Wegen 


des H. A.; denn ſeine Mutter ward ſeine Be— 
raterin zum Böfehandeln‘. [e Chr., aus welcher 
das v. 1s entſprechende zen dns eingeſetzt iſt: 
denn ſie wurden nach dem Tode ſeines Vaters 
ſeine Berater ihm zum Verderben“. Übrigens 
ſehen in Chr. die beiden Sätze mit ' wie 2 Va⸗ 
rianten desſelben T. aus, wie oben v. ıs ogl. 
Note f. || 28. d Da wir in v. 29 Geſchichte Jorams 
haben u. nicht Ahasjas (wie in SL 10, 40), jo iſt 
-s erſt vom Red. eingeſetzt; der urſpr. T., den 
man hinter v. 1s auch erwartet, lautete ‚u. Joram 
S. Ahabs zog aus‘; v. 2s ſetzt ohnehin voraus, 
daß Ahasja nicht mit in Ramoth zum Kriege ge— 
weſen ift. || eſehr wunderl., Chr. donde, nach S 
daſelbſt aber den die Pfeilſchützen (vgl. S zu 
9, 15), u. das iſt das richtige. 29. kiſt erſt ein- 
geſetzt, als in v. es Ahasja ſt. Jorams zur Haupt⸗ 
perſon gemacht wurde. || Sara hier u. 9, 1s ſon⸗ 
derbar = bid, da doch doe ſonſt, die Schla⸗ 
genden bedeutet. Chr. hat gar "2 ft. J. PH 
ſonderbare Tautologie u. ſonderbare Form dude 
g dne, wenn man der Chr. dds den ver⸗ 
gleicht, u. doch findet ſich auch 9, 15 wenigſtens 
ago. Da offenbar wie v. 20 b, jo auch v. 29 a die 
Situation zeichnen ſoll, aus welcher 9, ı ff. ſich 
begreift, jo darf man im Hinblick auf 9, 1% etwa 
folgenden Urtext anſetzen um ſich zu erholen in 
Jesreel; vom Heer aber ließ er zurück (zen ya 
zin), daß fie Ramoth Gileads beſchirmten 
(25 Di Dorn n, auch SL d , wie 
9, 14), ſolange er mit Haſael im Kriege läge“ 

Dann verſteht man 9, u ff. [i Chr. ammı2 7 

dem, daß ſofort y. 2 Ahasja gejagt wird. || Kfon- 
derbar allgemeiner Ausdruck, der ſich nur aus 
der Seele Ahasjas begreift und für die Kunde 
ſchickt, welche ihn zu kommen veranlaßt. Ver⸗ 
mutl. iſt vor nach 20,12 ausgefallen say , 
wenn man nicht in dem 9, 1s fehlenden Pod 
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9, Der Prophet? Eliſa aber hatte einen von den Prophetenjöhnen gerufen 
und ihm geſagt: „gürte deine Lenden und nimm dieſe Glflaſcheb mit dir und gehe 
nach Ramoth Gileads. And ſobald du dort angekommen biſt, fo ſiehe zue, es iſt 
dort Jehu, der Sohn Joſaphats des Sohnes Nimſisd, den ſollſt du hingehen und 
aus der Mitte ſeiner Brüder erhebene, und ſollſt ihn in das innerſte Gemacht 
führen zund die Olflaſche nehmen und fie über fein Haupt gießen und ſagen: fo 
hat Jahve geſprochen: ich habe dich zum Könige über Israel geſalbt. Dann 
öffneſt du die Thüre und flieheſt, ohne weiter zu wartens“. Da zog der Knabe 
[der Knabe iſt der Prophett] nach Ramoth Gileads, zund wie er ankam, ſiehe da 
jagen die Heeresoberſten! — — — und er fprach: „ich habe eine Beſtellung an 
dich, Oberſt“. Da ſagte Jehu: „an wen unter uns allen?” Er aber ſprach: „an 
dich, Gberſt!“ Wie er nun aufſtand und ins Baus kam, da goß er das Gl 
über fein Haupt und ſprach zu ihm: „So hat Jahve der Gott Israels geſprochen: 
ich habe dich geſalbt zum Könige über das Volk Jahves, über Israelk, und du 
ſollſt das Haus Ahabs deines Herrn ausrotten!, daß ich Rache verfchaffen dem 
Blute meiner Diener, der Propheten, [und dem Blute aller Diener Jahvesn] aus 
der Hand Iſebels Fund aus der Hande des ganzen Baufes Ahabs und daß ich 
dem Ahab ausrottem in Israel jeden, der an die Wand pißt, jeden eingeſchloſſenen 
und freien?, dund das Haus Ahabs mache wie das Haus Jerobeams des Sohnes 


Nebats und wie das Haus Baeſas des Sohnes Ahiası. 
die Hunde freſſen auf dem Ackerr Jesreels und keiner fie beſtatten“. 


er die Thüre und entfloh. 


10 Die Iſebel aber ſollen 
Dann öffnete 


Als Jehu aber zu den Dienern feines Herrn herauskam, ſprachen fies zu 


ſelbſt den Reſt von d ins finden will. 
Zu Kap. 9. 

1. A Dieſer Ausdruck, ſonſt nur im Munde 
von Heiden angewandt (6, 10) u. nach anderer 
Sprache ſoviel wie dorf wos F, iſt dadurch 
entftanden, daß der Red. warn einfebte, um nach 
der Unterbrechung 8,16 2e wieder in den Zihg 
mit 8, 71s zurückzulenken. [b vgl. 1 S 10, 1. 
2. e nicht dau, ſondern aso; jenes würde jagen, 
was er erleben wird, dieſes was er beachten ſoll, 
um in der richtigen Weiſe zu handeln. || 48“ 
dreht nach 1 K 19,16 u. unten v. 20 die Namen 
der Vorfahren um. || nach Dt 18,18 wie 1K 14,7, 
wenn nicht ide zu leſen, jo doch als Erhöhung 
über ſeine Genoſſen zu deuten, u. nicht davon, daß 
er den Sitzenden auf die Beine bringen ſoll. Erſt 
nach der allgemeinen Zweckangabe folgen die Vor⸗ 
ſchriften über das Wie? näml. heiml. u. in der 
Form einer göttl. Berufung zum Könige. kogl. 
1 K 22,28. || 3. Dem Proph. genügt die Dekla⸗ 
ration der göttl. Wahl; was Jehu infolge der⸗ 
ſelben unternimmt, geht ihn nicht an, noch hat er 
dazu zu helfen, ebenſowenig wie 8,13. 14. || 4. 
h Zuſatz, der verhüten will, daß man dean wie 
ſonſt von dem Burſchen Eliſas verſtehe; er war 
vielmehr nach v. 11 ſelbſt ein Prophet, aber kein 
ngeoßuregos der Prophetengenoſſenſchaft. S ha: 
ben das eine dean weggelaſſen u. Jon. ſcheint das 
zweite mit xoazn zuſ. als den Singular zu »23 
omas V. 1 anzuſehn, materiell gewiß im Sinne 
des Gloſſators. 5. Ühier iſt eine Bezeichnung 


entw. des Ortes oder der Beſchäftigung ausge⸗ 
fallen. Dieſelbe ſteckt vermutl. in dem in falſche 
Kolumne geratenen dibzen daz d v. 13; was 
man fügl., da de vom Loſe gebraucht wird u. 
dn den Knochen bezeichnet, überſetzen kann „beim 
Würfelknochen“ d. i. über dem Würfelſpiel. Das 
iſt Soldatenart (Mt 27,35) u. es iſt bezeichnend, 
daß Jehu hierbei den Königswurf thut. 6. k da 
Jahve ſpricht, paßt nur de dz, faſſe daher de 
nine als Deutung des 5. u. bone I (wie hier 
v. 3. 12 geſchrieben iſt für d) als einen Zuſatz 
nach v. s u. v. 12. || 7. IS x codes octe, 
d. i. odd), beſtätigt durch Chr. 22,7: ‚den 
Jahve geſalbt Doi“; H durch Schreibfehler 
n ‚u. du ſollſt ſchlagen⸗ || "jo H mit Recht; 
denn Jahve erfüllt durch Jehus Ausrottung der 
Familie Ars die zuvor angekündigte u. vorbehal— 
tene Rache. Dagegen haben 8 die 2. Perſ. über⸗ 
ſetzt unter dem Eindrucke von god, aber in 
Widerſpruch mit dem auch von ihnen anerkannten 
„n) in v. 9. n zur Sache vgl. 1 K 18,4; 19, 10; 
das Eingeklammerte iſt ein Zuſatz, wie dd 32 
— 739 beweiſt. Man ſoll, wie Naboth zeigt, 
nicht bloß die Propheten, ſondern auch ſonſtige 
Fromme als unſchuldig gemordet denken. || 8. 
08 x &x yeıoös d. i. du richtig; denn A. tft 
tot, u. an Iſebel u. den Nachkommen Ats ſoll ge⸗ 
rächt werden. H gas was Jon. u. Hier. was 
(Jer 46,5) ausſprechen: ‚u. ich will umbringen‘, 
M aber ayı = u. es ſoll umkommen“. || Pogl. 
1 K 21, 21. j 9. avgl. 1 K 21,22. || 10. Togl. zu 
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ihm: „ſteht es gut? Warum kam dieſer Verrücktet zu dir?“ Er aber ſprach zu 
ihnen: „ihr ſelbſt kennet den Mann und den, der ihn geſandtu hat“. 12Sie aber 
ſprachen: „ſei ohne Sorge“, teile es uns nur mit!“ Da ſprach er: „jo und fo 
hat er zu mir gejagt“ indem er ſprach: fo hat Jahve geſagt: 
ich habe dich zum Könige über Israel geſalbt“. 10 Wie fie nun das hörten“), 
da eilten fie und nahmen jeder fein Gewandy (d) und legten es unter ihn? auf 
das Gerüſt der Stiegen? (?) und blieſen die Trompete und ſprachen: „Jehu iſt 
König geworden!“ 14 Und Jehu der Sohn Joſaphats des Sohnes Vimſis ver⸗ 
ſchwor ſich gegen Joram. Joram (p) aber war dabei, Ramoth Gileads zu ſchirmen, 
er und das ganze Israel, vor Hafael dem Könige von Aram. 15 Und Jehoram 
der König kehrte zurück, um fich zu erholen von den Wunden, welche ihm die 
Aramäer beigebracht, als er mit Haſael dem Könige von Aram kriegtebl. Jehu 
aber ſprach: „wenn es euch gefällte, ſo laſſet keinen Flüchtling aus der Stadt ent⸗ 
kommen, daß er hingehe es in Jesreel anzuſagend“. 16Jehue aber ſtieg auf und 
zog nach Jesreel, denn dort lag Joramt, und Ahasja der König Judas war her⸗ 


1 K 21,28. || 11. SH Ns gemeint (se) nach 
Jon. u. 8, M ſpricht zo. kogl. Hoſ 9.6; Jer 
29, 26. || uſchr. in, näml. den Eliſa als das 
Haupt dieſer Schwärmerzunft. „Ihr ſelbſt wißt, 
daß dieſe Leute oft wunderl. Handlungen vor— 
nehmen, u. ſo dürft ihr euch nicht wundern, daß 
er mich mit Ol übergoſſen hat‘. Er getraut ſich 
nicht, das Heiml. ſofort mitzuteilen u. ſtellt ſich 
deshalb, als laſſe er die Sache wie eine unter 
vielen Wunderlichkeiten auf ſich beruhen. Hine, 
d. i. entw. ‚jeine Grübelei, ſeinen Tieffinn‘ (1 K 
18, 27) oder ‚jeine geheimen Gedanken (Am 4,13). 
Beides unpaſſend. [ 12. Yichr. oßeß ‚jei ohne 
Sorge“, näml., als könnten wir dich verraten oder 
der Sache andre Bedeutung beilegen, als du ſelbſt. 
H p%, S ddızov — das iſt eine Lüge‘, nach Jer 
37,14, aber er hat nichts ausgeſagt, das man für 
falſch erklären könnte; oder nach v. 2s — ‚da geht 
ein auf Täuſchung beruhender Handel vor‘ (= 
Söp), aber der Ausdruck muß das Motiv der fol— 
genden Bitte um Mitteilung enthalten. || Whier 
iſt die Handlung ausgefallen, zu welcher eds 
das begleitende wichtigſte u. deshalb auch vom 
Erz. zu wiederholende Wort bringt, wahrſch.: u. 
er goß mir dieſes Ol auf das Haupt‘, indem er 
ſagte. 13. *S add. x axovoavres d. i. 19aW 
richtig, denn dieſes Wort gab den Ausſchlag. 
ſo H, aber höchſt unwahrſch. Vermutl. 57 — 
‚leine Rotte“, denn zur Huldigung gehört dieſes 
vor allem, daß die Führer der Rotten dieſe her⸗ 
beiholen u. ihnen den neuen König zeigen. || man 
denkt an Mt 21,8. [aſo dürfte man deuten, wenn 
8 = „Skelett“ des Körpers auf lebloſe Dinge 
übertragen (60 ee Ag.) werden könnte. Andre: 
‚anf die nackten Stiegen‘. 8 ei (8 Symm.) 207 
(Tv) yap&u, was L nach Symm. durch e uiev 
roy avapaduldwv wverſtändl. macht. Jon. 397 
do hat an 20, 11 gedacht. Aber der ganze Aus— 
druck iſt unmögl., da keine Treppe erwähnt iſt, 
neben oder über der ſie geſeſſen hätten u. über 


welche der ins Haus getretene Jehu (v. s) zu ihnen 
wieder zurückkehren mußte. Der Schreiber hat 
den urſpr. Ausdruck nach einem in der Seiten⸗ 
kolumne in v. s ſtehenden (ſ. Note i) entziffert. 
Wahrſch. ſtand hier: ‚(fie holten ein jeder feine 
Rotte) u. ſetzten den Jehu (Fan-ps ft. „pr) 
auf ihre Schilde, daß er hoch empor ragte (by 
by zz ft. bο⁰ νν e ); wenn man nicht 
aden leſen will u. führten ihn hinauf‘ (se. vom 
Thore u. der Mauer in die Straßen der Stadt 
hinein). Vgl. 1 K 1, 39. 40 u. 2 S 14, 10. 15. 
»Das Eingeklammerte iſt, nachdem der Übergang 
von 8,15 zu 9, 1 weggebrochen, reſp. mit Umdeu⸗ 
tung in den Notizen über Joram u. Ahasja von 
Juda untergebracht war, notwendige Nachholung, 
damit der Leſer die Situation kenne, u. iſt offen⸗ 
bar aus der Geſch. der KK. Israels oder nach 8 
(Lag. 10, 41) zöre ovvmpev = win i der KK. 
Judas genommen, da der Ausdruck depp in ab⸗ 
ſichtl. Allgemeinheit die Erz. 9, 1 ff. ignoriert. 
Das Hithp. läßt aber auf die Nennung von Ge⸗ 
noſſen ſchließen; u. wahrſch. iſt ft. dose) zu leſen 
warte), denn in SR findet ſich ein mit der Wieder⸗ 
holung von v. 1s in v. 1s dorthin verſchlagener u. 
von dem Tvolas v. 14 hinter das Zvpias v. 16 
weggerückter Satz: ori euros duvaros xai Mνν 
dvv@usos d. i. dan W) Hay nam "2, der ſich nur 
auf Jehu beziehen kann u. von ihm ſagt, weshalb 
Joram ihn mit der Verteidigung von R. ©.3 be- 
auftragt habe. Deshalb muß don u. Nen in v. 14 
ſich auf ein vorangegangnes „Jehu aber‘ zurück⸗ 
beziehen. — Sachl. gehört hieher auch 8,21 (. 
dort). [eſo deutet Jon. dasz, obwohl man nach 
Gn 23, a rs dafür erwartete. S add. wer’ 
&uod d. i. , ſo daß der Sinn iſt ‚wenn ihr 
wirkl. Intereſſe an mir habt, wenn euer Sinn u. 
Wille auf meiner Seite ſteht“. Beſſer. || AH nd, 
was M richtig in anz verbeſſert; dem Schreiber 
war wohl die geläufige Formel daß um ſich auf⸗ 
zuhalten in‘ in die Feder gekommen. || 16. viell. 


2. Buch der Könige. Kapitel 9. 421 
abgekommen, um Joram zu beſuchen. 'Der Wächters aber ſtand auf dem Turme 
in Jesreel und ſahe den Schwarm! Jehus, wie er herankam, und ſprach: „ein 
Menſchenſchwarm kommt herani“. Da ſprach Jehoram: „nimm einen Reiter und 
ſchicke ihnen den entgegen, daß er fragek, ob es gut ſteht“. 18Umd wie der 
Berittenel ihm entgegen zog und ſprach: „jo hat der König gefagt: ſteht es gut?” 
ſprach Jehu: „was geht dich das an, ob es gut ſtehtu d ſchwenke ab, mir zu 
folgen!“ Und als der Wächter berichtete und ſprach: „der Bote iſt bis an ſie 
gelangt, aber nicht zurückgekehrt“, 1oſchickte er einen zweiten Berittenen!, und wie 
der bei ihnen ankam und ſprach: „jo hat der König geſagt: „ſteht's gut?” ſprach 
Jehu: „was geht dich das an, ob es gut fteht? ſchwenke ab, mir zu folgenm!” 
20 Und als der Wächter berichtete und ſprach: „er iſt bis an ihre Führern gelangt, 
aber nicht zurückgekehrt, das Fahren aber iſt wie das Fahren Jehus, wenn er 
wild? darauf losfährt“, 2 iſprach Jehoram: „ſpanne an!“ und er befpannter feinen 
Wagen. Und es zog aus Jehoram, der König Israels, und Ahasja, der König 
von Juda, ein jeder auf feinem Wagen‘, und fie zogen aus dem Jehu entgegen 
und ſtießen auf ihn bei dem Grundſtücke Naboths des Jesreeliten. 22Und es ge— 
ſchah, da Jehoram den Jehu erblickte, ſprach er zu ihm: „ſteht es gut, Jehud“ 
Der aber ſprach: „was ſteht noch gut’? Die Hurereien deiner Mutter Iſebel 
und ihre vielen Saubereiens!“ 23Da wandte Jehoram feine Händet und entfloh 
und ſprach zu Ahasja: „Verrat, Ahasja!“ 2 Jehu aber hatte den Bogen er— 
griffen (p) und ſchoß den Jehoram zwiſchen feine Arme“, daß der Pfeil aus feinem 


Herzen wieder hervordrang“ und er auf feinem Wagen“ zuſammenbrach. 


war hier 8, 2 v vorhergegangen. [ fDieje Notiz 
(vgl. 8, 20) beweiſt, daß das in v. 14. 1s Einge⸗ 
klammerte dieſem T. urſpr. nicht angehörte; ſie 
ſelbſt aber iſt nötig, um die Verlegung des Stand— 
ortes des Erz.s von Jehu zu Joram zu rechtfer— 
tigen. [ 17. Seine Szene wie 2 S 13,34; 18,24. 
| PSL öyAor, wozu an erſter Stelle die andere 
in R allein vorhandne Ubſ. zovıoorov gefügt iſt. 
iſchr. ma douzs been, der Abſchreiber hat in 
dbzs geſehen: e = s u. dann in nv viel⸗ 
mehr ms; aber der stat. constr. beweiſt, daß ein 
Genetiv auf yd folgte. || kwörtl.: ‚u. er ſoll 
ſagen: iſt's Friede?“ Denn gute oder ſchlimme 
Nachrichten hat er von Gilead her zu erwarten. 
18. Iw. ‚Reiter zu Pferd“. 19. mw. ‚was haft 
du u. der Friede zuſammen zu ſchaffen?' d. h. dir 
kann's einerlei ſein, einſtweilen ſtelle dich unter 
meine Führung. || 20. ”H dos =» kann nur 
b 72 „bis an ihre Vorderſten“ geſprochen 
werden. Wahrſch. aber ſoll die von M dre y 
ausgeſprochene Form nur bedeuten, daß der Leſer 
entw. wie v. is og 72 oder wie v. 10 des nach 
Belieben ausſprechen dürfe. || Oyisada, nicht mit 
Jon. oda, gemächlich“, ſondern nach 0 v. 11 zu 
deuten; u. s nicht aus der Seele des Erz. — 
denn (wie 8 Ev neoaideyn) in aparter Weiſe 
pflegte er zu fahren‘, ſondern ‚wenn‘. Wie Ahi— 
maaz feine Laufart 2 S 18,27, jo hatte Jehu feine 
beſondere Art zu jagen, wenn es tolle Eile galt. 
21. pnach SL richtiger im Plur. ‚ſpannet an‘ 
u. ‚fie ſpannten an‘. || 4 Da nd u. Nr, 13503 
u. 935% einander auffallend entſprechen, es aber 


l 


für das Folgende wichtig zu wiſſen iſt, daß die 
Könige auf verſchiedenen Wagen ſtanden, ſo iſt 
am wahrſcheinlichſten das bei ao überflüffige 
u. in SL fehlende zo als aus 9359 (2 S 13, 20) 
entſtanden anzuſehen, deſſen Verluſt durch dass 
aus dem Folgenden erſetzt wurde, Der urſpr. T 

war alſo: „u. fie ſpannten an, u. es beſtiegen Jo⸗ 
ram u. Ahasja jeder ſeinen eignen Wagen u. zo— 
gen hinaus“. 22. » ſchr. did mn nach SR ri 
eionvn , (L hat nach v. 1s. 19 konformiert) 
Sinn: in Israel gibt es nichts Heiles u. Glücken⸗ 
des mehr, als die Schandthaten deiner Mutter. 
Der H durch irrige Verdopplung von m: d 
dobon, was Jon. debe deutet: „was ſoll der 
Gruß, die Frage nach dem Wohlbefinden?“ M 

aber dben ,was ſoll der Friede, das Gute‘, in— 
dem fie 7» in „ umdeutete u. vermutl. aus⸗ 
legte: ‚jolange noch fortdauern“ (Hier. vigent). 
[Schimpfwörter für ihre Intriguen, Unter: 
nehmungen u. Anordnungen, zu deren Durchfüh— 
rung ſie ihren Einfluß auf die Könige gebraucht 
hat. 23. tnach 1 K 22,3. = er lenkte den Wa⸗ 
gen um. [ 24. uſo etwa nach der gew. Deutung 
‚er füllte feine Hand mit dem Bogen‘, aber die 
Formel iſt unerhört u. durch Sach 9, 1s nicht zu 
erweiſen. Faſſe vielmehr ia: — tert. pf. von da 
mit Suff. (wie Jer 50, 14) ‚er ſchoß auf ihn‘, 
Nu aber nach bekannter Formel Jer 4, als vor: 
angehende Gradangabe: ‚er machte voll, er ſchoß 
ihn‘ d. h. er überſchüttete ihn mit Bogenſchüſſen, 
u. endl. traf er ihn zu Tode. [Hier. inter 
scapulas; wahrſch. zwiſchen den Armen durch, 
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aber ſprach zu feinem Marfchally Bidkar?: „heb ihm herunter, wirf ihn auf das 
Ackerſtück des Jesreeliten Naboth; denn ich erinnere mich, wie icha und du paar⸗ 
weiſe hinter ſeinem Vater Ahab herritten und Jahve über ihn dieſen Spruch ſprach: 
26, fürwahr das Blut Naboths und das Blut feiner Seele habe ich geftern® ge⸗ 
jehen‘, Spruch Jahves, ‚und ich werde dir vergelten auf dieſem Grundſtücke“, Spruch 
Jahves; ſo heb ihn denn herunter, wirf ihm auf das Grundſtück nach dem Worte 
Jahves“. 27 Ahasja aber der König von Juda war, als er dieſes geſehen, auf 
der Straße nach Beth Haggane geflohen, und er jagte ihm nach [Jehud] und ſprach: 
„ſchießet auch auf ihn!“ (Und fie ſchoſſen auf ihne) auf dem Wagen! (d), auf 
dem Anſtiege von Gur, welchess bei Jibleam liegt, und er entkam nach Megiddoh 
und ftarb daſelbſt. Und feine Diener luden ihn (auf den Wagen und brachten 
ihn!) nach Jeruſalem und begruben ihn in feinem Grabe bei feinen Vätern in der 


Stadt Davids. 


200 Im U. Jahre aber Joramsk des Sohnes Ahabs ward Ahasja 


König über Juda (und regierte ein Jahr in Jeruſalemh)]. 
30 Jehu aber kam nach Jesreel, und Iſebel, die das gehört, ſchminkte ihre 


Augen” und ſchmückte ihr Haupt und blickte durch das Senfter" hinab, 
„geht es Simri dem Mörder ſeines Herrn 
3 Da hub er fein Angeſicht zum Fenſter empor und ſprach: 
Und da ihre zwei Marſchäller zu ihm herunter⸗ 
„ſtürzt ſie heraust!“ 
von ihrem Blute an die Wand und auf die Roſſe, und ſie zerſtampften ſien. 


Jehu in das Thorn kam, ſprach fie: 
gute?” 
daß du mit mir rechten willſta ?“ 
blicktens, zͤſprach er: 


die die Zügel der Roſſe beim Umlenken hielten 
(V. 28). WH sur u. SR 20 B&Aos avrov (Hart) 
iſt der Reſt von dan yum vgl. 2 S 2, 20. Denn 
n Pfeil iſt nicht hebr. vgl. zu 1 S 20,20. 
durch dy v. 2s beſtätigt, S 2 ' auf feine 
Kniee. || 25. Vw, was M = wd zu leſen 
vorjchreibt. || vgl. pn z 1 K 4,0. Der Mann 
kam in der urſpr. Erz. gewiß ſonſt noch vor. 
a SL ueurnucaı Eya Orte Eyo zul 00 (memini 
enim, quando Hier.) d. i. as (5) »as , im H 
ſt + (ns) sn als Verdopplung ausgefallen, darum 
ka sr = „denke daran‘ geſprochen werden. 
26. . Gn 31, 29. 42 u. zur Sache 1 K 21,19 
u. Note k v. 21 daſelbſt. || 27. nach S Eigenname, 
nicht Appellativum (Hier.), gewiß identiſch mit 
oba 759 Joſ 19,21. Ahasja floh natürlicherweiſe 
nach Süden.] Awegen ſeiner auffallenden Stel⸗ 
lung wohl ſpäterer Zuſatz.]eſetze ein zue; nach 
8, das Wort iſt in zun verloren gegangen, wie 
in S umgekehrt ana in udo, Hier. drückt beides 
aus, aber das zweite erſt nach! 720%. In S (Lag.) 
10, 4 ſteht des- Ds da am geg. Fhöchſt ſon⸗ 
derbar, viell. 73997 ‚in die Galle‘. || sſo wenn 
dds ein Ort iſt (Tat, TE) S), was die Artikelloſig— 
keit empfiehlt; ift aber Wande etwa = Löwen: 
ſtiege als eine Gegend gemeint, jo muß dus auf 
dieſen einheitl. Begriff bezogen werden. 8 7 Eorıv 
(108) I., lies: I &yyos. || h verwundet entkam er 
doch in weſtl. Richtung. Anders Chr. 22, 9. 
28. ISR u. Hier. add. sa masyan dr. l 29. 
K Duplette zu 8,25, welche mit v. ꝛs aus einer 
Geſch. der Könige Judas genommen ſein kann, 
welche die chronol. Überficht am Ende der Regie: 


3lnd als 
„wer biſt duP, 


Da ſtürzten ſie ſie heraus und es ſpritzte 
34 Er 


rung gab. Denn v. 3o ſchließt unmittelbar an 
v. 272 an; vgl. übr. 8 (Lag.) 10, 3643. [add. SL. 
30. mw. ſetzte ihre Augen in Schminke“. undes 
königl. Hauſes. 31. » ſo nach 2 S 20, zu faſſen, 
„ar ift Subjektskaſus, nicht Vokativ, zur Sache 
vgl. 1 K 16, 10. 32. PH o h d. i. nach S ve 
el 0%; = ih l. Hier. quae est ista? M 
ſpricht u n, Jon. überſetzt: „wer iſt hier? (+ 
Jorg in der Randgloſſe Lag. XXIII, 29). 48 
zeraßmdı wer’ &uov (L nos e, womit die 
Gloſſe zu Jon. ſtimmt: ‚wer zu leben wünſcht, 
der komme zu mir heraus“ mb pa») d. i. n 
"39, ſchr. d 30 u. deute: ‚haft du Blutbe⸗ 
fleckte mir Vorhaltungen über Blutvergießen zu 
machen?“ Im II iſt bloß die letzte Silbe = erhal⸗ 
ten u. die ſinnloſe Formel: ‚mer iſt mit mir, wer?“ 
nach M, oder ‚wer biſt du? wer?“ übrig geblie⸗ 
ben. | H mwbw dow, ſchr. Ne Say oder doe 
den d. i. 2 von ihren M. SL evvoöyor av- 
e, indem fie für 5e bloß dad ausdrückten. M 
doc and nach Jef 17,8 — zwei (oder) drei, 
d. h. einige wenige, höchſt unpaſſende Allgemein⸗ 
heit. SH add. gossen eine Gloſſe, welche die 
dot einer Frau als Eunuchen u. nicht militä⸗ 
riſche Hofbeamte zu denken befiehlt. Die 8 haben 
daher ohne weiteres dd durch dodddd erſetzt, 
u. die Gloſſe zu Jon. verbindet die Deutung der 
M mit der ihr entgegengeſetzten, die nubw als 
Charge faßt, in charakteriſtiſcher Weiſe ſo: zwei 
Große u. drei Eunuchen“. || 83. H nοον²fανο, . ſtürzt 
ihn herab‘, irrige Verdopplung des folgenden Waw 
für guwow, was M auch mit den VV. herſtellt. 
uſchr. mit den VV. add, H durch Verwechs⸗ 
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aber trat ein und aß und trank. Dann ſprach er: „ſeht euch doch um nach dieſer 
Verfluchten und begrabet fie; denn fie ift eines Königs Tochter“. 35Und wie fie 
hingingen, um ſie zu begraben, fanden ſie an ihr nichts mehr als den Schädel 
und die Füße und die Handflächen, und wie ſie wiederkamen und ihm das an— 
ſagten, 36jprach er: „das iſt das Wort Jahves, welches er durch feinen Diener 
Elias den Thisbiten geredet hat, da er ſprach: auf dem Acker von Jesreel follen 
die Hunde das Fleiſch der Iſebel freſſen, und die Leiche Iſebels ſoll werden (wie 
die Leiche Naboths und) wie Dünger auf der Fläche des Feldes auf dem Acker 
Jesreels, ſo daß ſie nicht ſagen können: das iſt Iſebel (und keiner da iſt, der da 
klagt: Ach wehen !)“. 

10, Ahab aber hatte 70 Söhne in Samaria, und Jehu ſchrieb Briefen und 
ſandte fie nach Samaria an die Gberſten der Stadt? und an die Alteſten und an 
die Pfleger (der Söhnee) Ahabs und ſagte: „Und mund, ſobald dieſer Brief zu 
euch gelangt, (ſiehee) jo find bei euch die Söhne (des Königs!) eures Herrn und 
find bei euch die Wagen und die Roſſe und feſte Städtes und das Arſenal, zund 
ihr könnt aus den Söhnen (des Königs)‘ eures Herrn den beſten und beliebteſten 
erſehen und auf den Thron ſeines Vaters ſetzen; ſo kämpfet denn für das Haus 
eures Herrn!“ Da fürchteten fie ſich über die Maßen und fprachen: „ſiehe die 
zwei Könige haben ihm nicht ftandgehalten, wie ſollten wir denn beſtehen d“ 
Und es ſandte der Oberſte des Schloffes und der Gberſte der Stadt und die Al— 
teſten und die Pfleger an Jehu und ſprachen: „Wir ſind deine Diener und wollen 
alles thun, was du uns ſagſt; wir werden keinen zum Könige machen; was dir 
gefällt, wollen wir thun!“ Da fchrieb er zum zweitenmale an fie einen Brief 
und ſagte: „wenn ihr auf meiner Seite feidi und auf meine Stimme höret, jo 
nehmet die Sahl der Häupterk aller, die Söhne eures Herrn find! und bringt fie 


lung von mit 3: 8 = er zerſtampfte fie, 
aber es ſind die einziehenden Roſſe gemeint, die 
ſich um das Thor drängen u. durch den Sturz 
ſcheu werden vgl. 7, 17. || 86. „por eig. der durchs 
Los zugewieſene Bezirk, Weichbild. ] 37. Wadd. 
SL vgl. zu 1 K 21, 28. 

Zu Kap. 10. 

1. A Da er an mehrere Gruppen ſchrieb, kann 
die Pluralform im Unterſchiede von dem nachher 
gebrauchten Sing. fügl. die Mehrheit der Exem— 
plare bezeichnen. — Im übrigen iſt dieſe durch 
einen liſtig entworfenen Brief verurſachte Mord— 
that der Servilität die genaue Vergeltung für 1K 
21%. || PSL noös tous orgarny. uns NOAEWS Kal 
zroös (Hier. optimates eivitatis R doyovras Ed 
uegeias) d. i. -D; Wi e. Im H iſt aus 
dsr durch Schr. fehler das widerſinnige NY 
geworden. || °SL add. zwv viov d. i., wenn 
man ones des H beibehält gen. obj. = "ny 
22.2. a wie 5,6 der wichtigſte Schlußpaſſus. 
Vorhergegangen war in demſelben die Anzeige 
vom Tode Jorams u. von der Anerkennung Jehus 
als Königs in Jesreel u. etwa auch beim Heere 
in Ramoth. || add. SL wie 5, 6. FSL add. 20 
Baoıkews. || Ejo S nach 2 S 20, s, auf jeden Fall 
iſt der Sing. des II kollektiviſch zu verſtehen. Be⸗ 
rechnend zählt Jehu den Leſern die Vorteile vor, 
die ſie im Kriegsfalle haben, als liege ihm nicht 
daran, daß ſie ihm zu Liebe die Treue brechen. 


Sie ſollen nur wiſſen, daß es ſich um Krieg oder 
Frieden handelt.] 5. PS moimsouer, Bd. i. dg 
ſoll heißen: wir find entſchloſſen, dir zu gehorchen, 
lieber als einen eignen König aufzuftellen‘ H 2 
d. i. thue du“. 6. ivgl. Gen 23, 13. || ES 7 ze- 
Sc, d. i. vd u. UNS nb iſt, wie 5d N: Nu 
2,1. Ebenſo doppelſinnig wie dieſer terminus, 
der wie 25, 27 (ſ. z. d. St.) u. Gn 40, 1s einen 
günſtigen u. Gn 40,19 auch einen ungünſtigen 
Sinn haben kann, iſt auch der von Jehu gebrauchte. 
Wenn die Leſer ihn ſinnl. buchſtäbl. verſtehn u. 
den Kopf jedes Prinzen abſchlagen u. ſchicken, ſo 
kann Jehu v.o das mit Recht für eine Fügung 
anſehen, da ſein Befehl ſprachgebräuchl. verſtan— 
den werden mußte: ‚nehmet die Summe der Prin— 
zen auf u. bringt fie mir‘ (2 S 24, ). Denn der 
Uſurpator hat ein Intereſſe daran zu wiſſen, wie 
groß die Zahl der königl. Familie iſt u. wer alles 
dazu gehört, um ſeine Maßregeln danach zu tref— 
fen. Dieſer Sinn iſt verkannt u. der Text nach 
dem eventus gemodelt worden, wenn Hd 
bietet. — Der deutſche Ausdruck iſt nur ein Not⸗ 
behelf für das hebräiſche. ISL E&xuoros — rov 
viod Tod xvolov avrod ſetzt voraus -72 ds 
pas, d. i. wie Gn 9,s (HS DIN = eines jeden, 
der ſein Bruder iſt) = eines jeden, der ein Sohn 
eures Herrn iſt. Nachdem aus un der Plur. ge⸗ 
worden, mußte Bos entw. nach v.s ausgelaſſen 
(jo Hier.) oder in zz es (H u. SR) verändert 
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zu mirm morgen um dieſe Seit nach Jesreel“. Der Söhne des Königs aber waren 
70 Mann, welchen die Dornehmften der Stadt bei ſich aufzogen. Wie nun der 
Brief zu ihnen kam, nahmen fie die Söhne des Königs und fchlachteten fie‘, ihrer 
ſiebzig, und legten ihre Häupter in Körber und ſchickten fie zu ihm nach Jesreel. 
Und der Bote kam und meldete es ihm und ſprach: „Sie haben die Häupter 
der Söhne des Königs gebracht“. Er aber ſprach: „ſchichtet ſie in zwei Haufen 
an den Eingang des Thores bis zum Morgen“. Am Morgen aber kam er her— 
aus und trat hin und ſprach zum ganzen Volke: „ihr ſeid unſchuldig, ſiehe ich habe 
eine Verſchwörung gemacht gegen meinen Herrn und ihn umgebracht, aber wer 
hat alle dieſe da erfchlagen? 10 Da könnt ihr erkenneng, daß von dem Worte 
Jahve nichts zur Erde fällt, das err wider das Haus Ahabs geredet hat, und 
daß Jahve ausgeführt hat, was er durch feinen Diener Elias geredet“. 11Da 
ſchlug Jehu alle, die vom Haufe Ahabs in Jesreel noch übrig waren und alle 
ſeine Großens (P) und feine Bekannten und feine Vertrauten, bis er ihm auch nicht 
einen Entkommenen gelaſſen hatte. 

12 Und Jehut brach auf und zog nach Samaria, und das Haus Ekeds, die 
Hirten! waren auf der Straße, 13als Jehu auf die Brüder” Ahasjas, des Königs 
von Juda, ſtieß; und da er ſprach: „wer ſeid ihr?“ und fie ſagten: „wir find die 
Brüder Ahasjas und ſind herabgekommen, um die Söhne des Königs und die 
Söhne der Königinmutter zu beſuchen“, 14da ſprach er: „greift fie lebendig!“ 
Und da fie fie lebendig ergriffen, ſchlachtete er fie an einer Siſterne“ des Haufes 


werden. Man könnte dieſen Text anerkennen, wenn 
nach der Formel ma :noana der Gen. der der Ap⸗ 
poſition wäre; aber das iſt unmögl., weil nach 
feſtem Gebrauche 8 is die Leute, das Heerge— 
finde des u. des bedeutet, u. von dem Befehle, die 
Summe der den Prinzen ergebenen Mannſchaft 
aufzunehmen, kein Misverſtändnis zu der Ent⸗ 
hauptung der Prinzen ſelbſt hinführen kann. 
MS Ev&yzare roös d. i. N Anarı, von dem 
aufgenommenen Beſtande (wie referre): ‚dariiber 
berichten‘ wie Ex 18,19. 22, von den wirkl. Köpfen: 
‚ite bringen‘ H Na) = u. kommet, was aber in 
keiner Weiſe dem wirkl. Verhalten der Samarier 
entſpricht. "SL oös ol cd d. i. C; 
in R iſt aus obs oö geworden odror, im H iſt 
Son in vor verloren u. dann os — ‚bei‘ einge 
ſetzt, um ein Präd. zu gewinnen. || 7. °S add. 
@vrovs d. i. 5, H om.; aber das artikelloſe 70 
Mann iſt als Appoſition zum Obj. verſtändl., 
nicht aber als Obj., da dann die Identität der 70 
mit den Prinzen unausgedrückt wäre. || 10. b H 
dnng ſpr. dan, nicht mit Mann. || 10. 
4näml.: ‚da ihr euch nicht gerührt habt u. ich 
der Verſchwörer mich auf die Ermordung des Kö— 
nigs beſchränkt habe, jo muß hierin eine beſondere 
Gottesfügung erkannt werden‘. Zu sion vgl. Hi 
19,6. In SR ift das von L nicht überſetzte Wort 
hebr. = appw beigeſchrieben, vgl. 2, 14. || ſo 
nach v. 17 u. SL. H nnd. °SL in welcher 
rod adeovs aus R (— 1933) hinten nachgetragen 
iſt: rod @yyıorevovras avroo d. i. on, nach 
der Verwandtſchaft der Begriffe wahrſcheinlicher, 
als 125: des H. Denn dogs find. die Blutsver⸗ 


wandten, welche, ſolange ſie lebten, verpflichtet 
waren das Ahab widerfahrene Unrecht an Jehu 
zu rächen. 12. t ſchr. dan, das SL hinter 75» 
bietet; im H verdarb das Wort in Szen. uſchr. 
ft. dan des H aeg oder o) u. faſſe ps von als 
Subjekt, da do in v. 1s ein anderes Subjekt 
als Jehu im Vorangehenden vorausſetzt; 852 
2 ift aber eine Abteilung der genitiſchen Rekha⸗ 
biter, deren Oberhaupt in v. is dem weiterzie⸗ 
henden Jehu denn auch begegnet. Zum Aus⸗ 
druck vgl. Ri 4, 17 u. Jer 35, 1; aus letzterer 
Stelle ſieht man auch, weshalb ſie nach ihrer 
Lebensweiſe als dozen, die Nomaden, bezeichnet 
werden konnten. Auf keinen Fall iſt an einen Ort 
bei Samaria zu denken, oder ‚eine Herberge (Jon. 
Synagoge), die ſo klein war, daß man nur gebückt 
(Aq. oixos xdueos) u. einzeln (Symm. 'oixos 
&xcdotwv, was aber aus cd in der S Bag, 
verdorben iſt) eintreten konnte (Hier.). Weshalb 
ſie erwähnt werden? Weil ſie als ſtrenge viell. 
von Iſebel bedrückte Jahvegläubige u. als an 
ſchnelle Juſtiz gewöhnte Nomaden dem Jehu bei 
der Ergreifung der jüd. Prinzen helfen, eventuell 
auch ihm das Odium der Gewaltthat am jüd. 
Königshauſe abnehmen ſollten ſ. Note V. [ 13. 
»im weiteren Sinne zu nehmen. || 14. Wim H iſt 
digen nicht ddonwe zu leſen wegen des Sing. 
win, u. weil der Befehl, ſie lebendig zu grei⸗ 
fen, nur Sinn hat, wenn Jehu ſelber das Urteil 
ſprechen u. die Blutſchuld auf ſich nehmen will. 
Die Ergreifenden ſind die y. 12 genannten Noma⸗ 
den. — Anders 8, welche dn (R auch dword⸗) 
auslaſſen, desgleichen "iz d (das nach Jer 41, 


* 
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Ekeds, ihrer 42, und ließ keinen von ihnen übrig. 15Und als er von dort weiter— 
zog, traf er auf Jonadab den Sohn Rekhabs, der ihm entgegenkam und ihn be— 
grüßte. Und er ſprach zu ihm: „iſt dein Nerz fo aufrichtig gegen das meinige*, 
wie mein Herz gegen das deinige?“ Und als Jonadab ſprach: „ſo iſt es“ (ſprach 
Jehur:) „wenn es ſo iſt, jo gib mir deine Hand“. Und als er ihm feine Hand 
gegeben, nahm er ihn zu ſich auf den Wagen !16und ſprach: „komm mit mir und 
ſiehe an, wie ich für Jahve eifere“. Und er fuhr mit ihm auf feinem Wagen”. 
Und als er nach Samaria kam, erſchlug er alle, die dem Ahab in Samaria 
noch geblieben waren, bis er ihn? ausgerottet nach dem Worte Jahves, das er zu 
Elias geredet. s Und Jehu verſammelte das ganze Volk und ſprach zu ihnen: 
„Ahab hat dem Baal wenig gedient, Jehu wird ihm viel dienen. 1nd nun, 
alle Propheten Baals [alle feine Dienerb] und alle feine Priefter, die ruft zu mir! 
Keiner ſoll fehlen, denn ich habe eine große Schlachtung für den Baal vor. Keiner 
der fehlt, ſoll am Leben bleiben“. Jehu that das aber in Hinterliſt, um die Diener 
Baals zu verderben. 20 Und Jehu ſprache: „heiliget eine Feſtverſammlungd für den 
Baal!“ und fie riefen dieſelbee aus, L iund Jehu ſandte in ganz Israel umher 
(und ſagte: „und nun, alle ſeine Diener und alle ſeine Prieſter und alle ſeine Pro— 
pheten, keiner bleibe zurück, denn ich richte ein großes Opfer an: wer zurückbleibt, 
ſoll nicht am Leben bleibenk“), und es kamen alle Diener des Baal (und alle feine 
Priefter und alle feine Prophetens) und es blieb keiner zurück, der nicht gekommen 
wäre. Und fie kamen in das Haus Baals und das Haus Baals wurde voll von 
einem Ende zum anderenk. 22Da fprach er zu dem Oberſten des Kleiderſchatzes': 
„laß allen Dienern Baals ein Gewand verabfolgen“, und der ließ ihnen das Ge— 
wandk verabfolgen. 2 Dann kam Jehu und Jonadab der Sohn Rekhabs in das 
Haus Baals und ſprach zu den Dienern Baals: „forſchet nach und ſehet zu, daß 
hier keiner von den Dienern Jahves bei euch ſei (ſonſt ſchickt ſie weg“, ſie aber 


ſprachen: „es ift keiner hier!) als lauter Diener Baals allein“. 


einm, um Schlacht⸗ und Brandopfer zu 


zu erklären iſt); dann iſt yo dos Subj., es iſt 
Sin zu leſen, u. jo zu deuten, daß der ſchlaue 
Jehu durch den Befehl der ſchonenden Einfangung 
u. die Egediter durch ihren grauſamen Eifer auch 
hier den Schein einer von jenem nicht geahnten Got⸗ 
tesfügung erzeugt haben, wie vorher bei der Er— 
mordung der Prinzen des Hauſes A.s. || 15. Kſetze 
nach S hinter vin das in H ausgefallene 3232 
wieder ein u. ſchr. ft. des erſt nach dem Aus: 
falle korrigierten 7225 ds, vielmehr das urſpr. 
dae || Yjeße nach 8 vor 8h wieder ein dass 
arg. 16. 4ſchr. ſtatt da 7 ‚u. fie fuhren ihn‘ 
vielmehr ins 322 „u. er fuhr mit ihm‘, Mit 8 
is 35022 zu ſprechen geht deshalb nicht an, weil 
dieſes dasſelbe wie aden de bv v. 1s be⸗ 
deuten würde. 17. 2 Den Ahab näml. in ſeinen 
Überlebenden. || 19. baus v. 21 in dem Mißver⸗ 
ſtändnis eingeſetzt, als berufe Jehu hier ſchon alle 
Baalverehrer. Daher faßt SR alle Propheten“ 
als Vokativ u. Subj. von op, u. SL trägt alle 
feine Diener‘ erſt am Ende nach. In Wirklichkeit 
will Jehu erſt die Propheten u. Prieſter ſehen. 
20. enäml. zu den berufenen Prieſtern u. Pro⸗ 
pheten. Im Intereſſe der Kürze iſt die Notiz, daß 
fie erſchienen, weggelaſſen. [ IS Hegereiev R 


240 Dann trat er 
thunn.] Jehu aber hatte ſich draußen? 


isoeiaev) wie Jo 1,14. || 21. SL add. wahrſch. 
richtig: zz. || Dieſe in SR erhaltenen Worte, 
welche wahrſch. den Schluß eines Briefes dar⸗ 
ſtellen u. bei SL in v. 19 den Wortlaut beſtimmt 
haben, find in dem E im Intereſſe der Kürze aug- 
gelafien. || s ſo SR, im H weggelaſſen. ] Boa. 
21,16. [ 22. iS haben das fremde Wort (denn 
usodach — u iſt erſt nach dem H einge— 
ſetzt) umſchrieben durch o End Too ol, d. i. das 
gew. nsarı dg u. man könnte danach nassen de 
emendieren. Aber bei Amtsnamen muß man auf 
Ungewöhnl. gefaßt fein u. es kann ſpeziell der 
Garderobier gemeint ſein, obwohl S denſelben exit 
in vader am Ende des V. erblicken. Man leitet 
rp vom äthiopiſchen eltäh = Rock ab, oder 
von aſſyr. litu = aufbewahren (Jon. ‚dem über 
die Truhen“); viell. iſt es mit donde Zeugſtücke 
zu kombinieren, wie dds mit y. || SH 
Wai S 6 orοννẽ,Cije = wnaben, ſtreiche 27 
als Verdopplung von om in du u. lies dem 
Befehle entſprechend was. Dieſe freigebige Liefe⸗ 
rung von Sonntagsſtaat ſoll das Vertrauen auf 
den Ernſt Jehus vollenden. 23. SL add. x EE 
tooteihute c tobe zal einov , eioiv mit Recht, 


denn an ws e (Pf 135,17) reſp. dos hes ſchließt 
2 
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80 Mann? (d) poſtiert und zu ihnen geſagt: „der Mann, der von den Männern, die 
ich in eure Hände kommen laſſe, einen entfliehen läßt, deſſen Seele ſoll für feine 
Seele haften“. 25/ Dann trat er ein, um Schlacht- und Brandopfer zu thunn.) 
Und wie er mit der Darbringung des Brandopfers fertig warr, ſprach Jehu zu 
den Trabanten und den Schaliſchim: „tretet ein und erfchlaget fie, keiner darf hin- 
auskommen“. Und ſie erſchlugen ſie mit der Schärfe des Schwertes und ſtürzten 
zur Erde die Aſcherens und drangen in den Debirt des Haufes Baals. 26Und 
holten die Bildſäulen des Baal“ heraus und verbrannten fie 2 rund riffen” das Haus 
Baals ein und machten es zur Kloafe* bis heute. 2s Und Jehu tilgte den Baal 
aus Israel, 2dnur die Sünden Jerobeams des Sohnes Vebats, die er Israel 
ſündigen machte, von denen ging Jehu nicht ab [die goldnen Kälber, welche in 
Bethel und welche in Dan waren“ !]. 


3. Blüte Samarias unter der Dynaſtie Jehus 2 K 10, 30 15, 12. 


30 Und Jahve ſprach zu Jehu: „darum daß du fo eifrig geweſen biſt, das mir 
Wohlgefällige zu thun [ganz wie es in meinem Herzen war, thateft du am Haufe 
Ahabs?], jo ſollen Söhne des vierten Geſchlechtess dir auf dem Throne Israels 
ſitzen“. ehu aber hielt nicht darauf mit feinem ganzen Herzen in dem Geſetze 
Jahves des Gottes Israels zu wandeln; er ging nicht ab von den Sünden Jero— 
beams, die er Israel ſündigen machte. [2 In jenen Tagen» begann Jahve Israels 
überdrüſſig zu werdene, und Haſael ſchlug fie in allen Grenzen Israels, 5s vom 


> 


ſich os d = a4 7 erſt paſſend an, vgl. S zu 
v.25. || 24. m SR im Sing., H aber im Plur. 
an223, desgl. L, welche aber auch v. 2s Plur. hat 
u. hier eis 20 01x0v ον no000y#iouaros hin⸗ 
zufügt; man wollte den Jehu davor bewahren, 
daß er ſelbſt in das Haus träte. || "SL gibt dieſen 
ganzen Satz erſt nach v. 24 u. in der That ſetzt 
one) voraus, daß unmittelbar zuvor ein anderes 
Subj. geweſen, näml. nach SL die Baalsdiener, 
die da ſprachen ‚es iſt kein Jahveverehrer hier‘. 
Dazu bilden die von Jehu aufgeſtellten den Gegen⸗ 
ſatz. „nz d. i. vor den Eingängen, SL &v zo 
„j, hat wahrſch. wora nach Sof 2,1 geſehen 
ſ. Note p. || PSL dreitauſend; da nachher v. 25 die 
dn u. die doo als ſelbſtverſtändl. anweſend 
gedacht werden, jo darf man des H de yıra 
u. der S is des ddp auf einen T. zurückfüh⸗ 
ren, der lautete: „Trabanten u. Schaliſchim an 
tauſend Mann“. 4 d' ſpr. ve) = entkommen 
läßt (Then.), nicht von, denn weſſen Leben ſoll 
dann für des Flüchtlings Leben einſtehen? vgl. 
1 K 20, 39. || 25. "SL add. ‚u. keiner von den 
Jahveverehrern da war, wie Jehu geredet, ſon— 
dern nur die Baalsverehrer allein‘, Zuſatz, um 
den Mord auf die Götzendiener zu beſchränken. 
sſchr. don zs, denn vom Morde ſchreiten 
ſie zur Demolierung der heiligen Gegenſtände im 
don u. dringen dann bis in das Adyton. H 
pwbom own ‚die Trabanten u. die Schali⸗ 
ichim‘; aber die Nennung wäre überflüſſig u. die 
Stellung unnatürl., daher SL die Worte hinter 
dodo: rückte. t ſchr. a7 72 She Tod vaodv SL 
da, wo wie im Jahvetempel der Hausherr Baal 


ſeinen reſervierten Platz hat. H nach Verluſt des 
anlautenden 7 an 72: n d. i. rolewg olxov Tod 
B. (R), aber im folgenden ſehen wir die Leute 
Jehus noch immer im Baalstempel zu Samaria, 
u. nicht in einer Stadt Beth-Baal. || 26. uſchr. 
Darn ft. mıaxn, denn das folg. Suff. beweiſt für 
den Sing., desgl. die S u. endl. die Randgloſſe 
ya Daxh &, welche in v. 27 hinter dards ein⸗ 
gedrungen iſt. || Yitreiche ‚des Haufes‘ vor Baal 
mit 8, dasſelbe iſt erſt eingedrungen, als in v. 27 
die Variante zu y. 26 Text geworden war, denn 
das verbrannte Bild konnte nicht mehr umgeriſſen 
werden. ] 27. Wim H iſt die Var. zu v. 26 „die 
Bildſäule des Baal‘ hinter dend geraten u. dann 
durch Wiederholung von en das folgende an- 
geknüpft. Kſpr. dds (vgl. 18,27; Jeſ 36, 12), 
M will das zu ihrer Zeit dezentere ninyinb (dgl. 
ds) z a. a. O.) ausgeſprochen wiſſen u. hat deſſen 
Vokale in den T. geſetzt. || 29. Yexeget. Gloſſe 
ſpäterer Zeit, welche die falſche Auffaſſung von 
1 K 12, 2e vorausſetzt. ] 30. L exeget. Randgloſſe, 
deren > zu Anfange = es gemeint war (SL ») u. 
welche das allgemeine Lob vorher vorſichtig auf 
die Erfüllung des göttl. Strafwillens am Hauſe 
Als beſchränkt. apgl. Gn 50, 23. || 32. b v. 32. 33 
gehören urſpr. nicht hieher, ſondern haben in Zihge 
mit dem Regierungsantritte Haſaels geſtanden 8,15 
u. ſind als Einleitung zu der Erz. vom Unter⸗ 
gange des Hauſes A.s zu faſſen. Nach 3,2. darf 
man annehmen, daß fie mit v. 31. 32 urſpr. von 
Jorams Regierungszeit galten. || Cmıspb ſchr. 
yıp> = taedere (Hier.) wie Lv 20,28; Gn 27, 40, 
oder mit Jon. dez? = zu zürnen. Das Unglück 
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Jordand oſtwärts das ganze Land Gileads, die Gaditer, die Rubeniter und die 
Manaſſiter von Aroer an, welches am Thale des Arnon liegt, bis nach Gilead 
und dem Baſan.] 'Was aber ſonſt von Jehu zu ſagen iſt und alles was er 
gethan und alle feine Siege (und die Verſchwörungen, die er angeſtiftete) iſt das 
nicht geſchrieben im Buche der Seitgeſchichte der Könige Israelsd 35 Und Jehu 
legte ſich zu feinen Vätern, und fie begruben ihn in Samaria und fein Sohn Joahas 
ward König an feiner Statt. 5 Die Seit aber, welche Jehu König über Israel 
geweſen, beträgt 28 Jahre in Samariaf. (SL im 2. Jahre der Athaljas machte 
Jahve Jehu den Sohn Vimſis zum Könige. „ Ahasja aber war 22 Jahr 
alt, als er König wurde, und ein Jahr hat er in Jerufalem regiert. Und feine 
Mutter hieß Athalja, die Tochter Ahabs des Königs von Israel. 39Und er 
wandelte im Wege des Hauſes Ahabs und that, was dem Jahve mißfällig war, 
wie das Haus Ahabs, denn er war dem Hauſe Ahabs verſchwägert. Und 
Ahasjah zog gegen Hafael den König von Aram zum Kampfe aus. Damals 
machte Jehu der Sohn Vimſis eine Verſchwörungi gegen Joram den Sohn Ahabs, 
den König von Israel, und erſchlug ihn in Jesreel, und er ſtarb. 42 Und Jehu 
ſchoß auch Ahasja den König Judas auf dem Wagen, und er ftarb, 4sund feine 
Diener führten ihn hinauf nach Jeruſalem und begruben ihn bei feinen Vätern in 
der Stadt Davidsk.) 

11, Athalja abera, die Mutter Ahasjas, da fie ſahb, daß ihr Sohn tot 
war, erhub ſich und brachte ume allen Samen des Königtumsd (des Hauſes Judae). 
Da nahm Joſebalatht), die Tochter des Königs Joram, die Schweſter Ahasjass, 
Joas den Sohn Ahasjas und ftahl ihn mitten unter den Königsſöhnen weg, welche 
getötet werden ſolltenb, (und thati) ihn und feine Amme in die Kammer der Betten 
und fie verbargen ihnk (Chr. und es verbarg ihn Joſabeath, die Tochter des Königs 
Jehoram, die Frau des Priefters Jojada, weil fie die Schweſter Ahasjas war!) 


vor Athaljab, und er wurde nicht getötet. 


Und er war mit ihr (Chr. ihnenn) im 


Haufe Jahves? in Heimlichkeit 6 Jahre, Athalja aber regierte über das Land. 


Imp ſiebenten Jahre aber ſandte 


Israels im Kriege war ſo groß, daß es ſich nur 
aus der Erſchöpfung der göttl. Geduld begreift. 
M hat mit 8 ovyxonteiv (wenn dieſes nicht aus 
g.] korrp. iſt) nach 16,17 entzweiſchlagen, 
abſchlagen gedeutet. || 33. Azur Gebietsbeſtim⸗ 
mung vgl. 2 S 24,5 ff. || 34. °S add. zei ras 
ovvaryeis ds Gee d. i. Sup Us d 
urſpr. [ 36. bes iſt alſo die Zeit von dem Auf: 
ſtande in Ramoth bis zur allgemeinen Anerken— 
nung nicht mitgerechnet. [ses find alſo urſpr. 
Jahre der Athalja gezählt worden u. hat min: 
deſtens ein Jahr gedauert, ehe Jehu als unum⸗ 
ſtrittener K. in Samaria regierte.] 40. Pogl. zu 
8, 28, wahrſch. emendiert aus ‚zog nach Jesreel 
um den K. Joram zu beſuchen“. 41. ipgl. 9,13. 
43. k Dieſen ganzen Abſchnitt hat SL vor 11,1, 
deſſen Anfang ja zweifellos eine ſolche Erz. vor: 
ausſetzt. Aber fragl. iſt freil., ob derſelbe nicht 
einerſeits mit 9, 27. 28. 14. 18; 8,29 zuſammen u. 
andrerſeits mit 11, s früher geſtanden hat; je: 
denfalls ſetzt v. so v die Rechnung nach Jahren 
Ath.s bei der Zeitangabe über Jehu das voraus, 
daß der Leſer jene als regierende Königin von 
Juda bereits kennt. 


Chr.] 23, Im ſiebenten Jahre aber er— 


Zu Kap. 11. 

1. a Dieſe Erz. ſchließt, wie 8 nach Note k 
zu 10, 43 u. Chr. beweiſen, unmittelbar an einen 
Satz wie 9, ꝛs an. Derſelbe T. findet ſich 2 Ch 
22,10 ff. u. kann als ein zweites Exemplar zu 
Hilfe genommen werden. | Prnssy nach MS u. 
Chr. Im II iſt vorangehendes Wap irrig vor 8 
wiederholt, wie umgekehrt das Waw von >> in 
v. 2 am Ende des Wortes Athalja. || Chr. durch 
Schreibfehler Jaını ft. zar, wie S u. Tharg. 
daf. bezeugen. || Avgl. 11,14. || Cadd. Chr. wahrſch. 
urſpr. || 2. Chr. n2a337>, was ſich dazu wie El- 
o Lk 1, zu „e Ex 6,28 verhält. (s Chr. hat 
die Bezeichnungen hinter „des Königs‘ nicht hier, 
ſ. Note l. || h Chr. u. M Dννν, im H iſt do ον 
verſchrieben. i Chr. add. jdn, was in doro des 
H verloren iſt. Knäml. die dort zu thun hatten“ 
verheimlichten die Sache.] Die Worte Joſcha— 


beath' bis ‚tar‘ geben ſich in Chr. als Gloſſe. 


m Chr. u. ſie tötete ihn nicht‘. n näml. Jojada 
u, feinem Weibe, dasjentſpricht der Gloſſe Note 11. 
3. Chr. dorſd sm, wie für mir geſprochen 
wurde. 4. PDie hier beginnende Darſtellung iſt 
aus einer jüd. Königs- oder Tempelgeſchichte ge: 
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K] Jojada hin und nahm die Hauptleute 
der Centurien der Karerd und der Tra⸗ 
banten und ließ ſie zu ſich in das Haus 
Jahves kommen und ſchloß mit ihnen 
einen (Jahver)bund und ließ ſie ſchwö— 
ren [beim Haufe Jahvess 


und zeigte 

ihnen den Sohn des Königs“. Dann 
befahl er ihnen und ſprach: 

„Dieſes iſt's, was ihr thun ſollt: 

der dritte Teil von euch ſoll am Sabbat 

antreten“ und die Wache des Hauſe⸗ 


nommen, welche beſonderen Stil hat; ſie iſt aber 
eine Kombination von verſchiedenen Überliefe⸗ 
rungen. Der Grundſtock zeigt einen Fortſchritt 
von der Rettung des Kindes (V. 2. 3) bis zur erſten 
Offenbarung desſelben an die Führer der Palaſt⸗ 
garde (v. 4), von da bis zur Proklamation des 
Kindes als Königs im Heiligtum (. 11) u. von 
da bis zur Beſteigung des königl. Thrones in der 
Königsburg (v. 19. 20); dazwiſchen iſt in v. 17. 1s 
eingelegt: ein neues Geſetz über die Einheit der 
Religion, die Zerſtörung des Baaltempels u. die 
Neuordnung des Tempeldienſtes durch Einfüh— 
rung einer eignen Polizei für das Heiligtum, eine 
Neuerung, welche noch Jer 29,25 an Jojada er⸗ 
innert. Dieſe Dinge gehören offenbar hinter 
die Inthroniſation des Joas. Aber wie der letzte 
Punkt auffallend kurz bloß angedeutet wird, ſo 
iſt auch v. « auffallend kurz u. es bleibt unerklärt, 
wie v. 14. 19. 20 das ‚Volk des Landes‘ als zweite 
Größe neben der Palaſtgarde erſcheint. Endl. 
ſcheint aus v. s hervorzugehen, daß in die Verab—⸗ 
redung mit der Palaſtgarde ſolches aufgenommen 
iſt, was den Befehlen an die neue Tempelpolizei 
angehört, damit der Tod Ath.s als Folge ihrer 
Übertretung der Tempelordnung (V. 1s vgl. mit 
V. s) erſcheinen könne. Noch deutlicher iſt dieſes 
in Chr., wo an die mit Hilfe der Garde herbeige— 
führte Verſammlung des Volkes im Heiligtum 
(23, 1-5) ſich v. e ff. anſchließt (beachte, die Cen- 
turionen‘ u. das Gotteshaus“), dagegen v. — 
eine Inſtruktion an die Leviten u. Thorhüter des 
Tempels darſtellt (beachte ‚die Prieſter u. Le- 
biten‘ u. das Jahvehaus' u. die allgemeinen 
Vorſchriſten v. sp u. 6), welche auch hinter v. 10 


Chr] mannte ſich Jojada und nahm die 
Hauptleute der Centurien, nämlich Aſarja 
den Sohn Jerohams und Ismael den Sohn 
Jehochanans und Aſarja den Sohn Obeds 
und Maaſeja den Sohn Adajahust und 
Elifaphat den Sohn Sikhris mit fich (8 
in das Haus Jahves) — in einen Bund 
2und fie durchzogen Juda und verjam- 
melten die Leviten aus allen Städten 
Judas und die Familienhäupter Israels 
und kamen nach Jeruſalem, zund die 
ganze Verſammlung ſchloß im Baufe 
Elohims einen Bund mit dem Könige 
(S und fie falbten den Sohn des Kö- 
nigs) nnd (S Jojada) er ſprach zu ihnen: 
„ſiehe da der Sohn des Königs ſoll Kö- 
nig fein, wie Jahve über (S das Haus) 
die Söhne Davids geredet hat; (8 und 
nun) dieſes iſt's, was ihr thun ſollt: das 
eine Drittel von euch [die da] ſollen an⸗ 


hätte ſtehen können. Bei dem Einfluſſe, den beide 
Texte auf einander gehabt haben, iſt es unmögl., 
auf beiden Seiten den urſpr. Wortlaut feſtzu⸗ 
ſtellen. Aber ſicher iſt, daß beiden dasſelbe Ge⸗ 
webe zu Grunde liegt. Für Chr. kommt in Be⸗ 
tracht, daß ſie nicht wußte, wer die Karer ſeien. 
In v. 1 ſcheint fie in dosddy dd den Namen 
ride 7a iz wie in don dog weg bnd den 
Jr 72 Unyaun angedeutet gefunden zu haben; 
in v. 20 ſind die sms (ob = dh oder 95922) die 
Herrlichen‘ u. die dd (ob = 0474 oder = onıaH 
die Angeſehenen) ‚die Gebieter im Volke‘; in v. 10 
find die letzteren = ds, als ob an s4(s) = ‚einer 
vom yd de' gedacht wäre. Danach darf man 
den dy in v. 5. s mit den dor 2 K „. 4 kombi⸗ 
nieren, u. die Unterſcheidung von Leviten u. Häup⸗ 
tern Israels v. 2 mit einer Deutung von » auf 
die dong u. von dog auf die Laien.] A nur hier 
u. v. 19 (vgl. 1 K 14, 27) ein ähnl. Name wie 
„od u. von den Karern auf fremde Söldner 
unter israelitiſcher Führung übertragen. |) "jo SR 
wahrſch. richtig vgl. 1 S 20, 5. s mit SR zu ſtrei⸗ 
chen. SL Evozmıov xvglov ganz richtig dem Ge⸗ 
fühle nach. Aber überflüſſig in dieſem Sinne 
nach > dz u. räuml. gefaßt ebenfalls überflüſſig 
nach v. s a, iſt » naa nichts als eine aus 2 
verdorbene Gloſſe zu dds vorher. || tvgl. 1 Ch 
9,12 Dany Ja wen. || upas Chr. bis hieher mehr 
hat, iſt im jetzigen H nicht mehr zu finden, aber 
SL hat einen Teil davon zwiſchen v. 11 u. 12, wie 
denn v. 12 ſich an Chr. v. s anſchließt u. in Chr. 
die Inſtruktion die Erz. ſprengt. 5. SR st 
ETW ..xai d. i. ao, H “na wie SL auch mögl., 
wenn man nachher mit letzt. ne lieſt, aber H 
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Kl des Königs (im Thorwege ) wahrneh⸗ 
men* éund die Wachen im Thore Sur? (p) 
und die Wache) im hinteren Thorea (im 
Thoreb) der Trabanten und ſollet die 
Wache des Haufes® wahrnehmen in ge 
wöhnlicher Ordnungl. Die zwei an⸗ 
deren Teile von euch aber, alle die am 
Sabbat freikomment, ſollen die Wache 
des Haufes Jahves für den König wahr- 
nehmens. Und ihr umgebt den König 


ringsum jeder mit ſeinen Waffen in ſei— 
ner Hand, und wer in die Sederothh 
dringt, ſoll getötet werden, und ihr ſollt 
bei dem Könige fein bei feinem Ausgange 
und bei feinem Einzuge”. Und die 
Dauptleute der Lenturien thaten ganz 
wie der Priefteri Jojada befohlen hatte, 
und ſie nahmen ein jeder ſeine Leute, 
die am Sabbat [Antretenden mitſamt 


ſcheint nach v. 7 u. o u. Chr. gemodelt zu fein. || 
SR add. & nvAovı, jo daß ea im Haupt⸗ 
eingange‘ den erſt zu beſetzenden Punkt der Burg 
bezeichnet (vgl. 14, 27). || XSR xai οννιν?ανs d. i. 
ds), ſpr. aber don) (L pvAaooerwoav οοοντττ. 
6. ſchr. Donn), denn drei Punkte der Burg 
ſoll das Drittel beſetzen, u. die zwei anderen Drit⸗ 
tel find nach v. 7 frei für Jojadas Vorhaben. Im 
H iſt aus Chr., wo die 2 797° v. ganz fehlen, 
die ganze Mannſchaft auf die drei Punkte ſich ver: 
teilt u. dieſe nicht der Burg, ſondern dem Tempel 
gehören, wo mithin die von Joj. eingerichtete Be— 
ſatzung des Tempels (H v. 1s v) beſchrieben wird, 
mwbur eingedrungen, was hier abſolut wider: 
finnig. || 2H "0 u. S 600%, ſchr. dort dud u. hier 
launch, denn der v. 16 ausführlicher bezeichnete 
Eingang in den Hof der Königsburg iſt gemeint. 
Jon. Nas, was in v. 102 entſpricht. aſpr. 
S 2 b. i. im hinteren, im Weſtthore der 
Burg. | b ſchr. mit Jon. d- son e, ein anderer 
Name des Weſtthores, welcher i in v. 10 v allein ge⸗ 
braucht ift u., damit man die Identitäterkenner, 
hier hinzugefügt wird. H hat o verloren. 
eſo kann nach dem Vorangehenden das zu hütende 
Schloß genannt werden, wo zu Schloßmannſchaf— 
ten geredet wird. Nach einem Schol. bei Field 
674 hat aber auuerey im hebr. T. der Hexapla 
geſtanden. || Aſchr. wie in v. 14 wn, denn da⸗ 
durch, daß das Schloß ſeine regelmäßige Bewa— 
chung nach wie vor hat, wird jeder Anlaß zu dem 
Verdachte vermieden, als ſinne die Schloßgarde 
auf Umſturz der Regierung. H mar ein uner⸗ 
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Chr] treten am Sabbat, nämlich die Prieſter 
und Leviten, in den Thoren der Schwellen, 
zund das zweite Drittel im Haufe des 
Königs, und das dritte Drittel im Thore 
der Grundmauere, während alles Volk 
in den Dorhöfen des Hauſes Jahves 
bleibt, und es komme nicht in das Haus 
Jahves, außer den Prieftern (S und den 
Leviten) und den Dienern der Leviten; 
die dürfen hereinkommen, weil fie Heilig: 
tum find, alles Volk aber foll die Hut 
Jahves hüten. Und es ſollen die Le— 
viten den König rings umgeben, jeder 
mit feinen Waffen in feiner Hand, und 
wer in das Haus dringt, ſoll getötet 
werden, und fie (S) ſollen fein bei dem 
Könige bei feinem Einzuge und bei ſei— 
nem Ausgange.“ Und die Leviten und 
ganz Juda thaten ganz wie der Prieſter 
Jojada befohlen hatte, und ſie nahmen ein 
jeder feine Leute, die am Sabbat Antreten- 
den mitſamt den am Sabbat Freigewor— 


klärtes Wort, von S ausgelaſſen, denn das Meo- 
gc in L geh. Ag., von anderen Griechen (ſ. Theod. 
bei Field a. a. O.) ano diapsooas überſetzt, was 
mit Jon. woa zuſammengeſtellt ſein will u. 
auf den zurückgeführt werden kann ‚vor Be- 
ſchädigungen“. Alle dieſe Textgeſtalten begreifen 
ſich als Verderbniſſe aus vown> Jen ma, in⸗ 
dem > in 7 verloren ging u. in folgendem ' die 
Angabe des Schadens geſehen wurde, welcher ver— 
hütet fein wollte. ][ Die Chr. meint offenbar 
3 Thore im Tempel, deren Beſatzung das Volk 
in den Vorhöfen zurückhält. Daher iſt ſt. wd 
od S Ev Hu twv eioodwr zu ſchreiben 
odd () vgl. 1 Ch 9, 19 u. 26, 1s, ferner ft. 
nn Dogg etwa gn (Sas oder) d "Va das 
Oſtthor des Tempels 1 Ch 9,18. Bei dem Namen 
des Thores 10%, was 8 zn dean geben, ſcheint 
Tharg., der hinzuſetzt des Lehrhauſes des Syne— 
driums“ an did gedacht zu haben. || 7. kd. h. die 
zwei Drittel, welche ſei es durchs Los oder nach 
feſtem Turnus vom Dienſte auf der Schloßwache 
entbunden find. || Sjchr. mit SL asaun ft. os 
des H. Der Satz iſt aber beſſer fo zu konſtruieren 
ollen eine Wache bilden im Haufe Jahves für 
die Perſon des Königs‘. [ 8. von 8 mit griech. 
Lettern umſchrieben, von Ag. tous reoıßoAovs 
überſetzt, ſind offenbar die Nebengebäude am inne— 
ren Vorhofe oder am Tempel, in welchen der 
König feinen Sitz hatte. || 9. iſt. 7757 hat SR 
(kombiniert mit Legens auch L) o awveros, d. i. 
wahrſch. Saum als Adv. zu ‚Ste thaten‘ — genau 
achtgebend, ſo daß es ihnen gelang dem Befehle 
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K!] denen, die am Sabbatk] frei geworden, 
und kamen zu dem Prieſter Jojada. 
10 Und der Prieſter übergab den Haupt- 
leuten der Centurien die Speere! und die 
Ringe, welche dem Könige David ge— 
hörten, welche im Haufe Jahves waren 
(und fie kamen in die Hände der Karer 
und der Trabanten, wund die Hauptleute 
der Centurien und die Trabanten thaten 
ganz wie ihnen der Prieſter Jojada be— 
fohlen hatten. Und Jojada der Priefter 
verſammelte das ganze Volk des Landes 
in das Haus Jahveso). Und die Tra- 
bantenb ſtellten ſich auf, ein jeder mit 
ſeinen Waffen in feiner Hand von der 
rechten Schulter des Hauſes bis zur lin⸗ 
ken Schulter des Hauſes in der Rich— 
tung zum Altare und zum Hauſed rings 
um den König, 1ꝛund er brachte den 
Sohn des Königs heraus und legte ihm 
das Diadem und die Inſignien anr und 
er machte ihn zum Könige und falbtes 
ihn und ſie ſchlugen in die Hände und 
ſprachen: „es lebe der König!” 13Da 
aber Athalja den Lärm der Trabanten 
(undt) des Volkes hörte und zu dem 


zu entſprechen. [ Kals aus Chr. gekommen u. in 


Widerſpruch mit v. 7, zu ſtreichen. S hat urſpr. 


bloß Toös Exrropevouevovs to g H, gehabt, 
was erſt durch Einſetzung von der rwv Exrro- 
O ον aus Theod. (Field 675) in Eiorogevo- 
uevovs verwandelt iſt. Man ſieht dieſes am deut— 
lichſten in SL, wo gerd r Eionopgevouevwv 
nur nach Ezrrogevouevovs geſchrieben werden 
konnte. 10. ſchr. mit Chr. dzug ft. des Sing. 
on den Plur. dz. Die Sachen können Weih⸗ 
geſchenke geweſen ſein von Feinden, aber auch Er: 
innerungsſtücke an David u. ſeine Heldengarde. 
Schwerter hatten die Leute ſelbſt; aber die Speere 
u. die nach 1 K 14,26 milit. Autorität verleihen: 
den Ringe der Schloßgarde mußten fie beim Ab⸗ 
zuge von der Wache in der Thorhalle des Schloſſes 
zurüclaffen. || m Syr. hex. u. codd. bei Field 
a. a. O. add. zei moav &v rais yegoiv tar (L 
evrov, weil fie das folgende wegläßt) 20089 zei 
10 ragarpsyovrwv. || "Diejelben Zeugen u. L, 
eine im H ausgelaſſene Rekapitulation von v. o, 
welche beweiſt, daß die Bewaffnung der Mann⸗ 
ſchaften durch Joj. eine dem Urtexte fremde Epi: 
ſode iſt, welche urſpr. ſich auf die zur Tempel: 
polizei beſtimmten Leviten u. Thorwärter bezog 
is bogl. mit Chr. 18. 19. 7. || Dieſelben, nur daß 
L den Satz hinter v. 11 hat, damit v. 11 als Be: 
weis für den Note n ausgedrückten Gehorſam der 


Chr] denen, denn der Prieſter Jojada ent- 
ließ die Klaffen nicht. Und der Prieſter 
Jojada übergab den Gberſten der Len- 
turien die Speere und die Schilde und 
die Ringe, welche dem Könige Da— 
vid gehörten, welche im Haufe Gottes 
waren, ound ſtellte das ganze Volk, je⸗ 
den mit feiner Wehr in feiner Hand, 
von der rechten Schulter des Hauſes 
bis zur linken Schulter des Hauſes in 
der Richtung zum Altare und zum Haufe 
rings um den König auf. 114nd (S Jo: 
jada) brachte (Hun) den Sohn des Königs 
heraus und legteln) ihm das Diadem 
und die Inſignien an, und ſie machten ihn 
zum Könige, und es ſalbten ihn Jojada 
und ſeine Söhne und ſie ſprachen: „es 
lebe der König!” 12Da aber Athalja 


den Lärm des Volkes hörte, die da zu⸗ 
ſammenliefen, und derer die bei dem 
Könige Heil ſchrieen, und zu dem Volke 
(dem Könige S) in das Haus Jahves 


Trabanten zu ſtehen kommen. Vgl. Chr. v. 2. 3. 
11. bim Ggſatze zu dem verſammelten Volke. 
Chr. hat es auf dieſes bezogen u. sos tranfitiv 
ausgeſprochen, das Subj. dosen aber weggelaſſen. 
(Akann nur heißen, daß eine Abteilung dem Al⸗ 
tare zugewandt d. i. nach Oſten blickend vor der 
Front des Tempels von Nord nach Süd geſtanden 
hat, die andere vor dem Oſteingange des Vorhofes 
von N. nach S., nach dem Tempel d. i. nach Weſten 
zu gewandt; nach 2120 zu urteilen ſcheinen die bei⸗ 
den Linien aber halbkreisartig eingebogen geweſen 
zu fein. || 12. "Die Übſ. iſt fo allgemein gehalten, 
weil mars d neben dem Diadem oder der Krone 
zwar ebenſolche Zeichen königl. Würde bedeuten 
muß, es aber fragl. iſt, ob man dan von »7> 
— ba = Königsſtaat ableiten oder als Ent⸗ 
ſtellung aus dem nach 2 S 1, 10 zu 772 gehörigen 
Dönzan , die Armringe' anzuſehen hat. In alter 
Zeit ſchon hat man das Wort mit dem dunklen 
Dany To uaorvgiov verwechſelt u. etwa vom Ge: 
ſetze verſtanden, Tharg. zur Chr. aber u. die 
Randgloſſe zu Jon. (Lag. p. XXIV) von dem koſt⸗ 
baren Steine 2 S 12,30, der, für jeden Nichtdavi⸗ 
diden zu ſchwer zu tragen, den als echten Davi— 
diden bezeugte, der ihn tragen konnte. || ſo nach 
8, während M den Plur. ‚fie‘ bei beiden Verben 
herſtellt. Aber Proklamation u. Salbung iſt Sache 
der göttl. Autorität. || 13. tadd. 8, das Wap iſt 
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Ki] Volke in das Haus Jahves kam laund 
hinſah, und ſiehe der König ſtand da 
auf feinem Stande nach gewohnter Ord— 
nungu und die Hauptleute und die Trom— 
petenY (d) um den König und das ganze 
Volk des Landes jubilierend und die Trom⸗ 
peten blaſend, da zerriß Athalja ihre Klei- 
der und es „Aufruhr! Aufruhr!” 

15 Jo⸗ 
jada aber der Prieſter befahl den Haupt— 
leuten der Centurien, die die Mannſchaft 
befehligten “, und ſprach zu ihnen: „laſſet 
ſie hinausgehen nach dem Inneren der 
Sederoth*, und der hinter ihr hergeht, 
ſoll fie mit dem Schwerte töten (5) “/; 
denn der Prieſter hatte geſagt: „ſie ſoll 
nicht im Hauſe Jahves getötet werden“. 
16509 machten fie ihr Platz, und als fie 
auf den Weg nach dem Eingange der 
Roſſea beim Haufe des Königs gekom— 
men war, wurde fie dort getötet. Und 
Jojada ſchloß den Bund zwiſchen Jahve 
und dem Könige und dem Volke, daß 
fie ein Volk Jahves fein wollten [und 
zwiſchen dem Könige und dem Dolfee]. 
1s Und alles Volk des Landes drangen 
in das Haus Baalsd und riſſen es ein 
(unde) ſeine Altäre und ſeine Bilder zer— 
trümmerten fie von Grund aus’, Mat— 
than aber den Prieſter des Baal er— 
ſchlugen ſie vor den Altären; und der 
Priefter beſtellte Aufſeher über das Haus 


im H in 7 verdorben u. hat dort das Pluralzeichen 
von done verdrängt. 14. Yin Chr. lokaliter aus⸗ 
gelegt. U ſchr. doro; erſt als man osnw von 
Sängern (S Sol) verſtand (L hat daneben noch 
0⁰ oro bes das Wort in dozen Trom— 
peten. Aber die Trabanten bilden den Ggſatz zu 
dem ganzen (blaſenden) Volke. || 15. * ſpr. mit 
S s, viell. mit denſelben dss, jo daß von den 
Hauptleuten übh. nicht die gerade Kommandieren⸗ 
den herausgehoben, ſondern neben ihnen die Unter— 
offiziere erwähnt werden. || X. h. gebt ihr in 
dieſer Richtung freien Raume; ob in der Abſicht, 
fie gegen die Ordnung v. s fündigen zu machen? 
Jedenfalls um fie u. ihre Hinrichtung der Gffent— 
lichkeit möglichſt zu entziehen. || Yjo HM, sc. der 
dazu beſtimmte Soldat. Beſſer 8 zu Chr. zei 
EloERHETE OTTIoW aue u. dann nach SL hier 
a FavarWoate avınv Ev boupele — }Nan) 
ana ana mas. || 16. nach Jon. u. Tharg⸗ 


zu Chr. drs oder e d u. S zu Chr. G | 


ſchr. i (Gn 32,17) für das unverſtändl. dog; 
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Ehr] kam 13und hinſah, und ſiehe der Kö- 
nig ſtand da auf ſeinem Stande im Ein— 
gang und die Hauptleute und die Trom— 
peten um den König und das ganze Volk 
des Landes jubilierend und die Trompeten 
blaſend und die Sänger mit dem Spiel— 
zeug und das Hallel leitend, da zerriß 
Athalja ihre Kleider und ſprach: „Auf— 
ruhr! Aufruhr!“ 1 Jojada aber der 
Priefter befahl den Hauptleuten der Cen— 
turien, die die Mannſchaft befehligten, 
und ſprach zu ihnen: „laſſet fie hinaus— 
gehen nach dem Inneren der Sederoth 
zu und (Sy) gehet hinter ihr her und 
laßt fie durch das Schwert ſterben (H 
der hinter ihr hergeht, ſoll mit dem 
Schwerte getötet werden)“, denn der 
Prieſter hatte geſagt: „tötet ſie nicht 
(S ſie ſoll nicht getötet werden) im 
Haufe Jahves“. 1550 machten fie ihr 
Platz und, als fie an den Eingang des 
Thores der Roſſe beim Haufe des Kö- 
nigs gekommen war, töteten ſie ſie dort. 
16Und Jojada ſchloß einen Bund zwi— 
ſchen (U ſich, richtiger: ) Jahve und 
allem Volke und dem Könige, daß fie 
ein Volk Jahves fein wollten. 1 Und 
alles Volk (des Landes) drangen in das 
Haus Baals und riſſen es ein, und feine 
Altäre und ſeine Bilder zertrümmerten 
ſie, Matthan aber den Prieſter des Baal 
erſchlugen fie vor den Altären; 13umd 


— ‚fie ſetzten ihr 2 Hände‘, was 8§ u. Hier. ver— 
gebl. in ‚ie legten Hand an fie‘ zu verwandeln 
ſuchen.avgl. zu v. o. || 17. b Dieſer Bund, kraft 
deſſen K. u. Volk ſich auf den ausſchließl. Dienſt 
Jahves verpflichten, u. der dem Volke den Eifer 
gegen den Baal, zu einer Demolierung des Baal- 
tempels eingibt, wie die von Jehu in Samaria 
veranlaßte 10, 26 ff., gehört offenbar ſpäter in die 
Zeit der Herrſchaft Joas' unter des Prieſters Vor⸗ 
mundſchaft, jo daß v. 17. us als Einſchub an dieſer 
Stelle anzuſehn ſind, die der Vf. aus anderem 
Zſhge exzerpiert hat. In dieſem wird auch der 
hier ſonderbare Artikel den Bund‘, den Chr. u. 
S nicht ausdrücken, ſeine Erklärung gehabt haben. 
|| *mit SL u. Chr. zu ſtreichen (auch Syr. hex.), der 
Schreiber irrte von did zu dem vorangehenden 
Gan zurück u. ſchrieb noch einmal was dort folgte. 
18. dwo dasſelbe ſtand, u. ob im Zſhge mit 
dem Jahvetempel oder der Königsburg, wiſſen 
wir nicht. || Chr. u. S add. ‚und‘ mit Recht. 
f ausm wie 11, so im Sinne von „radikal“. || 19, 
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K] Jahves. Und (Jojada der Priefters) 
nahm die Hauptleute der Lenturien und 
die Karer und die Trabanten und alles 
Volk des Landes und ſie führten den 
König aus dem Haufe Jahves hinunter 
und brachten ihn auf dem Wege des 
Trabantenthoresk nach dem Haufe des 
Königs, und er ſetzte fich auf den Thron 
der Könige. 20 Und es jubilierte das 
ganze Volk des Landes, die Stadt aber 
blieb ruhig, und Athalja hatten ſie mit 
dem Schwerte getötet (im Baufe des 
Königsi.) 


12, 2° Im 7. Jahre Jehus (des Soh⸗ 
nes Nimſisa) ward Jehoasb, (Sohn 
Ahasjas) König. Sieben Jahre alt 
war Jehoas, als er König ward, 2b und 
40 Jahre hat er in Jeruſalem regiert, 
und feine Mutter hieß Sibja von Beer- 
Seba. 'Und Jehoas that was dem 
Jahwe wohlgefiel [alle feine Tage], wier 
ihn der Priefter Jojada gelehrt hatte. 
Mur die Bamas ſchwanden nicht, noch 
immer fchlachtete und räucherte das Volk 
auf den Bamasd. 

5Unde Jehoas ſprach zu den Prie- 
ſtern: „Alles Silber der Weihgeſchenkel, 


S add. SL. Dieſer ganze Satz iſt eine Parallele 
zu v. 4, denn gps ift ſoviel, wie: er ließ Holen‘, 
was hier nicht paßt. Wohl aber kombiniert ſich 
V. 19. 20 mit Chr. v. 2 u. es zeigt ſich, daß dieſe 
Periode einer Erz. angehörte, welche ganz kurz be⸗ 
richtete, wie der im Tempel verſteckte Joas von 
dort auf den Thron kam, ohne über den Tod der 
Ath. mehr zu geben, als die bloße Andeutung, 
daß fie verdienten Tod gefunden (V. 20 p). (h Das⸗ 
ſelbe wie v. 6. Chr. ſcheint auch hier an ein Tem⸗ 
pelthor gedacht zu haben (vgl. Jer 20,2). || 20. 
Das ſonderbare J dos, wofür M gan 03 
(SL ei oixw zwv BaoılEwv), v. Chr. u. S nicht 
geboten, ſondern entw. = dy ma 12,21 u. von 
dort hieher verſchlagen, oder durch vorgeſetztes 
822 „wegen des Blutes“ zu einer Angabe des 
Rechtstitels der Ermordung zu ergänzen, vgl. 
11,1. 2 mit 2 S3, 27. 
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Ehr] Jojada beſtellte Aufſeher im Haufe 
Jahves unter der Leitung der Prieſter ( und) 
der Leviten (S und ſtellte auf die Klaſſen 
der Priefter und Leviten, wie) die Da- 
vid im Hauſe Jahves verteilt hatte, 
daß ſie Brandopfer (dem) Jahve dar⸗ 
brächten nach der Dorfchrift im Geſetze 
Moſe unter Jubilieren und Geſängen 
uach Anordnung Davids. Und er 
ſtellte die Thorwärter bei den Thoren 
des Haufes Jahves an, daß kein irgend— 
wie Unreiner einträte. 20 Und er nahm 
die Hauptleute der Centurien und die 
Dornehmen und die Herrſchenden im 
Volke und alles Volk des Landes und 
führte den König aus dem Haufe Jah⸗ 
ves hinunter, und ſie brachten ihn durch 
das obere Thor in das Haus des Kö- 
nigs und ſetzten den König auf den 
Thron des Königtums; und es jubi⸗ 
lierte das ganze Volk des Landes, die 
Stadt aber blieb ruhig, und Athalja 
hatten ſie mit dem Schwerte getötet. 
24, Sieben Jahre alt war Joas, 
als er König ward, und 40 Jahre hat 
er in Jeruſalem regiert, und ſeine Mut⸗ 
ter hieß Sibja von Beer-Seba. Und 
Joas that, was dem Jahve wohlgefiel 
alle Tage des Prieſters Jojada hin⸗ 
durch. Und Jojada nahm ihm zwei 
Weiber und er zeugte Söhne und Töchter. 


And nach dieſem faßte Joas den 
Plan das Haus Jahves zu renovieren 


Zu Kap. 12. 

2. aadd. SL, desgleichen ordnet fie mit Recht 
v. 1a wie Chron. mit v. 2v zuſammen, hinter 
v. 24. Die urſpr. Ordnung iſt durch Nachtragung 
der ſynchroniſt. Note im H verwirrt worden. 
bio in dieſem Kap. anders als 11, 2 u. 12, 20. 21; 
13,1. 10; 14,1, wo wie in Chr. wsis. || 3. eſchr. 
Wiss (oder N- 2). Im I iſt aus Chr. » e- 
eingetragen u. dann mit Anſchweißung des fol 
genden > in ee ds verwandelt oder (nach 8) in 
oma. || 4. Eine den Zuſhg von v. 3 u. 5 unter⸗ 
brechende Bemerkung wie 1 K 3,2 u. 15, 14, ſo⸗ 
fern v. ab auf v. s ff. abzielt. — Das folgende 
Detail iſt aus einer Tempelgeſchichte u. Tempel⸗ 
verordnung genommen. || 5. * Diefem ohne wei⸗ 
teres mitgeteilten Befehle war in der Quelle ſol⸗ 
ches vorangegangen, was ihn motivierte, u. wovon 
Chr. v. 7 u. v. 4, viell. auch v. s Reſte ſein mögen. 
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Kl welches in das Haus Jahves gebracht 
wird als Tax⸗Gelds, jeder das Geld 
der Seelen feiner Schäßungt [alles Geld, 
welches einem Menſchen in den Sinn 
kommt, in das Haus Jahves zu bringeni], 
sollen die Prieſter für ſich nehmenk ein 
jeder von ſeinem Kreiſel, und dafür 
follen fie den Schadenm des Hauſes aus- 
beſſern überall, wo ein Schade ift”* 
Und es war im 25. Jahre des Königs 
Jehoasn, da hatten die Prieſter den 
Schaden des Hauſes nicht ausgebeſſert, 
sund der König Jehoas rief [den Prieſter 
Jojada undo] die Priefter und ſprach zu 
ihnen: „warum beſſert ihr nicht den 
Schaden des Hauſes aus? Und nun 
ſollt ihr auch nicht mehr Geld von euren 
Kreiſen einnehmen, ſondern es für den 
Schaden des Hauſes hergeben“. Und 
die Prieſter willigten einb, kein Geld 
mehr vom Volke zu nehmend und den 


wie v. 19 u. Nu 5,; 18, 1e; dasſelbe kann in 
verarbeitetem Silber, Gefäßen von Silber be— 
ſtehen, oder es kann der Silberwert der geweihten 
Gegenſtände ſein. Hier iſt die Verordnung auf 
das letzte beſchränkt. s S doyvorov avvrıunoews 
d. i. 772 982, worüber Lv 27 zu vgl. Es iſt der 
Silberbetrag, auf den der Prieſter das geweihte 
Gut veranſchlagt hat. H 935 d, was Jon. u. 
Chr. als kurzen Ausdruck für die Kopfſteuer des 
die Zählung Paſſierenden (Ex 30, 11 ff.) gefaßt 
haben (Hier. a praetereuntibus, alſo von Wall- 
fahrern), Neuere nach Gn 23, 16 von gemünz⸗ 
tem, barem Gelde verſtehen. ][ "vgl. Lv 27,2. 3; 
nach welcher Stelle SL die; (5) 5 umgeſtellt 
hat. So wie der Text lautet iſt % ws Appoſi⸗ 
tion zu dem Subj. des Nachſatzes, nicht zu dem 
unausgedrückten des Paſſivs dans, u. gemeint iſt, 
ob man H oder 8 vorzieht, daß jeder den Geldbe- 
trag der Individuen, die er kraft ſeines Amtes ge— 
ſchätzt hat, für ſich einnehmen darf. Wäre der 
allgemeine Ausdruck v. sp urſpr., jo dürfte man 
aus der Rekapitulation (— Lv 27, 2.) ſchließen, 
daß der A. win 992 Ay an der Spitze einer Aufzäh⸗ 
lung geſtanden habe, in welcher erſtens die dss, 
dann die Viehſtücke, dann die Grundſtücke u. Ern⸗ 
ten, über die der wos durch Gelübde disponieren 
kann, genannt waren. Aber es ſcheint, daß in 
Analogie mit Ex 30, 11 ff. es ſich bloß um den 
Taxwert menſchl. Individuen Handelt. || jiſt ver⸗ 
deutlichende u. verallgemeinernde Gloſſe u. zu 
ſtreichen, wenn die Verfügung ſich auf das Geld 
des dow 79 beſchränkte. || 6. k Da vis die Prie- 
ſter angeredet find, jo darf das) de ar (vgl. 
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Chr] und er verſammelte die Priefter und 
Leviten und ſprach zu ihnen: „gehet 
aus in die Städte Judas und ſammelt 
von ganz Israel Geld, um das Haus 
eures Gottes auszubeſſern von Jahr zu 
Jahr; ihr aber beſchleunigt die Sache“. 
Aber die Leviten beſchleunigten ſie nicht. 


Da rief der König Jojada das Ober: 
haupt und ſprach zu ihm: „warum haſt 
du von den Leviten nicht gefordert, daß 
ſie aus Juda und Jeruſalem einbräch— 
ten die Auflage Moſes des Dieners Jah— 
ves und der Verſammlung Israels für 
das Selt des Seugniſſes?“ Denn Athalja 
die Frevlerin (S:) und ihre (Söhne beſſer: 
Prieſter hatten das Gotteshaus durchge— 


Chr. v. s) als urſpr. Wortlaut angeſehen werden, 
der abgeändert wurde, um einen objektiv gehal- 
tenen allgemeinen Grundſatz zu gewinnen. 13u- 
ſatz, der das durch die Umbiegung des Wortlautes 
verrückte 3999 ez dog vn erſetzen ſoll. Die 
d oder don ſind hier wie Dt 18, die Be— 
kannten, Verwandten, Freunde, d. h. die Bürger, 
in deren Thoren, wie das Dt. ſich ausdrückt, der 
levitiſche Prieſter von den Vätern her als Gaſt 
heimatberechtigt iſt, u. die ſich natürlich an den 
ihnen Vertrauten als religiöſen Gewiſſensrat 
wenden. 8 haben an beiden Stellen an De = n 
„ nodoews % gedacht u. richtiges Gefühl 
für die Zuſammengehörigkeit beider Stellen be— 
kundet; aber oz hier u. v. ſetzt Perſonen vor⸗ 
aus, vgl. Sach 6, 10. m pꝗgZ, von 8 mit griech. 
Buchſtaben, nach Field 676 v. Ag. durch Su¹]⁴]ͤ 
wiedergegeben (vgl. Ez 27, 27) wird hier von Chr. 
gemieden; denn für fie iſt 57 Errioxevun (2 Chr 
34, 10), an unſrer Stelle ſcheint es aber, mit 
Symm. zu reden, ro deousvov Enioxeuns zu 
fein. || 7. "Die Zeitbeſtimmung gehört, aus der 
Chronologie des Tempels ſtammend, zu dem Er⸗ 
laß der neuen königl. Verordnung, die durch welche 
genannten perſönl. Nebeneinkünfte der Prieſter 
(vgl. Nu 10,9. 10) mitſamt der bisherigen Pflicht 
den Tempel in Stande zu erhalten aufgehoben u. 
jene in eine unter königl. Aufſicht ſtehende Kaſſe 
geleitet werden, welche die Koſten der Erneuerung 
ihrerſeits beftreitet. || 8. »ein nach v.s nicht zu 
erwartender Zuſatz nach Chr. || 9. Prgl. Gn 34, 
15. 22. 23. 4M ſpricht hier gegen alle ſonſtige 
Analogie dip ft. ou aus, um das Zuſammen⸗ 


Kurzgef. Kommentar zu den bibl. Schriften. Altes Teſtament III. 28 
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K Schaden des Hauſes nicht mehr auszu- 
beſſern. 10 Und der Priefter Jojadar (p) 
nahm eine einziges Lade und bohrte ein 
Loch in ihren Deckelt und ſtellte ſie auf 
neben dem Altaru (p) zur Rechten, (und) 
wenn einer in das Haus Jahves kam, 
fo gaben? die Priefter, welche die Schwelle 
hütetenY, dorthinein alles Geld, welches 
in das Haus Jahves gebracht wurde. 
1nd ſobald fie fahen, daß des Geldes 
in der Lade viel war, kam herauf der 
Schreiber des Königs und der Hohe 
prieſter und nahmen heraus?“ und zähl⸗ 
ten das Geld, das im Haufe Jahves⸗ 
vorhanden war, und dann geben fie 
das feſtgeſtellte Geld in die Nandb der 
Aufſeher, die das Werk im Haufe Jah: 
ves betreibene, und die verabfolgen es 


ſtoßen zweier Tonſilben (. u. f.) zu vermeiden 
u. aus dem gleichen Grunde (2 nr) day mit dem 
folgenden Worte zu einem Tonganzen verbinden 
zu können. 10. "Da Chr. dieſes auf des Königs 
Befehl zurückführt (denn mit S find in Ch 8f. 
Juſſive, nicht Aoriſte auszuſprechen), ſo iſt auch 
hier anzunehmen, daß, Pr. Jojada“ irrige Explizie⸗ 
rung für ‚er‘, der König Joas ift. || "Die Zahl, im 
Genet. nach M, ausdrückl. geſetzt, weil man nach 
der Mehrzahl der Eingänge eine Mehrheit von 
Opferſtöcken erwarten konnte. Man ſollte aber 
nicht nachrechnen können, welcher Eingang mehr 
als der andere geliefert hätte. || t Da der Kaſten 
ein liegendes Zimmer iſt, kann der Deckel fügl. 
den genannt werden. SL hat by 78 Ar (Hier. 
foramen desuper) entziffert. Uu Schwerl. richtig; 
denn ſollen die Hüter der Schwellen dieſe jedes: 
mal verlaſſen u. das Empfangene dorthinein— 
werfen? Wie S überſetzt haben, läßt ſich nicht 
ficher erſehen; jedenfalls nicht Hoaıaornguov (L), 
denn ſonſt wäre in SR nicht Auuedeißı aus der 
hebr. Kolumne der Her. eingetragen worden. Da 
Chr. ‚im Thore nach auswärts“ hat, jo darf man 
dn das ‚neben dem Pfoſten“ (sc. des Thores) 
verſuchen, rege zyv Ivgav für To Ivoıaorijguor. 
H ja, was man ses ausſprechen muß; 
aber das iſt keine übl. Bezeichnung für ‚auf der 
Rechten‘. SL. Ev dE eionogevouevov hat 
33 geſprochen, weil fie dos las u. dieſes als 
Gen. faßte. M hat das übl. jones hergeſtellt u. 
die meiſten Codd. u. Ausgaben haben inkorrekter 
Weiſe sone geſchrieben, als ſei das dageſſierbare 
au. nicht » auszuſprechen. Wahrſch. iſt dz en 
der ſüdl. Thürpfoſten urſpr. gemeint, u. ſind die 
obigen Lesarten Verſuche, der Ungereimtheit zu 
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Chr] brochen und auch alle Weihgeſchenke 
des Haufes Jahves für die Baale verar- 
beiten laſſen. Und der König befahl, fie 
ſollten eine einzige Lade machen und fie 
aufſtellen im Thore des Haufes Jahves 
nach außen zu Lund fie ſollten eine La— 
dung in Juda und in Jeruſalem ergehen 
laſſen, daß ſie dem Jahve darbrächten 
die Auflage Moſes des Dieners Gottes 
auf Israel in der Wüſte. 1 Da freu⸗ 
ten ſich alle Fürſten und das ganze Volk 
und brachten ſie dar und warfen ſie in 
die Lade, bis fie voll wurde. Und es 
geſchah zu der Zeit, da die Lade durch 
die Hand der Leviten zur Reviſion des 
Königs gebracht wurde, und wenn fie 
ſahen, daß des Geldes viel war, ſo kam 
der Schreiber des Königs und der Be⸗ 
traute des Priefteroberhauptes, und fie 


entrinnen, als gebe es unter mehreren Altären 
auch einen rechts oder ſüdl. gelegenen. [*Im H 
iſt Waw, welches die aus dieſer Aufſtellung fol⸗ 
gende Ordnung einleitet, in 7 verdorben u. ver⸗ 
loren. Perf. cons.; dasſelbe wie alle folgenden 
u. die Impff. können zwar als Schilderung der 
dauernden Sitte gelten, aber da fie in y. 1417 
den Charakter des Gebotes annehmen, ſo darf 
man ſicher ſchließen, daß bei dieſer Erz. ein ſchriftl. 
vorliegendes Geſetz oder Verordnung verwandt 
worden iſt. Nach Chr. darf man ſicher anneh⸗ 
men, daß, wie es der Intention der Verordnung 
allein entſpricht, die Leute ſelbſt ihr Geld in den 
Kaſten warfen, u. daß die Prieſter oder die Schwel⸗ 
lenhüter im II erſt eingeſchoben ſind, als aus dem 
Thürpfoſten der Altar geworden war, dem der ge⸗ 
meine Mann nicht ſelbſt nahen durfte. || 11. ehr. 
ib) wie Gn 24,55 für 19391 (Eopıy&ev SR, L 
om. ), aber das ‚in Beutel binden“ konnte dem 
Zählen nicht vorhergehen. Chr. „sos ſachl. rich⸗ 
tig, denn die Lade ſchüttet man aus, das Geld 
holt man hervor. || *befjer ados „drinnen“, näml. 
in der Lade; im H iſt 7 als Abkürzung für Jahve⸗ 
angeſehen u. ſo eine übl. Formel hergeſtellt wor⸗ 
den. || 12. b H => wie v. 16; M will den Plur. 
eſtelle d'en oder deen vor am e, denn 
durch dieſen Zuſatz werden dieſe Aufſeher von 
denen des Tempels als die Bauleiter unterſchie⸗ 
den, u. in v. 16 wird ausdrückl. vorausgeſetzt, daß 
Dritte zwiſchen den eden dd übh. u. den den 
Kaſſenbeſtand Feſtſtellenden u. Abliefernden ge⸗ 
ſtanden haben. S haben in ähnl. Weiſe 70» Ent- 
oxonwv als Appoſition zu ro oivvrwv T 
Eoya gefaßt: eine unbequeme durch die Zuſam⸗ 
mengehörigkeit von Haus Jahves u. donde ‘> 
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Klan die Holzbearbeiter und Bauleute, die 
im Haufe Jahves ſchaffen, tzund an die 
Maurer und die Steinmetzen, und um 
Hößer und behauene Steine zu kaufen 
für die Ausbeſſerung des Schadens am 
Haufe Jahves und für jede Ausgabe 
für das Haus Jahves zu ſeiner Aus⸗ 
beſſerunge; lues follen aber im Hauſe 
Jahves keine ſilbernen Schalen, Licht⸗ 
putzer, Sprenggefäße, Trompetent und 
überhaupt keine goldene und ſilberne Ge— 
fäße gemacht werden aus dem in das 
Haus Jahves gebrachten Gelde, fon: 
dern den Bauarbeitern ſollen ſie es geben, 
daß ſie das Haus Jahves dafür aus⸗ 
beſſerns, 16und fie ſollen mit den Männern 
nicht abrechnen!, in deren Hand fie das 
Geld geben, daß ſie es den Werkleuten 
geben; denn auf Treue und Glauben 
handeln fie. 17 Das Geld aber des Schuld- 
opfers und das Geld des Sündopfers 
ſoll nicht in das Haus Jahves gebracht 
werdeni; den Prieſtern ſoll es gehören. 


185Damalsk zog Haſael der König 
von Aram heran und kriegte gegen Gath 
und nahm fie ein, und Hajael richtete 


verbotene Selbſtkorrektur des Redners. M hat 
oB verſucht, jo daß die Arbeiter als die im 
Tempel angeſtellten von anderen unterſchieden 
werden, aber gegen v. 16. Derjenige, welcher die 
Umſtellung im H vornahm, faßte aber asıpon 
als Subjektsnominativ zu zz) u. ſuchte dadurch 
die bedrohte Unterſcheidung der Auszahlenden u. 
der Bezahlten ſicherer zu ſtellen. 18. 4 Das 5 in 
don u. das in Gz) hangen beide von zo is 
ab.] eſpr. mit Jon., SL rod zgarauwonı M,, 
auch Ch 12 pr, nicht mit M mars, da der 
Mangel des Suff. unhebräiſch u. dn, den Zwang 
der Gewalt‘ bedeutet. || 14. zur Aufzählung vgl. 
187,50. || 15. s Es ſcheint dieſes Verbot in der 
von Chr. als Identität behandelten Analogie die: 
fer Einkünfte mit der Kopfſteuer Ex 30,11 ff. be⸗ 
gründet zu ſein; denn auch deren Ertrag, der erſt⸗ 
malig zur Herſtellung der Füße u. Knäufe der 
Säulen des Zeltes verbraucht wurde Ex 38,26. 27, 
war beſtimmt, die Ausgaben zu beſtreiten, welche 
das Zelt ſelbſt zu ſeiner Erhaltung verlangte Ex 
30,16. Das Heiligtum iſt mehr, als das Geſchirr 


des Dienſtes darin, für welches man auf die frei- 
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Chr] leerten die Lade und hoben fie auf und 
brachten ſie an ihren Platz zurück. So 
thaten ſie von einem Tage zum andern 
und ſammelten Geld in Menge. Und 
der König und Jojada gab es an 
die Werkleute des Dienſtes des Jahve⸗ 
hauſes, und ſie mieteten Steinmetzen und 
Handwerker, das Haus Jahves zu reno— 
vieren, und auch an Eiſen- und Erzar- 
beiter, das Haus Jahves auszubeſſern; 
lzund die Werkleute ſchafften und es 
widerfuhr dem Werke Heilung durch ihre 
Hand und fie ſtellten das Haus Gottes her 
zu feinem (alten) Stande und befeftigten 
es. Als fie aber fertig waren, brachten 
fie vor den König und Jojada den 
Neſt des Geldes und machten daraus 
Gefäße für das Haus Jahves, Gefäße 
des Dienſtes und des Opferns und Pfan- 
nen und goldne und ſilberne Gefäße, und 
ſo konnten ſie tägliche Brandopfer opfern 
im Hauſe Jahves alle Tage Jojadas 
hindurch. 

(15— 2 Jojada ſtirbt, Joas läßt ſich 
zu fremden Dienſten verführen, und den 
dieſes ſtrafenden Sohn Jojadas Sacharja 
ſteinigen, der ſterbend ausruft: Jahve 
werde dieſes ahnden.) 2 Und es gefchah 
nach Umlauf des Jahres, da zog gegen 
ihn herauf ein Haufen Aramäer und ſie 


willigen Stiftungen verarbeiteten Edelmetalls an— 
gewieſen bleiben konnte. Nach der Chr. ſcheinen 
die Überſchüſſe nach Vollendung der Reparaturen 
nicht mehr unter dieſe Verordnung gefallen zu 
fein. || 16. 1 d. h. ſpezifizierte Beläge dafür for⸗ 
dern, daß die Summe der Leiſtungen u. die er— 
haltenen Zahlungen ſich decken. Es ſcheint ein 
alter Grundſatz geweſen zu ſein, das Markten u. 
Feilſchen des Eigennutzes zwiſchen Bauherren u. 
Bauführern im gemeinen Leben vom Heiligtum 
auszuſchließen. Denn Gott iſt gütig u. rechnet 
feine Gaben nicht vor (Jak 1,58), als vertraute er 
dem Menſchen, daß er ihrer recht brauchen werde. 
Ebenſo ſoll mit dem heiligen Gelde verfahren u. 
vorausgeſetzt werden, daß der Heiligkeit desſelben 
von ſelbſt die Gewiſſenhaftigkeit der Empfänger 
entſprechen werde. 17. inäml. für das Haus im 
Ggſatz zum Prieſter, vgl. Nu 5,8; 18, . || 18. 
K Der Erz. exzerpiert von dem Intereſſe am Tem: 
pel u. Tempelvermögen aus (vgl. 1 K 15,1s) u. 
läßt dasjenige weg, was dieſe Erniedrigung u. 
die Ermordung des Joas in Chr. begreifl. erſchei⸗ 
nen läßt. — Übr. zeigt ſich auch hier wie 10, ss ff., 
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Kl fein Angeficht zum Suge gegen Jeru- 
ſalem. 19Da nahm Jehoas der König 
von Juda alle Weihgeſchenke, welche 
Joſaphat und Jehoram und Ahasja, 
ſeine Väter, die Könige Judas geweiht 
hatten, und ſeine eigenen Weihgeſchenke 
und alles Gold, das in den Schätzen des 
Hauſes Jahves und im Haufe des Königs 
vorhanden war, und ſandte es an Haſael 
den König von Aram, und er zog von 
Jeruſalem ab. 2 Was ſonſt aber von 
Joas zu ſagen iſt und alles was er ge: 
than, ſteht das nicht geſchrieben im Buche 
der Seitgeſchichte der Könige Judas d 
2 Und es erhuben ſich feine Diener und 
machten eine Verſchwörung und erſchlugen 
den Joas im Hauſe Millo beim Abſtiege 
von Silla! (?) 22 Joſachar aber der Sohn 
Simeaths und Joſabad der Sohn Scho— 
mers, ſeine Diener, erſchlugen ihn und er 
ſtarb, und ſie begruben ihn bei ſeinen 
Vätern in der Stadt Davids, und fein 
Sohn Amazja ward König an feiner Statt. 
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Chr] kamen gegen Juda und Jeruſalem 
und richteten alle Führer des Volkes aus 
dem Volke zu Grunde und ſandten all ihre 
Beute an den König von Damaskus; 
24denn mit geringer Mannſchaft war der 
Aramäerhaufe gekommen, aber Jahve 
gab eine überaus große Macht in ihre 
Hand, weil fie Jahve den Gott ihrer 
Väter verlaſſen hatten, und an Joas voll- 
zogen fie Strafe. 25Und da fie von ihm 
zogen, denn ſie verließen ihn in ſchwerer 
Krankheit, verſchwuren ſich ſeine Diener 
gegen ihn wegen des Blutes der Söhne 
des Prieſters Jojada und erſchlugen ihn 
auf ſeinem Bette; und er ſtarb und ſie 
begruben ihn in der Stadt Davids, aber 
ſie begruben ihn nicht in den Gräbern 
der Könige. 26Und dieſes find die, welche 
ſich gegen ihn verſchworen: Sabad, der 
Sohn der Ammonitin Simeaths und Jo— 
ſachar, der Sohn der Moabitin Simerith 
27— — und von feinen Söhnen und von 
den vielen Prophetenſprüchen über ihn und 
von der Gründung des Gotteshauſes, 
ſiehe das ſteht geſchrieben in der Aus⸗ 
legung des Königsbuches, und ſein Sohn 
Amazja ward König an feiner Statt. 


13, Im dreiundzwanzigſten Jahren des Joas, Sohnes Ahasjas, Königs von 
Juda ward Jehoahas Sohn Jehus König [über Israel] in Samaria 17 Jahre 


lang. 


2nd er that, was dem Jahve mißfällig war, und ging der Sünder Jero— 


beams des Sohnes Nebats nach, welche er Israel hatte ſündigen machen; er ließ 


nicht davon ab. 


Und der Zorn Jahves entbrannte gegen Israel und er gab fie 


in die Hand Haſaels und in die Hand Benhadads, des Sohnes Haſaels alle Tagec. 


daß Haſael nach 9, 12 eine wirkl. Zuchtrute für 
das ganze Volk Jahves geworden iſt. 21. 1Die⸗ 
ſer ganze Satz iſt entſtellt, denn ſo wird Joas 
zweimal erſchlagen. Aber v. 21a iſt die allgemeine 
Einleitung wie 9,14 oder beſſer 1 K 16,5; v. 21 b 
iſt die Umſtandsangabe, welche zeigt, wo u. wie 
Joas die Gelegenheit bot, u. v. 22 bringt das ein- 
fallende Ereignis in ſeiner konkreten Geſtalt. Schr. 
alſo nach 15,5 u. 1 K 16, wien für d der, 
ſtreiche Ii, verbeſſere don 2 in dab = 
(vgl. Ch 25 u. SL hier &v o⁹ẽjẽe / M αC-Y)), ferner 
x>o mim mit SL (&v zn zarapdosı MA,) in 
N Tina u. überſetze: ‚u. es verſchwuren ſich 
ſeine Diener gegen ihn, u. Joas befand ſich in 
einem Krankenhauſe am Abhange des Millo, da 
erſchlugen ihn die u. die“. Das ſetzt voraus, daß 
in dem Königsbuche (v. 20) von einer ſchlimmen 
Erkrankung des Joas u. wie er krank zu Bette 
liegend erſchlagen ſei, ſo erzählt war, wie es Chr. 
berichtet. 


Zu Kap. 13. 

1. Nach 10, 36 S war das erſte Jahr Jehus 
das 2. der Athalja, das 7. u. letzte der Ath. alſo 
das 6. Jehus; demnach mußte das 28. Jehus das 
22. des Joas, u. das erſte feines Nachfolgers das 
23. des Joas von Juda fein. |] 2. bſpr. den Sing. 
ft. des Plur. der M, wie H durch dans hier, durch 
2 v. 6 u. v. 11 ausdrückl. fordert. || 3. e Dieſe all⸗ 
gemeine Ausſage, welche mit y. 22 u. 10, 83. 34 
identiſch iſt u. einen Zuſtand dauernden Kriegs⸗ 


unglückes für die Zeit des Joahas ſtatuiert, iſt 
vom Red. mit dem religiöſen Verhalten dieſes 


Königs v. 2 in Beziehung geſetzt. Aber von ſelbſt 
beſchränken ſich die ‚alle Tage‘ auf eine gewiſſe 
Zeit, da ſofort von der Wendung erzählt werden 
muß (v. 4). Der Red. lehnt es aber ab, das Glück 
des Nordreiches im Detail zu ſchildern, u. begnügt 
ſich mit allgemeinen Andeutungen, denen er beſtän⸗ 
dig Kautelen einſprengt, welche verhüten ſollen, 
daß man aus Israels Glücke ſt. auf mitleidige 
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Da flehte Jehoahas um Gnade bei Jahvel und Jahve hörte auf ihne, denn 
er ſah die Bedrängnis Israels, wie der König von Aram fie bedrängte. 'Und 
Jahve gab Israel einen Helfert, daß fie von der Hand Arams frei kamens und 
die Kinder Israels wieder wie geſtern und ehegeſtern in ihren Selten wohnten". 
[Dernochi wichen fie nicht von der Sündeb des Hauſes Jerobeams, welche er 
Israel hatte ſündigenk machen, darin wandelte er; und auch die Afchera (d) behauptete 
ſich in Samarial.] Denn es war dem Jehoahas nicht mehr Volks übrig geblieben”, 
als 50 Reiter und 10 Wagen und 10000 Fußgänger. Denn der König von Aram 
hatte fie vertilgt und hatte fie zerſtampftn wie Staub jo kurz und kleino. SWasb 
aber ſonſt von Joahas zu ſagen iſt und alles was er gethan, und ſeine Siege, 
ſteht das nicht geſchrieben im Buche der Seitgeſchichte der Könige Israels? und 
Jehoahas legte ſich zu feinen Vätern und fie begruben ihn in Samaria und fein 
Sohn Joas ward König an feiner Statt. 

10 Im 37.1 Jahre des Joas, Königs von Juda ward Jehoas Sohn Je— 
hoahas’ König (über Israel) in Samaria 16 Jahre lang. Und er thatr, was 
dem Jahve mißfällig war, er wich nicht von aller Sündeb Jerobeams des Sohnes 
Nebats, die er Israel hatte ſündigen machen, darin wandelte er. [1eWass aber 


Regungen gegen ſeine Not auf ein Wohlgefallen ſetzung von v. sa exit herbeigeführt hat. Lieſt man 
Jahves an Israel ſchließe. ] 4. dim H die be- näml. ft. dns etwa nach 7, 1s donn oder 
kannte Rede: er glättete das Angeficht Jahvess. 2 ey dz z, jo bedeutet das, daß auch der 
|| Anſpielung auf beſtimmtes, ſchriftl. beurkun⸗ noch übrige Reſt des Volkes oder Heeres in Sa— 
detes Prophetenwort, u. zwar nach 14,25 des maria ſich hielt u. erhalten blieb. Das iſt eine 
Jonas, welches noch zu Joahas geſprochen wor- Ausſage, welche die Erfüllung des prophet. Ver— 
den war u. die Wiederherſtellung Israels aus heißungswortes mit einem aus ihr entnommenen 
der ſyr. Gewalt zu friedl. Gedeihen durch einen | Ausdr. bezeichnet (Jeſ 37,51). Dann rechtfertigt 
von Gott ſelbſt erweckten Helfer verkündete; ein das folg. ds v. den Ausdr., der Überblieb des Vol— 
ſolches allein erklärt die auffällige Manier dieſer kes in Samaria‘, ſofern hier das Stichwort dw 
Darſtellung. || 5. S ſächl. owrneiev, aber das u. ds wiedererſcheint. 7. mſchr. mit 8 »: ft. 
iſt Beſſerung, welche der Sonderbarkeit des bee | nur, was auf das zu entfernte Jahve nicht be— 
ſtimmten u. zugleich unbeſtimmten Ausdruckes zogen werden kann, u. auf den König von Aram 
entfliehen will. [s beſſer nach SL K E&nyaysv bezogen Tautologie mit dem Folgenden ergäbe. 
avrovs = bn näml. der Heiland, denn a | "SL ven tj éd. i. oda, H omwm ‚u. er 
dow“ im folgenden Satze ſetzt vor ſich ein andres machte fie‘. || OSL Ews tod Aenruvdjvar d. i. ph 
Subj. voraus. h Ein poetiſcher Ausdruck aus „ ſinſichtl. des Kleingeriebenſeins“, vgl. 2 S 22, 46; 
der Prophetie, welcher nach 10, 35.54 vom Oſt⸗ Jeſ 41,18; Mi 4,18; H vi ‚Hinfichtl. des Zer- 
jordanlande zu verſtehn iſt, wo die Israeliten mit dreſchens' nach Am 1,3. Poetiſche Ausdrücke aus 
den Syrern zuſammenwohnten u. um die Hege- der vorſchwebenden Prophetie. || 8. pin der rich— 
monie ſtritten. Der Heiland iſt nach 14,27 Jero- tigen Erkenntnis, daß v. 22 dieſelbe Sache meint, 
beam, der wahrſch. als junger Held im Oſtjordan⸗ u. in dem Gefühle für die verwunderl. Ordnung, 
lande den Freiheitskampf auf eigne Hand begann daß der auf Gottes Erbarmen gegen Joahas be— 
u. zum endl. Gelingen führte. || 6. Da v. 7 mit zügl. Satz v. 22 = v. 4 unter Joas' Regierung 
v. 4 zuſammengehört, jo iſt dieſer Satz mit dennoch noch einmal gegeben wird, hat SL vor v. s den 
eine zwiſchengeſetzte Kautele (ſ. Note ©), auch v. ob Satz v. 22 ſchon hier angejchloffen. || 10. 4 wenn 
wenn hier der H den echten Wortlaut bietet.] nach v. 1 23. J. Joas' = 1. Joahas', jo ſollte man 
kH ben nach Verluſt des Schlußaleph an das das 40., mindeſtens das 39. J. Joas' für das 
folgende nn. [gehörte dieſer Satz zum vorher- erſte des Joas von Israel halten (ſ. chron. Anh.). 
gehenden, jo muß er dem dz) zufolge entw. jagen, |, || 11. u ſchr. wie in v. 2 ves, im H ift das an: 
wie er jetzt lautet: welche andere ſchlimmere Sünde lautende 7 des folgenden Wortes auch an das 
feſtgehalten ſei, näml. neben dem ſelbſtwilligen | Ende jenes Wortes geraten. || 12. SL haben die: 
Jahvedienſt auch der kanaanäiſche ſei es nun ſen Satz v. 12. s in der Ordnung von 14,15. 16 
Aſtarte⸗ oder Aſcherendienſt; oder: welches dieſer nicht hier, ſondern am Ende des Kapitels. Und 
Unverbeſſerlichkeit entſprechende Strafübel darum er gehört auch urſpr. nicht hieher, da wir uns in 
auch beſtehen geblieben ſei. Wahrſch. birgt er v. 14 ff. noch immer jenſeits Jerobeams befinden. 
aber eine Ausſage, welche die Fortſetzung v. er- Aber weil der Red. den Kampf Joas' mit Amazja 
klärl. macht, u. deren Mißverſtändnis die Ein- nicht unter Joas, ſondern unter Amazja bringen 
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ſonſt von Joas zu ſagen iſt und alles was er gethan und ſeine Siege, und wie 
er gekriegtt mit Amazja dem Könige von Juda, ſteht das nicht geſchrieben in dem 
Buche der Seitgeſchichte der Könige Israels? 13 Und Joas legte ſich zu feinen 
Vätern und Jerobeam ſetzte ſich auf feinen Thron“ und Joas ward in Samaria 
begraben neben den Königen Israels.] 

14Eliſan aber war an feiner Krankheit“ erkrankt, an der er ſterben ſollte, 
und Joasx der König Israels kam zu ihm herab und weinte an feiner Wanger 
und ſprach: „mein Vater, mein Vater, Wagen Israels und feine Reiter!“. 15Da 
ſprach Eliſa zu ihm: „hole Bogen und Pfeile“; und da er ihm Bogen und Pfeile 
geholt hatte, 16iprach er zum Könige Israels: „lege deine Hand auf den Bogen?” ; 
und da er feine Hand darauf legten, breitete Elifa ſeine Hände über die Hände des 
Königs und ſprach: „öffne das Fenſter nach Oſten zu“, und da er es geöffnet, 
ſprach Eliſa: „ſchieße zu!“ Und da er zuſchoß, ſprach er: „ein Pfeil des Sieges 
für Jahve und ein pfeil des Sieges in Ephraimb, und du wirft Aram ſchlagen, 
aber nicht® bis zur Vernichtung.“ Und er ſprach: „nimm die Pfeile“, und wie 
er ſie genommen, ſprach er zum Könige Israels: „ſtoße damit auf die Erde“: 
Und wie er dreimal zugeſtoßen hatte und anhieltd, 19a wurde der Gottesmann 
gegen ihn zornig und ſprach: „hätteſte du 5 oder 6 Mal zugeſtoßen, dann hätteſt 
du Aram zur Vernichtung geſchlagen, abert nun wirft du Aram dreimal ſchlagen.“ 

20 Eliſa aber ſtarb und fie begruben ihn, und es kam eine Moabiterbande, 
die ins Land gedrungen wars, eben dahin". 2 Nun geſchah es, daß fiei gerade 


wollte, jo verſchob er das betr. Stück nach 14,816 ter auf ſein Pferd. Vorausgefetzt iſt, daß EL. dem 
hinter den Bericht über Amazjas Thronbeſteigung Könige den geholten Bogen ſchußfertig überreicht 
14,17; u. weil der Erfolg gegen die Syrer als u. ihn, nachdem er ihn geſegnet (V. 16), von ſeinem 
Erfüllung der Verheißung Eliſas v. 19 gelten ſollte, Bette weg an das Fenſter gehn heißt. 17. PH 
ſetzte er v. 22-25, das ebenſo hinter v. 11 gehört, dog, aber da nicht den Kreis bezeichnet, gegen 
wie v. s hinter v. 2, hinter v. 1421. Daß der Be- welchen (contra Hier.) Sieg erfochten wird, ſon⸗ 
richt über Joas von Isr. hier jo zu Ende gebracht dern den, in welchem es Sieg gibt, jo muß mit 
iſt, erklärt fi) am wahrſcheinlichſten daraus, daß SL &r TooayA an Israel gedacht werden; der 
das Stück über ſeinen Kampf mit Amazja mit Schreibfehler im H iſt aber am erklärlichſten, 

den Worten begann „Joas Sohn Ahasjas war wenn man als Urtext ersans annimmt.] eſchr. 
in Jeruſ. geſtorben u. ſein Sohn Amazja zur Re⸗ des), denn um eine definitive Bändigung Arams 
gierung gelangt, der ſchickte 14,8 ff.‘ Dann konnte zu erreichen, befiehlt er ihm ja den weiteren Ver⸗ 
die Verwechslung der beiden Joas den Anlaß ges ſuch, bei dem nicht in die Ferne geſchoſſen, ſondern 
ben, dieſe Andeutung zur gewohnten Schlußformel kurzer Hand, als liege der Gegner vor den Füßen, 
zu erweitern, welche SL ja noch vor 14,1 ff. hat. mit den Pfeilen erdwärts geſtoßen wird, um ihm 
| SL add. zei, in R iſt & EnoA&unoev zu és vollends den Garaus zu machen. H ‚in Apheg‘, 
Eroinoev entſtellt. 13. uein ganz von der For- eine irrige Korrektur nach v. 25 8, welche den Seher 
mel abweichender u. den Jerobeam als längſt be- hier ebendasſelbe bejahen läßt, was er doch in v. 19 
kannt vorausſetzender Ausdruck (vgl. 14,16 u. 1K aufs beſtimmteſte verneint. || 18. apgl. 4,6. 19. 
2, 12), welcher noch verrät, daß hier urſpr. ein es ei Endrakas d. i. nam d, irrealer Vorderſatz 
Umſtandsſatz nach Notes geſtanden hat. || 14. zu wen ix, H durch falſche Entzifferung nismb, 

Yy.14—19 U. 20. 21 bringen das letzte Paar Eliſa⸗ was den unmögl. Sinn ergibt: ‚er befahl, er ſollte 
geſchichten, welches nach dem Sprachgebrauch (d. | ftoßen‘; denn is mit Perf. ſetzt einen Bedingungs⸗ 
König Israels u. der Gottesmann) u. nach der ſatz voraus. leitet die Realität ein, welche dem 
lehrhaften Tendenz (der ſterbende Eliſa hilft dem Irrealis gegenüberſteht. ] 20. 8 Da in v. 21 nur 
ſchwachen Könige Israels zum Siege, u. der ge- ein 173 vorausgeſetzt wird u. pos is nach 6, 28 
ſtorbene hilft einem Toten zum Leben) dem Pro- das Eindringen in fremdes Land bezeichnet, ſo 
phetenſpiegel entſtammt. Wein Ausdruck, der es ſchr.: s in z, jo daß z Appoſition zu 
ablehnt, die Krankheit anders zu beſtimmen, als dem kollektiven Genetib „N iſt: u. na nachher 
daß es die war, die ſein Leben beendigte. || »deu⸗ Präd. zu dem Sing. dz. Im I iſt durch falſche 
tender Einſchub des Vf.] Ywie Gn 50,1 vgl. 45,14, Wortteilung das unmögl. dar 289% (ſollten, wa⸗ 
nicht — in ſeiner Gegenwart zu deuten.] “vgl. ren im Begriff zu kommen) entſtanden u. dann 
2, 2.16. aim H laſſe aufſteigen“, wie den Rei: aus dem Plur. ze der Plur. 52; erſchloſſen. 
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einen Mann begruben, und als ſie die Bande erblickten, da warfen ſie den Mann in 
das Grab des Eliſak und gingen davonl. Wie aber der Mann mit den Gebeinen 
Eliſas in Berührung kam, ward er wieder lebendig und erhub ſich auf feine Füßem. 

22Haſagel aber, der König von Syrien, hatte Israel bedrängt alle Tage des 
Jehoahas hindurch” (und Haſael hatte die Philiſter feiner Hand entriſſen vom weſt— 
lichen Meere an bis nach Apheqo.) (2s Jahve aber faßte Mitleid gegen fie und 
erbarmte ſich ihrer und wandte ſich ihnen zu um ſeines Bundes mit Abraham, 
Saat und Jakob willen und wollte fie nicht zu Grunde richten und hatte fie bis 
dahin noch nicht von feinem Angefichte verftoßen?]. 2 Und Bafael der König von 
Aram ftarb und fein Sohn Benhadad ward König an feiner Statt. (25Und es 
geſchah, nachdem Hafael geftorben wart), da kam Jehoas der Sohn Jehoahas' 
wieder und entriß die Städte, welche er der Hand feines Vaters Jehoahas ent- 
riſſen hatte, der Hand Benhadads des Sohnes Haſaels im Krieger (und Joas 
ſchlug Benhadad den Sohn Hafaels dreimal im Kriege bei Apheqs) dreimal ſchlug 
ihn Joas (nach dem Worte des Herrnt) und gewann die Städte Israels (und 
was er genommen“) zurück. (Was aber ſonſt von Joas zu ſagen ift u. ſ. w. = v. 12, 
und Joas legte ſich zu feinen Vätern und ward in Samaria neben den Königen 


Israels begraben und ſein Sohn Jerobeam ward König an feiner Statt.) 
14, Im zweiten Jahren Joas', des Sohnes Joahas' Königs von Israel, 
ward Amazja Sohn Joas', des Königs von Juda, König; 225 Jahre war er 


hſchr. dun na, näml. in die Gegend, wo Eliſa 
begraben war, wahrſch. in der Nähe ſeiner Hei— 
mat Abel Mehola (1 K 19,16), in welche moabi- 
tiſche Räuber leicht vordringen konnten, viell. auch 
bei dem Prophetencönobium von Gilgal. H x 
7:3, was abſolut unüberſetzbar ift u., wenn man 
es mit S u. Jon. in den daz als das Neu: 
jahr kam“, oder mit Hier. nach aram. Konſtr. in 
nw ma korrigiert, die höchſt unnütze Angabe 
bietet, daß im folgenden oder daß im ſelben Jahre 
die Geſchichte paſſiert ſei. 21. ifie, nicht die Räu⸗ 
ber, ſondern die Bewohner des Ortes, bei welchem 
die Begräbnisſtätte lag.] k Das wahrſch. von den 
Schätze ſuchenden Räubern zuvor geöffnet worden 
war. [ISL zei Egpvyov, Deutung von 19593, 
Enogevdnoav c. 71 Syr. hex. Field 679, wie 
mit Then. für 7521 des H zu ſchreiben iſt. Denn 
van paßt als Fortſetzung zu den, u. Wan bei 
jenem ſetzt voraus, daß inzwiſchen ein anderes 
Subj. eingetreten iſt. Er ging hin u. berührte“ 
würde ohnehin für hebr. Ohr vorausſetzen, daß 
der Menſch ſchon lebendig geweſen wäre. [m jü⸗ 
diſche Deutung bei dem Marginaltharg. zu Jon. 
Lag. p. XXIV ‚damit die Gebeine Eliſas nicht 
durch einen toten Menſchen verunreinigt würden, 
geſchah ihm das Wunder, daß der Mann — — 
wiederauflebte u. er erhub ſich auf ſeine Füße u. 
ging aus dem Grabe hinaus, ging aber nicht zu 
ſeinem Hauſe, ſondern nach dem ihm beſtimmten 
Begräbniſſe u. ſtarb daſelbſt“. 22. n Dieſer Satz 
geh. zu v. 11 u. leitet zu der Wendung über, welche 
mit dem neuen Regenten Joas gegen die Zeit des 
Joahas eingetreten iſt, näml. der durch den Tod 
Haſaels ermöglichten Herſtellung des Gebietes Is⸗ 


raels. Er iſt die Quelle, aus der v. 3 entnommen 
wurde.] »ſonderbarer Zuſatz der SL, der mit 
12, s kombiniert werden darf. Obwohl SL in 
14,25 ma997 2» mit weſtliches“ Meer überſetzen, 
darf man doch nicht nach 10, 35 hier eine mißdeu— 
tete Notiz über das Oſtjordanland finden u. 44 
Aogpvaov etwa in yα korrigieren. Zu Apheg 
vgl. 1 K 20,26. 23. Peine den Zſhg von v. 2224 
unterbrechende Reflexion (vgl. Lv 26, 42) eines Bf., 
der von der vollendeten Kataſtrophe Israels auf 
dieſe Blütezeit desſelben zurücdfieht. || 25. 4add. 
SL vgl. 1,1; 3,5. Der Tod war das Signal zur 
Abſage. || "gehört zu en, nicht zu mp>. || sadd. 
SL, danach iſt nicht unmögl., daß vor Tarmbna 
im H geſtanden hat ‚u. er ſchlug den Benhadad 
dreimal‘ u. hinter demſelben ‚in Apheg nach dem 
Worte des Herrn“. Dann erklärt ſich 1. ‚Apheg‘ 
in 8 Note o u. in v. 17 des H; 2. daß der drei- 
malige Sieg bei Apheg (SL) im H weggelaſſen 
wurde, weil im urſpr. T. v. 17 zwar von drei: 
maligem Siege, aber nicht von Apheg die Rede 
war, u. 3. daß, damit dem Worte v. 19 die Erfül⸗ 
lung nicht fehle, hinterher im II die nachträgl. 
Bemerkung eingeſchaltet wurde, er habe dreimal 


geſiegt. || tadd. 8, gewiß urjpr. || Yadd. 8, wahr⸗ 


ſcheinl. iſt aber bloß da "us u. dieſes mit Joas 
als Subj., in welchem Falle in zwo die Wieder- 
herſtellung u. Wiederbeſiedlung gedacht ift. || ſo 
SL vgl. Note“ zu v. 12. 

Zu Kap. 14. 

1. Danach muß Joas' 1. Jahr = dem 40. 
Joas' von Juda fein, vgl. zu 13,10. || 2. b Von 
hier ab iſt 2 Ch 25, ı ff. parallel; abgeſehen von 
den rechts bemerkten Abweichungen kann der dor⸗ 


* 
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alt, da er König ward, und 29 Jahre hat er in Jeruſalem regiert, und ſeine 
Mutter hieß Joaddane aus Jeruſalem. Und er that was dem Jahve wohlge— 
fällig war, [nur nicht wie fein Vater Chr.] 25, 2“ nur nicht mit vollem Herzen 
Davidd] ganz fo wie fein Vater Joas 

gethan hatte, [that ere] doch ſchwanden die Bamas nicht, noch immer ſchlachtete 
und räucherte das Volk auf den Bamasf. »Und es geſchah, ſobald er das König- 
tum ſicher in feiner Hands hatte, da erjchlug" er feine Diener, die den König feinen 
Vater erſchlagen hatten. [Die Söhne der Mörderi aber tötete er nicht, dennk in 
dem Buche des Geſetzes Mofes!, welches Jahve befohlen, ſteht geſchrieben: „Es 
ſollen nicht die Väter mit den Kindern den Tod leiden, und die Kinder follen nicht 
den Tod leidenm mit den Vätern, fondern jeder ſoll nur um feiner eignen Sünde 


willen ſterben “ u.) 


Derſelbe ſchlug ESdomoe im Salz 


tige Text als eine zweite Rezenſion neben H der 
M hier betrachtet u. ſollen bedeutſame Differenzen 
unter dem T. notiert werden. [gz Chr. u. 
M, dagegen Hu. S (’Iwadeiu) ννναννννσ. Auf jeden 
Fall find beide Formen aus dem Pſ 6, +; 13,2 
vorkommenden Satze 178. (= I) nz = Jahve, 
bis wie weit“? abgeleitet, u. will man das von 8 
nicht anerkannte Dageſch erklären, ſo kann man es 
auf Aſſimilation des x an 7 zurückführen. || 3. 
Aſpäterer Zuſatz, der aus dem dd 2252 der Chr., 
welche durch dieſe Allgemeinheit Kön. v. s p. 4 er: 
ſetzt, entziffert ſcheint. Denn pa v. 4 ſetzt den poſi⸗ 
tiven Ausdruck ‚ganz wie Joas“ allein voraus, 
vgl. 15,3. Zuſatz, der erſt durch den früheren 
Einſchub nötig ward, um für die Vergleichung den 
verloren gegangenen Hauptſatz wiederherzuſtellen. 
4. fvgl. 12, . 5. s Chr. ‚auf ſich“ (z). 
h Chr. a7 ſt. 7») übr. vgl. 12, 22. || 6. Chr. 
‚ihre Söhne‘, Welch die Gloſſe dem Texte in⸗ 
niger angegliedert wird. [* Nach Chr. 32592 », 
too > aus Kön. gekommen u. bloße Variante zu 
>> iſt, darf man zds in Kön. = Zenz dn entzif⸗ 
fern. I Chr. ‚im Geſetze im Buche Moſes“, indem 
fie des wahrſcheinl. — daß u. dss ft. zu anna, 
zu dis genommen wiſſen wollte = „daß J. be⸗ 
fohlen habe‘. || MH die beiden erſten Male ans», 
das 3. Mal dane, wofür M na» konformiert; 
Chr. alle dreimale zd, vgl. Dt 24,16 wo, wie 
bei M hier, allemale Hophal, aber auch das dritte 
Mal Plur. ſteht.] u der ganze v. s gehört einem 
Midraſch an, der nach dem Grundſatze, daß die 
Schrift ebenſowohl durch das lehrt, was ſie ver— 
ſchweigt, als durch das, was ſie ſagt, aus der That— 
ſache, daß von der Ermordung der Familie der 
Mörder nichts geſchrieben ſtand, den Schluß zog, 


Chr! 25, 11 Amazja ruft 300,000 
Mann aus Juda und Benjamin unter 
die Waffen, dingt dazu 100,000 Söld— 
ner aus Israel, entläßt aber dieſe auf 
prophetiſche Warnung mit ihrem Solde, 
und nachdem ſie in feindſeliger Stim— 
mung abgezogen, zieht er getroſten Mu- 


daß ſie auch nicht geſchehen ſei, u. Anlaß nahm, 
den betreffenden Rechtsgrundſatz einzuſchärfen. 
7. o die Weiſe der Anknüpfung zeigt, daß v. s die 
Erz. unterbrochen hat, welche wahrſcheinl. den Zug 
gegen Edom ſchon mit v.s a im Auge hatte u. die 
Sicherung des Regimentes in der Hinrichtung der 
Mörder ſah, jo daß Ja = ‚u. als er erſchlagen 
hatte‘ noch in den Vorderſatz gehörte, u. mit, da 
zog er in das Salzthal' (Chr. v. 12) zu v. über⸗ 
geleitet ſein mochte. Aber der Red. eilt auf das 
ſeit 13,11 aufgeſparte Stück des isr. K.buches 
über die Geſchichte Joas' u. feinen Sieg gegen 
Amazja zu u. läßt die Geſch. Amazjas im jüd. 
Königsbuche bei Seite, ſich bloß auf eine kurze 
Notierung der dort (V. 10) vorausgeſetzten Beſiegung 
der Edomiter durch Amazja beſchränkend. Daher 
erklärt ſich die Magerkeit dieſes Berichtes gegen⸗ 
über der Chr., bei welcher das im Kebuche Unmo⸗ 
tivierte, die mutwillige Herausforderung des 
Königs von Israel, ſich ausreichend begreifen läßt. 
I p gl. 2 S 8,13, nach welcher Stelle Mn ft. 
dn herſtellt.] 4 das gramm. unerlaubte won 
iſt aus ven den parall. mit den den entſtanden. 
II "vgl. Ri 1, 36, nach mW offenbar die Stadt 
dieſes Namens. Der Name hat offenbar appel⸗ 
lativiſche Beziehung auf ein beſonderes Ereignis, 
welches doch nicht in unſerem T. mitgeteilt iſt. 
Nach SR ’Ie#0774, woraus KaonjA in L ebenſo wie 
aus Teßkaau 15,10 XSHNααi durch die Gleichung 
E K entſtanden iſt, darf man für das nach 
Joſ 15, as geſtaltete dy anſetzen dero, was — 
Is rs ‚Gott ſtürzt hinab bedeutet u. die Sentenz 
Jahves bei Obadja über die Bewohner der do den 
ausdrückt (v. 2. 4): 7ryinogn od. nach Jon. pr 
zich will dich hinunterſtürzen⸗ Nur aus der in 
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K) thaler, 10,000 (Mann), und gewann‘ 
Selar im Kampfe und nannte ihren 
Namen Joktheels (P) bis auf den heu- 
tigen Tag. 


Damalst ſchickte Amazja Boten zu 
Tehoasu dem Sohne Jehoahas', des 
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Chr] tes mit feinem eigenen Volke in das 
Salzthal) und ſchlug die Seiriter, 10,000 
(Mann), aber 10,000 erbeuteten die 
Judäer lebendig, die brachte er auf die 
Höhe von Sela und ſtürzte ſie von der 
Höhe von Sela hinab, daß fie alle zer- 
ſchmettert wurden. 13Und die Angehö— 
rigen der Rotte, welche Amazja zurück— 
geſchickt hatte, daß ſie nicht mit ihm 
zum Kampfe ziehen ſollte, und welche 
in die Städte Judas eingebrochen waren, 
von Samaria bis Beth-Horon, von de— 
nen erſchlugen ſie 5000 (Mann) und er— 
beuteten große Beute (14-17: Amazja 
betet nach feiner Rückkehr die mitge- 
brachten Seiritergötzen an und verbietet 
einem Propheten die darauf bezüglichen 
Mahnworte, worauf dieſer erklärt, er 
ſehe ein, daß Jahve den Amazja ver- 
derben wolle. Amazja faßt nun in der 
That den verderblichen Beſchluß mit 
Joas von Israel anzubinden.) 


Sohnes Jehu“, König von Israel und ließ ihm ſagen: „wohlan“! laß es uns in 
offenem Kampfe mit einander ausmachen!“ Zehoas aber, der König von Israel 
ſchickte zu Amazja, dem Könige von Juda, und ließ ihm ſagen: „Der Dornbufchy 
auf dem Libanon ſchickte einſt zu der Leder auf dem Libanon und fprach: gib 
deine Tochter meinem Sohne zum Weibe! Aber das Wild des Feldes auf dem 
Libanon jagte vorbei und zertrat den Dornbufch?, 10Sieher du haft Edom geſchlagen 
und nun ſtachelt dich dein Mutb dich zu brüſtene. Brüſte dich, aber bleib in deinem 
Haufe; warum willſt du denn (das) Unglück herausfordern und zu Falle kommen, 
du ſelbſt und Juda mit dir?“ Aber Amazja hörte nicht! und fo zog Jehoas, 
der König von Israel heran und ſie machten es im offenen Kampfe mit einander 
aus, er ſelbſt und Amazja, der König von Juda, in Beth-Semes, welches zu Juda 


Chr. erhaltenen Nachricht erklärt ſich demnach der 
Name. || 8. bes, weil auf den Zſhg der Ereig⸗ 
niſſe verzichtet wird, daher nicht bei Chr. || Ufo 
lautet der Name in den Quellenjchriften. || Der 
Standpunkt des Erz. iſt nach v. 14—16 der ſama⸗ 
riſche; die darum auffällige Umſtändlichkeit der 
Bezeichnung erklärt ſich aber daraus, daß in der 
Urquelle die direkte Rede Amazjas an ſeine Boten 
gegeben war, für welche die Titulatur des Adreſ— 
ſaten ſich ſchickte, u. dieſe hier in der Umſchreibung 
durchſcheint. W735, Chr gd, was M nach Kön. 
als 75 = >> ausſpricht. ] Sinn der bildl. 
Redensart: „wir wollen einander von Angeſicht 
zu Angeſicht beſehen“ iſt: laß uns ausmachen, 
was in Wahrheit hinter jedem ſteckt.“ Die natürl. 
Vorausſetzung, daß es Streitobjekte zwiſchen beiden 
gab u. daß ſie indirekt jeder mit Schädigung des 
anderen ſeinen Vorteil dabei herausſchlagen konn⸗ 
ten, iſt in unſerem Texte unausgedrückt geblieben. 
9. Noder Diſtel; S ſcheinen wie Hhl 2, 2, Hier. 


carduus urſpr. &xavIa überjeßt zu haben, das 
dann aus der hebr. Kolumne durch axyer, beſſer 
(nach 8 z. Chr. dxyovy) axyay = Nen erſetzt 
wurde. [[eine Parabel, wie die Jothams Ri, 
9,3 ff.; beachte das wie Hoſ 14, 6-5, dreimalige 
aaa W. Sie würde noch deutlicher fein, wenn 
nicht vom Bf. verſchwiegen wäre, daß Amazja 
durch Ablehnung eines Antrages auf Verbündung 
zu ſeiner Herausforderung bewogen wurde. 10, 
a ſo Chr. (mit vorgeſetztem ges nach 18, 20); H 
man. || Pogl. Ex 35, 21 u. Hi 15,12. [Chr. 
2575, was Mals Hiph. ausſpricht: „den 73393 zu 
fpielen‘, wahrſcheinl. aber = 73275 gemeint iſt. 
H om, infolge der Verwechslung mit folgendem 
7237 welches Chr. ausläßt, um durch dez deutl. 
den folgenden Satz abzuheben. SL / Begei« (sc. 
zeodie aus S Chr. gefloſſen) Erdo&zosnt Evdo- 
EdoInri; ſchr. für das erſte Erd. den Inf. &vdo- 
S 11. d Chr. add. ‚denn jo war es 
von Gott geordnet, um ſie in die Hand (8 des 
28* 


r see 2 
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gehört. 12Und Juda wurde gefchlagen vor Israel und fie flohen ein jeder in 
feine Heimate. 13Amazja aber, den König von Juda, den Sohn Jehoas' des 
Sohnes Ahasjas! nahm Jehoas der König von Israel in Beth Semes gefangen und 
brachte ihns nach Jeruſalem und legte Breſche in die Mauer Jeruſalems vom 
Ephraimthoreh bis zum Sckthorei 400 Ellen lang. 1 Und er nahmk alles Gold 
und Silber und alle Gefäße, die im Haufe Jahves! vorhanden waren und in den 
Schätzen des Königshaufes, und die Geiſelnm und kehrte nach Samaria zurück. 
Wasn aber fonft noch von Jehoas zu ſagen iſt (unde) alles was er gethan und 
feine Siege und wie er mit Amazja dem Könige von Juda gekämpft, ſteht das 
nicht beſchrieben im Buche der Seitgeſchichte der Könige Israels? 16Und Jehoas 
legte ſich zu feinen -Dätern und ward in Samaria begraben neben den Königen 
Israels, und fein Sohn Jerobeam ward König an feiner StattP. . 

17Amazja aber, der Sohn Joas' des Königs von Juda lebte nach dem Tode 
Jehoas' des Sohnes Jehoahas', des Königs von Israel noch 15 Jahre. is Was 
aber fonft von Amazja zu ſagen iſt (und alles was er gethand) fteht das nicht 
beſchrieben im Buche der Seitgeſchichte der Könige Judas? 1 Undr fie zettelten 
eine Verſchwörung gegen ihn an in Jerufalem, und da er nach Lakiſch floh, ſchickten 
fie hinter ihm her und töteten ihn dort. 20 Und fie holten ihn auf den Pferden und 
er ward in Jeruſalem neben feinen Vätern in der Stadt Davidss begraben. Alles 
Volk Judas aber nahm den Aſarja, der war 16 Jahre alt, und machten ihn zum 
Könige anſtatt feines Vaters Amazjat. ??Der baute Elath wieder auf und ge- 
wann fie für Juda zurück (P) u, nachdem der König fich zu feinen Vätern gelegt hatte. 


Joas) zu geben, weil ſie die Götter Edoms befragt 
hatten. || 12. e H sense, M nach Chr. „end 
13. f Chr. hat sine, was zuſammen mit der 
ſonderbaren Stellung u. Häufung der Namen im 
H dafür beweiſt, daß ‚Sohn Jehoas“, Sohnes 
Ahazjaz‘ aus „Jehoas, Sohn Jehoahas entſtand, 
daß dieſes eine Variante vom Rande zu ‚Jehoas 
König Israels war u. daß beide Subjektsbezeich⸗ 
nungen Explizierung des ‚er‘ in van find. s Chr. 
So = Nn des H= SL xei 7yayer avrör, 
M ſpr. san. hk gibt die Mauerſtrecke im Norden 
an, wo die Niederlegung zu ſuchen iſt, welche Je— 
ruſalem für eine vom Nireiche dependierende u. 
für dasſelbe offene Stadt erklärte. Neh 8, 16. 
Chr. durch Schreibfehler (nach 26, u. 8) 8. 
Vgl. Jer 31, as; Sach 14,10. [ 14. Kk H Ny 
gramm. unmögl., aber wie man bei Chr. (vgl. S 
daſelbſt) noch ſehen kann, ſtand das vom H ge: 
botene dae urſpr. am Ende des V. vor 2872 u. 
iſt erſt ſpäter zwiſchen ody zu Anf. des V. gerückt 
worden. [Chr. add. d 7: bz, indem ver⸗ 
kannt wurde, daß das dos doS( Sn) bloß eine 
Var. für donde no nach anderer Ausſprache ſein 
ſollte. m Da masynn, wofür S twv ovuuitewv 
u. dazu (L) noch r BdeAvyuarwv — niayinn 
bieten, einen unerklärl. Artikel hat, ſo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß hinter 7 entweder s oder nach 
10, 1s 7923 ausgefallen u. urſpr. gemeint iſt: 
„Die Prinzen als Geiſeln, Unterpfänder.“ Da die 
. 21 vorausgeſetzte Anweſenheit von Prinzen in 
Jeruſ. ſich im gegenwärtigen T. nicht mehr erklärte, 
fo wurde der unbeſtimmte Ausdruck durch Aus: 


laſſung von des Königs“ oder, der Sultanin aus. 
geſchieden. Mögl. wäre auch ez? p. || 15 
von SL wird v. 1s nicht hier, ſondern hinter 13, 25 
gegeben. || „add. SL. 16. P hier hat SL nicht 
wie H u. wie fie ſelbſt hinter 13, 2s die gewöhnt. 
Formel, ſondern wie H 13, 18 ie 52 5 3892. 
Dieſe Formel leitet eine erſte bemerkenswerte Hand⸗ 
lung des Jerobeam ein u. gehört der Quelle an, 
fie wird aber wegen der Unterbrechung v. 15 ff. 
nicht verfolgt. Ein Bruchſtück daraus findet ſich 
in v. 22 gekennzeichnet durch die ſonderbare Formel: 
‚obald der König (der einzige, der in Betracht 
kommen kann) ſich zu ſeinen Vätern gelegt hatte“. 
Denn damit hatte Jer. volle Freiheit königl. Han⸗ 
delns erlangt, u. er gebrauchte ſie den gefangenen 
jüdiſchen Prinzen gegenüber ſ. zu y. 22. || 18. 
dadd. S mit Recht. || 19. " Chr. praem., von der 
Zeit an, daß Amazja von Jahve abfiel‘. || 20. 
s Chr. durch Schreibfehler (ſ. 8) „Judas“. || 21. 
SL add. zei zarwxnoev Ev ro lovda au 
rmm2 eine offenbare Variante zu dann dawn, 
welche die Erinnerung bewahrt, daß Aſarja erſt 
zurückgekehrt ſein mußte, ehe er König werden 
konnte. || 22. u eine hier ganz gegen die Ordnung 
verſtoßende unverſtändl. Angabe, welche aus einem 
hinter v. 16 ſtehenden Satze hieher verſchlagen iſt 
u. in die Geſch. Joas', Jerobeams u. ihres Ver⸗ 
hältniſſes zu Amazja gehört, nach der Verſetzung 
aber mißdeutet wurde. Geſagt ſollte ſein, daß der 
den Thron beſteigende Jer. (V. 16 ſ. Note P), jobald 
der König Joas, wie v. 16 erzählt, geſtorben u. 
begraben war, die jüdiſchen Prinzen namentlich 
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>> Im 15. Jahre Amazjas, des Sohnes Joas', Königs von- Juda, ward 
Jerobeam, der Sohn Joas’, des Königs von Israel, König von Samaria 
4 Jahre. Und er that, was dem Jahve mißfällig war, er wich nicht von 
aller Sünde! Jerobeams, des Sohnes Nebats, welche er Israel hatte fündigen 
machen. 25Derfjelbe gewann das Gebiet Israels zurück vom Eingange nach Na— 
math bis zum Meere der Araba* nach dem Worte Jahves des Gottes Israels, 
welches er durch feinen Diener Jona den Sohn Amitthajs, den Propheten geredet, 
welcher aus Gath Hepher ftammte*. 26 Denn Jahve hatte angeſehen das Elend 
Israels, das jo über die Maßen bitter) (p), und daß kein Einbehaltener und Fein . 
Losgelaſſener“ und kein Helfer für Israel da war. 27 Und Jahve hatte doch nicht 
geredet, daß er den Namen Israels unter dem Himmel wegtilgen wollter, und 
jo verlieh er ihnen Heil® durch Jerobeam, den Sohn Joas'. ꝛsWas aber ſonſt 
von Jerobeam zu ſagen iſt und alles, was er gethan und ſeine Siege unde wie 
er gekämpft und wie er Damaskus zurückgewonnen und Bamath für Juda in 
Israel (pa, ſteht das nicht beſchrieben im Buche der Seitgeſchichte der Könige 
Israels? 29 Und Jerobeam legte ſich zu feinen Vätern (und ward in Samaria 
begraben)e neben den Königen Israels und ſein Sohn Sacharja ward König an 


ſeiner Statt. 


15, Im 27. Jahre: Jerobeams des Königs von Israel ward Aſarjab 


Sohn Amazjas, des Königs von Juda, 


Aſarja entlaſſen u. nach Juda zurückgeſchickt habe. 
Er (Jerob. näml. im Unterſchiede von Joas) ließ 
die v. 14 gemeinten frei zurückkehren.“ Viell. darf 
man ergänzen, der nahm Aſarja den Sohn Amaz⸗ 
jas, d aw nibxa ink Kaen (vgl. Db der Chr.) 
— u. ließ ihn Treue ſchwören (Urfehde) u. nach 
Juda zurückkehren“. Dann darf man aber weiter 
vermuten, daß der don in v. 21 vielmehr yz 
iſt, der den Aſarja ſt. des noch 15 Jahre weiter— 
lebenden Amazja nach dem Tode ſeines Vaters 
Joas zum Könige von Juda machte, u. daß das 
Mißverſtändnis in v. 21 u. 22 daher rührt, daß in 
v. 1720 die Geſch. Amazjas über ſeine Erſetzung 
durch Aſarja hinaus bis zu ſeinem Tode fortge— 
führt u. y. 21. 22 dadurch von v. 16 abgetrennt 
wurde. [ 24. H Plur. vgl. zu 13, 11. || 25. 
Wpgl. Am 6,18. 14; Nu 34,8; Dt 3,17. X vgl. Sof 
19,13. Wäre dieſe Weis. nicht bekannt geweſen, 
ſo hätte der Red. noch weniger von dieſem größten 
Herrſcher Israels mitgeteilt. Aber aus der Art, wie 
er ſich deſſen Erfolge u. Israels Aufblühen unter 
ihm in v. 26. 27 zurechtlegt, ſieht man, daß ihm in 
ſeinen Quellen eine große Zahl von Großthaten 
Ser. vorlag, vgl. zu 13, 4. [ 26. jo überſetzt 
Hier. (amaram nimis) 7x» 7°», als fem. von 
; aber zz iſt masc., M n Anh muß nach Dt 


21, Is u. Jon. ehr widerſpenſtig⸗ überſetzt werden 


u. gibt keinen Sinn. In SL ſteht neben zungav 
spodon eine zweite Übſ. du re EAenruvdn zei 
(oAryoorovs, ſchr. :) oAıyooros (Hier. quod con- 
sumpti essent) d. i. vz 77 », danach wäre »> 
zu v u. J zu ms geworden. In der That ſetzt 
das folgende eine Ausſage über den Zuſtand des 
Subjektes Volk voraus; die aus 8 erſchloſſene 


König; 216 Jahre® war er alt, da er 
würde Dt 32, 22 —2s entſprechen, wie die folgende 
Dt 32, 36. Dann muß man aber auch für ıy vor⸗ 
her de; ſchreiben: „Jahve ſah an ſein Volk Israel, 
daß es zerſchlagen u. gering‘. Dürfte man S außer 
Acht laſſen u. frei vermuten, ſo könnte man ſchr. 
Dr) n u. an Ly 25, 38; Dt 32, 35 denken, daß 
fie herunter gekommen waren.‘ || vgl. Dt 32, se. 
27. a zur Sache Di 32, 26; zum Ausdruck Gn 
6,7. || Povgl. 13, 4. 28. || nach SL u. der Ana⸗ 
logie iſt in? untergegangen. 28. J eine durch 
den Blick auf v. 28, wo don auf asw folgt, her: 
beigeführte ſinnloſe Ausſage; denn in v. 2s iſt 
Hamath ſelbſt ausgeſchloſſen, Juda liegt nicht in 
Israel, u. nicht was er für Juda, ſondern was er 
für Isr. Abſonderliches erreicht, ſoll ausgeſagt 
werden. Verſuchsweiſe ſchreibe nach 13, 5.25 für 
en D etwa b Dm u. für dN a 
etwa dar "72 777 72 d. i. Cu. Damask.) aus der 
Gewalt Benhadads des Sohnes Haſaels zurück⸗ 
gewonnen“. || 29. e nach SL u. der Analogie ein⸗ 


ſetzen. 
Zu Kap. 15. 

1. a die Zahl iſt falſch, mögl. Weiſe iſt fie 
aus 17 verſchrieben, wenn y. 1 den Anfang des 
Königtums Aſarjas nach jüdiſcher Auffaſſung d. 
h. nach dem Tode Amazjas bezeichnen ſoll. Denn 
die 15 Lebensjahre (14,17) des Amazja, welche 
jedenfalls voll zu nehmen ſind, liegen zwiſchen 
1—17 des Jerobeam, jo daß das erſte volle Jahr 
Aſarjas auf das 17. des Jer. berechnet werden 
konnte. || Chr. nach ſpäterer Weiſe nenn (nur 
nicht 1 Ch 3, 12, wo aber die LA zweifelhaft), 
wie in den proph. Schriften. 2. Parallelbericht 
der Chr. 2 Ch 26,5 ff. Die Zahlen beziehen ſich 
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König ward, und 52 Jahre hat er in Jeruſalem regiert, und ſeine Mutter hieß 
Jekholjahud aus Jeruſalem. Und er that, was dem Jahve wohlgefiel, ganz wie 
fein Vater Amazja. Nur die Bamas Chr] 26, - 20(Uſſia war anfangs unter 
ſchwanden nicht, noch immer ſchlachtete Leitung Sacharjas fromm bedacht, Gotte 
und räucherte das Volk auf den Bamase. zu folgen, und hatte Glück im Kriege 
gegen feindliche Nachbaren, in ſeinen 
Bauten, in ſeinem Ackerbau und ſeiner 
Viehzucht. Es gelang ihm, ein großes, 
wohlausgerüſtetes Heer zu ſammeln und 
Jeruſalem durch Derteidigungsanlagen 
uneinnehmbar zu machen. Aber im Ge— 
fühle ſeiner Stärke übermütig geworden, 
maßte er ſich an, im Heiligen zu räu⸗ 
chern und wurde im Streit mit den es 
wehrenden Prieſtern plötzlich durch Aus⸗ 
ſatz gezwungen den Tempel zu verlaffen,) 
denn Jahve hatte ihn geſchlagen (20 und 
Und Jahve ſchlugt den König und der König Uſſia war ausſätzig bis an 
er war ausſätzig bis an den Tag ſeines den Tag ſeines Todes u. ſ. w. 
Todes und wohnte in ſeinem Hauſe abgeſonderts, und Jotham der Sohn des 
Königs war über das Haus und! richtete das Volk des Landes. Was aber 
ſonſt von Aſarjahu zu ſagen iſt und alles, was er gethan, ſteht das nicht be⸗ 
ſchrieben in dem Buche der Seitgeſchichte der Könige Judasi? Und Aſarja legte 
ſich zu feinen Vätern und fie begruben ihn bei feinen Vätern in der Stadt Davids“ 
und ſein Sohn Jotham ward König an ſeiner Statt. 

Im 38. Jahre! Aſarjas des Königs von Juda ward Sacharja, der Sohn 
Jerobeams, König [über Israel] in Samaria 6 Monate. Und er that, was dem 
Jahve mißfällig war, ganz wiem feine Väter gethan hatten; er wich nicht von der 
Sünden Jerobeams des Sohnes Nebats, welche er Israel hatte ſündigen machen. 
10 Und es verſchwur ſich gegen ihn Sallum, der Sohn Jabeſchse, und er ſchlug ihn in 


natürl. auf den Anfang des Vaſallenkönigtums i Chr. hat einen Hinweis auf eine Schrift des 
zu Amazjas Lebzeiten. ] 4 Chr. nach Kethib Proph. Jeſaja. || 7. k nach Chr. nur auf dem 
Geo, was an S Jex sii erinnert. || 4. e vgl. betr. Grundſtücke. ] 8. 1 wenn richtig, jo find die 
14, u. ö. 5. kdie Ausdrucksweiſe ſetzt eine | 38 Jahre von dem Beginne des Vaſallenkönigtums 
Erz. des Anlaſſes voraus, wie Chr. ſie bietet. an zu rechnen, welches bis zum Tode Amazjas 
8 ſpr.: mager gg u. falle d'en als Adv. wie mindeſtens 11 Jahre gedauert hat. Dann war 
Gn 9,28 ens ‚in der Weiſe, daß er unbehelligt das 15/16 des Jer. (ſ. 15, 1) das 12. der Geſamt⸗ 
u. frei blieb‘ von aller perſönl. Berührung, welche zeit Aſarjas, u. das. 41. Jer. fiel teilweiſe mit dem 
die Regierung einem Könige zur Pflicht macht. 38. derſelben zuſammen. (ſ. chronol. Anh.) || DSL 
M ſpricht den Daa, S e oixo apyovoo#, | add. zer« navre. || 9. n H plur. |] 10. o fann 
Hier. in domo libera seorsim, was an 2 jj, urſpr. den Sinn gehabt haben, ein Mann aus 
geelds des Aqu. (Field 681) u. an zgvpaiws der Jabeſch Gileads. P SL Ev Teßladu d. i. oN, 
übrigen erinnert (Theodoret = Evdov Ev 9aldum woraus Kepkecu erſt geworden ift, vgl. 9, 27, in 
v ovdevös Öowuevos). Symm.Eyxzerkeıouevos der Mitte des Weges von Samaria nach Jesreel, 
— Tharg. Chr. &odd, Jon. hat außerhalb Je- Ortsangabe für den Mord wie v. 14. 28. Im H 
ruſalems' gedeutet u. Chr. viell. durch 132 » iſt os durch Schreibfehler in p entſtellt u. jo dyday 
gg. [h nicht ausgedrückt, weil das folgende entſtanden, was als ob man coram le peuple 
im Partizip ſteht, welches angibt, daß die dem | jagen könnte, die aramäiſche Präpoſition ‚vor‘ 
Könige ſelbſt vorbehaltene oberſte Juſtizpflege, bet | (Pap) u. das hebr. dz fein ſoll = rare. too 
welcher der Hausminiſter zu referieren hatte, von | Jod eines nach Jon. ds day überſetzenden Grie⸗ 
dem dieſen Poſten einnehmenden Jotham beſorgt chen, eine höchſt unnütze Ausſage. Wäre nicht = 
worden ſei, jo daß fie durch die Krankheit u. Iſo- | mit S wieder herzuſtellen, jo müßte Qobolam der 
lierung des K. keine Unterbrechung erlitt. || 6. Mörder fein; das hat lange vor Ewald ſchon 
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Jibleam' und tötete ihn und ward König an feiner Statt. [Was aber ſonſt 
von Sacharja zu ſagen iſt (und alles, was er gethan )a, ſiehe, das" fteht beſchrieben 
im Buche der Seitgeſchichte der Könige Israels.] 12 Das war das Wort Jahves, 
welches er zu Jehu geredet und geſagt hatte: „Söhne des vierten Geſchlechtes 
ſollen dir auf dem Throne Israels ſitzens.“ Und ſo geſchah es aucht. 


4. Niedergang und Ende Samarias 2 K 15, 13-17, 41. 


1Sallum (aber), der Sohn Jabeſchs, war König geworden im 39. Jahre 
Uſſias des Königs von Juda, und er war König’ geweſen nur einen Mond lang in 
Samaria, 14da zog Menahem der Sohn Gadisx von Thirza herauf und kam 
nach Samaria und erſchlug Sallum den Sohn Jabeſchs in Samaria und tötete ihn 
und ward König an ſeiner Statt. (15Was aber fonft von Sallum zu ſagen iſt 
und feine Verſchwörung, die er angezettelt, ſiehe, das ftehtY beſchrieben im Buche 
der Seitgeſchichte der Könige Israels.] 16 Damals ſchlug Menahem Thappuch⸗ 
und ihr ganzes Gebiet, darum daß fie ihm, als er von Thirza kama, nicht' auf- 
gethan hatten, unde alle ihre Schwangerend ſchlitzte er auf. 

Im 39. Jahre Aſarjas des Königs von Juda ward Menahem der 
Sohn Gadis König über Israel 10 Jahre in Samaria. Und er that, was dem 
Jahve mißfällig war, er wich nicht von allere Sünde Jerobeams, des Sohnes 
Nebats, welche er Israel hatte fündigen machen. 1 In feinen Tagen! kam Phul, 


ein Grieche eingeſehen u. deshalb hinter Sallum 
als zweiten Verſchworenen eingeſetzt ‚u. Keblaamé, 
dann ſchlägt ihn Keblaam tot. 
u. nicht Keblaam regiert hat, jo fügen einige Au: 
toritäten hinter dem Keblaam des H hinzu: u. 
Sallum (fein Vater“) u. ſetzen zu zei g νν, 
hinzu Zeidove. || 11. 4 add. SL, um gleichzu⸗ 
machen, wie fie auch als praed. d Nn nach 
gewohnter Formel hat. || Abweichung von der 
ſtehenden Rede, u. ein beſtätigendes Zeichen dafür, 
daß der ganze Vs. 11 von einem ſpäteren nachge⸗ 
bracht iſt, der die Verweiſe der Chr. kannte. In 
der That iſt v. 12 mit dan nur unmittelbar hinter 
V. 10 zu gebrauchen. || 12. spgl. 10, 30. || ! vgl. 
Gn 1,7. o ff. | 13.15 zei E, denn Waw hebt Sal: 
lum als denjenigen hervor, von dem man zu hören 
erwartet, was er von ſeinem Morde gehabt habe. 
s hat (wie das xai vor &v Ereı in R, vollends 
aber die Stellung in L zeigt) urſpr. bloß gehabt: 
xai 2. EBaolhevoev Ev Fau. uva ju, die 
ſynchron. Zeitbeft. iſt erſt ſpäter am Ende nachge— 
tragen oder wie in R durch zei zwiſchengefügt. 
Daß die eingeklammerten Worte ein fremder Zu: 
ſatz, ſieht man aus dem Namen der;. Der urſpr. 
Bericht wollte den Zug Menahems auf den Ab— 
lauf des erſten Monates des neuen Königs fixieren. 
j| Was mn wie Dt 21, 13, nicht % wor wie Gn 
29, 14 nach verſchiedenem Sprachgebrauche vgl. 
1 K 6, 67 as, drückt hier kaum, nur“ mit aus. 
14. »Da aus Thirza“ den Ausgangspunkt des 
Zuges (s) u. den Ort bezeichnet, wo Menahem 
wahrſcheinl. als Kriegsbeamter Jerobeams ſtand, 
ſo darf man » als ‚einen Angehörigen des Stam⸗ 
mes Gad‘ oder mit S Ted nach N13, 11 als, des 


Da aber Sallum 


Geſchlechtes Gaddi‘ deuten, u. nicht als nom. 
propr. des Vaters.] 15. Y vgl. Note r auch hier 
wird vis als gleichmachender Zuſatz anzuſehen 
fein, denn i v. 1s ſieht auf v. 14 zurück. 16. 
„Daß en (Joſ 17,7), eine Stadt auf der Grenze 
von Ephraim u. Manaſſe, zu leſen ſei, hat Theu. 
erkannt, u. der SL Taegwe, welches aus Aapwe 
von einem Griechen nach der Analogie eragpmv 
von Hanto umgeſchrieben iſt, beſtätigt die Ver⸗ 
mutung. H nder die bekannte Stadt Thapſakus 
am Euphrat, nach 1 K 5,4. aſo nach der Ber: 
mutung, daß der unverſtändl. gehäufte H oss 
ans a Sur 55 (= alles was in ihr war, u. ihr 
Gebiet von Thirza aus“) durch Verſetzung von 
ma , (— na Sur v. 14), welches (= die in ihr“ 
hinter ‚ige Gebiet‘ nicht zu paſſen ſchien, vor ‚ihr 
Gebiet“ entſtanden ſei. Dann iſt der Sinn: er 
ſchlug nicht bloß die Stadt, ſondern auch ihr gan: 
zes Landgebiet, u. er that dieſes, weil er bei ſeinem 
Auszuge von Thirza, als er das Land auf ſeine 
Seite bringen wollte, um Sallum in Samaria zu 
ſtürzen, in Thappuch abgewieſen war, ein übel 
empfundener Strich durch feine Rechnung. || PL. 
ft. Kb o vielmehr Noz u. ft. des unverſtändl. ms 
gen vielmehr mit SL (R hat geen) 55. re. 
emit S add. vor ns. dl. nach 8, 12: Am 1,18; 
Hof 14,1 (nion; des H mn will da⸗ 
neben die in SR vertretene Faſſung didng = alle 
Schwangeren (Mt 24, 10) zur Wahl vorlegen. 
18. e nach SR u. Jon. wie ſonſt y zu leſen ft. 
da des H. || 19. fS e rais jucoaıs aurov 
(L nach v. 29 erklärend rod Mavanu) ; d. i. „dz 
H 1% 55 = ‚alle feine Tage‘, was dann von M 
zu v. 1s geſchlagen wurde; wahrſch. iſt >> Mar: 
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der König von Aſſurs, über das Land, und Menahem gab dem Phul 1000 Ta- 
lente Silbers, daß feine Hände mit ihm feien", das Königtum in feiner Hand zu 
befeſtigen. 20 und Menahem befahli [das Geld ganz Israel, für alle Kriegs- 
mannfchaften! dem Könige von Aſſur zu geben 50 Sekel Silbers für jeden Mann". 
Und der König von Aſſur kehrte um und blieb nicht dort im Landen.“ Was aber 
ſonſt von Menahem zu ſagen ift und alles, was er gethan, ſteht das nicht be- 
ſchrieben in dem Buche der Seitgeſchichte der Könige Israels? 22 und Menahem 
legte fich zu feinen Vätern, und fein Sohn Pekachja ward König an feiner Statt. 

25 Im 50. Jahre Aſarjas, des Königs von Juda, ward Pekachja, der 
Sohn Menahems, König über Israel in Samaria zwei (?) Jahre. 2 Und er that, 
was dem Jahve mißfällig war: er wich nicht von allen Sünden? Jerobeams, des 
Sohnes Nebats, welche er Israel hatte ſündigen machen. 25Und es verſchwur 
ſich gegen ihn Pefach, der Sohn Remaljasd, fein Marſchall, und er ſchlug ihn in 
Samaria in der Burg des Königshauſesr mit Argob und mit dem Arje (d)s, und 


I 


ginalvariante zu do in >>» v. is geweſen, am Vers- zurückließ. Es ift nicht unmögl., daß zwiſchen 
ſchluſſe in den Text aufgenommen u. dann mit v. 1s u. 20 eine ausdrückl. Angabe über die Zahl 
dz als dem Anf. von v. 19 zu ds 55 kombi- der überlaſſenen Hilfstruppen ſtand. Gew. faßt 
niert worden. Denn v. 10 braucht eine Zeitbeſtim⸗ man den Ausdruck als Appoſition zu ‚ganz Israel“ 
mung, v. 1s aber nicht. || 8S Dove, ſchr. nach um den Befehl auf die ‚vermögl. Leute in Israel“ 
1 Ch 5, 26 Fou (A aus A), nach der Bibel von zu beſchränken. m d. h. für jeden Kopf der Hilfs⸗ 
Thiglathpileſer zu unterſcheiden (vgl. von Gut: | truppen ſollte das Land abgeſehen von der Ber: 
ſchmid, neue Beiträge zur Geſchichte des A. pflegung u. Löhnung derſelben an die Kaſſe des 
Orients S. 114 ff.); aber er iſt identiſch mit dem aſſyr. Königs 50 Sekel Silbers zahlen, was mit 
IIc eos, den der Ptolem. Kanon mit Chinziros der Zahlung v. 10 nichts zu thun hat. Gew. faßt 
als König von Babel für die Jahre 731-726 man ‚für jeden Mann“! — für jeden einzelnen 
anführt, u. der nach der neuerdings gefundenen Israeliten oder jeden vermögl. Mann in Israel. 
bab. Königsliſte (abgedr. bei Tiele, bab. affyr. | || "im Ggſatze zu dem, was ſpäter kam. Der 
Geſch. 1886 S. 110 f.) auf Ukinzir (731—29) König begnügte ſich mit dieſer Ordnung der Ver: 
als Pulu mit 2 Jahren (d. i. 728 —27) folgt. Und hältniſſe, bei welcher Menahem ſein Vaſall u. 
wenn dieſer identisch mit Thiglathpileſer (Tiele deſſen Kriegsmannſchaft ſeine Truppen waren, für 
S. 226), jo wird der in Aſſur Thiglath-Pil., in die er bezahlt wurde. || 23. „ ſo H, dagegen SL 
Babel Phul heißende König urſpr. ein chaldäi⸗ | deza &rn, was nicht gemacht ſein kann, da v. 27. 32 
ſcher Heeresfürſt mit Namen Phul geweſen fein, ſofort zu widerſprechen ſchienen, u. beſtätigt wird 
der lange vor ſeiner Thronbeſteigung viell. im durch die Thatſache, daß nach 17,1 vor Hoſeas 
Dienſte aſſyriſcher Könige nach Syrien zog. Dann Regierung bis auf Pekachjas Anfang liegen: 11 
erkläre man wie 18 21,12 den Ausdruck ve durch Jahre des Ahas + 16 Jahre Jothams (15, 55) 
Ausfall von 732 vor g = kam Phul, der | + 3 Jahre Uſſias (v. 28) = 30 Jahre, welchen 
Diener des Königs von Aſſur“. upgl. 1 S 22,17; in Israel entſprechen 20 Jahre Pekachs (v. 27) 
gemeint iſt eine reelle militäriſche Unterſtützung, + 10 (aber nicht 2) Jahre Pekachjas — 30. 
um die Gewalt behaupten u. trotz der Blutſchuld || 24. Padd. S. || 25. Apgl. Jeſ 7, u ff. I 
vererben zu können. 20. i Da nach Esr 8, 1 | "vgl. 1 K 16, is; SL om. rsa, u. H om. 
35 (&xp£geiv der S) u. 125 leicht vermischt werden, | den von M vor 75% ergänzten Artikel. [eine 
der Inf. nnd einen Begriff des Befehles u. die abſolut unverſtändl. Notiz, denn 3308 iſt 1 K 4,13 
Nennung des Beauftragten vorausſetzt, da 8g u. a. a. O. eine Landſchaft in Baſan u. mar iſt 
des nach 12,12. 1s Geld ausgeben, aber nicht ‚der Löwe“ S ſcheinen bloß das Hebr. mit griech. 
einfordern bedeutet, u. Nx nicht auf E&yveyzev Lettern geſchrieben zu haben. Hier. verſteht 2 
der 8 hin in Nd verwandelt werden darf (Then. ), Lokalitäten iuxta Argob et iuxta Aria u. deutet 
jo ſchr. Nobo -der e nach SLravra Toga- die erſte im Onom. maledicta sublimitas. Paſ⸗ 
754 ſt. by. - Be. Kftreiche dez, eine exeget. ſender die Marginalgloſſe zu Jon. mit Argob u. 
Zuthat, die auf dem Irrtum beruht, als ob das Arje, feinen Gibborim.“ Indeſſen hat ſich der 
in v. 19 ſchon bezahlte Geld hier nachträgl. in der wahre Stert erhalten in der von R für ‚die Gilea⸗ 
Art ſeiner Beſchaffung veranſchaul. werden ſollte. ditenföhne‘ dargebotenen LA ‚von den 400° Denn 

wie 12,18 Angabe, für wen gezahlt wird, näml. in der That iſt dd zzos ps eine Entſtellung von 
für die Beſatzungstruppen, welche Phul zu Gunſten den say ns, d. h. eines stat. constr., nach wel⸗ 
Menahems in den einzelnen Städten u. Gebieten chem der Gen., wie nach der Gloſſe den, 
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mit ihm waren 50 Mann von den Söhnen der Gileaditert. Und er tötete ihn 
und ward König an feiner Statt. [26Was aber ſonſt von Pekachja zu ſagen iſt 
und alles, was er gethan, ſiehe, das ſteht beſchriebenn im Buche der Seitgeſchichte 
der Könige Israels. 

27 Im 52. Jahren Aſarjas, des Königs von Juda, ward Pekach, der Sohn 
Remaljas, König über Israel in Samaria 20 Jahre. ꝛsUnd er that, was dem 
Jahve mißfällig war, er wich nicht von allen n Sünden Jerobeams, des Sohnes 
Nebats, welche er Israel hatte ſündigen machen. 29 In den Tagen Pekachs, des 
Königs von Israel, kam Thiglath-Pilefer*, der König von Aſſur, und nahm Ijjon’ 
und Abel⸗beth⸗Maacha und Janoch (5)? und Medes und Hazor und Gilead und 
Galiläa und dase ganze Land Naphthali und führte fie nach Aſſur. 3oUnd es 
zettelte eine Verſchwörung an Hofea, der Sohn Elas, gegen Pekach, den Sohn 
Remaljas,® und er ſchlug ihn und tötete ihn und ward König an feiner Statt im 
20. Jahre — — Jothams, des Sohnes Uſſiase. Was aber ſonſt von Pekach zu 
iſt, und alles, was er gethan, ſiehe, das ſteht beſchrieben im Buche der Seit— 
geſchichte der Könige Israels. 

2 Im zweiten Jahre Pekachsd, des Sohnes Remaljas, Königs von Israel, 
ward Jotham, der Sohn Uſſiahuse, des Königs von Juda, König; 3325 Jahret 
alt war er, da er König ward, und 16 Jahre hat er in Jeruſalem regiert und 
feine Mutter hieß Jeruſchas, eine Tochter Sadoks. „Und er that, was dem Jahve 


wohlgefällig war, ganz wie ſein Vater 
Uſſige gethan hatte [jo that er h: nur 
die Bamas ſchwanden nicht, noch immer 
ſchlachtete und räucherte das Volk auf 
den Bamasi; derſelbe baute das obere 
Thork des Haufes Jahves. 


oder zz (oder do, don) ergänzt werden 
kann, um für das entſtellte dd ein entſpr. Wort 
zu finden: mit ‚jeinen 400 Gibborim‘. Dann er⸗ 


klärt ſich die folgende Zahlangabe aus der Abſicht 


die Größe des Streiches zu veranſchaulichen: 50 
überrumpeln 400. Im übr. ſcheint Hoſ 7, ff., 
wo der König mit ſeinen Fürſten bei einem wil— 
den Zechgelage von Verſchworenen über Nacht 
umgebracht wird, auf Pekachjas Ermordung zu 
gehen. || SL om. d = zwv TaEe dr u. 
R hat hier die Notes erwähnte LA. Sonderbar 
iſt der Mangel des Artikels; wenn die LA richtig, 
ſo muß man annehmen, daß Pekach ſelbſt ein 
Gileadit geweſen u., was v. 28 nahelegt, daß gerade 
Gilead ſich gegen die aſſyr. Oberherrſchaft am 
widerwilligſten gebärdete. [ 26. u wie v. 11. 18 u. 
ebenſo zu beurteilen. || 27. berechnet nach der 
LA zwei Jahre“ in v. 28. 28. Wadd. S. || 29. 
SR OeAyaspahhaodg, L OEyAaparaoco, nach 
den Aſſyriologen Tukultipalesara II, 745 — 727 
vor Chr.; zur Sache vgl. 1 Ch 5, 26. || Vogl. 
1815,20. || 27333 Jof 16, gehört nicht hieher; 
viell. iſt 73 zu leſen vgl. Ri 18, so. || add. SL. 
30. bausführl. Benennung deſſen, dem die Ver⸗ 
ſchwörung galt, iſt ein Zuſatz, der erſt nötig wurde, 


Ehr 27, 2“: nur kam er nicht in den 
Tempel Jahves und noch immer trieb 
das Volk Derfehrtheit; öderſelbe baute 
das obere Thor des Hauſes Jahves 
und an der Mauer des Gphel baute er 
viel, (+-Tauch fonft Städte und Burgen. 
Er zwang die Ammoniter zu mehrjäh— 
riger Tributzahlung ‚und Jotham er— 


als die Notiz v. 29 den v. 30 von v. 2s ſchied. 
eSLſom. wegen der Unmöglichkeit der 20 Jahre 
Jothams. Aber zwiſchen > u. doe iſt 7a s aus⸗ 
gefallen, u. die Zahl vorher ſetzte urſpr. das für 
A has nach Jeſ 7, e wichtige Ende Pekachs 
nach Jahren des Ahas feſt; u. zwar hat hier 
N no» 11 geſtanden, denn der, welcher 17,1 
ſchrieb, hat das 11. Ahas' als letztes Pekachs in 
unſerer Stelle geleſen. Nachdem u verloren u. 
dove in 20 verdorben war, heilte ein Späterer 
(beachte die Form mr» dgl. v. 18) die Stelle, in⸗ 
dem er, da Ahas erſt ſpäter kam, nach der falſchen 
Chronologie die 20 Jahre (S 16 Jotham + 4 
Ahas) dem Jotham ben Uſſia gab, der 15,7 ſchon 
erwähnt war. 32. 4 Nach der Rechnung v. 27. 
Iſt v. 28 10 Jahre zu leſen, jo wäre es das 4. Jahr 
Pekachjas. everſchrieben nach Chr. u. v. 30 aus 
bv. || 88. k Parallelbericht der Chr. 2 Chr 
27,1 ff. [ s Chr. wind), H mit 8. || 34. h nach 
S u. Chr. zu ftreichen. || Dieſen Satz drückt Chr. 
allgemein aus, aber das pa wird ihr Anlaß, die 
Gleichheit mit dem Vater zum Vorteile des Sohnes 
dadurch zu beſchränken, daß ſie das Eindringen 
jenes in den Hekhal zum Rauchaltare (26, 16) als 


von Jotham nicht nachgeahmt hinſtellt. || Fogl. 
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K] Was aber fonft von Jotham zu 
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Chr] mannte ſich, weil er feine Wege be- 
ſtändig gemacht vor Jahve feinem Gott. 
Und was ſonſt zu ſagen' iſt u. ſ. w.) 


ſagen iſt, und alles, was er gethan, ſteht das nicht beſchrieben im Buche der Seit⸗ 


geſchichte der Könige Judas! d 


In jenen Tagen fing Jahve an gegen Juda loszulaffenn BN den König 


von Aram, und den Pekach, Sohn Remaljas. 


5sUnd Jotham legte ſich zu einen 


Vätern und ward begraben [bei ſeinen Dätern]" in der Stadt Davids [feines 
Vaters] und fein Sohn Ahas ward König an feiner Statt. 


16, Im 17.2 Jahre des Pekach, Soh⸗ 
nes Remaljas, ward Ahas, der Sohn 
Jothams, des Rönigs von Juda, König. 
2Swanzig Jahre alt? war Ahas, da er 
König ward, und 16 Jahre iſt er in 
Jeruſalem König geweſen, und er that 
nicht, was Jahve feinem Gotte wohl— 
gefällig war [wie fein Vater David je. 
Und er wandelte auf dem Wege der 
Könige Israels und ließ ſogar feine 
Kinder (H im Sing.) durchs Feuer gehen 
nach den Greueln der Völker, welche 
Jahwve vertrieben hatte® vor den Kin- 
dern Israel. Und er ſchlachtete und 
räucherte auf den Bamas und auf den 
Hügeln und unter allen grünen Bäument. 


(Jeſ 7, 1: unde es geſchah in den 
Tagen Ahas, des Sohnes Jothams, 
des Sohnes Uſſias, des Königs von 
Juda) 2 & 16,5: damalst zog herauf 


2 Chr 23, 20; Ez 9, 2; Jer 20,2. || 35. I Chr. 
add. eine Wiederholung von v. 28s a = Ch 27, wa. 
37. m Da das Hiph. von d vom Loslaſſen von 
Plagen Am 8, 11; Lv 26, 22 gebräuchl. iſt, jo darf 
man Jon. hab d. i. = adde Jeſ 19,2 als 
bloße Deutung anſehn. Zur Sache vgl. Jeſ 7, uff.; 
die Notiz ſoll 16,5 vorbereiten, u. ſonſt iſt der 
Satz ein Seitenſtück zu 10,82. || 38. "hat SL 
hinter „Davids“, wovon ein Reſt das das des H 
iſt; urſpr. iſt nach Chr. keines von beiden. 
Zu Kap. 16. 

1. 4 Nach der Berechnung 15,32, in Wider: 
ſpruch mit 17,1. Wenn Pekachja 10 Jahre re⸗ 
giert, jo war es das 9. oder 10. des Pekach. || 2. 
Chr. nach SR 25 Jahre, was natürlicher, wenn 
Hiskia bei ſeinem Regierungsantritte nach 18, 2 
bereits 25 Jahre alt war. e wahrſch. ein Zu⸗ 
ſatz nach 1 K 15, 3 u. Gegenſtück zu v. 11 daſelbſt. 
SR add. vor, wie David zroros, was wahrſch. auf 


2 Chr 28, 1: (Fünf und) zwanzig 
Jahre alt war Ahas, da er König ward, 
und 16 Jahre iſt er in Jeruſalem König 
geweſen, und er that nicht, was dem 
Jahve wohlgefällig war, wie ſein Vater 
David, 2und er wandelte auf den We— 
gen der Könige Israels und machte jo- 
gar den Baalen Gußbilder. Und er 
ſelbſt räucherte im Thale Ben⸗Hinnom 
und ließ ſeine Kinder durchs Feuer gehen 
(. nach S. ) nach den Greueln der 
Völker, welche Jahve vor den Kindern 
Israel vertrieben hatte, tund er ſchlach⸗— 
tete und räucherte auf den Bamas und 
auf den Hügeln und unter allen grünen 
Bäumen. 'Und Jahve fein Gott gab 
ihn in die Hand des Königs von Aram 
und ſie (S er) ſchlugen ihn und raubten 
ihm großen Raub und brachten den 
nach Damask, und auch in die Hand 
des Königs von Israel ward er ge— 
geben, und der brachte ihm eine große 


eine Var. zu dx wie dozz§ zurückzuführen iſt Se 
7,9. 3. d ſo ſpr. SL 122 des Haus, dagegen M 752; 
aber mit dem Plur. iſt nicht gejagt, daß alle, u. mit 
dem Sing. nicht, daß der Sohn Hiskia gemeint 
ſei, wie freil. der Marginalthargum zu Jon. u. 
Tharg. zu Chr. annimmt: Hiskia verbrannte 
nicht, oder er allein blieb vom Feuer verſchont, 
weil Gott ihn als Gerechten u. als Vater der drei 
Männer im feurigen Ofen zuvor erkannte. die 
andere Wortſtellung oben in Chr. ſoll der Diffe⸗ 
renz entſpr., daß H ons als Determinativ von 
"us hat. || 4. kygl. Dt 12,2; 1 K 14, 26; Hof 
4, 18 u. ö. s ſo beginnt die Parallelſtelle in Se] 
7,1. || 5. M Die weitſchichtige Anknüpfung einer 
aus dem Zihge herausgehobnen Einzelnotiz. Die⸗ 
ſelbe iſt mit 15,37 zu kombinieren; der Zug auf 
Jeruſ. war das letzte Stück der dort angedeuteten 
Vergewaltigungen, von denen Chr. einiges aufbe⸗ 
wahrt hat; jener konnte nicht wegbleiben, da er 
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K] Rezin, der König von Aram, und Pe- 
fach, der Sohn Remaljas, der König von 
Israel, nach Jeruſalem zum Kampfe 
(Jeſ.: gegen ſie) und ſie belagerten den 
Ahas, und er hattei nicht die Kraft, zu 
kämpfen (wider fie)i. 


In derſelben Zeit gewann [Rezin , 
der König von Edom! Slath für Edom 
zurück, und er verftieg” die Juden aus 
Elothu und Edomiter kamen nach Elath 
und ſiedelten in ihr bis auf dieſen Tag. 


Und Ahas ſchickte Geſandte an Thig- 
lath⸗Pileſer, den König von Aſſur, und 
ſagte: „dein Diener und dein Sohn bin 
ich; komm heran und rette mich aus 
der Hand des Königs von Aram und 
aus der Hand des Königs von Israel, 
welche mich angegriffen haben“. Und 
Ahas nahm das Silber und das Gold, 
welches im Hauſe Jahves und in den 
Schätzen des Haufes des Königs vor— 
handen war, und ſandte es dem Könige 


den Anlaß zur Anrufung des Aſſyrers v. be⸗ 
zeichnet. iſo Jeſ. %, wofür due zu ſchrei⸗ 
ben iſt, u. de, wozu Ahas Subj. iſt, wie auch 
nach deſſen Nennung in Kön. ſie belagerten, be 
drängten den Ahas“ (was bei “ser fehlt) erwartet 
werden mußte. Denn v. s gehört eng mit v. 7 zus 
ſammen: da Ahas ſelbſt nicht Mut u. Macht ge⸗ 
nug hatte die Belagerung zu verhindern oder zu 
brechen, ſo rief er den Aſſyrer an. Der Ohnmacht 
des Ahas, nicht der der Verbündeten, entſpricht es 
auch bei Jeſaja, daß die Kunde von dem vereinten 
Heranrücken in Jeruf. die größte Angſt erweckt. 
Will man in Kön. 655 beibehalten, jo muß man 
Ahas u. die Jeruſalemer als Subjekt verſtehen. 
Ubr. iſt Jef 7,1 zur Illuſtration der Erz. Jeſ. 
7, 2 ff. aus derſelben Quelle genommen, wie unſer 
Text. 6. k Rezin iſt zu ſtreichen. [! Der Name R. 
iſt erſt eingeſetzt oder hat den Namen des Edomi⸗ 
terkönigs verdrängt, als man verführt durch die 
Stellung von v. s zwiſchen v. u. v. ihm die 
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Chr] Niederlage bei; (6-15Pefach nämlich 
machte 120,000 waffenfähige Männer an 
einem Tage nieder und der ephraimit. Held 
Sikhri erſchlug den Königsfohn Maaſeja 
und die beiden höchſten Würdenträger 
nach dem Könige, und die Israeliten 
führten 200,000 Weiber und Kinder 
mit großer Beute nach Samaria weg. 
Aber da (wie in Nachahmung Elifas 
2 K 6, 21-23) der Prophet Oded ab- 
mahnt, die Gefangenen zu behalten, wer— 
den fie wohlverſorgt entlaffen.) 16In der: 
ſelben Seit ſchickte der König Ahas zu 
den (S8. dem) Königen von Aſſur, ihm 
zu helfen. 17 bendrein kamen Edomiter 
und ſchlugen Juda und erbeuteten Beute, 
Sund Philiſter waren in die Städte der 
Niederung und des Südlandes Judas 
eingefallen und nahmen Beth-Semes und 
Ajjalon und Gederoth und Sokho und 
ihre Töchter und Thimna und ihre 
Töchter und Gimſo und ihre Töchter 
ein und ſiedelten in ihnen. 19Denn Jahve 
hatte Juda gebeugt um Ahas' des Kö- 
nigs Israels willen, weil er (I. un »2 
mma sup) geſündigt gegen Jahve und 
Abfall von Jahve begangen; ound als 
zu ihm kam (I. br Kap) Thiglath-Pil⸗ 
neſer der König von Aſſur, da kam er 
in Vot, und er ſtärkte ihn nicht, 21denn 
(nach 8) Ahas nahm, was im Haufe 
Jahves und im Haufe des Königs und 
der Fürſten war, und gab es dem Könige 


falſche Deutung gab, es werde hier ein Erfolg der 
Aramäer gegen die Juden der Erfolgloſigkeit 
ihrer Unternehmung gegen Jeruf. gegenüberge- 
ſtellt. Aber in Wirklichkeit iſt v. 6 = Chr. v. 17 
u. gehört mit 15, 37 einer Schilderung der Kala—⸗ 
mitäten an, welche Juda ähnl. wie unter Joram 
(8, 22), ſo jetzt unter Ahas von allen Seiten zu— 
ſtießen, welche Chr. ausführlicher mitteilt, u. 
von welchen der Red. oder Gloſſator nur dieſe 
eine berührt, ſei es wegen der Beziehung auf 14,22, 
ſei es, weil ſchon zu ſeiner Zeit das von Aram 
gedeutet wurde. Auf alle Fälle muß, wenn Mu. 
S mit Recht die Edomiter als Verdränger der 
jüdiſchen Kolonie in Elath bezeichnen, auch Edom 
das Volk ſein, dem Elath wiedergewonnen wurde 
(Ob), u. der König von Edom der, welcher es 
wiedergewann. mw: Piel, ſonſt Qal Dt 7,1. 26. 
nrührt von einem her, der die auslautende Silbe 
wie Chr 26, 2 mit ö ſprach, vgl. 1 K 9, 26. || 7. 
o gyn entartete Aussprache gegen Dt 28, 7; Pf 
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KH] von Aſſur als Geſchenkb. Und der Kö- 
nig von Aſſur hörte auf ihn und der König 
von Aſſur 3094 heran gegen Damaskus 
und eroberte ſie und führte ſie nach 
Kirr, und den Rezin richtete er hin: 
lound der König Ahass ging Thiglath⸗ 
Pileſer, dem Könige von Aſſur, entgegen 
nach Damaskt, und da er den Altar in 
Damasku geſehen hatte, ſchickte der König 
Ahas an den Priefter Uria“ die Maße“ 
des Altares und ein Modell von ihm, 
welches all ſeiner Einrichtung entſprach. 
Der Priefter Uria aber baute den 
Altar auf ganz dem entſprechend, was 
der König aus Damask geſchickt hatte 
[jo that der Priefter Uria, bis der König 
Ahas von Damask heim fam]*. 12Und 
da der König von Damask heimfamy, 
und da der König den Altar fah?, da 
trat der König an den Altar heran und 
ſtieg auf ihn hinauf? !3und räucherte 
ſein Brandopfer und ſein Speisopfer 
und goß ſeine Spende und ſprengte das 
Blut der Dankopfer, die er zu bringen 
hatteb, an den Altar; 14den ehernen Al- 
tar abere, welcher vor Jahve ſtand, den 


3,2. || 8. PIn Chr. iſt üble Verwirrung dadurch 
entſtanden, daß der Midraſch zu y. 16 ib "125, 
was = id de N v. 21 gedeutet wurde, näml. 
v. 20. 21 ft. bei v. 16, hinter v. 1s in den Text auf: 
genommen iſt, u. ebenſo die Rand⸗LA v. 24a, 
welche zu v. 21 gehört, hinter v.2s. || 9. 4 Die 
Wiederholung des Namens zeigt, daß zwiſchen 
beiden Sätzen etwas ausgelaſſen iſt. Der Vf. ex⸗ 
zerpiert ja nur notdürftig; ſein Intereſſe haftet 
an der Heiligtumsgeſchichte y. 10 ff. Wahrſch., 
da doch nach v. 7 auch der König von Israel ge— 
ſtraft werden ſoll, ſtand hier, was Pekach vom 
Aſſyrer gelitten hat, u. da dieſes im weſentl. 15,29 
bereits gebracht war, jo beſchränkte der Heraus: 
geber ſich auf die Strafe Rezins u. Damasks. 
rpgl. Am 1,5 u. 9,2. SR om., aber da S auch 
an den a. OO. den von AA. auf Kvonvn bezognen 
Namen nicht anerkennen, ſo ſcheint eher von ihnen 
mp = i n (L) ausgelaſſen, als vom H 
nach Am 1, 5 eingeſetzt. 10. »Ahas iſt hier u. im 
Folgenden eingeſetzt, um die Quelle, welcher das 
Folgende entſtammt, u. welche den (der König) 
ſchlechthin ſagte, mit dem vorangehenden Berichte, 
welcher (V. 2. 5. 7. s) bloß Ahas jagt, zu verbin⸗ 
den. || H pws entſtellt aus der Form der Chr. 
ponn7, welche einem Abſchreiber in die Feder 
kam.] nein berühmtes Kunſtwerk aus (Marmor): 
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Chr] von Aſſur, aber nicht zu feiner Hilfe, 
22(8) ſondern nur um in Not zu kommen. 


Und er fiel noch weiter von Jahve 
ab. Das iſt der König Ahas, (der) 
23den Göttern von Darmask opferte, die 
ihn geſchlagen, und ſprach: „die Götter 
der Könige von Aram ſind es, die ihnen 
geholfen, denen will ich opfern, und ſie 
werden mir helfen“; aber ſie ſind ihm 
nur dazu gediehen, ihn zu Fall zu bringen 
und das ganze Israel. 


ſteinen; denn nach v. 11 wird er aufgebaut u. der 
alte heißt (V. 14) ihm gegenüber ſchlechtweg der 
eherne. || »zweifellos derſelbe wie Jeſ 8, 2. || W SL 
zo wuergov d. i. wie 1 K 7, 67. 11 nimm, U durch 
Verſchreibung dong, was neben nssan (Ex 25,9 
u. 40) Tautologie ergibt. || 11. x von SR ausge⸗ 
laſſen, iſt viell. bloß ein Lückenbüßer für die aus⸗ 
gefallene Beſchreibung der Stelle, wo U. den Al⸗ 
tar angebracht hatte; denn in v. 14 wird als ſelbſt⸗ 
verſtändl. bekannt vorausgeſetzt, daß der neue Al⸗ 
tar öſtl. vom alten, alſo in der Nähe des Königs⸗ 
einganges ſtand.] 12. „von SR ausgelaſſen, weil 
der Schreiber von dem einen ‚aus Damask' auf 
das andere überſprang. [2 vermutl. iſt zwiſchen 
beiden Sätzen etwas ausgelaſſen, u. zwar die Er⸗ 
wähnung des Mitkommens des aſſyr. Königs. 
Dieſe iſt nach odo (V. 10), nach der Eile, mit der 
der abweſende Ahas den neuen Altar herrichten 
läßt, endl. nach (v. 1s) & i "23% ſehr wahrſch.; 
u. warum auch ſollte der Aſſyrer nicht den Wunſch 
ausgeſprochen haben den berühmten Tempel zu 
ſehen u. dort zu opfern? [aſo gew.; wahrſch. iſt 
aber 30 u. de hiphiliſch gemeint in dem be- 
kannten Sinne des „Darbringens“ u. Opferns“, jo 
daß v. 18 nur detaillierte Ausführung it. || 13. 
bod Sun; wenn Note? richtig vermutet iſt, jo iſt der 
Opfernde der aſſyr. Großkönig. Für dieſen war 
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Kl] hatte erd von der Front des Haufes 
zwiſchen dem Altare und dem Haufe 
Jahves weggerückt und ihn an die Seite 
des Altares gethan nach Norden zus. 
Und der König Ahas befahl ihm [demt 
Prieſter Uria] und ſagte: „auf dem 
großen Altare räucheres das Morgen— 
brandopfer [und das Abendfpeisopfer]" 
und das Brandopfer des Königs und 
ſein Speisopfer und das Brandopfer 
alles Volkes [des Landes ſi und ihr Speis- 
opfer und ihre Spenden und alles Blut 
von Brandopfern und alles Blut von 
Schlachtopfern ſprenge an ihn, dagegen 
ſoll der eherne Altar mir zum Anfehenk 
bleiben.“ 16 Und der Priefter Uria that 
ganz wie der König Ahas ihm be— 
fohlen. 

Und der König Ahas zerſchlug die 
(Füllungen! der] Geſtühle und entfernte 
von ihnen (die Füllungen!) undm das 
Beckenn, und das Meer hob er von den 
ehernen Rindern herunter, die unter ihm 
waren, und ſetzte es auf eine ſteinerne 
Eſtrades, isund den Sabbatsgangb (p), 


ein beſondrer Altar nach dem Muſter des in Da⸗ 
mask von ihm benützten hergeſtellt; u. es iſt er: 
klärl., daß Ahas, wie Chron. ausdrückl. angibt, 
in dem Gedanken, ſich das gleiche Glück zu ſichern, 
das den Großkönig begleitete, u. ſerviler Ehren: 
bezeugung halber nun den vom Großkönige ein- 
geweihten Altar zum Hauptaltare für ſich u. ſein 
Volk beſtimmte. || 14. ſchr. 97 Mara ff. Maren 
des H u. faſſe mit SL dieſes als gegenſätzl. voran⸗ 
geworfenes Obj. des folgenden Verbs. SR hat 
wn unter Streichung des Zwiſchenſtehenden 
zu dem ars in v. 18 gezogen, um dem ehernen 
Altare fein Recht durch die Blutſprengung wenig⸗ 
ſtens gewahrt zu ſehen, gleichwie im H zs ge 
ſchrieben iſt, um ds) zu v. 15 zu ziehen u. dem 
ehernen Altar wenigſtens einen Anteil an der 
Blutſprengung zu fichern. || dSL mooonyayer 


d. i. %u sc. Uria der Prieſter; denn daß dieſer 


Subj., geht noch aus dase v. 1s hervor, welches 
durch ‚dem U. dem Prieſter“ authentiſch expliziert 
wird. Der Prieſter verhütete ſo 1., daß der aſſyr. 
König ſeinen Altar nicht durch einen näheren u. 
darum heiligeren von der Tempelfront getrennt 
ſah, u. 2., daß der eherne in Gefahr kam von dem 
Heiden gleichfalls benützt zu werden. eſo daß 
man von dem ſteinernen Altare in der Nähe des 
Königseinganges ungehindert nach der Tempel— 
front ſehen konnte. In SR iſt Schelte aus E- 
#ev (L) verſchrieben. ] 15. H mον,, nachdem 
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2 Chr 28, 2 und Ahas nahm weg 
die Gefäße des Hauſes Elohims und 
zerſchlug (S.) fie und verſchloß die Thü— 
ren des Hauſes Jahves und machte ſich 
Altäre an jeder Ede in Jeruſalem, 25 und 
in jeder Stadt Judas machte er Bamas, 
um anderen Göttern zu räuchern, und 
ärgerte Jahve den Gott feiner Däter. 


in y. 14 Ahas an Stelle von Uria Subj. gewor⸗ 
den, mußte 17, durch ‚dem Prieſter U.‘ erklärt 
werden; dann war aber das Suff. überflüſſig, da⸗ 
her Mes zu ignorieren befiehlt. s SL: ſteige hin⸗ 
auf (may ft. >>) zum großen Altare u. bringe dar‘ 
(Z ri) wie auch R ft. up). || Pftreiche mit SL, 
in welcher übr. mewivnv in sionvızorv entſtellt 
iſt (ſ. Note k): nrapaensı u. vgl. Ex 29,38 ff.; man 
vermißte nach der Analogie der beiden folgenden 
Klaſſen die Mincha. || iS om. || KH ya von M 
nach Pf 27, ausgeſprochen zs d. h. nicht pa- 
ratam ad voluntatem meam (Hier.), oder, daß 
ich mich weiter darüber bedenke“, ſondern ‚zum 
Anſehen“, d. h. als bloßes Kunſtwerk u. Schau— 
ſtück, nicht ferner ein Inſtrument zu praktiſchem 
Gebrauche. S eis ro nο d. h. ‚um mein Früh: 
opfer darauf zu bringen‘ (Pſ 5, ); viell. iſt des- 
halb im H bloß von einer Abendmincha die Rede 
geweſen u. in SL rewivnv in eignvıxzov geändert 
Note h. Auf keinen Fall ift vaab = zum Flehen 
mit Then. zu beſſern. || 17. vgl. 1 K 7,20, die 
mit Bildwerk verzierten. Der Ausdruck iſt wie 
der ſonſt unmögl. Artikel vor body beweiſt, hier 
wegzunehmen u., wie das den des H vor den 
fordert, als erſtes Obj. (= dyn ns) hinter 70% 
dyn wiedereinzuſetzen.] "jo H. Von S Jon. 
u. M geſtrichen, weil das erſte Obj. nach Note! 
ausgefallen war. n ſingulariſch, weil das je Eine 
Becken gemeint iſt, welches zu der Mehrheit der 
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Ki] den fie im Haufe gebaut‘, und den 
äußeren” Eingang des Königs verlegte® 
er in das Haus Jahves vonwegent des 
Königs von Aſſur. 19Was aber fonjt 
von Ahas zu fagen ift (und alles)", was 
er gethan, fteht das nicht beſchrieben im 
Buche der Seitgeſchichte der Könige 
Judas? 20 Und Ahas legte ſich zu feinen 
Vätern und ward begraben [bei feinen 
Vätern]!“ in der Stadt Davids“, und 
fein Sohn Hisfiahu ward König an fei- 
ner Statt. 


2. Buch der Könige. 


Kapilel 16. 17. 


Chr] ꝛwas aber fonft von ihm zu ſagen 
und all ſeine Wege, die erſten und die 
letzten, ſiehe das ſteht beſchrieben im 
Buche der Könige Judas und Israels. 
2 Und Ahas legte ſich zu feinen Vätern 
und fie begruben ihn in [der Stadt in] 
Jeruſalem, denn ſie brachten ihn nicht 
in die Gräber der Könige Israels und 
fen Sohn Jehiskia ward König an 
feiner Statt. 


17, Im 12. Jahre Ahas'a, des Königs von Juda, ward Hofea, der Sohn 
Elas, König in Samaria [über Israel] 9 Jahre. Und er that, was dem Jahve 
mißfällig war, indeffen nicht' wie die Könige Israels, welche vor ihm geweſen. 
Gegen ihn zog Salmaneſere, der König von Aſſur, herauf, und Hofea ward fein 


Diener und zahlte ihm Tribut. 


Und der König von Aſſur erfand bei Hofea 


Verrat, darum daß er Geſandte an So, den König von Agyptene, geſchickt und 


Füllungen eines Geſtühles gehört. || e dem ſteiner⸗ 
nen Altare entſprechend. Ob dieſes alles geſchah, 


um die Front des Hauſes für den neuen Altar 


freier zu legen, oder um die mit Bildwerken ge 
zierten Tafeln der Geſtühle u. die 12 Rinder dem 


Könige von Aſſur zu ſchenken, wird nicht geſagt; 


nach Chr. v. 24a ſollte man das letztere denken. 
18. poder ‚Halle‘, jo überſetzt man des H * 
oder der M gdap, wie Hier. mit lat. Lettern wie⸗ 
dergibt. Aber was im Hauſe gebaut iſt, kann 
nicht noch ins Haus verlegt werden, u. für Iden 
(von 7>0) läßt ſich zwar die Bedeutung ‚Schirm, 
Wand‘ (dpd = relos Jon.) oder = gd„Vor⸗ 
hang, Verſchlagerſchließen; indeſſen was die un⸗ 
terſcheidende Beſtimmung ‚des Sabbats ' ſoll, iſt 
nicht zu erkennen. — Ganz anders 8: 10% 98 
uUEανEẽH Ae zahedoas (woneben in L zwWv - 
ro aus H eingedrungen ift) d. i. daun daz 
‚ven Grund des Sitzes (vgl. 1 K 10,19), was man 
auslegen darf (nach dem Gebrauche von 8»), den 
ſteinernen Aufbau, auf welchem die Könige ſonſt 
zu ſitzen pflegten (vgl. 11,14). || IS om. "Ws, leſen 
g u. add. mim zu aa. Indeſſen läßt ſich 
nicht vorſtellig machen, wie er dieſen habe in das 
Haus Jahves bauen können, u. da dend in 
Korrelation zu ara» ſtehen muß, jo iſt wahrſch. 
für doaaizz herzuſtellen dozen Dy d. h., den 
Aufbau für den Sitz, welcher im inneren Vorhofe 
war“ u. dieſes als erſtes Objekt zu dem nachfol⸗ 
genden Verb aon zu faſſen. [P "M will das Wort 
als Paroxytonon, d. h. nicht als Fem. 
ausgeſprochen wiſſen, was zu dem Mask. Ng 
auch nicht paſſen würde. Beſſer aber ſieht man 
das 7 am Ende als irrige Verdopplung des fol— 


genden m an. || zen wie 1 S 5,0 = umquar⸗ 


tieren, oder in entgegengeſetzte Richtung bringen. 
War der äußere Eingang ein geräumiger orna⸗ 


mentenreicher Portalbau, ſo konnte die Abſicht, den 
inneren Vorhof für eine außerordentl. Feier ge- 
eigneter zu machen, dazu führen, den Portalbau 
nach innen zu verlegen u. zu dieſem Behufe den 
im inneren Vorhofe davor gelegenen Königsſitz 
ebenfalls in der Richtung auf das Haus vorzu⸗ 
rücken. Denn pan u. „ dos find die beiden zu 
unterſcheidenden Weltrichtungen. Am leichteſten 
verſtehen ſich dieſe Anderungen aus der Abſicht 
dem Großkönige einen feierl. Tempel beſuch zu er⸗ 
möglichen; ſie zeigen den leichtfertigen Sinn, mit 
dem Ahas die Rückſichten auf ehrwürdiges Her⸗ 
kommen in der Tempeleinrichtung der Rückſicht 
auf den neugewonnenen heidniſchen Vormund un⸗ 
terordnet. || ann nichts anders heißen, als daß 


die Erwartung des Königs in Jeruſ. im Tempel 


zu dieſen Neuerungen geführt habe. || 19. uadd. 
SL mit Recht. || 20. „om. S mit Recht. [* durch 
dieſe Notiz ift der Text der Chr. um den Zuſatz 
nn bereichert worden; in 8 hat er ‚in Jeruf.“ 
verdrängt u. im H iſt s allein davon übrig⸗ 
geblieben. Gemeint iſt in Chr., daß er ein eignes 
Grab in Jeruſ. hatte. 
Zu Kap. 17. N 

1. Nach SL zu 15, 28 richtig, wenn Hoſeas 
9 Jahre ſofort nach Pekachs Ermordung 15, 30 be— 
gannen (aber nach 18, lagen zwei Jahre dazwi⸗ 
ſchen). Denn wenn Pekachja 10 Jahre regiert u. 
fein erſtes — 50 Uſſia, jo find 9 Pekachja + 20 
Pekach = 29 Jahre u. ebenſo 2 Uſſia + 16 Jo⸗ 
tham + 11 Ahaz = 29 J. || 2. bnach SL ſchlim⸗ 
mer als alle, die vor ihm geweſen (wie Omti u. 
Ahab 1 K 16,25. so) um den Anſtoß zu heben, daß 
der beſte das ſchlimmſte Geſchick habe. [ 3. 8 
T αν,‚ĩαανε, nach den Aſſyriologen: Sal- 
mänussir IV, 727 — 22 v. Chr. || 4. d SR ddıziav 
d. i. P Treuloſigkeit, nach Then. beſſer als 
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dem Könige von Aſſur nicht Tribut gezahlt wie alljährlich, und der König von 
Aſſur blendete ihn! und ließ ihn im Gefängnis in Banden legen. 'Und der König 
von Aſſur zog über das ganze Land und gegen Samaria und belagerte ſie drei 
Jahre. Im 9. Jahre Hofeas nahm der König von Aſſurs Samaria ein und 
führte Israel fort nach Aſſur und ſiedelte fie an in Chalachn und in Chabori, dem 
Fluſſe Goſansk, und in den Städten! Mediens (bis auf den heutigen Tag)m, weil 
die Kinder Israels gegen Jahve ihren Gott geſündigt, der ſie aus dem Lande 
Agypten unter der Hand des Pharao, des Königs von Agypten, weg herauf: 
geführt hatte, und andere Götter gefürchtet hatten, dund wandelten in den Satz— 
ungen der Völker, die Jahve vor den Kindern Israels ausgeſtoßen, und der Kö- 
nigen Israels, die fie gemacht. Und die Kinder Israels erſannene Dinge, die 
nicht wahrhaftig, gegen Jahve ihren Gott und bauten ſich Bamas in allen ihren 
Städten, vom Turme der Wächterb bis zur befeftigten Stadt. Und errichteten 
ſich Säulen und Aſcheren auf jedem hohen Hügel und unter jedem grünen Baume. 


Und räucherten daſelbſt [auf allen Bamas!ſa, 
und thaten üble Dinge (by, 
dienten den Götzens, von denen Jahve ihnen geſagt: 


ihnen weggeführt, 


ß des H. || SR CHTWP, wahrſch. Reit von 
CEBHXWC, was wie dd (Hier. Sua) = 

Schabaka, Her. I, 137 Zaßaxws den erſten Kö— 
nig der äthiop. (250 Dynaſtie bezeichnet. Dage— 
gen SL rods AdowusAey Tov Aldiona ToV π,ůH 
orxodvre Ev Alyvrıo, nach 19,9 vgl. mit 17,51 
darf man dieſes auf Baga(z)Baoılda (= 75%) 
d. i. vid en man zurückführen.] ſchr. aver, 
denn ſo ſtraften die Großkönige die Treuloſen 
25,7. Weil man ſonſt ausführlicher jagt ‚die 
Augen blenden“, wurde das Wort verkannt u. wie 
im H in masz = ‚u. er that ihm Einhalt‘ 
(wofür Jon. ‚er nahm ihn gefangen‘ ), oder oss 
ä Enohöganger «urov (SR) oder 225 
— xai vBoısev avrov (L) verwandelt. Übr, ift 
dieses der Abſchluß der Verhandlung mit dem ges 
legentl. eines Kriegszuges nach Weſten vor den 
Großkönig Geladenen; die weitere Strafe des Lan— 
des u. der Königsſtadt (V. 5) folgte erſt nach. || 6. 
Dieſer nicht genannte König von Aſſur war 
Sargon, der Nachfolger des Salmanaſſar v. 3. 
hwenn eine Gegend oder eine Stadt, jo kann 
man das Wort mit Kadaxıyn, Kakeynvn zwi: 
ſchen Armenien u. Aſſyrien kombinieren.] iwahr⸗ 
ſcheinl. Nebenfluß des Tigris, von O. in denſelben 
oberhalb Moſul mündend. || kſo H, dann muß 
Goſan eine armeniſche Landſchaft ſein; nach den 
Aſſyriologen — aſſyr. Guzana zw. Euphrat u. 
Tigris. Aber 8 laſen 3 aa, als ob beide vor⸗ 
angehenden Namen Flüſſe bezeichneten. || !jo H, 
aber SR den Mydwv, woraus Ev Ögloıs M. = 
e dh M. (L) entſtanden ift, alſo entw. 71 
oder dz. Aber der ganze Ausdr. iſt unſicher u. 
wahrſch. falſche LA. madd. SL, desgleichen 1 Ch 
5, 26, welche da d dafür nicht hat. Danach 
darf man ſchließen, daß n d nur eine Ver⸗ 
ſtümmelung von dn den 2 iſt, u. unter Beach⸗ 
tung von 2 K 19, 12 u. don der Chr. im Vorher: 


wie die Völker, welche Jahve vor 
den Jahve zu ärgern. und 
„lolches ſollt ihr nicht thun!“ 


gehenden etwa 7727 7753 Jg vermuten. Denn dd 
v. 7 ſchließt wie sus de 18, 12 den Grund für die— 
ſes Ende der Geſchichte Israels an: während vor⸗ 
geſetztes zu (H v. z) dasſelbe zu einem Vorder— 


ſatze machen würde, deſſen Apodoſis man erſt in 


v. is ſuchen dürfte. Daher SL ganz richtig, um 
dieſen Zſhg klar zu machen, ſofort zu 7m 60% 
xvolov En tov TopayA ergänzt u. To den Haupt: 
ſatz ſofort zur Stelle ſchafft. — Im übr. gibt fich 
17,718 4 einerſeits u. 17,2441 andererſeits als 
eine zwiſchengeſetzte Theodicee im Predigttone, u. 
V. is b. 2128 ſcheinen allein urſpr. Fortſetzung 
von v. 6. Wie v. 41, jo lenkt auch der Schluß des 
erſten Abſchnittes y. s mit ein don n in das 
letzte Wort von v. s (j. oben) zurück. Die Dis— 
poſition iſt dieſe: ſie hatten ſich verheidniſcht 
(v. 7-12), u. 9 9 Jahve ſie durch Propheten 
verwarnte (V. 18. 14), beharrten ſie doch in den 
Wegen des Heidentums (y. He u. erſchöpften jo 
die Geduld Jahves (v.ıs ff.). 8. "bei der vollſtän⸗ 
digen Parallele der 2. genet. + &, welche als 
Näherbeſt. zu mıpr 0 iſt, kann y SUN 
nur wie 80113, 10, u. »» als gen. autoris 
wie Mi 6,16 verſtanden werden (Then.). || 9. 
oſchr. dende wie Jer 6,14 u. vgl. 72 8b 97 Nb 
mit dos non Hi 13,4 eig. ‚Lügen zuſammen— 
flicken (Gn 3,7). Sinn: fie bildeten falſche Vor⸗ 
ſtellungen von Jahve aus, mit denen ſie den neu 
eingeführten Kult beſchönigten. H dne, aber 
DN = bed. im Piel, etwas mit einem Stoffe 
überziehen‘. Der S nugıcoevro iſt, wie das Me: 
dium zeigt, nach Gn 3,7 als ‚jeine Blöße beklei⸗ 
den‘ zu deuten. Jon. ganz allgemein eos. || 
ppgl. Jeſ 1,8. 11. gexeget. Gloſſe, damit man 
du nicht auf v. 10, ſondern auf v. s beziehe. [rs 
xoıvwvoVs xal Eydoasav forrumpiert aus π , 
dovs (= mim 1 K 14, 24) zei Eraipidas (= 
Dawn ſ. Symm. zu Hoſ 4,14) d. i. Hierodulen 
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und Jahve verwarnte Israel und Juda durch jeden Propheten undt jeden 
Seher und ſagte: „Kehret um“ von euren böſen Wegen und haltet meine Gebote 
und meine Satzungen ganz nach dem Geſetze, welches ich euren Vätern befohlen 
und betreffs deſſen ich zu ihnen“ geſandt habe durch meine Diener die Propheten.“ 
Aber fie hörten nicht und ſteiften ihren Nacken wien der ihrer Väter war, welche 
an Jahve ihren Gott nicht glaubten“. 15Und fie verachteten feine Satzungen und 
ſeinen Bund, den er mit ihren Vätern geſchloſſen, und feine Warnungen, mit denen 
er fie verwarnt, und gingen nach dem Nichtigen [und wurden nichtig) und den 
Völkern?, welche um fie waren, von denen Jahve ihnen geboten hatte, es nicht 
ihnen gleich zu thun. 16Und fie ließen außer acht alle Gebote Jahves ihres 
Gottes und machten ſich Gußbilder zwei Kälber] und machten ſich Afcheren® und 
knieten nieder vor dem ganzen Himmelsheere und dienten dem Baal, mund führten 
ihre Söhne und ihre Töchter durchs Feuer und trieben Wahrſagung und (trieben) b 
Seichendeutung (und machten Ephod und Theraphim)e und verkauften fichd, das 
dem Jahve Mißfällige zu thun, daß fie ihn ärgerten. 1s Und Jahve ward ſehr 
zornig gegen Israel und ſchaffte fie weg von feinem Angefichtee. Es blieb keiner 
übrig, nur der Stamm Juda alleinkt. 190 Aber auchs der Juda ſ beachtete nicht 
die Gebote Jahves ſeines Gottes, und ſie wandelten in den Sitten Israels, welche 
die ausgebildet, 2d und verachteten den Jahvei, wiek der ganze Same Israel, und 
er! drücktem fie und gab fie in die Hand von Plünderern, bis er fie von feinem 
Angefichte wegverſtieß.] 2 Denn nurn Israel war vom Haufe Davids abgefallen 
unde hatten Jerobeam den Sohn Nebats zum Könige gemacht, und Jerobeam 
hatte Israel von der Nachfolge Jahves weggedrängt? und fie in große Sünde 


geſtürzt. 


die er gethan, ſie hatten nicht von ihr gelaſſen, 
wie er durch alle ſeine Diener die Propheten geredet. 


Angeſichte wegthat, 


22 Und die Kinder Israels waren in aller Sünde Jerobeams gewandelt, 


23pis Jahve Israel von feinem 
Und 


ſo wanderte Israel aus ſeinem Lande nach Aſſur bis auf den heutigen Tag. 
2 Der König von Aſſur aber ließ (Leute) aus Babel und aus Kuthad und 


beiderlei Geſchlechtes. Der H hat dieſen durch 
den Zſhg empfohlenen Ausdruck durch einen ganz 
allgemeinen erſetzt. 12. vgl. 1 K 15,12 in ähnl. 
Verbindung, u. zum Verbote Lv 18. [ 13. H 
n 55 Won, trenne mit Jon., Hier. u. Then. 
-i) Nag. Mſchreibt u. punktiert in unmögl. 
Weiſe 52 Sz. UM ia mit doppeltem Ac⸗ 
cent in der Tonſilbe wie Gn 5,20. || Samba 
richtiger als zu euch‘ des H, denn von den böſen 
Wegen ſollen ſie zu den alten, längſt bekannten 
zurückkehren.] 14. WS vreo d. i. 9% = mehr 
als —. || Kygl. Pf 78,22. || 15. „ wahrſch. aus 
Jer 2,5 beigejchrieben. || ?SL r Heuv Wr 
E$vov, aber es wird unterschieden: falſche Religion 
u. heidniſche Lebensweiſe. || 16. im H generiſcher 
Sing., zum erſten iſt » dz oder wie M will 
„ 23 eine hiſtoriſche Gloſſe. || 17. bentſpricht 
dem don, das SL dem verb. fin. hinzufügt. 
eſo SL nach Ri 17,5. || Avgl. 1 K 21, 20. 25. || 18. 
»Mit dieſem Satze ift der Punkt erreicht, bei wel— 
chem in die Fortſetzung von v. s wiedereingelenkt 
werden kann. Dieſer Satz gehört hinter v. s. 
19. Ev. 19. 20 ſind gelegentl. Reflexionen deſſen, 
der auch von Juda bald das Gleiche erzählen 
muß. h nach SL xeiye zal Tovdas zei auros, 


wo zei ’Tovdas eingetragen ift, darf man Nan 237 


als urſpr. erſchließen. || 20. iS zei enwo«vro rov. 
zugLov (L + an’ aurov ünav ro oneoue (a. codd. 

Ev navti on.) Togamk) d. i.? ma S n 

avırov —= omneyn iſt wahrſch. aus Biprfor ent⸗ 

ſtanden. Im H ift Jahve Subj. ‚er verwarf den 
ganzen Samen Israels“. chr. r ſt. , 
denn im Zſhge dieſer Bemerkung ſoll geſagt wer: 
den, daß es Juda nicht beſſer gemacht u. darum 
auch nicht beſſer gefahren iſt. [18 praem. zei 
S xUgLos n avrois wie y. is HND 
dez. m beſſer mit 8 dye = Eoalevoer. f 21. 
RS ori aAmvd.i.p2 , H hat, um das verlorene 
Verb zu finden, d > gebeſſert, was aber nicht 
zriß fi) los. heißt. | °H = ng , was nach 
„ nur 2 dyn = ‚zerriß den Mantel des Hau⸗ 
ſes Davids“ nach 1 K 11,51 geſprochen werden 
kann. Aber ſchr. 32 >29; denn das iſt das zu 
Nos po g geh. Verb. Wenn S endvwserv dar: 
boten d. i. 52 wie M, ſo faßten fie de temporal 
‚vorzeiten‘ u. fanden das Präd. in dem als gen. 
poss. überſetzten daz: ‚nur Israel gehörte vor 
Zeiten dem Hauſe D. u. machte ſich einen anderen 
König‘. Diefe Deutung von Errdvoder ſcheint 
noch in des Hier. ex eo jam tempore, quo scis- 
sus est (SL 28ödyn) durch. — Übrigens paßt 
der Satz denn nur Jar. war vom Haufe D. ab⸗ 
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aus Awwa und aus Hamath und Sepharwaimr kommen und ſiedelte fie ſtatt 
der Kinder Israels in den Städten Samarias an, und ſie nahmen Samaria in 
Beſitz und ließen ſich nieder in ihren Städten. 25 Und es geſchah zu Anfang ihrer 
Niederlaſſung daſelbſt, da fürchteten fie den Jahve nicht, und Jahve ſandte die 
Löwen unter fie, die würgten unter ihnen. 26Und man ſagte dem Könige von 
Aſſur und ſprach: „die Völker, welche du haft auswandern und in den Städten 
Samarias haſt ſiedeln laſſen, verſtanden nicht, was dem Gotte des Landes ge— 
bührt, und er hat die Löwen unter ſie geſandt und ſiehe, die töten ſie darum, 
daß fie nicht verſtehen, was dem Gotte des Landes gebührt.“ ? Da befahl der 
König von Aſſur und ſprach: „laßt einen von den Prieſtern dahingehen, welche 
ichs von dort weggeführt habe, der gehe hin und laſſe ſich dort niedert und lehre 
fie, was dem Gotte des Landes gebührt.“ 23Da kam einer von den Prieſtern, 
welche fie aus Samaria weggeführt, und ließ ſich in Bethel nieder, der lehrte fie 
nun, wie fie den Jahve fürchten ſollten. 29Und fie hattenn jedes Volk feinen 
Gott gemacht und in das BamahausY geſetzt, welches die Samarier gemacht hatten, 
jedes Volk nach ihren Städten, darin fie ſich niedergelaſſen. „Und die Leute aus 
Babel hatten die Sukkoth⸗Benothw gemacht, und die Leute von Kuth hatten den 
Vergal* gemacht, und die Leute von Hamath hatten die Aſchiman gemacht, und 
die Awwäer hatten den Vibchas und den Tharthal? gemacht, und die Sephar- 
wäer verbrannten ihre Kinder in Feuer zu Ehren Adrammelechs® und Anam— 
melechsb, der Götter von Sepharwaime. 32 Und nund wurden fie Jahve fürch— 


tende; 
für ſie in dem Bamahaufe thätige. 
dienten ſie ihren Göttern; 


gefallen‘ nur als Begründung der Thatſache, daß 
mit Rücklaſſung Judas Jahve nur Isr. verſtieß, 
d. h. v. 21 geh. unmittelbar hinter v. 18 b u. mit 
dieſem u. allem Folgenden hinter v. 6. [ PL. 8222 
— &£ocev mit SM nach Dt 13,6. H N, was 
ſchwerl. von dn = fliegen, ſondern von N = 
7 (separavit Hier.) abgeleitet wurde. || 24. 
Inder Kuth v. 30, nach den Aſſyriologen eine 
Stadt bei Babel, nach anderen in Perfien. || "vgl. 
18, 34. || 27. SH orοm,, ſpr. dH mit SL, 
welche do = Janin gefaßt haben. M omban 
welche ihr weggeführt habt‘. tSL ac 1008099- 
Tw ne xaroıxeico d. i. 20% en), dagegen H 
h aber, was aber nicht mit M als Befehl, 
ſondern als Erz. adde), welche das Perf. fortſetzt 
u. von den Koloniſten als Subj. verſtanden wer⸗ 
den müßte, nicht vom Prieſter, denn der iſt wie 
in v. 27 auch in v. 2s nur einer, || 29. ueine rück⸗ 
wärts gewendete Bemerkung, welche in die v. 25 
angedeutete Anfangszeit zurückführt, u. deren Tem: 
pora Plusquamperfekta jind. || Yogl. 1 K 12,1. 
30. * Unbekannt, der Marginalthargum zu 
Lag.s Jon. ſetzt dafür ‚die Gluckhenne u. ihre 
Küchlein‘ d. i. die Plejaden. — Beachtenswert 
ſcheint der Anklang der hebraiſierten Wörter an 
die beiden Namen des Sternes u. Gottes Merkur 
— Ntebo, näml. Sachvis u. Nabu bei den Aſſyrern. 
|| vgl. Jer 39, 8, der Name für den Planeten 
Mars. Der a. Tharg. etymologiſiert (525) u. er⸗ 
klärt das Gebilde für zuſammengeſetzt aus einer 


da beſtellten ſie ſich gewiſſe Leute aus ihnen zu Bamaprieſtern, 
33 Sowohl fürchteten fie den Jahve, als auch 
dennt nach der Sitte der Völker, 


die waren 


aus denen man ſie 


Abbildung der Beine Jakobs u. Joſephs u. einem 
Hahnenkörper (5355) darüber. || „ Derſelbe Thar— 
gum: ‚fie machten die Katze u. opfern vor ihr den 
Widder des Schuldopfers‘ (Sg). — Viell. iſt 
Now, oder nach 8 dds mit aſſyr. Thasmith 
der Göttin der Offenbarung, dem Weibe Nebos, 
zu kombinieren. 31. Derſelbe Th.: ‚den bellen⸗ 
den (83) Hund u. den brüllenden (n) Eſel 
u. thaten Zaubereien in ihr Maul u. dann ver⸗ 
kündigten ſie ihnen alle Geheimnifje‘. Die Form 
iſt nicht ſicher, ſofern einige Autoritäten 7732 ha⸗ 
ben, u. nach 8 (N)eßAa(ı)edse mindeſtens auf 
Ang: geſchloſſen werden kann (beobachte das große 
der M); wäre 47 = , jo könnte man den Na⸗ 
men für Umdrehung von Zirbanith — die ſamen⸗ 
ſchenkende Genoſſin des Merodakh halten. In 
Tharthag ſteckt vielleicht Aku. || A Adar = ma- 
likh, der Gott Adar = Saturn. Nach dem Tharg. 
hatte er die Geſtalt eines Mauleſels. || Pin SL 
übergangen, nach Tharg. von der Geſtalt eines 
Pferdes, Anu — (malikh) der Babylonier — 
Oannes. [e ſo M u. SR, aber H don bs d. i. 
bogen o ‚der Gott der Wiſſenſchaften“, wobei 
man an das denkt, was nach Beroſſus Oannes 
den Menſchen gebracht hat. || 32. Jeingeſetzt, um 
anzudeuten, daß hier die Folge von v. 2s berichtet 
wird.] eſie hielten alſo neben der Religion Jah— 
ves den alten Dienſt offiziel durch eißens dazu 
Angeſtellte aufrecht. 33. kſchr. »> ft. 5; denn 
zu very in v. sa pb iſt das ſonſt fehlende Obj. zu 
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weggeführt hatte, zathun fie bis auf den heutigen Tag [nach den alten Sittens, 
fie fürchten den Jahve nicht] und fie thun nicht [nach ihren Satzungen und ihrer 
Sitte undi]! nach dem Geſetze und dem Gebote, welches Jahve den Kindern Jakobs 
befohlen, den er Israel umnannte. 35 Und Jahve ſchloß mit ihnen einen Bundk 
und befahl ihnen und ſprach: „fürchtet keine anderen Götter und knieet 
nicht vor ihnen nieder und dient ihnen nicht und ſchlachtet ihnen nicht, zeſondern 
den Jahve (unferen Gotti), welcher unsm aus dem Lande Agypten mit großer 
Kraft und ausgerecktem Arme heraufgeführt, den fürchtet und vor dem knieet 
nieder und dem ſchlachtet. 'Und die Satzungen und Weiſen und das Geſetz und 
das Gebot, die er euch vorgeſchriebenn, gebt acht zu thun alle Tage, aber fürchtet 
keine anderen Götter. 38 Und den Bund, den ich mit euch geſchloſſen, ver- 
geſſet nicht, und fürchtet keine anderen Göttere, 3%fondern Jahve euren Gott 
fürchtet, und dann wird er euch erretten aus der Hand aller eurer Feindeb.“ 
4eAber fie hörten nicht, ſondern thaten nach ihrer früheren Weiſeg, und jo wurden 
dieſe Völker Jahve fürchtende und ihren Bildern dienende; auch nochr ihre Kinder 
und die Kinder ihrer Kinder, bis auf den heutigen Tag thun ſie, wie ihre Väter 
gethan. 


D. Jeruſalem und das Haus Davids die aſſyriſche Not überlebend, der baby⸗ 
loniſchen erliegend. 
1. Don Hiskia bis Sofia (2 K 18, 1— 23, 30). 


18, Und es geſchaha] im dritten® Jahre Hoſeas des Sohnes Elas, Königs 


d di in v. 34, u. gemeint iſt, daß, weil fie die 
alten Sitten beibehielten, ſie neben der Religion 
Jahves noch den alten Kultus fortſetzten, auf 
deſſen Zeremonien die Sitten baſiert oder bezogen 
waren. || 34. Seine entbehrl. Bemerkung, welche 
nachdrückl. hervorhebt, daß die Pietät gegen alte 
Tradition dieſes mit ſich brachte.] [wenn man 
nicht mit SR dr gurl lieſt, oder mit SL künſtl. 
dozen zum Subj. macht, was ſich nicht, letzteres 
am wenigſten empfiehlt, jo iſt dieſer Satz als v. 33 
widerſprechend zu ftreichen. || iwenn man nicht 
mit SR ft. ds; wieder den leſen u. annehmen 
will, es ſolle ausgedrückt werden, daß ſie ihre u. 
Jahves Vorſchriften zugleich beobachteten, zu frei: 
chen. Der Bf. will vielmehr auf den Widerſpruch 
zwiſchen dem religiöſen Glauben u. der bürgerl. 
Sitte aufmerkſam machen. Dieſer Umſtand ver⸗ 
anlaßte den folgenden Verſuch. || 35. ker bot 
ihnen einen Pakt an. Ohne Zweifel wird hier 
auf einen von Propheten, viell. ſchon unter Hiskia 
gemachten Verſuch hingedeutet, der uns in con— 
creto nicht bekannt iſt, aber z. B. aus Jeſ 56, uff. 
begriffen werden kann, den Verſuch näml., den von 
dem Bethelprieſter v. 27 ff. belaſſenen Widerſpruch 
in der relig. Verfaſſung der Koloniſten dadurch 
zu heben, daß die alleinige Verehrung Jahves 
zum unbedingten Kanon gemacht würde. Das 
Programm dazu muß ſchriftl. vorgelegen haben; 
denn ähnl. wie Lv 18. 19 u. Dt 27 findet ſich als 
beſtändiger Refrain ‚aber fürchtet keine anderen 
Götter‘ am Ende jedes wichtigen Satzes ein. || 36. 


SL add. zo Se duwv, richtiger uad mn SR 
ud d. i. dis, natürl.; denn prophetiſche, jü⸗ 
diſche Diener Jahves find nach v. as die Mittler 
dieſes Bundes. Den geſchichtl. fixierten Gott Is⸗ 
raels, den ſollen dieſe Heiden allein wie fürchten 
ſo auch kultiſch verehren. 37. Da aber fürchtet 
keine anderen Götter“ einſchränkt, jo iſt v. 37 a 
Konzeſſion u. nicht Mandat, daher zus nicht von 
Jahve zu verſtehen, u. ds nicht in 395 zu ver⸗ 
beſſern iſt. Vielmehr iſt der Vorſchreibende entw. 
der Prieſter (V. 27), oder der aſſyr. Großkönig, 
von welchen jener beſtimmte Vorſchriften, u. dieſer 
beſtimmte Geſetze vorgeſchrieben hatten, die nicht 
überall mit dem Geſetze Moſes ſtimmten, aber dar⸗ 
um keine Verleugnung Jahves als des wahren 
Gottes einſchloſſen. Vgl. den Brief Jeremias (29) 
an die Exulanten in Babel. Biell. iſt deshalb 
Zug oder days zu leſen, was der Jude nach ſeinem 
Verſtande in an>, sc. Jahve, umändern mußte. 
38. »Das iſt alſo der weſentl. Inhalt dieſes 
Paktes negativ gefaßt. || 39. P Die übl. Ver⸗ 
heißungsformel am Schluſſe geſetzl. Stipulationen 
religiöfen Inhaltes. ] 40. 4 Von SR falſch noch 
zum Wortlaute des Paktes gezogen: ‚u. höret 
nicht (e) auf ihre Weiſe (dess), nach wel⸗ 

cher fie ſelbſt handeln! (d am s). — Der 
Sinn iſt übr., daß ſie den offiziell unterhaltenen 
altväterl. Kult wie v. as neben der Jahvereligion 
fortbeſtehn ließen, wie vorher. Denn hierauf be⸗ 
ſchränkt v. 1 den Jö . 41. S zaiye 
d. i. 82), ft. H dz, leitet auf die Gegenwart des 
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von Israel, 
225 Jahre war er alt, 


that, was Jahve wohlgefällig war, 

4Der® beſeitigte die Bamas, zerbracht 
die Denkſäulen, hiebt die Aſchera um, 
zerſchlugt die eherne Schlange, welche 
Moſe gemachts; denn bis zu jenen Tagen 
hatten die Kinder Israel ihr geräuchert, 
und fie hießi Nehuſtank. Auf Jahve, 
den Gott Israels, verließ er ſich! und 
hinter demm her war keiner wie er unter 
allen Königen Judas [und]? die vor 
ihm geweſen waren, éund er hing dem 
Jahve an, ohne von ihm zurückzuweichen, 
und bewahrte ſeine Gebote, welche Jahve 
dem Moſe geboten hatte. Und Jahve 
war mit ihm‘; in allem, was er un— 
ternahm, war er einfichtigP, und er fiel 
vom Könige von Aſſur ab und diente 
ihm nichta. Derſelbe ſchlug die Phi— 
liſter bis nach Gaſa und ihr Gebiet" 
vom Turme der Wächter an bis zur 
befeſtigten Stadts. Undt es geſchah im 
4. Jahre des Königs Hiskia, das war 
das 7. Jahr Hoſeas, des Sohnes Elas, 


Redenden herunter, der mindeſtens der dritten 
Generation nach jenem prophet. Verſuche v. as ans 
gehört u. der Durchführung desſelben durch eine 
Umkehr der Koloniſten noch entgegenſieht. 
Zu Kap. 18 

1. à wahrſcheinl. zu ſtreichen. [Pb wenn nach 
v. 9 das 7. u. 9 Jahr Hoſeas — dem 4. u. 6. His⸗ 
kias waren, ſo muß vielmehr das erſte Hiskias 
dem 4. Hoſeas entſprechen.[edie Form mit aus: 
lautendem 7m _ im Unterſchiede von der mit 
e e d Chr. (2 Chr 29, ). S Ago, was 
wegen Hvyaryg in L zu 480 geworden iſt, 
geht auf das zurück. H »as; unmögl. iſt es 
freil. nicht, "48009, Maas U. 38 auf woas zurück⸗ 
zuführen. |] 4. e das v. 4-5 folgende ſtammt aus 
einem kurzen Elogium (ähnlich wie das Buch 
Sirach ſie bietet), wie das Rhetoriſche des Aus— 
druckes u. die Häufung des don als Anfang der 
neuen Sätze beweiſt, welche ſich wie Excerpte aus 
ausführlicherer Darſtellung, wie Chr. ſolche bietet, 
ausnehmen. [Perf. mit Waw, ganz gegen alle 
ſprachl. Möglichkeit; aber das Wap iſt 8 1 
Reſt von din, vgl. 2 K 21, mit 2 Ch 33,6. 
e vgl. Nu 21,9. h d. h. natürl. die SR 
die etwa von Schlangen oder ſonſt verwundet 
waren, um Heilung zu erlangen, wie die Väter. 
| ! jpr. sapyı oder l. mit SL ax ohen, denn die den 
Namen Brauchenden ſind die vorher genannten 


ward Niskige König, der Sohn Ahas', 
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des Königs von Juda; 


da er König ward, und 29 Jahre ift er König geweſen 
in Jeruſalem, und feine Mutter hieß Abijja‘, 


eine Tochter Sacharjas. Und er 


ganz wie ſein Vater David gethan hatte. 


2 Ehr] 29, Der ließ im erſten Jahre 
ſeines Königtums im erſten Monate die 
(nach 28, 24 von Ahas verſchloſſenen) 
Tempelthüren öffnen und (5 —19beſtimmt 
die Prieſter und Leviten zur Reinigung des 
Tempels innerhalb 8 Tage, 20-36weiht 
denſelben durch einen feierlichen Gottes— 
dienſt wieder ein, 50, 1- 14bringt im zwei— 
ten Monat zu einer nachträglichen Paſſah— 
feier viel Volks aus Juda und Israel 
nach Jeruſalem zuſammen, wobei alle 
übrigen Gpferſtätten daſelbſt zerſtört wer— 
den, 15-27feiert Paſſah und fiebentägiges 
Mazzothfeſt und ein ſiebentägiges Freuden— 
feſt dazu; 31, —19während darauf das 
heimziehende Volk im ganzen Lande die 
Heiligtümer zerftört, ordnet Hisfia regel— 
mäßigen Gottesdienſt, ſichert durch Ab— 
gaben dieſen und die Exiſtenz der Prieſter, 
und nachdem vom 3. bis zum 7. Monate 
viel Gaben eingegangen ſind, ordnet er 
die Verwaltung derſelben neu). 20 Und 


Israeliten, nicht Hiskia, wie M der glauben 
läßt. kein mit jneyd aasee ended Name, 
zuſammengeſetzt aus In» enz d. h. die (ewige oder 
die) urzeitl. Schlange, nicht von denz abzuleiten 
wie aes eorum (Hier. Onom p. 46). 5. Auch 
dieſes iſt ein Rückblick auf das vollendete Bild des 
Mannes ſpeziell auf ſein Verhalten in der aſſyr. 
Not (vgl. v. 19. 22. 30 u. ö.). [m bezieht ſich auf 
das an der beherrſchenden Stelle ſtehende Jahve— 
zurück, nicht auf Hiskia, wie gew. Annahme iſt, 
bei der der Satz rein unverſtändl. bleibt. || "im 
jetzigen Texte entweder nach 1 K 16, 35 zu ſtreichen, 
oder mit 8 = 1 K 16, es als ein zweiter unter a 
ſtehender Ausdruck zu nehmen. Im urſpr. Texte 
wahrſcheinl. beſtimmt, den jetzt ausgefallenen Gen. 
„Israels an den erſten „Judas“ anzureihen. || 7. 

o ſchr. den dne; ft. des ſprachl. unmögl. 737} 
mim denn nachdem v. 5. s gejagt, was er dem 
Jahve gethan, folgt, was ſeinerſeits Jahve ihm 
that. || Pu. 112 1 glückl., ſchr. » . ft. 529 
|| Avgl. Note J. || 8. v vgl. zu 15, 16 u. ſtelle 
aus » ein d hinter zn Her. || Spgl. 17, >. 
Übr. ſollte hieran der Analogie nach ſich 20, 20. 21 
als Abſchluß der Zeichnung Hiskias ſchließen, 
dann 18, 12 u. endl. 21, ff. folgen. Aber paſ⸗ 
ſend iſt jener Abriß durch Einſchiebung der Jeſaja⸗ 
erz. 18,120, 1s geſprengt worden. || 9. daß 
17,5. noch einmal berichtet wird, erklärt ſich 

29 * 
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Hi] des Königs von Israel, da zog Sal- 
manefer, der König von Aſſur, herauf 
gegen Samaria und belagerte fie wund 
nahm ſie nach drei Jahren ein; im 
6. Jahre Hisfias, das war das 9. Jahr 
Noſeas, des Königs von Israel, ward 
Samaria eingenommen. Und der König 


2. Buch der Könige. 


Kapitel 18. 


Ch] (Hiskia) that, was gut und was recht 
und was wahrhaftig vor Jahve feinem 
Gotte 2!und bei jedem Werke, das er 
anfing im Dienfte des Gotteshauſes, und 
in der Weifung und dem Befehle, Gott 
zu fuchen, handelte er aus ganzem ‚Ber 
zen und hatte Erfolg. 


von Affur führte Samariau weg nach Aſſur und verſetzte fie nach Chalach und 


Chabor, 


dem Fluſſe Goſans, und den Städten Mediens“, 


12darum daß fie der 


Stimme Jahves ihres Gottes nicht gehorcht und übertreten hatten feinen Bund 
[alles was Moſe der Diener Jahves befohlen“, und hatten nicht gehört und nicht 


gethan] y. 


15 Im 14. Jahre? aber. 


des Königs Hiskijahu zog 
herauf Sanheriba, der König 
von Aſſur, gegen alle be— 
feſtigten Städte Judas und 
nahm fie ein. [1 Da ſchickte 


Jeſ] 36, Und es geſchah 
im 14. Jahre Bisfijahus, da 
zog herauf Sanherib, der 
König von Aſſur, gegen 
alle befeſtigten Städte Ju⸗ 
das und nahm ſie ein. 


2 Ehr] 32, Nach dieſen 
Dingen und dieſer Treue 
kam Sanherib, der König 
von Aſſur, nach Juda und 
belagerte die befeſtigten 
Städte und gedachte ſie für 


Niskia, der König von Juda, 
zum Könige von Aſſur (Ge⸗ 
ſandte ) b nach Lachise und 
ſprach: „ich habe gefehlt‘, 
wende dich zurück von mir, 
jo will ich über mich neh- 
men, was du mir aufgibſt!“ 
Da legte der König von 
Aſſur Niskia, dem Könige 
von Juda, auf dreihundert 
Talente Silbers und dreißig 


aus der Thatſache, daß der Vf. hier der Zeitgeſch. 
der jüd. Könige folgt.] 11. uſo nach S; H: Israel 
nach 17,6, aber Samaria für das Nordreich zu 
ſagen, das in Sam. repräſentiert war, iſt älterer 
Sprachgebrauch geweſen (vgl. 1,8 u. ö.). H 
om», mit 8 &$ero = dne von w: zu ſprechen, 
nicht mit Menzer von du, er leitete fie“. || W vgl. 
zu 17,6, obwohl nicht ausgeſchlo ſſen iſt, daß die 
Namenfolge urſpr. an beiden Stellen differierte. 
12. x eine exegetiſche Stoffe zu dem allgemeinen 
Ausdruck ‚Bund‘. || Wein in den Text ans Ende 
geſtellter Verſuch, den harten Übergang von, ſeinen 
Bund‘ zu ‚alles was Moſe befohlen“ zu heben u. 
Parallelismus herzuſtellen. Man ſoll nach ‚Bund‘ 
fortfahren ‚u. hörten u. thaten nicht, was Moſe 
befohlen“, damit das Nichthören auf Jahve u. 
ſeinen Bund u. das Nichthören auf Moſe einander 
ebenſo parallel ſtehe, wie in Ex. oder Dt. die Offen⸗ 
barung des Bundes durch Jahve ſelbſt und die 
nachfolgende Abfaſſung von Geſetzen durch Moſe. 
13. 2 Dieſe Zeitbeſtimmung iſt, wie der Paral⸗ 
leltext bei ef. zeigt, nicht zu v. 14-16 gehörig; 
denn dieſes Stück iſt hier von anderswo eingefügt, 
wie ſchon der Umſtand verrät, daß Hiskias Name 
hier anders geſchrieben wird, als in der Umgebung, 


ſich zu brechen. Und da 
HN. ſah, daß Sanherib ge— 
kommen und ſein Angeſicht 
zum Kampfe gegen Jeru⸗ 
ſalem gewandt war (= sda 
rüſtete er ſich zur Verteidi⸗ 
gung, indem er den Aſſpy⸗ 
rern das Waſſer durch Der- 
ſchüttung der Quellen ab⸗ 
ſchnitt, die Mauern der 
Stadt beſſerte, das Volk be⸗ 


näml. wie v. 1. Wahrſcheinl. war es nicht San⸗ 
herib, ſondern Sargon ſein Vorgänger, dem ent⸗ 
weder bei Gelegenheit ſeiner Eroberung Samarias 
oder Asdods (Jeſ 20, 1) Hiskia ſich unterwürfig 
zu zeigen veranlaßt war. — Aber auch in Jeſ. 
bezieht ſich die Zeitbeſt. urſpr. auf cc. 38. 39 u. 
nicht auf cc. 36. 37, da Sanherib ſehr viel ſpäter 
als im 14. Jahre Hiskias zur Regierung gekommen 
iſt. [and von M nach dne ausgeſprochen, 
aber von S Cevvayngın (eıgeiu) d. i. ie 
was dem aſſyr. Sin achi irib oder Sinacherba u. 
dem Cavayagıßos des Herodot, von 704—682, 
entſpricht. 14. b add. S. [e es iſt nicht unmögl., 
daß v. 17 dieſe Angabe herbeigeführt hat, u. daß 
hier übh. kein Ortsname ſtand, oder ein ähnl. 
ausſehender z. B. nan. (4 worin? wird nicht 
geſagt. Er könnte mit Hoſea konſpiriert, er könnte 
den Tribut geweigert haben; es kann aber auch 
die c. 20 angedeutete Verhandlung mit Merodakh 
von Babel gemeint jein. || eSL 300. Nach den 
Aſſyriologen (zuletzt Friedr. Delitzſch, PRE. 
Artikel Sanherib) berichtet Sanh., er habe 30 
Talente Gold u. 800 T. Silbers nebſt vielen 
anderen Werten erhalten, von Geſandten nach 
Ninive gebracht. Bei der lügenhaften Prahlerei 


K] Talente Goldes. Und 
Disfia gab her alles Geld, 
das im Haufe Jahves und 
in den Schätzen des Hauſes 
des Königs vorhanden war. 
16 In der Seit zerſchlug Bis: 
kia die Thüren des Tempels 
Jahves und die Säulenk, 
welche Niskias, der König 
von Juda, mit Gold über⸗ 
zogen hatte, und gab ſie 
dem Könige von Affur.] 
Da ſchickte der König 
von Aſſur den Tharthan 
und den Oberkämmerer und 
den Rabſaken von Lachis 
an den König Hiskijahu mit 
einer ſtarken Truppe nach 
Jeruſalem, und ſie zogen 
herauf, und wie ſie an⸗ 
kamen, machten fie Halt 


2. Bud; der Könige. Aapitel 18. 


Jeſ] Da ſchickte der König 
von Aſſur den Rabſake von 
Lachis hin nach Jeruſalem 
an den König Hiskijahu 
mit einer ſtarken Truppe. 
Und er machte Balt am 
Kanale des oberen Teiches 
auf der Straße nach dem 
Walkenfelde. Und es ging 
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Ch] waffnete und fie durch 
eine Anſprache mit Gottver⸗— 
trauen erfüllte.) 


Nach dieſem ſchickte San⸗ 
herib, der König von Aſſur, 
feine Diener nach Jeru- 
ſalem, während er ſelbſt 
und ſein ganzes Reich mit 
ihm bei Lachis war, zu 
Jehiskijahu, dem König von 
Juda, und zum ganzen Juda, 
das in Jeruſalem war und 


am Kanale des oberen 
Teiches, welcher auf der 
Straße nach dem Walken⸗ 
feldei iſt. 18 Und da fie 
nach dem Könige riefen, 
ging zu ihnen hinausk Elja⸗ 
kim, der Sohn Rilkias, der 
Nausoberſte und Sebnal, 
der Sekretär, und Joach, 
der Sohn Aſaphsm, der 
Kanzler. 19 Und Rabſake 
ſprach zu ihnen: „ſaget zu 
Hiskiahu: So hat der große 
König, der König von Aſ— 
ſur, geſprochen: was iſt 
das für ein Verlaß, darauf 
du dich verläſſeſt? 20Be- 


der Pharaos u. der Großkönige darf man darauf 
gefaßt ſein, daß Sanh. ſich auch die von Sargon 


ererbten Erfolge als eignes Verdienſt beigelegt 


habe. 16. f S Zormoryusve, das Wort iſt un⸗ 
bekannt, da aber mies ſonſt Kinderfrauen ſind, 
ſo können die die Thüren oder ſonſtige Kunſtwerke 
tragenden Säulen jo heißen. [s ſchwerl. richtig, 
wenn Hiskia Subj. des Hauptſatzes iſt; man kann 
nur an Salomo denken. Übr. vgl. 16,18 u. den 
Fortſchritt der Entleerung vom Vorhofe in den 
Hekhal. [ 17. b der erſte u. letzte Name ſollen 
wie der mittlere dd 29 (princeps eunuchus 
Hier. on.) Würdenamen u. nicht n. propr. ſein. 
Den letzten überſetzt Hie r. a. a. O. p. 47 prin- 


zu ihm hinaus u. ſ. w. 


ließ ihm ſagen: 1% ſo hat 
Sanherib, der König von 
Aſſur, geſagt: auf was ver⸗ 
laßt ihr euch und ſitzt da 
blokiert in Jeruſalem d 1Wer⸗ 
führt euch nicht Jehiskijahu, 
um euch dem Tode durch 
Hunger und Durſt auszu⸗ 
liefern, indem er ſagt (vgl. 
32, 8): Jahve unſer Gott 
wird uns aus der Fauſt 
des Königs von Aſſur ret- 
ten? 12ſt es nicht der⸗ 
ſelbe Jehiskijahu, der ſeine 
Bamas und Altäre beſei— 
tigte und befahl Juda und 
Jeruſalem und ſprach: vor 


ceps deosculans oder multus osculo. Obwohl 
der Jeſetext bisweilen kürzt u. die Angaben richtig 
ſein mögen, ſo iſt der Urtext doch nicht auf drei 
Geſandte berechnet, ſondern nur auf den einen 
Rabſchaqeh. Und es ſcheint, als ob der Umſtand, 
daß Hiskia durch drei Hofchargen vertreten iſt, 
den Vf. erſt beſtimmt habe, neben Rabſchageh auch 
der beiden andern Aſſyrer zu gedenken. Vgl. übr. 
Jeſ 20, 1. || ivgl. Jeſ 7, u ff. || 18. k von hier 
an darf der Jeſ.text als Abſchrift desſelben Textes 
gelten u. es genügt, deſſen Abweichungen unter 
dem Texte zu Rate zu ziehen. || 19. nach S Couves 
d. i. diaz, vgl. zu beiden Jeſ 22. [[m nach 8 
hier Ce oder Capar nach 2 K 22, ff. || 20. 
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Kl darf es bloß" eines Lip⸗ 

penwortes, um Einficht und 

Mannſchaft zum Kriege zu 

haben? Nun, auf wen haft 

du dich verlaſſen, daß (ge- 

rade) o du von mir abfieleſt d 

21 Siehe, du verläſſeſt dich auf jenen ge- 
knickten Rohrſtock, auf Agypten, auf den 
ſich einer ſtützen will und dann geht er 
durch feine Hand und durchbohrt fie. 
Geradeſo geht es allen, die ſich auf ihn 
verlaſſen, mit dem Pharao, dem Könige 
von Agypten.  22Wolltet ihrv aber zu 
mir ſagen: auf Jahve unſeren Gott ver— 
laſſen wir uns — iſt das nicht derſelbe, 
deſſen Bamas und Altäre Biskijahu be- 
ſeitigte, indem er Juda und Jeruſalem 
befahl: vor dieſem Altare ſollt ihr knieen 
[in Jeruſalemjad 23 Und nun vereinbare 
dich einmalr mit meinem Herrn, mit 
dem Könige von Aſſurs, und ich will dir 
zweitauſend Pferde geben, ob du im 
ſtande biſt, dir die Reiter dazu zu be- 
ſchaffen! 23 Wie willſt du denn auch nur 
einen einzigen Statthalter von den kleinſten 
Dienernt meines Herrn abweiſen und 
dich“ in Anſehung der Wagen und Roſſe 
auf Agypten verlaffen? 25(Und)Y bin ich 
denn jetzt ohne Mitwiſſen Jahves herauf— 
gezogen gegen dieſen Ort“, ihn zu ver- 


n nach SR zu Jes. un Ev Aoyoıs yeıhewv rapatafıs 
yiveroı (wodurch L hier: rAnv um Aoyoıs Ve 
des beſtimmt iſt), u. R hier eines rAnv Aoyov 
zeılEwv (Sc. eiot) BovAm zal duvauıs, was alles 
auf einws (oder un) zrAnv führt, iſt ſicher gemeint 
Son. Im U ſtand aber wie Nu 12,2 des Nach: 
druckes wegen Id pod, aus welchem ſich das 
unerklärl. 78 myas (oder 's des Jeſ.) durch 
Verſehen erklärt. Wörtl. ‚ift Intelligenz u. Macht 
zum Kriege denn nur ein bloßes Lippenwort, ſo⸗ 


daß man mit dem bloßen Worte der Prahlerei 


(vgl. Ch 32,7 ff.) auch hat, was man im Ernſt⸗ 
falle bedarf?“ „wenn das von Jeſ. u. SL nicht 
gebotene one v. 21 ein echtes Element, jo muß es 
in ds gebeſſert u. mit ‚gerade du‘ überſetzt zu 
v. 20 gezogen werden. Da bloße Redensarten nichts 
nützen, jo kann der Abfall gerade des ohnmächtig⸗ 
ſten Fürſten Hiskia nur darauf beruhen, daß er 
reelle Hilfe fremder Mächte in petto hat. || 22. 
P urſpr. iſt ‚du‘ des Jes. u. der 8, indem der Ge— 
ſandte nach v. 16-21 zu Hiskia in ſeinen Vertretern 
redet. Der Plural iſt nach folgendem dn ge 
beſſert.] J ein exeget. Zuſatz des Vf., im Sel.texte 
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Ch] einem einzigen Altare 
ſollt ihr knieen und auf 
dem räuchern d“ 


erklärt ſich das 77 zur Genüge daraus, daß der 
Redende mit Fingern nach dem Tempel weiſt. 
23. v dieſes bed. hy fei es mit dy Spr 24, 21, 
ſei es mit ps: einander Garantieen geben zu einem 
gemeinſchaftl. Verſuche. Es wird aber nur von 
dem ausdrückl. geredet, was der Aſſyrer leiſten will, 
näml. eventuell 2000 Pferde ſchenken; das was 
Hiskia eventuell zu leiſten hat, wird verſchwiegen, 
weil es ſich von ſelbſt verſteht, näml., daß er die 
Stadt öffnet. || urſpr. dan zg ‚mit m. Herrn 
Könige“, wie Jes. lautet, wenn man das aus Kön. 
eingeſetzte, nach gn unmögl. des wieder ſtreicht. 
24. b ſchwerl. darf n ? als Gen. zu zu 
angeſehen werden; es iſt als generiſche Appoſition 
zu dem fremden Beamtennamen nr» gemeint u. 
loſe zwiſchengefügt. || Urwanı gehört unter gx) 
u. iſt nicht mit M nad) y. 21 aoriſtiſch, ſondern 
futuriſch auszuſprechen an., Der Sinn iſt: da 
das kleinſte Detachement des Agypten den Weg 
verlegenden aſſyr. Heeres genügt, Hiskia in Schach 
zu halten, jo iſt es albern, wenn er ſich deſſen ge- 
tröſtet, daß die Agypter mit den zur Feldſchlacht 
nötigen Mitteln alsbald da ſein werden, um, was 


. 


Kl] derben d Jahve fprach zu mir: ziehe 
hinauf wider dieſes Land und verderbe 
es.“ 26 Da ſprach Eljafim [der Sohn 
Nilkias und Sebna und Joach zu 
Rabjafe: „rede doch mit deinen Dienern 
auf aramäiſch, denn wir verſtehen es; 
aber rede nicht mit uns auf judäiſch 
vor den Ohren des Volkes, das an der 
Mauer iſt.“ 2 Da ſprach Rabſake zu 
ihnen“: „hat mich mein Herr deines 
Herren und deinetwegen? geſandt, um dieſe 
Worte zu reden, und nicht vielmehr we— 
gen der Leute, die da an der Mauer 
hocken, um bei euch ihren eigenen Miſt 
zu eſſen und ihren eigenen Harn zu 
trinkenb ?“ 28Und Rabſake trat hin und 
rief mit lauter Stimme auf judäiſch [und 
redeteſe und ſprach: „Höret das Worte, 
des großen Königs, des Königs von 
Aſſur! 2950 hat der König gejagt: daß 
euch Bisfijahu nur nicht berücke, er kann 
euch ja nicht aus meiner Hande befreien! 
50 Und daß euch Hisfijahu nur nicht ver- 
trauen heiße auf Jahve und ſage: Jahve 
wird uns ſicherlich befreien und dieſe 
Stadtt wird nicht der Hand des Königs 
von Aſſur ausgeliefert werden! 5Höret 
nicht auf den Hiskijahu, denn fo hat der 
König von Aſſurs geſagt: macht mit mir 
ein gütliches Abkommenh und kommt zu 


er ſelbſt nicht kann, das Land zu befreien u. Jeruſ. 
zu entjeßen. || 25. ſo S u. Jes. richtiger. || Wo 
auch 8 zu Jes. z dagegen Jes. H ‚gegen 
dieſes Land‘, Korrektur nach dem Folgenden. Aber 
der urſpr. Erz. will zugeben, daß prophetiſche 
Stimmen die Erfolge des Aſſyrers gegen das 
Land garantieren, aber zugleich empfinden laſſen, 
daß ſeine Zuverſicht betreffs „‚dieſes Ortes“ d. i. 
Jeruſ., auf bloßer Schlußfolgerung des Aſſyrers 
aus jenen Stimmen beruhe. Dieſes war für die 
in die Stadt geflüchteten an der Mauer in Hunger 
u. Kummer ſitzenden Bauern der entmutigendſte 
u. verführeriſchſte Teil der Rede, daher die Bitte 
V. 26. || 26. X nach v. 1s eingetragen, und von SL 
durch o 0ixovowos vervollſtändigt, fehlt in Jeſ. 
mit Recht. || e' uv, aber Jeſ. 11758 100 
uds. || 27. “ db tft nach 8 in H Jes. vor 
folgendem der ausgefallen. a ſo iſt oe zu deuten, 
nicht ‚zu‘ wie & des Jeſ. Denn bei feiner Bot- 
ſchaft an Hiskia hat der Aſſyrer nicht das Wohl⸗ 
ergehen des Königs, ſondern wie er vorgibt, das 
der notleidenden, bethörten Flüchtlinge im Auge. 
b ſpöttiſcher Ausdruck dafür, daß Hiskia ihnen 
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2 Chr] 32, is und fie (sc. die Diener 
Sanheribs) riefen mit lauter Stimme auf 
judäiſch das Volk Jeruſalems an, das 
auf der Mauer war, um ihnen Furcht 
und Schrecken einzujagen, damit ſie die 
Stadt einnähmen. 


15% Und nun daß euch Hiskijahu nur 
nicht berücke und euch nicht in dieſer 
Weiſe verführe und glaubet ihm nicht.“ 


nichts dafür bieten kann, daß ſie ihr wohlverſorgtes 
Haus u. Hof verlaſſen haben. Den derben Aus— 
druck oon oder nach Jeſ. duda u. vnd er⸗ 
ſetzt M durch zwei dem modernen Gefühl weniger 
anſtößige: ‚ihren Auswurf u. ‚das Waſſer ihrer 
Füße“. || 28. Com. Jes. || d Jef an- pg ft. Dan 
29. ee nach SL, Jes. om., das Suff. bezieht 
ſich auf den Großkönig, deſſen Werte nach v. 2s 
Rabſchaqeh beſtellt. Im II iſt 573% von einem ge— 
ſchrieben, der die drei Sätze mit o wie Parentheſe 
des Rabſchaqeh faßte, die er dem Vorſchlage ſeines 
Königs v. s: voranſchickt; natürl. bezieht ſich auch 
dann das Suffix auf den Großkönig. || 30. k Jes. 
om. ‚und‘ u. die not. acc. bei dem Obj. des Paſ— 
ſivs pen wie 19,10. || 31. s urſpr.: wie v. 2s 3728 
n 7, wie Jes. zeigt, wo nach Kön. aan 
Aby ſpäter geſtrichen iſt, u. wie SL in umgekehrter 
Ordnung noch hat. [h ſo überſetzt Jon. das wie 
‚Bund‘ mit mwy u. » na konſtruierte 7393 im all⸗ 


gemeinen richtig. Anders Hier. facite mecum 


quod vobis est utile, d. i. er &uod eudoxiav 
Eavrois. Stände ds im Texte, jo müßte fo über⸗ 
ſetzt werden: „thut mit mir zuſammen das, was 
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KM] mir heraus, dann könnt ihr jeder von 
ſeinem Weinſtocke und von feinem Seigen- 
baume eſſen und jeder das Waſſer feines 
Brunnens trinkeni, 32bis daß ich wieder- 
komme und euch mitnehme in ein Land, 
das wie euer Sand iſt, ein Land voll 
Korn und Moſt, ein Land des Brotes 
und der Weingärten, ein Land der Gl— 
bäume und des Honigs, daß ihr lebet 
und nicht ſterbet, und höret nicht auf 
Niskiajahuk, wenn er euch verführt! und 
ſagt: Jahve wird uns befreien. 33Ha- 
ben denn die Götter der Völker jeder 
ſein Land aus der Hand des Königs 
von Aſſur befreit? 34 Wo find die Göt— 
ter von Hamath und Arpadd Wo find 
die Götter von Sepharwaim Hena und 
Iwwam p] (Und wo find die Götter der 
Gegend von Samaria)n, haben ſies Sa— 
maria aus meiner Band befreit? 35 Welche 
unter allen Göttern derb Länder ſind 
es, die ihr Land aus meiner Hand be— 
freit hätten, daß (auch) Jahve Jeruſalem 
aus meiner Hand befreien könnte d“ 
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2 Chr] 32, 1% Denn kein Gott keines 
Volkes und keines Königtums hat ſein 
Volk aus meiner und meiner Väter Hand 
befreien können, wie viel weniger wird euer 
Gott euch aus meiner Hand befreien!“ 


14, Welcher unter allen Göttern dieſer 
Völker, welche meine Väter geſtraft, war 
im ſtande, ſein Volk aus meiner Hand 
zu befreien, daß euer Gott euch aus 
meiner Hand zu befreien vermöchte d“ 


36Das Dolfd aber ſchwieg und fie antworteten ihm kein Wort, denn fo hatte es 


der König befohlen und geſagt: 


für euch Heil, anſtatt des gegenwärtigen Elends 
zur Folge hat‘. So aber darf man, da 7542 der 
Abſchied iſt, das Schlußwort, mit dem man einen 
ſcheiden läßt (Gn 28,6), u. da nach v. 22 der Aſſyrer 
wieder kommt, den Text dahin deuten, daß >43, 
wie im deutſchen „Reichstagsabſchied? — Abſchied, 
das letzte, abſchließende, das Verhältnis zweier 
Scheidender für die Zukunft definitiv regelnde 
Wort ift: Machet mit mir den Schluß!‘ i Der 
Ruf nach Haufe u. in die Freiheit aus dem Zwange 
der Not in belagerter Stadt mußte um ſo lockender 
klingen, als Niemand wiſſen konnte, ob die vom 
Großkönige in Ausſicht genommene Verpflanzung 
in die Fremde von ihm werde aufrecht erhalten 
werden. Denn ſein noch bevorſtehender Kampf 
gegen Agypten konnte ſeinen Willen u. ſein Ver⸗ 
mögen wandeln, u. Zeit gewonnen alles gewonnen! 
| 32. k Jes. om. ‚ein L. der Ölb.‘ — ‚u. höret nicht 
auf H.“ Jes. 72 ft. »> u. ‚Hisfia‘ ala Subjekt 
ausgedrückt, notwend. Konſequenz der Auslaſſung 
Note k. || 34. mom. Jes. u. SL, kann aus 19,25 
eingeſetzt ſein. Vgl. übr. ef 10,611. || "SL 
u o® elolx ol Hel uns zu Z. d. i. ms) 
Jes. u. 1791 ne einzuſetzen, da zwar von den 
Göttern der Gegend, wo S. ſtand, aber nicht von 
den Göttern Hamaths u. ſ. w. erwartet werden 
kann, daß ſie Samaria retteten, wie der folgende 


| Frageſatz zeigt. 


„ihr ſollt ihm nicht antworten lr“ 3 Und Eljakim, 


Da Jeſ 10, 10 der vom Aſſyrer 
gemeinte Gott Sam.s derſelbe iſt, wie der Jeruſ.s 
u. die Israeliten nicht die Ohnmacht ihres, ſon⸗ 
dern der fremden Götter erfahren haben, denen ſie 
dienten, ſo hat offenbar jüdiſche Angſtlichkeit das 
Fehlende beſeitigt u. einen Satz hergeſtellt, der die 
Eroberung Sam.s als Folge der Ohnmacht frem⸗ 
der Götter erſcheinen ließ. || 9 SL n, desgl. S 
Jes., H »3, Jes. »), ſchr. entw. wie v. as esam 
oder „2 = ;‚ift es io, daß fie.‘ || 35. P Jes. add. 
dd, ſo daß die oben genannten zuſammengefaßt 


werden, in unſrem Texte erweitert ſich die Prah⸗ 


lerei über alle Landesgötter. || 36. Gas iſt richtige 
Explizierung des Subjektes ‚fie‘ bei Jes. u. in 8, 
man ſoll das Volk an der Mauer, nicht wie mo⸗ 
derne Exegeten die drei Vertreter Hiskias, ver⸗ 
ſtehen. Denn dieſe ſind gar nicht angeredet u. 
können deshalb gar nicht Subjekt ſein, weil ſie in 
v. 37 wegen des Ggſatzes zu dem Subj. in v. se, 
erſt wieder ausdrückl. genannt werden. Im übr. 
iſt mit Jes. Wonne zu ſchreiben, oder wenn man 
oyr als ſpätere Gloſſe betrachtet: egg am = 
‚fie "aber, sc. die Angeredeten, verhielten fich ftill‘; 
on des I iſt unbedingt falſch. || " natürl. 
u. verſtändig. Denn ließ ſich die Bevölkerung auf 
Gegenrede ein, ſo konnte Zwieſpalt der Meinungen 
in der Stadt entſtehen, oder der beleidigte Natio- 
nalſtolz ſich in Schimpfreden Luft machen, welche 
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der Sohn Hilkias, der Hausoberſte und Sebna, der Sekretär, und Joach, Sohn 
Aſaphs, der Kanzler, kamen herein zu Riskijahu mit zerriffenen Röcken und be— 
richteten ihm die Worte Rabſakes. 

19, Wie aber der König Hisfijahu dieſelben vernahm, zerriß er ſeinen Rock 
und hü lte ſich in härenes Gewand und kam in das Haus Jahves Lund ſandte 
Eljakim, den Hausoberſten, und Sebna, den Sekretär, und die Alteſten der Priefter 
in härene Gewänder gehüllt zu dem Propheten Jeſaja⸗ [dem Sohne Amoz' ]b, 3die 
ſprachen zu ihm: „ſo hat Bisfijahu gejagt: ein Tag der Bedrängnis und der Dor- 
würfe und des Scheltens ift dieſer Tage, denn Kinder find bis in die Scheide ge- 
kommen, aber die Gebärended hat keine Kraft. Ob wohl Jahve dein Gott auf 
(alle)e die Worte Rabſakes hört, welchen der König von Aſſur fein Herr geſchickt 
hat, um zu ſchmähen den lebendigen Bott? jo widerlege die Wortes, die Jahve 
dein Gott gehört hat, und ſtimme Fürbitte an für den noch vorhandenen Vach— 
blieb.“ sAls aber die Diener des Königs Hisfijahu zu Jeſaja Fameni, da ſprach 
Jeſaja zu ihnenk: „fo ſollt ihr zu eurem Herrn ſprechen: fo hat Jahve geſagt: 
fürchte dich nicht vor den Worten [welche du gehörtſi, mit denen die Knechte des 
Königs von Aſſur mich geläſtert haben! Siehe, ich gebe ihm einen Geiſt ein, daßm 
er ein Gerücht hört und zu ſeinem Lande heimkehrt, und ich will ihn in ſeinem 
eigenen Cande durchs Schwert fällen.“ Und Rabſake kehrte um und traf den 
König von Aſſur im Kampfe gegen Libna, denn“ er hatte gehört, daß er von 


Lachis abgezogen ſei. 


event. das Los der Stadt verſchlimmerten. 
Zu Kap. 19. 

2. Der alſo allen Würdenträgern als der 
zuverläſſige Mittler einer Antwort des Gottes 
galt, deſſen Angeſicht der König im Tempel ge⸗ 
ſucht hatte. b aus Jes. nachträgl. u. deshalb am 
Ende Hinzugefügt. || 3. ſofern die heutige Verlegen⸗ 
heit die Konſequenz meiner früheren Entſchlüſſe 
u. Handlungsweiſe iſt, u. ich mir nun ſelbſt darüber 
Vorwürfe machen u. ſie mir auch von anderen 
machen laſſen muß. Da Hiskias Verhalten aber 
auf beſtimmter Erwartung der Hilfe Jahve be— 
ruhte, ſo werden die Vorwürfe ſich auch auf dieſe 
bezogen haben. || “ehr. mit 8 8 u. vgl. Mi 
4,9 ff.; Hof 13,13. Sinn: fetzt gälte es, in unbe⸗ 
dingtem Glauben den heroiſchen Entſchluß des 
Ausharrens zu faſſen oder durchzuführen, die ent- 
ſcheidende Stunde iſt da; aber ich, wir ſind zu 
zaghaft u. zweifelfüchtig‘. H 7755 was man wie 
9019, 11 als Inf. = 9922 faßt. 4. e Jes. om. 
wie umgekehrt gegen Jes. der H in v. 16. feig. 
‚einen Gott, der doch im Unterſchiede von anderen 
lebendig iſt'. [s ſpr. aim u. faſſe dieſen Iptv. 
als Nachſatz; denn 1. ſetzt ysyzpeine andere Thätig⸗ 
keit Jeſajas ſich voraus u. 2. beweiſt die Bez. des 
Subj. des Relativſatzes als „Jahve dein Gott‘, 
daß ein anderer u. zwar Jeſ. Subj. des Haupt⸗ 
ſatzes war; a don heißt (wie a >>) eig. beweiſen, 
das Wahre darthun gegen jmd.‘ (Spr 30,6), d. i. 
widerlegen. Gew. wird 7>im) als 3. Perf. von 
Jahve verſtanden, welche noch unter dis in den 
Vorderſatz gehöre, aber mit unſicherem Sinne 
u. unvorteilhaftem Ertrage. Denn Hiskia bedarf 


vor allem deſſen, daß ſeine Poſition durch ſolche 
Prophetenworte vor dem Volke geſtärkt werde, 
welche den Eindruck der aſſyr. Drohreden über- 
bieten. |; h gewiß mit dem Nebenbegriff der im 
Aushalten bewährten Treuen, die es wert ſind, 
1955 an ihnen ihr Glaube gerechtfertigt werde. 

5. idieſer Satz hat, wenn echt, im Urtexte ſicher 
vor V. s geſtanden; er iſt dort weggenommen, weil 
er gegen alle Analogie auch die Alteſten der Prieſter 
als Beamte Hiskias zu bezeichnen ſchien, u. er iſt 
vor v.s wieder eingeſchoben, weil das nicht zu 
ändernde Prophetenwort mit ‚eurem Herrn“ die 
Angeredeten als Beamte Hiskias kennzeichnete. Da 
der Satz aber höchſt überflüſſig, ſo iſt es viellwahr⸗ 
ſcheinl., daß erüberh. ein Erzeugnis jener Angſtlich⸗ 
keit iſt u. die Vorſtellung erwecken ſoll, daß 2 
Momente zu unterſcheiden ſeien, indem erſt die 
Berichterſtatter y. 2—4, denen gegenüber Jeſ. noch 
ſchwieg, u. dann die Diener Hiskias kamen, um 
die Antwort zu holen; denn nur dieſe kann er zu 
‚ihrem Herrn zurückſchicken wollen. ] 6, k hier 
u. v. 7 iſt ‚zu‘ durch >, im Jes. d& ausgedrückt. 
leine exegetiſche Gloſſe, welche, da die Aſſyrer auch 
ſonſt den Jahve läſtern, die gemeinten Worte auf 
die von Hiskia gehörten Prahlereien beſchränken 
will. || 7. mi ſo iſt zu überſetzen, denn dieſes, daß 
er auf den Rumor hin (vgl. 7, 6) umkehrt, charak⸗ 
teriſiert erſt in der erforderl. Weiſe die Stimmung 
(m), welche Jahve ihm einflößt. || 8. m gehört 
nicht zu d, ſondern zu dan 372, denn die 
Kunde, daß das Generalquartier verlegt war, be— 
wog Rabſchageh ft. vor Jeruſ. zu bleiben, wieder 
zum Könige zu ſtoßen; er konnte nicht wiſſen, ob 
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Da hörte er über? Thirhafa, 


„ſiehev, er ift ausgezogen, um mit dir zu kämpfen.“ 
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den König von Athiopien, die Kunde: 


(Und wie er das gehört)a, 


da ſandte er abermalsr Botens an Hiskijahu und ſprach: „fo ſollt ihr zu Hiskijahu, 
dem Könige von Juda, ſagen: dein Gott betrüge dich doch nicht, auf den du dich 
verläſſeſt und denkſt: Jeruſalem wird nicht in die Hand des Königs von Aſſur 


überliefert werden! Siehe, du ſelbſt 
haft gehört, (alles) t was die Könige von 
Aſſur allen Ländern angethan haben, 
um ſie zu ſtrafenn, und du willſt frei— 
kommen d Haben die Götter der Völker, 
welche meine Väter zu grunde gerichtet“, 
fiew gerettet, Goſan und Haran und 
Rezeph und die Edeniter, welche in 
Thelaſſarnd 1s Wo iſty der König von 
Namath und der König von Arpad und 
der König der Stadt Sepharwaim, He— 
nas und Iwwasz p“ 1 Und da Hiskijahn 
den Brief aus der Hand des Boten em— 
pfangen hatte [und geleſenſa, ging er 
hinauf ins Haus Jahves und breitete 
ihn aus und las ihnd vor Jahvee ... 
15 Und Bisfijahu betete vor! Jahve und 
ſprach: „Jahve (der Heerjcharen)®, Gott 
Israels, du Cherubenthroner, du biſt 
allein der Gott aller Königreiche, du 
haft den Himmel und die Erde gemacht. 


die Entſchlüſſe des letzteren nicht andere geworden 
ſeien, u. die Trennung noch opportun. Dieſer An⸗ 
fang der Befreiung Jeruf. datiert alſo auch von 
einer dw. || 9. o Jes. „ üblicher, als ds. br. 
iſt dieſes der Anfang der zweiten Hälfte der Erz., 
welche der erſten 18, 18. 17 ff. parallel ift. || Pom. 
Jes. 4 ſo Jes., im H ausgefallen; aber der Bf. 
wollte ſichtl. zeigen, wie dem Worte Jeſ. gemäß 
die do den aſſyriſchen Prahler unſicher u. zu 
Schanden gemacht Habe. || "ax>ı von Jes. aus⸗ 
gelaſſen, indem in beiden Texten die ähnl. Worte 
av u. „won identifiziert wurden. S zu Jes. hat 
das Wort noch geleſen, u. es iſt notwendig. 
entw. iſt ‚einen Brief u.‘ vor dieſem Worte aus— 
gelaſſen, oder ‚u. einen Brief in ihrer Hand‘ nach 
demſelben. Denn in v. 14 wird aufs beſtimmteſte 
die Erwähnung des Briefes vorausgeſetzt. Ohne: 
hin gehört es zur Charakteriſtik dieſer Geſandt⸗ 
ſchaft, daß ſie nicht mit einer großen Truppe er⸗ 
ſchien, ſondern mit einem Briefe als bloße Trägerin 
des Verkehres zwiſchen zwei Königen. || 11. b jo 
8, H bloß ns, Jes. om. auch dieſes. [u Sinn: 
was für eine gewaltige Verheerungsarbeit das göttl. 
Verhängnis ihnen aufgegeben u. glücken laſſen 
hat. Vgl. Jeſ 34, 5. 2; 10,6. 12. Y Jes. Hiph. ft. 
Piel. || Wim jetzigen H nur auf ‚die Länder‘ in 
V. 11 zu beziehen. SL hat aber do- D) ons 
erſt hinter as. || faſſe dieſe Akkuſative als 


2 Ehr] 32, 15, wollt ihr nicht bedenken, 
was ich gethan habe, ich ſelbſt und 
meine Väter, allen Stämmen der Län— 
der? Sind die Götter der Völker der 
Länder im ſtande geweſen, ihr Land aus 
meiner Hand zu befreien?“ (v. 16) Und 
noch redeten ſeine Diener gegen Jahve 
Elohim und gegen feinen Diener Jehis⸗ 
kia, (v. 17) da ſchrieb er einen Brief, 
um Jahve den Gott Israels zu ſchmähen 
und gegen ihn zu ſagen: „wie die Göt— 
ter der Völker der Länder, welche ihr 
Volk nicht aus meiner Hand befreiten, 
ſo wird auch der Gott Jehiskias ſein 
Volk nicht aus meiner Hand befreien“. 
(V. 20) Und es betete Jehiskia und Je- 
ſaja, Sohn Amoz', der Prophet um dieſe 
Sache und ſchrieen zum Himmel, 


Appoſition zu ons, vgl. zu Goſan 17,6; Rezeph 
nördl. von Palmyra; zu Haran u. Eden vgl. Ez 
27,28 u. zu den, wofür Jes. phonetiſch ohne 
x ſchreibt, Gn 14, 1. [ 13. Y Jes. mas ft. Pa. || 
Arpad in der Nähe von Hamath, Hena u. Iwwa 
unbekannt. 14. a 8p, Jes. richtiger asc, 
entſprechend dem folgenden; denn 8d iſt wie 
litterae der eine Brief. Das Wort iſt hier zu 
ſtreichen, es iſt Randkorrektur des unerträglichen 
zweiten pm, welches durch Schreibfehler dafür 
in den Text gekommen war. Denn vor Jahve will 
H. den Brief leſen, u. da er ihn dort erſt aufmacht, 
kann er ihn nicht vorher geleſen haben. Sein In⸗ 
halt war ihm ohnehin durch die Boten bekannt 
genug. |i ſchr. nden ft. des Schreibfehlers 
pm. hier iſt ausgelaſſen: ‚u. jo ſtand darin 
geſchrieben (vgl. 1 K 21, 11) u. die citierten Worte 
des Briefes. Denn darauf bezieht ſich Hiskias 
Gebet, die Briefausdrücke ſind der Text, über den 
er ſich mit Jahve unterhält, u. die Bezeichnung 
des Subj. ‚Hiskia‘ in v. 1s beweiſt, daß zwiſchen 
V. 14 uU. 1s etwas mitten inne geſtanden. Der Bf. 
hat dieſes ausgelaſſen, weil er die Worte des 
Briefes in v. 10-12 ſchon als Botſchaft mündl. 
hat ausrichten laſſen, u. was ſonſt noch darin 
ſtand, ſich mit der Rede Rabſchagehs z. B. 18, 
22 b as deckte. [ 15. à nach v. 14, Jes. richtiger 
d. || °Jes.; H om., vgl. übr. 2 S 6, >, || kfogl. 
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Ki leémeige, Jahve, dein Ohr und höre, 
öffne Jahve deine Augen und ſiehe und 
höre (alle) t die Worte Sanheribs, der 
da geſandt hats, den lebendigen Gott 
zu ſchmähen! 
haben die Könige von Aſſur die Völker 
und ihr Landh verheert Sund ihre Götter 
in Brand geſteckti, weil ſie keine Götter, 
ſondern Werk von Menſchenhänden, Holz 
und Stein waren, und haben ſie ver— 
tilgt. Du aberk, Jahve, biſt unſer 
Gott, rette uns! aus ſeiner Hand, ſo 
werden alle Reiche der Erde erkennen, 
daß du Jahve allein (Gott)m biſt.“ 


17In der That, Jahve, 


2 Ehr] 32, 1b und fie redeten über den 
Gott Jeruſalems, wie über die Götter 
der Erdenſtämme, welche doch Werk 
von Menſchenhänden ſind. 


20Da ſchickte Jeſajan der Sohn Amoz' zu Hiskijahu und ſprach: „So hat Jahve 
der Gott Israels, zu dem? du gebetet haft, über Sanherib den König von Aſſur 
geſprochen [ich habe gehört]P, 2 1dieſes iſta das Wort, welches Jahve über ihn geredet: 
Derachtet hat? dich, verlacht hat dich 
Die Jungfrau Tochter Sions, 
Hinter dir drein das Haupt geſchüttelt 


Die Tochter Jeruſalems. 


22Wen haſt du geſchmäht und geläſtert 
Und gegen wen deine Stimme erhobens d 
Und ſchlugeſt gart die Hoffart deiner Augen auf 


Note e v. 4.16. S ſo iſt zu überſetzen; denn dieſe 
Botſchaft u. dieſer Brief haben den Effekt einer 
Gottesläſterung für Hiskias fromme Ohren, u. da⸗ 
rum auch die Abſicht. Der richtige Jes. bw iſt hier 
durch einen Schreiber, dem v. im Ohre lag, zu 
id verunſtaltet indem er dus als Akkuſ. ſt. als 
Nom. des Rel. faßte. 17. h ſo H, aus welchem 
erſt in Jes. das unmögl. u. ihr Rand‘ eingedrungen 
iſt. Der Urtext, u. der urſpr. Jes. hatten bloß: 
‚alle Länder‘, || 18. iſchr. mit S ft. des grammat. 
unmögl. „pz vielmehr samn1; Jes. Jinz inf. abs. 
läßt allerdings auf 1292 rg) im Urtexte ſchließen, 
wobei zinz} dem dꝛos im parallelen Satze v. 12 
als Aquivalent entſprach. 19. K für nz) das 
unbedingt notwendige ds), denn die Logik des 
Gebetes verlangt die Ausſage des Glaubens, daß 
im Unterſchiede von den verwüſteten Ländern His⸗ 
kia u. ſein Volk den nach v. 1s einzigen Gott aller 
Länder zum Gotte haben; u. wenn er ſich ihnen 
als reellen Gott bewährt, ſo iſt das ein Mittel, 
durch welches alle Völker zur Erkenntnis des 
wahren Gottes kommen können. Der Grundge— 
danke in Jeſ 40—48. || ! Jes. om. Ny. m desgl. 
das auf jeden Fall zu ergänzende ond. || 20. 
n auch hier wie v. ı—5 die Botſchaft Jeſ. die Ant⸗ 
wort des angerufenen Gottes. || nach unſerem 
Gefühle ves, aber da Jahve durch den Propheten 
redet, ſo kann wie Jeſ 45,1 die erſte Perſon ſchon 
in die Ankündigung ihrer Worte eingedrungen 
ſein, denn die eignen Worte Jahves beginnen erſt 


nach ‚S. den K. von Aſſur“, was ſchon früh ver— 
kannt iſt, weil v. 21 eine neue Einleitungsformel 
eintrat. || von Jes. nicht, von S dort u. hier 
paſſender vor obo dus geboten, iſt unbedingt 
als ein nach 20,5 gemachter Verſuch zu ſtreichen 
der Verlegenheit, daß es ſonſt kein direktes Wort 
Jahves gibt, abzuhelfen. Aber das Wort Jahves 
folgt unter rekapitulierender Einleitung. v. 32-24 
u. v. 2931 u. der Bf. hat nur aus einer anderen 
Quelle das prophet. Spottlied v. 21—2s zwiſchen⸗ 
eingeſetzt, welches Jeſ. in dieſer Zeit gedichtet, u. 
um ſo paſſender, als es in ſeinem Schluſſe den 
Prahlereien des Aſſyrers die Anſchauung gegen— 
überſtellt, welche Jahve von den Thaten u. der 
Zukunft desſelben hat. [ 21. 4 Einleitung des 
Spottliedes, welches einerſeits mit Jeſ 10,5 ff., 
andrerſeits mit dem Spottliede Jeſ 14,4 ff. jo eng 
in Inhalt u. Form verwandt iſt, wie der hoch— 
fliegende Sand. mit dem noch höher fliegenden 
Könige von Babel, dem atl. Antichrift. || "ipr. 3. 
fem. von na = 712. Zion ſpricht von ſich in der 
3. Perſon. 22. wie Jeſ 57, nicht eine Frage, 
auf welche die Antwort von ihr ſelbſt gegeben 
werden will, ſondern höhniſcher Nachruf an den 
zu Schanden gewordenen, er möge ſeine eigne 
klägliche Lage doch noch einmal mit der der anderen 


vergleichen, welche er von ſeiner Höhe herab als 


elendes Geſindel verachtete; er wird dann einſehen, 
wie eitel u. grundlos ſein Selbſtgefühl war. 
to iſt zu überſetzen; der Anſchluß des allerthö⸗ 
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Gegen den Heiligen Israels, 
23Schmähteft durch deine Diener“ meinen Herren“ 


Und fagteft?: 


Ich bin's, der mit der Menge meiner Wagen erſtiegen 
Die Böhe der Berge, das Außerfte des Libanons 
Und hieb um: den Hochwuchs feiner Cedern, 


Die Luſt ſeiner Cypreſſen, 


Und will nun eindringen? in fein letztes Quartierb, 
In das Dickicht ſeines Baumgartens! 

2 Ich bin's, der da bloßlegte® 

Und austrank die Waſſer Ägyptens! 

Und austrocknete mit der Sohle meiner Füßee 


Alle Kanäle des Millandes! 


25Haft du denn nie vernommen 

Von entlegner Seit, da ich dieſes fchuft, 

Don vorzeitigen Tagen, da ichs es ordnete d 
Jetzt habe ich es eintreten laſſen und es geſchah, 
Niederzuſtürzenn in wüſte Steinhaufen 


Wohlbefeftigte Städte, 


richtſten geſchieht, als ob nicht bloß dem Sinne, 
ſondern auch der Form nach vorher geſagt wäre: 
wie grundlos Haft du andere verachtet! || “pr. 
% did als Obj. akkuſ. wie Jeſ 10,11. Mu. 
V dio zur Höhe‘, aber nicht daß er zur Höhe 
geblickt, ſondern daß er ſeine Hoffart auch gegen 
Jahve gemeint hat üben zu können, iſt die Ab⸗ 
ficht der Ausſage. [ 23. » Jeſ. 39 richtiger, 
als gosby, was nach v. 9. 14 8 iſt, denn 
der Galak von Sanheribs Knechten u. Jeruſ.s 
Herrn iſt die Pointe. ]] Wipr. N, denn Jeruſ. 
ſpricht, u. ihr Herr u. Gemahl iſt der Heilige Is⸗ 
raels, wie Jeſ 49,14. Kygl. Jeſ 10, 1 u. 14,13. 
ſchr. mit M, S u. Jeſ. 352 vgl. Jeſ 10, 18 ft. 
ada, was viell. 5290 Hof 8,12 — ‚mit den My⸗ 
riaden⸗ fein ſollte. ] nach falſcher Vergleichung 
von Jeſ 14,13 hat M dieſes u. die flgden Impff. als 
Futt. ausgeſprochen. Aber daß er als ſeine Lei⸗ 
ſtung rühmt, was lange vor ihm Jahve beſchloſſen, 
ſoll betont werden. Spr. alſo dds, anz u. 
san v. 25; zum Obj. vgl. Jeſ 14,8. || 2jo kann 
las mit M gefaßt werden, daß es ausdrückt, 
wie Jeſ 10,32, was er nun ſicher meint in der 
Hand zu haben; aber in Jeſ. iſt dias vom Ein⸗ 
getretenen zu ſprechen. [b ſpr. map Jod, = ap 
Jeſ., während für ody Jeſ. do den proſaiſcheren 
Ausdruck bietet. Der Sinn der Bilder iſt, die 
ſtärkſten u. feſteſten, wie die mittelreichſten Staa⸗ 
ten, die niemand zuvor anzugreifen wagte, habe 
ich durch meine eigne Kraft mir zu Füßen gelegt. 
24. p Jeſ 51, 1 u. vgl. Sipn die Quelle: 
durch Graben zum Vor⸗ u. Ausfließen bringen; 
jo Jon., nicht von y Eapv&a der SR, oder wie 8 
zu Jeſ. — zich überbälkte Waſſer (mit Brücken“: 
mönsp, Übr. rechtfertigt ſich das 2. Perf., weil 
beide Verba dem dor gegenüber eine einzige Hand⸗ 


lung repräſentieren. ] A Jeſ. bloß den, u. hier 
don dy Schreibfehler für dee dn, wie der nach 
Jeſ 19,6 zweifellos von Agypten oder dem Nile 
zu verſtehende Ausdruck dez beweiſt. Aber dieſer 
Name war früh dunkel geworden, wie S ihn denn 
appellativiſch umſchreiben = ovveywyr, u. jo 
entzifferte man auch dodany als ddere aAAörgı« 
oder als dpd Jon., wie auch Jeſ 59, 1 n: 
dözy (Jon. Euphrat) in einen “2 n verwandelt 
ift. — Im übr. entſpricht es ſich, daß das Liba⸗ 
non⸗Bergland als Bild der ſchwerſt zu erobern⸗ 
den, u. das Nilland als Bild des ſchwerſt zu er⸗ 
ſchöpfenden Reiches gewählt find. || von Jon. 
richtig auf die aſſyr. Heeresmaſſen gedeutet; denen 
gegenüber war der Nil eine Pfütze, ſo ſeicht, daß 
fie mit dem Fuße ausgetreten werden kann.] 25. 
nicht wie Jeſ 40,28, ſondern wie die invertierte 
Wortſtellung verlangt, wörtl. zu überſetzen: biſt 
du kein Anhörer geweſen für die Ferne, da ich es 
ſchuf?“ || Swörtl. ‚für die Tage der Vorzeit u. 
(die Tage), da ich es bildete“. Wie Jeſ 22,11 (vgl. 
10,6) verſichert hier Jeſ., daß er (u. andere Pro⸗ 
pheten Jahves) die Verheerungszüge der Aſſyrer 
u. Sanheribs als vorbedachte Mittel zu Gottes 
Zwecken vorhergeſagt haben, ehe man von Sanh. 
wußte, daß alſo Jahve u. ſeine Gläubigen weder 
etwas Überraſchendes, noch etwas anderes als die 
Herrlichkeit des Heiligen Israels darin ſehen kön⸗ 
nen, wenn fie jetzt eingetreten find. SR (L ſcheint 
nach Aqu. ergänzt) hat nicht verſtanden, daß 
hier Jahves Kritik der Rede Sanhes eintritt, u. 
deshalb den Anfang von v. 2s weggelaſſen, jo daß 
bei ihr nun Sand. jagt, Erica avımv M. 
(bse) sc. die avvayoyr (reſp. negli) der 
Waſſer v. 24, welche fie nach Jeſ 8,7. s deutete. 
his phonetiſch geſchrieben für das von M u. 


2. Buch der Könige. Kapitel 19. 


467 


26 Ihre Bewohner aber, in ihrer OGhnmachti, 
Erbebten und ſtanden befchämtk, 
Glichen dem Graſe der Heide 


Und dem grünen Kraute, 


Dem Halme der Dächer und der Dünen! 
Beim Glühen des Oſtwindesm. 


27 Aber um dein Liegen 


Und um deinen Ausgang und Eingang weiß ich 

Und um dein übermütig Gebahren gegen mich". 

2s weil denn dein Übermut bis zu mir (gekommen) 

Und dein Großthun in meine Ohren emporgedrungen, 
So will ich meinen Hafen in deine Naſe fchlagen 

Und meinen Saum in deine Lippen 

Und dich zurückführen auf dem Wege, den du . 


20 Und dieſes ſei dir das Seichenp: 


in dieſem Jahre gibt's Nachwuchs und 


im zweiten Jahre Brachwuchs zu eſſen, im dritten Jahre aber ſollt ihr ſäen und 


ſchneiden und Weingärten bepflanzen und ihre Frucht eſſeng. 


30 Und das davon— 


gekommene Teil des Hauſes Juda, das noch übrig iſt, wird weiter Wurzel faſſen 


unten und wird Frucht bringen oben. 


Jeſ. gewollte esa Hiph. von gew ‚zujammen: 
krachen“. Was die in den Ausgaben überlieferte 
Punktation dinge bedeuten ſoll, weiß kein Menſch. 
Übr. vgl. Jeſ 25,12. 26. iw. kurz von Hand', 
Ausdruck der Ratloſigteit, welche beim Sturze 
aller fleiſchl. Sicherheitsgarantien nicht aus noch 
ein weiß, wie Jeſ 2,12—ı7 vorhergeſagt. || k Jeſ. 
dig) ft. Wan vgl. Note e. Iſchr. doo, wald⸗ 
loſe Höhen“, auf denen das Gras ebenſowenig 
Rückhalt hat, wie auf den Dächern vgl. Jeſ 41, 1s. 
Darauf führt auch rarnua (vgl. sw Am 2, ) 
der 8, H gw Brandwuchs, aber bei dem macht 
das Weſen u. nicht die eingetretene Lage die Ge— 
fahr des Unterganges. Jeſ. dan Gefilde, aber 
gegen den Parallelismus mit za. Hier. wie 
Jon. welches vertrocknet, ehe es zur Reife ge— 
langt“, als ob o = -% wäre. m nach Gn 41,6; 


Hof 13,15 u. S an’ Evavıı rod Eornxoros d. i. 


dyn de ſchr. mit Then. don "225 ‚vor dem 
Oſtwinde“, d. h. deſſen Strome ausgeſetzt. H 
nen der Halm, aber ‚im Angeſichte des Halmes‘ 
heißt nicht vor Ausbildung des Halms' u. hieße 
es das, ſo wäre das keine ratlos machende Gefahr 
für das Gras. || 27. ud. h. da der Aſſyrer als 
ein von Jahve geführtes Reit- oder Jochtier in 
v. zs angeſehen wird ‚dein beſtändiges unruhiges 
Trachten danach, aus dem Maß u. der Bahn des 
durch Gottes Plan Vorgezeichneten herauszuge⸗ 
langen“. Dieſer Satz ergänzt den vorhergehenden. 
„Ich habe die geſtürzten Völker rat- u. hilflos vor 
dir gemacht, aber weil zu meinen Zwecken, damit 
ſie nach der rechten Hilfe im wahren Gotte ſich 
umſehen, darum ſie nicht deiner ſelbſtiſchen ſchran⸗ 
kenloſen Willkür übergeben, vielmehr beobachte ich 


Denn von Jeruſalem wird ein Nachblieb 
ausgehen und Davongekommene vom Berge Sionr. 


Die Eiferſucht Jahves (der 


dich genau u. werde dich zu bändigen wiſſen“.“ 
28. »das vom Parallelismus erforderte nz iſt zwi⸗ 
ſchen & u. > verloren gegangen vgl. Gn 19, 21. 
Wahrſch. iſt Jes Präp. u. nicht Konjunktion u. 
die Inff. im Genetiv zu denken, jo daß dz u. d 
als Relativſätze angeſehen werden wollen. [b Da 
das Lied mit v. 2s zu Ende iſt, welches Spott Se: 
ruſ.s u. Spruch Jahves über den Aſſyrer in di— 
rekter Anrede enthielt, dieſer Satz aber wie 20,9 
die Schlußbekräftigung einer Anrede an Hiskia, 
das aber, was bekräftigt wird, die Erhaltung u. 
Errettung Jeruſ.s für neues Leben in Juda iſt, jo 
muß hinter v. 20 u. vor v. 20 das Wort Jahves 
über Sanh. geſtanden haben, welches die Gebets— 
anfrage 9.3 direkt u. ſpontan beantwortete, d. i. 
V. 3284. In v. 20—81 ſpricht Jeſ. ſein bekräfti⸗ 
gendes Prophetenwort, in v. 32—34 ſpricht Jahve 
in 1. Perſon, u. auf deſſen Verheißung bezieht 
ſich jenes zurück. Es ſcheint v. 328 aber deshalb 
am Ende zu ſtehn, weil es vom Rande eines dieſes 
Satzes beraubten T. bei v. 20 oder v. 2e weg nach: 
trägl. in den T. aufgenommen wurde. ] 4 es), 
Jeſ. kthib Siam: ‚in kurzer Zeit werdet ihr wieder 
geregelten Ackerbau in freiem Lande haben“. Wenn 
aD nach Lv 25,5 das nach dem Schnitt noch in 
demſelben Jahre Wachſende iſt, u. word, wofür 
don erleichternde Umſtellung, das auf dem unbe⸗ 
ſtellten Acker Wachſende, u. weiter anzunehmen 
iſt, daß die dieſesmalige Ernte den Aſſyrern in 
die Hände gefallen iſt, fo ergibt ſich, daß die Be: 
freiung des Landes noch in dieſem Jahre erfolgen 
wird, aber ſo ſpät, daß die Pflugzeit vorüber u. 
eine regelrechte Ernte im nächſten Jahre unmögl. 
iſt. Vgl. übr. Jeſ 30, 10 ff. || 31. "vgl. Ob 17; 
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Heerſcharen)s wird dieſes bewirken. 
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Darum ſo hat Jahve über den König von 


Aſſur geſprochen: er ſoll nicht in dieſe Stadt kommen und ſoll dort keinen Pfeil 
hinſchießen und keinen Schild gegen ſie anrücken laſſen und keinen Wall wider ſie 


aufſchütten. 


33 Auf dem Wege, den er gekomment, ſoll er zurückkehren und in 


dieſe Stadt foll er nicht kommen, Spruch Jahves, z4und ich ſchirmen dieſe Stadt, 
um ſie zu retten, um meinetwillen und um meines Dieners David willen.“ 


35(Und es geſchah in jener Nacht), 
da ging der Engel Jahves aus und 
ſchlug im Heere der Aſſyrer 185,000 
und wie ſie ſich Morgens aufmachten, 
da waren fie alle tote Leichen“. Da 
brach auf und zog davon und kehrte um 
Sanherib, der König von Aſſur, und 
blieb in Nineve. Und da er (einft)Y 
gerade im Haufe feines Gottes Nisrofh 
kniete, erſchlugen ihn (feine Söhne)? 
Adrammelech und Sarezer. Sie ſelbſt 
aber flüchteten ſich in das Land Ararat 
und fein Sohn Eſarhaddona ward König 
. an feiner Statt. 


20, In jenen Tagen? erkrankte His 
fijahu auf den Tod, und Jeſaja, Sohn 
Amoz', der Prophet, kam zu ihm und 
ſprach zu ihm: „ſo hat Jahve geſagt: 
beſtelle dein Hausb, denn du wirft fter- 
ben und nicht wieder geneſen.“ ?Da 
drehte (Hiskijahu)e fein Angeſicht zur 
Wand und betete zu Jahve und ſprach: 
„Ach, Jahve, gedenke doch daran, wie 


Joel 3,5. || snach 8, M u. Jeſ. ergänzt, obwohl 
es auch aus Jeſſ9,s von jenen eingetragen fein 
kann. 33. t ſo nach v. 2s u. Jeſ. = na ft. ge des 
H. || 34. u Jeſ. mit by, hier dx vgl. Jeſ 31,5. 
35. » von Jeſ. mit Recht ausgelaſſen, weil das 
Vorangehende, worauf dieſer gewiß urſpr. Satz 
zurückſieht, auch in unſrem T., wahrſch. in dem 
Beſtreben, Gottes That u. Wort nahe zuſammen⸗ 
zurücken, doch ausgelaſſen iſt. Nach dem Marginal⸗ 
tharg. Lag. p. XXV ift es die Nacht des Paſſah 
geweſen. Dieſes iſt aus Jeſ 30,29 genommen, wie 
auch die wunderbare Tötung mit den Farben von 
Sei 30, 27. 28. 30 u. 66,24 gezeichnet iſt vgl. Jeſ 10, 
17.18. || We. add. Waw vor don. Die Zahl 
wird aus einer richtigen Schätzung des ganzen 
Heeres auf die Toten übertragen ſein. || Xſoll 
heißen, daß Erkrankung u. Tod in Einer Nacht 
erfolgten. || 37. „ Dieſes nach den aſſyr. Quellen 
viel ſpätere Ereignis iſt wegen v. ſofort mit be⸗ 


2 Chr] 32, 2 Da ſchickte Jahve einen 
Engel, der ſchlug alle Kriegsleute und 
Fürſten und Gberſten im Lager des 
Königs von Aſſur, und er kehrte in Scham 
des Angeſichtes in ſein Land zurück, und 
er kam in das Haus ſeines Gottes, da⸗ 
ſelbſt aber fällten ihn (einige) von de- 
nen, die aus ſeinen Lenden hervorge— 
gangen waren, durch das Schwert (v. 22). 
So half Jahve dem Jehiskia und den 
Einwohnern Jeruſalems aus der Hand 
Sanheribs, des Königs von Aſſur, und 
aus der Hand aller, und (I. omb zes) 
ſchaffte ihnen Ruhe ringsum. (v. 23) Und 
viele brachten Geſchenke für den Jahve 
nach Jeruſalem und Gaben für Jehis⸗ 
kia, den König von Israel, und er kam 
nachdem in den Augen aller Völker zu 
hohem Anſehen. 

2 Chr] 32, 2 In jenen Tagen erkrankte 
Jehiskia bis auf den Tod 


und er betete zu Jahve 


richtet. || nach Jeſ., 8, M einzuſetzen. Nach dem 
Marginalthargum zu Jon. a. a. O. haben die 
Söhne dieſes im Eifer gegen den Götzendienex ge- 
than, haben dann die Israeliten im Lande Qardu 
freigelaſſen nach Jeruſ., ſind mit ihnen gezogen, 
Proſelyten u. als Schemaja u. Abtalion Männer 
berühmten Namens geworden, alles dieſes nach 
Jeſ 14,1. 2. || AS ‘dropdav, aſſyr. Asurahiddina 
681-668. 
Zu Kap. 20. 

1. Erſatz für die hiehergehörige konkrete 
Zeitbeſtimmung 18,18, denn von den 29 Jahren 
18,2 die 15 in 20,6 abgezogen ergibt das 14. Jahr 
Hiskias 18, 10. || bpgl. 2 S 17,26. Es war das 
um ſo notwendiger, als, wenn Manaſſe Hiskias 
älteſter legitimer Sohn war, damals ihm noch 
kein Thronfolger geboren war. || 2. Cadd. Jes., im 
allgemeinen iſt anzunehmen, daß im Geſpräch zwi⸗ 
ſchen einmal vorgeſtellten Perſonen der Name des 
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K] ich vor dir in Treue und mit unge: 
teiltem Herzen gewandelt bin und das 


dir Wohlgefällige gethan habe.“ Und 
Niskijahu weinte bitterlichl. Und es 


geſchah, da Jeſaja aus dem mittleren 
Dorhofe noch nicht hinausgelangt ware, 
daß das Wort Jahves zu ihm kam und 
lautete: „kehre umt und ſprich zu Bis- 
kijahu, dem Fürſten meines Volkess: fo 
hat Jahve der Gott deines Vaters Da- 
vid geſagt: ich habe dein Gebet gehört, 
ich habe deine Thränen geſehen. Siehe, 
(ich heile dich, am dritten Tage wirſt 
du ins Haus Jahves hinaufgehen, Sundh) ich werde deinen Tagen 15 Jahre zu— 
legen und aus der Hand des Königs von Aſſur dich befreieni [und dieſe Stadt, 
und ſchirme dieſe Stadt um meinet- und um meines Knechtes David willen Jh.“ 
Und Jeſaja befahll, daß ſie Feigenteig nehmen und ihn auf das Geſchwür legen 
ſollten, fo würde er wiedergeneſenm. $Bisfijahu aber ſprach zu Jeſaja: „was iſt 
(das) Seichen dafür, daß Jahve mich heilen und ich am dritten Tage ins Haus 
Jahves hinaufgehen werden?“ und Jeſaja ſprache: „dieſes ſei dir das Seichen 
von Jahve, daß? Jahve dası Wort vollbringen wird, das er geredet": ſoll der 


Chr] und der ließ ſich von ihm erbitten 
(I. nach S. id re) und gewährte ihm 
ein Wunderzeichen. 


Antwortenden nicht ausgedrückt wurde. 3. 4 w.: 

‚ein großes Weinen‘. || 4. e nach M, Jon, S Syn 
zu ſchreiben ft. „en, die (mittlere) Stadt‘. Über 
die ungenaue Orthographie, welche wie in dem Pf. 
Hiskias, ſo auch in deſſen Umgebung auftritt, vgl. 
Kloſtermann, Lautverſchiebung im Hiskiapſalm 
in Theol. Studien u. Kritiken. 1884, 157 ff. — 
Jeſ. hat im Streben nach Kürze dieſe konkrete Ver⸗ 
anſchaulichung der plötzl. Wandlung des göttl. 
Urteils weggelaſſen u. an on ſofort angeſchloſſen 
‚das Wort Jahves zu Jeſ.“ || 5. Je. don in 
Konſequenz der unter Note e bezeichneten Diffe⸗ 
renz. Som. Jeſ., aber fo tituliert Jahve die Kö⸗ 
nige Israels 1 S 9, 1s in Prophetenſprache. 
6. h Jeſ. om. u. hat bloß n by no» — »; 

aber der weitſchichtige Ausdruck (V. 7) dieſes Wort 
das er gejagt hat‘, läßt ſchließen, daß er einen be— 
kannten reicheren Text bloß andeutet. Auch für 
den K.⸗text iſt das Mehr ohne Bedeutung, da er 
die Erz. über Hiskias des Geneſenen Tempel be⸗ 
ſuch am 3. Tage, welche im Urtexte keinen kleinen 
Raum eingenommen u in welcher der Pſalm His⸗ 
kias ſeine Stelle gehabt haben wird, doch auch 
wegläßt. || ol heißen: du ſollſt nicht bloß noch 
15 Jahre als König leben, ſondern auch noch den 
Aufſchwung deines Königtums durch Befreiung 
von der Lehnsherrſchaft der Aſſyrer (18,7) erle⸗ 
ben.“ Aber früh hat man dieſe Verheißung mit 
der über Jeruſ.s Errettung von Sanh. 19, 32—34 
identifiziert. k Dieſe Worte find von der eben ge⸗ 
nannten Vorſtellung aus eingeſetzt: u. dieſe Stadt', 
was neben unbetontem ‚dich‘ u. betontem ‚aus der 
Fauſt des Aſſyrers befreien‘ ein unerwarteter An⸗ 


— 


hang ift, ſtammt aus 19, ss» u. das Übrige, wovon 
Jeſ. die Worte ‚um meinet- u. Davids willen“ 
ohnehin nicht bietet, aus 19, 34. || 7. Iſo ift x 
mit folgendem durch Waw angeknüpften Impf. 
dritter Perſonen zu überſetzen, u. mit 8 iſt ar 
durch das nachfolgende zue; zu erſetzen — 1X 
Jeſ. v. 21. Denn wenn auch Jeſ. urſpr. dieſen 
Satz nicht hat u. v. 21. 22 daſelbſt zwei an den 
Rand geſchriebene Reminiszenzen aus dem R.: 
texte ſind, jo hat doch der Gloſſator wie S anders 
als M, die Impff. unſeres Verſes als Juſſive u. 
nicht als erzählende Aoriſte gefaßt. || m ſpr. ars), 
wofür Jeſ. ya d. i. ‚fie ſollten ihn aufſchmie⸗ 
ren“, u. ) mit Jeſ. — dagegen M aden u. 
23, was bei der jetzigen Stellung ungereimt ift. 
Im Urtexte freilich haben dieſe Worte, wenn ſie 
dort, wie wahrſch., übh. ſtanden, ihren Platz hin— 
ter v. 11 gehabt, u. dann konnte zzz Un dy dz) 
der die Thatſache der Geneſung konſtatierende 
Schlußſatz über Jeſajas Handel mit dem kranken 
Hiskia fein. || 8. "Dem Jeſ. gegenüber, welcher 
nur in der Gloſſe am Schluſſe den verſtümmelten 
Satz bietet: u. Hiskia ſprach: was iſt (das) Zei⸗ 
chen, daß ich ins Haus Jahves hinaufgehn werde?“, 
ſelbſt aber ſofort mit: ‚u. dieſes ſei dir das Zei⸗ 
chen‘ das Gotteswort Kön. v. 5. s fortſetzen läßt, 
wie 19, 20, macht dieſer u. der folgende Satz den 
Eindruck eines Midraſch oder Kommentars zu den 
aus Jeſ. (oder beſſer dem Urtext) entlehnten Text⸗ 
worten. Der Midraſch will erklären 1., wie Jeſ. 
dazu kam, ein verbürgendes Zeichen zu geben, u. 
2., weshalb dieſes im Zurückgehen gerade des 
Schattens auf der Sonnenuhr beſtehn mußte. 
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Schatten 10 Stufen vorgehen, 
Jehiskijahu: 


laß den Schatten 10 Stufen nach rückwärts umkehrent!“ 
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oder ſoll er um 10 Stufen umkehrent“ d 10 Da ſprach 
„das iſt für den Schatten ein Leichtes, 10 Stufen zu ſinken, nein! 


Da rief der Prophet 


Jeſaja zu Jahve, und der ließ den Schatten an den Stufen, die er auf den Stufen 
des Ahas hinabgeftiegen war, rückwärts umkehren um 10 Stufenn. 


12 n derſelben Seit ſchickte Berodakh⸗ 
Baladan, der Sohn Baladans , der König 
von Babel, Brief und Geſchenk an His⸗ 
kijahu; denn er hatte gehört*, daß er 
krank geweſen und wieder beſſer ge— 
worden feir. 1Und Hiskijahu freute 
fich” ihrethalben und zeigte ihnen fein 
ganzes Kegierhaus® mit dem Silber und 
dem Golde, und die Arome und das 
feine Gl, und fein ganzes Waffenhausb 


9. „om. Jeſ. || P Jeſ. Was ft. »2. || 4 Jeſ. dieſes“ 
eben von mir übermittelte. || Dieſer ganze Satz 
im Jeſ. notwendig u. natürl., aber im K.⸗texte 
hinter der ſpeziellen Beftimmung ‚dafür daß Jahve 
mich bis zum 3. Tage geſund machen wird‘ über⸗ 
flüſſig u. blaß, zeigt daß er Element eines Textes 
iſt, für welchen v.s wohl eine kommentierende 
Bemerkung, aber kein integrierendes Element war. 
Aber völlig evident wird dieſes, wenn man die 
folgende Frage hinzunimmt. Denn die Ankündi⸗ 
gung „das ſei dir das Zeichen‘ ſchickt ſich nicht als 
Einleitung zu einer deliberativen Frage, was für 
eins er wohl wünſche. || Schr. mit Jon. gen; 
denn m wird durch ds des zweiten Gliedes der 
Doppelfrage vorausgeſetzt. Der H von M yon 
ausgeſprochen, lautet: „10 Stufen iſt er vorwärts 
gegangen, ſoll er 10 zurückgehn“? Aber Hiskias 
Antwort zeigt, daß auch das erſte noch erſt ge⸗ 
ſchehen ſoll, u. Jeſaja ihm die Wahl gelaſſen, ob 
das eine oder das andere lieber eintreten ſolle. 
tDieſer Vers, ebenſo wie v. find nur zu begrei- 
fen als unſelbſtändiger Kommentar zu Jeſ. v. s: 
ſiehe ich laſſe den Schatten der Stufen, welcher 
durch die Sonne an den Stufen des Ahas hinab— 
geſtiegen iſt, rückwärts umkehren um 10 Stufen; 
u. die Sonne kehrte um 10 Stufen von den Stu⸗ 
fen zurück, welche ſie hinabgeſtiegen war. Denn 
hier iſt deutl. ein Phänomen bezeichnet, das man 
an dem bekannten von Ahas aufgeſtellten u. als 
Sonnenuhr dienenden Kunſtwerke beobachten ſoll. 
Läßt man dieſen Text außer Augen, jo ergibt v.s. 
» des K.⸗textes die abenteuerl. Vorſtellung, daß 
der Schatten übh. feine eigne Treppe hat, auf der 
er auf: und abſteigen kann, dieſes wie ein müder 
Mann leichter u. lieber als jenes. — Beachte in 
v. 10 die Form Jehiskia, welche der Chron. eigen. 
11. Auch dieſer Satz iſt ein Kommentar zu 
Jeſ v.s. Denn 1. beſeitigt er die in Jeſ. nächſtlie⸗ 
gende Deutung: ‚ich, Jeſaja, will den Schatten 
umkehren laſſen durch die authentiſche Erklärung: 


2 Chr] 32, 25 Aber nicht ſeiner Verpflich⸗ 
tung gemäß vergalt Jehiskia, denn ſein 
Herz ward hoffärtig, und es entſtand 
ein Zorn über ihn und über Juda und 
Jeruſalem (v. 31): und (I. xapı ft. 2229) 
als die Sprecher der Fürſten Babels 
kamen, die zu ihm ſchickten, um das 
Wunderzeichen zu erkunden, das im Lande 
geſchehen war, verließ ihn Gott, um ihn 
zu erproben, damit er ſein ganzes Innere 


Jeſ. betete zu Jahve, daß dieſes geſchehe, u. dar⸗ 
auf hin ließ es Jah ve geſchehen, u. 2. die anſtößige 
Ausſage, daß ‚die Sonne, die doch am Himmel 
ſteht, umgekehrt ſei um 10 Stufen‘ dadurch, daß 
er den von Jeſ. ſelbſt zuvor gegebenen genaueren 
Ausdr. einſetzt, wonach es ſich um die Bewegung 
des Schattens auf der Uhr des Ahas handelt. 
12. »8 u. Jeſ. ſt. 2 Js vielmehr ‘a gd, 
was urſpr. Marädakh, von M. Merôdakh aus 
Marädhak geſprochen wird, d. i. der Meodoxeu- 
nacdos des Ptolem. Kanons, 721 — 709 vor Chr., 
der Mardukbaliddina der Keilſchriften, vgl. den 
Art. Jeſaja in PRE?. || vermutl. bloße Deut⸗ 
ung des 2. Elementes des Namens Bal'adan; Chr. 
ſcheint Merodhakh u. Baladan für 2 Fürſten ge⸗ 
nommen zu haben. || xJef. ven ‚u. er hörte‘ 
verſchrieben für 2s des H. || Yfchr. mit Jeſ. 
prima ft. N im H. 13. ſchr. mit Jeſ. naipen 
ſt. des Ferh e ah ungenau (= ‚u. er hörte) 
geſchriebenen 52. || Rein unbekanntes, in 8 
vegaidd, alſo unüberſetzt geſchriebenes Wort, von 
Jon., SL (Se ündotews avrov) als, Schatzhaus⸗ 
gedeutet, von Hier. nach falſcher Vergleichung 
von dd: Gn 37,25; 43,11 = aromatum. Zu 
beachten iſt aber, daß „die does“ der allgemeine 
Begriff iſt, u. wenn vorher als drei Dinge unter⸗ 
ſchieden werden 1. das Haus , 2. die Arome u. 
Öle, 3. das Haus der obs, dann unter 1. nicht 
dasſelbe wie 2. oder 3. oder wie zs verſtanden 
werden kann; ſodann find ‚Silber u. Gold‘ als 
Stoffe genannt, welche zu 1. gehören. Vermutl. 
iſt alſo ds dasſelbe, was auf den aſſyr. Denk⸗ 
mälern oft neben Gold u. Silber als nintak vor⸗ 
kommt; ob man das Wort nun von nns ſtampfen“ 
oder von q (nikkuth = nittukh, gießen) ab⸗ 
leiten will, jedenfalls ſcheint Hiskia, ähnlich wie 
Salomo Erzguß als Kunſt betrieben u. eine Kunſt⸗ 
werkſtätte gehabt zu haben, in welcher durch Le: 
gierung mit Silber u. Gold neue Metalle zu kunſt⸗ 
vollen Gefäßen gewonnen wurden. [bod kann 
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Si] und alles, was in feinen Schätzen vor⸗ 
handen war; es gab nichts, was ihnen 
Disfijahu nicht gezeigt hätte in feinem 
Haufe und in feinem ganzen Gebietee. 


— 
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Ch] erkenne. 


14Da kam der Prophet Jeſaja zum Könige [Hiskijahuld und ſprach zu ihm: 


„was fagten dieſe Männer und von wo kommen fie zu dir d“ 
„aus fernem Lande find fie (zu mir)e gekommen, aus Babel.“ 
„was haben fie in deinem Haufe geſehen d“ 


ſprach: 
ſprach er: 


„alles was in meinem Hauſe iſt, haben fie geſehen; 


Niskijahu aber 
Und Hiskijahu ſprach: 
es iſt nichts, was ich ihnen 


nicht gezeigt hätte in meinen Schätzen]f.“ 16Da ſprach Jeſaja zu Hiskijahu: „höre 


das Wort Jahves (der Heerſcharen)s: 


fiehe, es kommen Tage (Spruch Jahveshh, 


da wird alles, was in deinem Haufe iſt und was deine Väter aufgeſpeichert haben 


bis auf dieſen Tag, nach Babeli geſchafft, 
1s Und von deinen Kindern, die von 
dir ſelbſt ſtammen [welche du zeugen 
wirft]k, werden fiel nehmen, daß fie 
Kämmerer ſeien im Palaſte des Königs 
von Babel“ m. 1 Da ſprach Hiskijahu 
zu Jeſaja: „das Wort Jahves, das du 
geredet, iſt gutn und es möge wahr 
werdene! Wird nicht? Heil und Beſtändig⸗ 
keit fein, jo lange meine Tage dauern d“ 
20 Was aber ſonſt von Hiskijahu zu ſagen 
iſt und all ſeine Siege und wie er den 
Teich und die Leitung gemacht und das 
Waſſer in die Stadt geführte, ſteht das 


auch Kunſtgeſchirr bezeichnen. || SL & N. 9 
c@voo ‚um mit v. 1s gleichzumachen. || 14. avgl. 
Note e v. 2. eadd. Jeſ. || 15. fwenn S aAda zei 
rd Ev Tols 990. uon d. i. &a on AN) ausdrücken, 
ſo zeigt dieſes deutlich, daß das unbequeme, aber 
durch v. 17 ſcheinbar verlangte ogg aus der 
Randnote eines Leſers herſtammt, welcher zu dz 
ogg Ws bemerkte es iſt aber nach v. 1s auch das 
mitgemeint, was in den Schätzen war“. || 16. 
Sadd. Jeſ. || 17. h SLꝙοννον xzVovos, übl. Mar: 
kierung des Gottesſpruches ſ. z. B. Am 9,16. 
i Jeſ. ohne , des Lokatives. || 18. k dieſer Aus⸗ 
druck iſt Erſatz des vorangehenden, daher 8 Jeſ. ihn 
allein hat; er ſoll verhüten, daß man den voran⸗ 
gehenden wie SL perfektiſch von bereits geborenen 
Söhnen verſtehe. Aber auch wenn man dre 
ſpricht, würde das Perf. doch nur als fut. exa- 
etum zu verſtehen fein; denn daß die einſt Weg⸗ 
geführten leibl. Nachkommen Hiskias ſind, nicht 
daß die jetzigen Söhne Hiskias weggeführt 
werden, ſoll geſagt werden. Wahrſcheinlich iſt 
in demſelben Intereſſe für das übliche 3225 
(1 S 7, 12) auch das weitſchichtigere zun „von 
dir‘ hergeſtellt worden. || Iſo beſſert M nach 
Jeſ. den auf den König von Babel zu beziehen⸗ 
den Sing. n, welcher aber auch pass. wie ni: 
v. 17 als nz: geſprochen werden kann.] mygl. 
Dan 1, 5. || 19. upgl. zum Ausdr. 1 K 2, 38. 42, 


nichts ſoll übrig bleiben, hat Jahve geſagt. 


2 Ehr] 32, 2 Da Jehiskia ſich aber in 
feiner Herzenshoffart beugte, er ſelbſt 
und die Bewohner Jeruſalems, ſo kam 
der Sorn Jahves in den Tagen Jehis- 
kias nicht über fie (. 30). Derſelbe Je— 
hisfia verſchloß den oberen Ausfluß der 
Waſſer Gihons und leitete ſie nach unten 
in weſtlicher Richtung von der Stadt 
Davids. 


zum Sinne 1 S 3, 1s. || ſchr. hier u. in Jeſ. 
18 5) vgl. 1K 1, 86, denn dieſes wird durch der 
S S (R) oder yerccdw (L) ausgedrückt. H nach 
M 9891; aber Hiskia ſprach ja ſchon u. u. nor 
ſind Fortſetzung u. nicht Anfang eines Satzes. 
v ſtreiche ox als exeget. Gloſſe, welche jagt, daß 
don dem Sinne nach ſoviel iſt, wie „wenn nur“ 
alles gut geht, ſo lange wie ich lebe. Eine andere 
Erklärung iſt das » des Jeſ.; denn wird nicht 
Heil fein?“ iſt jo viel wie: ‚es wird ja Heil fein‘, 
wobei 7174 heraufgerückt wurde. — Wenn man 
aber S beachtet, welche ox von gar nicht haben, 
u. die Ahnlichkeit von don jan () mit db vs, 
jo kann man oıbw eds als Reſt von dd ran (oder 
* jox“) u. xn dals eine andre Entzifferung 
derſelben Worte betrachten, ſo daß der Urtext 
lautete (wie in 8) „Amen! Wohlfahrt u. Sicher⸗ 
heit wird's geben, jo lange ich lebe‘. Zum Ber: 
ſtändnis iſt zu beachten, daß Jeſ.s Wort mit keiner 
Silbe ſich als eine Strafe für den etwaigen Hoch— 
mut His darſtellt, wie Chr. gemeint zu haben 
ſcheint, 2. daß Hiskia neben der Ergebung in das 
Verhängnis der Zukunft die dankbare Zufrieden⸗ 
heit mit der bis dahin gewährten Glücksfriſt aus⸗ 
drücken will; denn geht es glücklich, ſo lange er 
lebt, ſo darf er ſein Gewiſſen beruhigen u. ſich u. 
ſein Regiment nicht als die Verſchulder jenes Ver⸗ 
hängniſſes anfehen. || 20. 4 vgl. Sir 48,17, wo 
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nicht beſchrieben im Buche der Seit⸗ 
geſchichte der Könige Judas? 2 Und 
Disfijahu legte ſich zu feinen Dätern” 
und ſein Sohn Manaſſe ward König 
an ſeiner Statt. 

21, Swölfa Jahre war Manaſſe alt, da er König ward, und 55 Jahre 
hat er in Jeruſalem regiert, und ſeine Mutter hieß Bephzibab. nd er that, 
was dem Jahve mißfällig war [(und wandelte ganz) e nach den Greueln der Völker, 
welche Jahve vor den Kindern Israel vertrieben hatte]. Und er baute die 
Bamas wieder auf, welche fein Vater Hisfijahu zerſtörtd hatte, und errichtete dem 
Baale Altäre und machte Aſcherene, wie Ahab, der König von Israel gethan, und 
kniete vor dem ganzen Himmelsheer und diente ihnens. Und erh baute Altäre im 
Daufe Jahves (P)i, von dem Jahve gejagt hatte: „in Jeruſalem will ich meinen 
Namen feine Stelle anweiſen (ewiglich)k”, zund baute Altäre für das ganze Him- 
melsheer in den beiden Dorhöfen des Haufes Jahvesl. Und erh ließ feine Söhnen 
durchs Feuer gehen (im Thale Ben⸗Hinnoms)n, und erk trieb Sauberei und ern trieb 
Wahrſagunge, und ern ſchaffte an Beſchwörer und Geheimkünſtler in Mengeb, um 
das dem Jahve Mißfällige zu thun, ihn zu ärgern. Und ſetzte das Aſtartebilda, 
das er gemacht, in das Haus, von dem Jahver zu David und zu feinem Sohne 
Salomo geſagt hatte: „in dieſem Haufe und in Jeruſalem, welches ich aus allen 
Stämmen Israels erkoren, will ich meinem Namen ſeine Stelle anweiſen ewiglich. 
Und will nicht ferner den Fuß Israels flüchtig werdens laſſen aus dem Lande, 
welches ich ihrent Vätern gegeben, nur daß fie Acht geben müſſen, ganz dem: 
gemäß’ zu thun, was ich geboten habe, und auf das ganze Geſetz (hören), welches 


ihnen mein Knecht Moſe befohlen haty.” 


Ty für L der Chr. (The n.). 21. SL add. 
‚u. ward begraben (mit ſ. Vätern) in der Stadt 
Davids“, Chr. genauer ‚fie begruben ihn oberhalb 
(l. d 29, denn es ſoll eine beſondere Ehre aus⸗ 
gedrückt werden) der Gräber der Davidsſöhne u. 
thaten ihm Ehre an bei ſeinem Tode ganz Juda 
u. die Bewohner Jeruſalems“. 
Zu Kap. 21. 

1. 2SL 10 Jahre. — Von v. ı— 9 tft der Be: 
richt der Ch 33, 1s als eine andre Ausgabe des⸗ 
ſelben T. zu betrachten. [b Dieſe Notiz om. Chr.; 
vgl. Jeſ 62,4. || 2. add. SL, aber bloß, um die 
Verbindung zu erleichtern. In Wirklichkeit iſt 
v. 2 b ein Zuſatz des Überarbeiters nach 17,8, 
welcher Abſchnitt hier übh. nachklingt. Denn 
v. ga iſt die unmittelbare Fortſetzung von v. 2a. || 
3. das, Chr. mz. || Chr. im Plur. vgl. 17,10; 
aber vgl. 1 K 16,32. 38. || Chr. om., weil fie von 
Ahab nicht berichtet hat. Es iſt aber wirkl. Ahab 
gemeint, nicht Ahas, vgl. 1 K 16,82. 38. |] Evgl. 
17,6. 4. h hier iſt überall das grammatiſch un⸗ 
zuläſſige Wap vor dem Perf., wie 18,4 u. Wav 
des H = an Nan der Chr. zeigt, Reſt eines 
en), mit welchem dieſe rhetoriſche Anklagetafel 
alle ihre Vorwürfe dem einen u. ſelben aufbürdet. 
gewiß unrichtig; denn Haus Jahves u. Jeruſ. 
find nicht identiſch, nach der Analogie von v. 7 
müßte man einfaches uz ‚in derjenigen Stadt‘ 
erwarten, vgl. Chr. 28,24. || Kjo Chr. (wie v. 2): 


Aber fie hörten nicht“ und Manaſſe 


‚in J. ſoll mein Name fein ewigl.‘ || 5. beachte 
den Fortſchritt: y. 4 in Jeruſ., v. s in den beiden 
Höfen des Tempels, y. im Tempel hauſe ſelbſt. 
6. mi ſo ſprechen Chr. u. S das 122 des H = , 
M fing. wie 16,3. || "add. Chr. wie zu 16, 3, vgl. 
17, 16. [Chr. add. z! = ‚u. er hexte‘, || 
P Dem rhetoriſchen Tone entſpricht es, mit 8 das 
Perf. 7397 mit 093979 oder nach Chr. beſſer 9g. 
als ſeinem Objekte zu verbinden u. dieſen Satz als 
Parallele zu zu d don zu faſſen. M will nach 
den Accenten das Obj. vielmehr im folgenden Inf. 
ſatze gejucht jehen. || 7. 4ſo muß hier dn ‘» 
gemeint ſein. Chr. allgemeiner zen, was nach Dt 
4,16 vgl. mit Ez 8, 5.5 das Bild als Nachbildung 
einer lebendigen Geſtalt charakteriſiert. "Chr. 
‚in das Haus Gottes, von dem Gott‘ in Nach⸗ 
ahmung von v. ; übr. vgl. 2 S 7,18; 1 K 6,12 ff.; 
8,29; 9,3 ff. || 8. Chr. on?, aber gegen 8 da⸗ 
ſelbſt, zu i? vgl. 1 K 14, 18 u. 2 S 7, 10. 
Chr. ‚euren‘ in Widerſpruch mit der 3. Perſon 
des folgenden Bedingungsſatzes. [upgl. Joſ 1,7. 
|| Chr. ‚ganz das‘. || Chr. om. || xDa SL 
a ed EXOVCWVTRL. . x puAdgorrau bietet, 
d. i. wann u. nun, fo darf man in der Erwä⸗ 
gung, daß Chr. In dd hat, daß won davor 
paßt, u. daß v. 9a dieſes im Ohre des Leſers vor⸗ 
ausſetzt, zowee) vor -bis einſetzen, um dieſen Hau⸗ 
fen von Ausdrücken diſtichiſch zu ordnen. Chr. 
„das ganze Geſetz u. die Ordnungen u. die Rechts⸗ 
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verleitete fie“, das Übleb zu thun, ſchlimmer als die Völker, welche Jahve vor den 


Kindern Israel ausgetilgt hatte. 

10 Und Jahve redete durch feine Die- 
ner, die Prophetene, und ſprach: „11darum 
daß Manaſſe, der König Judas, dieſe 
Greuel gethan [hat er übler gethan! e, 
ganz wie die Amoriter gethan haben, 
welche vor ihm waren, und daß er auch 
Judae mit feinen Götzen hatte fündigen 
machen, 12darum hat fo Jahve, der 
Gott Israels, geſprochen: ſiehe, ich bringe 
Übles über Jerufalem und Juda, daß 
jedem, der es hört, ſeine beiden Ohren 
klingen ſollent, 13und ſpannes über Je— 
ruſalem die Schnur Samarias und die 
Setzwage des Nauſes Ahabs und wiſche 
Jeruſalem ab, wie man eine Schüſſeln 
auswiſchti, indem man ſie auswiſcht und 
auf ihr Geſicht ſtülptk, und verſtoße 
den Nachblieb meines Erbes! und gebe 
fie in die Hand ihrer Feinde, daß fie 
zum Raube und zur Plünderung werden 
allen ihren Feindenn. 15Darum daß 
ſie das mir Mißfällige gethan und mich 
geärgert habenn von dem Tage an, 
da ihre Väter aus Agypten zogen, bis 
auf dieſen Tag.“ 16 Und auch ſehr viel 
unfchuldiges Blut vergoß Manaſſeso, jo 
daß er Jeruſalem damit anfüllte von 
einem Ende bis zum anderen?, abgeſehen 
von ſeiner Sünde, daß er Juda ſündigen 
machte, das dem Jahve Mißfällige zu 
thun. 


ſprüche durch Mofe‘. || 9. „Chr. om., weil fie den 
Ungehorſam erſt als Verhalten gegen die proph. 
Verwarnungen Manaſſes u. ſeiner Zeitgenoſſen 
konſtatieren will. [2 Chr. deutet er verleitete 
Juda u. die Bewohner Jeruſ.s“. Dagegen SL 
(neben der hebr. Formel xai Eridvnoev avrovs) 
eßdeAuyIn opoden d. i. yd ft. dynen, aber 
das iſt nach 1 K 21,26 gemacht. || Prichtig, wenn 


man wie 17,17 ‚in den Augen Jahves' mit 8 hin⸗ 


zufügt, ſonſt mit Chr. ‚übel‘ >> ft. -p. 10. 
e Die Erinnerung an proph. Ausſprüche bewahrt 
Chr. v. is, wo fie jagt, im Königsbuche ſtehen ge- 
ſchrieben: die Worte der Seher, die im Namen 
Jahves des Gottes Israels zu ihm geredet haben“. 
— Im übrigen wird hier beſ. deutl., wie der Bf. 
allen konkreten Stoff aus der langen Geſchichte 
Manaſſes gefliſſentl. wegläßt, um durch eine rhe⸗ 
toriſche Charakteriſtik des Königs als eines jüdi⸗ 
ſchen Ahab u. ſeines Volkes als eines Ebenbildes 
des verworfenen Israel, wie es 17,7 ff. geſchildert 


2 Ehr] 33, ound Jahve redete zu Ma⸗ 
naſſe und ſeinem Volke, aber ſie hörten 
nicht zu. 1 Da brachte Jahve über fie 
die Heeresoberften des Königs von Aſſur, 
die hakten den Manaſſe in Ringe und 
banden ihn mit Ketten und führten ihn 
nach Babel. And da er in Not war, 
ſuchte er ſeinen Gott Jahve zu begütigen 
und beugte ſich ſehr vor dem Gotte ſeiner 
Väter 13und betete zu ihm, und der 
ließ ſich von ihm erbitten und erhörte 
ſein Flehen und ließ ihn nach Jeruſalem 
zu ſeinem Königtum wiederkehren. Da 
erkannte Manaſſe, daß Jahve der Gott 
ſei. (14— 1 Nach dieſem befeftigte er durch 
Mauerbauten und militäriſche Einrich— 
tungen Jeruſalem und Juda, ſchaffte 
die von ihm eingerichteten Dienſte der 
Götzen ab, opferte ſelbſt auf dem alten 
Altare Jahves und befahl auch dem 
Volke, dem Jahve zu dienen, was denn 
auch geſchah, trotz des beibehaltenen 
Schlachtens auf den Bamas.) 


iſt, den Untergang des Davidhauſes u. Judas zu 
motivieren, dem er zueilt. || 11. Ijo müßte son 
als Nachſatz überſetzt werden, wenn mit M yon 
auszuſprechen wäre. Aber der Nachſatz beginnt 
deutl. erſt in v. 12 u. S haben dos don d. h. fie 
haben in Verlegenheit zu dem fem. mıayın das 
maskulin. Adjektiv geſetzt. Aber in Wirklichkeit 
iſt z von zu ſprechen u. dieſes eine Gloſſe, welche 
den konkreten Ausdruck vorher erſetzt, um ihn mit 
dem in v. s in Einklang zu bringen. Schreibe da— 
her 553 mas. || evgl. 17,1. || 12. vgl. 1 S 
3,11. || 13. Szum Bilde vgl. Jeſ 34,11; 28,17. 
BSR: ‚Mabafterflajche‘, L: ‚Schreibtafel‘ (ruSiov 
= tabulae Hier.). || ifpr. ra» ft. mit M das 
Dal. || k ſpr. inf. abs. J? dh ft. mit M Perff. 
vgl. Gn 8, 5. || 14. lein jeremianiſcher Ausdruck 
(Jer 12,7), der nach 17,18 Juda als Reſt Israels 
meint. || "vgl. 17,20 u. Jeſ 42,24. [ 15. "vgl. 
Jeſ 65, 3. || 16. „Beachte auch hier die gefliſſentl. 
Ablehnung des Details u. deſſen Erſetzung durch 
30* 
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17Was aber fonft von Manaſſe zu ſagen iſta, und alles, was er gethan, und 
ſeine Sünde, die er beging, ſteht das nicht beſchrieben im Buche der Seitgeſchichte 
der Könige Judas? 1sUnd Manaſſe legte ſich zu feinen Vätern und ward be- 
graben in feinem Begräbniſſer im Garten Uſſas, und fein Sohn Amon ward König 
an ſeiner Statt. 

19 Zweiundzwanzig Jahres alt war Amon, als er König ward, und zwei 
Jahre iſt er in Jeruſalem König geweſen, undt ſeine Mutter hieß Meſullemeth, 
die Tochter Charuz' aus Jotba. ?°Und er that, was dem Jahve mißfällig war, 
wie fein Vater Manaſſe gethan. ?1Und wandelte ganz auf dem Wege, den ſein 
Vater gewandelt war, und er diente den Götzen, welchen ſein Vater gedient, und 
kniete vor ihnen“, 22Und er verließ Jahve den Gott feiner Väter und wandelte 
nicht auf dem Wege Jahvesv. 23 Und fie [die Diener Amons]“ verſchwuren ſich 
gegen ihn und töteten den König in feinem eigenen Haufe. 2 Das Volk des Lan⸗ 
des aber erfchlug* alle, die ſich gegen den König Amon verſchworen hatten, und 
das Volk des Landes machte feinen Sohn Joſia zum Könige an feiner Statt. 
25Was aber ſonſt von Amon zu ſagen iſt, (und alles)“ was er gethan, ſteht das 


nicht beſchrieben im Buche der Seitgeſchichte der Könige Judas? 


26Und es be⸗ 


grub ihn in feinem Graben im Garten Uſſas, und fein Sohn Joſia ward König 


an ſeiner Statt. 

22, Acht Jahren war Joſia alt, 
da er König ward, und 31 Jahre ift er 
in Jeruſalem König geweſen, und ſeine 
Mutter hieß Jedida, die Tochter Adajas 
aus Bozkathb. And er that, was dem 


die Rhetorik des prophetiſchen Ingrimms. || Pygl. 
10,21. Hier paßt ‚von Rand zu Rand‘, wenn es 
ruf. die auszuwaſchende, weil blutgefüllte Schüſſel 
iſt, wie y. 1s gejagt war. || 17. PDahin gehört 
unter anderem die von Chr. mit Bezug auf das 
„Gebet Manaſſe“ u. nach dem Muſter von 13, 3.4 
erzählte demütigende Wegführung des Königs 
nach Babel, welche, da ſie mit ſeiner Wiederher⸗ 
ſtellung u. Buße endigte, in den Plan unſeres 
Erz.s gar nicht paßte. 18. "ichr. oe, wie v. 20 
‚in feinem eigenen Grabe“, das er ſich im Unter⸗ 
ſchiede von den Königsgräbern in der Davidsſtadt 
im Garten Uſſas (vgl. 256,3) angelegt hatte. 
Wenn end in if verdarb, jo konnten die Buch: 
ſtaben vorher nach folgendem zu; entziffert werden. 
Chr. insa (nach 8 daſ. iz 733) hat dann bloß 
den einen der beiden Ausdrücke, u. S hier & n 
Océ bloß den anderen genommen, als könne man 
den einen oder den anderen wählen. Aber wenn 
letztere v. 26 ‚im Begräbniſſe ſeines Vaters im Gar: 
ten Uſſas“ bieten, jo beſtätigen ſie die obige Emen⸗ 
dation. 19. s Parallele iſt Ch 33, 21 ff. Ut Dieſen 
Satz om. Chr.] 21. u Den erſten Satz om. Chr., 
weil zu allem Wege Manaſſes“ auch ſeine Buße 
gehört, u. den zweiten drückt fie jo aus: ‚u. allen 
Bildern, welche ſein Vater M. gemacht hatte, 
ſchlachtete A. u. diente ihnen‘. || 22. ‘Dafür Chr. 
zer beugte ſich nicht vor J., wie ſich ſein V. M. 
gebeugt, nein, er Amon beging nur mehr Verſchul⸗ 
dung‘, 23. Wunmögl. Ausdruck neben Jen ns, 


2 Chr] 34, Und im 8. Jahre feiner Re⸗ 
gierung, da er noch ein Knabe war, 
fing er an, den Gott ſeines Vaters Da⸗ 
vid zu befragen, und im 12. Jahre fing 
er an, Juda und Jeruſalem von den 


jo lange Amon u. der König identiſch find; beſſer 
Chr. ‚u. es verſchwuren ſich gegen ihn ſeine Die- 
ner“, aber dann muß man auch mit Chr. nachher 
bloß ‚ihn‘ ft. ‚den König‘ leſen. Da aber in SL 
eine 2. Übſ. Kc Erreßovievoev euro lautet, jo 
betrachte als Urtext: ‚fie verſchwuren ſich gegen 
ihn‘ = man verſchwur ſich. Das unbeſtimmte 
‚man‘ wurde durch ‚die Diener Amons gloſſiert, 
weil das Volk des Landes den Mord rächt, u. 
alſo nur Beamte des K.s jene Verſchwörer ge 
weſen ſein konnten.] 24. „Chr. Plur. hier 
folgte urſpr. v. 26 a (vgl. 14, 20. 21), wie erſtens 
der nur hinter ge erklärl. Sing. Jap? bezeugt, 
u. zweitens die ſonſt unerklärl. Wiederholung von 
rid in v. 24; dann folgte v. 28; u. endl. 
v. 24 b, denn v. 26 bv iſt = 24 b, daher Chr. v. 25. 26 
ganz wegläßt. || 25. nach S u. der Analogie ein⸗ 
zufeßen. || 26. anach SL richtiger ‚im Grabe feines 
Vaters as "apa ft. Inmıapa. 
Zu Kap. 22. 

1. 2So nach Ch 34, ı ff. d n u. den Ver⸗ 
fionen. Aber H zz e ſetzt voraus, daß die Zehn: 
zahl vor 8 vorhergegangen. Dieſelbe ſcheint be⸗ 
ſeitigt, weil, wenn die Zahlen über Amon richtig 
u. Joſia ſein Sohn geweſen, Joſias Alter viel 
zu groß war. War Joſia wirkl. 18 Jahre alt, 
ſo iſt Amon beträchtl. älter zur Regierung ge⸗ 
kommen, als 21,16 angibt, oder Joſia iſt kein 
Sohn Amons, ſondern deſſen Bruder geweſen. 
vpgl. Sof 15, 2. Chr. om. dieſen Satz. 2. 


2. Buch der Könige. 


Ki Jahve wohlgefiel, und wandelte ganze 
auf dem Wege feines Vaters David 
und wich nicht ab zur Rechten und zur 
Linkend. 


Und es geſchah im 18. Jahres des 
Königs Joſia (im 8. Monate)t, da hatte 
der König Saphan, den Sohn Azaljas, 
des Sohnes Meſullams, den Sekretärs, 
in das Haus Jahves geſchickt und ge 
fagt": 4, gehe hinauf zu dem Hohe— 
priefter Hilkia, daß er (die Summe) des 
Geldes feſtſtellei, welches die Schwellen⸗ 
hüter vom Volke eingenommen habenk, 
5daß er es den Werkleuten gebel, welche 
im Hauſem Jahves angeſtellt find, um 
den Schaden des Hauſes zu beſſern lden 
Nandwerkern und den Bauleuten und 
den Maurern und um Hölzer und be— 
hauene Steine zu kaufen, das Haus aus- 
zubeſſern; "indefjen wurde nicht mit ihnen 
abgerechnet über das an ſie gezahlte 
Geld, denn ſie handelten auf Treu und 
Glauben lu — — — 


Chr. nur ‚in den Wegen‘. || Anach dieſem allge- 
meinen Satze des Elogiums folgten ſpezielle Anz 
gaben über ſeine religiös reformatoriſchen Thaten 
mit dem Schluſſe 23,25 ff. Der Vf. hat dieſelben 
hinter die ihm wichtigſte Tempelgeſchichte aus dem 
18. Jahre geſtellt, welche wahrſch. aus dem Buche 
der Könige Judas ſtammt. Vgl. Chr. v. 7 mit 
2 K 23, 20. || 3. Die Betonung des 18. Jahres 
ſetzt voraus, daß über frühere Jahre denkwürdiges 
berichtet war. So, nach Jahren der Könige, er— 
zählte das Königsbuch u. Chr. Daher machen 
v. 3—7 den Eindruck, von dort exzerpiert zu fein. 
Im übrigen zielt »; auf v.s ab.] fadd. S ganz 
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Chr] Bamas u. Aſcheren u. Bildern u. Guß⸗ 
werken zu reinigen, Lund fie riſſen vor 
ihm ein die Baalsaltäre, und die Sonnen- 
ſäulen, welche oben über ihnen waren, 
hieb er ab, und die Aſcheren, die Bilder 
und die Gußwerke zerbrach er kurz und 
klein und ſtreute ſie über die Gräben 
der ihnen Gpfernden. Die Gebeine 
ihrer Prieſter (ſo 8) aber verbrannte 
er auf ihren Altären und reinigte Juda 
und Jeruſalem éund zog (l. 3 Nasz ft. >) 
in die Städte Manaſſes und Ephraims 
und Simeons (Samarias 2 2 HK 25, 19) bis 
nach Naphthali und in ihre Grtſchaften 
(l. do ²ο mit S) ringsum Lund riß 
ein die Altäre und die Aſcheren, und die 
Bilder ſchlug er kurz und klein und alle 
Sonnenſäulen hieb er ab im ganzen 
Lande Israel und kehrte nach Jeru⸗ 
ſalem zurück. 

Und im 18. Jahre (wie v. s v) rich- 
tete er fein Herz darauf (I. nach &xe- 
Aevosv der S iz ft. 9), das Land 
und] den Tempel zu reinigen und er 
ſchickte (ſo mit 8) den Saphan, Sohn 
Azaljas, und Maaſeja, den Stadtoberſten, 
und Joach, Sohn Joahas' den Kanzler, 
daß fie den Schaden des Haufes Jahves, 
ſeines Gottes, beſſerten. Und ſie kamen 
zu dem Hoheprieſter Hilfia und fie 
ſtellten feſt (l. son») das Geld, das ins 
Haus Gottes gebracht war, welches die 
die Schwelle hütenden Leviten von Ma⸗ 
naſſe und Ephraim und allem übrigen 
Israel und von ganz Juda und Ben: 
jamin und den Bewohnern Jeruſalems 
geſammelt hatten, ound gaben es den 
Werkleuten, die im Haufe Jahves an— 
geſtellt waren, und die Werkleute, welche 


gewiß nach urſpr. Überlieferung über ein jo wich- 
tiges Ereignis. [s nach 12, 11. || h Chr. läßt bis 
zu dem Satze ‚um den Schaden des Hauſes zu 
befjern‘ den Befehl aus, weil jein weſentl. Inhalt 
in der Erz. wiederkehrt. || 4. il. nach 12,12 30 
ſt. dz der Chr. u. des H bnd = daß er alle 
(oder vollzählig) mache‘ Hiph. von don SR did 
zei opodyıcov, dagegen L wie in v. o vννẽ e 
d. i. dor), wie auch Ch 84,17; fie meinten, nach 
12,11.12 könne hier nicht dem Prieſter allein etwas 
aufgetragen fein. || Kogl. 12,10. 5. Iſo Han, 
wofür M nad) 12,11 „och im Blur. herſtellt. ii 
mrogg, wofür Mrs will, nach 12, 11. || 7. n Das 
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K] Da ſprache der Hohepriefter Hilkia 
zub Saphan, dem Sekretär: „ich habe 
ein Buch des Gefegest im Haufe Jahves 


gefunden“, und Hilfia gab dem Saphan das Buch [und er las eshr. 


2. Bud der Könige. Kapitel 22. 


Chr] im Haufe Jahves ſchafften, um den 
Schaden des Hauſes zu beſſern, ligaben 
es an die Handwerker und die Bau— 
leute und um behauene Steine und Holz 
zu Balken zu kaufen, daß ſie die Häuſer 
wieder dicht machten, die die Könige 
hatten zu Grunde gehen laſſen. 1?Die 
Männer aber handelten auf Treu und 
Glauben an dem Werke (12 1öunter der 
Leitung von beſtimmten Leviten, wie 
denn Leviten auch die Schreiberei, die 
Disziplin und die Tempelwache, welche 
die Umſtände erforderten, beforgten.) Und 
als fie das Geld, das ins Haus Jahves 
gebracht war, herausſchafften, fand der 
Priefter Nilkia ein Buch des Geſetzes 
Jahves durch Moſe. 1s Da hub Hilkia 
an und ſprach: u. ſ. w. 

Und als 


Saphan, der Sekretär, zum Könige kams, ſagte er dem Könige (Chr. erſt noch)t 
Beſcheid und ſprach (Chr.: „fie thun ganz wie du durch deine Diener befohlen“) u: 
„deine Diener haben die Summe des Geldes feftgeftellt, welches im Haufe (Jah⸗ 
ves) w vorhanden iſt, und haben es den Werkleuten, welche im Haufe Jahves an- 
geſtellt find, ausgeliefertk.“ 10 Darauf machte der Sekretär Saphan dem Könige 
die Anzeige und ſprach: „der Prieſter Hilkia hat mir ein Buch gegeben.“ Und 
Saphan las esY dem Könige vor. 11Als aber der König die Worte des Geſetz— 
buches gehört, zerriß er feinen Rocks, lꝛund der König befahl dem Prieſter Hilfia 
und Ahikam, dem Sohne Saphansa, und Achborb, dem Sohne Michas, und dem 
Sekretär Saphan und Aſaja, dem Dienere des Königs, und ſprach: 16, gehet hin 


Eingeklammerte iſt Zuſatz eines Leſers, der das 
von Joas gegebene Statut hier als Befehl Joſias 
wiederfand. Denn v. s iſt = 12,12 b. 13a u. v. 7 
iſt = dd & 12,14 16. || 8. » Vor dieſem Satze iſt 
die Erz. über die Ausführung des Befehles, welche 
v. 9 deutl. vorausſetzt, ausgelaſſen, wie umgekehrt 
in Chr. der Befehl. Wahrſch., weil man es ſelt⸗ 
ſam fand, daß der Prieſter erſt nach Beſorgung 
des Geldgeſchäftes wie beiläufig auf das ge⸗ 
fundene Buch zu ſprechen kommt. Chr. läßt des⸗ 
halb das Buch auch erſt bei dem Geldgeſchäfte ge— 
funden werden. Aber gerade ſo wie der Prieſter 
dem Saphan gegenüber, macht dieſer es gegenüber 
dem Könige. Es iſt beides ein treuer u. genauer 
Ausdruck der Angſt u. Sorge um den Eindruck, 
den der Fund auf den König machen werde. 
b Chr. d, H falſch >>. || aſo iſt zu überſetzen: 
‚von der bekannten Thora Moſes, die den Prie⸗ 
ſtern zu überliefern befohlen iſt u. von ihnen 
überliefert wird, eine ſchriftliche Urkunde‘; aber 
nicht das bekannte, aber verloren gegangne u. bis⸗ 
her vergebl. geſuchte Geſetzbuch. Es iſt das im 
Deuteronomium zum Behufe des Anſchluſſes an 
den bis dahin überlieferten Pentateuch neueinge⸗ 


rahmte Geſetzbuch, vgl. Kloſtermann, Das Lied 
Moſe Dt 32 u. das Deuteronomium in Theol. 
Studien u. Kritiken 1871, 253 ff. || "Chr. om. 
ansehen mit Recht, aus v. 10 zugeſetzt.] 9. Chr. 
ſpricht da; u. deutet dem = ene ‚u. S. 
brachte das Buch zum Könige“, in der Meinung, 
das Buch ſei doch das allerwichtigſte; danach auch 
SL. || t Chr. add. >, um das ſeltſame zu be⸗ 
tonen, daß der Text über das Geld u. nicht über 
das Buch zuerſt berichten läßt. [al. mas ft. ym3; 
Der Satz eingeſetzt, weil nach Chr. die Prieſter 
das Geld zahlen, u. nicht zu den 3735 des T. ge⸗ 
hören können, die bloß Berichterſtatter ſind; da⸗ 
her bei don nicht Jas, ſondern di die Priefter‘ 
oder Leviten das Subj. find. || ihr. sm für 
dor: = ‚haben gegoſſen“ u. done für „onen 
der Chr. || Wadd. S u. Chr. mit Recht. || Chr. 
‚den Angeſtellten u. den die Arbeit Verrichtenden“ 
(oder Werkleuten). 10. „Chr. (8 hee) = ‚dar: 
aus“, was deutlicher macht, daß er nur Partieen 
daraus geleſen. 11. “hier iſt wahrſch. ein Wort 
Sofia ausgelaſſen ſ. v. is. || Derſelbe wie Jer 
36,243 40,5. bDerſelbe wie Jer 26,21; 36,12, Chr. 
Jinzz u. dg. ein ſpeziellem Sinne, Erſatz für 
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und fraget den Jahve um mich und um das Volk und um ganz Juda lin betreff 
der Worte dieſes wiedergefundenen Buchese; denn groß iſt der Grimm Jahves, 
der ſich gegen uns entzündet! hat, darum daß unſere Väter nicht gehört haben 
aufs die Worte dieſes Buches, ganz demgemäß zu handeln, was uns (P)R vorge— 
ſchrieben iſt.“ Da ging der Prieſter Hilfia undi Ahikam und Achbor und Saphan 
und Aſaja zu der Prophetin Hulda, dem Weibe Sallums, des Sohnes Thikwas, 
des Sohnes Harhas’k, des Garderobenhüters!, (H die wohnte in Jeruſalem im 
Miſchne [Dm, beſſer:) die war eine Greiſin von 93 Jahren, und redeten zu ihr 
(wie oben gejagt)". 15Die aber ſprach zu ihnen: „fo hat Jahwe, der Gott Is— 
raels, geſprochen: ſaget zu dem Manne, der euch zu mir geſandt hat: 16ſo hat 
Jahve gefagt: ſiehe, ich bringe Übles über dieſen Ort und feine Bewohner, alle 
Worte des Buchesg, welches der König von Juda gelefen hat, 17dafür daß fie 
mich verlaſſen und andern Göttern geräuchert haben, um mich durch alles Werk 
ihrer Hände zu ärgern, und mein Grimm wird ſich entzündent wider dieſen Ort 
und nicht erlöſchen. ts Su dem Könige von Juda aber, der euch geſandt hat, um 
den Jahwpen zu befragen, zu dem ſollt ihr fo ſprechen: alſo hat Jahve, der Gott 
Israels, gejagt: die Worte, die du geſandt haſtv, darum daß dein Herz verzagte 
und du dich beugteſt vorn Jahve, als du hörteſt, was ich gegen dieſe Stätte und 
gegen ihre Bewohner geredet, daß fie zum Entſetzen und zum Fluche werden 
follen?,. und haft deinen Rock zerriſſen und vor mir geweint”, habe auch ich meiner— 


feits® (auf fie) gehört, Spruch Jahves. 


doo. || 18. à Chr, um mich u. um den von Js⸗ 
rael u. Juda noch Übriggebliebenen“. || Chr., des 
Buches, welches wiedergefunden ift‘. || kſo auch 8 
zu Chr. exxexavreı, jo daß dort denz „hat ſich 
ergoſſen“ Schreibfehler iſt. s Chr. nicht bewahrt 
haben das Wort Jahves“, wahrſch. mit Bezug auf 
den früheren Verluſt des Buches. SL S aurw 
— er ft. 19559, beſtätigt durch Chr. in dieſem 
Buche“. || 14. Chr. allgemein ‚u. die der König 
gejagt hatte‘ (erg. mit 8 ed). k Chr. dein 
(Men), Sohn zen. || leines Palaſtbeamten 
vgl. 10,22. | PS (S 75 Aue, L Magen), 
als ob daes ein Bezirksname ſei. Hier. hier u. 
S zu Zeph 1, drücken secunda aus, als ob 5 
da Neh 11, daſtände; haud dubium quia ur- 
bis partem significet, quae interiori muro val- 
labatur. Daher M maUn, dagegen J Jon. u. Tharg. 
Chr. Nobo maa d. i. dun wg ‚im Haufe der 
Geſetzesunterweiſung“. Dies iſt jedenfalls viel 
beſſer, denn es ſagt doch etwas Charakteriſtiſches 
über die Frau aus, welches erklärt, daß man zu 
ihr ging. Dagegen ergibt die heute übl. Deutung, 
wenn ſie auch mögl. wäre, eine abſolut gleichgül⸗ 
tige Notiz, wenn man nicht dem Erz. die Abſicht 
zutraut, anzudeuten, welchen langen Weg (in der 
zweiten Stadt), oder welchen kurzen (in Jeruſ.) 
die Fragenden gemacht haben. In Wirklichkeit 
it doro d. i. ‚u. fie war eine Greifin‘ u. dann 
nach Ch 36, 1 d depp Wow na zu leſen vgl. 
Ek 2, 36. 37. Dann erklärt ſich 1. die Mißdeutung 
in mwns bw Hawe, 2. aber, weshalb man 
gerade zu ihr ging. Denn die Jugend der Frau 


20 Darum ſiehe, 
Vätern ſammeln und du ſollſt in dein Grab geborgen? werden in Frieden, 


will ich dich zu deinen 
und 


fiel noch in Hiskias Regierung, ſie kannte die 
Wege Gottes mit ſeinem Volke in den wechſel— 
vollſten Zeiten u. die Prophetie von Jeſaja an u. 
mußte am erſten über das wiederaufgefundene alte 
Geſetzbuch Auskunft geben können, während Jere— 
mia ein Kind der gegenwärtigen Generation war, 
noch ohne Autorität u. viell. als ſelbſt Prieſter 
unter dem Scheine der Parteilichkeit. ] "Die 
Worte ſind ausgelaſſen, Chr. deutet durch ders 
fie wenigſtens als nach v. 1s zu denken an. [ 15. 
o Chr. drſg. || 16. Pſchr. mit Chr. 52 ft. 8. 
4 Chr. konkreter ‚alle Flüche, die in dem B. ge: 
ſchrieben ftehen‘ vgl. Dt 28. | "Chr. ‚welches ſie 
dem Könige vorgeleſen haben‘. || 17. Chr. Plur., 
es iſt aber gemeint, daß die Götter, mit denen ſie 
Jahve ärgerten, ihrer eigenen Hände Werk ſeien. 
Upgl. Note f, Chr. unpaſſend u. (nach 8) durch 
Verſehen des Schreibers gern wie Dan 9,27. Übr. 
iſt a b: beide Male nach Jeſ 9,17 eig. aufflam⸗ 
men in einem Stoffe“, d. h. ihn in Brand ſetzen, 
u. Gz perf. cons. Fortſetzung von day 5 
V. 16. || 18. u Chr. nach anderer Formel and. 
|| “ir. ode, se. zu Hulda, der Prophetin Jah⸗ 
ves, die Fragen u. Bitten; oder pod deine Bitt⸗ 
worte zu Jahve. Denn wir brauchen ein Obj. zu 
‚auch ich habe gehört‘ am Ende von v. 19, damit 
Jahves Hören auf Joſias Worte dem Hören Jo⸗ 
ſias auf Jahves Worte entſpreche. Im H NY 
‚gehört haft‘. So konnte geleſen werden, weil die 
Worte Joſias nach Note? weggelaſſen waren. 
19. » Chr. dfb zn, wozu aber die hinter 
„awo in den T. gekommene Randnote 285 yaanı 
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deine Augen ſollen nicht mit anſehen all das Üble, welches ich über dieſen Ort 
bringe (und über feine Bewohner) e.“ Und fie ſagten dem Könige Beſcheid. 

23, Daa fandte der König aus und es verſammeltend ſich zu ihm alle Al⸗ 
teſten Judas und Jeruſalems. Und der König ging hinauf in das Haus Jahves 
und alle Bürger Judas und (alle) Bewohner Jeruſalems (mit ihm)e, und die 
Priefter und die Propheten! (5) und alles Volk vom Kleinen® bis zum Großen, 
und er las vor ihren Ohren alle Worte des Bundesbuchest, das ims Haufe Jahves 
wiedergefunden worden war. Und der König trat auf den Standh und ſchloß 
den Bund vor Jahve (P)i, daß fie dem Jahve nachk wandeln wollten und feine 


Gebote, 


ſeine Seugniſſe und ſeine Satzungen! halten wollten von ganzem Herzen 


und von ganzer Seele”, um zur Geltung zu bringen die Worte diefes® Bundes, 


die da geſchrieben ſtehen in dieſem Buche. 
Und das ganze Volk trat? in den Bunda — 


die richtige u. urſpr. LA. bietet. || x Chr. ‚feine 
Worte gegen u. ſ. w.“ dd. Yom. Chr. 
=a53m1, Chr. nach der Analogie game vgl. zu 
v. 11. || Chr. >38 ft. ». |] 20. b w. ‚geſammelt'. 
eadd. Chr., übrigens vgl. Jeſ 57,1. 2. 
Zu Kap. 23. 

1. a eine andere Rezenſion desſelben Textes 
Chr 34, 2e ff. b ſpr. dog im Niphal, nicht 
wie M Dal, denn wenn Chr. Dal (im Sing.) hat, 
ſo bietet ſie auch das hier fehlende Akkuſ.zeichen 
vor alle Älteften‘. || 2. “om. Chr. A beffer, wie 
1K 8,1: dos, die Stammeshäupter im Ggſatz 
zum gemeinen Volke; denn die Propheten als eine 
Standesklaſſe find befremdl. Chr. ‚die Leviten“, 
weil ſie den Ggſatz der Laien im folgenden fand. 
ehr. umgekehrt u. ohne? vor za kygl. Ex 
24,7. s Chr om. 3. 3. hsc. ‚des Königs‘ 
wie 11,14; daher Chr 1, dagegen 2 Chr 23, 13 
39 8. iverſteht ſich von ſelbſt, da aber der, 
welcher verpflichtet wird, ausgedrückt ſein muß, 
fo ſchr. aan "335 u. deute wie 11,4: er ver⸗ 
pflichtete die Judäer feierl.“ Dieſe Auffaſſung 
wird durch den in Chr. gegebenen Midraſch be: 
ſtätigt, welcher zwar unſeren Text in eine Selbſt⸗ 
verpflichtung Joſias u. eine Verpflichtung der 
jüdiſchen Bürger zerlegt, aber, indem er aus alles 
Volk' v. ap ableitete (Chr 33), daß auch die Reſte 
Israels verpflichtet worden, bekundet, daß der 
Wortlaut v. sa genötigt hat, nur an die Judäer 
zu denken.] k ſchr. mit Chr x, im I iſt an 
mim verloren. 1Chr. hat nur ein d vor Woh, 
wo H es nicht hat, u. pr ft. op. m Chr. 
225 u. i882, weil er den knappen v. s jo kom⸗ 
mentiert, daß erſt Joſia für ſich ſelbſt die Ver⸗ 
pflichtung übernommen; dann thun die jüdiſchen 
Bürger dasſelbe, dann werden die Israeliten be⸗ 
teiligt. || n Endzweck: durch 1. die ausſchließl. 
Parteinahme für Jahve als Gott, 2. den aufrich⸗ 


2 Chr] 34, 2 und er ließ alle in Juda 
und Benjamin Dorhandenen und die Be- 
wohner Jeruſalems in den Bund Elo- 
hims, des Gottes ihrer Väter, eintreten 
(nach richt. Cl mit Benützung v. 8). 
3 Und Joſia beſeitigte alle Greuel aus 


tigen Gehorſam gegen ſeine Gebote wird der im 
Deut. gezeichnete Bund zur Wahrheit. Chr. dive 
nach anderer Auffaſſung, als ſei dieſes ein ſum⸗ 
mariſcher Ausdruck für das Vorangehende. 

o „dieſes“ Rückbeziehung auf den v. 2 verleſenen 
Inhalt, wie dan Hinweis auf das ſichtbare Buch, 
vgl. Dt 29,8 u. 19. 20. Chr. om. [b ſchr. nach 
Dt 29, 11 D222, denn dz u. das mit m», heißt 
von der Jer 34, is angedeuteten Zeremonie ‚in 
einen Bund eintreten“, dagegen zz do heißt, darin 
beharren“. Wie unſicher die Leſung war, ſieht man 
aus dem Midraſch der Chr.; da finden wir 1. 
verſucht: ‚eg beharrte in dem Bunde (220, wenn 
es v. 33 b heißt ‚fie wichen nicht davon“ 2. er 
ſtellte in den Bund‘ den er für ſeine Perſon ge⸗ 
ſchloſſen, auch die jüd. Bürger (22) in v. 32; 
3. er machte dienen‘ (13227) oder es ward dienſt⸗ 
bar⸗ (22), wenn es v. 38 a. heißt, er habe die 
Reſte Israels dienſtbar gemacht, daß ſie (wenig⸗ 
ſtens in der Religion) dem Jahve dienſtbar wären. 
Dieſe verſchiedenen Auslegungen, von denen die 
letzte 15 dem urſpr. 3 am nächſten kommt, 
ſind in Chr. kombiniert zu einer Deutung von 
dyn de des H.: 1. auf die jüd. Bürger, welche wie 
Joſia ſelbſt den ganzen Bund über ſich nehmen, 
u. 2. auf die Reſte Israels, welche nur den exklu⸗ 
ſiven Jahvedienſt anzunehmen brauchen. Dazu 
war freil. die thatſächl. Beſeitigung aller fremden 
Heiligtümer durch Joſia ſelbſt erforderl., daher 
an dieſelbe zwiſchen 1 u. 2 erinnert wird in v. ssa. 
4 hier folgte urſpr. das on v. 21 ff. Die große 
Paſſahfeier iſt die Beſiegelung des Bundes u. die 
Bethätigung des neuen Gehorſams. Die Dar⸗ 
ſtellung der Chr. beruht auf urſpr. Berichte. 
Unſer Verfaſſer hat unter einem anderen on in 
v. 4-20 zwiſchen geklemmt 1. ſolches was vor der 
Auffindung des Geſetzbuches lag, 2. die rhetor. 
Sätze des Elogiums über den Eifer Joſias gegen 
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Eh] jedem Lande der Kinder Israel und er 
machte alle in Israel Dorhandenen dienſt— 
bar, zu dienen dem Jahve ihrem Gotte; 
alle Tage ſeines Lebens wichen ſie nicht 
hinter Jahve, dem Gotte ihrer Väter, 
weg. 35, Dann veranſtaltete Joſia in Je: 
ruſalem ein Paſſah dem Jahve u. ſ. w. 


Und der König befahlr dem Hohe— 
prieſter Hilkia und den Pizeprieftern® 
und den Schwellenhütern, daß ſie aus 
dem Tempel Jahves alle die Gefäße 
herausſchafften, die für den Baal und die Aſchera und das ganze Bimmels— 
heer gemacht waren: die verbrannte er außerhalb Jeruſalems in den Bren— 
nereient des Kidron und ſchafften ihren Staub in den Flußv. 5Er“ ſchaffte die 
Pfaffen ab, welche die Könige Judas geftiftet hatten“ und welche auf den Bamas in 
den Städten Judas und in der Umgebung von Jeruſalem räucherten, und die, welche 
dem Baal, der Sonne und dem Monde und dem Tierkreiſe und dem ganzen Him- 
‚melsheere räucherten. (Und er ſchaffte aus dem Haufe Jahves die Afcheray fort, 
hinaus aus Jeruſalem in das Thal des Kidron, und verbrannte fie im Thale des 
Kidron und zerſchlug ſie zu Staub und ſchüttete ihren Staub auf das Grab der 
Kinder des Volkes. Und er riß die Häuſer der Luſtknaben (P)* ein, welche im Haufe 
Jahves waren, woſelbſt die Weiber der Aſchera Gewänderb wirkten [Und er 
ließ alle Prieſter aus den Städten Judas Fommen]° und verunreinigte die Bamas, 
auf denen die Priefter geräuchert hatten von Geba bis nach Beerſebad. Er * 5 
riß das Haus der Seirim® ein, welches im Eingange des Thores Joſuas, des Stadt: 


die Götzen. || 4. Nach Chr 34,7 u. s darf man 


annehmen, daß dieſer Befehl zur Reinigung des 


Tempels nach der Rückkehr Joſias von ſeiner Reiſe 
(V. 20) gegeben u. der Anlaß zur Auffindung des 
Geſetzbuches unter alten Dokumenten bei der Durch: 
muſterung des Inventares u. der Urkunden über 
Abkunft u. Beſtimmung der Weihgeſchenke, Bau— 
lichkeiten u. Utenfilien geworden iſt. Der Satz 
V. 4 gehört alfo (vgl. Chr. v. s: bau- mob) 
der Geſchichte der Auffindung des Geſetzbuches 
an. || nach 25, 1s zu verſtehen, u. nach dem Verh. 
Ebjathars u. Zadoks, Ahrons u. Eleaſars u. 
Ithamars. t ſchreibe nach SL s 7 SẽZ:ß i 
Tod yeıudödov K. (was nach Field der Quinta 
angehört 693) dds viell. mit folgendem dz; 

gemeint ſind Kalk⸗ oder Schmelzöfen. H Hinmea 
— in den Adergefilden‘. Aber zum Verbrennen 
von Gefäßen gehört ein Glühofen. [u ſchr. (xei 
Age S) Nigg ft. des unmögl. perf. cons. im H. 
I ſchr. dns wie Dt 9, 21 ft. dend, denn daß 
Joſia die Trümmer nach Bethel getragen habe, 
iſt nachher nicht erwähnt u. von vornherein eine 
unvernünftige Erwartung. || 5. * Das Waw (vgl. 
C. 21, 4 Note h) vor dem Perf. iſt Reſt eines don 
oder namı u. die betr. Sätze gehören dem Elogium 
an. || X gegen SR dd pon was aus v. s v er⸗ 
ſchloſſen, u. L de läßt ſich dopo des H, wenn 
man zess herſtellt, halten; es iſt Fortſetzung 
von dn u. welche infolge dieſer Stiftung räu⸗ 
cherten. || 6. Yygl. 21,7. [d. h. der gemeinen 
Leute, welche kein Familienbegräbnis hatten. 
7. agewiß unrichtig. Denn der Relativſatz ver⸗ 


langt vor ſich eine Einrichtung, von welcher man 
erwartet, daß ſie zum Weben dient, was bei einem 
Hauſe der Luſtknaben nicht der Fall. Aber warum 
ſoll es nicht Anſtalten zum Herſtellen u. Aus⸗ 
beſſern der Zeugſtoffe für Tempel u. Prieſter beim 
Tempel gegeben haben? Im allgemeinen werden 
alſo p ma Webſtühle ſein, welche aus dy einem 
Balken- oder Brettergerüſt beſtanden, oder Häus— 
chen, in welchen doop d. i. aram. der Weberkamm 
hin u. her geſchwungen wurde. || PSL oroAds, 
nicht auf 933, oder auf 8733 zurückzuführen, 
ſondern allgemeiner Ausdruck für den ſpeziellen 
terminus, der nicht wie im Ha = Häuſer, 
(Hier. quasidomunculas) ſondern nach SR Ver- 
tıeiu — ons wahrſcheinl. done = Digg d. i. 
Hemden. Denn der Aſtarte geweihte u. für ihre 
Rechnung verkaufte Hemden werden von Frauen 
u. Mädchen ſehr geſucht geweſen fein. || 8. “wahr: 
ſcheinl. ift ‚nach Jeruſ.“ wie v. ı ausgefallen, u. nicht 
mit SL ssd zu leſen. Der Satz gehört übh. nicht 
hieher, ſondern in die Vorbereitung des Paſſahs 
v. 21 u. meint dasſelbe wie die Chr 35, 3 näml. 
die Leviten (vgl. Dt 18,6). || 4 Bezeichnung des 
jüdiſchen Landes, wie, von Dan bis B.‘ des ganzen 
Landes in der Richtung von N. n. S. — Übr. 
gehört dieſer Satz hinter v. s u. es iſt donn 
entweder in don mit Jon. zu verwandeln oder 
als erſt jetzt notwendig gewordene Explizierung 


des nach v. 5 ſelbſtverſtändl. Subj.s zu ſtreichen. 


Denn in v. werden die Prieſter u. v. s aß die 
Lokale des Höhendienſtes abgethan. el. mit S 
ma (TOv 0ixov), da nin3 aus dem vorangehenden 
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oberſten war, links wenn man ins ..thorf hereinkommts. [?Indeffen ſollten die 
Priefter der Bamas nicht auf den Altar Jahves in Jeruſalem hinaufſteigen, ſon⸗ 
dern fie aßen Mazzen inmitten ihrer Brüder]. 10 r* 5] verunreinigte das Tho⸗ 
pheth, welches im Thale der Benehinnomi war, damit keinerk mehr ſeinen Sohn 
oder ſeine Tochter dem Molech (zu Ehren) durchs Feuer gehen laſſe, und 
ſchaffte die Pferde ab, welche die Könige Judas der Sonne geſtiftet hatten im 
Eingange des Haufes Jahves nach der Selle des Kämmerers, Nathanmelech, 
welche in Parwarim iſt!, und die Wagen der Sonne verbrannte er in Feuer. 
12Die Altäre aber, welche auf dem Dache waren (und) den weſtlichen Aufſtiegm, 
den die Könige Judas gemacht, und die Altäre, welche Manaſſe in den beiden 
Höfen des Hauſes Jahves gemacht hatten, riß der König ein und ſchaffte fie von 
dort hinaus® und zerſchlug fie und fchütteter ihren Staub in den Bach Kidron. 
13Und die Bamas, welche im Gſten Jeruſalems waren, welche rechts vom Berge 
des Derderberst waren, welche Salomo, der König Israels, erbaut hatte für die 
Aſtarte, den Götzen der Sidonier, und für Kamos, den Götzen der Moabiter, und 
für Milkom, den Greuel der Kinder Ammon, verunreinigte der König. 14er * 5 
zerbrach die Denkſäulen und hieb die Aſcheren um und füllte ihre Stätte mit 
Menſchengebeinen anr. 15Aber auch den Altar, welcher in Bethel war [die Bama]s, 


welchen Jerobeam, der Sohn Vebats, der Israel ſündigen machte, eingerichtett, 


Satze ſich eingeſchlichen hat u. ſpr. nach 2 Chr 
11, 15; Lv 17, omas d. h. ſatyr(bocks) artig ge⸗ 
dachte Feld- u. Weidegötter. M ſpr. do = 
der Thore; aber Thore wurden nicht angebetet. 
SL ru Exxexevrnuevov (Quinta rd rer ο- 
uevov) d. i. entweder dam "2% (vgl. Zeph 1, 10 
aroxevrovvrwv) oder das Jer 19, 2 donn ges 
nannte Thor, welches nach Jer 19,6; 7, 32 in das 
ſpäter donn 8's umzunennende Thal Ben-Hin⸗ 
nom führte. Ob 8 danach den Namen ddon 
umgedeutet, oder ob Jer 19, 2 dm u. danach 
auch hier geleſen werden muß, iſt ungewiß. Jeden⸗ 
falls paßt dieſes Thor am beſten, da v. 1o vom 
Thale Ben-Hinnom redet. H un d eine ganz 
unpaſſende Allgemeinheit, welche auf der Meinung 
beruht, en So vorher ſei = In d ein anderer 
Name des ‚Sofuathores‘. || S ſchr. &a dos mit 8 
‚eines Mannes der hereinkommt' se. in die Stadt. 
9. 1 Dieſer Satz, welcher jagt, daß fie nicht 
opfern durften, wohl aber mit den Prieſtern wie 
ihnen angehörig Mazzen eſſen, was ja nicht übh. 
die Speiſe der Prieſter, ſondern die des Sſterfeſtes 
ift, gehört als Exception (Sb Ax) zu v. s a u. be⸗ 
ſchränkt die danach zu erwartende Gleichſtellung; 
beide aber gehören in die Vorbereitung des Diter- 
feſtes u. ſtören hier den Zſhg. Vgl. was Chr. 
v. 14-16 von den Leviten jagt, welche den Prieſtern 
u. Muſikern u. Thürhütern die Innehaltung ihres 
Dienſtes ermöglichen, indem ſie die Schlacht- u. 
Küchenarbeit für das Volk u. die Prieſter am Feſt 
übernehmen. 10. i M Jon S Ben⸗Hinnom vgl. 
Chr 33,6. derm (vgl. Jeſ 30, 3s) iſt ein nom 
appellat. (von des, backen“) für eine Art Ofen, der 
durch einen rund herum angezündeten Holzſtoß 
erhitzt wurde, aber ſpeziell an dem für das Kindes⸗ 


opfer üblichen haften geblieben. EI. zn n>=>, 
das oayn das H repräſentiert eine andere auch 
in S rod dieysır dvdoa vereinzelt erhaltene 
(Field 694) LA, welche ohne 'das ſich an Wx 
za anſchloß u. den Zweck dieſer Vorrichtung, 
nicht aber den Zweck ihrer Zertrümmerung durch 
Joſia ausdrückte, ‚welches im Thale Ben⸗Hinnom 
dazu vorhanden war, daß man u. ſ. w.“. Wahr⸗ 
ſcheinl. iſt dies urſpr. [ 11. nach 1 Chr 26, 1s 
im Weſten des Tempels. S pagovosiu, bei Symm. 
zu poovgrov geworden, woraus erhellt, daß das 
Wort Blur. von ( )s = Topf iſt, vgl. den 
Mörſer body Zeph 1, 10. || 12. m Da das Dach 
das des Tempels iſt u. um dort zu opfern ein 
Aufſtieg de? (2 Chr 9, h erforderl. iſt, welcher 
im Weſten des Tempels geweſen ſein wird (m8), 
jo iſt vermutl. ma deze zu ſchreiben. Denn der 
H ‚welche auf dem Dache, der Aufſtieg des Ahas, 
welchen die K. Judas gemacht hatten‘ gibt gar 
keinen Sinn. || "vgl, 21,5. [el. mit SL. d 
SEeν,uxͤ aurd SN) ft. r des H u. er lief 
weg“. || P vor Jod, was als inf. abs. zu ſprechen, 
iſt nach S zei ovverenpe ft. ds zu leſen HaV. || 
13. J nun nach Jer 51, 28; 8 Moood# (rich⸗ 
tiger als Mocdcks Field) haben done ausge 
ſprochen (L Auesows), Hie r. mons offensionis, 
dagegen Jon. Olberg, viell. weil an run, die 
Salbung, gedacht wurde. Ob der Name auf 2 S 
24, 16 zurückgeht? Zur Sache vgl. 1 K 11, . 
14. » Dieſer Satz gehört dem Elogium an u. mit 
V. 5. sa ß zuſammen; denn nach „der Reinigung 
Judäas von Geba bis Beer-Seba‘, kann ſich v. 1s 
der Blick über die Grenzen Judas auf das israel. 
Terrain richten. || 15. nachträgl. zugeſetzt, als 
das dritte goa aus Was entſtanden war. 
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auch dieſen Altar [und die Bama] riß er ein und zertrümmerte feine Steinen, fie 
zu Staub zerſchlagend und zu Kalfv verbrennend. Und da [Joſia ſich umblickte 
und] er die Gräber ſah, welche dort am Berge waren, ſandte er hin und holte 
die Gebeine aus den Gräbern und verbrannte ſie auf dem Altare und verunreinigte 
ihn nach dem Worte Jahves, das der Mann Gottes ausgerufen hatte*, (als Je- 
robeam am Feſte auf dem Altare ſtand. Und Joſia blickte ſich um und richtete 
ſeine Augen auf das Grab des Mannes Gottes,) der dieſe Worte ausgerufen 
hatte, und ſprach: „was ift das für ein Denkmals, das ich da ſehe d“ Da 
ſprachen die Bürger der Stadt zu ihm: „das iſt das Grabs des Gottesmannes, 
der aus Juda kam und dieſe Worte, welche du vollbracht haſt, wider den 
Altar in Bethel ausrief.“ 18Da ſprach er: „laſſet ihn, keiner beunruhige feine Ge— 
beine!“ und fo wurden feine Gebeine verſchontb mit ſamt den Gebeinen des Pro- 
pheten, welcher gekommen war, um ihn zurückzuholene. ound auch alle Bama— 
häuſer, welche in den Städten Samarias waren, welche die Könige Israels ein— 
gerichtet hatten, um (den Jahve)d zu ärgern, beſeitigte Joſia und that ihnen ganz 
nach der Weiſe, nach der er in Bethel gethan, 2b und fchlachtetee alle Bamaprieſter, 
welche dort waren, auf den Altären und verbrannte Menſchengebeine auf ihnen 


und kehrte nach Jeruſalem zurückt. 

2 1Und der König befahl dem ganzen 
Volke und ſprach: „veranſtaltet ein Paſſah 
Jahve eurem Gotte, ſo wie es in dieſem 
Bundesbuches vorgeſchrieben iſt“ — 
22( Und fie thaten alſo)n undi es war nie 
ein Paſſah wie dieſes veranſtaltet worden 
von den Tagen der Richter an, welche 
Israel richteten, und alle Tage der Kö- 
nige Israels und der Könige Judas 
hindurch außer im 18. Jahre des Kö- 


engl. 1 K 12, 35. || US x. ovvergupe roös Aldovs 
@vrod d. i. Wasch 2850, H ſinnlos er ver: 
brannte die Höhe“, die er dann noch zu Staub 
zerſchlug! || Y ſchr. e ‚zu Kalt‘, was bei Mar⸗ 
mor durch Verbrennung der zerſchlagnen Stücke 
erzielt wurde. Hus, aber die Aſcheren werden 
umgehauen (n>) u. von einer Aſchera, die hier 
geweſen, war vorher u. 1 K 12 nichts zu leſen. 
16, Der Anfang eines vor v. 17 ausgefallenen 
Satzes, der am Rande nachgetragen war. Note J. 
| pgl. 1K 13,2. „Im H ausgefallen (Then.), 
indem der Schreiber von dem einen der Gottes: 
mann‘ auf das zweite geriet. In S erhalten: &v 
To sr Tegopoau en To So ev 
rn soo, zei mere was Iwoies νοσ vαον, d- 
psakuovs MVToD en Tov Tapov ToÜ 49. 10 
deo 7391: (1 K 12,6 f.) 25 Haun de 092% Toy 
Daran WN Jap EN 59525 an Nin) deb. I) 
17; 2 o, eine künſtl., die Augen anziehende 
Aufſchüttung. [a H Sapıı nach SL ovros 6 rapos 
— ap, som zu ſprechen, u. nicht wie M unmögl. 
Weiſe sap. 18. PM wn nach S &ovcdncav 
oder leo (J) paſſiv. e zu ſprechen. M 
tranſitiv im Piel, nach einer Auffaſſung, bei wel— 
cher, wie Jon. zeigt, das folgende oe durch Wam 


2 Chr] 35, Und Joſia veranſtaltete in 
Jeruſalem ein Paſſah für Jahve, und ſie 
ſchlachteten das Paſſah am 14. Tage des 
erſten Monats (2-15; zu dieſem Behufe 
beſtellt er einerſeits die Leviten zu Der- 
tretern des Volkes u. Gehilfen der Prieſter, 
gibt ſelbſt, wie auch die Fürſten, für das 
große Feſt das erforderliche Vieh her u. 
richtet es ſo ein, daß die umſtändliche 
Herrichtung des Paſſahs für die große 


angeknüpft u. als not. acc. beſtimmt war. 

eſchr. nach 1 K 13, 26 szene ft. des ſinnloſen 
e aus Samaria⸗ — S haben nach dem 
echten T. in L, um ihren Text 1 K 13, 31 deutl. 
als erfüllt aufzuweiſen, hier folgende Umſtellung 
u. Ausbreitung: Cu. fo wurden gerettet) die Ge⸗ 
beine des alten Propheten, der in Bethel wohnte, 
mitſamt den Gebeinen des Mannes Gottes, der 
von Juda gekommen war u. alle dieſe Werke aus⸗ 
rief, welche Joſia ausführte“. 19. Amit S -g 
zu ergänzen. 20. e vgl. 1 K 13, 2. T parallel 
mit Chr. 34,7. 21. s Dieſer Ausdruck beweiſt 
vgl. mit v. s, daß dieſer Befehl ergangen iſt bei 
der Verpflichtung v. ı ff. u. daß v. 21 ft. v. 4 ſtehen 
ſollte. ] 22. h von SL (vgl. Chr 35, 17) eingeſetzt 
in dem richtigen Gefühle der ſonderbaren That⸗ 
ſache, daß zwar der Befehl u. ein reflektierender 
Rückblick auf die Feier v. 22. 2s gegeben wird, aber 
die Feier nicht einmal konſtatiert, geſchweige denn 
beſchrieben iſt. In Wirklichkeit iſt der Vf. von 
dem Befehle v. 21 auf die den Schluß des Berichtes 
über die Ausführung bildende Betrachtung über⸗ 
geſprungen. || 1jo SL in Konſequenz des Zuſatzes 
Note h. Aber „s kann wie 2 Chr 30, 26 Fortſetzung 
des Schlußſatzes geweſen ſein, daß das ganze Volk 
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Ki nigs Joſia [da ward dieſes Pafjah dem 
Jahve in Jeruſalem veranſtaltet R. 2 Und 
auch! die Beſchwörer und die Geheim— 
wiſſer und die Theraphim und die Ab— 
götter und die Götzen, welche im Lande 
Juda und in Jeruſalem wahrgenommen 
wurden, tilgte Jofia aus, um die Worte 
des Geſetzes zur Geltung zu bringen, 
welche in dem Buche geſchrieben ſtanden, 
das der Prieſter Hilfia im Tempel wieder- 
gefunden hatte. 25Und wie er war vor 
ihm kein König geweſen, der ſich zu 
Jahve bekehrte mit feinem ganzen Ber- 
zen und mit ſeiner ganzen Seele und 
mit ſeiner ganzen Kraft ganz nach dem 
Geſetze Moſem, und nach ihm iſt keiner 
wie er aufgeftanden. 26Indeſſen wandte 
ſich Jahve nicht um von feinem großen 
Sornesbrande, ſowie ſein Sorn einmal 
gegen Juda um aller der Argernifje 
willen entbrannt war, mit denen Manaſſe 
ihn geärgert. 2: Und Jahve ſprach: 
„auch Juda will ich wegſchaffen vor 
meinem Angeſichten, wie ich Israel weg⸗ 
geſchafft habe, und will verwerfen dieſe 
Stadt, die ich erkoren hatte, Jeruſalem, 
und das Haus, von dem ich ſagte: mein 
Name ſoll dort fein.“ 23 Was aber 
ſonſt von Joſia zu jagen ift und alles, 
was er gethan hat, ift das nicht be- 
ſchrieben im Buche der Seitgeſchichte der 
Könige Judas? 

29m feinen Tagen? zog [der Pharao]? 
Nechod, der König von Agypten, herauf 
gegen den König von Aſſur nach dem 
Fluſſe Euphratr, und der König Joſia 
ging ihm entgegen, und er tötete ihn in 
Megiddo, ſobald er ihn ſah (P)s. Und 


mit Freude über dieſe gelungene Feier erfüllt war. 
23. k Dieſer Satz iſt nichts als eine exegetiſche 
Variation zum Anf. von v. 22 0 22 2 (sb >), 
welche am Rande darauf hinwies, daß dem 
Jahve in Jeruſ. zu Ehren kein ſolches Paſſah 
gehalten worden ſei, ſo viele Paſſahs u. ſo große 
auch ſelbſtverſtändl. gefeiert waren. Aus H ift der⸗ 
ſelbe Satz in Chr. v. 1s jpäter eingetragen. [ 24. 
das Folgende gehört wie das dz) v. 16 wieder in 
das Elogium u. bildet deſſen Schluß, ſo daß auch 
von hier aus v. 2128 als unrichtig geſtellt er⸗ 
ſcheint. Ubr. vgl. 21,6. || 25. m Das Unterſchei⸗ 
dende gegenüber Hiskia 18, 5. [ 27. upgl. 17, 1s 
u. den bildl. Ausdruck für die Gleichheit der Ver⸗ 
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Ch] Menſchenmenge eben durch Hilfe der 
Leviten geſchehen kann, ohne daß der Gpfer⸗ 
dienſt der Prieſter, der Sänger u. Thür⸗ 
hüter dadurch im geringſten geſtört wird.) 
16So war der ganze Dienſt Jahves an 
dieſem Tage vorbereitet, das Paſſah zu 
veranſtalten und Brandopfer auf dem 
Altare Jahves zu opfern nach dem Be- 
fehle des Königs Joſia; Wund die vor- 
handenen Kinder Israel veranſtalteten 
in dieſer Seit das Paſſah und das Mazzen- 
feſt 7 Tage, !8und es war kein Paſſah 
wie dieſes in Israel veranſtaltet worden 
von den Tagen des Propheten Samuel an, 
und alle Könige Israels hatten kein 
ſolches Paſſah veranſtaltet, wie es Joſia 
that und die Prieſter und die Leviten 
und ganz Juda und das vorhandene 
Israel und die Bewohner Jeruſalems 
1%m 18. Jahre der Regierung Joſias 
ward dieſes Paſſah veranftaltet]. 


2 Ehr] 35, 20 Nach allem dieſen (worin 
Joſia ſein Herz feſt darauf gerichtet 
hielt, das zu thun, was Jahve gefiel d) 
zog Necho, der König von Agypten, 
herauf, um in Karkemiſch am Euphrat 
Krieg zu führen, und da Joſia ihm ent⸗ 


werfung 21,16. [ 29. »Dieſes iſt der Anfang 
der Geſchichte des Regierungswechſels, daher hinter 
v. 28, anders als in Chr. b nach 1K 14, 25; 
2 K 17, s ein ſpäterer Zufatz von der Vorausſetzung 
aus, daß di: kein Eigenname ſei, ſondern wie 
2 S 9, 3 ‚den hinkenden' bezeichne (Jon. 7>*2 
Nr.). 4d. i. Nerds des Herodot (II, 158 f.), 
Sohn des Pſammetich (von der 26. Dynaſtie, nach 
Ebers 612-596). Der Kampf mit den, Syrern', 
nach welchem Kadvzıs eingenommen wurde, fand 
nach Herod. 159 bei M&ydwäos ſt., was wohl — 
Meayeddo unſeres Textes. || "Das Ziel, Karke⸗ 
miſch der Chr., wird vom Syr. mit Mabug — 
Hauß u, = Hierapolis identifiziert, || ein un: 


2. Buch der Könige. 


Kl ſeine Diener fuhren ihn tot von Me— 
giddo weg und brachten ihn nach Jeru- 
ſalem und begruben ihn in ſeinem Be— 
gräbniſſe (in der Stadt Davids)t. 
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Chr] gegenrückte, ꝛ iſandte er Boten zu ihm 
und ſprach: „was habe ich mit dir zu 
thun, König von Judad Nicht gegen 
dich bin ich heute gekommen (l. mit S 
& für god), ſondern gegen den Herd 
des Krieges gegen mich, und Gott hat 
mir's durch Traum (I. ig ) befohlen; 
beſcheide dich Gotte gegenüber, der mit 
mir iſt, daß er dich nicht verderbe!“ 


22 Aber Jofia wandte fein Angeſicht nicht 


von ihm ab, denn er hatte ſich feſt vor— 
genommen ihn zu bekämpfen, und hörte 
nicht auf die Worte Nechos aus dem 
Munde Gottes. Und er kam, um ihn 
zu bekämpfen im Thale von Megiddo, 
ꝛsund die Schützen trafen (271) den 
König Joſia, und der König befahl 
ſeinen Dienern: „ſchafft mich fort, denn 
ich bin ſtark verwundet!“ 24 Und feine 
Diener ſchafften ihn fort und ſetzten ihn 
auf ſeinen zweiten Wagen und führten 
ihn nach Jeruſalem. Da ſtarb er und 
ward begraben in den Gräbern ſeiner 
Väter und ganz Juda und Jeruſalem 
trauerten um Joſia. 

(2 Ehr 35, 25-27 Er wird von Jeremia 
in einem Gedichte betrauert, u. von den 
Sängern ſein Todestag regelmäßig mit 
Klagen begangen. Alles übrige ſteht 
im Königsbuche.) 


K Und das Volk des Landes nahm Joahas, den Sohn Joſias, und ſalbten 
ihn und machten ihn ftatt feines Vaters zum Königen. 


2. Don Joſias Code bis zum Antergange Ierufalems und der Begnadigung Zojachins 
(2 Kön 23, 31 — 25, 30). 


3125 Jahre war Joahas alt, da er König ward, 
in Jeruſalem König geweſen, und feine Mutter hieß Hamutal, 
32 Und er that, was dem Jahve mißfiel, ganz wie feine Väter 
3] Der Pharao v. 295] Necho aber ſetzte ihn in Ribla, im Lande von 


mias aus Libnav. 
gethan]“. 


und drei Monate iſt er 
die Tochter Jere— 


Hamath, gefangen! [vom Königtume in Jeruſalem ab]y und legte eine Strafe“ 
auf das Land im Betrage von 100 Talenten Silbers und (J0)a Talenten Goldes. 


mögl. Text, aus welchem jede Vorſtellung von 
einem Kampfe wie abſichtl. ausgelöſcht ſcheint. 
Nach 1 S4, 1 muß ſtatt o geleſen werden 
ene u. nach Chr. de eds, wenn dieſes 
den ganzen Text enthält, was ſehr fraglich, in 
(bs) d verwandelt werden, was wie 2 S 
I 2 Smaıı geſchrieben war, vgl. 1631, . 
30. t add. SL. || "Chr 36, ı add. in Jeruſalem'. 
31. » Chr. om. v. 31 b. 32. W Chr. om. v. 32. 37, 
deren „wie ſeine Väter“ bei Söhnen Joſias 


zu verwunderl. klingt. || 33. „Vorher iſt aus⸗ 
gelaſſen, daß er ihn dorthin citierte. S uereorn- 
oe anıon, was aus Chr gekommen, die dieſes 
Wort u. fein Subj. „der König von Ag. ſofort 
mit dd s (dem Text der S u. Jon. s) ver⸗ 
bindet. || Y fo nach Mid während H das un— 
verſtändl. Jos bietet. Aber der Satz iſt als aus 
Chr. eingetragen zu ſtreichen, da er nur zu deren 
d paßt. || Chr. kürzer er ftrafte‘, gemeint 
iſt eine Kontribution zur Strafe für die eigen⸗ 
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Kapitel 23. 24. 


Und [der Pharao v. 295] Necho machte Eljakim, den Sohn Joſiasb, zum Könige 
(über ſie)e anftatt feines Vaters Joſia und wandelte feinen Namen um in Jojakim, 
den Joahas aber, ſeinen Bruderd, nahm er (Chr. Necho) mit, und er kam nach Agyp⸗ 

tene und ſtarb daſelbſt. 35Dast Silber und das Gold aber hatte Jojakim dem Pharao 


gegeben. 
des Pharao zahlen zu können; 


Aber er hatte das Land abgeſchätzt, um das Geld nach dem Befehle 
ein jeder nach feiner Schätzung brachten ſies das 


Silber und das Gold [das Volk des Landes, um es dem Pharao Necho zu geben)". 
3625 Jahre alt war Jojakim, da er König ward, und II Jahre iſt er in Je⸗ 
ruſalem König geweſen, und ſeine Mutter hieß Sebida, die Tochter Pedajas aus 


Rumai. 

24, In ſeinena Tagen zog herauf 
Nebukadnezarb, der König von Babele 
— — — und Jojakim ward ihm unter- 
thänig drei Jahre lang, dann kehrte er 
um undd fiel von ihm ab. Und Jahve 
ſandte gegen ihne die Streifſcharen der 
Chaldäer und die Streifſcharen von A— 
ram (p) t und die Streifſcharen von Moab 
und die Streifſcharen der Kinder Ammon 
(und aus Samaria)s und ſchickte fie gegen 


mächtige Dispoſition über einen in Lehnsdienſt 
gekommenen Thron. || *jo SL, (nach Syr. Hex. 
in der Rez. des Lukianos); im H iſt das a 
ausgefallen. || 34. b Chr., feinen Bruder‘. || °S 
überfie‘, was Chr. auslegt,über Judau. Seien 
I d add. Chr. || Chr. ‚u. führte ihn nach Agyp⸗ 
ten“, ohne des Todes zu gedenken; vgl. übr. Jer 
22, 11. 12. || 35. f Dieſer Satz fehlt bei Chr. 
8 l. van (Am 5,25) dem Sinne nach = Edwxar 
der S ft. des von M baz ausgeſprochenen H = 
exegit des Hier., aber in dieſem Sinne wird vz 
nicht mit doppeltem Akk. konſtruiert, u. hier würde 
der 3. Akkuſ. dy os dazu nötigen, won als Subj. 
zu nehmen. [h dieſer Satz iſt im Texte zu ſtreichen, 
denn ‚das Volk des Landes‘ iſt eine exeget. Gloſſe 
zu ‚das Land‘ in v. ss a u. ‚um es dem Ph. Necho 
zu geben‘ eine ebenſolche zu um es d d des Pha⸗ 
rao zu geben‘. || 36. i Chr. om. v. 3 b. SL gibt 
dem Bruder hier u. in Chr dieſelbe Mutter, wie 
dem Joahas v. zı nach willkürl. Kritik. Dagegen 
hat SR die Mutter Jed genannt, wie den Na⸗ 
horiden Jidlaph Gn 22, 22 u. ihren Vater BadaeA, 
was aber Badei« (A = A) fein wird. Viell. iſt 
ſie zu jener Entzifferung durch die Gleichung von 
Povud mit Peovua — mas Gn 22,24 beſtimmt 
worden. Dagegen in Chr. don mia} na mar. 
Zu Kap. 24. 8 
1. 2SL ‚in dieſen Tagen“. || P bet Jer. öfters 
u. bei Ezech. Na, S Naßovyodovocog, in 
der perſiſchen Form (Inſchr. des Darius) Na- 
bukhuftefp. a)drachara, nach den Aſſyriologen 
Nabiuv-kudurri-ussur, reg. nach dem ptolemät- 
ſchen Kanon 604 — 562. Gemeint iſt der noch zu 
Lebzeiten ſeines Vaters Nabopolaſſar geführte 


Und er that, was dem Jahve mißfiel [ganz wie feine Väter gethan]. 


Ehr 36, wider ihn zog herauf Ne— 
bukadnezar, der König von Babel, der 
band ihn mit Ketten, daß er ihn nach 
Babel führte — — — Laber (S: einen 
Teil = Dan J, 2) von den Gefäßen des 
Hauſes Jahves brachte Nebukadnezar 
nach Babel und that ſie in ſeinen Palaſt 
in Babel (in den Tempel ſeines Gottes 
Esra J 7 d). 


Feldzug gegen Agypten bei Karkemiſch, von deſſen 
glückl. Ausgange an Jeremia die Herrſchaft Ne⸗ 
buk.s rechnet (vgl Jer 25, 1 mit 46, 2, jo daß 4. 
Jahr Jojakims — 1. Jahr Neb.). || Wie übh. 
der Bericht über Jojakim eine Reihe von Frag⸗ 
menten bildet, ſo iſt er auch hier durch Auslaſſung 
entſtellt. Es folgte nämlich 1. die Erz. über die 
Niederlage der Agypter unter Necho bei Karkemiſch 
(Jer 46, 2), denn das war das Ziel des Zuges, 
u. v. 7 iſt der natürl. Schluß einer ſolchen; 2. die 
Erz. über die Art u. Weiſe, wie unter anderen Kö⸗ 
nigen Syriens auch Jojakim bedroht wurde u. der 
Gefahr des Unterganges ſich dadurch entzog, daß 
er ſich zum Lehnseide verſtand (wie Jer, vgl. z. B. 
Kap. 25 empfohlen Hatte). || Awie Jer 34,11 als 
Anderung der zuvor beſchworenen Geſinnung der 
Lehnstreue zu verſtehen. Chr 6 könnte, obwohl 
es verdächtig an 33, 11 (Manaſſe) u. an 2 K 25, 
(Zedekia) anklingt, von dem verſtanden werden, 
was der König von Babel beabſichtigte, ehe er, 
irgendwie dazu veranlaßt, ſich mit der Vaſallen⸗ 
ſchaft Jojakims u. reicher Beute (v. 2) begnügte. 
Vgl. Dan 1, u ff. Aber nach den S zu Chron., 
welche vor v. s eine eigentüml. Geſtalt von Kön. 
v. 1-4 bieten, würde die Wegführung nach Babel 
V. 6 u. v. 7 hinter Kön. v. 2 gehören. Jener Text 
mag S! heißen. || 2. S1 22. f wahrſch.„Edoms', 
welches mit den Nachbaren Moab u. Ammon zus 
ſammengehört. Da auf beſtimmte Prophetenworte 
hingewieſen wird, möchte man an die vielen Fiſcher 
u. Jäger denken, welche Jahve Jer 16, 1s ſendet. 
|| &jo SL u. S! («ai zns Z.), ſehr wahrſch., aber 
dann iſt das von S! nicht gebotene dab des H, 
welches läſtig tautologiſch, als verdorbnes J 
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Kl] Juda, ihn zu verderben! (p) nach dem 
Worte Jahves, das er durch ſeine Die⸗ 
ner, die Propheten, geredet hatte. In⸗ 
deffeni lag es im Beſchluſſe Jahvesk [ge- 
gen Judall, daß er (fie)! vor feinem An— 
geſichte wegſchaffte — — in den Sün⸗ 
den Manaſſesm — — ganzu wie er ge⸗ 
than — und auch das unſchuldige Blut, 
das er vergoß]le und füllte Jeruſalem 
mit unſchuldigem Blute an? [und Jahve 
wollte nicht vergebenſa. Was aber font 
von Jojakim zu ſagen iſt, und alles, 
was er gethan (und das unſchuldige 
Blut, das er vergoſſen)o, ſteht das nicht 
beſchrieben im Buche der Zeitgefchichte 
der Könige Judas? (Und Jojakim legte 
ſich zu ſeinen Vätern (und ward be— 
graben im Garten Uſſas bei ſeinen 
Vätern) r, und fein Sohns Jojachin ward 
König an feiner Statt. 

Und der König von Agypten zog 
ferner nicht mehr aus ſeinem Lande, 
denn der König von Babel hatte vom 
Bache Agyptens an bis zum Sluffe 
Euphrat alles genommen, was der Kö- 
nig von Ägypten gehabt hattet. 


zu verftehen. || h kann auf Jojakim, natürlicher 
aber auf Juda bezogen werden. Aber 1. haben 
dieſe Scharen Juda nicht zu Grunde gerichtet, 2. 
ſchränkt das folgende zs einen günſtigen Satz 
ein, ſodaß vermutl. nach 81 dend dais der 
Reſt iſt von dagen e man No) x oν N 
HEANoEV 6 auguos E£oAodgedocı arovs, ein Satz, 
der das Fortbeſtehen Judas auch noch in dieſer 
Zeit in übl. Weiſe ſ. z. B. 8, 10 erklärt. Daran 
ſchließt ſich die Berufung auf das Prophetenwort 
paſſend an. Vgl. Jer 16, 19. 21; 17,15; 18, 1 ff. 
Jene allgemeine Andeutung iſt in ST kommentiert 
worden durch die beſtimmten Worte: ‚u. nach die- 
ſem wichen ſie (sc. die Streifſcharen) aus dem Lande 
nach dem Worte u. ſ. w.“ [ 3. iwie 23, 26 nur 
nach einer günſtigen Konzeſſion zu begreifen. 
K wörtl. nach 2 Sam 13, 32: „es lag im Munde 
Jahves, ſodaß er's nur auszuſprechen brauchte, 
wenn es geſchehen ſollte bildl. dasſelbe, was 23,26. 
Die Su. Jon. haben die Redensart nicht verſtan⸗ 
den u. ſie mit der ähnl. v. 20 konfundierend ſtatt 
' vielmehr os geſetzt. ] Izu ſtreichen, denn nur 
bei d paßt dieſe Objektsbezeichnung, Zuſatz aus 
V. 20. Dafür iſt oyo75 zu leſen, deſſen d im fol⸗ 
genden dann um jo eher unterging, als nach 771773 
das Obj. entbehrl. wurde. S haben avrov in Kor⸗ 
reſpondenz mit zov Tovder. m Reſt einer Aus⸗ 
ſage: ‚u. er (Jojakim) wandelte in den Sünden 


2 Chr 36, Was aber ſonſt von Jojakim 
zu ſagen iſt und ſeine Greuel, die er 
gethan, und die Sprüche wider ihn (. 
NM i) 24, 27), ſiehe die ſtehen geſchrieben 
im Buche der Könige Israels u. Judas, 
und fein Sohn Jojachin ward König 
an ſeiner Statt. 


Manaſſes“, welche unmittelbar hinter 23, 37 ge— 
hört; durch Einklemmung von v. 1-8 a iſt der Zſhg 
zertrümmert, u. man erklärt nun (wie SL) not⸗ 
dürftig die ardoas tas duaorias wie 23, 26. 
n hiervor iſt 52 ‚u. er that‘ ausgefallen, indem 
ſich Man. zu ds aus der Parallele als Subjekt 
ergänzt.] 4. »Dieſer Satz gehört in v. hinter 
das do s- und iſt aus Verſehen hin⸗ 
ter das in v. s geraten. Gemeint iſt das Blut des 
unſchuldigen Uria Jer 26, 20. 28, nicht das von 
Man. vergoſſene (des Jeſaja u. der dem Moloch 
verbrannten Kinder, wie der Thargum am Rande 
Jon. s bei Lag. deutet). Vgl. Jer 22,17. PDie- 
ſer Satz ſagt, inwiefern Jojakim gleiches that, wie 
Man. ſ. 21,16. || Azu ſtreichen, es iſt eine Ver⸗ 
beſſerung zu v. 2 ax “ man & wie 8! 
beweiſt, welche &£oAosgevoes ſtatt mbo5 bietet. 
Entw. iſt dieſe Umdeutung vom Rande weg ans 
Ende des Abſchnittes geſetzt, oder der ganze v. 2.3 a 
gehörte hinter y. 4a, ſodaß der Satz ‚aber Jahve 
wollte nicht verderben“ umgedeutet ſtehen geblieben 
ift. || 6. "add. S u. S! (vgl. 21, 26). Die formel: 
hafte Natur des Satzes ſchließt nicht aus, daß 
nach Jer 22,18. 1 u. 36, 30 Jojakim verunglückt, 
ſeine Leiche eine zeitlang unbegraben gelegen u. 
dann ohne Gepränge u. in ſtillem Grauen u. Wi⸗ 
derwillen begraben worden jei. || "jo nennt ihn 
derſelbe Jer. als König 37, ı, der 36, so dem Jo⸗ 
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Ki] Achtzehn Jahre alt war Jojachimu, 
da er König ward, und drei Monate iſt 
er in Jeruſalem König geweſen, und 
ſeine Mutter hieß Nehustha, die Tochter 
Elnathans aus Jeruſalem. Und er that, 
was dem Jahve mißfiel, ganz wie fein 
Vater gethan. 10 In jener Seit zog? — — 
die Diener Nebukadnezars, des Königs von 
Babel nach Jeruſalem herauf und die Stadt 
geriet in die Sperre. [1 Und Nebukadnezar 
der König von Babel kam gegen die Stadt, 
während feine Diener fie belagerten] w. 
12Da ging Jojachin, der König von 
Juda, hinaus zum Könige von Babel“, 
er ſelbſt und ſeine Mutter und ſeine 
Diener und feine Oberſten und feine 
Kämmerer, und der König von Babel 
holte ihn im 8. Jahre feines Königtums 
13(und [der König von Babel] kam in 
die Stadt)” und führte von dort weg 
alle Schätze des Hauſes Jahves und die 
Schätze des Königshaufes, und zerſchlug 
alle goldenen Gefäße, welche Salomo, 
der König von Israel, im Haufe Jahves 
gemacht hatte, wie Jahve geredet. 14nd 
er ließ auswandernb alle (Vornehmen)e 
Jeruſalems und alle Gberſten und alle 
Kriegsleute 10, 000d Derbannte (p)] und 
alle Schmiede und Schloſſere, es blieb 
keiner übrig außer den geringen Leuten 
des Volkes des Landes. 15 Undt er führte 


jakim verkündet, ihm ſolle kein Sohn auf dem 
Throne ſitzen. ] 7. tgl. Note e. || 8. u bei Jer. 
() Bozz u. die volle Form (72333 mit Variierung 
in der Stellung der Elemente u. auch der Prädi⸗ 
katsform (Jahve macht beſtändig' u. „beſtändig 
iſt Jahve‘). || 10. H „52, was in Verbindung 
mit 122 anzeigt, daß dazwiſchen die Namen min: 
deſtens zweier Feldherren Nebuk.s ausgefallen 
find, denn »nzz iſt Appoſition zu den fingul. Subjj. 
von by. M hat um die Lücke zu verdecken, 152 
korrigiert u. S umgekehrt av geſtrichen, ſodaß 
Neb. Subj. von dy — dveßn iſt. || 11. » Dieſer 
Satz, den SL umſtellt, iſt nichts als eine exeget. 
Rekapitulation von v. 10, um neben den Feldherrn 
Nebuk.s auch dieſen ſelber zur Stelle zu ſchaffen, 
damit man feine Anweſenheit in v. 12 nicht ver⸗ 
wunderlich finde. || 12. wie 18, 21 die freiwillige 
Selbſtübergabe, die an den König von Babel ge— 
ſchah, wenn auch an ſeine allein anweſenden Heer— 
führer. Jedenfalls iſt aber dx ft. >» zu ſchreiben 
u. viell. dahinter 723 oder mit dieſem der betr. 
Name verloren gegangen. || »Dieſer Satz beweiſt 
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Chr Acht (zehn nach 8) Jahre 
alt war Jojachin, da er König ward 
und 5 Monate und 10 Tage hat er in 
Jeruſalem regiert. 

9ͤUnd er that was dem Jahve miß⸗ 
fiel. 10 und nach Ablauf des Jahres 
ſandte der König Nebukadnezar und ließ 
ihn nach Babel kommen mit den koſt⸗ 
barſten Gefäßen des Haufes Jahves. 


(Jer 27, 19 20 Die noch in dieſer Stadt 
gebliebenen Gefäße, welche N. der K. 
von Babel nicht genommen, als er Je⸗ 
chonja, den Sohn Jojakims, den K. von 
Juda aus Jeruſalem nach Babel ver⸗ 
bannte und alle Edlen Judas und Je⸗ 
ruſalems). 


(Jer 29, — — welche N. von Jeru⸗ 
ſalem nach Babel verbannt hatte, ?nach- 
dem ausgezogen waren der König Jechonja 
u. die Königinmutter und die Kämmerer 
und die Fürſten Judas und Jeruſalems 
und die Schmiede und die Schloſſer aus 
Jeruſalem vgl. 24, 1). 


aufs deutlichſte, daß die Übergabe u. die Wegholung 
durch Neb. zeitlich außereinander liegen u. daß bei 
jener Nebuk. noch ferne war. || 13. 28 L zei &ion4- 
9e (8. BaßvAovos, aus v. 11 gekommen) ses ımv 
r ονννο , en, notwendig wieder einzuſetzen, 
denn den in v. is ſetzt die Nennung der Stadt 
voraus. H om., weil v. ı1a die Ausſage vorweg⸗ 
genommen hatte. || apgl. 20, 17, übr. Jer 22, 
2030. [ 14. b Das am Anfange des Satzes un⸗ 
mögliche dan) ift nach dem Satzſchema 25, 14. 
15. 10. 11 hinter des ſtatt daes einzuſtellen; 
erſt die Umbiegung in des machte das Verb vorn 
nötig. Der v. 14 begann mit g. e, ganz Jeruf.‘ 
iſt unmögl.; ſetze zwiſchen D u. 8d nach Jer 
27,20 etwa wieder ein: I e . Azu ſtrei⸗ 
chen; eine Randgloſſe, welche von Min dans kor⸗ 
rigiert wird, aber im H auf dz (z) zurück⸗ 
weiſt u. wahrſch. aus den Summen 7000 + 1000 
in v. 16 u. 3023 Jer 52, 28 berechnet iſt.]][eGe⸗ 
ſamtausdruck für Kunſthandwerker, insbeſondere 
in Metall. || 15. kv. 15. 16 a find eine Duplette zu 
V. 1214, welche der Zahlen wegen aus anderer 
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Kl] den Jojachin in die Verbannung nach 
Babel, und die Mutter des Königs und 
die Weiber des Königs und feine Käm- 
merer und die Vornehmſtens des Landes 
ließ er als Verbannte von Jeruſalem 
nach Babel führen. 16Und alle ver— 
mögenden Männer 7000 u. die Schmiede 
und Schloſſer 1000, alles tüchtige, kriegs⸗ 
geübte Männer] und der König von 
Babel brachte fie als Verbannte nach 
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Babelh. 

17Und der König von 
Babel machte zum Könige 
an ſeiner Statt Matthanja 
ſeinen Oheimi und wan⸗ 
delte ſeinen Namen um in 
Sedekia. 1s Einundzwanzig 
Jahre altk war Sedekia, 
da er König ward, und II 
Jahre ift er in Jeruſalem 
König geweſen, und ſeine 
Mutter hieß Hamital, die 
Tochter Jeremias aus CLib⸗ 
nal. 19 Und er that, was 
dem Jahve mißfiel, ganz 
wie Jojakim gethan hatte; 
20denn nur um Jahves Sorn 
zu wecken, ging's in Jeru⸗ 
ſalem und Juda zum, bis 
er ſie vor ſeinem Angeſicht 
wegſtieß. — Und Sedekia 
fiel vom Rönige von Ba— 
bel abn. 


Chr 36, 10 Und er machte 
ſeinen (feines Vaters 8) 
Bruder Sedekia zum Kö- 
nige über Juda in Jeru- 
ſalem. 1121 Jahre alt war 
S., da er König ward, und 
U Jahre iſt er in Jeruſalem 
König geweſen. 12Und er 
that, was Jahve ſeinem 
Gotte mißfiel, er beugte 
ſich nicht vor dem Propheten 
Jeremia nach dem Befehle 
Jahves. 13Und auch vom 
Könige Nebukadnezar fiel 
er ab, der ihn doch bei 
Gott hatte ſchwören laſſen. 
Und er ſteifte ſeinen Nacken 
und verhärtete ſein Herz, 
daß er nicht umkehrte zu 
Jahve dem Gotte Israels 
(14-2318 da auch alle 
ſonſtigen Häupter des Dol- 
kes die Heiligkeit Jeruſa— 
lems ſchändeten, und ſie für 
die Worte der Propheten 
nur Spott hatten, ſo brachte 
der nicht mehr zu beſchwich⸗ 
tigende Sorn Jahves die 
Chaldäer, welche durch 
Mord, Raub und Serſtör— 
ung des Tempels u. der 
Mauern Jeruſalems dem 
Staate ein Ende machten 
und den weggeführten Teil 


Jer 37, Und Sedekia, der 
Sohn Joſias ward König 
anftatt Konjas, des Sohnes 
Jojakims, den N. der N. 
von Babel im Lande Juda 
zum Könige gemacht hatte. 
And er und feine Diener 
und das Volk des Landes 
hörten nicht auf die Worte 
Jahves, die er durch den 
Propheten Jeremia geredet 
hatte. 


Quelle am Rande beigeſchrieben war. || SH » 
(wahrſch. von dos) = ee der M Ex 15,15. 
16. h Schluß von v. 14 u. Überleitung zu v. 17, 
welcher ſeinerſeits mit v. 12 zuſammenſtand. || 17. 
id. i. nach Jer., Jon. u. Chr. (S) den Bruder 
ſeines Vaters Jojakim. Die hebr. Chr. beruht 


auf Vermiſchung von I, 3, 16 mit v. 15.18. 


Kygl. Parallele Jer 52,1 ff. Jer hatte alſo mit 
Joahas, nicht mit Jojakim dieſelbe Mutter 23,51. 
19. MUmbiegung des Wortes Jer.s 32, sı, 
welches unzweifelhaft meint: nur um mir Zorn 
zu erregen hat dieſe Stadt gedient‘. || "vgl. Ez 
17,15 ff. 
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Chr] des Volkes zur Erwah- 
rung des Prophetenwortes 
bis zum 1. Jahre des Kyros 
und zu dem Esr J 1 mit- 
geteilten Edikte desſelben 
in Knechtichaft behielten). 

25, Und es gefchah? im neunten Jahre» feines Königtums, im 10. Monate 
am 10. des Monates, da kam Nebukadnezar, der König von Babel, er ſelbſt und 
feine ganze Heeresmacht wider Jeruſalem, und fie ſchlugen Lager wider fie und 
bauten Türme wider ſie ringsum. And die Stadt geriet in die Sperre bis zum 
IJ. Jahre des Königs Sedekia (im vierten Monatee) zam 9. des Monates; da 
nahm die Hungersnot in der Stadt überhand und hatte das Volk des Landes kein 
Brot mehr, und that ſich die Stadt aufdl. (Als das der König ſahe) und alle 
Kriegsleute, (da flohen ſie und entwichen aus der Stadtt) bei Nachts in der Richtung 
des Thores des zwiſchen den beiden Mauern gelegenen Gebietes, welches? am 
Garten des Königs iſt. Aber Chaldäer lagen rings um die Stadti, und als er 
(herauskam undk) den Weg nach der Araba hinzogl, sjagte eine Truppe von 
Chaldäern dem Könige nachm und holten ihn (den Sedekian) in den Steppen von 
Jericho ein, während feine ganze Truppe von ihm weg verſprengt ward, Lund fie 
ergriffen den König und führten ihn hinauf zum Könige von Babel nach Ribla 
(im Lande von Hamath?), und er machte ihm dort den Prozeße'. "Und (der König 
von Babela) fchlachtete die Söhne Sedekias vor feinen Augen (und auch alle Fürſten 


Zu Kap. 25. im Ggſatze zu der königl. Burg gemeint, deren 

1. 2 Zum folgend. Abſchnitte iſt, wie von 24,18 Inſaſſen ſich nicht ergaben, ſondern flohen. 
an, eine andere Rezenſion mit im ganzen beſſeren | Arber des einzuſetzen; denn 1. hat Jer. nach 
Texte erhalten in dem an Jer. angehängten Ab- ſeinem Zſhange gemodelt ppi da Wi n; 
ſchnitte e. 52. Der dieſes Kap. anhängte, hat Kön. | 2. hat SL x SEA gννðj—,dL/ Qxx n, was auf 
V. 22—26 fortgelaſſen, weil im Buche Jer. dieſe den deutet, u. 3. ſetzen bei Jer. u. Kön. die fol⸗ 
Dinge von . 40 an viel ausführl. zu leſen waren; | genden Sätze voraus, daß unter den Fliehenden 
er bietet dafür das Fragment (V. 28-50) aus einem an erſter Stelle der König genannt ſei. [Jer 
Kataloge der Exulanten, welcher nach den Kate | ya ans) nen, desgl. Jer.!, nur mit Um⸗ 
gorien Judäer u. Jeruſalemer u. nach den Jahren ſtellung von bei Nacht“ u. ‚aus der Stadt‘ (un 7%) 
Nebuk.s die Seelenzahl der Gefangenen überlieferte. | s Jer. u. Jer.! dd, in Kön. iſt m aus dem 
— Außerdem find von zwei verſchiedenen Händen Vorhergehenden angeklebt. Im übrigen vgl. Ez 
in die Erz. über Jeremias Schickſale c. 38 ff., 12, 10 ff. zu dieſer Erz. [bez. ſich auf ‚Thor‘ 
erſtens der Abſchnitt 39, 1.2, zweitens der 39, zurück. Jer.“ ‚in der Richtung nach dem Königs— 
4-10, welche unſeren v. 1-3 a u. v. 3 12 ent⸗ garten durch das Thor des u. ſ. w.“. Danach u. 
ſprechen, eingefügt; dieſelben laſſen erkennen, in | nach den folgenden Angaben lag der Königsgarten 
welcher Geſtalt zur Zeit dieſer Interpolation der ſüdöſtl. vor der Stadt, u. die beiden Mauern find 
Abſchnitt Jer 52 reſp. 2 K 25 oder ihre Quelle, 1. die, welche die Davidsſtadt im Weſten u. 2. die, 
das alte, Königsbuch geleſen wurde. Jene Rezen⸗ welche den ei Stadtteil im Oſten deckte. 
ſion fol Jer., dieſe Interpolation Jer.“ heißen.] | fehlt in Jer.!, Kürzung. ] k Jer! zes, von 
b ſchr. nach Jer. u. Jer. ds ft. H Dt, was Bdtg., weil das glückl. Herauskommen im Kon⸗ 
nur mögl. wäre, wenn das Cardinale sun folgte. traſt mit dem Ausgange der Flucht ſteht. [In 
2. Jer., in H ausgefallen; die Beſt. des Tages Jer. iſt unter Einwirkung des vorhergehenden 
des 11. Jahres ſchließt den Satz über die Abſper- | Plurals der Plural doe: um ſo leichter ge⸗ 
rung Jeruſ.s u. ift nicht mit M als Anfang des ſchrieben, als Jen vorher ausgefallen war. (ſiehe 
folgenden zu faſſen, der die übergabe der Stadt aus Note °) u. in Jer. wiſt das Wort übergangen. 
Hungersnot als das andere hinzubringt, was nach 5. MH Sms, Jer. n, Jer.! dns, letzteres 
der jo langen Ertragung der Sperre eingetreten iſt. wohl das urſpr., wenn im folgenden den Zedefia‘ 
4. ADiefe Auffaſſung verlangt das Vorher- zu leſen iſt. || "jo explizieren Jer. u. Jer.! das 
gehende, u. nicht die andere, daß in die Stadt | Obj.; nach dn ift dieſes aber unerträgl. [ 6. 
oder in ihre Mauern Breſche gelegt u. die Feinde | „add. Jer. u. Jer.! wie auch Kön. v. 21. Jer. 
durch dieſe eingedrungen ſeien. Die Stadt iſt aber u. Jer.“ orvewn, während H Sing. || 7. 4 die⸗ 
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Judas hat er in Riblatha geſchlachtetr), und die Augen Sedekias blendete er und 
band ihn in Doppelketten, und (der König von Babeld) brachte ihn nach Babel 
(und that ihn in das Polizeigebäude bis an den Tag feines Todess). 

Im 5. Monate aber, am 7.5 (Jer.: 10.) des Monates — das war das 
19. Jahr des Königs Nebukadnezar, des Königs von Babel, kam Nebuſaradann, 
der Gberſte der Leibgarde, der (feine Perſon vertretende)“ Diener des Königs von 
Babel nach Jeruſalem. »Der legte Brand an das Haus Jahves und an das Haus 
des Königs, und an alle Käufer Jeruſalems (P) w und jedes Haus (d) x eines großen 
[verbrannte er mit Feuer]. 10 Und (alle) die Mauern Jeruſalems ringsum riſſen 
ein alle Truppen der Chaldäer, welche (mit)) dem Gberſten der Leibgarde waren, 
(und Leute aus dem geringen Volke). Den Reſt des Volkesa aber, der in der 
Stadt übrig geblieben war, und die Überläufer, welche zum Könige von Babel 
übergelaufen waren“, und den Reſt der Handwerksmeiftere, (die noch übrig ge— 
blieben warend,) führte Nebuſaradan, der Gberſte der Leibgarde, in die Verban— 
nung (nach Babel)e. 12 Aber von den geringen Leutent des Landes (welche gar 
nichts beſaßen)s ließ (Nebuſaradan)h, der Oberſte der Leibgarde (im Lande Judas) 
zurückbleiben und gab ihnen Gärten und Sifterneni, (Ron: — — zu Gärtnern 


und Gobimd) k. 1 Die ehernen Säulen 


ſelben; H hat nach anderer Auffaſſung ‚u. die 
Söhne 3.3 ſchlachtete er (vnn, wie mit S ft. dong 
zu leſen, gleichwie nachher gegen M amssan1 zu 
ſprechen iſt.) || "ein Zuſatz von Jer. der ſich auch 
in Jer! findet, aber mit der Variante n für 
„d u. »der König von Babel‘ ft. ‚in Riblatha‘. Es 
iſt ungewiß, ob auf v. 21 hingewieſen oder an die 
Vornehmen erinnert werden ſoll, welche ſelbſtver— 
ſtändl. mit dem Könige ergriffen wurden. || s Jer., 
von Jer.! durch ‚um ihn nach Babel zu führen‘ 
erſetzt, weil der Interpolator bei den Erlebniſſen 
Jeremias zur Zeit der Eroberung Jeruſ.s ſtehen 
bleiben muß. || 8. t Die richtige Zahl 10 wird 
auch durch SL hier beſtätigt. u vgl. Jer 39, uff. 
I nach Jer. u. S 0 Eoryxws xrA. iſt des H 733 
aus urſpr. 29 s vgl. Jer 40, 10 entſtanden, 
was M jonderbarer Weiſe z ausſpricht: 1 
heißt aber nicht wie an „der übh. dieſes Amt 
hatte“, ſondern als einer, der in Jeruſ. die Voll⸗ 
macht hatte, den König zu vertreten.“ Denn nach 
Jer. iſt dow urſpr., u. dds eine Beſſerung 
infolge der Herſtellung von 733. 9. nach dem 
folgenden unmögl. richtig. Den ſelbſtverſtändlich 
zu zerſtörenden beiden Schlöſſern, dem Jahves 
u. dem des Königs, ſtellt der 2. Satz zur Seite, 
was alles außerdem dem Feuer übergeben worden. 
Danach darf man für adwn etwa einſetzen 928 
der Fürſten oder Vornehmen, vorausgeſetzt, daß 
auch dieſer Satz zwei Objekte haben ſoll. jo M. 
nach Jer. zr a- p) ſchr. „drr bn - beo) 
d. h. u. jedes große Haus der Bevölkerung', fo daß 
do u. 23 ein zuſammengehöriges Par bilden. H 
Sana ft. ran des Jer., u. S . || 10. Yjo muß mit 
Jer. (ds) dieſer von 8 ausgelaſſene u. wahrſch. aus 
Jer, ſtammende Satz ergänzt werden. || Jer. 
add. dn d an, was nicht mitM zum folgenden 
zu ziehen iſt, ſondern ſagt, daß die chaldäiſchen 


aber! 


welche am Hauſe Jahves waren, 


Soldaten zu der ſchweren Arbeit die Proletarier, 
den einheimiſchen Pöbel gepreßt haben; nur dann 
hat die Unterſcheidung ‚alle Truppen der Chaldäer‘ 
Sinn, u. da H jenen Ausdruck nicht hat, jo wird 
er auch dieſen urſpr. nicht beſeſſen haben. || 11. 
Die Bürger Jeruſ.s im Ggſatz zu den ‚Geringen 
des Landes‘, || b während der Belagerung, um 
nach Jer.s Rat ihr Leben zu ſichern. 1 
Pan ft. des unpaſſenden jg im H u. dn in 
Jer.!, wo es die ſchlimmſte Tautologie gäbe. Es 
iſt ein einheitl. Ausdruck für do won 24, 14. 
dadd. Jer. u. mit Bez. auf 24, 14 richtig.] Jer. 
add. 12. f Jer. niban ft. pa, was M plural. 
ausſpricht, Jer.“ erläutert dam den 7% Sadd. 
Jer.! die Worte ‚im Lande Judas‘ wahrſcheinlich 
mit Unrecht; denn es handelt ſich hier um das, 
was mit Jeruſ. geſchehen iſt, nicht um das jüd. 
Sand. || hadd. Jer. u. Jer. I. i Jer. due zen 
Woge 09943, 100 dag; gemeint u. daz, wie Jon. 
zeigen kann, aus Jer 52, 16 gekommen iſt. Beſtätigt 
durch dozz in Kön., was M ebenfalls nach Jer. 
52,16 modelt. Sinn: den nichts Beſitzenden ver⸗ 
lieh er, was in der Umgebung Jeruſ.s großen 
Wert hatte u. nur Vermögende beſaßen, Wein— 
gärten u. (ausgehauene) Ziſternen“. || kder jetzige 
Text, aber dogs iſt ein unbekanntes Wort für einen 
Arbeiterſtand, (Aquila Bosvvwres), daher SL u. 
Jon. kühn dd = YEwpyovs oder dyn VD 
dafür einſetzen, während SR eis yapiv beibehält. 
In Jer. ſteht gz, ebenſo unbekannt, aber dieſes 
beruht auf einer Variante dogg) zu dog, indem 
zum Weingarten nach Se] 5, 2 die Kelter, aber nicht 
die Ziſterne zu gehören ſchien. Die ganze Kor⸗ 
ruption, näml. der Ausfall von dug na, iſt ver⸗ 
mittelt durch die Auffaſſung dieſer Worte = dz 
‚u. machte fie‘, im Hinblicke auf Jer 40, 10. 12, 
als ſei hier nicht von der Behandlung der Jeru⸗ 
31 * 
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und die Geſtühle und das eherne Meer, welche im Hauſe Jahves waren, hatten 
die Chaldäer zerbrochen und brachten das Erz derſelben nach Babel. Und die 
Töpfe und die Schaufeln und die Putzen (und die Schwenkkeſſel)m und die Anfaſſer 
und alle ehernen Geräte, die fie zum Dienſte gebrauchten, nahmen fie fort. Und 
(die Schalen undm) die Kohlenbeden und die Schwenkkeſſel (und die Töpfe, und 
die Leuchter und die Anfaſſer und die Sprengerm), ſowohl die goldenen als auch 
die ſilbernenn, nahm der Gberſte der Leibgarde. 160 Unde) die Säulen 2, das Meer IP, 
und (die Becken 104, die ehernen Beckenr, unter welchen ſich befanden‘) die Geſtühle, 
welche (der König”) Salomo für das Haus Jahves gemacht hatte, es war kein 
Gewicht für ihr Erz (aller dieſer Gefäßet). 1“ Die Säulen aber”), 18 Ellen war 
die Höhe der einen Säule (und ein Faden von 12 Ellen umgab fie, und ihre Dicke: 
4 Finger waren hohlm) und ein Aufſatz war auf ihr von Erz und die Höhe des 
(einenn) Aufſatzes betrug drei (Jer. fünf) Ellen, und ein Netzwerk und Granat— 
äpfel waren auf dem Aufſatze ringsum, das Ganze von Erz, und ebenſolche hatte 
auch die zweite Säule (und Granatäpfel — 8 kamen je acht auf die Elle für 
die 12 Ellenn — und es waren der Granatäpfel 96 freihangend, alle Granaten 
00m) an dem Netzwerke (ringsumm).] isUnd der Gberſte der Leibgarde nahm 
Seraja, den Gberprieſter und Sephanja, den Dizepriefter” und die drei Schwellen- 
hüter. 19 Aus der Stadt aber nahm er einen Beamten, der über die Kriegsleute 
(geſetzt geweſen) war" (p) und fünf (fieben*) Männer von denen, welche Zutritt 
zum Könige gehabt und in der Stadt betroffen waren, und Saphané, den Feld— 
oberſten, der das Volk des Landes auszuheben hatte, und 60 Mann vom Volke 


des Landes, das? in (dem Innerenm) der Stadt betroffen worden war. 


20Die 


nahm Vebuſaradan, der Gberſte der Leibgarde und brachte fie zum Könige von 


Babel nach Ribla. 
im Lande Hamath. 


ſalemer die Rede, ſondern wie dort, von der Be— 
ſtimmung, mit welcher übh. Juden im heiligen 
Lande zurückgelaſſen wurden. 13. Der Erz. geht 
auf das zurück, was im Tempel vor der Brand: 
legung v.s geſchehen ift. Im ganzen iſt zu dem folgen: 
den Inventar 1 K7zu vergleichen. || 14." add. Jer. 
|| 15. ? wörtl. ‚die von Gold waren, in Gold, u. 
die von Silber waren, in Silber“, ein Ausdruck, 
mit dem der Erz. es ablehnt, die einzelnen Stücke 
nach den beiden Edelmetallen geſondert aufzu⸗ 
führen u. dann ihre Summen anzugeben. || 16. 
o v. 16. 17 geben ſich als Fragment eines Inven— 
tares, bei welchem zugleich der Kunſtwert der Stücke 
veranschaulicht werden ſoll, u. haben in 1K 7 ihre 
rechte Stelle gehabt. Der Text in 2 K ift durch 
Auslaſſungen entſtellt u. nur durch Wiederein- 
tragung des in Jer. ſei es im hebr., ſei es im griech. 
Texte erhaltenen Plus zu entziffern. — Vor v. 16 
iſt nach Jer. ‚u.‘ eingeſetzt. ] b ſchreibe zus ohne 
Art. mit M zu Ser. || 4 Da nach 16,17 Ahas die 
Geſtühle zerſchlagen u. die 12 ehernen Rinder 
unter dem Meere weggenommen hatte, ſo muß ſt. 
Sy o part) (Jer.) geſchrieben werden dad zn) 
Y. || "wenn nor: nicht pn; zu ſprechen, oder 
als Korrektur von did in den vorhergehenden 
Ausdruck einzuſetzen ift, ſo muß es zu denn dd 
ergänzt werden.] ' ſchr. oda daun Us, 
indem ein er im anderen unterging. k ſo H ft. 


2 Und der König von Babel ſchlug fie und tötete fie in Ribla 


des bloßen ‚ihr‘ bei Jer., aber berechtigt nur, 
wenn v. 16 v hinter v. 13. 14 gehörte. [ 17. u durch 
Verſehen im H des Jer. ausgefallen. || 18. Vogl. 
22,4. || 19. * wahrſcheinl. iſt dieſer für einen 
Objektsbegriff ſonderbare Ausdruck, urſpr. Subj.- 
bezeichnung u. der Name eines neben Nebuſaradan 
fungierenden chaldäiſchen Beamten. Wenn der 
Name ſo undeutl. klang, wie der des do 28, 
welcher Jer 39, Peda: u. v. 15 Ja7%323 heißt, 
jo konnte dafür der unbeſtimmte ß de ein 
gewiſſer Kämmerer‘ eintreten. Später iſt zus wie 
nachher 5 u. 60 als Zahlangabe für dieſe Kate⸗ 
gorie von Gefangenen angeſehen u. in Jer. don 
für don in Kön. korrigiert worden. Es iſt aber 
ganz paſſend, daß der Vertreter des Königs die 
Tempelfürſten gefangen nimmt, der Rab-saris die 
Vornehmen u. die Repräſentanten der waffen⸗ 
fähigen Mannſchaft, welche in der von ihm be— 
ſetzten Stadt ertappt waren, u. daß dann jener 
V. 20 fie alle mit ſich nach Ribla nimmt. Dann 
wäre der Urtext ohne Waw vor dien geweſen. 
|| x eine Differenz wie zwiſchen es u. 27 in v. 27. 
V d. i. feinen perſönlichen Vertrauten. [ *fo 
SL; auch Hier. (Sopher) u. Jer. nd, ſt. „on 
in Kön. weiſen auf einen Eigennamen 720 reſp. 
"20; die Aushebung u. das Kommando des Land— 
ſturms war Joabs u. Amaſas Sache zu Davids 
u. Salomos Zeiten 1 K 2,32. 88, aber nicht die 


ͤ— ͤ m 


2. Buch der Könige. Kapitel 25. 491 


So wanderte Juda in die Verbannung aus feinem Landeb. (Jer. 28 — 30: 
dieſes iſt das Volk, das Nebukadrezar in die Verbannung führte: Judäer im 
7. (e. ?) Jahre 3025, und im 18. Jahre Nebukadrezars: aus Jeruſalem 832 
Seelen und im 25. Jahre Nebukadrezars führte Nebuſaradan der OGberſte der 
Leibgarde in die Verbannung Judäer 745 Seelen, im ganzen 4600 Seelene). 22 Dasd 
im Lande Juda gebliebene Volk aber, welches Nebukadnezar, der König von Babel 
zurückgelaſſen und über welche er Gedalja, den Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans, 
als Obrigkeit geſetzt hatte®, Und alle Truppenführerk, fie und 
ihre Ceute, wie fie hörten, daß der König von Babel Gedalja zur Obrigkeit ge— 
ſetzts, kamen fie zu Gedalja nach Mizpa und Ismael, der Sohn Nethanjas und 
Johanan, der Sohn Kareahs und Seraja, der Sohn Thanchumeths der Netopha— 
thäer und Jaaſanja, der Sohn des Maachathiters, fie und ihre Leuteh]. 2 Und 
Gedalja ſchwur ihnen und ihren Leuten und ſprach zu ihnen: „fürchtet euch nicht 
vor meinen chaldäiſchen Dienern, bleibet im Lande und dienet dem Könige von 
Babel, ſo wird es euch gut gehen.“ 

25 Im ſiebenten Monate aber kam Ismael, der Sohn Nethanjas, des Sohnes 
Elifamas vom königlichen Stammek und 10 Männer mit ihm und ſchlugen den 
Gedalja, daß er ſtarb, und die Juden und die Chaldäer, welche mit ihm in Mizpa 


waren. 


die Truppenführer und zogen nach Agypten, 


fürchteten! 


2 Da erhuben ſich das ganze Volk vom Kleinen bis zum Großen und 


weil ſie ſich vor den Chaldäern 


27 Im 37. Jahren aber der Verbannung Jojachins des Königs von Juda 
im 12. Monate am 27. (Jer. 25.) des Monates entſchied Evil-⸗Merodachn, der 
König von Babel, im Jahre feines Negierungsantrittes® den Prozeß Jojachins 


eines dd. || avermutl. bezieht ſich das Relativ 
auf do u. nicht auf die 60, jo daß dieſe bloß als 
Repräſentanten der Geſamtheit geſtraft werden. 
21. b Anfang von v. 22. [e dieſes Fragment 
als Lückenbüßer bei Jer. eingeſetzt, zählte nach 
Jeruſalemern u. Juden diejenigen Auswanderer, 
welche bei anderen Gelegenheiten vor u. nach der 
Zerſtörung Jeruſ.s u. der Wegführung Jojachins 
24, 1 in die Hände der Chaldäer gefallen waren, 
iſt alſo Beſtandteil eines Geſamtkatalogs geweſen. 
22. dy. 2226 fehlen in Jer., weil fie nur ein Aus⸗ 
zug aus Jer 39— 43,7 find. || edas Prädikat iſt 
ausgefallen; es mußte mindeſtens ſagen, daß die 
im Subjektsbegriff gemeinten nach Mizpa gekom⸗ 
men oder in Mizpa geblieben ſind, wo Gedalja 
regierte; (vgl. Jer 40, 6), denn dieſes iſt v. 26 vor⸗ 
ausgeſetzt.] 23. Führer der verſprengten Gue⸗ 
rillabanden. || s hier iſt ausgelaſſen, was Jer 
40,7 ſteht. h v. 23 h iſt aus Jer 40, eingeſetzt, 
wo es in den großen Vorderſatz v. 2—12 gehört, 
zu welchem v. 13 ff. den Nachſatz bildet. Denn SL 
knüpft durch Wiederholung von ‚und fie kamen 
nach Mizpa‘ wieder an v. 28 a an, u. das u.“ im 
Anfange iſt nur bei Jer. gerechtfertigt. || 24. iſpr. 

osmiyar 132% denn der jüdische Präfekt der Chal⸗ 
däer hatte natürl. chald. Beamte u. Soldaten zur 
Verfügung u. ſolche werden an Gedaljas Tafel 
Jer 41,12, u. hier v. 2s anweſend gedacht. M 
hier u. S zu Jer 40, o ſpricht 1a ‚vor den 
Dienern der Chaldäer‘ aus, beſſer der hebr. Jer. 


zy ‚den Chaldäern zu dienen‘, aber es folgt 
gleich, dient dem K. von Babel‘. SR hier regodor 
d. i. 2 u. L umſchreibt u zov X., lauter Er: 
zeugniſſe der Verlegenheit. ] 25. k motiviert das 
Verhalten Ismaels vgl. Jer 40, 14 ff. Cu. von den 
Großen des Königs). || 26. I kaum verſtändl. 
kurzer Auszug aus Jer 41,1 —43, 7. || 27. m Mit 
dieſem Lichtblick, der den kommenden Morgen kün⸗ 
det, ſchließt der Erz., der offenbar den Jojachin 
als den anſieht, in welchem das David. Königtum 
ſeine legitime Fortſetzung hat, u. nach Jeremia 
(3. B. C. 24) u. Ezechiel (3. B. 11, 14 ff.) die Exu⸗ 
lanten Jojachins als die, denen die Erlöſung in 
erſter Linie verheißen iſt; u. der, nachdem der Reſt 
Judas nach Agypten geflohen, nur in der Form 
der Befreiung u. Heimkehr der Verbannten aus 
Babel ein Wiederaufleben des Volkes zu denken 
weiß. || 78 Eviaaducowday (L vgl. Syncell. 
Eule Megodey) oder Eriahurgwdex (R) u. 
OvAcıuadezeo (Jer.), im ptolemäiſchen Kanon 


TAoagovdauos, was gewiß aus IAAouegovdayos 


verſchrieben u. gräziſiert iſt, (vgl. die erſte Hälfte 
des ſpäteren Königsnamens der babylon. Liſte 
Tiele, S. 111: E-ulbar Sakinsum) Nebukadne⸗ 
zars Sohn u. Nachfolger, der zwei Jahre regiert 
hat. || °H ide, Jer. ib, was aber den Aus⸗ 
fall der Zahl eins vorausſetzen würde, oder man 
müßte nad als den Jahresanfang faſſen, als das 
Neujahr, von welchem nicht mehr Nebuk.s, ſondern 
ſeines Sohnes Jahre gezählt werden. Das konnte 
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des Königs von Juda (und holte ihn‘) aus dem Gefängnifjet 23und redete freund- 
lich mit ihm" und feßte feinen Stuhl über den Stuhls der Könige, welche bei ihm 
in Babel waren, 2b und er ſolltet feine Gefängniskleider ablegen und ſollte beftändig" 


vor ihm eſſen alle Tage ſeines Lebens. 


3e Seinen Unterhalt aber anlangendV, jo 


wurde ihm ein immerwährender Unterhalt aus dem Haufew des Königs (von 


Babel) bewilligt, 
Todes?) alle Tage ſeines Lebens. 


Anlaß zu Amneſtien werden, die zuvor die Pietät 
verbot. Iſt nun 562 das letzte Jahr Nebuk.s, in 
welchem ſein Sohn zur Regierung kam, ſo wäre 
(Neujahr) 561 der Termin der Befreiung. || ſo 
iſt hier u. Gn 40,18. 19. 20 zu erklären; 5 ed dige 
heißt im allgemeinen ‚die Summe ziehen‘, ‚die 
Summe feſtſtellen«, in der Rechtsſprache ‚die 
Summe des Prozeſſes jmds ziehen‘, das endgül— 
tige Urteil ſprechen. So lange jmd gefangen liegt, 
wartet er desſelben; iſt es günſtig, ſo wird er 
herausgeholt u. nach ſeiner Würde behandelt; iſt es 
ungünſtig, jo wird er hingerichtet. || A zz do ohne 
Artikel wie 17, ; Jer xn z, es iſt aber mit 
S hier u. zu Jer. zul Eömyayev aurov πνe 
davor wieder herzuſtellen, dann rechtfertigt ſich die 
Artikelloſigkeit des generiſchen Ausdruckes. || "vgl. 
Jer 12,6. || 28. 5’> dan, Jer. 5 bynn, Sinn: 
bei der Tafel u. Hofverſammlungen ſaß er dem 
oben ſitzenden Könige näher als die übrigen Schick— 
ſalsgenoſſen“. [ 29. t ſo muß das perf. cons. 
pz) oder Jer. czw) überſetzt werden; es iſt indi⸗ 
rekte Wiedergabe der „freundl. Worte‘, ſofern fie 
Anordnung über ſein künftiges Leben waren. 
u gm or iſt wie die Schaubrote für Jahve Nu 
4,7 (u. dien ray Nu 28, 6 ff.) ein Eſſen, welches 
regelmäßig ſtattfindet. Er ſoll nicht auf beſondere 
Ladung heute u. übermorgen, ſondern regelmäßig 
ein gewiſſer Gaſt an der Tafel ſein. Die Scheu 
vor dem Zuſcklang mit dem heiligen hat in Jer. 
van hinter wrd verſchlagen. Übr. vgl. David u. 
Mephiboſeth 2 S 9, 10 u. 19, 14. 30. ſo iſt zu 


je nach dem Bedürfnis des Tages) (bis an den Tag ſeines 


konſtruieren, daß sv ala abſoluter Kaſus den 
mit op pos als Subj. anfangenden Satz ein⸗ 
leitet. Das Wort bezeichnet den ſonſtigen Unter: 
halt, deſſen ein König bedurfte, um ein ſeiner 
Würde entſprechendes Leben zu führen, auch wenn 
er nicht gerade an des Königs Tafel war. || V ſchr. 
mit 8 nan rat ft. pg, denn daß der König fie 
bewilligt, verſteht ſich von ſelbſt, aber das garan— 
tiert die Regelmäßigkeit der Lieferung, daß königl. 
Ordre ſie in das Budget des königl. Hofhaltes 
einſtellt.] x add. Jer., wo 533 gaz ps auf der 
Auffaſſung beruht, welche nicht urſpr. iſt, daß der 
Erz. vom Tode Jojachins zurückſehe u. beſcheinige, 
daß ihm regelmäßig ſein volles Recht geworden. 
Aber die Ausdrücke deuten auf den Wortlaut 
einer königl. Ordre. Daß dieſe gegeben u. worauf 
fie lautete, ſoll gejagt werden. [v wörtl. ‚das 
Wort, die Sache des Tages an ſeinem Tage‘, hebr. 
Ausdruck für den Gedanken, daß jeder Tag im 
Kalender ſein individuelles Bedürfnis mit ſich 
bringt u. ausſpricht, u. daß dieſes Quantum u. 
Quale dann da fein ſoll, wenn der Tag im Ka: 
lender feinen Tag in der Wirklichkeit erlebt. 
= add. Ser. aus demſelben Grunde wie Note x. 
Aber die königl. Ordre hat den poſitiv. Ausdruck 
‚lebenslang‘ gehabt. Und daß unſer Text damit 
ſchließt, beweiſt, daß der Vf. den Jojachin noch 
am Leben weiß, wo er ſchreibt, obwohl der nur 
zwei Jahre regierende Evil Merodakh längſt 
geſtorben ſein mag. Er ſchreibt um die Mitte des 
6. Jahrhunderts. 


Chronologie der Königsbücher. 


(Zum folgenden vgl. beſ.: M. v. Niebuhr, Geſch. Aſſurs u. Babels, Berlin 1857; 
Schrader, Keilinſchriften u. das A. Teſt., Gießen, 2. Auflage 1883; v. Gutſchmid, Neue 
Beiträge zur Geſch. des alten Orients 1876; Frd. Delitzſch, Art. Sanherib in PRE?; Tiele, 
babyloniſch⸗aſſyr. Geſchichte I, 1886; Wellhauſen, Jahrbb. für deutſche Theologie 1875, 
S. 607 ff.; Kamphauſen, Die Chronol. der hebr. Könige, Bonn 1883; Köhler, Bibl. Geſch. 
des A. T. II, I, Erl. 1884 und den ſorgſam überlegten Aufſatz Riehms über Zeitrechnung in 
deſſen bibl. Handwörterb.) 

1. Für die abſolute Datierung kommen in Betracht: A) der nach der Ara Nabo- 
naſſars rechnende, poſtdatierende Regentenkanon des Ptolemäus für die babyloniſchen 
Könige, denen die deutlichen Fragmente der von Pin ches herausgegebenen und bei Tiele p. 111 
abgedruckten neuentdeckten Königsliſte von Babel beigefügt werden ſollen. B) Die nach den Jahres 
archonten von Nineve berechneten Jahre der aſſyriſchen Könige, bei denen aber (ſ. meinen Artikel 
über Jeſaja PRE? VI, S. 591) zu beachten iſt, daß die Archonten und die Könige verſchiedene 
Jahresanfänge haben, die Rechnung alſo um 1 Jahr ungenau ausfällt (J. = Jahr; M. = Monat; 


T. 
A. 747734 Naßovaoodgov e eee — — 
733 — 732  Nadiov 2%. = Nahü-nadin-zir = — 
Nabü-sum-ukin — 1 M. 12 T. 
731-727 Xıvkioov zei Mvooov 5 J. -| Ukin-zir 2 
Pulu 2 J 
726 722 Modo e e Wlular DEN, 
721—710 Meagdozeunddov 12 J. = Maruduk-baliddin 12 J. 
709 705 Aoxedvov 5 J. = Sargina 5 
Sinahierba 2 J. 
704 703 AßaoıAsvrov noorov 2 J. — e — 1 M. 
Marudukbaliddin — 6 M. 
702—700 BnAißov 3 —  Belibus 3 J. 
699 694 "Anapevadiov 6 — Asur-nadin-sum G 
693 Pnyeßnhov 1 J. = Nergalusezib Im: 
692 —689 Meonsıuoodaxov 4 — Musesib-Maruduk 4 J. 
688—681 Aßaoıkevrov devregov 8 J. — Sin-ahi-erba 8 J. 
680-668 "Aoagıdivov 13 — Asur-ahi-iddin — — 
667-648 Faoodovyivov 0 Samas-$um-ukin — — 
647626 Kıvmaadavov 2 „ "Kandalı.... — == 


625 605 Neponolaoedgov 2 
604 562 NaßoxoAaoodoov 4 
561 560 TAAoapovdauov 2 
559556 NmoiyaooAaoocdgov 4 
555 539 Naßovadiov 17 
538 530 Krvgov 9 
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B. 889 — 884 T 


ukulti-Adar II König von Aſſur 


883860 Asur-nasir-pal 
859-824 Salmänussir II 
823 —811 Sams iraman III 
810-782 Rämänniräri III 
781772 Salmänussir III 
771754 Asürdän III 

753 745 Asürniräri 

744— 727 Tukulti palesara II 
726722 Salmänüdssir IV 
721705 Sarrukin 


704-681 Si 


nahierba 


680-668 Asträhiddina 
667— ?  Asür-banipal 


Nach den Angaben des Königsbuches ordnet ſich mit Hilfe der Tafel A. die Chrono: 


logie Israels rückwärts bis zum Falle Samarias folgendermaßen: 


561 4 
586 19. 
588 17 
596 9 
597 8 
608 1 
639 1. 
641 1. 
696 1 
720 6 
722 4 
725 


volles Jahr Erilmerodakhs 
u. Begnadigung Jojakhins = 3 
Jahr Nebukadnezars = 


Jahr Nebukadnezars = 
.J. Nebukadnezars — 
.J. Nebukadnezars = 


von 31 Jahren Joſias 
von 2 Jahren Amons 


von 55 Jahren Manaſſes g 
von 29 Jahren Hiskias — Fall Samarias durch Sargon im 9. Jahre Hoſeas 

von 29 Jahren Hiskias — Einſchließung Samarias durch Salmanaſſar im 7. J. Hoſeas 
von 29 Jahren Hiskias 


3. Nachdem ſich die Zahlen d 


7. Jahr des Exils Jojakhins 

1. J. Zedekias; 12. J. des Exils Jojakhins 
9. J. Zedekias; 10. J. Exil Joj. 

1. J. Zedekias — 2. J. Exil Jojakhins 
Jojakhin König u. exiliert 


von 11 Jahren Jojakims (und Joahas) 


es Königsbuches für die Periode vom Falle Samarias 


bis zum Untergange Jeruf.s als richtig bewährt haben, darf man erwarten, daß man auch für die 
nächſtältere Periode von der Revolution Jehus bis zum Falle Samarias an den jüdiſchen Königs⸗ 
zahlen, welche hier durch die israelitiſchen kontrolliert werden können, einen ſicheren Zeitmeſſer 


beſitze. 


Dieſelben folgen unter A und B 


A. Königsjahre Judas. 
H 


mit den Varianten der 8. 
B. Königsjahre Israels. 
H 


8 8 

Athalja 6 oder 7 7 Jehu 28 ebenſo 
Joas 40 ebenſo Joahas 17 5 
Amazja 29 9 Joas 16 0 
Aſarja 52 5 Jerobeam 41 15 
Jotham 16 1 Sacharja — 6 M. 8 
Ahas 16 5 Sallum — 1 M. 10 
Hiskia 6 1 Menahem 10 5 
von (29) Jahren Pekachja 2 10 

Sa. 165 oder richtig 166 Pekach 20 ebenſo 


Hoſea 9 u 
Sa. 144 Sa. 152 


4. Die Differenz zwiſchen den beiden Reihen des H um 22 Jahre hebt ſich durch: 
erſtens die von S erforderte Vermehrung der Jahre Pekachjas um 8 Jahre; 10 Regierungsjahre 
desſelben werden im H ſelbſt nach 2 K 17,1 vorausgeſetzt, denn 11 Jahre Ahas' + 16 Jahre 
Jothams + die drei letzten Aſarjas — 30 führen ebenſo wie 20 Pekachs + 10 Pekachjas in das 


1 


1 
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50. Jahr Aſarjas als Regierungsantritt Pekachjas (2 K 15, 26). Das 12. Jahr Ahas', das zu 
den übrigen Gleichzeitigkeiten nicht ſtimmt, iſt aus der für Juda und Ahas nach Jeſ 7 wichtigen 
Notiz 15,30 als 1. Jahr Hoſeas erſchloſſen, indem dieſelbe urſpr. das Ende Pekachs datierend 
lautete, ‚im 11. Jahre Ahas' des Sohnes Jothams“, und nach der ſonſtigen Analogie den Antritt 
ſowohl des Jotham im 4. Jahre Pekachjas, als auch den des Ahas im 10. Pekachs vor ſich berichtet 
vorausſetzte. Zweitens durch die wegen ihrer Wichtigkeit für Juda und Hiskia als urſpr. an⸗ 
zuſehenden ſynchroniſtiſche Angabe 18, , wonach das 9. Jahr Hoſeas, das Jahr des Falles 
Samarias 17,6, das 6. Hiskias, das erſte Hiskias alſo das 4. Hoſeas (gegen 18,1) geweſen iſt. 
Ermordung Pekachs und erſtes Jahr des nach den aſſyriſchen Inſchriften von Thiglath Pileſar 
beſtätigten Königs Hoſeas fallen demnach um 2 Jahre auseinander. Vielleicht datierte Hofea ſein 
erſtes Jahr erſt vom Tode Thiglath Pileſars, wo er ſich unabhängig erklärte, da nach 17,3 Sal- 
manaſſar ihn erſt wieder tributpflichtig macht. Denn iſt das 11. Ahas' das letzte Pekachs, jo iſt 
das 14. Ahas' das erſte Hoſeas, wenn das 1. Hiskias das 4. Hoſeas fein ſoll. Es find demnach 
die israel. Königsjahre um weitere 2 Jahre, im ganzen alſo um 10 Jahre zu vermehren. Das 
noch bleibende Minus der Könige Israels von 12 Jahren beruht, abgeſehen von dem einen Jahre, 
um welches die Anfänge Jehus und Athaljas differieren, drittens auf einem nach I ſelbſt 
ungehörigen Plus der jüdiſchen Könige um 11 Jahre. Wenn nämlich Aſarja 38. Jahr — 
Sacharja (15 3), mithin Aſarja 37 — Jerobeam 41, jo iſt Aſarja 1 —= Jerobeam 5, Amazja 
26 = Jerobeam 1. Nach 14, 25 ift Jerobeam 1 aber — Amazja 15, alſo die 12 Jahre Amazja 
15. bis 26. ſind = 1 Jahre, d. h. es find entweder dem Amazja oder dem Aſarja 11 Jahre zu 
viel zugelegt. Die Auslegung hat gezeigt, daß irrtümlich und nach der Analogie von Hiskia 20, 
die 15 Jahre, welche Amazja den Joas überlebte, als Regierungsjahre für ſich betrachtet worden 
find, während in Wirklichkeit Jerobeam noch bei Amazjas Lebzeiten den Aſarja zum Könige eingeſetzt 
hatte. Da konnte es zwei Rechnungsweiſen geben, nach denen dieſelben Jahre vom judäiſchen 
Standpunkte als Jahre Amazjas, vom offiziell israelitiſchen als Jahre Aſarjas benannt wurden. 

5. Nachdem die Differenz nach urkundlichen Angaben u. deutlichen Indizien dahin behoben 
iſt, daß die Königsjahre Judas u. Israels vom Ende der Empörung Jehus, ſtatt der 166 jüdiſchen 
und der 144 israelitiſchen Jahre des H in Wirklichkeit 155 — 154 Jahre betragen haben, ordnet 
ſich unter dem Vorbehalte, daß das Auseinanderfallen von 1. Jahr und Regierungsantritt einen 
unter 1 Jahre bleibenden Fehler einſchließt, die Chronologie vom Falle Samarias an aufwärts 
nach der folgenden Tabelle, der die aſſyriſchen Regierungsjahre beigegeben werden ſollen: 


720 Fall Samarias 6. J. Hiskias, 9. Hoſeas Könige v. Aſſur Sargon von 721 an 
722 Einſchließung Sam. 4. J. „ 7. Hoſeas 
725 1. von 29 Jahren Hisklias 4. Hoſeas ee 
728 14. Jahr Ahas' 1. Hoſeas 5 

5 130 15 H 5 2 En aBaolkevra 

nn, Ahas 20. Jahr u. Tod Pekachs Thiglath Pileſer 
741 1. von 16 Jahren Ahas' 10. „ Pekachs 74427 
742 16. Jahr Jothams ul; 1 
750 8. „ 7 0 1. 7 7 
1 0 10. „ Pekachjas Aſſurnirari 
N As d 753—45 
758 52. „ Aſarjas 3 
. 1. „ Pekachjas Aſurden III 
761 4, „ 05 10. „ Menahems 77154 
770 40. „ Ba 1. „ Menahems 
N 1 Sacharja, Sallum 
n 36, 15 41. „ Jerobeams Salmanaſſar III. 

781— 772 

S 0 Aa hr Ramannirari III. 
810 18. „ Amazjas 2 1 810-782 
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812 16. Jahr Amazjas 1. Jahr Jerobeams Samſiraman III. 

81% lan, 5 16. „ Song’ 823-811 _ 
i he © 65 Dan), a 

a What e Salmanaſſar II. 

82 89 h 17. „ Joahas 859.824 

845 23. „ 8 1 1 

8 Z Y 28. „ Jehus 

867 1 1 . 1 

5 7. „ Athaljas 6 6 5 Af ee 

878 > E 88 

8 


d. i. 874 — 720 (incl.) 155 Jahre. 

Anmerkung. Die obigen Anſätze werden bis zu Thiglath Pileſer herauf beſtätigt durch 
das, was dieſes Königs Inſchriften von Pekach und Hoſea einerſeits und von Jauhazi aus Juda 
(Ahas) als Tribut zahlendem Könige erwähnen. Sie werden aber von den Aſſyriologen ange⸗ 
fochten, weil 1. Phul, der Zeitgenoſſe Menahems — Thiglath Pileſer; weil von dieſem Könige 
2. Menahem von Samaria als tributzahlend und 3. Aſarja von Juda als Zeitgenoſſe erwähnt 
werden. Aber zu 1. iſt zu erinnern, daß Thigl. Pil. unter dem Namen Phul recht gut 20 und 
mehr Jahre vor ſeinem Königtum über Aſſur als Diener oder Verbündeter ſeiner Vorgänger auf 
dem aſſyr. Throne einen Streifzug gegen das Land Israels gemacht haben kann, zumal die Züge 
nach Damask und Hadrach, welche die Verwaltungsliſte dicht vor Menahems Uſurpation, um das 
Jahr 772 ſetzt, in den Übergang von Salmanaſſar III. zu Aſſurdan fallen. Zu 2. daß noch 
nach dem Falle Samarias Sanherib einen Minhimmu Samsimurunai (oder Usimurunai) vor 
Fürſten von Sidon, Arados, Gebal und gar Aſarhaddon noch „(Budge, History of Esarhaddon 
S. 105) hinter Gebal, Arados den Abibaal als Fürften von Samsimuruna erwähnt, daß alſo 
der ebenfalls neben Tyros und Gebal ſtehende Minihimmi Samirinai, welchen Thigl. Pil. nennt, 
nicht ein König des Reiches Samaria, ſondern der Fürſt einer Küſtenſtadt geweſen iſt, nämlich 
des nördlich von Akko gelegenen es. Semirije, hebr. Jide und zi mw (Jof 11,1; 12, 20). 
Zu 3. daß der Afrijahu, der die 19 hamathenſiſchen Diſtrikte gegen Thigl. Pil. angeſtachelt haben 
ſoll, weder König von Juda heißt, noch der bekannte König Aſarja⸗Uſſia ſein kann, und 
daß die einzige angeblich von Thiglath-Pileſer herrührende Stelle über Aſarja von Juda 
nichts enthält als — jahu mat Jahudai kima... — curijahu mat Jahudi. Ob der betreffende 
ein König, ob er Feind oder Verbündeter geweſen, wird nicht geſagt, wohl aber werden hier zwei 
verſchiedene verglichen oder ihr Thun durch kima — ins in Beziehung geſetzt. Wollte man den 
— ceurijahu zu Azarja ergänzen und umſtempeln, jo dürfte man z. B. das erſte — jahu zu 
Ahaz-jahu vervollſtändigen und in dem Satze etwa die Ausſage finden, Ahas(ja) der Judäer 
haben ebenſo wie (ſein Vorfahr) Aſarja an die aſſyr. Könige Tribut gezahlt oder dgl. 

Für die Zeit aufwärts ſtimmt das, was die Nachrichten Salmanaſſars II. über die dämas⸗ 
zeniſchen Könige Haſael und Benhadad ausſagen, mit den Angaben des Königsbuches über das 
Verhältnis Joahas und Joas zu jenem; auch das hat kein Bedenken, daß Jehu jenem Aſſyrer 
Tribut gezahlt haben ſoll, da er 13—14 Jahre ſein Zeitgenoſſe geweſen iſt. Aber nach Tiele 
hätte dieſes im Jahre 842 ſtattgefunden (S. 202). In dieſem Falle muß Ja — ua, mit dem ſonder⸗ 
baren Zuſatze Sohn des Humri, was ja ohnehin mit Omri nur zuſammengezwungen werden kann, 
nicht für Jehu den König Israels, ſondern für den Fürſten einer Stadt oder eines Stammes 
gelten, welche Sidon und Tyrus benachbart find, neben denen der Name ſteht. Hebr. j2 n 
(en würde beſſer entſprechen, als Jehu, der Ausrotter des Hauſes Omris. Auch daß 
in der Schlacht bei Karkar 856 (Tiele, S. 200) Ahabbu gir’läi mit 2000 Wagen und 10 000 
Mann den ſyriſchen Fürſten gegen Salmanaſſar Hilfe geleiſtet habe, würde nur dann Anſtoß 
geben, wenn jener Name, was weder formell noch ſachlich zuläſſig iſt, den bibliſchen Ahab, 
Sohn Omris, König von Israel meinte. 

6. Die Königszahlen von der Revolution Jehus aufwärts bis zur Konſtituierung des 
Reiches Israel unter Jerobeam, alſo bis zum Jahre 1 des Königs Jerobeam, ſind: 
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A. für Juda. B. für Israel. 

H 8 H 8 
Rehabeam 17 (17) 12 R. Jerobeam 22 22 Var. 24 
Abiam 3 6 Nadab 2 ebenſo 
Aſa 41 41 Baeſa 24 6 
Joſaphat 25 25 Ela 2 5 
Joram 8 8 Simri (7 Tage) Thibni, Omri? 
Ahasja 1 1 Omri 12 

Summa 95 93 Ahab 22 
« Ahasja 2 
Joram 12 


Summa 98 +? 

7. Die Ausgleichung der Differenz von 95 und 98 in A und B läßt ſich leicht dadurch 
erzielen, daß man für Abiam in A nach 8 ſtatt 3 vielmehr 6 Jahre einſtellt, welche in S um fo 
urſprünglicher ſind, als ſie das Ende Abiams und den Anfang Aſas in ein 24. Jahr Jerobeams 
ſetzen und R darum Rehabeam verkürzt hat. Aber auch ſo iſt die Zahl noch zu klein, indem die 
Regierungszahl Omris im H gewaltſam reduziert und für die Zeit zwiſchen den 12 Jahren der 
Alleinherrſchaft Omris und dem 2. Jahr Elas — 0 geſetzt iſt. Denn bis zum 27. Jahre Aſas, 
dem 2. Elas (1 K 16, 15.5) ergibt ſich zwar folgende Gleichung: 


Rehabeam 17 Jerobeam 22 
Abiam 6 Nadab 2 
Aſa 27 Baeſa 24 
Summa 50 Jahre Ela 2 
Summa 50 Jahre, 
aber in der bleibenden Summe der judäiſchen Könige Aſa 14 
Joſaphat 25 
Joram 8 
Ahasja 1 


Summa 48 Jahren bleibt nach Abzug 
der israelitiſchen Ahab 22 
Ahasja 2 
Joram 12 
Summa 36 zwar eine Strecke von 12 Jahren für die 1 K 16,25 anerkannte 
Alleinregierung Omris übrig, aber gar kein Raum für die 1 K 16, 1s vgl. mit v. 28 a auf mindeſtens 
drei Jahre geſchätzte und in v. 28 b überlieferungsmäßig auf 6 Jahre angegebene Reſidenz desſelben 
in Thirza als Teilkönig. Kommen aber zu der israelitiſchen Reihe von 36 Jahren 18 Omris 
hinzu — 54 Jahren, jo find in der Summe der judäiſchen 6 zu wenig angeſetzt, und zwar, wie 
ſchon die Auslegung ergeben hat, infolge einer Verrückung der Nachrichten über die beiden Joram. 
Nach 2 K 1,17 iſt Ahasjas Tod und des isr. Jorams Antritt in die erſten Jahre des judäiſchen 
Joram gefallen, deſſen Regierung alſo vor e. 1 erwähnt geweſen ſein muß. Der Joram, an 
deſſen Jahren über den jüdiſchen Ahasja 8,25 orientiert wird, und von dem in 8,1624 zu leſen 
ſteht, iſt urſpr. der israelitiſche geweſen. Abgeſehen von den anderen in der Auslegung notierten 
Spuren zeigt dieſes 1. das in v. 16 a ſtehen gebliebene „Joſaphats Königs von Judaß, denn dieſes 
hängt ab von urſprünglichem ‚im 5. Jahre Jorams des Sohnes“ und 2. das fing. dis, welches 
die 12 Jahre des isr. Joram und nicht die 8 des judäiſchen vorausſetzt. — Gibt man nun dem 
jud. Joram ſtatt ſeiner 8 die fehlenden 6 zu, = 14, fo kann man das 8,16 genannte 5. Jahr 
Jorams von Juda == 1. des israelitiſchen ſetzen, 14. jenes — 10. dieſes, und Ahasja 1 iſt nach 
S und auch H in 9,2 = 11. Jorams von Israel. Das überſchießende 12. Jahr des isr. 
Joram deckt das auf israelit. Seite entſtehende Manko, wenn man 2. Athaljas — 1. Jehus ge: 
ſetzt hat, wie oben geſchehen. Dem Ahasja von Israel find wahrſch. ſtatt 3 bloß 2 Jahre ge— 
geben, weil der zu 2 K 1, 2 ‚da fiel er durch das Gitter“ einleitende Satz zwei Jahre hatte er 
regiert“ als abſoluter genommen wurde. Der letzte Grund jener Verſchiebung liegt darin, daß 
Kurzgef. Kommentar zu den bibl. Schriften. Altes Teſtament III. 32 
N 
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man nach 2 K 3,14 den König Judas im Moabiterzuge, den 8 Ahasja nennen, als Joſaphat zu 
explizieren ſich gezwungen glaubte, und daß deshalb der, welcher 3,11 geſprochen, auch er 
fein müſſe, welcher das gleiche Wort 1 K 22,7 gejagt habe. 


8. Nach dieſer Korrektur ordnet ſich die Chronologie von der Revolution Jehus bis zum 
Anfange der zwei geſonderten Reihen folgender Maßen: 
874 1. Athaljas von Juda 12. Jorams in Israel 


875 1 Ahasjas 11. Jorams 
876 14. Jorams 19 

5 888% , Te 
886 4. „ 3. Ahasjas 
888 27 „ D 

889 1 5 22. Ahabs 

890 25. Joſaphats 215 
e 1. Ahabs 2 
911 4. 5 18. Omris 
Wel 18. 

- 915 41. Aſas I 
928 28. „ I. BER 
929 27. „ 2. Glas, Simri | Sup 
980 26. „ 1. Elas 
931 25. 24. Baeſas 
954 2. „ halte 
9 2. Nadabs 
956 6. Abiams 113 
9857 22. Jerobeams 
961 1. 8 
962 17. Rehabeams 17. * 
978 1. I: 


d. i. 978-875 = 104 Jahre des Beſtandes 955 getrennten Reiche. 


9. Eine Beſtätigung der vorſtehenden Berechnung des Zeitraums vom 1. J. Jerobeams bis 
zum Falle Samarias darf man darin ſehen, daß, obzwar die jüdiſchen Königszahlen des H für 
ſich die Summe von 261 Jahren ergeben, doch der Synchronismus desſelben nur 257 (88 + 169) 
erkennen läßt, d. h. 1—2 Jahre weniger als die oben berechneten 259 (104 + 155). Die Geſamt⸗ 
ſumme muß alſo neben den Einzelzahlen feſtgeſtanden haben. Und das erklärt ſich in der That; 
denn die Zahlen von Jerobeam bis auf den Fall Samarias (259) mit denen von da bis zum 
Falle Jeruſalems (720 —586 = 134) machen zuſammen 393 mit 1 unſicherem Jahre, alſo 8 Jobel⸗ 
perioden, nämlich 392 d. i. 8 * 49 Jahre aus. 

10. Bei der Rechnung des Königsbuches iſt 1. Jahr Rehabeams und 1. Jerobeams 
als identiſch angenommen. In Wirklichkeit iſt Jerobeam ſpäter angetreten, als Rehabeam, aber 
es ſind die wenigen Jahre Rehabeams als Geſamtkönigs dem Salomo zugerechnet worden, ſo daß 
33 Davids in Jeruſalem ＋ 40 Salomos und Rehabeams die erſte Periode des Königtums darſtellen. 
Zählt man dieſe 73 Jahre oben und die 25 Jahre, welche von dem Falle Jeruſalems bis zur 
Wiedererhebung des Erben Davids Jojachin vergangen find (586 — 561) zu den obigen 392 hinzu, 
ſo ergibt ſich für die ganze Geſchichte des jeruſalemiſchen Königtums die Summe von 
70 Sabbath: oder 10 Jobelperioden, nämlich 490 d. i. 49 >< 10 Jahre; denn 392 +73 + 25 — 490. 


Verzeichnis nen feſtgeſtellter und nen erklärter Wörter, Wortformen und Sachen. 
(it. = geſchrieben ſtatt; zu l. für — zu leſen für) 


Dan, u. zwar woe u. an 291; | nop in s = merke Juda Grauſames 131. 


zu l. für dan 481. 
aN 16. 
apa ie, ſich am Kampfe beteiligen 80. 
vs mit 757? 384 f. 
a 16. 


max mit & - einen Schwur an⸗ 


ſtimmen 318; mit don u. 3 443. 
dots ft. obs 193, u. ft. desſelben 
dub 12 u. db 236. 
nun Deb 227. 
sos zu l. für hen 489. 
wos werde preiſen 202. 
s Nomen? 401. 
des ſt. TER 380. 
Zan u. u 446 f. 
son Beutel 19 f. 
Immun 2 252. 
h = DN 285 u. man 404. 
JS dvzoov, oroc 361. 
mu UN 248. 
on ſein Rauchwerk 331. 
os Weinkrug 154. 
"sun Kuchen 154. 
oon does Matroſenheuer 334. 
dus ft. gos 97 f. 129. 
Pa Du, 122. 
v das Axtmeſſer 408. 
nx 32. 


na32 Vergehen 51. 
dna = pong ft. do 387, ft. 13 
22 408. 
vabza zu l. für bon 878. 
Ng ? 349. 
dg, 72 127 = &ionjAdov Eiortogevo- 
wevoı 400. 445. 
owe ma 2 444. 
ND U. oon 149. 
79153 zu l. für 7792 224. 
da zu l. für 23 226. 


5523 2 63. 
D bya 149. 
mm ba 150. 
"22(5) zum Beſehen 451 u. zu ſpr. 
für s 279. 
boa 2 283 f. 
5 — die moſaiſchen Steintafeln 
314; 22 Day trat in den Bund 
S 
„don definitive Abmachung 461. 
„pda euphem. — Fluch Jahves 235. 
a, n na ft. a Ya 242. 
opa gelobte Jungfrau 185. 
owa "na ? 479. 


Ass z. l. für „z 424. 
daxfm) kantete ab 291. 
nz ft. 20 405. 

down Garben 251. 
oa, Daz ? 489. 
J 265. 
55h zu l. für das 327 f. 

ara zu l. für dd dz 365. 

Ya 182. 
oben dds Würfelſpiel 419 f. 
pz Landſchaftsname 143. 


oba 411. 
n=) zu l. für d 9 426. 
erpaı Helmkrämpe 390. 
7937 937 fie ratſchlagten 232. 
an 100. 


in 6. 243. 481 u. ö. 
ypim mit »pn 1128, mit dap 272 f. 
verwechſelt. 
dax don ſchleuderte Steine 127. 
n an machte ſeinem Zorne Luft 115. 
weber ft. nen 29. 
Da u. „DN 43. 59. 
„un ft. 1asyr härme dich 131. 


500 Verzeichnis neu feſtgeſtellter und neu erklärter Wörter, Wortformen und Sachen 


23 0 zu l. für nr n 124. bd ob = Hop 03 
b 210. gap 119. 
as haft gebüßt, zu l. für mann 381. 200 ft. 5395 56. 
oe) mn oni richtete ſich ſelbſt zu Grunde 362. oo 370. 
nm Gm, e = gab frei 50. ds W. zu l. für doo 60. 5 


EE 
rp mann 


zu l. für ma . 
180. 


o von d 18. 
ans zu l. für ö 


vpn, den y ſpielen 109. 365. 
n 440. 457. 472. 479 u. ö. ee 
id wor = daß er ſich beeile, zu l. für > = » 440 u. ö. 
"> vnd 351. axs, Janan ft. as 399. 
Syn) ,p 404. as as = zuAmeov 81. 


E 


oba 


(On) ft. dor n 466. 


mit 8oen — eine Verloſung ver⸗ 
anſtalten 209. 


5 rab 2 407. 

Non jus der mantiſche Prieſter 202. 
"2 Panzerplatte 63. 
ands, Jadovie Sohn Davids 137. 


ze W . ARE 1a: a5, mit „on zu I. für oda 126. 
n , xogvvnv, napgalavnv? „255 = dyno zuvıxös? 108. 
288. und 309. 


Syn 
57 
0 


ft. way in Naphthali 256. 
= pen = pn 358 f. 
ft. u 77. 108. 


rn) ft. dne 251. 


72 ſt. y. 308. 
5575 dd magnam pecuniam zu l. für 
"asp 400. 
y no» zu l. für 939 8 432, 


“mm — rer 189. 
>> 5 8 307. 
Buer U. Senn Stabt 164. 173. e 
g vor vod — Grünkorn? 404. 
Doo pybN ? 0 > zu l. für p 7. 
won — die Fünftung 144. vs z e 
dan nach n u. don 286 f. u. 272. = 15488. 


br ft. 25 458. di x5 — unverſehens 248. 
50 ADH 59. "129535 ? 194. 209. 
dH zu l. für rd 379. p = ronp? 82. 
"ur == Maftir 89. 
= 16. » = mn in boy 103 u. mann 
n ft. Has 184. 186. 
Dosen zu l. für d. „ 410. e ft. vo 264. 443. 
„ dau ft. & u 328. 
zen Wurfmaſchinen 127. d ft. 795% Berggrube 184. 
pun 2 325. J, J (8) 239, 
doc Ortsname 56. Sn We. 127. 3 
nis») truppweiſe 199. on 325. 
mann ft. n 130. 390. 485 u. „rd nm 299 f. 
ft. mans f 478. mıpbrn (m be) 104 f. 
n Din 38. baum — Evvoovoıv 232. . 
N Je Stadt, zu l. für bang» yrb om 389. | 


440. dan he = die Viehraſſe 366. 


mods Prieſter in Bethſemes 21. 25 2 416. 
op 71. redn 2 289. 
2 22. Dod 2 433. 


zb bei Käufen = wurde abgelaſſen ersndn Könige 174. 412. 
336. (")abn 2 349. 
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15 Ji 
by 
mn 
D 
N 5 
7 5 
prbbyn 


nN 2 


wa 
op 
Ib DD 
DDR 
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1 

5 ο 
nbbun 
ddp, 
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NN ann 
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Bınm) 
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n: 
Nb 
manen, 
22 
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2d 

Za 
852780 
DD 
nn 
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als Subj. von 

nad 379 f. 

And 391. 

r 13. 

obo oder 

d 48. 

ſt. 12 dz en 184. 

425. 

(Sen) gab den Ausſchlag 193 f. 
— Ketten 60. 

zu L. für dor e pp 101. 
ſchelſehend 9. 

— von Jugend auf, zu l. für 
od 187, 

— die rote Höhle, zu l. für day 
Nn 811. 

— Meugıßack 143. 

zu l. für dopo 306. 

358. 


— kreuzweiſe angebunden 229. 
deine hoffärtigen Augen 466. 


neidiſch 9. 


Brennereien zu l. für dz 479. 


— Fehlgeburt 397. 
noodidwei we 409. 

99. 253. 

nicht —= Pfanne, ſondern — 
Diener 186. 

Tov yakıyov tod nnyeos? 164. 


ft. wmo3 478, 

— der Vaterloſe 32, 

I der Angehörige der Ko: 
lonie don na 0 82. 

der Gewinner 209. 

& oy(5) 54. 

457. 

(zara)rasas 244. 

ft. dar 409. 

= u. 352 843. 

ein gewiſſer 113. 152. 
veygoda — aſſyr. nintak 470. 
— led 144. 

unser, mmye3 133. 
9. 

423. 492. 


vorwärts! 60. 

ovyxAsisiv aupıßlyorow 100. 
zu I. für our» 132. 

fl. dd 367. 

u. nd 131. 287. 

die Tyrannen d. Philiſterſtädte 17. 


D n Eoyaraı νννEẽ]ανπο] — 


333 
Nav 


Nav, 


9 

> 

ody 

E 

a2 

boy 

20 

many 

N 55092 


01D 
ny 
do "D 
Abo 


bo bb, 


dyn 55 
D bien p 
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Imker 
48 f. 

Partei 52. 

— die Fähre? 221 f. 

d. Weib Davids = Michal 137. 
als Königsinſignie 430. 

u. 75» 326. 

= "159 206. 

wurde verſteigert 336. 

169. 

ft. doo 407 f. 

334. 

die Ablöſung 67. 

Bettſtellen 211. 


123. 

ft. ; Se, 112. 

— doppelt 1. 253. 

Krücke 141, Amtsſtock 341. 

mit den rblickte unzufrieden 3. 
di 96 u. Wen 416 glotzte, 
ſtarrte. 

52. 

verſah den Platz Jemandes 90. 


n 
7 


depp Hähne, Krähne 305 f. 
oo owoaiu — Süden 189. 
bop Sans 105. 
NX bR 30. 
i u. dn Armband 130. 
mn ? Stadtn. 417. 
oV 2 297. 
bps Taſche? 404. 
* 227.1. 
zy ein Schenkmaß 410. 
do bap 2 Ev TH αν,hM 44. 
enaip 336. 
vp = nur eben 6. 
won y Stadt Moabs 400. 
Yo pn) 266. 
„bonp 244. 
ms de = aſthmatiſch 2. 
dog 284. 
549% freiweidend 283. 
N br 371. 
msab zu l. für 923 304. 
Db dh ? 131 f. 
7b 6 ucorvs ft. 1g 365. 
a 2 368. 
dog nicht do 480. 
vova Aſte 214. 
zzz = vierzehn 286. 
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a 0ozoros s 129. 
za = dad ft. aw 224. 
5805) 2 152. 
520) 141. 
(a) 2 403. 
w Ring 165. 
de Landſchaft 27. 250, 
mit den Ortsnamen 
Un dy 404 u. 
NY 249. 
dev eig. — der Himmel iſt Gott 
( dw), von Hanna gedeutet 
= der von Gott her iſt (* s ©) 
3, andere Deutungen von dz u. 
„nö XV. 
dau, Elfenbein od. quadrimanus? 336 


dyvorav nyvonoev ft. ayveiav Hyviννν 48. 

dea = Evadwo 121. 

an 6 Lweisdi 263. 

«iuogpoıe — nucga 2. 

axyav ft. axyay 441. 

quagpss, uapesdau 17. 

auuedı = nun 126. 

avshe£avro ſt. avede&avro 379. 

avnzöovov = by 117. 

4% Weib Jerobeams und Mutter Abias 339. 
354. 

anmalayev = =527 50. 

anözvıle ft. anoxvnocı 29. 

aoapws 210. 

c) ln, — ıp 2 126. 

apovoa — büx 98. 

arveiv, avaveıv ft. ovarvaiv — anınn 54. 


appm 396. 424. 


Baısag, ano — mean 5m. 

Baxeile$ — ep 405. 

Beooeydav 20. 

BıßAlov uns Gn, 316. 

got = ] bya 305. 

yehauıyovo ft. ve duwovg — "urn da 117. 
dadov und 

dav, vios Jocs ft. Benaja S. Jojada 236 f. 
davıdav zul ovdav 256. 

dyjAoı zul öcwwrns 52 f. 

dovAsiar ft. Aoyıov Ev 52 f. 

&xaorov ft. Eoyerov, imum 17. 

Evedo« Epovevaas ft. Evdıza nenovdas 381. 


dolor ft. iGagie To — or 404 u. XXXIX. 


dw Fäuſte oder Füchſe? 375. 


ers Thore ft. voz Feldgötter 375. 


p Nοπνπ]ͤ αν, N uooydere 211. 
bs zu l. für n 467. 
vo Hithpa. 18. 


Na = ms "san 112, 
sin = Ir 159. 

Neri 2 ft. mas 319. 

n 2 ft. yarınn 408. 

oben 2 336. 

der 2 ft. gen 319. 

der ? Oupme 445. 
ren bon de 480. 


ern Sache u. Wort 81, m nisiy 59. 


anhin ıwkeiv 27. 


Sarlauod yijv = ns ins fi. mb ne 
Neos 139. 


iyaad ft. iyaup — "man 404. 
be = aan 56. 


U, = nunn 126. 
a 5 5 er 
xoıvwvoüs al &ydgasav ſt. zıvaudous zul e- 


taıgidas 453. 


rc peouay« — e 2 231. 


dag ft. daßeid 215. 


uc — uaakoy — umorn 436. 

ucosaah 425. 

usrevdorns — f 200. 

uxgöv rod ddr? = vor einer kleinen Weile 
210. 


vuxtıxöga& — f 115. 


ovaußeoyapws 16. 
ovtoageıp now 60. 


nun Errezevrnusvov 480. 


oauclas d Evkauı ft. & ads 6 enkovi — Ahia 
von Silo 342. 

onlo Baxahay$ — uNsa m2 "ins 30. 

omueoov ft. omusyov — »>%% 61. 

orparoxngve = gn 391. 

owgeiu — vuunz 189 f. 


goovgiov — papovgeıu — arıy7e 480. 


z«Boasa 407. 
yekauae 173. 190. a 
zeßeg, zoßeg zu l. für reg 81. 
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Abiſag von Sunem ob Salomos Weib? 275. 


Abſaloms Denkmal von David errichtet 215. 


Ammonitiſch⸗ſyriſcher Krieg doppelt erzählt 174. 

Aſarja von Juda durch Jerobeam als König 
eingeſetzt 442 f. 

Aufhängen als Strafe 236, auch an Joab voll⸗ 
zogen 272 f. 


Beth eged ein Rechabiterſtamm 424. 

Bithja, K one die ägypt. Gemahlin Salo— 
mos 301. i 

Ebjathar, Zadok und Ahimelech Prieſter zur 
Zeit Davids und ihr Verhältnis zu ein: 
ander 167. 

Etham, Heman, Kalkol und Darda poetiſche 
Figuren wie die Unterredner in B. Hiob 286. 


Genubath angeblicher Sohn Hadads 340. 
Goldene Kälber in Bethel, nicht in Dan 348. 


Hadad am ägyptiſchen Hofe erzogen, und feine 
Geſchichte mit der Jerobeams zuſammen 
gewirrt 339 ff. 

Haſael nicht Mörder Benhadads 416. 

Hulda, die Prophetin, wegen ihres Alters, nicht 
wegen ihrer Wohnung im Miſchne (2) be- 
fragt 477. i 


Jedidja, richtiger Jedinja, nicht Name Salo: 


mos, ſondern des erſten Kindes der Bath— 
ſeba 182. 

Jerobeam mit dem Pharao verſchwägert durch 
fein Weib 4% 339 f., 354. 

Joab nicht ſelbſt Mörder des Abner 141; im 
ammonitiſch⸗ſyriſchen Kriege von David aus 
der Klemme befreit 164. 172 f. 

Joram, Bruder Thibnis 361. 

Isbaal der gefeiertſte Held Davids 249. 

Istob König von Maacha 171. 


Krethäer und Plethäer philiſtäiſche Stammnamen 
167. 


Maacha oder Thamar die Tochter Abſaloms? 
195. 357. 


Pnuel angeblich von Jerobeam gebaute Stadt 
347. 


Salomos: Name 183; Opfer durch himmli- 
ſches Feuer verzehrt 321 f.; Präfekten, wes— 
halb ihrer fünf ohne Perſonennamen 280 
— 282; Pſalm aus dem Sepher hajjaſchar 
315 f. 


Thadmor in der ſyriſchen Wüſte 329. 
Thirza die Reſidenz Jerobeams 344. 


Urim und Thummim 52 f. 


Berichtigungen. 


Einige Ungleichmäßigkeiten in der Schreibung der Eigennamen u. in der Interpunktion, welche 
daher rühren, daß zwei Hände unabhängig von einander die Reviſion beſorgten, wolle der Leſer 
entſchuldigen, desgleichen die durch Mißverſtändnis meiner Korrekturen und durch Abſpringung 
der Punkte entſtandenen Fehler der Vokaliſation, wie z. B. S. 1 dpd u. en ft. doe u. 
nasm. Sonſt bitte ich zu berichtigen S. 22 Note e, wo L und nicht R &v eignen —= in pace 
des vet. Lat. bei Vercellone bezeugen ſoll; ferner die Figur S. 308 r. K. Z. 11 v. u., bei welcher 
der Aufſatz als umgekehrter Kegel nicht als Cylinder vorgezeichnet war; endlich S. X Z. 1 v. o., 
wo ſt. ſichrer zu leſen iſt ihrer. 


Tafel der kritiſchen Zeichen und der Abkürzungen. 


154 
6) 


ſchließt ein, was als nicht urſprünglich auszumerzen iſt. 
ſchließt ein, was nach deutſchem Sprachgebrauche zu ergänzen iſt oder von anderen Zeugen 


mit Rath oder Unrecht mehr geboten wird. 


. und — — — bezeichnen Lücken im Texte. 


add(it) ſetzt zu 
interpon(it) — ſetzt zwiſchen 
omlittit) = läßt weg 
praemlittit) ſetzt vor 
CClonſonanten) 

(ies!) 


ul 
wlörtlich) 
Amfiatinus codex der Vulgata) 
Aqulila) 
H(ebraeus) — hebr. Conſonantentext 
Hier(onymus) 
It(ala) 
Jon(athan) in prophetae chaldaice ed. de 
Lagarde 
M(assorethicus oder Massora — die für die 


Synagoge hergerichtete Aussprache des hebr. 
Konſonantentextes). 
On(omastica) s(acra) ed. de Lagarde 


e und zwar Adna), Compl(uten- 


sis), SL(uciana ed. de Lagarde), SR(o- 
mana editio) 
Symm(achus) 
Syr(us) 
Syr(o)-Hex(aplaris) 
Theod(otion) 
Vet(us) Lat(inus, nach Vercellone) 
VV (ersiones) 
Vulg(ata) 
Euseb(ius) 
Ewlald) 
Field (Ausgabe der Hexapla) 
Joseph(us in den antiquitates) 
Köhller, Bibliſche Geſchichte) 
Thenlius) 
Wellhlauſen) 
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